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Erklaͤrung. 


Am Anfange dieſes Buches noch einige erklaͤrende 
Worte voraus zu ſchikken, moͤchte unnoͤthig ſein, wenn 
hier nach der gewöhnlichen Weiſe gearbeitet worden, der 
Verf. hoffen dürfte, daß alle dad Titelblatt in feinem. 
Sinne beuteten und wenn nicht imehrere Grande eine 

| Theilung des Ganzen, wuͤnſchenswerth gemacht haͤtten. 
Da. ‚abet bie bier vorliegende Behandlungsweiſe der 
Erdbeſchreibung ünd die Trennung berfelben von ber 
Statiſtik die Sewohnheit und alle von derſelben Be⸗ 
herrſchte und gewiß die meiſten derer gegen ſich hat, 
welche die Erde nach den veueſten Friedens— 
beſtimmungen beſchreiben; mag es an Tadlern 
und Mißdeutern weniger fehlen, als an Beſſermachern, 
zumal aus dieſem erſten Theile wohl das noch Uebrige 
ſich ahnen, nicht aber das Ganze ſich uͤberſehen und ſich 
nicht ſogleich erkennen laͤßt, ob hier Manches verbeſ⸗⸗ 
ſert worden oder nicht. Ferner iſt bie fogenannte 904, 
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litiſche Geographie (oder wie Butte in der Vor, 
rebe zu feiner Stariftit als Wiffenfhaft ©: 
Vil fie nennt:) „eine Mißgeburt, in welcher 
dad Geographiſche nicht politiſch und das 
Politiſche nicht geographiſch iſt, welche der 
Daͤmon der Vielnuͤtzigkeit gebar, aus dep 
fen Schoße nur Principlofes hervorgehen 
kann“ nod an. ber Zagesorbaung and.ihre Anhänger, 
fertigen ‚alle diejenigen Furz ab, die den alten Ganers 
teig nicht nachkneten und ed wagen wollen, auf ande⸗ 
rem Wege dad Ziel zu erſtreben; bedenken aber felten, 
wie wenig. Dig erlangen, welche ihnen folgen, uub wie 
viel vielleicht Durch andere Behandlungsweife zu gewina- 
nen wäre; bedenken nicht, "Daß:ed wahrlich leichter und: - 
angenehmer:ift, auf‘ vielbetzerener, -geebneter. Straße 
fortwandelnd, mit der Menge zu ziehen und an Bor ’ . 
handenen zu beſſern, als durch das Dikkicht über Hoͤ⸗ 
hen und Tiefen fih einen Weg zu bahnen und aus 
verworrenen und zerſtreuten Stoffen Georduetes jun ges’; 
ftalsen und neunen am Ende wohl den einen Srewanbs : 
ler, der nicht mit:ihmen geht. : Diefed erwägend, war 
und iſt der Verf... gefaßt, daß feine Arbeit bei denen; 
welche dunch diefelbe ihre AUnfichten und ihr: Intereſſe 
gefaͤhrdet glauben, nicht die beſte Aufnahme finden und 
manchen Tadel erfahren mag; doch konnte ihn das 
nicht hindern, dieſem Plaue (die Erdbeſchreibung ale 
bad Vedingende und Bloibende voraus zu ſchikken und 
die Statiſtik als das Bedingte und Wechſelnde folgen 
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zu laſſen) treu zu bleiben, da er denſelben, bei mehrs 

jährigen Unterricht in der Erdbeſchreibung und Sta⸗ 
tiſtik ald fehr brauchbar erfand: und fo zog ev ed lie 
‚ber vor, feine Perſoͤnlichkeit blos zu flellen, ald bie 
Wiſſenſchaft in unnatärliye Form zu zwängen und vers 
zichtete gern ‚auf ben Lorbeer, der in ber politiſchen 
Geographie fo leicht und mühelos zu erringen iſt. 
». Es beginnt die Erdbeſchreibung erſt ſich ald Wil 
ſenſchaft zu geſtalten, kann ſomit die Vollendung nicht 
erreicht haben, die viele Jahre und die Arbeiten unzaͤh⸗ 
liger ihr nur zu geben vermoͤgen. Der einzelne Erd⸗ 
beſchreiber, wenn er Tauſende von Gegenſtaͤnden, die 
auf weiter. Erdſtrekke zerſtreut ſind, kennen zu lernen, 
zu ſammeln, zu ſichten und zu ordnen bemuͤht iſt, und 
aus dem Gemengſel von Irrthum und Wahrheit dad 
Rechte heraus zu finden, and der Maſſe lanterer und 
unlanterer Quellen, die in gewaltigen Ströme fi vew - 
einigen. und in dad Meer des geſammten Wiſſens fich 
'ergießen, dad zur Ueberſicht Nothwendige vom Uwe-⸗ 
ſenilichen zu ſcheiden und Umriffe zu geben ſtrebt, aus 
denen des Ganzen Geſtalt ſich erkennen, dad Weſen 

bes Geſammten und der einzelnen Gruppen ſich erſchlie⸗ 
Hen laͤßt; vermag bei dem treueſten Fleiße, mit dem er 

an die Rieſenarbeit ſich wagt, nicht uͤberall das Gute 
und Beſte zu erreichen und der Maſſe des Irrthums 
an allen Orten Herr zu. werben. Hier und bort. wird 
ihm, wider Wunfch und Vermuthen, das: Unkraut mit 
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irgend eine Weiſe unterflüßten, vorzüglich meinem Vers ' 
- Jeger, dem Herrn Geheimen⸗Hofrath von Cotta und: 
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nuter ben reinen Saamen kommen und feine Arbelt um 
ſo weiter von dem Ideale einer Erdbeſchreibung ent⸗ 
fernt bleiben muͤſſen, je weniger er im Stande iſt, als 
les ſelbſt zu erforfchen und aller vorhandenen Huͤlfsmit⸗ 
iel ſi ſich zu bedienen. 

In wie weit der Verf. dieſes Werkchens bie bes 
ſten Huͤlfsmittel genußt, in wie weit eigene Anſchau⸗ 


ng ded Vaterlandes ihm bier und dort zu Statten 


kam, wird aus dem Buche ſich ergeben. Dank allen 


VWorarbeitern, deren meitläuftiged Namenregiſter bier 


zu geben zu'mweit führen würde. und von denen einige 
wenige im Buche bei ben Hülfsmitteln Cbefonders in 
der flatiflifchen Abtheilung) und in den Anmerkungen 
genannt find: Junigen Dank allen, die gütig fürs 
berud und helfend des Verf. ämfige Beftrebungen auf | 


meinem lieben Freunde, dem Herrn Dberfl> Lieutenant 
voh Fribolin, die beide durch mannichfaltige Huͤlfe, 


Verſchaffung und Mittheilung vorzüglicher und koſtbas. 


rer Materialien einen großen Theil haben an dem we⸗ 


rigen Guten, welches dieſes Buch beſitzen mag, dann 
meinem Freunde Roft für manche Belehrung und die 


Michülfe bei der Revifion und endlich dem Herrn Prof, 
Schuͤbler (in Tübingen) und dem Herrn Prof. Trech⸗ 
fel (in Bern) für die vielen nenen mitgetbeilten Hoͤhen⸗ 
beftimmungen, \ 
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Soviel dem Verfaſſer beim Scheiben son dieſer 
mehrjährigen hoͤchſt muͤhſeligen Arbeit und beim Ein⸗ 
tritte derſelben in die Welt auch auf dem Herzen liegt 
und er noch ſagen koͤnnte über Entſtehung und Anord⸗ 
nung; über Huͤlfsmittel Hub deren Beuutzung, tiber bie 

. Srände, die ihn found nicht anders zu verfahren bes 
ſümmten; will er durch Worte und Wuͤnſche weder 
Witbeilen vorzugreifgn, noch Rügen zu Bigegntiifnigen, 
Das Bewußtſein reblich geflrebt, went glei, febr dies 
KB leider nicht erreicht und nicht leicht gearbeitet‘ zu ha⸗ 
ben, wie viele, trägt er in fih und’ lebt der Hoffiuiig, 
baß über’ dies Werklein die Zeit wohl ein Urteil fefls 
fielen und Erdlundigein und pruͤfenden Beurtheilern 
nicht entgehen werde, yb er einigermaßen! Bein‘ Ziele 
näher gefornmen’ als feine Vorgänger. — Gabe diejed Ä 
Buch eine folche Ueberſicht, daß man ſich darnüch ein 
Bild (eine Landkarte oder Basrelief, im Geiſt oder 
auf dem Papier) entwerfen koͤnnte, waͤren die Data 
noch dazu genauer, als frühere, und mwürbe gefimben, 
daß hier nicht Weniges verbeffert wäre and fo ber Verf. ' 

as heſte Sahrzebenis feines Lebens und die vielen taus 
fend anfgewenbeten Stunden nicht. verloren, fondern 
wenigfiend Etwas für die Wiffenfhaft her⸗ 

‚auögebracht haͤtte; fo waͤre er glükklich. I 


Der zweite, zu Oſtern erſcheinende Theil des 
Buches enthaͤlt das Elbland, das Odergebiet, das deut⸗ 
ſche Donauland, die Statiſtik der deutſchen Bundes⸗ 
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ſtaaten, des Koͤnigreichs ber Niederlande und bes üröß 
ten Theils der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſo wig 
daB Megifter zum Ganzen. | 


Eine Karte von Deutſchland (die gen 
Maßſtab mit, F. W. Streit’s Charte- von Teutſch⸗ 
and, Leipzig, Hinrichs, ‘1819 hat), an weldyer ber 
Verf. feit 1821, gearbeitet, erfcheint im Eünftigen Jahre 
in dem ‚gleichen Verlage, mag Manches in dem Buche 
unberührt. gelaffene erklären und iſt ſowohl mit benz 
Buche, als einzeln zu haben. Won den beiliegenden; 
‚zwei Rarten iſt das berner Dberlaud nad: ben 


BR trigonometrifchen Beflimmungen gegeldinet, welche ber, 


Vermeſſung des Kantons Bern zum Grunde gelegt 
wurden, und die Höhen⸗Ueberſicht nach den beſten 
bekannten Hoͤhenmeſſungen und vielen banbfipiftichen 
Michelingen« entworfen, 


Sutwen » om 13. . 1823. = 
Ä Zn 8. g. 2. Hoffmann. ” 
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Einleitung 
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Deutſchland im. Allgemeinen. 


. ’ I. N 
Saft in der Mitte Europas, im Süden höher als im. 


- Morden gelegen, erfirefft das Land der Deutfchen fich vom 


grauen: Borgebirge (19° 14° dfil. 8. 50° 52’ nl. Br.) bis an 
den Urfprung ber Widowka (37° 25°. 510 14° Br.) in Richs J 
tung von Weſt nach Oſt. Im Suͤden mit den Alpen begin⸗ 
nend, beiden Teufelshoͤrnern, (24° 51° 30 8. 46° 18° 15Br.) 


reicht es nordwärts bis an das Dentiche Meer und die Dftfee, 


wo der nördlichfte Punkt, die Spitze von Tupadel, unter 360 


.0° 12° 8. und 54° 50' Br. liegt. 


6 2. 
Hoͤhen⸗ und Gebirgszůge bilden die 115 Meilen länge 
MWeftgranze fo, daß das Stromgebiet des Rein ganz zum ' 
beutfchen Lande gehört. Vom grauen Vorgebirge bis an den 
Urfprung der Lys find bie, von N. N. W. nach S. S. O. ſich 
ziehenden, abgerundeten Erhebungen unbedeutend. Drei Mei⸗ 


len etwa ©. wl. von der Stadt Bethune aber, und eben fo 


weit wi. von Arras, wird die Scheide ſtaͤrker und nun oͤſtlich 
(dem Scheldes und Sambreurfprung vorüber) fich erſtrekkend, 

gen Rocroy, nimmtfteden Karakter eines Pebirges an: Das 
rauf mit faft ©. S. 31. Richtung, die Maas auf der Weftfeite 


_ begleitend, ftreicht die Bergreihe der Argonnen bis an den Urs 


Hoffmann Geographie. '  . 1 


x 


2‘ = Cinlettung. 


n 


fprung dieſes Fluſſes. Dann bildet von dieſem Gebirgskno⸗ 
ten bis zum waͤlſchen Belchen (Ballon d'Alsace) eine bogen⸗ 
foͤrmige Gebirgsreihe die Mark’ *). Bon bier zum Mont ters 
rible zieht fi S.©. ÖL. ein Theil der Scheide zwifchen Doubs 
und Rein, wodurch der Wasgau mit dem Jura fo unbedeus 
tend verbunden wird, daß zwifchen dieſen Gebirgen hindurch 


ein Kangl geführt werden Fonnte. Der Jura gibt dann, vom 


Mont terrible bis zur Dole, eine ftärfere Mark. 

Die 170 Meilen lange Suͤdgraͤnze unfers Baterlandes | 
if nur vom Dent de Vaulion bis zum Moleffon eine ſchwache, 
9 Meiten lange, Scheide, die, von einem Kanal burchfchnit- 
ten, ale Hügelreihe im Norden des lemannifchen See's fich hin⸗ 
zieht und im öftlichen Theile Jorat heißt. Dom Moleffon 
an zieht ald Suͤdgraͤnze, mit Hauptrichtung von W. S. W. 


nach O. N. O. bis an den Donaudurchbruch zwiſchen Haim⸗ 


burg und Preßburg (34° qu’X. 480 10 B.) der vielgezackten 


Alpen lange Kette, eine gewaltige Mark, durch welche Nord 


und Süd auffallend und fchroff gefchieden werden **). 





*) Diefer Bogen iſt vach ©. geöffnet. :Die, beinahe von W. 

. nach D. gerichtete, Sehne iff 134 Meilen lang, während die 

wvon ©. nad N. ſich erſtreckende größte Ordinate 43 Meilen 
gänge bat. 

*9) Form des Landes, Richtung der Thaler und Gemäffer, Hits 
mel und Klima, Vegetation und Bewohner flellen im Süden _ 
der Alpen anders fich dar, als im Norden derfelben. — Ebel’s 
Anleitung die -Schweit® zu bereisen, 3te Aufl. Thl. 4. 

."&. 290. — . Meyer’s Darstellungen aus Italien. G. ı und 
22. — Reiſe durch Italien und Sizilien’ von Kephalides, Th. 2. 
...®: 291 und ©. 358. — v. Hass gefrbnte Preisfcheift über 
.: Väter» Arsondirung, Sm F 
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Einleitung 3 


Die Oſtgraͤnze, 100 Meilen lang, ift nur vom Dos 
naudurchbruch bis gegen den Urfprung der Marthe ſtark 
Bon bier bis an das Meer ift fie noch jeßt ſchwer beſtimm⸗ 
bar und unmerklich, wie zur Zeit bes Tacitus ?), denn es 
bilden nur, wenig uͤber der Umgegend und dem Meer erhas 
bene, Hügel zwifchen ber Oder und Weichfel die Scheide. 

“ Im Norden werden bie Kuͤſten von der Oſt⸗ und, ' 
Nordſee beſpuͤhlt. Nur zwiſchen beiden Meeren ſcheidet die 
Eider. 290 Meilen iſt die Nordgraͤnze lang. Rechnet man 
fuͤr den reudsburger Kanal und die Eider (von Hattenau bie, 
Toͤnningen) 16 Meilen. ab, fo bleiben 274 Meiten Kuͤſte für 
unſer Vaterland. 

So begraͤnzt hat das Land der Deutſchen einen Um 
fang von 765 Meilen #9); von ©. W. nah N. O. (von 
der Dole, die unter 33° 45° L. und 460 25° Breite liegt, 
bis zur Spiße von Tupadel): eine Ausdehnung von 172 Meis 
len, während nom Öftlichften zum weftlichfien Punkt 163 Mei- 
len zu rechnen find, VonS. O. nah N. W. (dom obenges 
nannten Donaudurchbruch zur. Weſtkuͤſte der Inſel Texel) 
find 145 Meilen, vom Urfprunge des Inn bis zum Borges 
birge Arkona 130 Meilen. Der Slaheninhalt wird von 





4) Taeit. Germ. Cap. I. ‚Germania a Sarmatis Dacisque mu» 
tuo metu aut montibus\separatur.‘ 


a0) Dieſe Angabe des Umfanges ift nur als eine genaue Schägung 
zu betrachten und um ein Bedeutendes zu geringe, da Die 
kleinſten Einbiegungen des Meeres, fo wie die kleinſten Krüme 
mungen der Wafferfcheiden oft, ans Ungulänglichkeit der Huͤlfs⸗ 


mittel, nicht gerechnet werden konnten. | 
| 1* 


4. _ Einleitung. 
ben verfchiedenen Schrift ſtelern ſehr verſchieden angegeben, 
ganz genau. (etwa bis auf 155 der wahren Größe) wird er 
ſich ſchwerlich in den nächften 10 Jahren beſtimmen laffen. 
Die meiften Angaben ſcheinen mehr aus Schäßungen ale 
aus Rechnungen hervorgegangen zu ſeyn, und es duͤrften manche 
Erdbeſchreiber oft ihre Zahlen nicht nachweiſen koͤnnen, ohne 
ſich vor ſich ſelber ſchaͤmen zu muͤſſen. Hier werden 13,850 g 
geographifche Geviertmeilen für den Slächeninhalt Deutſch⸗ 
lands, als die der Wahrheit am naͤchſten kommende Zahl, 
angenommen *): 
‚Zum Lande der Deutfehen ‚gehbren Beviertsfeilen. 
Vom Königreich Preußen. » 2 0 +. 388145 
Vom dfterreichifchen Kaiferftaat - . - + 208 
Das Königreich Bairn - » 0 0 0. 1493. 
Das Kbnigreih Der Niederlande . . . 1055. 
Bon Sranfrih - oo 2 0 0 0 e .. 74% 
Das Königreich Hanover ! > 2... 690%- 
Bon Polen 1 2. 2 2 2 2 00.357) 
. Das Königreich. Würtemberg een I 
Das Königreich Sachſen een. 340 _ 
— | | | | | 1142243. 
2) Zu bemerken iſt hierbei, daß die Oberflaͤche um Vieles grös 
‚ber if, indem das £and, wie gemöhnlich, als Ebene gerechnet 
wurde, zur Zeit auch nur an wenigen Etrichen anders gerechs 
net werden Eönnte. Dann Ehmme noch hinzu, dag nicht alle 
untergeordneten Angaben aus eigenen Rechnungen hervorgin⸗ 
sen, fondern daß an mehreren Drten die als die beften anere _ 
Tannten Zahlen, vom einzelnen Streifen, Provinzen oder Läns u 
dern als richtig und der Wahrheit (nach Prüfung) nahe kom⸗ 
mend angenommen worden. 
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Einleitung un 5 
Zum Lande ber. Deutfchen gehören: . Geviertmeilen. 
Uebertrag... . .. 114226. 
Das Großherzogthum Baden42274. 
Das Großherzogthum Mekklenburg⸗Schwerin. 225. 
Kur⸗Heſſennn.. 204.. 
Das Großherzogthum Helen - - +... 196% 
Hoiften und Lauenburg. - © » 2 2. 0. 17% 
@ Vom Kanton Bern . : » wenn e +. 166 
Das Großherzogtum Xuremburg - » » + + 195. 
Holen» Dldendug . » 2 ee... 12% 
Bom Kanton Graubünden 2 2 2 2.2. 10 
Das Herzogthum Naffau- .. x. + » .. 102. 
Das Herzogthum Braunſchweig7115. 
Das Großherzogthum Sachfen s Weimar . . 6612, 
Das’ Herzogthum Sachen» Gotha . . s 2 . SUR 
Das Großherzogthum Metttenbung» Gtelig . 4.9) 
Der Kanton Zuͤrich .. 45. €) 
Der Kanton St. Gallen . 2 2 2 2.2. 352 


Der Kanton Iugen. = 2 2 2 0 nee El. 


Bon dr Waadt. 2» 2 Ce KH eo er en 26. 
13415. 

*) Die Herren Drs, Haffel und Crome weichen bei dieſem Land 
ſehr bedeutend, (16 DM., alfo um J der mahren Größe) von 
einander ab. Fünf Mal berechnete der Berfaffer den größten 
Zheil diefes Landes, die Herrfchaft Stargard, und fand: im. 


Jahre 1818 1) 40165. 2) 407%, IM J. 1819 208, im J. 
1821 40,5, Im 9. 1822 403 DM. Diefe Zahlen werden 








der Wirklichkeit, da der Verf. das £and ſehr genau kennt, nahe 


kommen. Rechnet man nun Ratzeburs mie & ch EM, binzu, 
fo giebt dies 47 OM. 


⸗ 


2. Einleitung. 
den verfchiedenen Schriftftellern fehr verfchieben angegeben, 
ganz genau (etwa bis auf yo der wahren Größe) wird er 
ſich fchmerlich in den nächften 10 Jahren beftimmen laflen. 
Die meiften Angaben feheinen mehr aus Schäßungen als 
aus Rechnungen hervorgegangen zu ſeyn, und es därften manche 
Erdbeſchreiber oft ihre Zahlen nicht nachweifen Können, ohne 
fich vor fich felber ſchaͤmen zu müffen. Hier werben 13,850 g 
geographifche Geviertmeilen für den Slächeninhalt Beutfch- 
lands, als bie ber Wahrheit am naͤchſten kommende Zahl, 
angenommen N): 
Zum Lande ber Deutſchen ‚sehören  Geviertfleilen. 
Vom Königreich Preußen. - 2. . . 388112 
Vom dfterreichifchen Kaiferflaat - . - + 2508% 
Das Königreich Bairn - 2 0 0. 149932. 
Das Königreich der Riederlande ... 105. 
Bon Frankreich... 74147 
Das Koͤnigreich Hanober .. 6004. 
Bon Polen 2. 2 2 2 37.(7) | 
. Das Königreich MWürtembarg . 0... 355%. 
J Bus Königreich Sachſen een. 340. 


— | 1132072. 
2) Zu bemerken iſt hierbei, daß die Oberfläche um Vieles grö« 
Ber if, indem das Land, wie gewbhnlich, als Ebene gerechnet 
wurde, zur Zeit auch nur an wenigen Strichen anders gerech⸗ 
net werden Einnte. Dann Ehmmt noch binzu, daß nicht alle 
_ untergeordneten Angaben aus eigenen Rechnungen bervorgine 
? gen, fondern daß an mehreren Orten die als bie beſten aner⸗ 
" Tannten Zahlen, von einzelnen Streifen, Provinzen oder Läns 
dern als richtig und der Wahrheit (nach Prüfung) nabe kom⸗ 
mend angenommen worden. 
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Zum Lande der. Deutfchen gehbren: . Gevierimeilen. 
Uebertrag........ 1142246. 
Das Großherzogthum Baden274. 
Das Großherzogthum Mekklenburg⸗Schwerin. 225. 
Kur⸗Heſſen. 24. 
Das Großherzogthum Helen » - + 0 0. 19%. 
Holſtein und Lauenburg © - > 2 0. 173. 
® Dom Kanton Ban ie een en. Ib. 
Das Großherzogthum Iuremburg . « » + + 125 
Holflein Dldenbung » ee 124. 
Vom Kanton Graubünden ... - - . . . 10% 
Das Herzogthum Naffau- > x oe + 102. 
Das Herzogthum Braunfhweig . - - «+ + 71 
Das Großkerzogthum Sachfen » Weimar . . 6612 
Das’ Herzogthum Sachfens Gotha 2, . . 34 
Das Großherzogthum Meltlenburg Gtrei Br 47. *) 
_ Der Kanton Zuͤrich .. 45.(7) 
Der Kanton St. Gallen... 2 20 352. 


Der Kanton Luzern .o 8 8 re — 3175.) . 


Bon der Waadt . n Ze Zr SE , . — 96. 
‚13415. 

*) Die Herren Dra. Saffel und Erome weichen bei dieſem Land 
ſehr bedeutend, (16 IM., alſo um J der mahren Größe) von 
einander ab. Fünf Mat berechnete ver Berfaffer den größten 
heil diefes Landes, die Herefchaft Stargard, und fand: im 


Gahre 1818 1) 40r50- 2) 407%, im J. 1819 20%, im J. 
1821 4orı, iM J. 1822 403 DM. Dieſe Zahlen werden 








der Wirklichfeit, da der Verf. das Land feht genau kennt, nahe 
* Eommen. Rechnet man nun Ratzeburg mit ⸗i @) OR, binmu— 


ſo giebt dies 47 DOM, 
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6 Cinleitung 
Zum Lande der Deutfchen gehören: U Bevierinieilen- 
Hebertrag  . » een a + 13415. 
\Sachfen » Koburg - ‚Soalfeld. nes di 
Lippe Demo 00 ce ehe. ... 24. 
‚Der Kanton Yargau. 2» 2 20 een. 3 2% 
Das Fuͤrſtenthum Walied . 2 20 nee 2 u 
Vom Kanton Freyburg » 2 2 0.0 00 0. 
Fuͤrſtenthum Reuß jüngere Line. . 2 0: 2 8 
Das Fuͤrſtenthum Schwarzburg -Rudolſtadt . . 21. 
Das Fuͤrſtenthum Hohenzollern: Siegmaringn . 20. | 


Das Fuͤrſtenthum Schwarzburg⸗ Sondershaufen . 20, 


Das Herzogtum Sachen - Meiningen . . . 20. 
Der Kanton li 2 2 00 ne... 1976) 


N 
— 


) Es mag dieſe Angabe, als die kleinſte von allen, um fo ſon⸗ 
derbarer ericheinen, da Hr. Erome, der ſenſt nicht mit, Zahlen 
fpielt, den Flächeninhalt diefes “Kantons noch ein Mal fo groß 
(38,5) angiebt, und Herr Haffel Cim vollſt. Hands. d. n. Erd» 
* Bd,.6. €. 82.) ausdrücklich ſagt; „daß 20 DM. ofe 

— fenbar zu wenig iſt.“ Doch bitte ich dieſe Zahl nicht zu ver⸗ 
werfen, bis ihre Unrichtigfeit und die Nichtigfeit einer andern 
nachgepiefem wird. Dem Verf. ift nicht unbefannt, daß Die 
bedeutenderen Angaben für den Slächeninhalt des ‚urner Fans 
des find: 50, — 40, — 3817, — 35, — 343, — zoz, — 29, — 24 
und so Meilen! !1.— Welche von dieſen Zahlen aber beruhen 

auf Schägungen, welche find aus Rechnungen hervorgegangen ?— 
Im helvet. Almanach für das Sabre 1805 wird Geite g. der 
Flächeninhalt, nach der meißifchen (in der Schweiz menerfchen) 
Karte su 33 bis 34 Quadratfiunden angegeben: „Das fiimut 
mit meiner Zapl ziemlich genau, denn auch meine Rechnung iſt 





Einleitung U 2 

Zumr Lande der Deutſchen gebdren e Geviertmeilen. 
Uebertragg. 14601. 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Deſſau....218. 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt⸗Bernburg.4 16. 

‘ Der Kanton. Schwyz EEE (7 
Das Fuͤrſtenthum Anhalt + Köthen .. ... .15.. 
Der Kanton Glarss 2 2 2 vr 2. 





a Bon Neuenburg . 008 0 de. 24* I4 
Der Kanton. Solothurn. ee. 13. 
Der Kanton. Thurgau | eier ea en. 

| 1574813. 





nach der gleichen Karte, die ich (nach Durchwanderung dieſes 
Kantons von S. nach N., von O. nah W. und von W. 

nach O.) richtig gefunden, und zu meinem Zwecke wenig ver⸗ 

beſſert habe. Uri bildet, im Großen betrachtet, ein‘ Dreieh, 

deſſen Höhe von S. S. W. nah R. N.O. 71, deſſen Grundli⸗ 

nie von W.N.W. nah D.E.D. 44 Meilen beträgt. Verviei⸗ 

facht man nur. diefe.,Höhe und Grundlinie mit einander, und 

theilt die gewonnene Zahl durch 2, fo wird fehon klar, daß die 
Angaben von 30 bis 50 IM. nichtig find. Mit den Schwei⸗ 

zerfiunden fcheinen viele ſich zu verfehen, wie der fleißige Rüp’s 

bei Schweben ſich verſah. Wenn eine Schweizerſtunde fich zur 

geogr. Meile verhält = 3:4, fo verhält. eine Schweizergevierts 

Runde fih zur geogr. [Meile nicht eben fo, fondern wie 9 zu 

16. — 34 ſchweizeriſche Duadratfiunden fi nd alfo nicht 254, 
fondern nur 193 geogr. DM. — Gelegentlich mag bier, als 
ein Eleiner Fund für Geographen und fomit auch für die Wiſ⸗ 
fenfehaft, noch angemerkt werden, daß man mittelft Pflanzen⸗ 
papiers (welches befanntlich fehr durchfichtig ift) Kartenberech⸗ 
nungen genauer und fehnelfer vollenden kann, als nach den ges 
möhnlichen Weifen, 
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Zum Lande der Deutfchen gehbrn: Gesierimeilen. 
. Mebertrag oe 0 0 2:80. 13748 
Der Kanton Unterwalden . . 2 0 2 12. 
Der Kanton Bafl 2 2 2 2 en 1%. 
Sachſen⸗Hildburghauſen. 2: 2... 1 
Schauenburg Lippe 2.20 een. I. 
Der Kanton Appenzell . . .. le Te - 
Fuͤtſtenthum Reuß-Srei . 2 0000 Te 
Das Gebiet der freien Stadt Hamburg . .: . 6%. 
Das, Gebiet der freien Stadt rübed ... 555. 
Der Kanton Zug ..... 55. (7) 
Der Kanton Schafhauſen ee, Fi 
Heſſen⸗Homburg . 2... ee 
Hohenzollern⸗Hechingen ........ 5. 
Das Gebiet der freien Stadt Frankfurt . 05. 
Das Gebiet der freien Stadt Bremen... Em 
Das Furſtenthum Liechtenſtein. ... . . 2 
u "pr Summe: 13851, M. 
um 4. 

Als Hochland, nicht nur in Bezug auf den noͤrdlichen 
Strich unſers Vaterlandes, ſondern auch in Hinſicht auf un⸗ 
fern -Erdtheil, Euröpe, ftelft Suͤddeutſchland fich dar. Als 
Tiefland, welches nordwärts um fo weniger über. dem 
| Spiegel des’ Meeres erhäben ift, je näher es bemfelben liegt, 
erfcheint Norddeutſchland. Es iſt aber zu Suͤddeutſchland, 
wenn man daſſelbe erdkundlich betrachtet, alles Land zu rech⸗ 
nen, welches zum deutſchen Donaugebiet, zum obern Elb⸗ 
lande und zum mittlern Reinlande gehoͤrt. So wird dieſes 
Hochland nordwaͤrts begraͤnzt durch die Gebirge, welche vom 
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Oderurſprung an den Elbdurchbruch ziehen und durch das 
Erzgebirge, das Fichtelgebirge, den Frankenwald, die Rhoͤn, 
das Vogelsgebirge, den Weſterwald, das Siebengebirge und 
den Zug, der, von hier weſtwaͤrts, an den Urſprung der 
Oiſe ſich erſtrekkt. Es iſt dieſes Land von Gewaͤſſern ſchon 
ausgewirkt, an drei Stellen von denfelben fogar durchbros ! 
chen, daher nicht überall fi gleich i in Erhebung, fondern an 
manchen Stellen, befonders im Süden ‚ fehr gebirgig, an 
wenigen Orten (in der Nähe der größern Fluͤſſe) etwas ge⸗ 
ebnet. Die größte Ausdehnung von W. nah) D. (von den 
Hoͤhen bei Rocroyı bis gegen den Urfprung ber Oftrawize) be: 
lauft ſich auf 137 Meilen. Die Breite ift ungleich, nimmt 
im Allgemeinen öffwärts ab, beträgt, wo fie am bedeutend» 
fien ift, von den Teufelshörnern bis zum N.öftlichften Punkt 
Des Lahngebiets, 75, am oͤſtlichen Ende des Landes, vom, 
Urſprung der Leihta bie gegen ben Upfprung der Oſtrawize, 
nur 35 Meilen. 

Su drei Haupttheile, den weſtlichen, mittlern und oͤſtli⸗ 
chen iſt Suͤddeutſchland von der Natur getheilt durch zwei 
Gebirge: und Hoͤhenzuͤge, welche in Richtung von S. W. 
nach N. O. queer durch daſſelbe ſtreichen. Der weſtliche die⸗ 
fer Züge, in gerader Linie 106 Meilen lang, beginnt mit des 
Juragehirges fühlichen Theile, hei der Dole, ift vom Kein 
bei Bafel durchbrochen, feßt in der gleichen Hauptrichtung 
über die rauhe Alp, das Sichtelgebirge und Erzgebirge bis an 
den Elbdurchbruch fort, und fcheidet im Anfange die. Gewaͤſ⸗ 
fer des obern Reingebicts von ben Gewaͤſſern des nördlichen 
Rhone⸗ und mittlern Neinlandes, darauf das Gebiet der Do» 


nau vom Nedars und Mainlande und endlich des .obern 


Elblandes N, weftlichen Theil von des mittlern Elbgebiets 
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gegen S. W. gelegenen Strich. In einem Abftande von 15 
bis 33 Meilen läuft,-vom -eben bezeichneten Zuge oſtwaͤrts, 
die zweite Reihe, vom Urfprung des Inn an den Urfprung 
der March, in gerader Linie 93 Meilen lang, von der Dos 


nau durchſetzt bei Paſſau. 


Der weſtliche Haupttheil des Hochlandes, welcher das 
mittlere Reinland von Baſel bis Bonn und das obere Maas⸗ 
gebiet umfaßt, bildet im Ganzen ein verſchobenes Vierec, 
deſſen groͤßte Ausdehnung von W. nach O., d. i. vom Ur⸗ 
ſprung der Oiſe an den Urſprung des Main, 72 Meilen be⸗ 
traͤgt und erſcheint i in ſeiner Mitte ausgehohlt durch das Rein⸗ 
thal, deſſen Laͤngenerſtrekkung, von Baſel bis Frankfurt ge⸗ 
rade in der groͤßten Breitenlinie Suͤddeutſchlands liegt. Vom 
Reinthal nach den Seiten hin iſt das Land hoͤher gelegen, 
denn nur einen ſchmalen tiefen Ausweg hat der Rein ſich ge⸗ 
furcht von Bingen nach Bonn. So wird dieſer Haupttheil 
in drei Untertheile geſchieden: in den weſtlichen, den mittlern 
und den oͤſtlichen. 


Des Hochlandes mittlerer Haupttheil, der am hoͤchſten 
gelegene, ift lang und ſchmal, und zerfällt in brei Untertheile: 
(den S.weftlichen, den mittlern und dein N.öftlichen,) welche 
von. drei verſchiedenen Stromgebieten die böchften Stufen; 
und Quelfander bilden. Der ©. weftliche Untertheil umfaßt 


‘das reinifche Hochland, der mittlere Untertheil begreift des 


beutfchen Donaulandes obere Hälfte, und den N. dftlichen 
Strich nimmt das elbiſche Hochland (Böhmen) ein. Der, 
dritte, Öftliche, kleinſte, Haupttheil Suͤddeutſchlands, im S., 

wo er am fchmalften iſt, ſehr gebirgig, mehr geebnet im N.O., 
iſt in drei Striche zu theilen, welche find: der S. weftliche, 


„ 
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der mtittlere und N. dſtliche Untertheil. Der ©. weſtliche 


Untertheil umfaßt die Gebiete des Inn und der Traun, 


Der mittlere Untertheil begreift das Donauland. vom Durch⸗ 


brach unterhalb Linz bis an ben Durchbruch zwifchen Haim⸗ 
burg und Preßburg, ausgenongmen das Gebiet der March, 
welches den N. dftlichen Untertheil bildet, 


Da aus dem ebrı Gefagten erhellt, daß Suddeutſchland | 
nicht nur von Gebirgen ums, fondern auch durchzogen iſt, da 
große Gewaͤſſer hier ihren Urſpung haben, und ihre erſten - 


Zufläffe in großer Zahl von den Gebirgen empfangen, da die 
erhabenen Alpen mit ihren vielen Verzweigungen den ſuͤdlich⸗ 
ften Theil nicht nur begrängen, fondern auch bedelfen, und 
doch an manchen Stellen wieder ebenere Striche fich finden ; 
muß.die Oberfläche hier viclgeftaltet und hoͤchſt mannigfaltig 
erfcheinen, Bon den fteilften, theils kahlen, theils ewig bes 
fehneiten Felfengipfeln, in deren Form die gerade Linie vor⸗ 
bericht, bis zum fanfteften, abgerundeten, ſchoͤn bewachſenen 
Gehuͤgel, mo durch größere Kugelabſchnitte, zum Theil ſogar 
durch Hochflaͤchen die Kronen gebildet werden, findet man 


bier alle, an den Erhebungen der Erde nur denkbaren For _ 


men. Die tiefften Thaler und dunkele Schluchten, erfiarrte, 
alles Lebens, oft fogar des Lichts, beraubte Gegenden zeigt 
das höchfte Gebirge. Die Webergänge zu den weiten mit üps 
pigem Pflanzenwuchs gezierten, ſchon beleuchteten und reich 
bewohnten Nicderungen des ebuern Landes bietet das Mittels 
gebirge dar. Gewaͤſſer ſieht man hier, im füdlichen Theile, 
auf alle Weife fich bilden, als Quellen, bald fchr Hein, bald 
fehr bedeutend, ent prin gen; bald aus Ölättfchern hervors 
"brechen, oder aus vielen Heinen, ben Bergbangen entrinnenden, 
Niefeln, bald aus Fließen fih entfpinnen, und endlich aus 
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Teichen oder Seen entſtehen. Da hier die Oberflaͤche ſo un⸗ 

gleich, im Ganzen aber viel abhängiger ale im ebnern Lande iſt, 
ftärzen bie Gewaͤ ffer bald Aber fenkrechte (oft gar überhän, 
gende) bald Aber ſteile Felswaͤnde, ſchoͤne Wafferfälle bildend, 
herab; bald raufchen fie in den felfigen Betten, ſchaͤumend, 
von Felsbloͤkken auf Felsſtuͤcke huͤpfend, bis fie auf ebnerem 
Boden der ‚erweiterten Thaler oft getz laugfam, wie im 
Niederlande, ſchleichen oder gar durch queer liegende Hoͤhen 
gehemmt, zu Seen ſich aufſtauen. Der groͤßte Unterſchied 
zwiſchen dem Nieder⸗ und Hochlande draͤngt natuͤrlich im Als 
pengelaͤnde ſich auf. Die übrigen Gebirge Deutſchlands tra⸗ 
gen einen: fauftern Karakter, ſind nicht ſo vielformig, und 
ſtehen ſchon durch ihre abgerundete Form dem Gehuͤgel, und 
durch die Hochflaͤchen dem ebnern Lande naͤher. Ihnen ent⸗ 
eilen nicht in ſolcher Maſſe und mit ſo großer Schnelligkeit 
die Gewaͤſſer wie dem Alpengelaͤnde. Sie erſcheinen daher 
als die vermittelnden Uebergaͤnge zwiſchen dem Hoͤchſten und 
Tiefſten, weniger Gegenſaͤtze darbietend, wenn gleich nicht ſo 
ernſt und abwechſelnder als das Flachland. 

Von dem Hochlande, (Suͤddeutſchland) zum Flachlande 
(Norddeutſchland) iſt der Uebergang allmaͤhlig, denn es fal- 
len die Gebirge nicht ploͤtzlich (ausgenommen zwiſchen Harz 
und Ems) in die Ebene, ſondern ſie ſtufen allmaͤhlig in die⸗ 
ſelbe durch nordwaͤrts vorliegende, niedriger werdende, Hoͤhen 

ſich ab. Auch ſind die ſuͤdlichen Theile des noͤrdlichen Deutſch⸗ 

lands, welche des Hochlandes noͤrdlicher Graͤnze zunaͤchſt lie⸗ 

gen, wenn gleich nicht voll hoher Gebirge, doch keinesweges 

. eben, Denn das Land welches im S. der Linie iſt, die vom 

Elbdurchbruch über den. Harz und über die Weſer oberhalb 

Minden gegen die. Ems hin (das ift in gleicher Richtung mit 
J 


t. 
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den Sudeten ) und von hier um das Emögebiet über den 


> Rein bei Wefel nach dem Sambreurfprung gezogen wird, ift 


als Worland des Hochlandes zu betrachten, und umfaßt das 
mittlere Elbgebiet, das obere ‚MWeferland, das Reinland von 
Bonn bis Weſel und das mittlere Gebiet der Maas. Hier 
findet man viele kleinere Gebirge, die meiſtens mit Laubholz 


uͤberwachſen und metallreich find. — Pur im Norden der ans 


gegebenen Linie, gegen das Meer hin, breitet das Flachland, 
lang und ſchmal, vom grauen Vorgebirge bis an das Gebiet 
der Weichſel (und noch daruͤber) ſich aus. Es unterſcheidet 
‚fih von Suͤddeutſchland auch noch dadurch, daß es im W. 
am ſchmalſten, im O. am breiteſten iſt. Die Senkung des 
Flachlandes iſt im Allgemeinen von S. S.O. nah N.N. W. 
und ed wird das Ganze durch die Scheide zwiſchen Weſer und 
Elbe in die öftlichesund weſtliche Halfte getheilt. Die weftliche 
‚Hälfte bildet eine weite Ebene, die reich an Moräften und Sims 
pen (beſonders zwiſchen dem Rein und der Weſer) und im Gan⸗ 
zen „wenig über. bem Spiegel der See erhaben, ja an mans 
chen Stellen noch tiefer gelegen ift, als die, Oberfläche der 
Fluͤſſe. Die niedrigen Küften nicht nur, die im W. on einigen i 
Strihen durch Dünen geſchuͤtzt find, ſondern auch die Raͤn⸗ 
der der meiſten groͤßeren fließenden Gewaͤſſer muͤſſen hier mit 
Deichen (Erdwaͤllen) umgeben werden, damit die Fluthen 
des Meeres oder die Waſſer der Stroͤme das Land nicht 
uͤberſchwemmen. 

Hoͤchſt einformig erſcheint hier die Obemache, denn nur 
die natürliche Krümmung der Erde befchränft an’ vielen 
Stellen Die Ausficht. An manchen Orten hemmen Erdwälle 


(ſelten Wälder) den Umblick. Der Boden ift meiftens nur 


an den tiefer gelegenen Stellen fruchtbar, erhebt er ſich etwas 


, 
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aus der Umgegend, fo befteht er gewöhnlich aus Hochmoor 
oder aus dürrer Sandhaide. Dazu kommt noch, daß die 
großen Waſſermaſſen, weil die Oberflaͤche ſo wenig ſich neigt, 


hier ſich träger bewegen, freilich dem Menſchen zum Heil, 


aber nicht die Landſchaft lebendiger zu machen. Des Flach⸗ 
landes dftliche Hälfte ift, wen gleich nicht hoch gelegen, Doch 


mehr über der See erhaben und nur an wenigen Ötellen volls _ 


kommen chen, im Allgem einen wogenförmig (d. h. voll abges 


rundeter Huͤgel) *). Hier zieht, zwiſchen der Oder und Elbe, 
die Waſſerſcheide zwiſchen der Nords und Oſtſee und von der 
Oderbiegung bei Sreienwalde und Oberberg zur Spitze won 
Tupadel ein Gehuͤgel ſi ſich hin, in Richtung von S. W. nach 
N. 2. daher die "Heinen fließenden Gewäffer, einmal nord⸗ 


wärts zur Oſtſee, dann ſuͤdwaͤrts ale Nebengewaͤſſer der Oder 


und Elbe, daher die vielen Teiche und Seen (beſonders auf 
der Suͤdſeite dieſer Scheiden) die in den Vertiefungen fich 
ſammeln, und haufig ohne Abfluß find. Hier wird die weni⸗ 
> ger niebrige Kuͤſte, an der ſehr viele Haffe, durch die Natur 
geſchuͤtzt, nicht durch Kunft, wie im Welten. Das Land er: 
ſcheint bier nicht ſo eiaformig, hat vielmehr manche liebliche, 
wenn gleich nicht große Gegenden. 
5. 
Aus der allgemeinen Anſi gr der Oberfläche sing ſchon 


— — — — — 


”) Am beſten iſt dieſe wogenformige Oberflaͤche 016 jetzt) darges ' 
ſtellt auf der fchmettauifchen Generalkarte von Mecklenburg, 


die. den Sitel hat: Karte des Herzogthums Mecklenburg 
|mit seinen verschiedenen Provinzen etc. etc., des Schwe- 
dischen Pommern und der Insel Rügen, nebst einem Theile 
-der angrenzenden Länder. Berlin 1794- 
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| hervor, daß die hoͤchſten und meiften Gebirge unſers Baters 


landes in der füdlichen Halfte find. Hier wird nur im All⸗ 


gemeinen ber großen Gebirgsmaͤſſen und Gebirgsreihen ers 
wahnt; das Befondere ift weiter unten bei der Beſchrei⸗ 
- bung der einzelnen Sandftriche narhzufehen. Unter den Ge⸗ 
birgen Deuſchlands aber verdienen die meiſte Aufmerkſamkeit: 
Die Alpen 8) (d. h. die weißen Berge vom keltiſchen 
Wort alb; nach andern die hohen, vom keltiſchen al) koͤn⸗ 





N 


®) Ebel’s (trefflicye) Anleitung die Schweitz zu bereisen. tee 


Theil, zte Aufl. ©. 31. u. f. — Ebel über den Bau der 
Erde im Alpengebirge. — Allgemeine Encyclopädie der Wiſ⸗ 
fenfchaften und Künfte in olphabetifcher Folge von genannten 
Schriftftellern bearbeitet und herausgegeben. von J. S. Erfch 
und J. G. Gruber. ter Theil, Eeite 192 u. f. — Alpina. 
Eine Schrift der genatieren Kenntniß der Alpen gerviebmet. 
— Herausgegeben von E. U. von Salis und Rud, Steinmüller. 
(Srüper 4 Bde. 8. feit 1822 von neuem fortgefetzt.) — Die 
Höhen der Erde, oder system. Verzeichnis5 der gemesse- 
nen Berghöhen und Beschreibung der bekanntesten Berge 
der Erde, von Dr. W. A. Miltenberg. — Abrif ber weſtli⸗ 
hen Provinzen des dfterreichifchen Staates von J. Rohrer, 
©. 32 u. f. Wyß's Reiſe in das Berner Oberland, Thl I. 
©. 44 u. f. — Eh. Keferftein’d Zeutfchland, gengnofifch: geos 
Iogifch dargeftellt und mit Karten und Durchfchnittszeichntins 
gen erläutert. — A. v. Coulon’s (gute und fchöne) Militair- 
karte von ©&üb : Dentfchland in 20 Sectienen. — Karte des 
Kriegs - Theaters in den Alpen, in der Schweiß, in Italien 
und Süd - Deutfchland. Zur Geschichte des Revolutions- 
Kriegs vom General Jomini. 4 Bl. — Allgemeine Veber- 
sichts- Karte zu der Geschichte des Feldzugs vom Jahr 


— 
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‚nen bier nur in, fo fern ‚betrachtet werden, als fie zum beuts 
fchen Lande gehören, ober daflelbe begränzen. Alfo nur der 
ungehenern Gebirgskette, welche vom lemanniſchen See bis 
an die Donau ſich hinzieht, deren Forſt die Suͤdgraͤnze unfers 
Vaterlandes bildet, wird hier erwähnt. 

Diefes in gerader Linie über 100 (dem Forſte nad) ge 
rechnet 161) Meilen lange Rieſengebirge dehnt ſich in O.N. 
dl. Richtung faſt von 24° 30° bis 34° O. L. aus, ſeitwaͤrts 
maͤchtige Arme erſtrekkend, nad) ©. ſteiler abfallend als ges 
gen N. " 

Die Erhebung dieſes Gebirgs, die bei den herborta⸗ 
gendſten Gipfeln ſich auf mehr als eine halbe Meile ſenk⸗ 
rechter Hoͤhe uͤber d. M. belaͤuft, traͤgt ſchon, wie die Form 
das Gepraͤge der Groͤße und Erbabenheit, und entſpricht den 
gewaltigen Maſſen, bei deren Geſtalt die gerade Linie vor⸗ 
herrſchend iſt. Freiſtehend erſcheinen die Rieſengipfel, getrennt 
durch ſteilhaͤngige Thaͤler und Schluchten, mit ihren Fuͤßen 
gegen einander geftämnit und zwingen. dem Beſchauer Be⸗ 
wunderung ab, erfcbättern ihn mehr ale fie ihn entzuͤkken. 
Wahrend man bei mittelhohen und niederen Gebirgen neben 
einander gelegte Kugelabfchnitte gewahrt, findet man bier 
gleichfam über- und neben- und untereinander geworfene, ſcharf 
gekantete, Rieſenſteine, mit ſteilen oder ſenkrechten oft uͤber 
hangenden Waͤnden, meiſtens in Nadeln ornern) auslau⸗ 








1799. Das österreichische Kaiserthum mit beträchtlichen Thei⸗ 
Ien der angrengenden Staaten, in dem Topogr. Burcan des 
K. K. Generalquartiermeißterfinbs unter der Leitung des Ober⸗ 
fin Fallon entworfen und gejeieinet. 1822, Blatt 2 und 5 
dir gut und d ſchon). 
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fende Gipfel, oder fcharfe Forſte, haufig auch Autberge. Abs 
gerandete Kronen bieten nur die niedrigeren Borberge (und 
auch da weit feltener ald an andern Gebirgen) dar. Durch 
fuͤrchterliche Gewalt zertiffen find die zahl (oft auch namens) 
Iofen Gipfel, und fchwer iſt's zu begreifen, wie fie entftanden. . 
Spühlung ift faft überall ſichtbar, wie fie aber fo märhtig 


> walten fonnte, und wie lange fie gebraucht haben mag, dieſe 


Tiefthäler auszuwirken, läßt nicht wopl ſich ahnen... 

Geognoſtiſch betsachtet, gehört der ganze Zug der 
deutfchen Alpenkette zu drei Formationen *). Zur Granit⸗ 
Sneuß » Formation gehört der größte Theil der füdlichen 
Sränze, pom Gotthardsgebirge bis zur radſtaͤdter Tauern, 
und der von, der Waſſerſcheide zunaͤchſt nordwaͤrts gelegene 
Strich, bis an den genannten Berg, fo wie die Leitahoͤhen 
som Sömmering bis. zum Donaudurchbruch oberhalh Preß⸗ 
purg. Dieſer Formation zunaͤchſt nordwaͤrts liegt die Schie⸗ 
fer⸗Formation, in welche die Alpenwaſſerſcheide von der rad⸗ 
ſtaͤdter Tauern bis zum Soͤmmering faͤllt, Dann folgt drite: - 
tens, wiederum nordwaͤrts, die Alpenkalk⸗ Formation, mit 
dem Alpenforſte gleichlaufend, bei Kufſtein auf eing kurze 
Strekke durch die Quaderſandſtein⸗ Formation unterbrochen. 

Da die Alpen aus ſo feſtem Geſtein beſtehen, daß wenig 
Waſſer von der Oberflaͤche in die Tiefe ſikkern kann, da die 
Erhebung dieſes Gebirges ſo außerordentlich iſt, und daher 
die Duͤnſte, als Nebel und Wolken, demſelben zu ziehen, und 
an demſelben ſich lagern, fo findet ſich hier nicht nur ein ſehrx 
bedeutender Niederf Bias, ſoudern auch. eine, umzaͤblbare 
+) Man fee Befesheins geogn.⸗ geologiſch. Deutſchland, Heſt 1 
S. 20 u. f. — - 

‚Hoffmann Geographie, 9 


N 
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Menge fließender Gewaͤſſer, die einmal, weil nicht fo "viel 
loſe erbige Theile fie trüben, klarer; zweitens, weil fie häufig 
aus Glaͤttſchern hevorbrechen, ſchon gefärbt find 9). Dann 
haben die Alpen vor anderen waſſeraͤrmeren und niedrige⸗ 
ren Gebirgen voraus die große Zahl hoher oft, fehr ſtarker 
Wafferfälle, die über die fteilen Felswaͤnde Bingleiten oder 
von den uͤberhaͤngenden Waͤnden herabſtuͤrzen. 
Mit der Hoͤhe der Alpen ſteht auch natuͤrlich die Aus⸗ 
fichtsweite im Verhaͤkniß. Von der Spitze des Finſter⸗ 


aarhorns oder vom Gipfel der Jungfrau überfieht man einen, 


Kreis, deffen Hurchmeffer fich auf 62 deutfche Meilen beläuft, 
alfo wine Laͤnderflaͤche von etwa 3,020 Geviertmeilen: b. i. 
doppelt fontel Land als das Kdnigreich Baiern, faft 9 Mal 


ſoviel als das Kdnigreich Sachſen, imb 1,208 Mal fontel 


als das Fuͤrſtenthum Kiechtenftein umfaßt: Bon Stroßburgs 
Muͤnſter, von den höheren Bergen des Schwarzwaldes, von 
der rauhen Alp kann man ber Alpen höchfte Gipfel als dun⸗ 
kelblaue Pyramiden und Kegel bei hellem Wetter erkennen. 
Ja, wenn das Finſteraarhorn an der Stelle des Brockens 
*) Bei ſtarkem Regen⸗ oder Thaumeiter find freilich manche Als 
pengewäſſer trübe, ja manche find es immer aus drtlichen Vers 
paltniſſen, im Allgem. 1 aber iſt's richtig, daß die Bemäfe 
fer des Alpengeländes eiuc fehönere Farbe haben als die übris 
gen Gewäfler Deutſchlands. Man vergleiche nur den Rein’ 
bei feinem Urſprunge, bei Konftanz, Schafpaufen oder Bafel, 
die Limmat bei Zürich, die Neuß bei Luzern, die Yar bei So⸗ 
lothurn, den Inn bei Paffau mit andern Flüſſen, z. B. mit 
dem Main, der Fulda, der Werra, der Saale, der. Elbe, ber 
Dder, der Donau oberhalb Ulm, und man wird den Untere 
ſchied gewahren. | | 


läge; würde man es aus den Umgegenden von Oldenburg, 
Bremen, Hambürg, Kübel, Schwerin, Strelig ) Ber in, 
Dresden, Eger, Bayreuth, Forchhheim, Würzburg, Aſchaf⸗ 


fenbdurg, Frankfurt a. M. und Minfter und von allen inners 


halb dieſes Kreifes gelegenen Orten fehen, wenn anders an - 
manchen Stellen Dazwifchen liegende Hoͤhen es nicht hinder⸗ 
ten. Der tiefliegende weite Erdraum erſcheint von dieſen 
lichten Höhen geſehen als eine unermeßliche Landſchaft, die im 
ber Ferne mit dent Himmel fich vermählt, "Nur die nächften 
Rieſen⸗ und Hochgebirge bilden außerordentlich ſtarke, gewal⸗ 
tig auf den Staunenden wirkende, Vorparthieen. Die 


fernen Mittelgebirge und das uͤbrige Land ſtellen wenig ge⸗ 


faͤrbt, mit einem blauen Duft uͤberzogen und in einander vers 
loren ſich dar, und die ſchoͤn beleuchteten Gewaͤſſer bilden die 
lichteſten Punkte des Gemaͤldes und erſcheinen als das Bele⸗ 
hende und Belebte im Ganzen, wenn gleich man keine Bewe⸗ 
gung, ſondern nur das Licht an ihnen gewahrt. Das menſch⸗ 
liche Walten’und Treiben verſchwindet hier ganz in der -gros 
fen Natur, in der man dem Allvater und-dem Himmel naͤ⸗ 


"ber, freier und beffer und nur des Edlern fähig ſich fühlt. 


Die reine-überans dünne durchſichtige Luft auf den Als 
‚pen ift Urfache, daß dent Auge bier entfernte Gegenftände 


naͤher erfcheinen, daß die Sonnenftralen eine geringere März 


me hersorbringen, das Klima alfo hier im Sommer kaͤlter 
ift, als in den Ebenen unter gleicher Breite, und daß in einer 
beftimmten Höhe ewige MWinterfälte herrſcht. Schneeli⸗ 
nie nennt man die Linie, welche die Gränze diefer Tempera⸗ 
tur bezeichnet, und. über welcher hinaus der Schnee daurend ift, 
Auf einzelne Tuße kann man zwar’ diefe Scheide nicht beſtim⸗ 
men, da Lage, Abdachung und Beſchaffenheit des Bodens, 
2 * 


/ 
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Sonnen» und Schattenfeite hier ändernd eintreten: Im As 
gemeinen aber trifft die Veftimmung: „Un zufammenhängen- 


‚genden, dem Hauptforfte nicht fernen, Bergen der Alpenreihe 


liegt der Schnee ewig bie 7,800 Fuß über d. M. herab, wenn 
die Hänge nicht zu ſteil find; an abgefonderten Felfenhörnern 
beginnt, er erft mit-8,409.bi8 8.700 Fuß Hoͤhe Ib. d. M.“ 
Da nun viele Berge der Alpenkette die hier angegebene Hoͤhe 
uͤberſteigen, find diefe natürlich immer befchneit und in den , 
Sahrtaufenden hat die Schneemaſſe fi) an piclen Stellen zu 

einer unglanblichen Höhe aufgethürmt *). — Die Meinung 
vieler Geographiefchreiber, daB Schneelinie und Eislir 
nie, befchneite Berge und Glattfcher daſſelbe feien, 
iſt ierig. Das daurende Eis liegt tiefer als der ewige Schnee 
und findet ſich vorzüglich in Thaͤlern ober an Berghängen, 


welche der Sonnenſeite abgekehrt find, zwiſchen 8,000 und 


3,300 $. üb. d. M. **) und bildet die Glärsfcher. 
Die Glaͤttſcher, Gletſcher, Glettſcher (die im glarner 
Lande Firner, im Tyrol Ferner, in Salzburg und Kaͤrnthen 


2) 3. B. anf der alten Els, anf dem Doldenhorn, auf der Jung⸗ 
frau (die Gilberhbrner), auf dem Galenſtock, auf dem Suſten⸗ 
- born, auf dem Titlis, auf d'Oedi. 
*#) Diefe Angabe mag zu geringe Can Erhebung üb. v. M.) ere 
ſcheinen, iſt's aber nicht, wenn die treffiichen Meſſangen von 
Trechſel und Frey als richtig angenpmmen werden. Mac) diefen ‘ 
nämlich liegt die Kirche von Grindelwald 3,507 Fuß üb. d. M.; 
der untere Grindelwaldglättſcher aber fcheint dem Verf. wohl 
200 Fuß tiefer zu liegen ats die Kirche, und wenn es mit det 
Borrüffen diefes Gtättfchers ſo fortgeht,; wie in ben Jahren 
1820 und 1821, wird fein unterfies Ende bald wenig mehr als 
3,900 Zuß üb. d. M. erhaben fein, 
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Kaͤs im Romaniſchen Glacar, in Graubuͤnden Wader, in 
Savoyen Glacier und Ruize, von den ikaliſchen Anwoh⸗ 
nern der Alpen Medretto, in den, Pyrenden auf der fpanis 
jeden Seite Sernelhes, auf der franzdfifchen Seite Ser; 
neilles, in Norwegen Gykl, auf Island Födel, in Lapp⸗ 
[and Jegna genannt werden‘) find nach der Beſchaffen⸗ 
beit des Bodens und ihrer Umgebung verſchieden *). In 
den Alpen ſi fü nd fie durch Spalten zerriffen, uneben, hökferig, 
ſcharfkantig, auf der Oberfläche weißlich, tiefer hinab meet⸗ 
‚grün, "und ganz in der Tiefe dunkelblau. Sie erftredten fich 
an der Norbfeite der Berge tiefer in die Thäler hinab als auf 
der; den Sonnenftralen bloßgeftellten, Sübfeite. An mans : 
ga Strichen nehmen fie bedentende Flächen des Landes ein, ' 
And bilden bald größere bald Heinere Eismeere, (3. B. zwi⸗ 
ſchen der Gemmi und Grimfel und zwifchen der Feilfpig und - 
Heiligenbluter Tauern) .die jahrlich an Mächtigkeit gewinnen 
und tiefer in die Thaler herabruͤkken. Der im Winter fich 
anhäufende Schnee, das Waſſer, welches in den’ wärmeren 
> Ragtn. davon abſchmilzt und zum Theil in den Raͤchten wies 
ber gefriert, unb berabftürzende Tauinen tragen am Anhaͤu⸗ 
fung und Vergrößerung der Glaͤttiſcher bei. Herabſtimgende 
Felsbloͤcke oder Schneemaſſen, unter und uͤber den Glaͤttſchern 
hinrieſelnde Waſſer, das Hohlwerden an dem Boden durch 

ie natürliche Erdwärme, und dag daraus hervorgehenbe Aus 





®) Ebel’'s Anleit, Th. 3. S. 112 u. f. — Ebel üb. den Bau 

" °° der Erde, &h. 1: ©. 19 — Woß“ Meile; 2 Bd: — Ch. 
A. Fifchers Bergreifen, Ch. 1. S. 1355 Th 2. G. 199 u. f. 

„7 == M, Dralet' Description des Pyrendss. Th. 1. ©. 27. — 
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ſammenſtuͤrzen mehrerer Stellen bewirken bie Niffe und 
Spalten *). 

Die Laninen **) (Laͤhne, Lauele, Lauwe, Lauwine, 
Leue, Lowe; im Rhaͤtiſchen Lavina und Lavigna; im Itali⸗ 
ſchen Sabina und Lavine; im, Franzdfifchen Avalanche, Ava⸗ 
lange, Savandıe, Lavange, Levanze, Lid, Lit, Lydt; in den, 
Pyrenaͤen auch Congoͤre; in Norwegen Snee⸗ Skred und 
Snuee⸗Fond; in deutſchen Büchern meiſt mit. ber italifchen 
- Benennung Lavine) find Schnee- nder Eisftürze, welche 
häufig im Hochgebirge vorkommen und zu ben fürchterlichften, 
Erſcheinungen bed Alpengebirges gehdren. Am zwertmäßigs 
fien mag man mit Herrn Kafthofer nach Entftehung 8 
Wirkung die verſchiedenen Lauinen unter 4 Abtheilu 
(Staub⸗Grund⸗ Ruhe und —— 
bringen, Be 

Die Staublauinen (Windlauinen, kalte gauinen) 
find son den Bergen herabftürzende, im Fallen zerftäubende: 
Schneemaſſen, bie, lokker, befondere durch dad Zufammens 
druͤkken der Luft, gefährlich werden, und im Winter fich ei 
jeugen ‚ wenn lofer Schnee die Gebirge bedekkt. 

Die Grundlauinen Molllauinen, (?) Su 


ip} Eine Dnrchfejnittsieihmung sur Erklärung der @lättfcher- Si 
dung findet man auf der oten Platte bes Hand + Atlaſſes für 
Meifende in dag Berner Oberland. 

‚**). Ehel's Anleit, Th. 3. ©. 302 u, fe — Wyß's Reife, S. 2, ' 

. 8.686 9. f. — Kaſthofers Bemerkungen über bie Wälder der 
Alpen. des -Bernerifchen Hochgebirges, ©. 85. — Abriß der 

weſtlichen Provinzen, des oſterreichiſchen Staates don I. Robrer, 
© 148 und f. 
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lauinen, Schloßlauinen) ſind zuſammenhaͤngende Schnee⸗ 
maſſen, die zu Ende des Winters den Berghaͤngen entrollen, 
und oͤfter Felſenſtuͤcke, Wälder und Gebäude entweder zuſam⸗ 
men werfen, oder mit ſich fortfuͤhren. 

Die Rutſchlauinen (Suoggil. ſprich Suggilauinen 
„entſtehen, wenn die Schneedecke auf weniger ſchiefer aber 
fchlüpfriger Släche des Bodens nicht zum Fallen oder Losrei⸗ 

. Ben kommt, fondern langſam uͤber die Erde rutſcht, und hin⸗ 

ter jedem Gegenſtand, der der bewegten Maſſe widerſteht, fich 

anhaͤuft, Bis er dem Drude weicht pder der Schnee fi) an 

ihm theilt.“ *) 
Die Glaͤttſcherlauinen (Sommerlauinen, gewoͤhn⸗ 

lich Staublauinen genannt,) find herabdonnernde Glaͤttſcher⸗ 

theile, die im Sommer, bei heißem Wetter, von den groͤßeren J 

Eismaſſen ſich loͤſen und unter fuͤrchterlichem Krachen und 

Toſen, zerſchellend an den Felſenwaͤnden oder auf den Glaͤtt⸗ 

ſchern in die Tiefe ſtuͤrzen. Ste find die unſchaͤdlichſten, 

und gleichen, dem Aeußern nach, Wafferfällen; find in den 

Monden Juli, Auguſt und September am haͤufigſten, und , 

gewaͤhren ein praͤchtiges Schauſpiel u), 
Noch kine andere unbefchreiblich ſchoͤne Erſcheinung an 

den Alpen'iſt das Gluͤhen derſelben am Morgen und Abend, 

Wenn bei beiterem Wetter im fernen Often der Himmel ſich 

röthet, und die umliegende weite Erde noch in Nacht: und 





- 


") Kaſthofer a. a. D. ©. 34. 

*”) Wer in den Monden Juli, Auguſt ober September üben: Die 

kleine Scheideck, zwiſchen dem grindelwald und lauterbrunnen 
Thal, geht, kann (beſonders kurz vor oder nach wg) biefe 
Ars von Lauinen dfter ſchen. 





Te Einleitung. u R 


Dunkel gehuͤllt ift, erglühen der Alpen höchite Gipfel zuerſt; 
von ihnen ſenkt die Feuerfarbe auf bie oberen Hänge And 
niedrigeren Gipfel ſich, bis rofigroth der erhabenfte Theil der 
Alpenkette fich darftellt. Nur einige Minuten währt diefe: 
Prachterſcheinung, dein ſo wie die Sonne höher her⸗ 
auf, dem Horizont der Alpen, fidy zeigt, wird dem Hoͤchſten 
Das Höchite zuerft, das Licht und Die Klarheit, und die bes- 
ſchneiten Gipfel erfcheinen filberweiß, die weniger erhabenen 
Berge glühen‘, und die Tiefe Liegt im Dunkel. — Beim 
Scheiden der Sonne, am Abend, verlieren Licht und Gluht 
nach oben fi), am längften an den Gipfeln weilend. Schwins ' 
det die letzte Röthe von den:erhabenften Punkten, dann ers 
ſcheinen diefe, im Ruͤkkfall von Klarheit zu Finfterniß, ge 
ſpenſtiſch, bleich und grauenvoll. So entzuͤkkt die erſte Glut 
(em Morgen) die letzte (am. Abend) erfchättert. 
Da an den Fuͤßen der Alpen in den weiteren Thaͤlern 
ſerlbſt auf. ber-Norbfeite noch ein gemaͤßigtes Klima die Kaſta⸗ 
nie und die Rebe, auf der Südfeite ein milderer Himmel Zei, 
geh und Zitronen im Treten gedeihen läßt, wahrend nach der 
Höhe hin bei abnehmender Dichtigkeit und zunehmender 
Kälte:-ber Luft der Pflanzen wuchs aufhört; fo findet 
man her nicht nur Gewächle, die eines gemäßigten, fondern 
auch Pflanzen, die eines Falten Klimas bedürfen, Jene kom⸗ 
men indie tieferen Gegenden, diefe in den höher_gelegenen 
Strichen vor. Fuͤr den erhabenſten Theil der deutſchen Al⸗ 
pen, fuͤr das berner Oberland, paſſen die ſolgenden auf 
Erfahrung. gegruͤndeten ( meiftend vom Hrn. Kaſthofer mit⸗ 
getheilten) Stufen des Pflanzenwuchſes, die nach der 
verſchiedenen. Lage, Form und geognoſtiſchen Beſchaffenheit 
der Gebirgstheile zwar einige Abweichungen erleiden, doch 
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ober. Ai das ganze beuffche Mpengelände als ziewlich richtig 


angenommen werben duͤrfen. 


Der Kaſtanienbaum (Fagus Castanea) gedeiht ; in milde 
ren Theilen bis 2,790 Fuß db. d. M. etwas niedriger halt 


auch noch der Feigenbaum im Zreien a aus, 
beer gedeiht wild, 
Es wachſen bis 
Der Tarusbaum, Eibenbaum (Tazun Ä 
 baccata) . ren 
Die Sommereiöe -(Qnercus pedun.. 
culata) » 
- Die Wintereiche (Quercus robur) .. 


Die Ulme (Ulmus tampestris) -. ... 


Die Efche (Fraxinus excelsiar) . .. 


Die. nordifche oder weiße Eller (Betnla 
N . änus intana. Er > 


Die Buche (Fagus sylvatica) 


0 \ > 


Die Weißtanne, Edeltanne, Tanne (Pi- 


nus abies, nach Du Roi, Pinus pi- 
+ Bei, nach kind): > een 


Der Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 


‚Die Birke (Betula alba) . — 
Die Laͤrchtanne (Pinus larix)... 
Die Fichte, Rothtaune (Pinus picea nach 


Du Roi, Pinus abies nach Linno) 


Die Urve, fibirifche Jeder, Zwine, Zirbel⸗ 
nußkiefer (Pinus cembra) no. 


« + . 
u. 34 ‘+ “... +. «3. 


und ber Kirſchlor⸗ 
Bu über dem Meer, 


3300 ⸗.8 


3,500 © 2 


3 
4, 1200 ⸗2 2 


.4,100 (ueber) 


5 
4,200 # "2 
4700 #8 0. 


[Re 
» 
88 


6,400 s s + 


Da, wo der Baumwuchs faft aufhört, beginnt die 
Alpenrofe (Rhododendron ferrugfneum und hirsutum) 
und wächlt fammt einigen Weidenarten und Heidelbeeren noch . 


t 
v ' ) 
R 
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hoch hinauf. Dann. kommen Alpenpflanzen und Moos⸗ 


arten bis hoͤchſtens 10,670 F. (nach Ebel). Sehr hoc, . 
noch bei Schwaribach auf der Gemmi, alfo 6,300 F. desglei⸗ 
chen am Rhoneglaͤttſcher und am. untern Grindelwaldglätt- 
fcher, auf der Greyalp, (d. i. beim Altmann in. der Saͤntis⸗ 
kette) auf der Sandalp (d. i. zwiſchen den klariden Alpen 
und d'Oedi) wachſen Vergißmeinnicht, und Erdbeeren gedei⸗ 
ben, vortrefflich oft Dicht: aeben dem ewigen Eiſe.“) Dem 
Wanderer giebt bie Pflanze auf bem. hohen Gebirge oft einen 
Maaßſtab für die Höhe: über: dem Meer. Ä 

Auch das Thierr.eich der Alpenwelt, wenn gleich 
ed in manchen Abtheilungen ärmer erfcheint, als in ebnern 


- Rande, ift ein anderes als im uͤbrigen Deutschland. Großs 


gehörnte Steinboͤcke waren einft häufiger, als fie jett 
find, doch finden ſich in den unwirthbarſten Gegenden noch 
mehrere. .Gemfen, jest auch feltener als früher, weiden 
auf den Hochgebirgen au manden Stellen noch in bedeuten⸗ 
den Rudeln und Mur melthiere pfeifen im der Naͤhe ver 


Glaͤttſcher. Bären, wenn gleich nicht viele, werden. Doch 


alljährlich noch einige in den Alpen gefunden. und- erlegt. 
Voͤgel find in den Höchften und rauheſten Gegenden ſelten, 
tiefer hinab (den menfchlichen Wohnungen näher) find- fie _ 
häufiger. Die Zahl der Inſekt en ift auf den begraften fons 


nigen Höhen der Mittelalpen außerordentlich groß. Fiſ de 


findet man dfter noch in bedeutender Höhe in Zeichen, die den 
größten Theil des Jahres zugefroren find, . u 





*) Im Sommer 1820 ſtanden dicht am untern Grindelwaldglaͤtt⸗ 
ſcher viele Erdbeeren, die 1821 vom vergerdttten Eiſe bedeklt 
waren. | 


\ 


| 
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In · dEonomifcher Hinſicht verſteht man unter der Be⸗ 
nennung Alpen nur die Viehw eiden auf den Berghaͤn⸗ 
gen und nennt daher die dortige Vie hwirthſchaft Alpen⸗ 
wirtbſchaft *). 

Als Vdlkerſcheide waren und And die Alpen ſehr 
Wichtig ,t denn fie Fönnen nur an wenigen Stellen mit 
Saumthieren übergangen, an noch wenigeren mit Wagen 
überfahren werden, hemmen alfo die Verbindung derer, wels 
he. auf der einen Seite des Gebirgs wohnen, mit denen, | 
welche auf der andern Seite haufen, oder erfchweren wenig« 
ſtens den Verkehr beider. (Der Pafie wird weiter unten ges 
bacht werben bei der Vefchreibung ber einzelnen Landes- 
theile 

Neber die Eintheilung und Benennung der Alpen herrſcht 
unter den Schriftſtellern große Uneinigkeit und Unbeſtimmt⸗ 
heit. Nicht nur ſaͤmmtliche, von den Alten heruͤbergezogene 
damen, fondern auch bie meiften neueren Benennungen grds 
Berer Alpenabtheilungen find den Anwohnern unbefannt. 

Auch hier kann, der Weberficht wegen, nicht vermieden 
werden, großen Stämmen und Zweigen des Ulpengebirges 
Namen’ zu geben, die der: ungebildete Anwohner zum Theil 
noch ‚nicht kennt, Sind biefe Namen nicht unrichtig gewählt 
und unpaffend, fo wird die Wiffenfchaft durch Einfhwärzung 
Derfelben nicht gefährdet, und bie Ueberficht gewinnt durch 
genauere. Beftimmungen. 

Ein Alpenforft, der zufammenhängend, dem Haupt; 
zuge der Alpen folgt, wird von vielen glaubwärbigen Schrifts 
ftellern zwar geläugnet, ift aber doch borhanden. Nur ift 








9) Allgem. Encpclopäbdie, &h. 3. ©. 203 u. f. 
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von dieſem Korfte zu bemerten, erftens, daß er viele kleine 
MWindungen macht, und dadurch dem Anſchauenden oft' ent⸗ 
ſchwindet, wenn gleich er die Hauptrichtung nicht bedeutend 
verlaßt, zweitens, daß er nicht allenthalbei gleich hoch über 
dem Meere, fondern bald zu Hörnern Auffteigend-, bald tief 
eingefchnitten erfcheint. Nicht alle, aber fehr viele ber hoͤch⸗ 
ſien Punkte des Alpengebirges liegen in dieſer Waſſerſchei⸗ 
de *);, die meiſten übrigen hohen Hbiner liegen derſelben 
nicht fern, wenn gleich auch einige bebeutende Punkte in den 
Zweigen der Alpen gefanden werben, ' | " 


Nach der Höhe. fen bie Alpen unter 3 Abthellungen | | 
ſich bringen **). 


1) Die Hochalpen, dem⸗ Forſte zunaͤchſt, Felfenketten 
ohne Vegetation, aus Urgebirge heſtehend, ewig beſchneit, 
wenn die Haͤnge nicht zu ſteil ſind, nehmen im Allge⸗ 
meinen den ſuͤdlichſten Strich ein, und erheben ſich von 
8,000 bis über 13,000 Fuß it; d. M., diefen..norbwärte 

liegen 

2) Die Mittelalpen, bis ooo Fuß hoch, aus jünge 
ren Gebirgsarten hefichend, meiſtens längere zwifchen 
Thaͤlern fich hinziehende  Forfiberge, aus denen einzelne 
Hörner hervorragen, in den oberften Theilen haufig noch 

ohne Pflanzenwuchs, an. den Hängen mit fhönfarbigem 
Alpenpflanzen und trefflichen Wiefen geziert, nicht felten 


. s Baal ur 20 F 


2) z. B. die Jungfrau, das Finſteraarhorn, das Tſchingelhoen, 
das Zackh., das Balmh., die Altels, der Galenſtock. 

we) Auch bei den Anwohnern der Alpen iſt an manchen Stellen 
dieſe Eintheilung &blich , ‚wenn gleich nicht ſcharf begränit. | 


R 
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anch tiefer hinab (an. den mittlern und unten hängen) 
reichlich bewaldet. - 
. 3) Die Voralpen, 3 bis 5000 &, boch⸗ er dieſen Ge⸗ 
.. birgen herrſcht in. der aͤußern Form die krumme Linie 
um fo mehr vor, je geringer ihre Erhebung if, Die Ge 
birgsart ift jünger als bei der erfien und zweiten Abtheiz 
lung. An Wieſen und Waͤldern fi nd fie reicher. als die 
Mittelalpen. 


Die Laͤng e des Alpengebirgs iſt oben angegeben. Die 
Breite deſſelben, vom Forſte nordwaͤrts gerechnet iſt ungleich. 
In der Regel erſtrekken ſich die Alpen, vom Hauptkamme 
on, 8 bis 16 Meilen in‘ das fübliche Dentfchland hinein, 
theils Parallelketten theils Haupt⸗ und Nebenaͤſte bildend. Die 
groͤßten Thäler des Alpengebirges*) (das Thal des Vor⸗ 
derrein, das Thal des Inn, das Sahzathal, das Enzthal) 
ſind Laͤngenthaͤler, weiche von W. SW, nach O. N. O. fi 
ſJenken. Die meiſten mittelgroßen Thaͤler ſind Queerthaͤler, 
die auf dem Hauptforſte ſenkrecht ſtehen und von S.S.O. J 
nah N.N. W. ſich neigen. Der größte Theil-der Schluchten 
und kleinſten Thaͤler hat Richtung von W.S. W. nach O. N.O. 

oder umgekehrt nicht ſelten auch von N.N.W. nah S. S.O 

Eine auffallende Erſcheinung an den Alpen we noch, —* 

—r r D —— — 

m) Nicht nur über die Thaͤler des Alpengebirgs, urn auch 
über das Gebirg ſelbſt, findet man eine ganz vorzügliche Abhands 
lung in der Oeſtreich. militair, Zeitfchr. Jahrg. 1821. Heft 1. | 
©. 41 u. fi unter dem Titel: Derfuch einer Karakteriſtik ber 
Hochgebirge in -militärifcher Hinficht. Don Hauptm. v. Mar⸗ 
tini. — Nur mit den Lauinen (©. 65.) fcheint der Verf. nicht 
ganz ip Reinen zu ſein. .. 
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diefed Gebirge an der nörbfichen Seite fo plöglich abgefchnitten 
erfcheint und nicht durch vorliegende, allmahlig niedriger wers 
dende, Höhen in das ebene Land übergeht. *) — Wenn man 
von Bern nach Linz (a. d. Donau) eine Linie zieht, fo bezeich- 
net diefelbe ziemlich genau das nördliche Ende ber Ulpenge- 
birgs. | 

Sämtliche zum deutfchen Lande gehörige Alpen liegen 
in zweien Stromgebieten. Die weftlihen namlich fenden ih⸗ 
sen Niederfchlag dem Oberrein, die oͤſtlichen (und das find 
die meiften) das von ihnen ‚abfliegende Waſſer der Donau zu. 
Darnach mögen hier die Alpen in zwei Haupttheile, in reis 
nifche- und donauiſche Alpen gefihieden werden. Jene, 
wie diefe, haben wieder Untertbeile, die bei der Beichreibung 
des reinifchen ' Hochlandes und bei der Schilderung des Do⸗ 
naulandes nachzuſehen ſi ſind. 

Oberhalb Preßburg trennt die Donau die Alpen und 
Karpaten von einander. Vom linken (d. i. noͤrdl.) Donau⸗ 
ufer an zieht ſich N. dl. als Scheide zwiſchen der March und 
Maag ein 24 Meilen langer Zweig der Karpaten an den 
Gebirgafnoten, wo die Gewäffer der Donau, der Oder und 
Weichſel fih trennen, und bilder einen Theil von des Hoch⸗ 
landes oͤſtlicher Graͤnze. Diefe in ihrem nördlichen Theil 
höhere Reihe , weldye zur Granit - Sneußformation gehört, 
fätt wohl nad) der Oſtſeite fteiler ab, ald gen W. #%) 

In Richtung von SD. nad N. W. sieht vom Jablun— 





2) Man vergleiche Sect. q und 15 von Conlen 8 fie Mili⸗ 
tairk. von Suͤd⸗Deutſchland. 

#®) Allgemeine Uebersichts-Karte zu der Geſchichte des Feld- 
zuga vom Jahr 1799, . \ 
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küpaß an dan Etbdurchbruch, in gerader Linie fall 50 Meilen 
lang,; ein Gebirge fih, das an den. einzelnen Stellen. verſchie⸗ 
- dene Namen bat und: häufig unter der gemeinfchaftlichen Bes 
nennung Sudeten- verfianden mird. Diefe Sudeten, im 
weiteren Sinne, trennen bie Nebengewäffer der March 
und Oberelbe von: dem: Gebiete der Oder, und fleigen nord⸗ 
waͤrts an, wo der hoͤchſte Theil -derfeiben das Rieſenge 
birge genannt wird. Durch die Gewaͤſſer erſcheint dies ganze 
Gebirge in zwei Haupttheile, den nordweſtlichen und, ſuͤdoͤſtli⸗ 
chen geſondert. Dieſer ſuͤdoͤſtliche Theil wird bier, wie auch 
an andern Orten, Sudeten genannt, waͤhrend der nordweſt⸗ 
liche Theil, das Rieſengebirge im weiteren Sinne, 
und der nordweſtlicht Abfall dad lauſitzer Gebirge heißt. 
u Sudeten heißen die Höhen und Berge, welche vom 
Jablunkapaß an das rechte (d. i. dfll.) Ufer der glatzer Neiße 
in Hauptrihtung vor S.O. nach N.W. ziehen und in ihrem 
nördlichen: Theile, ‘gegen die Neiße bin, am bedeutendſten 
der obern: Oder zunaͤchſt nach Norden am wenigſten ſich über 
die Umgegend und die See erheben. Die Breite diefer Erhe⸗ 
bung beläuft ſich im S. O. auf 4, in der Mitte zwiſchen Schoͤn 
berg und Ziegenhals auf 7, im N. W. zwiſchen Landskrone 
und Wartha auf 9 Meilen. Die ſuͤdoͤſtliche wellenfoͤrmige 
Hälfte iſt ſtark bewaldet und durchfchnitten ‚von engen felſigen 
Thaͤlern, die nordweſtliche höhere Hälfte bildet ein Gebirge 
‚mit breitem Rüden, aus. welchem bedeutende Kuppen hervor 
ragen und von dem meiftens Oueertpäler, mehr nach N.O. 
als nah S. W., ſich ſenken. 
Das Rief engebirge, vom urſprung der glatzer Neiße 
bis an den Utfprung der lauſitzer Neiße, -vom linken Ufer des 
erſten bis am das rechte Ufer des. legten Fluſſes, hat in grader 
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Linie eine Längenerfireffung von ao. Mellen:smp erhebt ſich in 
feinem nordweſtlichen Drittheil am: meiſten. Der nordoͤſtliche 
Fuß dieſes Gebirges wird duch). die. Linie, begraͤnzt, die man 
von Wartha nach Reichenbach, Schweidnitz, Freyburg, Jauer, 
Goldberg, Loͤwenberg'und Greiffenberg zieht. Der ſuͤdweſt⸗ 
liche Fuß erſtrekkt ſich biß an hie Linie, die von Meichenberg 
nach Hohenelbe, Trautemu, Starkſtadt, Nachod, Reichenau 
und Geiersberg gezogen wird. Nach dieſer Begraͤnzung hat 
das Gebirge zwiſchen Geiersberg und Wartha (d. i. am ſuͤd⸗ 
oͤſtl. Ende) 75, zwiſchen Trautenau und Frepburg (d. i. in der 
Mitte) 64, und zwiſchen Reichenberg und Loͤwenberg (d. i. 
am nordweſtlichen Ende) 7 Meilen Breite. Die Haupterſtrek⸗ 
kung des Rieſengebirges iſt von ©. O. nach N.W. und ed hat 
daſſelbe nicht nur einen langen Hauptkamm, ſondern auch 
mehrere, theils nach den Seiten hin ſich erſtreckende, theils 
mit dem Hauptkamm gleichlaufende Nebenfamme, aus denen 
die theils abgeplatteten größtentheild aber abgerundeten Kros 
nen (dort Kuppenund Koppen: genannt) mehr oder we⸗ 
niger hervorragen. Es fol das Miefengebirge meiſt ſtaͤrker 
und kuͤrzer gen S. W. (d. i. in das obere Elbgebiet) als gen 
M.O. in das. Odergebiet abfallen. Der hoͤchſte Theil aber, 
ben Hofer auf feiner (richtigen und ſchoͤnen) Karte darge⸗ 
ſtellt, aͤllt nach RD. ſteiler ab. Betrachtet man dieſes Ge⸗ 
birge von der Seite ®) oder aus der Höhe **), erwaͤgt man 
alle Erſcheinungen an demſelben und ſtellt ſich daneben den 





*) Total: Ansicht des » Bissengebürge, gez, und vad.. ‚von FE, 
A. Tittel, 

**) Karte des Rieſen⸗ Gebirgs nach dan besten Hülfsmittele 
eic, entw. von Dr. Jos. C, E, Hoser 1813, | 
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hoͤchſten Theil des Apengebirges und des Flachlandes wogen, 
foͤrmige Erhebungen, fo gewahrt man, daß das Rieſenge⸗ 
birge ein mittelbobes Gebirge fei, das in Form und 
Erhebung ſowohl, ald in den dadurch bedingten Erſcheinun · 


gen das Mittel haͤlt zwiſchen dem Hoͤchſten und Niedrigſten. 


Die Benennung Rieſengebirge kann nicht in Bezug auf die 
Gebirge der Erde, nicht einmal im Vergleich mit den Gebir⸗ 
gen Deutichland® , fondern nur in Hinficht auf bie Umge⸗ 
bungen und niedrigeren Erhebungen gelten. Daß dieſer Nas 


me viele Erbbefchreiber igre geführt, ändert die Sache nicht 
‚Nimmt ‚man die Stadt Hirfchberg am nördl. Fuße ded Rie⸗ 
ſengebirgs auf der linken Seite des Bober, welche 1050 Fuß 

über der See liegt, “und Unterfeen zwifchen dem brienzer und . 
. thuner See, welches 1805 Fuß über dem Meer gelegen iſt, 


fo findet man, daß die Schneekoppe, des Riefenge- 
birges hoͤchſter Punkt, (wenn man diefelbe zu 4,870 F. 
uͤb. d. M. annimmt) ſich 3,820 F. über Hirſchberg, das Fin⸗ 
fteranghorımnpagegen, zu 135,205 Fuß über dem Meer genom⸗ 
men, ſich 11,402 F. über. Unterfeen erhebt. Man müßte alfo 


noch 2 Schneefoppen auf die [don vorhandene thuͤrmen, 


um von Hirſchberg aus einen ſo erhabenen Punkt zu erhal⸗ 
ten, ald das Finfteraarhorn ihn über Unterfeen bietet, — Mit 


den’ Hochalpen hat das Rieſengebirge ſehr, wenig git den’ 


höheren Voralpen manche Aehnlichkeit, nur ſind dieſe ſchon 
kuͤhner, gradlinigter geformt und felſiger. 


Das lauſitzer Gebirge, vom linken Ufer der laufe - 


ber Neiße bis an die Elbe, bildet eigentlich den nordwefilich⸗ 
fien Theil des Niefengebirges, wird aber, nicht mit Unrecht, 


gewoͤhnlich · als ein Gebirge fuͤr ſich betrachtet. Es erhebt ſi ſich 
in ſeinen hoͤchſten Theilen kaum 2,400 sus über das Meer, 
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doch findet man hier, weil bie Elbe zwifchen dieſem und dem 
Erzgebirge durchgebrochen und die Hauptgebirgſart zur Qua— 
derfanöfteinbildung gehört, viel fteilhängige,, ertge, nach dem 
Elbſtrom fich neigende Thäler, während die obern Theile des 
Gebirgs meiſtens abgerundete oft auch abgeplattete Flaͤchen 
darbieten. Der Theil des lauſitzer Gebirges, welcher der Elbe 
zunaͤchſt liggt, zeigt wenig Zuſammenhang, und wird gewoͤhn⸗ 
lich die fachfifhe Schweiz genannk Der öftlihe Theil ift 
mehr zufammenhängend, und fenft fi) allmählig in das nord⸗ 
öftliche Deutfchland. 

Dad Erzgebirge erſtrekkt fih von der Elbe mit 
Hauptrihtung von N. O. nah S. W. bis an das Fichtelge- 
birge in die Gegend von Aſch, etwa 22 Meilen in der Länge 
haltend. Nah S., gegen die Eger, fällt es fleiler ab, als 
nah N., wo ed in dad mittlere Elbland fanfter fi ſich neigt. 


Es hat das Erzgebirge, deſſen hoͤchſter Punkt viertehalbtau⸗ 


ſend Fuß uͤber der See gelegen iſt, einen breiten zuſammen⸗ 


‚hängenden Kamm, aus welchem die abgerundeten zum Theil 


platten Kronen ſich wenig erheben. Die meiften von diefem 
Kamm auslaufenden Thäler find Dueerthäler, deren Haupt⸗ 
richtung auf der Nordfeite des Gebirgs von S. nach N., auf 


der Suͤdſeite von N.W. nad S. O. if. Die Thäler der Suͤd⸗ 


feite, welche ſaͤmmtlich an die Eger ſich ziehen, ſind kuͤrzer und 


tiefer als die Thaͤler der noͤrdlichen Abdachung. Die Kronen 
des Gebirges und der Haͤnge obere Theile ſind meiſtens ſtark 
bewaldet, oder bilden grasreiche Weiden. Die untern Haͤnge 
und Fuͤße beſtehen zroßentheils aus Alkerland, haͤufig aber 
auch aus Wieſen. In der Nähe der Elbe, d. i. in des Gebir- 


ges oͤſtlichem Theil, finden ſich viele duch Engthäler und 


Schluchten von einander getrennte felfige. Berge. — As ein 
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Zweig des Erzgebirges iſt das zwiſchen der Bila, Elbe und 
untern Eger gelegene Mittelgebirge zu betrachten. | 
Dad Fichtelgebirge (mons pinniferus) von den 
vielen Fichtenwaldungen mit denen ed uͤberwachſen, fo ge 
nannt, faft in- Deutfihlands und Europas Mitte, erſtrekkt ſich 
yon Afch bis Bayreuth i in Richtung von N.D. nad) S. W. et: 
‘was über 7 Meilen, und von Neuftadt bis Hof, in Richtung 
‚son S. nad N. faft 7 (672) Meilen. Es hängt im N. W. 
durch den Frankenwald (der hier vom Doͤbraberg an gerechnet 
wird) mit dem thuͤringer Waldgebirge, im N.O. mit des Era . 
gebirges fübwefilichfiem Theile, im SD. mit dem böhmifchen. 
Waldgedirg, und im S. W. durd) den fränfifchen Landruͤkken 
mit der rauhen Alp zufammen. Die betraͤchtlichſten Höhen 
fireichen von S. W. nad N.D. in einer Ausdehnung von 53 
Meilen. Was dad Gotthardgebirge in Beziehung auf unfern 
Erdtheil ift, das iſt das Fichtelgebirge in Bezug auf unfer Va⸗ 
terland. Es erfcpeint ald ein Gebirgsfnoten, von dem nad) 
den vier Haupthimmelögegenden Gewäffer ihren Lauf haben, 
während nah N.W., N.O., SD. und S. W. Höhen und 
Waſſertheiler ſich ziehen. Hier ſcheiden ſich Gewaͤſſer, weiche 
in den Rein, die Donau und Elbe gelangen , denn es fließt 
weſtwaͤrts der Main dem Reine zu, ſuͤdwaͤrts die Nab in die 
Donau, und oſtwaͤrts die Eger, und nordwaͤrts die Saale in 
die Elbe. Das ganze Fichtelgebirge erſcheint als ein Maffen- 
gebirge, deffen einzelne, Theile Feine Gipfel, fondern 
Kronen haben, die um fo mehr zufammengedräfft ſich dars 
ſtellen, je weniger die Berge fih erheben. "Die hoͤchſten 
Punkte liegen meiſt in den Waſſ ertheilern und vorzüglich im 
Gebiete der "Elbe. Sie find dur) weite Soche und Thaͤler 
von einander geſchieden, und haben Granit zur Hauptiſtein- 
3 * 
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art. Diefen Granit umlagert ein breiter Gürtel von Gneus- 
und Glimmerſchiefer, als eine zweite, weniger hohe, von vie 
len Gewäffern durchſchnittene Stufe. Auf der Abendfeite des 
Gneuslagers zieht fich faft in Richtung von R.W. nah S.O. 
ein ſchmaler Streifen von Sand und Lehm. Die Abrigen Ge- 
birgaarten finden ſich in kleineren Maſſen. Baſaltkegel ſind 
beſonders im ſuͤdlichen Theile des Gebirges in einer Laͤngener⸗ 
ſtrekkung von N.O. nach S.W. — Nah S. W. und ©. faͤllt 
das Fichtelgebirge am ſteilſten ab *). | 

Der Frankenwald wird von einigen Schriftftettern 


ganz dem Thüringer Walde, von andern zum Theil dem Fich⸗ 


telgebirge zugerechnet CF). Hier wird das Gebirge, welches 


das Fichtelgebirge mit dem thäringer Walde verbindet, in 


Hauptrichtung von S. O. nah N.W. dom Döbraberge bis in 


— 


n *) Orographiſche Charte von dem Fichtelgebirge, Trigonometrisch 
aufgenommen und gezeichnet von Dr. Bischof u. Dr. Gold- 
fuss. 1816. (Gehr gut gearbeitet und hübſch geſtochen, bis jett 
die beſte Karte über das Fichtelgebirge.) 

Versuch einer orographischen Karte von dem Fichtel- 
gebirge, von Helfrecht 1808. (Zür ihre Zeit lobenswerth. Die 
Berge find verzeichnet.) . 

. Profilriß des Fichtelgebirge, zum ufen Tpeil des folgen» 
den Werks gehörig Crichtig und huͤbſch,) Phyſikaliſch⸗ ſtati⸗ 
Rifche Befchreibung des Fichtelgeb. von Dr. Auguft Soldfuß u. 

' Dr. Guſtab Bifchof, 2 Thle. Nurnberg 1817. 8. (3 Ntle.) (Schr 
gut. Wenn viele ähnliche Werke über Die einzelnen Striche 

Deutſchlands unternommen und ausgeführt würden, konnte 
bie Vaterlandskunde früher aufs Reine kommen. Wer dieſes 
Werk beſitzt, kann der übrigen Beſchreibung des Sictelehirge 
entrathen.) 
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die Gegend son Steinheibe zieht, wo Schwarze, Werra, Itz 
und Steinach ihren Urſprung haben, unter der Benennung 
Frankenwald verſtanden. Der Name iſt bei den An⸗und 
Umwohnern dieſes Gebirges aͤblich. Die Begraͤnzung iſt na» 
| kuͤrlich wohl richtig. — Es iſt der Frankenwald an vielen 
Stellen nicht 1000 Fuß Über der Umgegend, in feinen hoͤch⸗ 
“ften Punkten etwa 2,600 Fuß üb. d. Meer erhaben, doch hat 
derfelbe einen zufammenhangenden, breiten, nad) den Hängen 
. abgerundeten Kamm , welcher das Saalgebiet vom Mainges 
biet ſcheidet, und von welchem bie Dueerthäler in die genann⸗ 
ten Flußgebiete fi fig fenfen. Oben auf dem Kamme läuft, der 
Länge des Gebirgs nach, ein Weg, der auch hier, wie beim 
thüringer Walde, der Rennfleig ‚genannt wird. Die hoͤch⸗ 
ſten Punkte ragen wenig hervor und erſcheinen als kleine Ab⸗ 
ſchuitte von großen Kugeln. Nah O. und. N. iſt der Abfall 
ſteiler als gegen W. und ©. — Der. Sranfenwald unterſchei⸗ 
det fih vom. thuͤtinger Walde nicht nur durch eine etwas 
mildere Form feiner. einzelnen Theile, fondern auch dadurch, 
daß er einen Theil der Nordgraͤnze des Hochlandes bilder, 
während/ber thuͤringer Wald nur als ein ſich vom Hochlande | 
‚in das Flachland erſtrekkender Zweig erſcheint. Dann beſteht 
der Frankenwald aus einem andern Geſtein als der thuͤringer 
Wa und das Fichtelgebirge. Das Fichtelgebirge nämlich ge: 
hoͤrt zur Granit » Gneußformation, der thäringer Wald zur 
Porphir: « Steinfohlenformation, der dazwiſchen liegende Frans 


kenwaid zur Schieferformation. 
+) Anmerk. Die Herren Jakobs und v. Hoff ) rechnen wobl 


— 





*) Der thüringer Wald besonders für Reisende geschildert 
yon B, E.A, v. Holt und C. W. Jacobs IV. Hefte, 
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den thüringer Wald zu meit nach S. *) denn nach ihnen wärs 
» „be der Heideberg bei Zell (29° 28° 40° £. 509 7° 14° 8.) ſchei⸗ 
dender Punkt zwiſchen dem Fichtelgebirge und thüringer Walde 
fein, und ber ganze nordweßliche Theil des Fichtelgebirges, von 
dem angegebenen Punkte bis zum Döhraberg (29° 21 40” 2, 
50° 15'208) der zur Gneus⸗ und Glimmerſchieferformation 
gehört, fo wie der Sranfenwald den thüringer Walde sufallen. 
„Die Herren Goldfuß und Bifchof haben ‘in ihrem vortrefflichen 
Werke und auf ihrer guten Karte den ſudoͤſtlichſten Theil des 
Srantenmwaldes dem Fichtelgebirge zugezählt. 
Bon dem Punkte, an welchem ber thuͤringer Wald. und 
| der Sranfenwald zufammentreffen,, zieht als Suͤdgraͤnze des 
Merragebiets" ein Gebirge ſich in die Gegend von Nordheim 
und Fladungen,, das feinen gemeinfchafttichen Namen, an 
Höhe und Form viel Aehnlichkeit mit dem Kranferwälde hat, 
und die Verbindung zwifchen dem’ thüringer Malde und Rhoͤn⸗ 
gebirge bildet, Dieſes letztere: 

Das Rhoͤn— oder Roͤngebirge fo. feinen Namen 
haben von dem Worte reu, Neude, nad) andern. aber von 
einem verſchwundenen Doͤrfchen Ronaha, und nod nad) 

andern foll die Benennung von dem Worte Hain kommen”). 
Es zieht ſich die Rhoͤn von der Stadt Bad) (an der' Werra) 
zuerft ©. ©. sl. als Scheide zwiſchen der Ulſter und Felda bis 
in die Gegend von Fladungen, und von hier S. W. wärts bis 
an den Anfang des Kinziggebiets, ſo, daß das Ganze einen 
nah NW. gedffneten Bogen bildet, Des Gebirges fühliche 
Hälfte wird die bohe Rhoͤn genannt. Diefe hat auf- ihrem 





*) Heft I. S. .. 
a) Naturhiſtoriſche Beſchreibung des diesſeitigen hohen Rhongebirges 
und ſeiner nordweſtlichen Vorberge. Von D. Schneider, Frankf. 

a. M. 1816. 2te Abtheilung S. 101 U, 102. 
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‚obern Theile eine breite, nah MW. in das Fuldagebiet all- 
mählig ſich fenfende Fläche, fält dagegen nah S. O. (d.i. 
in das Maingebiet) fieil ab. Die höchfte Erhebung der Rhön 
ift faft in der Dritte des füdlichen Theiles, ſuͤdwaͤrts vom 
MWaffertheiler, 2,835 3. uͤb. d. M. und 2,001 F. uͤb.d. Stadt 
Fulda gelegen. Dede ift diefed aus Bajalt und Lada beftes 
hende Gebirge, und nur/die ſuͤddſti. und Öftl. Hänge fo wie 
die nördliche niedrigere Hälfte find bewaldet. | 
Weſtwaͤrts fließt an die Nhön fih dad Vogels ge— 
birge, deſſen Hauptrihtung von S.O. nah N.W. Es 
beginnt etwas oſtwaͤrts bon Schlüchtern und endet nördlich 
zwijhen Homburg und Alsfeld. Durd das Thal der Lü- 
der wird ed in die öftliche, niedrigere, und nördliche, höhere, 
Hälfte geſchieden. Der Abfall nach beiden Seiten iſt von 
dem undurchbrochenen Ruͤkken bis auf bie untern Hänge für 
die Höhe ziemlich ſtark, und die, ‚meift mit Laubholz beſtan⸗ 
denen, Kronen der einzelnen Berge haben oben abgerundete 
Kegelform. Die hoͤchſte, im noͤrdlichen Theile gelegene, Es 
hebung fol fih auf brittehalbtaufend 3.06. d. M. belaufen. 
Durch einen namenloſen Zug von Erhebungen, der vom 
Vogelsgebirge nordwaͤrts an die Eder, und dann auf der 
Suͤdſeite dieſes Fluſſes bis an den Ederkopf, als Scheide 
zwiſchen dem Lahn- und Fuldagebiet, ſtreicht, iſt das Vo⸗ 
gelsgebirg verbunden mit dem Weſterwald. So wird, im 
weiteren Sinne die Maſſe von Gebirgen genannt, die zwi⸗ 
ſchen der Sieg, der Lahn und dem Rein gelegen iſt. Ein⸗ 
zelne Theile erhalten beſondere Namen. Im engern Sinne 
verſteht man unter der Benennung Welterwald (eigentlich 
Niefterwald) nur den weftlihen Theil der genannten Ge⸗ 
birgamaffe, weldhe von Hadamar und Hachenburg reinwaͤrts 


- 
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Tiegt. Der gefammte Weſterwald ftellt als ein hochgelegener 
Landſtrich fi dar, Im öftlichen Theil deffelben zieht ein 
Gebirgskamm in Richtung von N. nah ©. vom Ederfopf 
nach Runkel Cd. i. a. d. Lahn) ſich, der ſtaͤrkern Abhang 
nach der Morgenfeite hat. Im N.weftlichen Theil Cd. i. 
zwiſchen ber Sieg, der Wied und dem Rein) von Hachen⸗ 
burg nad Königswinter und Unkel zieht eine zweite aus 
nebeneinander gelegten Bergen beftchende Reihe in Richtung 
pon O. nah W. mit fteilerem Abhang gen ©. Der übrige, 
zwifchen ber Wied, dem Nein und der Lahn gelegene Theil 
bildet eine von engen Thaͤlern durchfchnittene, aus Schiefer 
beftehende, Hochfläche, die, von der Seite angefehen, mehr 
hügeligem alg gebirgigem Lande gleicht; denn bie einzelnen 
‚abgerundeten Erhebungen, die meiſtens als Baſalt beſtehen, 
uͤherragen die Flaͤche nicht bedeutend. 

Sieben gebirge heißt des Weſterwaldes Nordweſtlich⸗ 
fter Theil, zwifchen der untern Wie, dem Rein und der 
untern Sieg. . 

Dem Wefterwald gegenhter, auf des Reines linter 
Seite, liegt das, Gebirge der Eiffel, im N. ber untern 
Moſel. -Bafaltkegei ragen bier aus ber hochgelegenen vers 
ddeten Schieferfläche wenig hervor. Stellenweiſe trifft man 
ziemlich ebene Striche, in and ern Gegenden viel Vertiefungen, in 
“denen, wenn fie größer fi nd, das Waſſer zu Zeichen und klei⸗ 
nen Seen fi) fammelt. 

Die Urdennen liegen im W. der Eiffel zu beiden 
Sciten der mittlern Maas, und bilden ein gegen 2000 F. 
hohes Schieferploteau, das durch Gewaͤſſer vielfach durch⸗ 
ſchnitten und voll fleilhängiger Thaͤler ift. Keine Gebirgs⸗ 
ruͤkken, fonderw obenZabgeflächte Maſſen, die oft ſehr walk 
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dig, an manchen Stellen moorig find, gewahrt man bier.’ 


Auf der Oftfeite der Maas find die Ardennen höher ale 
dauf der Meftfgite, doc) follen fie auch dort wenig mehr als 
20008. uͤber dem Spiegel der See liegen. Durch die, bei 
‚der Weſtgraͤnze genannten Argonnen find die Ardennen ver, 
bunden’ mit dem Wasgan. 

‚ Der Wasgau (franzoͤſiſch jes v vogeses, daher auch in. 
Deutſchland Häufig die Vogeſſen genanat) zieht fi ih als 


‚ Dftgränge' des Mofelgebiets, im W. des Nein in Richtung 


von S.S.W. nah NND. vom waͤlſchen Belchen (Ballon 


 d’Alsace) bis in Die Gegend von Kaiferslautern. Der dfl« 


liche Abfall, in das Neinthal, ift flärfer als der Abhang 
gegen Abend, in das Mofelgebiet, am fteilften jedoch iſt des 


füblichften Theile füdliche Abdachung. Es hat der: Was 
gau einen Hauptrhlien, ber im S. am fehmalften und hoͤch⸗ 
ſten, im N. breiter und weniger über der ‚See erhaben - ift« 
Von diefem Ruͤcken laufen die Gewäffer ab, weftwärts in 


die Mofel, oſtwaͤrts In den Mein und die Thaler, die an 


| demfelben beginnen, find meiſtens Queerthaͤler, bie felten auf = 
dem Rücken ſenkrecht ſtehen, ſondern in der Regel auf der 
Oſtſeite Richtung von S. W. nach N.O., auf der Weſtſeite 


Richtung von S.O. nah N. W. haben. Die Thaͤler der 
Morgenſeite fü nd bei ihrem Anfange tiefer ale die der Abend» 
felte, doch verlieren jene bald fich in unbedeutende Gruͤnde 
und Niederungen, ‚wenn fie dem Hauptthale Cdem Rein; 


thale) fich nähern, während dieſe bis faft an die Moſel ben 


Karakter von Thälern beibehalten. 
ker: Die höchften Theile des Wasgaues haben eine abgeruns 


dete Form, find faft alle mit Erde bedeckt, und ragen nicht 


fehr bedeutend Über dem Hauptruͤcken hervor. Sie erheben 


\ 
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fi nur bis 4000 F. üb: d. M. Nur im ©. des Gebirges 
findet. man häufiger Fahle. Zelfen. Gin Heiner Theil des 
Wasgaues (im ©.) gehört zur. Granit: Gneußbildung, das 
übrige Gebirge fallt der Sandſteinformation zu. 


Ben Raiferslautern an notdwärtd kann man die Ge 
birge, welche zwifchen der untern Mofel und dem Rein lies 
gen, als Vorgebirge des Wasgaues betrachten. Sie erhes 
ben fich nicht bedeutend uͤb. d. M. und die Umgegend, fiel- 
len als eine von vielen Thaͤlern und Niederungen durch⸗ 
ſchnittene Hochflaͤche mit ſanft abgerundeter Oberflaͤche ſich 
dar. Der Hauptruͤcken des Wasgaus verliert ſich hier, und 
ed erſcheinen viele Nebenruͤcken, welche als‘ Scheiden zwi⸗ 
ſchen den kleineren Gewaͤſſern hinziehen und ber ganzen Ge 
gend das Ausſehen -eines wogenfoͤrmigen Landes geben. 
Nur wenige Theile, als der Donnersberg, ber hohe 
Wald und ber Qunderäd ftellen als Gebirge ſich bar. 


Sädwärte vom. Wasgau iſt der Jura (derlat. Ju⸗ 
rasſus, im Waadtlande Jurat, in Buͤchern oͤfter Leberberg 
oder Lederberg heißt). Hier wird nur der Theil des Jura 
betrachtet, der von der Dole in Richtung von S. W. nach 
N.O. Ein W. des Aaargebiets) an den Rein ſich zieht. 
Dieſes Gebirge iſt ſowohl mit den Alpen als mit dem Was⸗ 
gau wenig verbunden, und hat das Eigene, daß es aus 
mehreren gleichlaufenden Bergreiben befteht, die nach. der 
Weſtſeite hin immer niedriger werben. Daher fonımt es 
denn auch, daß bier im Allgemeinen nur Laͤngenthaͤler fi find, 
die häufig im O. und W. durch enge Pforten in das um⸗ 
liegende Land ausgehen. Sn feinem fühlichen Theile liege 
ber Jura höher über. dem Meer als in feinem nördlichen, 
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und im OD. wiederum höher als im W.- Nach der S. O.⸗ 


ſeite fallt er fleiler ab als gegen N.W. Ju der Seitens 
anſicht gleicht der Zura, wenn man ibn-aus dem Aarge⸗ 
biete betrachtet, einer großen braunen Mauer oder einent | 
langen fteilabfallenden Wall. Man gewahrt nur die dfle 


liche höhere Reihe, und durch fie werben die hinteren (weft: 
lichen) Züge verdekkt. Die hoͤchſten Punkte erheben ſich we⸗ 
nig (und ſanft anſteigend und allmaͤhlich ſich ſeukend) aus 
dem Hauptruͤkken. Bon dem Gebiete des Doubs ans bes 
trachtet, gleicht das ganze Gebirge einer anfteigenden Fläche, 
aus der einige Erhebungen berporragen. Im nördlichen 


Theil, wo dad Juragebirg niedriger und vom Rein durch⸗ 


brochen .ift, hat es zwar noch auf der Sffeite einen Haupt⸗ 
rüffen ver nach S. O. ſteiler abfällt, ald nach N.W., aber 
bie vom Hauptruͤkken weſtwaͤrts gelegenen Parallelketten feh⸗ 
len hier, da die Thaͤler nicht mehr reine Laͤngenthaͤler find, 


and bie Berggruppen hier ſchon mehr in kleine Stuͤkke geſon⸗ 
dert und abgerundeter erſcheinen, als im: übrigen Gebirge. 
Die Hauptgebirgsart des Jura iſt Kalkſtein, der hier heller _ 


als bei den Alpen, oft grau, an’ vielen Stellen braungelblich und 
ſehr reich an Verſteinerungen iſt. An Waſſer und an Pflan⸗ 


zenwuchs iſt der Jura, wenn man ihn mit den Alpen ver⸗ 
‚gleicht, arm. ‚Ein. großer Theil der Hänge iſt mit Nadelbolz 
beſtanden, ein anderer Theil ift felfig, oder beſteht wie;ber 
oberſte Theil des, Gebirges aus Wieſen. — Zur Anficht der 


Alpenkette bietet der Jura borzügliche Standpunkte dar. . . 
Der Schwarzwald *) (lat. Silva martiana früber 





*) Neuts Militärarchiv, bearbeitet von einer Gefelfchaft erfahr⸗ 


ner Deutfcher- und Schweiger» Offiiiere, Zürich 1804. Zwei⸗ 
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auch Markwald) zieht ſich in Richtung von S. S. W. nad 
N.N.O. auf der linken, d. i. oſtlichen, Seite des Rein, mit die 


ſem Strom und dem Wasgau gleichlaufend, von dem vier 


Waldftädten Waldshut, Laufenburg, Sekkingen und Reinfels 


den, bis an den Nekkar bei Eberbach, Nelkar » Steinach und 


Heidelberg. Ja, wenn man den Odenwald nur als einen 
Theil dieſes Gebirges betrachten will, wie es jetzt geogno⸗ 
ſtiſch und terräntundlich nicht unrichtig ift, und in den früs 


heſten Zeiten, (bevor der Nekkar feinen Weg, nun beide Theile 


ſcheidend, durch das Gebirge gefpählt hatte) auch war, fo 
reicht das ganze Schwarzwaldgebirge nordwaͤrts bis an ben . 


| Main. Der Name Schwarzwald Tommt von ben wirklich fehr 


dunkelgruͤnen (ſchwarzgruͤnen) Nadelholzwälvern , mit denen 


"Die Hänge und Kronen dieſes Gebirges reichlich bewachfen 


find. Meftwärts, dem Reinthale zu, dacht der. Schwarzwald 
fteiler und kuͤrzer fich ab, als gegen DO. nach dem Nekkerlande 
bin, wo "die Höhen farfft in dem hechgelegenen Landſtriche 
ſich verlieren. Die höchfte Erhebung dieſes Gebirges (die ſich 


auf 4582 8. üb. d. M. beläuft) ift im S. O. der Stadt Kreis 


burg, fübwärts von der Hoͤlle. Der Hauptknoten des 
Schwarzwaldes, von dem Zweige und ‚Gewäffer. nady-allen 


Richtungen ablaufen, ift von der Hölle und dem Himmels 
reich norböftlich gelegen, im &. von Triberg, gegen Morgen 


von Waldkirch. Südwärts vom Höllenpaffe, nach den vier . 


"genannten Waldftädten, ift der Abfall, dem bie Schwarzach, 





\ 


ten Bandes, drittes Heft. ©. 145. u. fe — Militariſche Be⸗ 
fchretbung des Schwarzwaldes. Aus dem -Branibfiichen des 


Generals Guilleminot überfest, mit Anmerkungen u. f. 1. be- 
gleitet von J. v. Th(cobald). Stuttgart und Tübingen 1815- 
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Alb, Wehr und Wieſen folgen, kurz. Nach Norden iſt die 
Abdachung laͤnger und ſanfter, und in der Gegend von 
Pforzheim und Neuenbuͤrg fo geringe, daß viele den Schwarz 
wald bier aufhören und die Höhenmaffe von hier bis Heidel⸗ 
berg namenlos. laffen. In der Form der einzelnen Berge ift 
. die krumme Linie vorwaltend. Die Kronen nähern fih im 
höchften Theile des Gebirges mehr der Kegelform, und im 
niedrigen Theile bilden fie Kugelabſchnitte. Nach der Wefts 
feite hin erfcheinen die Haͤnge im Allgemeinen bauchig, (di, 
nach außen gelrämmt, konver) nad) der Oftfeite bilden fie 
fanfte Lehnen. Die Hauptthaͤler, die Thaler der- Schwarz 
ah, Alb, Wehr, Wiefen, Murg, Enz, Nagold und Elſenz 
find Langenthäler, deren weftliche Haͤnge im Durchfchnitt wohl 
ſteiler find als. die dſtlichen. Der Theil des Schwerzwaldes, 
“welcher vom Hauptknoten gegen ©. liegt, wird der obere, 
der davon nördlich liegende, der untere Schwarzwald genannt. 
Nach Keferftein 7) zeigt diefes Gebirge drei Formationen. 
Die Hauptmaffe, d. i. die S.füdweftliche, gehört zur Granits 
Gneußformation. Der Porphir liegt auf dem Granit, und 
iſt weniger mächtig als jener, obgleich er oft die höchften 
Punkte bildet. Der rotfe Sandftein, am meiften im dftlichen 
und nördlichen, d. i. weniger erhabenen Theile herrfchend, 
liegt zum Theil über dem Granit und erſtrekkt fich ald zuſam⸗ 
menhangender Streifen vom Rein oberhalb Sefkingen, bis 
an und über den: Main. — An Erz find in diefem Gebirge 
- die altern Kormationen reich, und es wird vorzüglich Silber, 
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Kobald und Bleierz gewonnen, auch finden ſich viele Mine 
ralquellen. 

Der Odenwald, d. i. Die noͤrdliche toriſehung des 

Schwarzwaldes, im N. vom Neklor, im S. vom Main ge⸗ 

| legen, fallt am ftarffien nach MW. gegen das Reinthal ab, wo 
- an feinem Fuße die mehr berühmte als fchöne Bergſtraße in 
Richtung von ©. nah N. (von Heidelberg nad) Darmftadt) 
hinlaͤuft. In der außern Form des Gebirges ift, wie. im 
Schwarzwalde, die krumme Linie vorherrſchend und es erſchei⸗ 
nen die einzelnen Berge, die in Richtung von S. nach N. 
aneinander gereiht find, als kleine Abſchnitte großer. Kugeln, 
ſo, daß ihre Haͤnge ſaͤmmtlich bauchig ſich darſtellen. Das 
Ausſehen des Odenwaldes iſt mehr mild und freundlich als 
wild und groß. Die mittlern Haͤnge der angebauten Berge 
ſind mit vielen zerſtreut liegenden Haͤuſern beſaͤet, waͤhrend 
die hoͤchſten Theile haͤufig' mit Laubholz umkroͤnt find. Die 
Thaͤler, meiſtens Laͤngenthaͤler, haben große Breite im Wer; 
haltniß zu ihrer Tiefe. Geognoftifdy betrachtet gehört: der 
Odenwald, wie der Schwarzwald, in feinem weftlichen Theile 
zur Granit; ⸗Gneußformation, im een Striche zur Sand⸗ 
ftnbidung. 

Der Speßhardt zwiſchen Sim, aimig und Main 
gelegen, erſtrekkt ſich in Richtung von N.N.O nah S.S. W. 
vom weſtlichen Ende des Rhoͤngebirges bis in die Mainbie⸗ 
gung bei Miltenberg. Er hat einen Hanptrüffen, der fich 
in der nördlichen Hälfte in Richtung von N.O. na S. W. 
in der füdlichen Halfte von N. nach ©. zieht. Die Thaler 
find haufig eng und tief, obgleich die hoͤchſten Punkte nur 
etwa 2000 Zuß üb. d. M. liegen. Die Gebirgsart des füds 
lichen Theils if wie beim Odenwalde, (mit dem der Speßs 
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hardt manche Aehnlichkeit hat, und bon dem er nur durch 
den Main getrennt, wird ) der nördliche Theil gehört zur 
bunten Sandſtein⸗ Formation. — Der größte Xheil des Ge⸗ 
birges iſt dicht mit Laubholz bewaldet, nur gegen den Main 
bin findet fich ftellenweife Nadelholz. 

Dom Urfprung des Nekkars bie an den Urfprung der 
Jaxt zieht in einer Lange von 223 M. bei einer mittlern 
Breite von 4 bis 5 Meilen ein Gebirge fi) in Richtung von 


SW. nah N.DO. welches die Alp, Alb, (zum Theil die. 


rauhe Alp) genannt wird, und die Scheide zwifchen dem 
Donangebiet und dem Nekkarlande bildet. Allmählig fleigt 
vom Tinten, d. is nördlichen, Donauufer die ſich nach N.W. 


lehnende unebene Fläche an bis zur MWafferfcheide, welche dem 


nördlichen fteileren Abhange nahe gelegen ift, und ed unters 
„ſcheidet fich diefelbe von den meiften andern Gebirgen auch 


N 


dadurch, daß bier nicht nur Fein Hauptruͤkken, fondern an 
manchen Stellen Taum der Waffertheiler bemerkbar iſt. 
Kurz, daher fteil, iſt der Abfall in das Nekkarland, und.:fo 
erfcheins die Alp, aus diefem Flußgebiet betrachtet,: (ähnlich 
dem Jura, wenn man ihn aus dem Wargebiet anfieht) als 
eine lange zufammenhangende Höhe Aus der die, erhabenften 
Punkte wenig hervorragen; während aus dem Donaugebiet 
angefehen diefes Gebirge (mit dem Jura, aus dem Douböges 
biet betrachtet, manche Achnlichkeit hat und) einer im Hin 
tergrund immer höher werdenden wogenförmigen Fläche 
gleicht. — Karakteriftifch find an ber fteilen Nordfeite der 
Alp noch die vorliegenden iſolirt erfcheinenden Kegelberge, die 
mit dem Hauptzuge des Gebirgs gleichlaufen. Die Haupt 
fteinart der Alp bilder wie beim Jura (von dem die Alp, ge 
ognoftifch, und auch der Richtung nach, betrachtet, eine Fort⸗ 


! 
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ſetzung zu fein ſcheint) der Kalkftein. Daher erfcheint diefes 
Gebirge wafferarm, wie jenes. Doch. ‚unterfcheiden beibe, ob: 
gleich fi ie zu einer Formation gehören, im Aeußern ſich das 
Durch von ‚einander, daß der Jura aus Parallelreihen, die 
Alp dagegen aus einer zuſammenbangenden Maſſe beſteht, 
daß der Jura höher iſt, als die. Alp (deren hoͤchſter Punkt 
ſich nur 3121 Fuß üb. d. M. erhebt) und vorzugsweiſe Laͤn⸗ 
genthäler, die Alp dagegen meiftens Queerthäler hat. Denn 
nur bie Thaler der Fils, Blau und Lontel ftellen in ihren 
Anfängen als Rängenthäler ſich dar. Auch kehrt der Jura, 
gerade umgekehrt wie.die Alp, feine fteile Seite gegen S. O. 
_ Kaud ift felbft der größte Theil der Alp, nur im Ber 
gleich mit dem umliegenden ſehr fruchtbaren Gelaͤnde zu nen⸗ 
nen, denn an kuͤhner Form ſowohl als an Rauheit ſteht 
dieſes Gebirge weit hinter den Hochgebirgen zuruͤkf. Oede 
moͤgte fie beffer genannt. werden, da die Waſſerarmuth 
und der Kalkftein den” Pflanzenwuchs wenig foͤrdern, viel⸗ 
mehr die Oberfläche an vielen Stellen nafft und mit Stein» 
raffen und Gerdlle bedeckt, an einigen Orten jedoch anges 
baut erfcheint. In den Wäldern der Alp iſt Laubholz vor⸗ 
herrſchend. 

Durch einen Landruͤkken, der vom oͤſtlichen Ende ber 
Alp in einem nach N. gedffneten Bogen um das Gebiet 
der Megniß zieht, und das Gebiet des Main vom Donau⸗ 
gebiet fcheidet, iſt die Alp mit dem Fichtelgebirge verbuns 
den. . Fränfifcher Landrüffen wird diefe Reihe von 
meiſt wenig über der Umgegend hervorragenden Erpebun, 
. gen genannt. \ 

Don Sichtelgebirge zieht S.oͤſtl. an die, Donau das 
boͤhmer Waldsebitge, einſt Sylva Gabreta, jetzt böb- 

miſch 
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miſch Szumava genannt, das gen S. W. in das Donau⸗ 
gebiet fteiler- abfaͤllt als nach N.O. in das Elbland. Der 
Ruͤkken dieſes Gebirges iſt nicht fo breit als der Ruͤkken 
des Eragebirged und ſteigt von der Verhindung mit dem 
dichtelgebirge an bis gegen den Moldauurſprung aufwärts, 
yon bier big an die Donau ſenkt er fich allmaͤhlig. Rauhe 
Thaͤler und enge Schluchten ſind in dieſem Gebirge, das 
groͤßtentheils zur Granit: Gueußformation gehoͤrt, nicht ſel⸗ 
ten. Die erhabenſten Kuppen ſind nicht bewaldet, obgleich 
die Hänge und Füße ſtark mit Holz beſtanden ſidndd. 
Das mährifche Gebirge, vom füblichkien Theil bes 
Elbgebiets bis am den Urfprung ber glatzer Neiße, bis jetzt 
das unbelanntefte Gebirge Deutfchlands, zieht in ‚Richtung 
von SW. nah N.O., einen Theil der Scheibe zwiſchen dem 
pbern Elbgebiet und dem Donaulande bildend, Es hat einen 
breiten Hauptruͤkken und eine Lange von 36 Meilen; fälle 
ſteiler nach SD. ald. gegen N.W. ab, und beſteht aus abge⸗ 
rundeten Erhebungen, Die nicht bedeutend über die hochgeles 
‚gene Umgegend und wohl nicht 3,000 Fuß Ab,.d. M. fich ers 
heben. Die Thäler find Queerthäler, die meift fenfrecht auf 
dem Hauptruͤkken ſtehen. Der, bei weiten größere, ſüdweſt⸗ 
liche Theil des Gebirges gehbrt zur Granit » Gneußformation | 
- ber, Fleinere, nordweftliche Strich gebe ber Schieferforma⸗ | 
"tion am, i 
. 6, 
Der thäringer Wald fchließt ſich nordwärts an ben 
Frankenwald, beginnt mit dem Joche bei Limbach, d. i. 
noͤrdlich von Steinheide, wo Werra und Schwarza ihren Ur⸗ 
ſprung haben, und zieht ſich in Richtung von S.O. nach 
NW, auf der rechten Seite der Werra, in gerader Linie 12 
Hofmann Geographie. E j & 
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Meilen lang, bis an die Mündung: der Hoͤrſel. Der zuſam⸗ 
mieuhaͤngende nach beiden Seiten. abgerundete Kamm des Ges 
birgs ift nicht breit, und dem oͤſtlichen Fuße faft noxh einmal 
fo nahe als dem weſtlichen, daher ift ber Abfall im Allgemei⸗ 
nen nach deriN.Dfeite kuͤrzer und fleiler als nady der S.08. 
feite. Es ſenkt der Rüffen, wenn man ihn von der Seite bes 
trachtet, fich bald. fanft abwärts, bald fteigt ev: allmählig an. 
Auf demfelden kauft, wie beim Frankenwalde, ein Weg Hin, 
der an vielen Stellen fahrbar ; an mandyen Orten mit Baͤu⸗ 
men verwachſen ift, überall aber mit wenigen Köſten brauch⸗ 
bar gemacht. werden koͤnnte. Dieſer Meg, der Renmſteig ge 
nannt, geht häufig. Über die höchfien Kronen des Gebirges, 
die ſaͤmmtlich abgerundet, und mit Gras und Heidelraut oder 
Wald beftanden find, und Bauchige Haͤnge haben; . Die Thaͤ⸗ 
fer des thuͤring. Waldes find meiftens Queerthäler, weit, im 
Verhaͤltniß zu ihrer Breite, mit nicht fehr fleil anfteigenden, 
gewoͤhnlich bewalbeten. Haͤngen und wiefiger Sohle, ſich ers 
weiternb nach den Mändungen hin. Da auf ber Oftfeite bie; 
ſes Gebirges das Land mehr geebnet ift, als nah) W. und 
S., ſo iſt die Ausficht vom thür. Walde nach der Morgens 
feite bedentenider ald nad) der. Ahendfeite,- Doch ber geringen 
Erhebung wegen nicht fehr‘ weit umfaſſend, dA der hoͤchſte 
Punkt, der Behrberg (28° 33.2 509 42'148.) nur etwa. 
3,000 Fuß ü, d. M. liegt. Die Hauptfteinart des thuͤring. 
Waldes bildet der Porphir, aus dem an manchen Stellen, bes 
fonbers auf der Weſtſeite, Granit hervortritt. Vorhertſchend 
iſt auf dieſem Gebirg das Nadelholz, doch findet man auch 
‚an manchen Stellen, beſonders im. N.W. Laubwald. 
Der Harz, (d. h. ſoviel als MWaldgebirge) einft Silva 
NLerxcinia, iſt zwar durch das hochgelegene Eichsfeld mit 
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Sem thuͤringer Walde, und ſomit auch mit den meiſten oͤbri⸗ 
gen Gebirgen Deutſchlands verbunden, erſcheint aber doch 
mehrals ein getrennt liegendes für ſich beſtehendes Maſſen⸗ 
gebirge, deſſen Haupterſtrekkung von S.O. nah N.W., von 
Mansfeld bis Seeſen zu rechnen if. Der Umfang wird 
durch eine Linie beftimmt, bie man durch folgende Orte zieht: 
Mansfeld,, Leimbach, Hettſtaͤdt, Ermsleben, Ballenſtaͤdt, 
Gernrode, Thale, Timmenrode, Blankenburg, Heimburg, Ben⸗ 
zigerode, Wernigerode, Altenrode, Ilſenburg, Ekkerkrug, Goẽ⸗ 
lar, Langelsheim, Seeſen, Gittelde, Oſterode, Herzberg, 
Barbis, Steine, Sachſa, Ellrich, Appenrode, Neuſtadt, 
Roßla, Sangerhauſen, Hergisdorf. Hiernach iſt nun die 
Breite verſchieden, im Mittel etwa auf 4 Meilen zu ſetzen; 
geringer im N.W. und S. O. als in der Mitte. Außerhalb 
ber angegebenen Fußlinie liegen, befonders nach W. und S., 
noch an manchen Stellen Borhöhen; diefe werden unter der 
gemeinfchaftlichen Benennung Vorharz begriffen. Einen 
Hauptruͤkken gewahrt man am Harze nicht. Das ganze Ge 
birge befteht aus nebeneinander liegenden, mehr oder weniger 
mit einander verbundenen, flachfuppigen, mit Erde uͤberdekk⸗ 
ten Erhebungen, deren bauchige Hänge, wie auch häufig bie 
- Kronen, bewaldet find. ° Die Thaͤler find zum Theil ziemlich 
enge, ihrer Erſtrekkung nach meiftens Queerthäler. Die 
Waſſerſcheide zwifchen der Weſer und Elbe zieht in Haupts 
richtung von ·S.S. W. nah N.N.O. queer über den Harz, 
und theilt denfelben.in zwei ungleiche Theile. Ber norbweits 
liche, an Flaͤcheninhalt Eleinere, Theil iſt der höchfte, und wird 
Oberharz genannt, während der füddftliche Theil Unterharz 
heißt. Der Oberharz ift mit Nadelhoß überwachfen, und: (bee 
fonberd um Zellerfeld und Klausthal herum) reich an: Tei⸗ 
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chen. Der Unterharz bat meiſtens Laubholz und iſt, obgleich 
niedriger, als der Oberharz, doch felſiger und rauher. 

Da dieſes Gebirge nach N. und O. in das Flachland 
abfaͤllt, erſcheint es ziemlich bedeutend, doch find die Vor⸗ 
ſtellungen, die man ſich von der Höhe. deſſelben macht, häufig 
zu groß, denn der erhabenfte Punkt des Harzes, der berühmte 
Brokken oder Bloffsberg erhebt fih nur 3,433 5. db. d. M 
and 2,688 F. Über Ilſenburg, welches am nördlichen Buße des 
Harzes 745 3. Über der See liegt. 

Dom KHarzgebirge ziehen fih an die Weſer, und um 
Theil über diefelbe hinuͤber, mehrere Eleinere Gebirge, die zur 
ſammen feinen gemeinfchaftlichen Namen haben, — ” (Siehe 
Weferland, ) Diefen Gebirgen ſuͤdweſtlich liegt; 

Die Egge, welche in Büchern und auf Karten häufig: 
teutoburger (und feit- dem letzten Jahrzehend oft ud: 
deutfhburger) Wald genannt wird, obgleich den Uns 
wohnern diefer Name unbelannt iſt. Die Enge beginnt zwi⸗ 
ſchen Brilon und Stadtberg, mo die Gebiete der Ruhr, Lippe 
und Diemel zuſammen treffen, zieht son hier mit nördlicher 
Richtung gen Hom. Vom Horn bis Ibbenbuͤhren iſt der- 
Zug von S.D. nah NW, Vom ſuͤdlichen Ende bis Horn 
bat diefes mit Laubholz bewachfene nicht 2000 F. hohe Ges 
birge einen nicht breiten Hauptkamm, , und oſtwaͤrts ftärferen 
Abhang ald gegen WB. Bon Horn his: an dad norbweftliche 
Ende find mehrere mit einander gleichlaufende‘ Reihen, durch. 
welche Heine Laͤngenthaͤler gebildet werden. Ä 

, Te a 

An Gewäffern iſt das Land der Deutfchen nicht arm, 
vielmehr haben mandje Striche defielben großen Ueberfluß, 
ſehr wenige kleinere Stellen Mangel daran. Rorddeutſch⸗ 
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Sand bat mehr ſtehendes und weil der Boden hier weni⸗ 
ger abhängig iſt, lan gſamer fließendes (ſchleichendes) 
Waſſer. Sauͤddeutſchland iſt reiher an kleinen ſchnel⸗ 
ler fließenden Waſſern. Bei den Quellen und Brun⸗ 
nen ſchon findet in Säd- und Norddeutſchland ein großer Uns 
terfchied Statt, der aus Gewohnheit unbeachtet dennoch aber 
für das Leben nicht unwichtig ift. In Suͤddeutſchland giebt 
es, befonderd Im Alpengelände, ‚fehr viele Quellen, die oft 
ſtark aus der Erde hervorſprudeln, leicht gefaßt und nach dem 
Beduͤrfniß geleitet werden koͤnnen. Im ebnern noͤrdlichen 
Deutfchlande find ſolche Quellen felten, daher muß man bier 
“auf Grabung von Brunnen, auf Aufftauung der Baͤche, zum 
"Betrieb der Mühlen ober zur Bewäfferung oft viel verwen» 
den. — In Suddeuiſchland und auch noch im gebirgigen 
Striche von Norddeutſchland Taufen:die meiften Brunnen fort- 
während, die Mählen werden vom Waſſer getrieben, und find 
" meiftens oberſchlaͤchtigt im ebneren noͤrdlichen Deutſchland 
- hat man Ziehbrunnen und Pumpen, diel Windmuͤhlen (bie 
- ran oft Im Ulpengelände faum dem Namen nah kennt) und 
nmierſchlaͤchtige Waſſermuͤhlen. 

Zwei Deere, die Rordſee und die Oſtſee, begraͤnzen unſer 
Vaterland im Norden. 

Die Nordſee, oder das Beutfe Meer, befpählt die 
nordweſtliche Kuͤſte vom grauen Borgebirge bis. zur Mündung 
der Eider. Sie hat faft durchgängig wenig über dem Waſſer⸗ 

ſpiegel erhabene Geſtade, die nur im weftlichen Theile, vom 
grauen Vorgebirge bis an die Zuider Zee (ſpr. Seuder See) 
’ durch Dünen (Sandhägel) gegen dein Andrang des Mieeres 
om S.M. aus dem Kanal her), im dflichen Theile durch 
Deiche gegen den Andrang des Veſen von Norden her ges 
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ſchaͤtzt find. Bor den Kuͤſten liegen viele, zum Theil ſehr große, 
Sandbaͤnke ; daher ift die Nordfee in der Nähe der deutfchen 
:Köfte feicht und der Schiffahrt nicht fehr förderlich. Mon der 
Buiber Zee bis an die Weſermuͤndung zieht fi) mit dem Ges 
ftade faft gleihlaufend, im Mittel eine Meile davon abſte⸗ 
hend, eine Inſelreihe, deren einzelne Eilaude im Allgemeinen 
nah W. größer find als nah O. — In der Nähe des Landes 
iſt die Farbe des. Nordſeewaſſers, deffen mittlere Temperatur 
70 Raum. iſt, nicht fo dunkel, und die Salzigkeit deſſelben 
nicht ſo groß, als weiter abwärts pam Lande. Fluth und 


Ebbe find im deutſchen Meere bedeutend, doch nicht allent⸗ 


‚halben ſich gleih, Es erhebt ſich die Nordfee zur Zeit der 


”. &luth an den hollaͤndiſchen Kuͤſten am wenigften, woher e8 


‚auch fommen mag, daß hierher der Zug der fließenden Go 


waͤſſer vorzüglich gerichtet iſt. Der Unferfdpied zwifchen Fluth 
- und Ebbe. beträgt bei. Blanfenberge .n6 Fuß, bei Brouwers⸗ 


haven 8 Fuß, bei Goeree 5% Zuß, bei Brielle (an ber 
‚Küfte) 53 3. Cim Hafen) 4 5. 74.30, im helvoeter Hafen 


5 Fuß 73 300, am Middelhaofd 7 F. 84 3., bei nun und 


Noordwyk 54.3, an dem Kai zu Goeberede 4 F. 635 3., 
Maarsdiep 33 F., im Vlieſtrom (bei Terfchelling) Ben an 
ber friesländifchen und gröningifchen. Kuͤſte 55 bis 73 F. vor 


»der Jade 83 F., in der Weſermuͤndung 9 F., bei Kuxhafen 
H9r8 5. Die Richtung der Fluth koͤmmt einmal (nad) Wiebe⸗ 


king bis zum Texel) vom Kanal, zweitens von Norden her, 


‚wo die Nordfee mit dem Weltmeere zufammenhängt. Die 
. Dauer der Fluth und Ebbe ift eben fo. wenig ſich gleich, als 


bes Unterfchied zwiichen dem hohen und niedrigen. Wafler. 


So währet die Fluth an dem Kai zu Goederede 2 Stunden 
-g* Minuten, und die at des darauf, ſalgenden Stiuftandes 
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beträgt 73 Minuten, während bie Dauer der Ebbe ſich auf 
7 Stunden 35 Minuten, und. die Zeit des darauf folgenden 
Gttillſtandes ſich auf 39%. Minuten beläuft. Im brieller Has 
fen dauert die Fluth (nach 593 Beobachtungen) 3 Stunden ' 
1842 Minuten, und der darauf folgende Stilftand 295 Min. 
Die Ebbe währt daſelbſt 7 St. 335 Dein. und der folgende 
Stillſt. beläuft fih auf 335 Minuten. Beim W. N. W. Winde 
wird die Fluth der deutſchen Nordfeekäfte am gefaͤhrlichſten, 
und wenn ‘der.-Shdiwind ſich ſchnell nach N. W. dreht, fo ent⸗ 
ſteht Iängs- der hollaͤndiſchen Kuͤſte faſt immer:ein ‚Sturm. 
Tritt dieſts nun zur Tags und Nachtgleiche, oder zur Zeit ber 
| Sonnenmwende, oder dann ein, wenn der Mond in der Erd⸗ 
nähe ift, fo-darfi man augerordentlich hohe Fluth befürchten. 
Solche außerordentlich hohe Fluthen wurden zu Rurhafen be 
merft. Hier flieg am 25. Sanuar 1788 die Fluihe us S, am 
29. Nov, 1790 .157% und am.22. März 1791 20,6: Fuß body; 
Die Flush der Nordfee wirkt in die Muͤndungen ber großen 
Rläffe um fo. tiefer ein, je weites diefe Muͤndungen find, 
6 Stunden ı Minute 37 Sekunden dauert das unaufhoͤrliche 
Strömen ber See in die Kläffe,; und' es ſteigt danı die Fluth 
in den Strommüändungen gemöhnlich höher ald an den Köften, 
' während die Ebbe niedriger: ift, als an den Geftaben: . 

- Die Mündungen der "großen. Fuͤßſe/ fo wie. bie. vorzäge 
lichten Buſen des deutfchen Meeres haben zwei Hauptrich⸗ 
tungen. Im W. d. i. zwiſchen dem Kanal und dem Terel, 
erftreften fie fi ch von S.O. nach N.W.; im O. d. i. von der 
Zuider Zee bis zur Elbmuͤndung ſi nd fie von S. nach N. ges 
richtet 5 vielleicht aus Folge der Meeresfirömung und der davan 
bedingten-niedsigeren und Höheren Fluth. Die Bufen zwi⸗ 
ſchen Brügge und dem Haag find lang und ſchmal, und wer⸗ 


! 
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den kum Theil‘ hurch die einſtroͤmenden Fluͤſſe gebildet, als 
deren Muͤndungen ſie betrachtet werben. (Siehe unten Nies 
derland des Reins) Die Buſen vom Texel bis zur Elbmuͤn⸗ 
dung ſi ſind: die Zuider Zee, die Lauwer Zee, der Dolları, dat 
Leiſand, die Jade, #) die Weſermuͤndung. 

Die ORf ee befpühlt vom Fieler Hafen bis zur Spite 
don Hela den MI, Theil unferes-Waterlandea. . Ihre deut 
fchen Geſtade ragen im Allgemeinen nicht fehr bedeutend, doch 
allenthalben ſo hoch über dem MWafferfpiegel hervor, paß Bei⸗ 
deichung bier unnoͤthig iſt, und find an einigen Stellen mit 
Dünen, an andern Orten mit Steinen bedeltt. Sandbaͤnke 
‚und Sandriffe ſind hier. weniger, als in der Rordſee. Die 
Köften erfcheinen auf Landkarten oft fehr, in ber Natur faſt 
gar nicht ausgezafft. Die Farbe des Waſſers iſt heller als 
bei den übrigen Meeren, und es ift baflelbe weniger geſalzen, 
weil bie kleine Maffe fo. viele. bedeutende Ströme aufnimmt. 
Die’ Tiefe ift nicht ſehr beträchtlich. . Merkwuͤrdig find an 
der Oftfüfte die vielen Haffe (Strandfeen), deren weiter un⸗ 
ten erwahnt wird, 

Fließende Gewaäͤſſen bat Deutſchland in erſtaunl⸗ 
cher Menge. Gewiß beläuft ſich die Zahl derſelben, ohne die 
Rieſel und Baͤchlein zu rechnen, auf wenigſtens 40, 000 *). 
Hier werden. nur. die Haupiſtroͤme und größten Fluͤſſe ger 
nannt, weiter unten, bei Befhreibung ber einzelnen Stroms 


a . [2 N ® 


*) Leifand and Fade werden in Büchern und auf Karten dauf 
Ley GSand und Jabde geſchrieben. 

**) Der. Rein allein empfängt 12,283 bebentendere Buflüffe, die 
Ems nimmt 1,061, die Wir 156, die suida ‚659 Nedengeniſ 
fer auf. 
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und 6 Fluhgebiete, fi ſi ud auch kleinere merkwuͤrdige Mebenfläffe . y 
öngezeigt. Der Rein, gewoͤhnlich/ Rhein, iſt im Weſten 
unſers Vaterlandes, reicht von den Alpen bis zur Nordſee, 
hat meiſt noͤrdliche Richtung, und ninimt eine große Zahl von 
E Zufluͤſſen auf, unter denen die bedeutendſten ſind: die Aar 
von der linken, der Nekkar und Main bon ber rechten 
und die Moſel und Maas von der linken ‚Seite. Die 
Schelbe wird meiſtens als ein Kuͤſtenfluß, aber wohl bef- 
fer: als ein Nebenfluß des Reins von der linken Seite be 
trachtet. Die Ems und Wefer find beide in Nordbeutfche 
Ind, und haben faft nördliche Richtung. Die. Elbe mit 
Haupteihtung von SD. nad N. W. kommt aus Suͤddeutſch⸗ 
land, und durchfließt, von ihrem Durchbruch bis zur Norde 
fee NRorddeutſchland. Ihre bedeutendſten Zufläffe find: von 
der linken Seite die Moldau, Mulde und Saale; von 
der rechten Seite die Havel und Elde. Die. Oder ift 
mit der Elbe faft gleichlaufend, durchfließt den öftlichen The 
von Norddeutſchland, und mÄndet ſich in die Oftfee. Ihr 
bedeutendfter Zufluß iſt die Warthe von der rechten Seite. 
Die Donan läuft dem Tage entgegen von. Abend gegen 
Morgen, fließt in Soͤddeutſchland bis zum Durchbruch zwi⸗ 
ſchen Hatmburg„und Preßburg, von hier an durch Ungarn 
dem ſchwarzen Meere gu. Ihre bedeutendſten deutſchen Zur 
Noͤſſe ſind: der Lech, die Iſar, der Sun, die Enns von 
der vechten, und die March von der linken Selte. 

Seen, theild mit, theils ohne Abflug, findet man b& 
konders im Ulpengelände und im nordöftlichen Theil. unſers 
Waterlandes. Das mittlere Deutſchland if. arm daran, dent. 


dieſes hat meiſtens nur Teiche, die an einigen Orten ſreiuch 


in großer Zahl vorhanden find. Die Seen des ſuͤdlichen 


_ 
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Deuiſchlands ſind in der Regel ſehr tief, haben häufig fteile 
Mfer und Abfluß und werden durch einſtroͤmende Bäche oder 
Fluͤſſe gebildet, erfcheinen daher als aufgeftauete Sewaͤſſer. 
‚Die Seen Rorbdeutfchlands find oft fehr feicht, haben meiſt 
niedrige Ränder, und erſcheinen großsutheils als Anfaͤnge 
von Baͤchen oder Fluͤſſen. Die bedeutendften Seen Deutſch⸗ 
lands find: (1, im Ulpengelände) der neuenburger, der 
vierwaldftädter, der züriher See, der Bodenſet, 
der Ummerfee, Wurmfee, Chiemfee, Utterfee und 
Traunfee; (2, im norböftlichen Deutfchlande) der plöner 
See, der tageburger See, der ſchweriner See, der 
plauer See, der maldhower See, ber Muͤritz ſee ober 


Li 


die Müritz, der maldiner Se, ‚ber fummeromer 


Ber, ber tollen See, der dammſche See, die Made“ 
Un Kanälen, deren weiter unten bei der Landeöbe 
fchreibung erwähnt ift, bat befonderd das reiniſche Niederland 
einen ‚großen Reichthum. 
8. * 
Ruft und Witterung werben nicht nur durch Pol 
ober Gleichernaͤhe, fondern weit mehr, durch größere oder. ge 
singere Erhebung des Landes beflimmt. Meeres⸗ ober Ger 
birgöferne, Reichthum oder Armuth an fließenden und fies 
henden Gewäflern, Sümpfe, Sandgegenden., Kalk⸗ oder 
Moorboden, Wälder, Richtung und Befchaffenheit der Thoͤ⸗ 
ler und mannichfaltige andere Urfachen bedingen das Klima 
fr, daß es. unter gleicher Breite oft höchft verſchieden er- 
fcheint. Deutfchlands Stellung zur übrigen Erde und bie 


Rage deflelben im nördlichen gemäßigten Erdgärtel bewirken 


zwar, daß unſer Vaterland eines mittelmarmen Klimas ge 
nießt; die Abweichungen in Erhebung, Belegenheit, Form 
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und Befchaffenpeit der einzelnen Theile aber verurſachen auch 
Unterſchiede i in der Luft und Witterung, die geoßer ſind, als 
man ſie gewoͤhnlich ſich einbildet. Die Farbe der Luft ſchon 
weicht in Nord⸗ und Suͤddeutſchland fo bedeutend von einans 
der ab, daß dies Feinem aufmerkfamen Beobachter entgehen 
Tann, Reiner und bunkler blau erfcheint der Himmel im 
. füdlichften, truͤber und weißlich blauer im nördlichften Deutſch⸗ 
land. - Bielfarbiger und unendlich viel ſchoͤner ift er, beſon⸗ 
„ber beim Untergang der Sonne, im Süden als im Norden. 
‚ Die Temperatur ber Luft ift.im S. und N. und hauptjäch 
Aich nach der Hoͤhe verſchieden. Duͤnner, reiner, leichter, 
‚Falter und austroffuender ift die Atmosphäre in der Höhe ale 
‚in der Tiefe, deshalb friert es auf den hoͤchſten Gebirgen, 
waͤhrend in tiefer gelegenen Thaͤlern und Ebenen oft druͤkkende 
Nike berrfcht. In bedeutender, jedoch nach der Lage der 
Laͤnder verſchiedener, Höhe findet man ſogar daurendes Eis 
‚und ewigen Schnee. Dieſe Graͤnze des ewigen Schnees, die 
ſogenannte-Schneelinie, laͤßt ſich freilich nicht ganz ſcharf be⸗ 
ſtimmen, doch mag die Hoͤhe derſelben für das füdlichfte 
Deutſchland auf 8,000, für das mittlere Deutſchland auf 
1,000 und für das. nördlichfte Deutfchland auf 6,000 Fuß zu 
ſetzen ſein. Die Wärme der Luft mag in Deutſchland +7,1° 
R. betragen. . Faſt um 10 wärmer, als das hier angegebene 
Mittel, wird der weftlichfte und beinahe um 10 Fälter der 
dftlichfte Theil des Landes fein. Gemäßigter (weniger Talt und 
heiß) iſt der N.weftlichfte, am Eälteften der N.dftlichite 
Strich. Die Mittelmärme von Berlin if + 73ER. 
Prag hat 7 35 Sagan + 6% — Wien8383 - 
Münden + 7,105 — Regensburg + 6,0%; — Goͤt⸗ 
tingen +72; Erfurt 4 75°; — Ingolſtadt 
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beſonders im S.dfllihen Deutſchland gewonnen. Buchwa i⸗ 
zen baut man in den gebirgigen Gegenden des mittlern 
Deutſchlandes etwas, und beſonders in ‚den ſandigen Stris 
chen des Flachlandes. Mauis wird im obern und mittlern 
Reinlande mehr aber im Donaulande- gewonnen. 3 
Mo. die Natur an den Bergabhängen oder in den Niede⸗ 
fungen der Gewaͤſſer reich. an Wiefen erfcheint, bant man 
weniger 5 utterfräuter. Da hingegen, wo es weniger nas 
tuͤrliche Wieſen giebt, und wo der Akkerbau einen höheren 
Grad erreicht bat, ſaͤt man Wikken, rothen- und weißen 
Klee und im mittlern und füdlichen Deutſchland auch Lu⸗ 
zerne und Esparſette. J 
Bon Gartengewaͤchfen werden vielerlei Unten ges 
wonnen. Bald als Gartens bald als Feldfrucht erfcheint die 
Kartoffel, die in Deutfchland in ungeheurer Menge, klei⸗ 
ner und wmohlfchmeffender in Norddeutſchland, größer und 
wäfferichter in Suͤddeutſchland, erzielt wird. Selbſt im Alpen 
gelände wird’ oft, hoch an den Gebirgen hinauf, beſonders 
feit 1817, diefe nützliche Frucht gebauet. Kohl, grünen und 
hauptſaͤchlich weißen, baut ‚man in den meiften Strichen 
Deutſchlands. Der weiße Kopflohl wird im Hochlaude, und 
ſtellenweiſe auch noch am. nördlichen Abhange deſſelben, 
Kraut genannt, und bildet dort, fauer zubereitet, eim wich 
tiges Nahrungsmittel. Im Flachlande bauet und genießt 
man ihn weniger. Räben von; mehreren Arten, theild ale 
Gartens theils als Feldfruͤchte, trifft man im Slachlande und 
im Hochlande. Dott find fie Feiner und wohlſchmekkender 
als hier, Gurken werden, wenn gleich überall, doch any 
meiſten im mittlern Elblande erzielt: Kürbiffe, Melonen 
and Spargel ‚werben faſt uͤberall, doch nicht in „großer 
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Menge, gewonnen. Bon Hälfenfrächten trifft man 
Erbſen, Linſen und Bohnen: faft im ganzen Rande. 
Unter.den Pflanzen, die zum wörzen oder in der Medizin gex 
braucht werden, find. unter vielen andern: Hopfen, arf 
meiften in Norddeutſchland und im nörblichen Theile. des 
obern Eiblandes. Senf, Anis, Kümmel, Fenchel; 
Koriander, Meliffe; Wermuth, Krauſemünze, 
Majoran, Thymian, Rhabarber, Kamillen, Sal 
bei; Enzian (viel auf ben Alpen) und Kalmus (vie 
im Slachlande), Bon. den Fabrik⸗ und Handeldges 
waͤchſen find die vorzäglichften: Kein, durch ganz Deutſch⸗ 
land;-Hanf, ebenfalls im. ganzen Lande, im Norden mehr 
balmariig, im Süden fwauchähnlicher; Tabakk, fehr viel 


zwifchen der Unterelbe ımb. Unteroder; Ra ps, fehr viel im \ 


mittlern Elblande; Jichorien, am meiften im Reinthal 
zwiſchen Heidelberg und Baſel, und im mittlern Theile Nord⸗ 


deutſchlands; Mohn, vorzüglich im unteren Spreelande; 


Waid, Krapp, Safran, Suüßholz in Suͤddeutſchland. 
Obſt hat das ſuͤdliche Dentſchland nicht nur. von mehreren 
Arten, fondern auch in größerer: Menge als Norbpeutichland; 


Das meifte Obft wird wohl im mittleren Neinlande und ung ' 


den Bodenſee herum, ſehr viel auch im oberen Elblande ge⸗ 


‚ fanden. In Norddeutſchland zeichnet Das Gebiet der Saale 


durch Obſtreichthum ſich aus. Vepfel, Birnen, Kir 
ſchen, Pflaumen, Zwetſchen fi find am meiften verbrei⸗ 
tet, Aprikoſen und Pfirſchen ſind im deutſchen Flach⸗ 
lande ſeltener als im Hochlande, dort aber wohl, im Allge⸗ 
‚meinen, größer und fhmadhafter als hier. Wallnußs 
bäume hat Shödeutfchland und des mittleren Elbgebietes 


weſtlicher Theil {ehr viele. Kaftanien.und Mandeln 


\ 3 





4  Kinleinuse 

teiffe man imy Suͤbweſtlichen Theil unſeres Baterlandes am 
meften. Der Weinſtock gedeiht am befien im mittleren 
Reinlande, weniger gut in ben ebneren Strichen bes ‚oberen: 
Reiugebietes, im Donaulande und im oberen Elblande, Der 
Wein des mittleren Elbgebietes iſt in guten Jahren noch trink⸗ 
bar, gewöhnlich aber. nur ſchlecht. Bei Potsdam iſt ber noͤrd⸗ 
lichte Weinbau in Deutſchland. Unter den wildwachſenden 
Blumen zeichnen Durch Pracht. der Farben und haufig auch 
hurch gewuͤrzhaften Geruch die Blumen auf den Alpen ſich ans, 
Unter den Gartenblumen find ig Deutfchland häufige, 
Rofen, Nelken, Tulpen, Naryiffen, Hyazinthen, 
Aurikeln, Yrimeln und Violey, Don benußten - 
Beeren hat Dentfchland; Erdbeeren, Efaft. überall, vom 
Meere bis an die Glaͤttſcher) Heidelbeeren, Himbee⸗ 
ren, Brombeeren, Preißelbeeren, (am meiſten im 
mittleren Deutſchland) Wachholderbeeren; in ben Gaͤr⸗ 
ten trifft man beſonders Sta welbeeren und Jobaun nie⸗ 
beexen. 

Gewoͤhnlich wird zwar angenommen, daß das Hochland 
mehr Wälder habe als das Flachland, und daß dieſes holzarm 
fei, das ift aber irrig. Die Öftliche Halfte Norddeutſchlands 
bat mehr Wald ale ganz Süddentfchland, Auch die Ans 
gabe, daß in Norddeutſchland weniger Laubholz fei, als in 
Suͤddeutſchland, wird wohl umgekehrt werden muͤſſen. Das 
reiniſche Niederland, Das Emsgebiet und das Gebiet der uns 
ieren Mefer find bie holzarmflen, dagegen die torfreichften, Ges 
‚genden unferes Vaterlandes. Die vorzüglichften Waldbaͤume 
Deutfchlande find: Eichen, Buchen und Ulmen, (am 
ftärfften im Slachlaude) Linden, Ahornn, Efchen, Ers 
ben oder Ellern, Birken, (am meiften- im nördlichften | 

. r Deutfchs 
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Deatkblaude) Weiden, Pappeln; Tannen, sichten, 
Kiefern, Laͤrchen. * 
Aus dem Thierreiche findet man in Deutſchland 
als Hausthiere: Hunde, Pferde, Maulthierg, 
Manlefel, Efel, Rinder, Schafe, Ziegen, 
Schweine und Katzen. Hunde find vom vielen Raſ⸗ 
ſen vorhanden und man benußt biefelben theil® zur Jagd, 
als Jagdhunde, Hühnerhunde, Palker, Windhunde und 
Dachshunde, theild zur Huͤtung des Viehes, als Hirten 
hunde, oder man Balt fie zum Vergnuͤgen, ald Pudel, Spitze, 
Mopſe u. ſ. w. Zum Ziehen bedient man fich ber Hunde an 
| wenigen Stellen, Die deutfchen Pferd e find an: Größe 
und Guͤte in den verſchiedenen Landflrichen verſchieden. 
Klein, dabei ausdauernd und ſchnell, find die urſpruͤnglichen 
Pferde · des norddſtlichen Deutſchlands, ſehr groß und ſchwer⸗ 
faͤllig, zum Ziehen gut, zum Reiten ſchlecht, ſind die Pferde, 
welche im Saalegebiets und im obern MWeferlande gezogen _ 
werden. Die fhbnften und ſchnellſten mittelgroßen. Roſſe lie⸗ 
| fert das Land zwiſchen!: der Unterelbe und Unteroder; einen 


ſchweren 'und etwas plumpen Schlag hat das weſtliche Deutſch⸗ 


land. Maulthiere, Mauleſel und Eſel giebt es im 
inneren Deutſchlande wenige; an den weſtlichen und ſuͤdli⸗ 
chen Sränen, op. man fie weniger zum. Ziehen, mehr zum 
Laſttragen und als Uebergangsmittel zu Den Nachbarvdlkern 
gebraucht, trifft man die meiſten. Rinder find durch das 
ganze-Land in großer Menge verbreitet, am meiſten im Als 
pengeläande und im nördlichften wiefenreichften Theil des 
Flachlandes. Das Alpenvieh iſt mehr langgeſtrekkt, dikk⸗ 
koͤpfig, breitſtirnig und breithalſi ig, bat kuͤrzere Süße und wer 
niger hervorſtehende Huͤftknochen als das Vieh des Flachlan⸗ 
Vvoffmann Geographie. | 5 
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des. Dieſes ift- höher, hat längere duͤnnere Hoͤrner und er⸗ 

ſcheint hinten weniger abgerundet. Das Alpenvieh iſt, im 
Allgemeinen, nicht nur nicht groͤßer, ſondern vielleicht noch 
etwas kleiner, als das Rindvieh im niedern Lande. Die aus 
dem Hochlande ausgefuͤhrten Kuͤhe und Bullen (die groͤßten 
und beften aus einzelnen. Thaͤlern) fönnen nicht als Maaß⸗ 
ftab für das Gefammte: gelten. Die Sinmenthäler und das 
Sanenland haben einen fehr großen Schlag, dagegen iſt bad 
Mich auf den appenzeller, glarner, bünder und urner Alpen 
ſehr Hein. Daß die Minder zwiſchen dem Dollart und der 
- ade: (die oftfrießichen Rinder) fo ungeheuer groß und milch⸗ 
reich feien, ift ein Mährchen, das von Arends ſchon wider⸗ 
legt iR”). Im übrigen Deutfchland neigt nun das verfchier 
ben geftaktete Rindvieh fich bald mehr zu der einen bald.mehr 
zur "ändern der bier gemachten Hauptabtheilungen. Die 
Schafe, ebenfälls durch das ganze Land verbreitet, find 
durch ausländifche Zucht und durch beffere Wartung nnd 
Pflege in. biefem Jahrhundert außerordentlich veredelt. Das 
eigentliche deutfche Schaf hat eine lange, weniger gefräufelte, 
minder. fette, grobe Wolle, einen bühneren Kopf und Dünnere 
Fuͤße. Das, veredelte Schaf ift dikköpfiger, hat. gewöhnlich 
eine nach außen gebogene Nafe, fehr Traufe, gleichſam in 
. Klumpen geballte Wolle, die, ungewafchen, grau oder ſchwaͤrz⸗ 
lich, gereinigt.aber ſehr weiß und fein ifl. Die größten Schafe 
heerden hat das oͤſtliche Deutfchland, wo die Güter größer 
find , die beften (oder wenigftens die meiften edlen) Schafe 





*) Dftfriesland und ever in geogr. ati. und befonders land⸗ 
/ girtbfchaftlicher SHinficht von Friedrich Arends. Vorrede des 
erfien Bandes. — (Ein fchr empfehlungswertbes Wert) 
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findet man im mittlern Elblande. Ziegen: trifft man’ Im 
Hachlande.wenige, in den mittleren Gebirgen mehrere, im 
Atyengelände fehr viel. ‚Schweine find bon den hohen 
Alpen bis an das Meer. verbreitet. Basen findet man in: 
den meiften Haushaitusigen. ; 
. Unter den wilden Thieren Deutſchlande Ans: 
Wölfe, am meiften im Öftlichen Theile des Odergebietes, 
und im weſtlichſten Striche des Reinlandes, ſelten in den 
. Geirgen des mittlern und ſuͤdlichen Landes, ſaſt gar nicht 
im uͤbrigen Flachlande; Fuͤch ſe, uͤberall; wilde Katzen, 
in. ben Waldgebirgen, doch nicht häufig; Luchſe, ebendas 
felbft, noch feltener; Mat der, Ihtiſſe und Wiefel, in 
faſt allen deutfchen Landftrichen; Fifchottern, am meiften 
im Nöftlichen Theil des Flachlandes; Bären, im Alpen. 
gelaͤnde; Dachſe, Igel, Maulwürfe, Spitzmaͤuſe, 
Fledermäuſe, Haus⸗ und Feldmänfe, Ratten, 
Wafferratten;— Hamfter, im noͤrdlichſten Deutfchland 
nicht, haufig dagegen auf manchen Feldern des müttleren 
Elblandes; Murmelthiere, nur auf den hohen Alpen 
in der Nähe der Slättfcher, dort aber an manchen Stellen, 
3 3. auf der Sandalp (d. i. im füdlichften Theil. des glar⸗ 
ner. Landes) und im oberften Detzthale ſehr haͤufig; Sieben 
f&läfer, Haſelmaͤuſe, Eichhoͤrn chen, viele rothe in 
Norddeutſchland, rothbraune ſeltener, ſchwarze häufig auf 
dem Schwarzwalde; Haſen, wohl am meiſten im mittlern 
Elblande, wo es auch viele wilde Kaninchen giebt, die 
wenigſten im reiniſchen Hochlande; Edelhirſche, in mans 
chen Wäldern des N.djtlichen Deutſchlandes, dem Landmanne 
- zur. Page, noch immer zu viel, auch im den großen Wal 
dern des uͤbrigen Deutſchlandes noch nicht zu wenig; Daun⸗ 
| 5 * 9 
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h. ieſche e, ſeltener; Wehe, noch häufiger als Aires Semi 
fen und. Steischd de, -auf den: Alpen, weniger; als in 
fruͤheren Zeiten; dieSteinbökfe find fo felten ‚geworben, daß, 
fie; faſt ausgerottet zu fein fcheinen.. Milde Schweine, 
in manchen Gegenden Schwarjwildprett genannt, trifft. man 
im unteren Obergebiet.fehr viele, weniger in den übrigen Theis 
len des. Landes, am wenigſten im Ulpengelände an. 

Als zahmes Gefluͤgel findet man: Tauben, ſehr 
gie im mittleren, Elblande, und im’ Reingeblet; Hühner, 
if; ‚großer Zahl im Öftlichen Deutfchland; Faſanen, Verb 
Hühner und Pfauen fehtener; Truthühmer ober wäls 
ſche Hühner (plattdeutſch Kuhnen) vorzüglich im Odergebiet - - 
and. unteren Elblande; Schw äme, feltener; Gänfe, klei⸗— 
ner im Hochlande,, groß im Slachlande, wo fie, gemaäftet, 
nicht felten über 20 Pfund wiegen, am beften zwifchen der 
Unterelbe und Norboftfpiße Deutſchlands; Enten, Ebenfane 
im Flachlande beffer und in ardßerer 30bl.. 

Bon wildem Geflügel hat Deutfchland unter vielen 
anderen: Adler, Weihen, Salfen, Geier, Habichte, 
Eulen, Neuntddter und Würger, Spechte, Wiede 
hopfe,Eisvoͤgel, (inden meiften heilen des Flächlandes fehr 
felten) Raben, Raben, Saat: und Nebelfrähen, 
Dohlen (häufig an alter Thuͤrmen und Ruinen) Elftern, 
(im Flachlande viele) Heher, Mandelkraͤhen, Gold— 
amſeln, Kukuke, Krenzfchnäbel, Kernbeißer, 
Dompfaffen, Finken, Sperlinge, (fehr viele) Haͤnf⸗ 
linge, Stiegliße oder Diſtelfinken, Zeiſige, Goldam— 
mern, graue Ammern, Droßeln, Seidenfhwäns 
— ze, Sliegenfanger, Bachſtelzen, Nachtigallen, 
(groͤßer, mehr grau von Farbe im untern Theil des Donau⸗ 


——— Einleitung. 69 


landes, kleiner, mehr rothbraun im uͤbrigen Deutſchland) 


Grasmuͤkken, Roth⸗, Blau⸗, Weiß, Gelb⸗ und 
Schwarzkehlchen, Rothſchwaͤnzchen, Goldhaͤn⸗ 


ben, Zaunfdnige, Lerchen, (vorzüglich im mittleren . 


Elblande, wo die leipziger Lerchen berähmt,) Staare, (in 


großen Schaaren) Meifen, Rauch⸗, Haus, Ufer, 


Thurm- und Nachtſchwalben, Alpenfhwalben, 
wilde Tauben, Auerhähne, (in- Norddeutſchland ſehr 
ſelten) B irk⸗, Haſel⸗, Schnee⸗ und Feld huͤhner, 
Rothh aͤhn er oder rothe Feldhuͤhner, Wachteln, Sa ſa⸗ 
nen, Trapp en, (auf den ſchweren Feldern des nördlis 
‚hen Deutſchlands am daͤufigſien) Reiher, Rohrdom⸗ 
meln, Störde, (in den reinifchen Niederlanden, im Ems⸗ 
gebiet, dem unteren Weſer⸗ dent unt. Elb⸗ und. unt. Obers 


lande ſehr haͤufig) Kraniche, Schnepfen, Kiebitze, 
Strandlaͤufer, Wachtelkonige, Waſſerrallen, 


Waſſerhuͤhne r, © chwaͤne, (auf den groͤßeren Seen des 
N. dftlichen Deutſchl.) Gaͤnſe, Ent en, Pelikane, (ſelten 
‘auf dem Bodenſee) Taucher und Möoͤven. 

Von fogenannten be idlebi ig en Thieren (Amphibien) 
werden angetroffen: Krdten, Fröfche, Coon denen man 
in Suͤddeutſchland die Schenkel ißt) Laubfroͤſche, Erd⸗ 


und. Wafferfalamander, Eidechſen, Nattern,. 
Vipern, Blindſchleichen. 1 


Unter den Fiſchen, welche im fügen Waffe leben, 
kommen in Deutſchland am haͤufigſten vor: Neun augen, 
(ſehr viel im oͤſtlichen Theil des unteren Oberlandes) Aale, 


Quappen, Barſche, Sandarte, Kaulbarſche, (ſehr 


wohlſchmekkend, groß und bekannt ſind die Kaulbarſche von 


Wolgaſt an der Peene) Stichlinse, Schmerlen oder 


- 


n 
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hirſche, ſeltener; Rebe, noch häufiger als Sefihes Sem 
fen und Steimbhlde, -auf den- Alpen, weniger, als in 
fehheren Zeiten; die Steinboͤkke find fo felten geworben, daß 
fie; faſt ausgerottet zu fein fcheinen. Wilde Schweine, 
in manchen Gegenden Schwarjwildprett genannt, trifft.man 
im: unteremObergebiet ſehr viele, weniger in den Abrigen Thei⸗ 
len des Landes, am. werigften im Alpengelände an. 

- Ye zahmes Geflügel findet man: Tauben, fehr 
gie ‚im mittleren, Elblande, und im’ Reingebiet; Hühner, 
in großer Zahl im oͤſtlichen Deutſchland; Faſanen, Perl⸗ 
| hühner und Pfauen feltener; Truthuͤhner oder wäl 


ſche Huͤhner (plattdeutſch Kuhnen) vorzüglich im Odergebiet 


und unteren Elblande; Schwäne, ſeltener; Gaͤnſe, klei⸗ 
ner im Hochlande, groß im Slachlande, wo fie, gemäftet, 
nicht felten über 20 Pfund wiegen, am beften zwifchen ber 
Unterelbe und Nordoſtſpitze Deutſchlands; Enten, ‚ebenfalls 
im Flachlande beſſer und in größerer: Zahl. 

.Von wildem Geflügel hat Deutſchland unter vielen 
anderen: Adler, Weihen, Falfen, Geier, Habichte, 
Eulen, Neuntddter und Wuͤrger, Spechte, Wiede⸗ 
bopfe,@isndgel, (in den meiften heilen desZlächlandes fehr 
selten) Raben, Raben, Saat: und Nebelfrähen, 
Dohlen (häufig an alten Thürmen und Ruinen) Elftern, 
Cim Flachlande viele) Heher, Mandelkraͤhen, Golds 
amfeln, Kufufe, Krenzfcehnäbel, Kernbeißer, _ 
Dompfaffen, Finken, Sperlinge, (fehr viele) Hanfs 
Linge, Stieglite oder Diftelfinken, Zeifige, Goldams 
mern, graue Ummern, Droßeln, Seidenfhwäns 
— ze, Sliegenfanger, Bakhftelzen, Nachtigallen, 
(groͤßer, mehr grau von Farbe im untern Theil des Donau⸗ 
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landes, kleiner, mehr rothbraun im uͤbrigen Deutſchland) 
Grasmuͤkken, Roth⸗, Blau⸗, Weiß, Gelb⸗ und 
Schwarzkehlchen, Rothſchwaͤnzchen, Goldhaͤn⸗ 
chen, Zaunfönige, Lerchen, (vorzüglich im mittleren . 
Elblande, wo die leipziger Lerchen berähmt,) Staare, (in 
großen Schaaren) Meifen, Rauch⸗, Haus, Ufer, . 
Thurm-⸗ und Nahtfhwalben, Alpenfhwalben, 
wilde Tauben, Auerhähne, (in: Norddeutfchland ſehr 
ſelten) Birk, Haſel⸗, Schnee⸗und Feld huͤhner, 
Rotbhuͤhner oder rothe Feldhuͤhner, Wachteln, Faſa⸗ 
Ben, Trappen, (auf den ſchweren Feldern des noͤrdli⸗ 
chen Deutſchlands am dhaͤufigſten) Reiher, Rohrdom⸗ 
meln, Störd e, (in den reinifchen Niederlanden, im Ems⸗ 
‚gebiet, dem unteren Weſer⸗ dem unt. Elb⸗ und unt. Oder⸗ 
lande ſehr haͤufig) Kraniche, Schnepfen, Kiebitze, 
Strandläufer, Wachtelkoͤnige, Waſſerrallen, 
Waſſerhuͤhner, Schwaͤne, (auf den groͤßeren Seen des 
N. oͤſtlichen Deutſchl.) Gaͤnſe, Enten, Pelikane, (ſelten 
‘auf dem Bodenſee) Tauder und Moͤven. 

Bon fogenannten beidlebi g en Thieren (Amphibien) 
werden angetroffen: Kroͤten, Froͤſche, (von denen man 
in Suͤddeutſchland die Schenkel ißt) La ubfroͤſche, Erd⸗ 
und: Wafferfalamander, Eidechſen, Nattern,. 
Vipern, Blindfhleihen I 
-7 Unter den Fiſchen, welche im ſuͤßen Waſer leben, 
kommen in Deutfchland am häufigften vor: Neunaugen, 
Ciedr viel im öftlichen Theil des unteren Oberlandes) Yale, 
Quappen, Barſche, Sandarte, Kaulbaͤrſche, (fehr 
wohlſchmekkend, groß und bekannt ſind die Kaulbarſche von 
Wolgaſt an’ der Peene) Stichlinge, Schmerlen oder 
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Schmerlinge, Moorgrund ein, Welſe, (bie größeften Fi⸗ 
ſche des ſuͤßen Waſſers in Deutſchl.) Reinlanke n, Sal 
me oder Lachſe, Rothfiſche oder Hauchen, Lachsforei— 
len, (haͤufig im Bodenſee) Blaufelchen, (dieſe Fiſche wer⸗ 
den in Menge im Bodenſee gefangen und geraͤuchert oder ſauer 
zubereitet in die umliegenden Gegenden, unter dem Namen 
Gangfiſche, verſchikkt. Die geraͤucherten Gangfiſche ſi nd 
den Buͤkklingen — geräucherten Häringen — ähnlich, nur 
Heiner und weniger fett.) Maränen, Hechte, Kar⸗ 
pfen, Karauſchen, Bleie oder Brachſen, Rothau—⸗ 
gen, Weißfiſche, Schleihe, Stinte u. ſ. w. u. ſ. m. 
Norddeutſchland iſt, nicht nur der Naͤhe des Meeres we⸗ 
gen, ſondern auch der größeren Menge von Seen und Tei⸗ 
hen halber, und weil hier die größeren Fluͤſſe Suͤddeutſch⸗ 
lands ſchon zu Stroͤmen angewachſen ſind, viel fiſchreicher 
als Suddeutſchland. Im mittleren Deutſchland, wo es der 
kleinen ſchneller fließenden Gewaͤſſer zwar viele, aber ſehr we⸗ 
nig Seen und Teiche, giebt, findet man die wenigſten Fiſche. 
Forellen (die wohl im Flachlande nicht angetroffen werden ) 
ſind hier und in den kleinen Baͤchen und Teichen des Alpenge⸗ 
laͤndes oft die einzigen Fiſche. Sie werden ſogar im Ober⸗ 
alpſee, welcher zwiſchen dem tayetſcher Thal und dem urſener 
Thal 6,224 Buß über dem Meere ig. in Menge und von 
bedeutender Größe gefunden. 

Kerbthiere (Inſekten) bat Deriſchland ſehr viele Ar⸗ 
ten, in ungeheurer Menge. Das Flachland, die Gebirge des 
mittleren Deutſchlandes und der Alpen ſonnige Wieſen ſind 
wohl reicher daran, als der niedriger gelegene Theil des Hoch⸗ 
landes. Am bekannteſten ſind: die Hornſchroͤter, Nas⸗ 
bornkaͤfer, Roßkaͤfer, Miſtkaͤfer, Maikaͤfer, Brach⸗ 
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‚Käfer, Goldkaͤfer, Spekkkaͤfer, Borkenkäfer, Klei 
> derdiebe, Todtengräbtr, Aaskaͤfer, Sonnenfä 
fer, .Erdflöhe, Ruͤſſelkaͤfer, Johanniskaͤferchen, 
Sandkaͤfer, Waſſerk., Bombardierk., Mehlk., 
ſpaniſche Fliegen, Ohrenwuͤrmer oder Zangenkaͤfer, 

— Schaben, Haus⸗ und Feldgrillen, Heuſchrek— 
fen, Zug- und Wanderheuſchrekken, (ſelten und ein⸗ 
zeln) Waſſerſkorpione, Wanzen. Unter den Schmel⸗ 
terlingen find! Schwalberſchwänze, Segelvoögel., 
rothe Augenſpiegel., Weißlinge, Auroraſchmet⸗ 
terlinge, Zitronenblaͤtter, Afauenaugen, Brett⸗ 
ſpiele, Diſtelvoͤgel, Admirale, Schillervoͤgel, 

Trauermaͤntel, große und kleine Fuͤchſe, C.vo⸗ - 

gel, Silberſtriche, Perlmuttervoͤgel, Pflaumen⸗ 

vögel, Pappelvögel, Blaulinge; — Weiden 
ſchwaͤrmer, Todtenföpfe, Liguſtervögel, Win- 
digſchwaͤrmer, Weinſchwaͤrmer, Wolfsmilchſchw., 

Fichtenſchw., Linden und Sternfrautsfhwärmer, 

 Zirfel- und Ringelmotten; — Nachtpfauenau— 
gen, Seidenraupen, (nur in einigen Gegenden gezogen) 

Fichtenſpinner, Hopfeneulen und Fichte nſpan 

ner. Zu den Netzfluͤglern gehören: die Wafferiung« 

fern, Wespen, Bienen, (die nur in wenigen Strichen 

im wilden Zuftande gefunden, meiſtens gezogen - werden,) 

Hummeln, Bremfen und. Fliegen. — Läufe md 

Flöhe, Milben, Spinnen, .Vielfüge, Negens, Spuk, 

und Bandwuͤrmer find durch das ganze Land, hier mehr, dort 

weniger verbreitet. Schnieffen werden an. menden Gtel« 
len Suͤddeutſchlands gemaͤſtet und gegeſſen. | 


fi : n . , j R . oe R , 
. i W6 . 18 — vo. 


! 





72 Einleitung. 
Wie bei jedem Urvolke die Herlunft im Dunkel der Sa⸗ 
gen fidy verliert, fo ift auch bei den Deutfchen. das Woher?; 
und Wann? nody unausgemittelt. Zwei. Völfer, Kelten: 
und Deutfche,.findet die Geſchichte in ben fruͤheſten Zei⸗ 
ten in unferem Vaterlande. Den Suͤden (das Hochland) 
hatten die Kelten, den Norden (bad Sladyland) die Deutfchen. 
inne, : Beide Wölfer, kon einander getrennt: durdy den herky⸗ 
niſchen⸗Wald, unterfihieden fi) auch durch Körperlidhkeit, 
Sprache "und :Bebensweife, und ftanden neben einander bis 
die ſuͤdwaͤrts dringenden Deutfchen die Kelten vertrieben. und 
an der Donau eine Graͤnze fanden. Später zogen fie über 
diefen "Strom bis an. den. Alpenforft, und ſchoben, nach der 
Schlacht von Noreja, die Bewohner des Alpengeländes weft 
waͤrts. Nicht Deutfche, fonders Genmanen Cfpäter auch 
Alle Mannen) wurden von den Yusländern unfere Bor 
fahten genannt. Sie felbft nannten fih, wie noch gewoͤhn⸗ 
lich, nach den Volkszweigen, denen fie angehörten; daher 
blieb der..allgemeine Name: Deutſche den Fremden fremd. 
Wanderungen und Kriegszuͤge vermiſchten und verwiſchten 
die einzelnen Volkstheile, von denen die Vorgeſchichte Kunde 
giebt , und es. bildeten fih im fogenannten. Mittelakter die 
zum Theil:noch befiehenden Wolfäzweige, 

In den hoͤchſten Thälern der Alpen wohnen, oſtwaͤrts des 
Gotthardgebirges, bis in das Engadein (d. i. dad obere Inn⸗ 
thal) hinein, aus alter Zeit her, Abkoͤmmlinge eines Volkes, 
das einſt in Italien lebte, die Romanen, die durch php⸗ 
ſiſche Bildung und Sprache von den eigentlihen Deutſchen 
noch bedeutend ſich unterſcheiden, und ein füdliches Gepräge 
tragen. Bon Morgen ber, wo die Voͤlkerſcheide ſchwach und 


\ 


| \  Eintleit ung 9 
ungewiß, drangen Slaven in das Land bis an die Elbe, 


und wurden in Hochland diefes Stromes. (in Böhmen) und 


im ‚oflwärts davon gelegenen Gebiet der March überwiegend 

in Zahl, Sprache und Lebensweiſe, waͤhrend ſie in den mei⸗ 

ſten andern Gegenden in der deutſchen Volksmaſſe ſich verlo⸗ 

ren. Spaͤter eingewanderte Fluͤchtlinge anderer Völker (Ita⸗ 
<Jier und. Franzoſen) und Reſte aus Kriegen der letzten Jahr⸗ 
hunderte finden fi fi ch bier. und dort, ſind aber meiſtens ſchon 
in- das Deutſche uͤberſetzt. Juden find faſt überall (einige 
wenige Striche ausgenommen) zerflreüt ; ihte Zahl mag fi 
beinahe auf eine halbe Million belaufen. Zigeuner führen : 
in einigen Gegenden Suͤddeutſchlands noch ein Wanderleben. 


doch iſt die Zahl derſelben geringe. 


J 


Die Summe der ſaͤmmtlichen Bewohner Deutfchlands . 
wird fehr verſchieden angegeben, und ift bis auf rs kaum 


. genau zu beflimmen. Nach. den, zum Theil fchon Alteren, 


Angaben und Zählungen leben in Deutfchland 39,508,918 | 
Menfchen. Wahrſcheinlich ift für den. Anfang des Jahres , 
1822 die Angabe von 4o,ı 92,500 Einwohnern der Wahr⸗ 
heit bedeutend näher und leichter um etwas zu Fein als zu 
groß, da (wie befannt) die Volkszaͤhlungen immer eine kiei⸗ 
nere Summe liefern, als in der Wirklichkeit ſich findet, 


Die Haupt: Ungaben- für die berechnete Zahl ſind: 


⁊ 
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Wie bei jedem Urvolke die Herkunft im Dunkel der Sa⸗ 

gen ſich verliert, fo iſt auch bei den Deutſchen dad Woher?: 

und Wann? noch unausgemittelt. Zwei. Voͤlker, Kelten⸗ 
und Deutſche, findet die Geſchichte in den fruͤheſten Zei⸗ 
ten in unſerem Vaterlande. Den Suͤden · (das Hochland) 
hatten die Kelten, den Norden (das Tladyland) die Deutſchen. 
inne, Beide Völfer, kon einander getrennt: durch den herky⸗ 


niſchen Wald, unterfihieden ſich auch durch Koͤrperlichkeit, 


Sprache und Lebensweiſe, und fanden neben einander bis 
die ſuͤdwaͤrts dringenden Deutſchen die Kelten vertrieben und 
an ber. Donau eine Graͤnze fanden. Später zogen fie über 
diefen "Strom bis an, den. Alpenfosft, und ſchoben, nach der 
Schlacht von Noreja, die Bewohner ded-Alpengeländes weſt⸗ 
waͤrts. Nicht: Deutfche, fondern Genmanen Cfpäter auch 
Alke-Mannen) wurden von den Ausländern unfere Vor⸗ 
fahren genannt. Sie ſelbſt nannten ſich, wie noch gewoͤhn⸗ 


lich, nach den Volkszweigen, denen ſie angehoͤrten ; daher 


blieb der allgemeine Name: Deutſche den Fremden fremd. 
Wanderungen und Kriegszuͤge vermiſchten und verwifchten 
die einzelnen Volkstheile, von denen die Vorgefhhichte Kunde 
giebt, und ed bildeten fi im fogenannten Mittelakter die 
zum Theil:noch beftehenden Volkszweige. 

In den hoͤchſten Thälern der Alpen wohnen, oftwärtd des 
Sotthardgebirges, bis in dad Engadein (d. i. dad obere Inn⸗ 
thal) hinein, aus alter Zeit ber, Ablümmlinge eines Volkes, 
das einſt in Italien lebte, die Romanen, die durch phy⸗ 
ſiſche Bildung und Sprache vom den eigentlichen Deutfchen- 
noch bedeutend ſich unterſcheiden, und ein ſuͤdliches Gepraͤge 


tragen. Von Morgen her, wo die Volkerſcheibe ſchwach und 
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ungewiß, drangen Slaven in das Land bis an die Elbe, 
and wurden im Hochland dieſes Stromes. (in Boͤhmen) und 
im oſtwaͤrrs Davon gelegenen Gebiet der March überwiegend 

in Zahl, Sprade und Lebensweiſe, waͤhrend ſie in den mei⸗ 
ſten andern Gegenden in der deutfchen Volksmaſſe ſich verlo⸗ 
ren. Später eingewanderte Fluͤchtlinge anderer Völker (Ita⸗ 
ier und Franzoſen) und Reſte aus Kriegen der letzten Jahr⸗ 
. hunderte finden fih) bier und dort ,- find aber meiſtens ſchon 
in-das Deutſche uͤberſetzt. Juden find faſt überall (einige 
wenige Striche ausgenommen) zerſtreut; ihte Zahl mag ſich 
beinahe auf eine halbe Million belaufen. Zigeuner führen - 
in einigen Gegenden Suͤddeutſchlands noch ein Wanderleben, 

doch iſt die Zahl berſclben geringe. 


Die Summe der fanmtlichen Bewohner Deutfchlands : 

wird fehr verſchieden angegeben, und ift bis auf yFs kaum 

genau zu beftimmen. Nacheden, zum Xheil fchon älteren, 

Angaben und Zahlungen leben in Deutfchland 39,508,918 

“ Menfhen. Wahrſcheinlich ift für den. Unfang des Jahre , 

1822 die Angabe von 40,192,500 Einwohnern der Wahts 

heit bedeutend näher und leichter um etwas zu Fein ald zu 

groß, da (wie bekannt) die Volkszaͤhlungen immer eine kiei⸗ 
nere Summe liefern, als in der Wirklichkeit ſich findet, 


Die Haupt- Angaben-für die berechnete Zahl ſind: 
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Bewohner 
nach Bäplungen wahrfcheinliche 





Name des Landes. 





8,939,864 | 9,196,000 
7,483,222 | 7,580,000 
Baier... + 3,484,022 3,490,000 
Niederlande 5,016,912 | 5,030,000 


Von Prußen + + + 
Von“ Frankreichh + + | 3,330,130 | 3,353,000 


Bon Deftereih - - 


Hanover . » 1,333,648 1,383;000 
Don Polen - 499,800 510,000 
Mürtemberg + + 1,445,378 | - 1,447,000 
Königreich Sachſen. 1,233,000 | 1,240,000 
Baden » « 2 1,020,696 1,040,00Q 
Mekklenburg » Schwerin 358,731 388,000 
Kur: Hffen - - +» 578,501 580,000 
Großherzogthum Heſſen. 625,000 650,000 


Holftein mit Lauenburg 365,000 380,000 
Mon Kanton Bern . + 263,200. | : 270,000 
Euremburg «© «+ + «+ |" 255,608 260,000 
Holftein Oldenburg .. 295,389 230,000 
Bom Kanton Graubünden 63,600 70,000 
Nafaı » +» +...» 304,000 | 308,000 
Braunfchweig » » + « |: 218,000 292,000 
Sadhfen; Weimar +... 201,000 205,000. 
Sadfen »Ootha . » + 186,000 192,000 
Mekklenburg⸗Strelitz . 71,769 77,500 
Kanton Zuͤrich +» 182,000 190,000 | 
Kanton St. Gallen . « ‚130,000 140,000 
Dom Kanton Waadt 52,000 52,000 
"Kanton, Yargau . . +» 143,960 152,000 
anton tuzen . - , 99,972 110,000 


38,110,422 | 38,745,500 
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ungewiß, drangen Slaven in das Land bi an die Elbe, 
und wurden im Hochland diefes Stromes (in Böhmen) und 
im oſtwaͤrrs davon gelegenen Gebiet der March Kberwiegend 
in Zahl, Sprade und Lebendweiſe, waͤhrend ſie in den mei⸗ 
fin andern Gegenden in der deutſchen Volksmaſſe ſich verlo⸗ 
sen. Später eingewanderte Fluͤchtlinge anderer Voͤlker (Ita⸗ 
Jier und Franzoſen) und Reſte aus Kriegen der letzten Jahr⸗ 
hunderte finden ſich hier und dort, ſind aber meiſtens ſchon 
in-das Deutſche uͤberſetzt. Juden fmd faſt uͤberall (einige 
wenige Striche auögenommen) zerftreut ; ihre Zahl mag ſich 
beinahe auf eine halbe Million belaufen. Zigeuner führen 
in einigen Gegenden’ Suͤddeutſchlands noch ein Wanderleben, 
doch iſt die Zahl derſelben geringe. 


Die Summe der ſaͤmmtlichen Bewohner Deuſchlands 
wird ſehr verſchieden angegeben, und iſt bis auf 7ð kaum 
genau zw beſtimmen. Nach den, zum Theil ſchon älteren, 
Angaben und Zaͤhlungen leben in Deutſchland 39,508,918 
Menſchen. Wahrſcheinlich iſt fuͤr den Anfang des Jahres, 
1822 die Angabe von 40,192,500 Einwohnern der Wahr⸗ 
heit bedeutend naͤher und leichter um etwas zu klein als zu 
groß, da (wie bekannt) die Volkszaͤhlungen immer eine Eleie 
nere Summe liefern, als in der Wirklichkeit fich findet, 


Die Haupt» Ungaben-für die berechnete Zahl find : 


{ 


\ ” ... ‘ v 
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— EEE 
nn Bewohner 


- Name des Landes,” |nah Zählungent mabrfteinliche | 
‚Ram 29. und Zahl zu Anfang 
‚Angaben. des Jahres1822. 


. 139,337,322 40,017, 100 











dreie Stabt rabelt «+ |. 40,650. | 41x, o00 
Hohenzollern⸗ ⸗Hechingen 14,500 15,000 . 
Kanton Zug >» «.. | 14750 | . 15,800° 
‚Freie Stadt Frankfurt. . 47850 | '- :48,000. 
Freie Stadt Bremen. 48,306. 50, ooo 


Liechtenſtein De Br u BE 5,546 5,600 
| Summe | 39,508,918 "40,192, 500 
Man kann fuͤr gamz. Deutfchland: einen - jährlichen 
Zuwach von 319,000 Seelen annehmen und rechnen, daß 
unter 28, Lebenden einer geboren werde, und dag von 36 Pers . 
ſonen eine ſtirbt. Das weibliche Geſchiecht verhaͤlt 
fi, der ‚Zahl. nah, zum männlichen wie 20 zu 19, 
obgleich mehr Knaben als. Maͤgdchen (gewöhnlich in bem Vers 


haͤltniß von 21 zu 20) geboren werden. Es fierben aber in 


den früheren Fahren mehr. Knaben ald Maͤgdchen, und in dem 


‚ Alter. von 20 bis 30 Jahren überwiegt das weibliche, Ges 


fehlecht das männlähe-fo far, dag in „manchen Strichen 


auf 12 Mannäperfonen 17 Zrauenzimmer, häufiger aber auf 


7 Männer 8 Jungfrauen kommen. Dieſe Be wo y ner. 


des deutſchen Landes ſind über die weite Flaͤche ſehr uns 


glei vertheilt, denn es giebt in Deutſchland viele un⸗ 


bewohnhare'und viel unbewoh nte Strekfen, oft von 
mehreren aneinanderhangenden Geviertmeilen, auf denen 
entweder kein Menſch hauſen kann oder hauſet. In den 
hoͤchſten Alpen des ſuͤdlichen (ſeltener in den mittelhohen Ge⸗ 
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biegen) und inden. moraftigen und bruchigen Gegendehfdes 

N. weſth. Dentſchlande liegen ganze. Striche, die vielleicht 
noch nie ein menſchlicher Fuß betrat, waͤhrend an anderen be⸗ 
ſonders fruchtbaren Stellen and in und um den großen Städs 
ten eine außerordentliche Zahl von Menfchen auf einem Heis 
nen Raume zufammengedrangt if. CS. weiter unten die Bes 
ſchreibung der einzelnen Landftriche,) Nimmt man an, dag 


38 der Oberfläche mit Wald dedekkt find, daß z% auf Moräfle: 


und Sümpfe, # auf Sandgegenden,, K auf des Aubaues 


unfähige Gebirge, und Fr auf Gewaͤſſer zu rechnen, daß alſo 


mehr als & des Ganzen unbebaut und unbewohnt daliegt, fo 
witrd dadurch bie Bevdlterung fuͤr den benutzten Raum ziem⸗ 


lich bedeutend. | 
II, 


ginfichtlich der Kod ch erli Fr M e it unterfcheiben bie 


Deutſchen nad) den einzelnen Landftrichen fich. oft ſtark. Kli⸗ 
ma, Nahrung und Lebensweiſe, ſelbſt Bildung und Kleidung 


wirfen fo mächtig auf die äußere Geftalt ein ‚' daß es unend⸗ 
lich ſchwer wird, aus den vielen oft ſo ſehr von einander ab⸗ 


weichenden Einzelheiten etwas Gemeinſames auf das ganze, 
Volk paſſendes heraus zu. finden. — Bei den höheren Volfks⸗ 
klaſſen, die im ganzen Lande mehr ſich aͤhnlich ſind, als die 
unteren Stände, bomerkt man an den Männern einen hohen 
ſchlanken regelmaͤßigen Wuchs. Mohlbeleibtheit:.( mehr int; 
Nord. als im Suͤd; Dikkleibigkeit mehr im her Ebene als im 
Gebirge) tritt gewöhnlich erft in den mittleren Rebensjahren 


ein. Das Geſicht iſt oval, die Hautfarbe weiß, und, wie 


* 


die Haare und Augen, heller im Nord als im Suͤd. Im 


Allgemeinen iſt die Farbe des Haares häufiger hellbraun als 


[4 


blond, nur in, S. W. zuweilen ſchwarz, bei Kindern in der Re⸗ 


— 


.. 
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get nicht ſo dunkel als bei. Erwachſenen. Rothes Haar:ifk: 
sicht häufig und wird allgemein für kein gutes Zeichen. gehal⸗ 
ten. --Blaue Augen find in Norddeutſchland zwar nicht ſelten, 
doch findet man oͤfter hellgraue; und: in Suͤddeutſchland 
meiſtens dunkelgraue und- hellbraune Augenringe. Im ebne⸗ 
ren nördlichen Deutſchland erſcheinen bie Geſichtszuͤge mehr 
in einander verſchmolzen als in Suͤddeutſchland, wa fie, bes: 
fonders in ‘den gebirgigen Strichen, ftärker außgebräfft find. 
Das weibliche Geſchlecht hat ebenfalls. einen regelmäßigen, 
ſchlanken (durch Schnürleiber oft bis zur Haͤßlichkeit derduͤun⸗ 
ten) Wuchs: Eine: feine fehr weiße Hautfarbe zeichnet die 
Schönen des nördlichen Deutſchlands und die Großftädterins 
nen aus An den unteren Volksklaſſen bemerkt man insgemein 
einen etwas ftämmtigeren mehr gedrungenen Körper, flärferen 
Knochenbau und, befonders bei dem weiblichen Gefchlecht, 
eine, wenn gleich weniger zarte, geſundere Farbe. Als Mit⸗ 
telgroͤße fuͤr die Maͤnner mag man fuͤr ganz Deutſchland 
5 Fuß 62 Zoll (reiniſch Maaß) annehmen dürfen, und fin, 
den, daß die Deutſchen größer find als die Franzoſen, Spa 
nier, Stalier, Ungarn und Ruffen, etwa gleich mit den Eng» 
ändern und Griechen, wohl etwas Fleiner als die Schweden. 
Aun Kdrperkraft duͤrften bie Deutfchen ſchwerlich einem andern. 
Volke Europas nachſtehen, an leiblicher Gewandheit werden 
- fie von den tanzfertigen Sranzofen und beionders von den 
leichtfäßigen Spaniern übertroffen. Der Gefundheitszuftand 
der-Deutfchen ift gut, beffer und dauerhafter gewöhnlich uns 
ter den niederen, als unter den höheren Ständen, ftärfer bei 
den männlichen, als beim weiblichen Geſchlechte. 

Wie unendlich mannichfaltig die Nahrung der Deut⸗ 


fehen „.befonders in dem höheren Ständen iſt, zeigen Wiens. - 


6 
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Kochbächer am beſten. Alle Erdtbeile liefern zur Beſetzung 
der Föftlichften Tafeln, Beim Mittelftande findet man, daß 
er fi) meiftens mit den Erzengniffen des Vaterlandes, bei 
der armeren Volksklaſſe, daß fie ſich mit den Produkten der 


Heimath begnägt. Verfchiedene Gegenden haben, nachdem 


das Land es bietet, vorzugsweiſe befondere Speifen und Ges 
tränfe. Die gewoͤhnlichſten Nahrungsmittel find: Kartofe 
feln; Brod, welches. in Suͤddeutſchland weißer ift als in 
Norbbeutfchland; Sleifh und Fiſche, mehr in Nord» 
deutfchl. als in Suͤddeutſchl.; Obſt, mehr im mittlern und 
ſuͤdl. als im nördl. Deutfhland, Mehlfpeifen und Ges 
möäfe, mehr im ©. als im NR. Bon Getränfen genießt 
man: Kaffee, allgemein *); Bier, im Donaulande unb 
mittlern Elblande am meiften und gewoͤhnlich am beften, im 


obern und mittlern Reinlande am wenigfin; Wein, am 
meiſten im mittleren und obern Reinlande; Moft oder Obſt⸗ 


wein, im mittlern Reinlande. am häufigften, in Norddeutſch⸗ 
land nicht; Branntwein, im noͤrdlichen Deutfchlaud am 
gewoͤhnlichſten, dort aus Getraide, in Suͤddeutſchl. aus Obſt; 
Mil, vorzugsweiſe i im Alpengelaͤnde; Thee, im Ref, 
Deutſchland am baͤufigſten. 

Gewoͤhnlich wird die deutſche Sprade i in di 
Haupttheile geheilt, im das fogenannte, Hochdeutfche, 


dad man mit der Schriftfprache gleich bedeutend nimmt, und 
in das Plattdentfche, das: in den nörblichften Gegenden 


unferes Baterlandes geredet wird. Genauer und natärlicher 





H Am ZFaͤhlerſee, im O. des Gäntis, wo weder Bier noch Wein, 
weder Kartoffeln noch Brod zus bekommen , fanden ſriedrich don 
Warnſtedt und der Verf. doch Kaffte. 


I’ 
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bärfte'die folgende Eintheilung feyn. Deutſchlands Sprache 
zerfälft in zwei Haupttheile, in die ‚ea iftip ra che und 
in die Volksſprache. 

Die Schriftſprache wird in Deutfchland nirgend 
Cauch im mittleren Elblande nicht, wie man irrig dafür, halt,) 
vom Volke ‚geredet; fie iſt durch ganz Deutſchland von den 
Alpen:bis an das Meer fih gleich, und nur die Gebilbeten 
fprechen diefelbe mehr oder minder rein, am reinften und bes 
ſten die Norbdeutfchen, in deren Heimath das Plattdeutſche 
Volksſprache iſt. Diefe deutfche Schriftfprache ift außeror⸗ 
dentlich reich und bildſam, wohl rauher und kraͤftiger und 
. weniger tonend ald des fühlichen Europas volalreiche Spras 
chen, Teufcher und züchtiger, nicht fo ‚gefchifft das Ueppige 
und Feinliederliche auszudruͤkken, als Frankreichs zweideu⸗ 
tige, zur Scheidemuͤnze taugliche, Zunge; aber ſonſt zu Rede 
and Geſang vorzüglich geeignet, fähig das Erhabene und das 
Gemeine, das Unendliche und das Nichts, treffend zu bezeich⸗ 
nen, die Natur durch nachahmende Laute wieder zu geben, 
von der Ewigkeit zum Bli die Dauer, von der Meile zum 
Zuß den Raum in verfihiedenen Abfiufungen zu beftimmen, 
- und überhaupt Alles was unfer Volk hat, bedarf, denkt und 
fuͤhlt, darzuſtellen. 

Die Volksſprache erſcheint in den verſchiedenen Ge⸗ 
genden verſchieden, und zerfaͤllt in drei Theile, welche find : 
Das Hochdeutfche, das Mitteldeutfche und das. Ni 
berbeutfche oder Plattdeutfhe. — Das. Hochdeut⸗ 

ſche wird von den Bewohnern des Alpengelaͤndes geredet, 
und weicht eben ſo ſehr von der Schriftſorache ab, als das 
Plattdeutſche. Es iſt rauher und hat mehr Kehltoͤne als das 
Mittel; und Niederdeutſche, und mehr Vokale (unter denen 
nicht 
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nicht fo viele &) als in der Schriftfprache und im Mittel⸗ 


deutſchen gefunden werden. Einzelne Thaͤler und Striche un⸗ 
terſcheiden ſich oft bedeutend von den benachbarten Gegen⸗ 


den und fo haben, wie die Natur Land und Menſchen hier 


mannichfaltig geftaltete, auch mannichfaltige, von einander abs 
weichende, Mundarten fich gebildet. Die Verfleinerungswör« 
ter werden im Weſt auf i und If, im Oft auf el, la und 
ep gebildet. Das u befömmt häufig den Nachklang e; das 
k wird meiſt wie ch geſprochen; ; die Vorſi Iben ge und zer 
werden in g’ und 3° und die Endfilben en, er und lich in 
a, li und lar verändert; ich, mich, did, mein, bein, 
fein wird i, mi, di, mi, di, fi ausgefprochen. Noch bes 
merft man, daß die Hochlaͤnder häufig fehr richtig, während 
des Sprechens, auß Hauptwdrtern Zeitwoͤrter bilden, ‚und fe 
die Nede verfürgen. — 

Dos Mitteldeutſche, welches im Den weniger gebit- 
"gigen heilen Suͤddeutſchlands und, der Schriftſprache am 


naͤchſten, am nördlichen Abhange bed Hochlandes geredet wird, 
hat mehr Mitlauter ald dad Hoch⸗ und Niederdeutſche, und. 


unter den Bokalen beſonders viele e. Es wird weniger aus 
der Kehle gefprochen ald das Hochdeutfche, ift nicht fo weich 
und. wohllautend als das Plattdentfhe. Da der Landſtrich, 


im welchen mitteldeutfch geredet wird ,.fo-groß,"und ferner 
natuͤrlichen Beſchaffenheit nach, fo verfchieden ift, findet- man 


bier fehr viele Mundarten. Die Verkleinerungsmörter wers 


den in. S. W. auf Te, in N.D. auf hen, im O. auf el und. 


in mänden Gebirgäftrichen auf le und Ia gebildet. — Das 
Niederdeusfche oder Plattdeutſche wird im deutfchen 


Flachlande in verfihiedenen Mundarten geredet, Es iſt weis 


der und wird mehr. von den Lippen geſprochen, ale das 
Hoffmann Geograpbie— | 6 
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Mitteldeutſche und Hochdeutſche, hat viele Vokale und Dop⸗ 
pellaute, nicht fo viele e, als die Schriftſprache. Der JInfi 
nitiv endigt ſich gewöhnlicher auf n, als auf en; daß ei der. 
Schriftfprache erfcheint meiftens als ie; der Doppellaut au 
aus der Schriftſprache wird: häufig in u verwandelt; die 
Verfleinerungdmwörter werden auf in g und afen gebildet; 
das e wird meift heller ausgeſprochen; das g klingt in man» 
en Gegenden wie.j, dad v wie fe. Im W. wo dad Nie 
deydeutſche fi ſich mehr mit Franzoͤſiſchen und andern fremden 
Wörtern permifcht, weicht e8 am beträchtlidhfien von ber 
deutfchen. Schriftforadhe ab, und ift, unter dem Namen nie 
derdeutfich oder hollaͤndiſch, ſelbſt zur Schriftſpra⸗ 


hhe eines betraͤchtlichen Landſtrichs geworden. Außerdem wer⸗ 


den in einzelnen Strichen des oͤſtlichen Deutſchlands ſhavi⸗ 
ſche Toͤchterſprachen (wendiſch, bdoͤhmiſch, po— 
liſch) geſprochen und im oberſten Theile des Reingebiets, fo 
wie im obern Sunthale, wird romaniſch geredet. Franfs 
reichs Feicht fertige Zunge findet im W. des Reines immer 
mehr Anhänger, und wird auch im übrigen Deutfchland von 
den DVornehmen nicht eben felten (befonders an Hoͤfen) ge⸗ 
ſprochen. 
Seinem Karakter nach iſt der Deutfe gerade und 
offen, treu und redlich, gutmäthig und umſichtig, befonnen 
im Unternehmen „ überaus beharrlich in der Ausführung. 
hm, dem Kräftigen, ift die Krämme (die wälfche Lift und 
Tuͤkke) fremd, denn er vermeidet die Winkelzuͤge, die Kniffe 
und Pfiffe, und firebt in gerader Bahn zum Ziel. Fehlt 
ihm auch die leibliche und ‚geiftige Lebendigkeit, das Schnell« 
aufbraufende, dad Witzige und Verfchliffene, welches die ſuͤd⸗ 
ichen Voͤller, und zum Theil ſchon unfere weftlihen Nachba⸗ 
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ren, auszeichnet, ſo iſt er dagegen ·ernſter, feſter und gruͤnd⸗ 
licher in ſeinem Thun, unverdroſſen, verſtaͤndig, der Leiden⸗ 


ſchaft weniger hingegeben als der Vernunft. Anſpruchlos und 


doch verdienſtvoll, dem häuslichen Leben geneigter als dem 
öffentlichen, ſtrebt er mehr nad) innerem Gluͤkk als nach dus 
Berem Prunk. Perſoͤnlich tapfer geht er aus gleichem rech⸗ 
ten Kampfe, wo die Kraft und die Wucht des Schwerdtes und 
nicht die Liſt entſcheidet, als Sieger. Gottesfurcht, ohne Flit⸗ 
ter, findet man bei ihm wie irgend wo und durch Keufchheit 
und Sittfamteit in Wort und Werf zeichnet er vor den ſlavi. 


ſchen und ſuͤdlichen Völkern ſich aus. Sein Heimatland mit 


Liebe umfaſſend, hängt er an demfelben mit Innigkeit; dem 
Langgewohnten gerne huldigend, verfperrt er: dadurch dem 


Beſſeren den Weg nicht. Und in den Wiſſenſchaften! wel 


ches Volk dÄrfte da mit dem deutfchen den Kampf beftehen, 
welches fo allgemein verbreiteter Bildung fih rahmen? — 

Dagegen ft: aber auch nicht zu laugnen , daß es den Deutfchen 
(aus Gruͤnden, die mehr in dem gefchichtlich Gewordenen, als 


. ‚indem natärli® Gegebenen zu ſuchen) an Vollögefähl fehle. 
Die Landemannfchaftsfucht, der Kaftengeift, die Völfleinerei, 
das Spflematifiren, die unendliche Grändlichkeit , die oft vom 


erften auf den, zweiten und am Ende nicht auf den legten 
Grund koͤmmt (weil jedes Nebending zuerſt ganz genau ver⸗ 
und unterfucht werden muß) find. alte Erbfünden,, die unfern 
Mangel an Gemeingeift und unfere Kälte gegen Alles das, 
was das Vaterland Großes und Verdienftvolles erzeugte, her⸗ 
bei führten und uns kleinvoͤlliſch, ungeneigt und ungeſchikkt 
machen, zu großen Unternehmungen, die uͤber den gewoͤhnli⸗ 
chen Hernent. oder uͤber das Stäätkein, in dem wir leben, . 
er 


\ 
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hinausreihen. So hemmt der Vielfpalt unter uns nicht nur 
das innere gemeinfame Leben, fondern ftört auch den Lebens 
gang der einzelnen Theile und wir bieten fomit bad fonder- - 
barfte Gemiſch und die grellſten Gegenfäge von Engherzigkeit 
und ‘Kleinftädterei bis zur allumfaſſenden Welsbhrgerei dar, 
zeigen die innigfte Anhänglichfeit am Heimmelen und Hei 
mat, und die größte Gleichgältigfeit gegen Volkögenoffen und 
Vaterland. 
Bis zu einer allgemein eingeführten, zwelfmäßigen, dem 
Wechſel nicht fo unterworfenen, geſchmakkvollen Kleidung ' 
— zu einer Volkstracht — find die Deutfchen nod nicht ges 
kommen. Die ewig wechfelnde, oft laͤcherliche, zumeilen ſo⸗ 
gar ohne Sinn und Verftand aufgegriffener Mode regiert ber - 
fonderd in den Städten um fo mehr, je größer diefelben find. 
Den höheren BVoltsklaffen ſchreiben Paris und London die Ge- 
fee. vor, nach denen der Kleiderfabrifant (früher Schneider» 
meifter) den Anzug und mit demfelben nicht felten die Her 
zen und Damen bilden fol. Die untere Klaffe, hauptfächlich 
IM Gebirgägegenden und auf dem Lande, hat noch manches 
eigenthämliche und awellmäßige in der langhergebrachten 
Tracht. Ueber die in Deutſchland uͤbliche Kleidermode laͤßt 
ſich ſchwer etwas Beſtimmtes ſagen, da ſie durchaus unbe⸗ 
| ſtimmt, dem Zufall und der Zeit hingegeben, ift; fie wird von 
Diplomaten, Kaufdienern großer Handelsftädte,  Stugern 
und Pflaftertretern gewoͤhnlich zuerft aufgefifcht und aufge 
tifcht, verbreitet dann allmählig fi) weiter, biß fie, mehrere 
Jahrgaͤnge hinter den Modezeitungen, unter den Handwerks 
burfchen der Kleinen Städte ſich verliert. Leber das weibliche 
Geſchlecht übt fie noch firengere Herrſchaft als: über die Maͤn⸗ 


. 
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ner. *) Untoer den höheren Klaffen ſund die gewöhnlichften 
Kleidungsſtuͤkke der Männer: der Hut; (meiftens von ſchwar⸗ 
‚zem Filz, feltener von efelögraner Farbe, im Sommer zuwei⸗ 
len von Stroh oder Fifchbein) die Weſte; die Beinkleider 
ober Hoſen; (gewoͤhnlich lang, häufiger weit als enge) die 
Stiefel; der Fralkk (Leibrokk, Halbroff, Schwanziaffe)” der 
NRokk; (Ueberrokk). Statt des Hutes werden auch Mögen 
(Kappen) getragen... Der Hals ift-in der Regel von einem 
Halsband (Halsbinde, Halstuch) umgeben. Als Unterflei- 
der tragen beibe Gefchlechter ein Hemde von Leinewand (felten 
von Flanell), Strümpfe von Zwirn, Baummolle oder Seide. 
Dasfihöne Geſchlecht trägt das Haupt nicht felten bios, ober als 
Kopfputz eine Haube oder einen Hut; daB Kleid, meiltens 
‚ von einem Stäff und einer Farbe, ift lang berabhängend 
und veicht oft von den’ Achfeln bis auf: die Erde; der Hals 
iſt mehr entblößt ald bedefft, ‚obgleich haufig ein Tuch, Hals⸗ 
tuch genannt, Aber die Achieln gehängt wird. Iſt das Tuch 
fehr groß, fo wird es Umfchlagetuch (Schawl, Schaut). ge⸗ 
nannt. Die Fußbedekkung bilden beim weiblichen Geſchlecht 
die Schuhe, die öfter von Zeug, ſeltener von Leder find, die 
Männer tragen-Iederne Stiefel; feltener Schuhe (von Leder). 
‚ Das wichtigfte Unterbleid der Frauenzimmer ft das Schnuͤr⸗ 
leib (Leibchen, Schnuͤrbruſt, Corſett) welches hoͤchſt ſelten 
fehlt, und dient: alle gefälligen Rundungen des Leibes in ge⸗ 
rade Linien, ſtarke Geſtalten in ſchlanke, krumme in gerade zu 


t 





*) Man. muß Die Berrbilder ‚der Modenalmangche von mehreren 
Japrzehenden und befonders die Kopfgerüſte des weiblichen Ges 
ſchlechts betrachten, um das Lächerliche der. Mode zu fühlen. 
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verwandeln, den Körper unbehuͤlflich und ungeſund zu ma⸗ 
chen, und bluͤhende Geſichtsfarbe in vornehme Blaͤſſe zu über 
tragen. — Haarkaͤmme, Ohrringe, Halsketten, Guͤrtel und 
Armringe gehoͤren noch zu den beſondern Prachtſtuͤkken der 
weiblichen Kleidung. — Sn den untern Ständen tragen bie 
- Männer einen Hut, ber feltener (mehr im Flachlande als im 
Gebirge) in ber Form ſich etwas aͤndert und gewöhnlich einen 
. Meinen Kopf und breite Krämpen (Ränder) hat; an man 
_ hen Orten breigffig und meiftens aus ſchwarzem Filz gemacht 
iſt, oder eine Muͤtze. Bei den Uelplern des Donaukandes 
it der Hut gewöhnlich von -gräner oder, grauer Farbe. Die 
Weite (Brufttuch, Vorhemde) hat in mehreren Gegenden nicht 
felten rothe Farbe, und ift öfter mit vielen Knoͤpfen befegt. 
Die Safe (Aermelweſte, Joppe) fo wie der Rokk find mei 
fiens von’ blauer oder grauer Farbe, in einigen Gegenden 
aus Leinewand. Die Beinkleider bald kurz (bis auf oder wes 
nig ‘über das Knie) bald fang und weit, befiehen aus Linnen, 
Tuch ober Leber. Stiefeln oder Schuhe, und auf den Alpen- 
zuweilen Holzſohlen (Sandalen) bilden die Fußbedekkung. 
Im Sommer gehen viele mit bloßen Fuͤßen (barfuß). Bei 
den Weibern der untern Klaſſen iſt die Tracht viel mannig ⸗ 
faltiger als bei den Männern, und man kann faſt anneh⸗ 


men, daß der Kopfputz derſelben, vom Meere bis an die Al⸗ 


sen und vom Tinfen Neinufer bis über dad rechte: Oderufer, 
alle 3 bis 4 Meilen etwas anders erfcheint. Ihre Oberklei⸗ 
der beftehen meiftens aus drei Theilen, aus der Saffe, dem 
Rokk und der Schürze, die gewöhnlich von verfchiedener 
Farbe und nicht felten von verfchiedenen Stoffen find. Der 
Rokt erreicht felten die Knöchel des Fußes, in einigen Ges 
genden nicht einmal die Kniee; die Schürze ift, befonders im 
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alpengelaͤnde, nicht felten vielfarbig. Zur Zußbebeffung dies 
nen Strampfe, (von Wolle oder Zwirn) Schuhe, Pantofe 
feln und (feltener) Stiefel. ' 

Daß ein fo großes, in einem fo mannichfaltig geftaltes 
ten Lande verbreitetes Volk nicht überall auf gleiche Weiſe 
wohnen und haufen werde, ift natürlich. Man findet in 
Deutfchland alle Arten von menfchlichen Wohnungen, vom 
den- elendeften Hätten, : bis zu ben prächtigften Pallaͤſten, 
und man darf nicht erft in entfernte Laͤnder zu halbwilden 
Voͤlkern, fondern nur auf die Alpen gehen, um zufammens 
gehäufte Steinklumpen, mit einem inneren Raume, ohne: 
Fenſter, ohne Rauchfang, ohne Hausgeraͤth, oft ohne Thuͤre 
zu ſehen, die, wenn auch nur waͤhrend des Sommers, Men⸗ 
ſchen zu Wohnungen dienen. Im übrigen find die Haͤuſer 
in Dentfchland entweder ganz aus Holz, (wie im Alpenge⸗ 
lände häufig) oder aus Holz und Lehm, (wie im N.öftlidhen - 
Deutfchland in den Dörfern nicht felten) oder aus Holz und 
. Steinen (wie man wohl die meiften in Deutfchland trifft) 
ober ganz aus Stein. Man pflegt, gewöhnlich die Käufer, 
welche aus Holz und Lehm oder qus Holz; und Steinen gemacht 
find, ‚hölzerne, und die aus Steinen gebauten maffive 
Häufer zu-nennen. Hier werben bei ber DOrtöbefchreibung, 
größerer Beftimmtheit wegen , dreierlei Arten von Käufern, 
(in Hinfiht auf dag Material) nämlich: Hölzerne, halbhöls 
jerne und fleinerme ober maffive angenommen. Die Höhe ' 
der Haͤuſer wird ‚gewöhnlich nach Stoffwerken beftimmt und 
in mehreren. Gegenden der untere Stoff nicht, der zweite 
Stoff als erfter, gerechnet. Wenn hier, weiter unten, von 
mehreren Stokkwerken bie Rebe ift, fo wird jedes Mal der 
untere Stoff als der erfte angenommen, und unter ein ſt dk⸗ 
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tige Häufer find. diejenigen verſtanden, welche nur eine 
Zimmerhöhe von der. Erde bis an das Dach haben. Giebel⸗ 
häufer werben die genannt, welche mit ihrer fchmalen Seite; 
ſo nach der ‚Straße. gerichtet find, daß ber Forſt (oder die 
Länge) des Daches auf der Straße ſenkrecht iſt. Im 
Allgemeinen findet man in Deutfchlaud,, wie auch in an 
bern. Laͤndern, daß die Häufer auf den Dörfern Tleiner und 
leichter gebaut find, als die Häufer der Städte, Das Eis- 


genthuͤmliche der Bauart in manchen Gegenden f. weiter uns. 


ten. : „Die. Ortfchaften in Deutſchland find nicht gleich vers 
theitt, Die meiſten großen Städte hat Norddeutſchland, die 
größte Zahl bedeutender Dörfer, die oft an Bauart und 
Einwohnerzahl den Heinen Städten Norddeutfchlandg gleich 
Tommes, if man in Souͤddeutſchland. 

12. 

Faſt von der niedrigſten Stufe aunkultivirter Volter bis 
um höchften Stande der gebildeten Welt findet man unter 
den - Deutfchen alle Erwerbs» und Befchäftigungs- 
weiſen. Um bie erften Beduͤrfniſſe zu befriedigen und das 
Leben zu frifteh, ftellt im Ulpengebirge der Jäger den Gem⸗ 
fen nach. Hier ift die Jagd am den unzugänglichfien Or⸗ 
ten gefahrvoll, und ihrem Anfange noch nicht ferne, waͤh⸗ 
rend ſie im ebnern Lande und im (bei weitem) groͤßten 
Theile Deutſchlands nicht nur durch Ausuͤbung, ſondern 
auch auf wiſſenſchaftlichem Wege erlernt, zur Kunſt erhoben 
und mit der Zorftwiffenfchaft gewöhnlich verbunden wird. — 
. Die Fiſche rei wird an den Küften und in den vielen Seen 
Norddeutſchlands fehr ftark, und an mehreren Orten eben 
fo einfach betrieben, wie im Süden guf den Gebirgen bie _ 
Jagd. Do ift die große Fiſcherei, befonders die Sees (du. 
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. Meer⸗) Fiſcherei auf einer fehr hohen Stufe. — Die 
Viehzucht findet fich ebenfalls auf allen Stufen. Auf 


dem Ulpengebirge befteht in den Hausthieren haufig der ganze 


Reichthum vieler Familien, die, wie bie Nomaden, ein Wan⸗ 
derleben ‚führen, im Sommer zu Berg, Au Winter zu Thal 


. stehen, und einzig fi) mit der Wartung und Pflege ihres. 


Viehes beſchaͤftigen. Im ebnern Lande iſt, je nachdem der 


Boden mehr aus Akker⸗ oder Weideland beſteht, die Vieh 


zucht dem Alkerbau unters, ſeltener über:, meiſtens nebeng⸗ 


ordnet. Hier wird ſie mehr kaͤnſtlich getrieben, “und man 


ſucht die fchlechtern Viehraſſen durch beſſere zu veredeln. — 
Mo der Boden es nur geftattet, und den Fleiß des Lands, 


mannes lohnt, ba ift der Akkerbau in Deutfchland mehr 


“oder minder im Flor. Im norböftlichen Deutfchland wird-er 


mehr im Großen, im S. W. mehr im Kleinen getrieben, fo 
daB er hier dem Gartenbau fich ſtaͤrker nähert, Man bes 


Dem es in verfchiedenen Gegenden verfchiedene Arten giebt, 
den Pferde, Ochſen oder Kuͤhe ziehen, oder mit dem Ha⸗ 
fen, einem Akkergeſchirr ohne Raͤder, dem Pfluge aͤhnlich, 
welches von Ochſen gezogen wird, und beſonders im noͤrdli⸗ 


chen Deutſchland uͤblich, in Suͤddeutſchland ſehr ſelten iſt 


und mit der Egge oder mit dem Karſt, einer meiſt zwei⸗ 
zinckigen Hakke, die nur in gebirgigen Gegenden gebraͤuch⸗ 
lich, daher im Flachlande hoͤchſt ſelten iſt. Kleinere Stuͤk⸗ 
ken Feldes, und beſonders die Gaͤrten, werden mit Spa⸗ 


“ten umgegraben, in Suͤddeutſchland häufig. mit dem Karſt 


umgehakkt. Der Gartenbau iſt im mittlern und füblis 


‚chen Deutfchland flärker Als in Norddeutſchland. Wein 
bau wird vorzugsweife nur in Suͤddeutſchland und am bez. 


* 


arbeitet ih Deutſchland den Boden mit dem. Pfluge, von' 
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fien im weſtlichen Theil deſſelben, im Gebiet des obern und 


mittlern Reins, getrieben. Der Bergbau iſt in den mit⸗ 
telhohen und niebern Gebirgen ſtaͤrker, als im Hochgebirge. 
— Gewerbe von allen Arten findet man im Lande der 
Deutfchen, und wenn gleich Deutfchland Fein eigeniliches Fa⸗ 
brikland, wie z. B. Großbrittanien, iſt, ſo wuͤrden doch fuͤr 
den Bedarf Kunſterzeugniſſe genug geliefert werden, wenn 
nicht die Sucht nach Fremdem und die verkehrte Maaßregel, 
Naturerzeugniſſe zu verkaufen, und die daraus gefertigten 


Kunſterzeugniſſe wieder einzuhandeln, fo ſehr um ſich ges, 


griffen haͤtte. Eifen- und Stahlwaaren liefert Deutſch⸗ 
land an manchen Stellen ſo gut, als Großbrittannien. Ge⸗ 
ſchirre aus Thon» und Porzellanerde. werden ganz 
ausgezeichnet fchön (zu Berlin und Meißen) und vielleicht 
befier als irgendwo gefertigt. Glas wird von borzäglicer 
Guͤte, und in fo großer Menge, gemacht, daß vieles davon 
in fremde Länder ausgeführt wird. Bier wird in Deutfche 
land fehr viel und noch zur Ausfuhr hinreichend gebraut. 
Branntewein wird im Flachlande, und befonderd in der 
Nähe der See, zur Ausfuhr hinreichend, geliefert. Flachs 
und Hanf werben faft überall, am beften im R.weſtlichen 
Deutſchland und im obern Elbgebiete bearbeitet. . Papier 
liefert. und braucht Deutfchland wohl mehr als irgend ein 
Land der Erde, doch fteht das deutfche Papier dem englaͤndi⸗ 
ſchen noch weit nach, und man fuͤhrt in manchen Strichen 
noch Lumpen aus, und Papier ein. Arbeiten aus Holz 
werden beſonders viel in den Gebirgsſtrichen und im Gebiet 
der Rednitz geliefert und ausgefuͤhrt. Wollenwaaren wer⸗ 
den in großer Menge, beſonders gut im Reinlande und im 


mittlern Eiblande, verfertigt. Hüte koͤnnten im Lande über 
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ben. Bedarf verfertigt werden, doch werden tod eingeführt. 
Das Leder bearbeiten die Deutfchen gut, ſtehen aber hierinn 
den Englaͤndern noch nach, Die Se ide nwaaren, bie Deutſch⸗ 


land liefert, reichen fuͤr den Verbrauch lange nicht hin. 
Der Verkehr unſeres Vaterlandes, ſowohl im Innern, 


als nach außen hin, iſt zwar ſehr bedeutend, doch ſind ſo viele 


Hemmniſſe des Handels noch unbeſeitigt, daß der Vertrieb 
des Gefertigten an manchen Stellen mehr unterdruͤkkt als ge⸗ 
foͤrdert wird. Wie viel Antheil die einzelnen Striche Deutſch⸗ 
lands und die einzelnen Staaten an dem Handel nehmen, 


welcher Münzen, Maaße und Gewichte fie ſich bedienen ſ. 
weiter unten. Fuͤr das Allgemeine mag hier-noch bemerkt 


werden, daß Norddeutſchland die wichtigſten Handelsſtaͤdte 


"und die meiſten ſchiffbaren Gewaͤſſer, dagegen ſchlechtere Land⸗ 


ſtraßen beſitzt als Suͤddeutſchland, und daß im noͤrdlichen 
Deutſchland (mit Ausnahme des weſtlichen Theils) nach Reichs⸗ 


thalern und Groſchen, im ſuͤdlichen Deuiſchland nach Gulden 


und Kreuzern gerechnet wird. 


Die Wiſſenſchaft en haben in feinem Lande größere, 


Foertſchritte gemacht, als in Deutſchland, und nirgend ſind 


(wenn gleich es auch in Deutſchland viele Ausnahmen giebt) 
ſo viele Kenntniſſe unter der unterſten Klaſſe verbreitet, als in 
unſerem Vaterlande. Mag es auch nicht richtig fein, daß un. 


ter 1000 Menſchen nur einer gefunden werde, der nicht leſen 


koͤnne, ſo iſt doch gewiß, daß wenigſtens unter 100 Erwachſe 


nen 99 gefunden werden, die leſen und meiſtens au ſchtei⸗ 


ben koͤnnen. In Großbrittannien ſoll nur 2 und in Frankreich 


ſogar nur Eder Einw. Iefen und fchreiben können. — In als 
len Zweigen des Wiſſens hat Deutfchland Meifter aufzuwei⸗ 


[4 


fen, und nirgend ift die Anzahl der Wildungsanftalten, vom 


1 | _ r 
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der Dorfſchule bis zur Hochſchule, nirgend der wifenſchaft⸗ 
liche Verkehr ſo groß, als bei uns. 

Auch die Künſte haben in. Deutſchland große Meiſter 
und viele Heger und Pfleger gefunden, doch ſollen die Italier 
uns in der Malerei, Bildhauerkunſt und Muſik voraus fein, 
wenn gleich ſie, nach dem Urtheile vieler Nichtkuͤnſtler, hinter 
‚ uns zuruͤkk find. Was aus der Fremde koͤmmt, oder alt iſt, 
hat aber in. Deutſchland gerwöhnlih mehr Werth ale das 
, Eigene und Neue, denn vom Heimifchen pflegt man zu fagen, 
daß 68 nicht weit her fei. 

Es befennen ſich die Deutfhen zur Friftlihen Nelie 
gion und zwar zu zwei Spaltungen derfelben , nanffich zur 
proteſtantiſchen und zur fatholifchen Kirche. Die Proteftan« 
ten theilen fich wieder in viele, mehr oder minder bedeutende, 
Sekten, im Allgemeinen ift Suͤddeutſchland Fathalifch, Nord⸗ 
deutfchland proteſtantiſch; doch trifft man in Sädteusfchland, 
befonders in der weftlichen Hälfte, große Striche, die nur von 
Proteftanten, fo wie in Norddeutſchland im S.öftlihen und 
N.wſtl. Theile Gegenden, die nur von’ Katholiken bewohnt 
werden. 
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weberſicht 


An der Sftfeite des Goithardgebige· rauſcht der Rein *) 
als fhäumendes, überaus klares Büchlein, über die Halden 
des Sirmadun in felfigem Bette herab; nur 3 bis 15 Fuß 
breit. Nein de Toma nennen die Bewohner des tadet- 
(her Thales diefed Waller. Biel namenlofe Sitfer und Ries 
fel vermehren die noch unbedeutende Maffe, bis von der lins 
fen Seite der kriſtallhelle Rein d’ Urfera fih mit dem Nein 
de Toma vermifht. Bei Chiamut (fpr. Schämütt) 260 

. nt! 1 
*) Der Rein wird in Deutfchland meiftens Cfehr unrein, wie Jean 

Paul meint) Rhein gefchriehben. Latelnifch heißt er Rhenus, 

franz. Rhin. Den Samen vom griechifchen Wort daes» (d, h- 

fließen) oder vom keltiſchen r iven ableiten zu wollen, if ſtark. 

Im Althochdeutfchen, im Ultnordifchen, im Angelſächſiſchen und 

in allemannifchen Urkunden beißt‘ diefer Strom rin, (fpr. rein) 

welches nach Grimm Cdeutfche Grammatik Thl. 1. S. XL.) 

„nicht von rinnan (fluere), ſondern von rinan’ ſtammt. 

Godthiſch Heißt der Rein reins; im Keltiſchen bezeichnet Ren, 

Släffigfeit. Reno, nicht Rheno, werden im nördlichen Ita⸗ 

lien noch mehrere Flüffe genannt, und am Urfprunge, in Graue 

bünden, heißt dieſer prächtige reine Strom Rein 
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22° Oeſtl. L. 460 39 N. Br. iſt dieſer Zuſammenfluß. Bon 
bier erſcheint der Vorderrein Cder ſonſt in Buͤchern und 
auf Karten, unrichtig genug, auch wohl Unterrein genankt 
wird) ſchon als des tavetſcher Thales Hauptgewaͤſſer, wenn 
gleich noch ein über Felsbloͤkke rauſchender Bach, der in Rich⸗ 
tung von S. W. nah N.D. fließt, und.von beiden Thalhaͤn⸗ 
gen fämmtliche Niefel und Bachlein empfängt. Sechs diefer 
Nebengewaͤſſer haben eigene Namen. Diefe find: von der 
echten Seite der Rein de Mägels, der Rein de Cöor⸗ 
nerä, der Rein de Milä; von der linken Seite der 
Mein d' Nalps, der Rein de la val Gierm, (ſprich 
Dſchirm) und der Rein de ‚Straem (fpr. Strim). *) 
Diſſen⸗ 


*) Da dieſe Name‘, ſoviel der Verf. weiß, bisher Noch nicht 
allgemein bekannt waren, und gewoͤhnlich die Geographieen den 
Hein aus 3 Quellen (1!!) ſich ‚bilden laſſen, mag bier bemerkt 
werden, Daß die hier mitgetheilten Namen auf dem Wege an 

die Reinduellen vom Pfarrheren Joſeph Hitz in Sedrun 
(auf Karten vulgo Tavetſch), alfo an Ort und Stelle erkun⸗ 
ber worden. Der. Pfarrherr His, der das tavetfcher Thal ger 
nau fennt, und der deutfchen wie der tomanifchen Sprache 
gleich mächtig iſt, theilte Diefe Benennungen als ganz richtig 
mit. Das im tavetfcher Thal wohnende Volk nennt alle grds 
feren Bäche Rein. — Wie nun dieſe Benennungen mit dem 
weißiſchen Schweizeratlas zuſammen zu paſſen ſind? Der Verf. 
meint ſo: der Rein de Toma iſt der Bach, welcher beim 
Weiß vom Sixmadun herabkommt und zme Source du Rhin 
Inf. genannt wurde; der Rein d’ Urßera ifi-der Bach, wel» 
cher bei Weiß ©.öfll. vom Oberalp⸗See berfömmt, und in 
Richtung von N.W. nah S. O. von ber linken Seite in den 

‚Rein de Toma fließt; das Waffer, welches mit dem Kein d’ 
- Urſera gleichlaufend iſt, und auf dem weiß. Atlas ıere Source 

‘du Ruin Inferieur genannt wurde, iſt der Kein v Nalps; 

das auf dem Atlas mit: 3me Source du Rhin Inferieur bee 

nanne Gemwäffer ift der Rein de Magels; der vom Kris 
palt berabfommiende einen ſtumpfen Winfel bildende Bad, des 
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Diffentis gegenüber koͤmmt aus engem Thale bon det 


‚rechten Seite in den Vorderrein der Nein de Medẽls (der 
in Büchern auch Mittelrein und Froda genannt wird) und 


verliert, dem Hauptbache folgeud, Richtung und Namen, 


- 


Es iſt von hier an, des Reined Richtung O.N. oͤl. über Reis 


chenau ‚hinaus bis gegen Chur. Der größer gewordene Fluß, 


der von feinem Urfprunge bis hier feine bedeutendften Neben» 
gewäfler vonder rechten, Fleinere Bäche von ber linken Seite 
empfängt, wendet fih nun nordwärts, und Egfpet mit mehres 


sen -Fleineren Zläffen den Bodenfee, den @ nicht durd 


ſtroͤmt. Bei Koſtnitz verfaßt er diefen See und bildet glei 
darauf: den zeller- oder Unterfee, der nicht ald Theil des 


Bodenſees“ zu betrachten, fondern ein’ für ſich befiehendes . 


Waſſer iſt. - Unterhalb des Dorfes Mamern tritt der Rein 
aus dent Unterfec-heraus, und fließt mit weftlicher Hauptrich 
ſich auf der Karte oberhalb Selva von der linken Seite 
in den Vorderrein-nründet, if der Rein de la val Gierm; _ 
der von der I. ©. dem Vorderr. zufließende Bach, der vom 
. Dberatpßpft hertoͤmmt, iſt der Rein de Straem; das Ge 
waͤſſer, weiches dem Vorderr. von der r. ©, durch dag, auf 
der Katte, Val Gurneren genannte Thal außießt, ift der 
Rein de Cornera und der zunaͤchſt nach D, damit gleiche 
Janfende Bach der. Rein de Mila. Gerner dient zur Bbs 
tichtigung des meißifchen Atiaſſes und der darnach gearbeite⸗ 
ten Karten für dieſe Gegend folgendes: Mompettavets ch 
muß heißen: Mon petavetsch (d. i. Tavetſch am- Fuß des 
“Werges;s der Ort, welcher bei Weiß Raveras genannt if, muß 
: heißen: Bugnai (d, i. geneßt);. Tavetsch maß heißen 
: Sedrun, denn Taveiſch iſt der Name des Thales, nicht des 
Ortes. Giacomo (d. i. Jakob) iſt der Name des Kirchen 
„... pattons von dem Dorfe, welches Rueras beißen muß. , Selva 
iſt 15 Meilen weiter S.mfl. zu legen, d. i. noch ein Dal fo 
weit oberhalb Ehiamut, als dieſer letzte Ort von Selva entfernt 
iſt. Chiamunt foll heißen Chiamut und muß 4 Melle weiter 
G. weſtl. gelegt werden. 


Hoffmann Geographie, : Ä T 
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tung gen Schafhaufen. - Eine halbe Stunde unterhalb diefer 
Stadt, bei dem Schloffe Laufen, fiärzt er über eine queer 
durch dad Flußbett liegende Felswand 60 bis, 65 Ruß bach 


| und fehr breit herab. Bon Schafhaufen bis zur Muͤndung 


der Toͤß iſt des Fluſſes Richtung fhdlich , und, von bier bis 


| nach Bafel, im Allgemeinen, weſtwaͤrts. Von Baſel bis zur 


Mainmindung bei Mainz hat der Strom eine noͤrdliche, von 


. Mainz bis Bingen weftliche, und yon Bingen bis zur Stern- 


ſchanze N. Awſtl. Nichtung. Hier (400 reinifhe Ruthen 
oberhalb der Sternſchanze) theilt ſich der Strom in 2-Arme. 
Der linke iſt der Hauptarm, und heißt die Waal. Dieſe 
hat beim Theilungspunkte eine Vreite von 105 rein. Ruthen, 
und nimmt $35 der gefammten Waſſermaſſe des Reines 
(welche ſich auf 54431 Kubiffug beläuft, hinweg. Der rechte, 


‚der Nebenarm, behält den Namen Rein und hat am Theis 


lungspunfte eine Breite von 57 Ruthen; er führt von der 


. Waffermaffe des ungetheilten Stromes 16717 Kubiffug mit 


fih. Eine halbe Meile oberhalb Arnheim theilt der Rein 


Sch wiederum in 2. Arme. Der rechte (kleinere) Theil, heißt 


die Hsſel (ſpr. Eifel) und hat am Tbeilungapunfte eine 
Breite von fall 30-Ruthen. Ihr Waſſerſchatz beträgt .y23s 
von dem Vermögen des: noch ungethellten Neinftromes ; oder 
2851 Kubikfuß. Der linke Arm, der die Benennung Rein 
behält, hat am Theilungs punkte 60 Ruthen Breite und einen 
mittleren Waſſerſchatz von 13727 Kubikfuß. Dieſer wendet 
von Arnheim an ſich weſtwaͤrts, und theilt ſich oberhalb 
Wyck (ſpr. Weik) in 2 Arme, von denen der linke, bei 


weitem groͤßere, Leck, der rechte krumme Rein genannt 


wird. Dieſer krumme Rein fließt gen utrecht, und theilt 
ſi ich hier in die Vecht, welche nordwaͤrts in die Zuider Zee, 
und in den alten Rein, welcher W. R.wſtl. gen Leyden, 
und ſeit 1807 bei Katwyk unter 220 27408, und 529 12° 
50 Br. in die Rordſee fließt. | 

Betrachtet man den bier nur dem ganzen Laufe. nach 
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im Allgemeinen beruͤhrten Rein ſammt ſeinem Stromgebiet, 
ſo gewahrt man, daß der Strom, wie das Gebiet von der 
Natur in drei Haupttheile geſondert erſcheinen. Vom 
Urſprunge des Reins bis Baſel iſt der obere Lauf, von 
Baſel bis Bonn der mittlere Lauf, und von Bonn bis 
zur Muͤndung der untere Lauf zu rechnen; doch wird, 
im Leben; gewöhnlich der Theil des Stromes von Baſel bis 
Mainz der Dberrein, der Theil van Mainz bid Köln. der 
Mittelrein, und der Theil von, Köln bis zur Theilung 
der Unterrein genannt. 

Sm DOberlaufe hat der Rein faft die Form einer Si⸗ 
chel. Bis zum Fall bei Laufen hat er wenigere und klei⸗ 
nere:Zufläffe, von bier. bis Baſel größere Nebengewaͤſſer von 
ber linken, als von der rechten Seite. Don Chiamut bis 
‚gegen Chur ift das Bett enge und felfig, nur an wenigen 
‚ Stellen gur Seite etwas geebnet, denn die unterfien Hänge . 
des Vorderreinthald reichen meiftens bis an das Waſſer herab, 
und der Fluß macht nur kleine Windungen. Die Waſſer⸗ 
maſſe ift:um fo kleiner, je naher fie dem Urſprunge, das Ge⸗ 
faͤle derfelben um fo geringer, je näher fie der. Mündung 
ib Von Chigmut. bis Reichenau’ (d..i. auf eine Entfer⸗ 
nung, die fi) im gerader Linie nur auf 8 Meilen — 
faͤlt der Nein 3550 Fuß. Die geringe Waſſermaſſe, 
große Gefälle, dad. enge, häufig in fo. Eleinen Seimmingen 
‚ fi windende, oft mit Felsblötten, überdeffte Bert -machen 
Schiffahrt bis hierher unmoͤglich. Durch den Hinterrein bes 
Deutend vergrößert, fließt der Nein. von Chur biß en den 
Faͤſcherberg in breitesem weniger tiefen Bette, das er in des 
- weiteren Thales ebnerem weniger abhängigen Boden ſich ge⸗ 
fpählt ‚hat, langſamer, und ſchon fahrbar. für kleine Kaͤhne. 
Zwifchen dem’Schollberge und dem Faͤſcherberge 
iſt ein Durchbruch, durch den der Rein jeßt fließt,.einft 
floß er hier gemig anders. Er wandte ſich naͤmlich von Zah 
Ruf, Wangs links, Sargans. rechts laſſend nach Mels 
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und Mallenftadt durch den wallenflädter See nach Wefen, 
wurde von der linfen Seite durch die Liuth verſtaͤrkt, trat 
in den züricher See, den er am unterflen (d. i. nörbs 
lichften) Ende verließ und vereinigte ſich, Rein gegenäber, 
mit der Aar. Die Berge in der Gegend von Sargans und 
die Kubfirften im N. des wallenfiadter Sees zeigen noch, 
daß das Waſſer hier einft an etwa goo Fuß höher als jegt 
fand, fie betätigen durch ihre Form das hier Ungedeutete. 
Die nur 195 Fuß über den Spiegel des Reins erhabe: 
ne Scheide zwifchen dem Nein und wallenftädter See, bie 
Butfchär genannt, würde in den Sahren 1618, — 1817 
und 1821nicht verhindert haben, daß der Fluß, feinen alten 
Lauf wieder nahme, wenn nicht ungeheure Anftzengung der 
Umwohner ihn davon abgehalten hätte. Jetzt tritt der Mein, 
nachdem er zwifchen vem Schollberge, der auf der linfen, 
und dem Fäfherberge, der auf der rechten Seite liegt, 
bindurchgeftoffen, zwifchen den Dörfern Azmoos und Balzers 
in das weite Thal, das mit nördlicher Hauptrichtung bis an 
den Wodenfee fich erſtrekkt. Er fließt in breiterem Bette, 
nicht felten Werder -(d. I. Flußinſeln) bildend, zwifthen nied 
rigen mit Bäumen und Buſchwerk beftandenen Ufern, die er 
bei hohem MWafferftande- öfter Übertritt, fahrbar für kleinete 
Kaͤhne bis in den Bodenſee. Die Muͤndung in diefen See 
liegt unt. 27° 13% 30°“ 8. 47° 29° 52° Br. und räfft almählig 
etwas weiter nach Norden vor. Nicht weit oberhalb (oſt⸗ 
waͤrts) der Stadt Konftanz fplirt man an dem weſtwaͤrts ges’ 
richteten Wafferzuge-, daß der Nein hier aus dem Bodenfee 
tritt. Er fliegt zwiſchen Konftanz und Peteröhaufen hin⸗ 
dusch, etwa 3 Meilen weftwärts, und bildet den Unterfee, aus 
dem er 4 Meile oberhalb Stein wieder als breiter Fluß her- 
vor zu fommen fiheint. Vom Bodenfee bis "Schafhaufen 
-trägt die tiefere Waffermaffe, die meift in ziemlich hohen Ufern 
fi) bewegt, und .von 200 bis 400 Fuß (felten darunter und 
darüber) breit iſt, ſchon größere Kaͤhne. Der Waſſerfall bei 
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Laufen hemmt die Schiffarth. Vom Schloſſe Wörth, das 
nahe unter dem Waſſerſturze liegt, iſt der ſchnell fließende Mein 
wieder fahrbar. Bei Laufenburg, wo. der Fluß zwifchen 


hohen Felsmaffen tofend ſich hindurch drängt, wird die _ 
Schifferth zum zweiten Male unterbrodjyen ; denn ed muß aus- 


‚geladen werden, und die Kähne werden an Seilen über den 
"Sturz hinunter gelaffen. Bei Reinfelden ſchaͤumt der Rein 


gewaltig in einer Stromenge , und bildet den Strudsl, wels 


her der Hollenhakken genannt wird. Der ganze Ober 
lauf des Reins hat eine Länge von 553 geogr. Meilen, ob⸗ 
gleich die Entfernung vom Urfprunge bis Baſel in gerader 
Linie nur 183 M. beträgt. Der Fluß fält auf diefe Strekke 
4600 Fuß (wenn man den Spiegel deſſelben unter der bafeler . 
Bruͤkke nach Epailly, bei mittlerer Wafferhöbe, zu 765 F. üb. d. 
M. annimmt) und wird bis hierher durch 2ris Nebengewaͤſ⸗ 

ſer verſtaͤrkt. 

Anmerk. Doch iſt hierbei zu bemerken, daß die kleinen Kiefek, 
und Bächkein, deren Zahl im reinifchen Hochlande ungehener 
groß if, nicht mit gerechnet wurden. 
Bonn, fließt der Rein ungefähr die erften zwei Drittheile 
diefer Streffe (d. i. von Bafel bis Mainz) in weitem Thale 
zwifchen niedrigen Ufern, vielfach ſich windend ; das lebte 
Deittheil firömt er im Durchbruche auf beiden Seiten‘ von 
fteifhängigen Bergen zufammengedrängt. Wenn man die 


Strekke non Baſel bis Mainz wiederum drei Mal theilt, fo 


bemerkt man, daß der Rein- in den erften zwei Drittheifen 
(von Bafel bis. gegen Germerdheim) viele Arme bildet, mit- 
denen er eine große Zahl von Werdern umfchließt, und daß er 
im leßten Drittheile (von Germersheim did Mainz) dagegen 
meiſt ungetheilt in ftarfen Krämmungen fliegt. — Bon et 
was unter. Häningen bis gegen Schliengen läuft der Strom 
an dem Fuße ded Schwarzivaldes hin, munnichfaltig ſich theis 
Iend und wieder zufammenfließend. “Die große Zahl von Wer⸗ 
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Im  Mittellauf, von Bafel biß oberhalb 
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tige Haͤuſer find. Diejenigen verftanden, welche nur eine 
Zimmerhöhe von der. Erbe bis an das Dach haben. Giebel⸗ 
haͤuſer werben die genannt, welche mit ihrer ſchmalen Seite; 
ſo nach der ‚Straße gerichtet find, daß ber Forſt (oder bie 
Länge) bes Daches auf der Straße ſenkrecht iſt . — Im 
Allgemeinen findet man in Deutſchlaud, wie auch in an⸗ 
bern. Löndern, daß die Häufer auf den Dörfern Feiner und 
leichter ‚gebaut find, als die Häufer der Städte, . Das Eis- 
genthuͤmliche der Bauart in manchen Gegenden ſ. weiter un⸗ 
ten. : Die Ortfchaften in Deutſchland ſind nicht gleich ver⸗ 
theilt. Die meiſten großen Städte hat Norddeutſchland, De 
groͤßte Zahl bedeutender Dörfer, die_ oft an Bauart und 

Einwohnerzahl den Heinen Städten Norddeutſchlands gleich 

bommes, wiſt man in Suͤddeutſchland. 

12. 

Saft von der niedrigften Stufe ankultibirter Volker bis 
‚zum hoͤchſten Stande der gebildeten Welt findet man unter 
den Deutſchen alle Erwerbs- und Befchäftigungs. 
weifen. Um bie erſten Bedärfniffe zu befriedigen und das 
Leben zu frifte, ftellt im Alpengebirge der Jäger ben Gem⸗ 
ſen nad). Hier iſt die Jagd an den unzugaͤnglichſten Or⸗ 
ten gefahrvoll, und ihrem Anfange noch nicht ferne, waͤh⸗ 
rend ſie im ebnern Lande und im (bei weitem) groͤßten 

Theile Deutfchlands nicht nur durch Ausuͤbung, fondern 
auch auf. wiſſenſchaftlichem Wege erlernt, zur Kunſt erpoben 
und. mit der Zorftwiffenfchaft gewöhnlich verbunden wird. — 

. Die & ifcherei wird an den Küften und in den vielen Seen‘ 


= Mosbbeutfchlands fehr ſtark, und an mehreren Orten eben 


- fo einfach betrieben," wie im Süden guf den Gebirgen bie 
Jagd. Doc iſt Die große Kifcherei, befonders die Sees (d. 
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i. Meers) Fifcherei auf einer fehr hohen Stufe — Die 
Viehzucht findet fich ebenfalls auf allen Stufen. Auf 


dem Alpengebirge befteht in ben Hausthieren häufig der ganze 


Reichthum vieler Familien, die, wie die Nomaden, ein Wan⸗ 
derleben ‚führen, im Sommer zu Berg, im Winter zu Thal 


Viehes beſchaͤftigen. Im ebnern Lande iſt, je nachdem der 
Boden mehr aus Akker⸗ oder Weideland beſteht, die Vieh⸗ 


zucht dem Akkerbau unters, ſeltener uͤber⸗ meiſtens nebeng⸗ 
ordnet. Hier wird ſie mehr kaͤnſtlich getrieben, und man. 
ſucht die fchlechtern Viehraſſen durch beſſere zu veredeln. — 
Mo der Boden es nur geſtattet, und den Fleiß des Lands - 


mannes lohnt, ba ift der Akkerbaun in Deutfchland mehr 


oder minder im Flor. Im norböftlichen Deutfchland wird er 


mehr im Großen, im S.W. mehr im Kleinen getrieben, fo 
Daß er hier dem Gartenbau fich ftärker naͤhert. Man bes 


den Pferde, Ochſen ober Kühe ziehen, oder mit dem Ha⸗ 
fen, einem Alkergeſchirr ohne Raͤder, dem Pfluge ähnlich, 


weiches von Ochfen gezogen wird, und befanders im noͤrdli⸗ 
hen Deutſchland üblih, in Süddeutfchland fehr.felten if, 


und mit. der Egge oder mit dem Karft, einer meiſt zmei- 
zindigen Hakke, die nur in gebirgigen Gegenden gebraͤuch⸗ 
lich, daher im Flachlande hoͤchſt ſelten iſt. Kleinere Stuͤk⸗ 
Ten Feldes, und beſonders die Gärten, werden mit Spa⸗ 


“ten umgegraben „ in Suͤddeutſchland häufig. mit dem Karft 


umgehakkt. Der Gartenbau iſt im mittlern und ſuͤdli⸗ 


‚ hen Deutfchland flärker Als in Norddeutſchland. Wein- 
bau wird vorzugsweife nur in Suͤddeutſchland uud am be: 


\ 


f 


. — — 


ziehen, und einzig ſich mit der Wartung und Pflege ihres 


arbeitet ih Deutſchland den Boden mit dem Pfluge, von' 
dem es in verſchiedenen Gegenden verfchiedene Arten giebt, 


S 
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Es liegt üb. d. Qu iR, der Strombahn nach, 
vom Urfprunge entfernt: 


Der Mein bei Baſel... 765... 853 geogr. M. 
s. 5 ss Breifih « «. 614 oo. 634 ⸗ 
Saßbach . x 379. x «+ 65 
Kehl . . “y 424 00. 748 
Mantiheim . B4 .. + Io 
Mary. 256. . 114 
Binnen “BI. C. 185 
Nied. Lahnſtein 192 . - + 1272 

der Ahrmündung [160 . » - 1333 
Bonn. 2.138. . . 1373 
Km... 12 2. + 14 
s beröternfhane ? x.» 7 
an ber Mündung . O x. + . 1905 


Rechnet man die Maas ald einen, Nebenfluß des Reins 
und die Dffel ald einen Arm deffelben mit, fo nimmt der 
Niedersein 3531 Nebengewäffer und der ganze 
Kein, ohne die Schelde, 11,855, mit der Schelde, 12,285 
Sufiäf fe auf. 

Die Breite des Neins ift ſehr verſchieden, wenn gleich 
im Allgemeinen nach dem Urſprunge hin geringer, als nach 
der Muͤndung zu. Bei Stein betraͤgt die Breite des Reins 
250 Fuß; bei Schafhauſen 340; bei Baſel 750; bei Neuen⸗ 
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‚burg gegen 3000; bei Diannheim 1000 bis 1200; bei Mainz, 


am obern Theile der Stadt, 1800, am untern Ende 25005 - 
bei Bingen gegen 5000 (?) ; unter Koblenz 3:00 (?); unker⸗ 
halb Untel 825; unterhalb Ober Winter 1860 ; bei Bonn, 


“am obern Theile der Stadt 1150, am untern Theile 13485 


bei Köln Can ber breiteften Stelle) 1500; ‚bei Döffeldorf, am 
pbern Theile 500, am untern Ende der Stadt 1260; obers 
halb der Theifung 2000. Fuß. — . Eben fo ungleich it die 
Tiefe des Neinftroms, da gewöhnlich am geringfien, wo der 
Fluß das breitefte und da am bedeutendſten, wo er, im Ver⸗ 
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haͤltniß mit feiner Waſſermaſſe, das ſchmalſte Bette hat. Zwi⸗ 
ſthen Baſel und Breiſach iſt die Tiefe des Neins in- der 
Strombahn 3 bis 10 Fuß; zwiſchen Breiſach und —— 
34 bi8 125 zwiſchen Straßburg und Mainz 5. bis 245: 
ſchen Mainz und Bam 6 bis 293; bei Bonn 108 bis vr 
zwiſchen Bonn und Köln.6 bie. 2183 bei Köln zwilcdhen 9%. 
und 138; zwiſchen Koͤln und Mühlheim 63 bis 13; bei 
Maͤhlheim 7 bis a4; zmifchen Mühlheim und Däffeltorf 55 
bis 26% ; bei Däffeldorf, am untern Ende der Stadt, 155 bis, 
am obern Theile bed Ortes, 515 von Düffeldorf bis Kaiferde 
— 6 bis 18; and oberhalb der Sternſchanze, im Durch⸗ 
ſchnitt der Theilung, iſt die tiefſte Steile 56, bie feichteite 
5 Buß. Ä | 
Die Kahnfahrt (Söiffabrn) auf dem Rein wird erſ 
vom Mittellaufe (von Baſel) an bedeutend. Zwiſchen Baſel 
und Straßburg gehen Kaͤhne, deren: gewoͤhnliche Ladungsfaͤ⸗ 
higkeit auf 500 bis 600 Zentner fleigt ; doch wird bei der 
Bergfahrt (d. i.firomaufutts), wo die Kähne durch, 
Drenfchen gezogen werden, felten .ein Drittheil ſo viel einge⸗ 
laden, als bei der Thalfahrt (d. i. firomabwarts), Zwi⸗ 
ſchen Straßburg und Mainz haben die. größeren Kaͤhne 
2000 bis 2500 Zentner Ladungsfaͤhigkeit, und werden hei 
der Bergfahrt entweder durch Pferde oder durch Menſchen 


gezogen ; auch bedient man fich Eleinerer Fahrzeuge zum Leiche, '- 


' ten. Um eine Ladung bon 2000 Zentnern zu Berg zu.ziehen,\ 

‚werden gegen 30 Menfchen oder 7 bis 8 .Pferbe erfordert, 
Bon Mainz bis Röln koͤnnen bie großen Fahrzeuge 2500 bis 
5500 Zentner laden, und fie legen diefen Wegin 4 bid 41 Tas 


gen zurüßf, während ſie ſtromaufwaͤrts faft die doppelte geit 


noͤthig haben. Fahrten (Waſſerdiligencen) fahren von 
Mainz nach Köln im Sommer gewöhnlich in 2 Tagen, von 
Köln pad) Mainz 3 Tage. Don Köln bis zur Theilung bes 
Stromes trägt der Nein Fahrzeuge, die von 4000 bis 10,000 
Zentner laden. Außer den Kaͤhnen ſi ſieht man auf dem Reine 
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viele, Floͤße (Flooze), die. jedoch nur zu Thal: ‚geben‘, und. 
befönders von Mainz an, wo mehrere Feine Flöße zu einem, 

grußen verbunden werden, eine ungeheuere Größe erreichen. 
Noch eine merkwuͤrdige fuͤr die Kahnfahrt wichtige, Erſchei⸗ 
nung iſt es; daß faſt: durchgängig das linke— Ufer 


des Meinfixomes höher ift als das rechte; . deshalb füh- 


zen. auch die Treppelmege (Keinpfabe, Hufſchlaͤge) meiſt 
auf der linken Seite, und die erößeen. Städte legen ebenfalls: 
anf dem linfen Ufer.. ' 
». Das Neinland liegt, wenn man das Gebiet ver. 
Schelde mit dazu rechnet, zwifchen ıg%ı4’ und 29053 8, 
und zwiſchen 469 18° 14’ :und 539 29 ıp“ Br, Die Weſt⸗ 
graͤnze iſt mii der Weſtgraͤnze Deutſchlands (ſ. Einl. ©. ı. 


wi) Die Suͤdgraͤnze läuft als der weſtliche 


Theil der Suͤdgraͤnze Deutſchlands vom Jura über den Mr. 
penforſt bis zum Septmer (Septimer). Die Oſtgranze, 
welche bis zum Fichtelgebirge als Scheide zwiſchen dem Rein 
und der Donau, vom Fichtelgebirge bis zum Urfprung der 


Werra als Scheibe zwifchen dem Nein. und der Elbe, vom 


Werraurſprung bis. zum Urfprung.der Ems als Scheide zwi⸗ 


24. 


fen dem Rein und. der Wefer, und von bier bis an das 
Meer als Scheide zwiſchen dem Rein und der Ems erfcheint, 
hat zwar, im Ganzen betrachtet, nördliche Richtung; macht 
aber viele bedeutende Biegungen. Die Nord g ränze 
wird vom beuffchen Meer gebildet. Die Länge des Nein 
gebiets, vom Septmer bis zur Kuͤſte des deutfchen Meeres 
(nordwärts von Dokkum), beläuft fi) auf 111 Meilen. Die 
Breite iſt ſehr ungleich, und beträgt von der Dole bis zum 
Septmer gegen 37, vom wälfchen Belchen bis zum Feldberg 
105, vom Urfprung dee Sambre bis zum Urfprung des Mains 
2 Meilen. Dir Slächeninhalt des Neinlandes wird zu 
3595 bis zu 4700 Meilen angegeben. Die legte Zahl iſt 
die beffere, wenn gleich noch nicht genau, und nur noch als 
Schägurg zu benechen. | 
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Das reini ehe Hohtann 


\ 
Einige Halfsmittel, 

oT Karten: ' 

Atlas. der Schweiz, aufgenommen von J. H Weiss. ı7 BI, 
1796: bis 1801. :[m Ganzen gut, ungleich Yearbeitet, einiges 
- »porzüglich, anderes höchft mittelmäßig; beſſer in orogradhiſcher 
als topographiſcher Hinſicht.] 

Topogr. milit. Atlas von der Schweiz in 24 Bl. von C. p Wei- 

"land. Weimar, geogr. Instit. - [Im ebnerh Theile des Lahs 
des an einigen Stellen. beffer, im- Gebirge in den‘ meißen Stris - 

schen weit. nicht fo gut ale: Weiß.] 

Handatlas der Schweiz, gez. v. Sch eurmann, m. Keller; 
Pfyffer. und R. am Stein. 19 Bl. kl fol. [®ut. Da 
dieſe Karten zu verfchiedenen Zeiten ehtfianden, und, wenn gleich 

: im Allgemeinen nach Weiß, zum Theil doch mit Zuratheifehung 
:anderer Hülfsmittel gearbeitet find, fo vermißt man Nebereinftims 
mung, die bei einer folgenden Auflage fehr zu wänfchen wäre.] 

Noyvelle. Carte bydrographique et routiere de la Suisse par 
J. H..Weiss. [Als Weberfichtsfarte, ungeachtet ihrer Mängel, 
scher brauchbar.) ' 

‚ Neue Reise - Karte. Verfertiget ‚zum Behuf des Wegweisers 

durch die XXH, Kantone der Sehweizerischen Eidgenossen- 

schaft. . Par. 5. Weiß. [Die befie. Scneralfarte und brauche 
barfte Reifefarte von der Schweis.) 

“Die Schweiz, entw. u. gez. v. A(dolph)‘ St(ieler) 1820.: FRärde | 

ſehr gut fein, wenn nicht Die Gebirge im Stich verungläfft waͤ⸗ 

zen-) 





\ 
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Yoß —einiſche⸗ ‚Hochland, Sätfemitel Bäder, " 


8. Keller’s Reiſecharte der Schweil, publide par !' Auteur & 
- Zurich, 1813. augmentee et corrigee jusqu' a 1820. [(Wenn 
gleich die befanntefte aller Kargen über die Schweiz, doch nur als 
Megekarte brauchbar, als Landkarte febr ſchlecht; hinfichtlich 
des ZTerräng-durchaus- falfch, wibernatürlich und unfinnig; in 
budrographifcher Yerichung ungefähr, aber nicht genau. ] 

Fuͤr den R.dſil. Theil des reiniſchen Hochilaundes iſt bie 
Arbeit von Amman und Bohnenberger, für den noͤrd⸗ 
lichen: Theil’ die:Carte3 top oshaphig que‘ de-F.ah- 
cienne Souabe das Beſte. 


Biden 
Beiträge jur Militair - Gesgraphie der Europaͤiſchen Staaten. 
Ron H. G. Hommeyer. Erſter Band, welder die Schweiz 
‚enthält. Berslau, 1805. 8. [Das befie geographiſche Werk über 
die Schweiz. Das Buch vorzüglich, die dazu gehbrige Kante 
(wenn gleich geiftreih erfunden) fchlecht. 


} 
* 


Gerh. Phil. Heinr. Normanns Geographiſches und Hiſtori⸗ 


ſches Handbuch der Länder: Vblker⸗ und Staatenkunde. Ham⸗ 
burg, 1795:bis 98. 8. 4 Bde. [Ein mit deutſchem Fleiße gear⸗ 


beitetes, an Gelehrſamkeit reiches, Werk. Meiſterarbeit. Für 


feine Zeit das Beſte, ia vieler Hinſicht noch brauchbar.] 

J. G Ebel’s Anleitung, die Schweitz zu bereisen. öte Aufl. 
Zürich ı809 — 10. 4 Bde. 8. [Bortrefflich; durch die Einmi⸗ 
ſchung des Geſchichtlichen und Naturhiſtoriſchen an manchen 


Stellen. etwas Jang, baher für ben Forſcher brauchbarer als für 


den gewöhnlichen Neifnden.) . 

(GSlutz⸗Blozheim's) Handbuch für Reifende in der Shwei, 
ste (%) Aufl. Zürich. 8. [Schr brauchbar, für den Reiſenden 
bequemer als das vorige Werl, vor bein v8 ; manche Dorjöge 
bejist ] 

Helvetiſcher Abmanach für die Jahre 1799 bis 1820. 24 


Bdchn. [Einige Theile recht gut, im’ Ganzen keine ausseicich⸗ 


nete Arbeit.) 


Vollſaͤndiges Handbuch der neueſten Erdbeſchreibung, von Haſ⸗ 


ſel u. ſ. w. Weimar. Bd. 6. ©, ı bis 245. E Brauchbar, 
doch etwas leict gearbeitet.) \ . W 


— 


I: 
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⸗ 


Melners Briefe über die Schweit. - Berlin 1784— 91. ji Theile. 


8 eRapmliaR bekannt.] 
I. 


Den ſabnehlichſten, hoͤchſten, Theil Deutſchlande nimmt 


das reiniſche Hochland ein‘, welches das Quelland 


des Reinſtroms oder das obere Reingebiet umfaßt. 


‚Bon 23° 44* bis 279.53’ 50° . und von 46° 18° 15° bis 
480 1'335 Br. ift diefer natürlich ſchoͤne mannichfaltig geſtal⸗ 
sete Sandedtheil gelegen. Die Graͤnzen werden meiftens 


durch Gebirge, nur an wenigen Stellen, mie im ©. DB. und 


N.O., durch Höhen gebildet, die zufammenhängend und nur 
‚bei Bafel vom. Hauptfirom durchbrochen find. Die Weſt⸗ 


gränzezieht:fich vom Durchbruch des Reins Hei Bafel bis 
zur.Dofe über den Suraräffen mit Hauptrichtung von N.O. 
nah S. W. und ſcheidet bis zum Mont terrible dad mittlere 


Meinland vom reiniſchen Hochland, von hier bis zur Dole 


das Gebiet der Rhone vom Gebiet des Neind. Die Süd» 


gränze, meift von W.S. W. nah O. N.O. laufend,. verbins 
. det zuerſt den Jura mit den Alpen, indein ſie vom Dent de 


Baution über den Sorat, als Scheibe. zwifchen. dem neueus 
burger und lemanniſchen See zieht, bon hier. bis-zu ben. Teu⸗ 
felshömern, mit ſuͤdoͤſtlicher Hauptrichtung, die Scheide zwi⸗ 


u fchen der Saane und dem Belfen des lemannifchen Sees bil⸗ 


det, und dann bis zum Thierberg dem Alpenforſte folgend, 
dad Gebiet der Yar vom Gebiet der obern Rhone trennt. 
Vom Thierberg. über den Galenſtokk, die Furka und das 
Mutthorn, bis zum füdweftlichften- Punkt des Gotthardgebir« 
ged ift die Richtung des Gebirgöforftes ; durch welden das 
Gebiet der Neuß vom Gebiet der NRhone. gefondert wird, faft 


ſaͤdlich, Dann zieht die Scheide zwifchen der Neuß und dem . 
Teffin (Ticino) mit Hauptrichtung von W.S.W. nah 


DO:N:D. über den Fibia, den Fieudo, den Gottharbpaß, So⸗ 
recia und Stelle zum Cornera » Berg.  Damuf macht ber 
Forſt der (reiniſch⸗ teffinifchen) ‚Alpen bis zur Dftfeite des 
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Bernhardinpaſſes viele Krümmungen, zieht von bier bis zur 
Oftfeite des Septmers ald Scheide zwiſchen dem Nein und 
der Adda. Die Oftgränze, die am Septmer beginnt, er» 
firefft fich bis zum jamthaler Ferner, mit Hauptrichtung don 
S. S. W. nah N.ND., als Hochgebirgskamm Aber den Ju⸗ 
lier, Albula, Scatetta, Fluͤela, Seloretta und Fermont das 
Reinland vom obern Gebiet des Inn (Engadein) fcheidend. 
Vom jemthaler Ferner an bis zum öftlichften Punkt des Lan- 
des (der unter 27953’ 50° 8. und 479 40°44° Br. liegt) ift die 
> Hauptrichtung der vielfach ſich biegenden Oſtgraͤnze noͤrdlich; 
von bier. bis zum nördlichften Punkt (der unter 27° 2028 
8. und 480 1733 Br. liegt) ift die Richtung der (nur wenig - 
ſich über der Uimgegend erhebenden) Höhen des Waſſerthei⸗ 
lets faſt R.wſtl. Die Nordgrange, die viele bedeutende 
Windungen macht, und bis zum Haupträffen des Schwarz⸗ 
waldes:weftliche Nichtung hat, ſcheidet zuerfi da8 Gebiet der 
obern Donau vom reinifchen Hochlande, dann das ‚mittlere 
Reinland vom obern Reingebiet. — 
Die groͤßte Ausdehnung des rein iſchen Hoch⸗ 
landes (som ſuͤdweſtlichſteñ zum oͤſtlichſten Punkt) beträgt 
464, die Entfernung des ſuͤdweſtlichſten und noͤrdlichſten Punk⸗ 


A tes 44 Meilen. Die Breite belauft ſich jm S. W. (mo das 


Thal. der Orbe oder Ibduxthal) nur auf ı Meile, von de 

Teufelöhörnern bis zur Meftgränge des Val Travers auf ııd, 

som fädlichften Punkt des Gotthardgehirges bis zum Nein un⸗ 

ter Baſel auf 185 und vom Septmer zum. Feldberg auf 26% 

Meilen. Der Flaͤcheninhalt ſoll auf 8400 M. ſteigen. 
2. 

Um das reiniſche Hochland mit feiner außerorbentlichen Ä 
Mannichfaltigkeit und feinen ſchroffen Gegenfägen befler über- 
fehen, und das Farakteriftifche deſſelben leichter auffaffen zu 
Tonnen, mag es dienlich fein, fich über eine Karte von der 
Schweiz drei Hälfslinien zu ziehen ober zu denfen. Die erſte 
Linie beginnt mit den Teufelshoͤrnern, geht O. N.oͤl., über 


N 
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die berner Alpenkette zur Dedi, von hier über den Reindurch⸗ 
bruch zwifchen Mepenfeld und Sargand, über den Falfnig 
‚zur. totben Wand (me der Kechurfprung) und trifft, weiter 
fortgefeßt, auf den Hundsfopf und Hochvogel. Die zweite 
. Kinie wird 5 geogr.. Meilen nordwaͤrts von der erfien, mit 
derfelben gleichlaufend , gezogen, beginnt am Moleffon, geht - 
‚ber den Ganterifh, Hohenekk, Schimberg, Pilatus , Rigi, 
Mofberg, Kaiſerſokk, Egel, am füdlihen Ende des zuͤricher 
Sees voruͤber, über den Gaͤbris an das 9.9. Ende des Bo⸗ 
denfees. Die dritte Linie, die nicht ganz gerade, aber fafk 
mit der vorhergehenden gleichlaufend ift, und 73 Meilen von 
derſelben nordwärts abfleht, bildet der Hauptkamm des Sur, 
— Durch die zweite oder mittlere Linie und. die $. 1 ange⸗ 
deuteten Umgraͤnzungen wird dad ganze Land in2 Theile zer- 
fälle, von:denen der füdöflliche Strih das Oberland, ver _ 
nordweſtliche Strich das Unterland des Hochlandes genannt 
werden koͤnnte. Sehr verſchieden ſi ſind dieſe beiden Land⸗ 
ſtriche· 

Erhaben erſcheint der füblige Theil mit feinen fr 
hen. Alpengipfeln, die über den unteren Luftkreis hinaus’ in 
den reineren Himmel. hinein vagen, und ewig vom blenden. 
den Schnee bedefft, old Lebens ermangelnd, in flarren, Falten 
Formen daliegen, als Graͤnzpfeiler der Voͤlker ald Mark 
feine der Schöpfung. , Hier trifft man in den hochgelegenen 
Thälern die ungeheuren daurenden Eismaſſen, die Glättfcher; 
bier ftärzen die fhreffenbringenden Lauinen von den Bergen 
herab, hier wandelt. man auf ziffzaffigen Pfaden von den tie 
ferliegenden grünen Matten in wenigen Stunden an das 
Ende der Vegetation. Rauſchende Gebirgswaſſer eilen bier 
durch die tiefen engen Thäler, und Bäche fallen von Fels 
waͤnden herunter, prächtige Stuͤrze bildend, oder es liegen klei⸗ 
nere Teiche hoch über: dem Meere in den Bergiochen (beſon⸗ 
ders der ſuͤdlichen Kette) oder. groͤßere kiefe Seen zwifchen ho⸗ 
ben fleilhängigen Bergen gegen das nördliche Ende des Ober: 


ı 
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mit Geſtein überfaete Striche, meift nur zum Geben und Rei. 
ten, felten zum Fahren geeignete Wege trifft man bier. Hier 
biäht die Alperiroſe mit unzähligen (döngefarbten Alpenblu⸗ 
men, bier durchſtreift die Gemſe die hohen Gegenden ,-und 


das Murmelthier ‘pfeift zwifhen den Relsträmmern in der 


Nähe der Glättfcher. Den Menſchen naͤhrt bier die Viehzucht, 
denn der Boden eignet ſich nur in den weiteren tiefergelegenen 
Thaͤlern, oder an den unteren beſonnten Haͤngen der Berge 


zum Anbau. Nur im N. oͤſtlichen Theile dieſes Landſtrichs 


machen die Bewohner eine Ausnahme, und betreiben neben 
der Viehzucht noch fleißig Gewerbe. 

- Ganz anders ftellf dagegen der Landſtrich wilden 
der zweiten und dritten Linie (zwifchen den hohen 
Alpen und dem Jura) vom lemanniſchen See zum Boden 
jee fih dar. Hier hat die Oberfläche eine mildere Form, ab» 
gerundet, theild bebaut, theild mit Wieſen und Wäldern bes 
defft, find die weniger aus dem "Umland hervorragenden. Er 
bebungen; weite wiefige Niederungen ziehen als geüne Säume 
den ſchoͤngefaͤrbten langſamer fließenden Gewaͤſſern zur Seite. 


Der Blikt kann hier mehr in die Weite ſchweifen, und trifft 


am Horizonte gewoͤhnlich auf die hohen Alpen oder den Jura, 


oder auf beide Gebirge zugleich. Das Erhabene und Große, 


das Schrekkliche, dad Abrbechfelnde,. das Ueberrafchente der 


Ausſichten des füdlichen Theils findet man bier nicht mehr. 


- 


Hier lohnt der fruchtbare Boden den Fleiß. ded Landmanss, 
und die Oberfläcye zeigt reihe Kornfelder zwiſchen hochgraſi- 
gen kuͤnſtlich bewaͤſſ⸗ erten Wieſen, und iſt mit Weilern und: 
Ortſchaften reichlich uͤberſaͤet. Zwei Städte, beide faft in der ° 
Mitte zwifchen her 2ten und Zen Linie- gelegen, ziehen in die⸗ 
fem Landſtriche die Aufmerkfamteit befonders auf ſich. Bern: 


im S. W., Zuͤrich im N.O., jenes etwas weiter ©. Nöfl: 


vom Iemannifchen See, als dieſes W.S. weſtl. vom Bodens 
: ln .. ſee, 
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fe, jenes mehr nach wälfcher Sitte firebend, diefe mehr 
mm Deutfchen Thun und Treiben ſich neigend. " 

Bon der dritten Linie im N. liegt nun noch des reis 
ifhen Hochlandes N. weſtlichſter Strich, der gebir⸗ 
ziger als der zwiſchen dem Jura und den Alpen gelegene 
Theil, aber weit nicht ſo gebirgig und rauh iſt als das Ober⸗ 
land. Da iſt an der N.weſtlichen Pforte (nicht nur dieſes 
Striches, fondern des ganzen reinifchen Hochlandes) zu bei⸗ 
den Seiten des Neins die Stadt Baſel gelegen, gleidy 
weit entfernt von Bern und Zuͤrich — Nimmt man den 
tandestheil von dem der Niederfchlag, vom Bodenſee bis 
Bafel, von der rechten Seite in den. Rein fließt, aus; ſo 
gewahrt man am reinifchen Hochlande (fowohl an Oberflaͤ⸗ 
he ale an Gewaflern und Richtung der Thäler) N.wefb 
lie Neigung. Verfolgt man den Höhenzug, der mit 
dem Kermont beginnt, über den Meindurdbruch an bie 
Yermändung und rechnet Das von dieſem Gebirge: and Hoͤ⸗ 
benzuge nordwaͤrts gelegene Land, fo wie den nordweſtlich⸗ 
fien Theil des Hochlandes ab; fo finder man baß'aller Nies 
derfchlag Des: "brigbfeibenden Landftrichs gegen die Muͤn⸗ 
dung der Aar frebt: denn auch der Rein floß einft hierher 
und macht jebt durch feinen Abſluß in den. Bobenſee nur 
eine Ausnahme, 

® 3, oe 
inter ben Gebirgen, Höhen und Wafferfcheis 
den des reinifchen Hochlandes zeichnen die, von der zweis 
tn Linie (ſ. F. 2. ©. 111.) füdwärts gelegenen, Hochgebirge 
fit) aus, die, zum Unterfchiede von den übrigen Alpen, reis 
nifche Alpen genannt werden mögen. Die Haupttheile 
und vorzüglichften Berge der reinifchen Alpen find folgende: 

Die berner Alpen, von der Stadt Bern und dem 
nach derfelben benannten Lande den Namen führend, erfirch 
ken fih, dem NHauptforfte nah, von den Teuſelshoͤruern 
bis zum Thierberg in Richtung von BO, nach AND. 

Hoffmann Geographie, 8 


/ 
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in einer. Länge von 131. Meilen von 24° 51°30 bie 26°.3° 
50” 8. Folgt man mit der Norbgränge ber Linie, welche vom 
Moleffon zum Hohgant und von hier über den brienzer Grat 
als Gebirgsforſt zum Titlis lauft, nimmt man als Oſtgraͤu⸗ 
ze diefer Gebirgsmaſſe die von hier ald Scheide zwifchen der 
Yar und Reuß an die Grimfel fich fchließende Bergreihe und 
als MWeftgranze den Theil der Scheide zwifchen der Rhone 
und Saane, welcher das Oldenhorn mit dem Moleffon vers 
bindet, fo findet man die gefammten berner' Alpen zwifchen 
46° 18° 15° und 46° 4721 Br. gelegen. : Der nördliche, dem 
Gebiete der Aaar zugekehrte, Abhang biefes Gebirges er- 
fcheint, weun man ihn vom Hauptforfte an rechnet, länger 
und weniger ſtark als der Fürzere Abfall nad) der Shoöfeite 
(0. i: dem obern Rhones oder wallifer Lande zu). Durch 
die Gemmi und das davon nordwaͤrts auslaufende Thal der 
Kamder wird die ganze Gebirgsmaſſe in zwei Haupttheile, 
den füdweftlichen und wordöftlichen. gefchieven. Jener ift 
im Allgemeinen „minder hoc) ale diefer, und zerfällt durdy 
den Abflug des auf ihn fallenden Niederfchlages in zwei Un- 
tertheile; denn es bilder der weftliche Untertheil das obere. 
Saanenland, der Öftliche Untertheil dagegen umfaßt die bei⸗ 
den Simmenthäler. Durch das lauterbrunnen Thal wird 
ber Öftliche Haupttheil auch in zwei Untertheile zerfället, von 
denen wiederum der weftliche die minder hohen, der öftliche 
die höchften Punkte (nicht nur des reinifchen Hochlandes, 
- fondern auch Deutſchlands überhanpt, fo viel bis jetzt befannt 
ift,) enthalt. *) Da die Erhebung diefes Theils, und zwar 





*) Diefer dflliche Haupttheil, das berner Oberland im engern 
inne, if als höchfter und merkwürdigfier (am meiften befuchz 
ter) Theil unferes Daterlandes auf der beiliegenden Karte, 
der die trigonometrifche Vermeſſung des Kanton Bern zum 
Grunde liegt, abgebildet. Es bat der Derf. gefirebt, mehr über 
diefe Gebirgsmaſſen und das Elanscer zwiſchen der Gemmi und 
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in der Maͤhe des Forſtes, am hoͤchſten iſt, ſowohl ſhdweſt⸗ 
waͤrts, (in der Laͤngenerſtrekkung) als nordweſtwaͤrts (nach 
ver Breitenausdehnung) abnimmt; find Die Berge zwiſchen 
der Gemmi und- Grimfel am kühnften geformt, Die ewig - 
beſchnetten Hörner :fallen mit ihren grablinigten Singen ſehr 
ſteil (oft faſt ſenkrecht) ab in die mit ewigem Schnee und 
daureudem Eid gefüllten Thalanfänge. Ihre Höchften Gipfel 
erſcheiuen in Heinen Winkeln zufammenlaufend, an einigen 
Maffen- als fcharfe Gräte, felten abgejtumpft ale Hutberge.) 
Im Weſt von der Gemmi find dic Berge nicht nus weniger 
hoch, fondern fie enden auch in größeren Winkeln, weshalb 
die fie bedekkenden Schneemaffen au den minder jaͤhen Waͤn⸗ 
den zwar zu ſtarken Schichten ſich aufpäufen, aber weniger 
in die nicht fo hohen Thäler abfallen, daher nicht fo viele 
und nicht fo große Glärticher bilden. Mas in der Einleis 
tung (ſ. S. 15 bis 30) im Allgemeinen. über die deutſchen 
Alpen bemerkt worden, paßt auch auf dieſen Theil derfelben, 
deffen Hauptgeſtein Kalk bilder, der auf Granit oder Gneuß 
ruht. \ 
Einzelne Theile und Berge der berner Alpen find: 


1) Sm Hauptforft: 
Die Teufel sbhdr ner, (Diablerets) 240 51° 30” 8. 
462 18° 15° Br., deren höchfter Gipfel etwa 98008. boch⸗ “) 
Grimfel eine Ueberſicht, als alle Namen unbedetitender Orts 
(haften zu geben. Bedeniende Orte fehlen ledoch nicht, — 
Die auf der Karte benannien Berge, Gewaͤſſer und Hrie find 
weiter unten im Buche mit: **, die auf der Karte zu finden» 
den, Doch unbenannten, Punkte mit: e, bezeichnet 
2) Vergl. Die Blätter 2,—9 und 6 Dee Sand» s Aılaffes für Rei⸗ 
finde in.das Berner Oberland und bie Aussicht vom Weiſ⸗ 
ſenſlein, von Heinrich Keller. 
⸗2) Die pöchlie Angabe if 11,092, die kleinſte 0684, bas Mind 
von 5 Meflungen 9804 Fuß. 
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waren den Walliſern einſt bie Einleitung in die Holle, Daher 
- der Name. Am ſuͤdweſtlichſten Ende der berner Alpen gele⸗ 


gen iſt dieſe große Kalkſteinmaſſe, welche jetzt nur noch 3, 


Hoͤrner hat, da die uͤbrigen eingeſtuͤrzt ſind. Zwei unge⸗ 
heure. Bergſtuͤrze (der eine 1714, der andere 1749) machen 


‚ diefen Berg den Anwohnern furchtbar. *) Auf der Norboft- 


feite deffelben liegt ein mehr als 3 Meilen langer Glätt- 


ſcher, und auch an dem Nord; und Morbweftabbange fi find 


Eismaffen. 

Das. Geltenhorn, 25° 308, 46° 21 45⸗ Br., ewig 
beſchneit, aus Glaͤttſchern hervorragend, unter denen der Gel⸗ 
tenglätefcher im .2B., der Duͤngelglaͤttſcher im N.’ 


Das Weißhorn, 250 10 L. 46° 23 10 8. mit 


zwei befchneiten Gipfeln; von Slättfchern umgeben, unter: 


denen der oſtwaͤrts liegende gegen Meilen lange Raͤzli⸗ 
bergglättfcher. 

Das Coberfi mmenthaler) Mittaghorn, 250% 9’ 10%. 
46° 24° Br., 4 Meile N.N. wi. vom vorigen, an der Oft: und 
Suͤdſeite umglättfchert. 

Die Wildftrubel, (auch wilde Strubel) 25° 105” 
8, 46° 23° 25" Br., 10,300 Ei hoch, befchneit, aus Glaͤtt⸗ 


\ 





*) Am 25ten September 1714 begannen Nachmittags bei heites 
sem Himmel die DBergfälle, die einige Tage mwährten. Zwei 
Stunden weit ſtürzten die Felstrümmer, bedekften 3 EIM., töd⸗ 
aeten i5 Menſchen, ioo Stükk Rindvieh, und viele kleinere 
Thiere. Ein Bewohner des Dorfes Aven erhielt ſich in feiner 
mit Felfen überfchütteten Hütte mit Käfe und Waſſer, arbei⸗ 

‚tete nach 3 Monden ſich hervor, und erfchien, einem Gefpenfie 
aͤhnlich, gegen Weihnachten in feinem Dorfe. — Bei dem 
Sturze von 1749 der fich auch über DMeile ausdehnte, bes 
dekkte der Steinfrom 5 Menfchen, zerfiörte 40 Sennhütten 

und ſtauete die Liferne zu einem Tooo Schritt langen See 
(welcher Derborenie beißt) auf. 
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ſchern emporſtarrend; auf ber Oftfeite der auf dic Gem ab» 
fallende Kamernglättfcher. : 

Das Lamerhorn, 259 14'308, 460 22’ 01 Br, 
9,380 5. b., im Suͤd des gleichnamigen Glättfchers , ſehr 
fteil abfallend (aufder Oftfeite) in das Dala Thal. 

= Das Rinderhorn, 9391850 8. 46° 26° Br;, 
10,960 8. 5. befchneiet, nach Suͤd ſehr ſteil abfallend i in das 
Dala Thal, 7gegen die leuler Baͤber. 
= Die Altels (alte Els) oder die Frau im Saft, 
senthale, auch Wild: Elfigen genannt, liegt unter 250 21 
48° 8. 4602643 Br; iſt 11,419 (nach Tralles 11,439) 
J. boch And von außerordentlich tiefem, blendend: welßem, 
Schuee bedekkt. Sie Bilder einen Zorftberg- und. hat, von 
der Nordfeite Betrachtet; Aehnlichkeit mit dem Dache eines 
Hauſes. (Dei oͤſtlichen Gibel dieſes Daches nennen einige 
Balm horn, den weftlichert Alrelss hier wird ber ganze 
erg unter dem Namen Altels verffanden. ) 

# Das Zakkhorn, e50 26° 201-2, 46° 27° Br., ein 
nach der Nordſeite zuͤm Gafterenglärtfcher abfallender Gi⸗ 
pfel. ugefaͤhr mit dem vorigen gleich hech?) 

Das Tſchingel horn, 25° Bot. 46° 28° 50 Bl, 
etwas abgeſtunipfrer nach N.feßt- eilt; zum gleichnamigen 
Glaͤttſcher/ abfalleuder Gipfel. (Etwas über I, 000 F. 5.?) 

- #. Das Breithorn, 259 37° rg, 46° Jg’ Br., 
11,698 F. h. im; & des lauterbrunner Thals, an den milſt⸗ 
leren Haͤngen von’ kleinen Glaͤttſchern nmigeben. | 

- # Däs (lauterbrunner) Miteaähorn, 2 259. 35: %, 
46° 29° 35'Br., (gegen 12,000 $. 5-2). im S. des lauters 
brunner Thals,.ftarf, befchneit, von Glättfehern. umgeben. 

* Die Ebneflah, (abne Fluh) eine in, das, ſaͤdliche 
lauterbruuner Thal ſteil abfallende, zwiſchen dem Mittags⸗ 
born und der Jungfrau gelegene ielleicht gegen 12,000 F. 
hohe 2) Felſenwand. 

J Di ie Zungffhü, "25° 37? 18“ 8. 46° 39% 16% Br, 
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12,856 (nach Tralles 12,872) F. h.*) an ber S. O Seite 
des lauterbrunner Thales, oͤſtlich vom. Amertenthale (ſo 
‚beißt des lauterbrunner Thals oberſter, d. i. ſuͤdweſtlichſter, 
Theil) gelegen, iſt ein gewaltiger, uͤberaus praͤchtiger, aus 
Glaͤttſchern hoch in den Himmel hineinragender, mit bleu⸗ 
dend weißem Schnee hedekkter Berg, ber nad) ber Nordſeite 
fehr- fteil in das enge Truͤmmlctenthal abfaͤllt und an feis 
nem obern Nordabhange die beiden zufferhutförmigen (ſchein⸗ 
- bar aus ewigen glauzeuden, Schnee. beftehenden ) Silber, 
böruer. und das fall gleihgeformte Schneehorn hat. 
Des Berges hoͤchſter fcharf zufannmenlaufender Gipfel. (da 8 
Sungfreuborn) ift bis jeßt nur son den Gebrüdern 
Meyer aus, Aarau (in den Jahren 1804 und 1812) ers 
‚fliegen, und 30,354 5. höher ald-die Kirche von Lauterbruns 
am, 9,349 3. böber als die Kirche von Grindelmald, 11,096 
F. hoͤher als der thuner See, und 12,091 F. über dem Spies 
gel bed Reins bei Bafel gelegen. Nach Oſt und S.O. fal⸗ 
len die fleilen Hänge der Jungfrau ir das Eismeer ab. 
., #9. Der Monch, (auch ber hintere und innere Eigar 
genannt) liegt neben ber Jungfrau, zunachft nah N.D, un- 
‚ter 25° 29” 20° 8. 46° 33° 40” Br., ift 12,663 (nad) Tral⸗ 
des 12,666) 8. h. und von Glaͤttſchern umgeben, J 

9 Die (grindelwalder) Vieſcherhoͤrner, zwei be⸗ 
ſchneiete aus dem Eismeere ſich erhebende, zwiſchen dem 
‚Minh und dem Finſteraarhorn gelegene, 12,500 F. hohe 
Gebirgsgipfel, ragen nicht ſehr bedeutend uͤber dem (rat, 
welcher den Moͤnch und das Finſteraarhorn verbindet, hervor. 


‘X 





9 Beh der Aufnahme des Kantons Bern ift bie Hähe der Jung⸗ 
fran nach 3 Irigonem. Meſſungen gefunden worden: 12,855, 
‘= 12.859, — 12,862 J., daraus das Mittel ulfe 12,851: $. 
Nimmt man die Meflang des Herrn Prof, Tralles zu deu brei 
angegebenen, fo erhält man als Mittel 12,856 8., eine Zahl, 

Die der Mahrheis fehr mabe fein wird. 
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»= Das Zinfteraarbord, (nicht Rothhorn) 25° 44° 
g" 8, 46° 32° 19” Br., eine in fehr fpibem Winkel zufams 
menlaufende Gneuß s Pyramide mit fehr fleilen, daher uns 
befhneiten und Duiter ſcheinenden, Hängen, erhebt mitte - 
ans dem Eismeere ſich bis’ zur Höhe von 13,205 (un. Trals 
kd 13,234) 5. üb. d. M. oder 9,698 F. üb. Grindelwald, 
Diefer hoͤchſte Gipfel unſeres Vaterlandes bat (wie ber 
Mont perdi) das Eigene, daß man ihn fehr weit aud der 
Feme ſieht, daß er aber, wenn man ihm bis auf einige 
Meilen ſich nähert, verſchwindet, weil die nach allen Seiten 
vorliegenden heben Berge ihn verdekken. So Tann man 
>» B. diefen Berg vom Schwarzwalbe, vom Jura, aus den 
Gegenden von Zuͤrich und Bern u. fe w. fehr gut. Dages 


gen von Thun, Unterfeen, Zweilütfchinen, Lauterbrunnen, - 


Grindelwald, Brienz, Meyringen, aus dem Wallis n.f. w. . 
nicht fehen. Am 16. Auguft 1812 wurde das Finſteraar⸗ 
horn vom 2 Wallifern und einem Oberhagler erftiegen. 

ww Das Sidelhorn, (Seidelhorn, Siddelhorn,) 259 
57 52 L. 469 33° 13" Br, auf der Weſtſeite der Grimfel, 
liegt 8,624 5 uͤb. d. M. 


o) In ben Nebenäften: 


Bon den Teufelshörnern zieht fich zum Meoleffon als 
Beftgränze des füdlichen Saanenlaudes eine Gebirgsreihe, 
in welcher: 

Das Oldenhorn, 200 52 50 RE ge 19' 49° Br., 
9,567 5. h. ein fpißiges befchneietes Horn im N. des Dis 
thlereteglati ſchers. 

Der Jommen, (Dent de Jaman) 24° # 40” 8. 
46° 97° Br., (gegen 6,000 $. h. 7) 

Det Moleffon, 249 40° 30” 8.469 33° Br., 6,230 
55. im S. W. des Staͤdtchens Greiers (Gruͤyeres). Schd- 
ne Ausficht über den lemannifchen See und über ben weils 
lichen Theil des reinifchen Hochlandes. | 


—E 
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In einem Nebenzweige dieſer Gebirgsreihe liegt: 

Die Sumfluh, nu 51 Br w %' 9” Br, 
7,612 8. h. 

Vom Geltenborn Tanft nordwarts eine Gchirgereiße, 
welche das Gebiet der Saane vom Gebiet der Simme ſchei⸗ 
det. Im Forſte dieſer Reihe liegen : 

Der Ninderberg, 25° 1° 25%. 46° 30° x⸗ Br. 

Der Huundsrükk, 250 2 30“ 8. 460 3315“ Br. 

Der Ganteriſch, 25° 7 8. 46° 42* 20 Br., ein in 
ſeinem obern Theile kahler, aus Kalkſtein beſtehender Fels⸗ 
berg, von brauner Farbe (zwiſchen 6 und 7,000 F. h.) mit 
guter Ausficht und einer Schmwefelquelle auf der Hoͤhe. 

Das Stotfhorn, 25° 171° 507%, 46° 417.40 Br. 

6,7675. h., ein im weftlihen Theile des reiniſchen Hoch⸗ 
Sanbes weithin fichtbarer, durch feine Form fehr in die Yus 
gen fallender Kalkfteinberg, von brauner Farbe, mit ſchoͤner 
Ausſicht, von der S.O, ſeite am leichteſten zu beſteigen. — 
Vom Stokkhorn zieht ſich gegen die Simme, die Sim⸗ 
menfluh, die im W. des Dorfes Wimmis mit dem ſtei⸗ 
len an ſeinen Haͤngen reich bewaldeten Kapf endet. 

Von dem 8,096 F. hoben, unter 25° 11 zb , 
46° 26° 4" Br, gelegenen, Amertenborn lauft, im ©. 
ber Simmenthäler,, im W. des Adelhoden⸗ und Kandertha⸗ 
Is, bie Nieſenkette nosdwärts .gegen ben thuner-: See 

In diefer Kette find die merkwürdigften Punkte: 

Der Fizer, 250 9 30° 3.469 237° 20° Bin 70 
Fuß hoch. 

Das Albriſthorn, =” ‘ e. 460 30 Din 8,330 
Buß hoch. 

Der Sfürs Berg, 25° 10° 35 2, 46° 37 10” Br. 


(wohl über 7,000 3: hoch?) 


Die Männlifluh, 259.12’ 10” 8. 46° 33° 7 Br, 
9 Der Niefen, 250 18° 43”. 469 38° 51" Br, 
7,319 (uach Tralles 7,340) F. h. 3,559 3, über dem thuner 
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See, zwiſchen der Simme und Kander, von rothbrauntg 
Sarbe, an den obern Hängen felfig, tiefer hinab begrafet, au 
den untern Dängen und am Fuße am mehreren Stellen be 
waldet. — Schöne und weite Ausficht. 

Vom GſuͤrBerge lanft nordweſtwaͤrts eine Bergreihe, 
welche die beiden Simmenthaͤler von einander fcheidet. Fa . 
diefer Reihe liegt da 8 Niederhormn unter 25° 3' 25“ 
£, 46° 35°‘ 30° Br. “ 

Mom AUmertenhorn Täuft ch norbwarts eine zweite 
Reihe, welche das Adelboden Thal vom Kanberthale ſcheidet. 
In diefer Reihe liegen: / 

2 Der Sirft, 25018 FR. 46°. 30° 30 Br., 7,876 
F. b. 4,333 F. nordweſtlich &b, der Kirche von Kanderfteg.: - 

9% Das (frutiger) Mittaghorn, 250 18° 5° 2, 46° 
32° 08" Br., 7,221 5 h. 5,094 F. ſuͤdwaͤrts uͤber ber Kirche 
son Frutigen. 

Im Süden des Kanderthales liegt am N.W. Ende der 
Gemmi das Gellihorn unter 259 18° 15° 8. 469 08’ Br, 
6,980 J. h. 3,437 F. uͤb. d. Kirche von Kanderſteg. 

Sm Norden des Hauptforſtes der Alpen, im Oſten der 
Kander, im Suüͤden bes thuner Sees, und im Welten der 
Lürfchine und das rlauterbrummen Thale liegt eine Gebirge, 
maffe, deren merkenswerthefte Punkte find: .- 

> Das Doldenhorn, 25024°2.46°028'Br., 11,182 u 
(n. Tralles 11,287) F. h. hoch mit ewigem Schnee bebektt, 
fehr fteil nach S. und ©, in das Gafterenthal abfallend. 

se Der Fiſiſtokk, 259 20° 50 8. 46° 28° 10” Br, 
8,148 5. h. etwas über eine halbe Meile weftlich ‘vom voris 
gen, von dem er eigentlich nur cin Worberg iſt, 4603 5. b. 
oͤſtlich üb. d. ‚Kirche von Kanderfteg. 

© Die Blämlisalp, deren mittlerer Gipfel die Frau 
genannt wird, Liegt unter 25° 25’ L, 46° 29° 30 Br., bil: 
bet eine große, mehrginfelige, beſchneiete Gebirgsmaffe, die 
an ihren mittlern und unsern Hängen beglaͤttſchert ift, 11,393 


I 
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Fus erhebt diefer fchöne, weftwärts in den Defchinenfer und 
das gleichbenannte Thal, nordwärts in das Kienthal und ſuͤd⸗ 
‚ wärts auf den Gaiterenglärtfcher: abfallende Berg fi, von 
- dem in des Volkes Munde die Sage lebt, daß er einft unbes 
fchneit, mit trefflicheu Wieſen und ſchonen Blumen ( woher 
ber Name) bedekkt wer. 

90 Das Yermighorn, 950 00° 20° 8, 460 32° es⸗ 
Br., 8,460 F. h., liegt zwiſchen dem Thal der Kander und dem 


Kienthal. 
* Das Gerihorn, 250 21’ 25” 8, 46° 34’ 35" Br., 
6,593 8. $. 
N Das Gſpaltenhorn, (d. i. das geſpaltene Horn) 
252 ap! 15% 2. 46ꝰ 29° 58” Br. 10,874 F. h., bat feinen 
Namen, vor der Geſtalt feines oberften Theiles, der durch 
enge Riffe in viele Selsfaulen gefchieden iſt. 

** Der Wildandrift, 25°27'05 8. 46° 3252Br. 

* Daß Schilthorn, 25? 29 25%, 46° 333 Br. 
‚9,187 5. h. 

** Das Drettenborn, 250 29 8. 46° 34' BB 
8,02 8. h. 

*# Der Morgenberg, 25° 27’ 15” 8. 46° —* 38” 
Br., im Süden des thuner Sees 6,967, Ba 5 7 5. über 
dem thuner See. ° TA 

** Der. Dreiſpitz 25° 25° 10°, 46° 3530”, 
BE . Ä 
*Die Salett, 95° 30° aör 46 37’ 91” Br., 

7,479 8. h. 

Zwiſchen dem Hauptkamm der alven, auf der linken 
Seite der Aaar, im Suͤden des brienzer Sees, im Oſt des 
(quterbrunner Thale, find bie merkwuͤrdigſten einzelnen 
Berge: 3* 

** Der Eiger, (auch äußere Eiger genannt) 95° 41’ 
50% 2%, 46° 36° 10° Br., 12,216 (nad) Tralles 12,268) F. h. 
8,709 F. über. Grindelwald, liegt dem Mönche zundchfl, 
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fat jaͤh gegen N. in das Grindelwaldthal, gegen O. auf den 
unteren Grindelwaldglaͤttſcher ab. 

* Das Schreft hor n, (oder die Schrekkhoͤrner) 25° 
45 30 8. 46° 35° 10% Br., 12,613 (n. Xralles 12,560) 
5.5. zwifchen den Örindelwalbglättfchern und den Aarglätt- 
fern gelegen, hoch hervorragender Felfengipfel, von der 
Nordfeite angefehen dent Finſteraarhorn ſehr aͤhnlich, nur et 
was abgeſtumpfter. 

»Der Mettenberg, ! Reife N. N. weſtlich von den 


Schrekkhoͤrnern, von denen er ein Vorberg iſt, zwiſchen den 


beiden Grindelwaldglaͤttſchern zelegen, ſehr ſteil in das Grin⸗ 
delwaldthal abfallend. 

** Das Wetterhorn, (oder die MBetterhbruer) 95? 
46° 25 8. 46° 33° 25” Br., 11,445 F. h. zwifchen dem obern 
Orindelmaldglättfcher, dem Roſenlauiglaͤttſcher und dem Sau | 


liglaͤttſcher, fehr fteil abfallende Kegelberge. 


* Das Hangendhorn, von feiner Form ſo ge⸗ 
nannt, 25° 50° 40 ⁊. 46° 38° 5" Br. 10,164. h. 

Die: Wildgerſt, 250 uw ar ar. a7 Dr, 

8,93%. . 

Das Fanlhorn, 25°, 9 z2 8. 46° 40 34 Br. 
8,207 F. h., von Grindelwald ans gut zu erſteigen. mit vor⸗ 
trefflicher Ausſicht in die hoͤchſten Alpen. 

** Das Rizlihorn, 235° 55° 8% x 46° 37" 39“ Br 
0,1555 - | 

Im Often des Haslithalee zieht, auf- der reiben Ste 
ber Aaar, eine Gebirgsreihe, von der Grimſel ordwaͤtte, in 
welcher liegen: 

*Das Steinhaushorn, 250 59‘ 254, 46° % 0 
Br. 9,712 5. 
“N er Benzlauiſtokk, 250 56 2088 46° 4‘ 


| vo“ Br. 7.809 8. h. 


In dem Gebirgezuge, welcher vom Suftenpaffe weit: 
värte, auf der rechten Seite. des obern Aargebiets, gegen 
ie Stadt Thun laͤuft, gen 
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in einer Länge von 133 Meilen von 24° 51° 30 bis 26° 3° 
508, Folgt man mit der Nordgraͤnze der Linie, welche vom 
Moleffon zum Hohgant und von hier über den brienzer Grat 
als Gebirgsforſt zum Titlis lauft, nimmt man als Oſtgraͤu⸗ 
ze diefer Gebirgsmaffe die von hier als Scheide zwifchen ber 
Aar und Reuß an die Grimfel fich ſchließende Bergreihe und 
als Weſtgraͤnze den Theil der Scheide zwifchen der Rhone 
und Saane, welcher das Oldenhorn mit dem Moleflon vers 
bindet, fo findet man die gefammten berner Alpen zwifchen 
‚46° 18° 15° und 46° 47° 21" Br. gelegen. : Der nördliche, dem 
Gebiete der Aaar zugefchrte, Abhang dieſes Gebirges er- 
fcheint, weun man ihn dom Hauptforfte an rechnet, länger 
und weniger ſtark als der Fürzere Abfall nach der Suͤdſeite 
(d. i. dem obern Rhone⸗ oder wallifer Lande zu). Durch 
die Gemmi und das davon nordwärts auslaufende Thal der- 
Kander wird die ganze Gebirgsmiaffe In zwei Haupttheile, 
den fübmweftlichen und worddſtlichen gefchienen. Jener it / 
im Ullgemeinen_minder hoch ale diefer, und zerfällt durch 
den Abflug des auf ihn fallenden Niederfchlages in zwei Uns. 
tertheile; denn es bildet der weftliche Untertheil das obere- 
Saanenland, der Öftliche Untertheil dagegen umfaßt die beis 
den Simmenthäler. Durch das lauterbrunnen Thal wird 
der’ Öftliche Haupttheil auch in zwei Untertheile zerfället, von 
denen wiederum der weftliche die minder hoben, der oͤſtliche 
die höchften Punkte (nicht nur des reinifchen Hochlandes, 
fondern auch Deutſchlands überhanpt, fo viel bis jeßt bekannt 
ift,) enthalt. *) Da die Erhebung dieſes Theils, und zwar 





) Dieſer bſtliche Haupttheil, das berner Oberland im engern 
Sinne, iſt als höchſter und merkwürdigſter (am meiſten beſuch⸗ 
ter) Theil unſeres Vaterlandes auf der beiliegenden Karte, 
der die trigenometrifche Dermellung des Kanton Bern sum 
Grunde liegt, abgebilder. Es hat der Verf. geftrebt, mehr über 
dieſe Bebirgemaflen und das Elangeer imifchen der Gemmi und . 
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in ver Nähe des Forſtes, am hoͤchſten iſt, ſowohl ſAdweſt⸗ 


waͤrts, (in der Laͤngenerſtrekkung) als nordweſtwaͤrts (nach 
der Breitenausdehnung) abnimmt; find die Berge zwiſchen 


dee Gemmi und- Grimfel am kuͤhnſten geformt. Die ewig - 
befchnetten Hörner fallen mit ihren 'gradlinigten Haͤngen fehr 
ſteil Coft faſt ſeukrecht) ab in die mit ewigem Schnee und 
daurendem Eid gefüllten Thalaufaͤuge. Ihre hoͤchſten Gtofei 
erſcheinen in kleinen Winkeln zuſammenlaufend, an einigen 
Maſſen als ſcharfe Graͤte, ſelten abgeſtumpft als Hutberge.*) 


Im Weſt von der Gemmi find die Berge nicht nur weniger 
hoch, fondern fie enden auch in größeren Winkeln, weshalb 


die fie bedekkenden Schueemaſſen an den minder jaͤhen Waͤn⸗ 
den zwar zu ſtarken Schichten ſich aufhaͤufen, aber weniger 
in die nicht fo hohen Thäler abfallen, daher nicht fo viele 
und nicht fo große Glättfcher bilden. Mas in der, Einleis 
tung (f. ©. 15 bis 30) im Allgemeinen. über die deutſchen 
Alpen bemerkt worden, paßt auch aufdiefen Theil derfelden, 
deſſen Hauptgeftein Kalk bilder, der auf Granit oder Gneuß 


rubt. , 
Be Thaxe und Berge der berner Alpen ſind: 


1) Im Hauptforſt: 

Die Teufel shoͤrner, (Diablerets) 240 51 3048, 

46° 18° 15” Dr, deren höchfter Bipfek etwa 9,8008. boch/ vr) 
_Grimfel eine Ueberſicht, als alle Namen unbe detttender Ort⸗ 
(haften zu geben. Bedeuiende Örte feblen jedoch nicht: — 
Die auf der Karte benannien Berge, Gewaͤſſer und Hrte find 
weiter unten im Buche mit: =*, die auf der Karte zu Anden. 
den, Doch unbenannten, Punkte mit: a, bezeichnen 

=) Bergl. Die Blätter ..— 9 und 6 des Hand» Arlaffes für Hei: 
 fende in; das Berner Oberland und die Aussicht vom Beif. 
” fenkein, von Heinrich Keller. 

*“) Die hochſte Angabe if 11,092, die kleinſte 8684, bas Diind 
von 5 Meflungen 9804 Fuß. z 
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waren den Walliſern einft die Einleitung: in die Hölle, daher 


- der Name. Am ſuͤdweſtlichſten Ende der berner Alpen gele⸗ 


gen iſt dieſe große Kalkſteinmaſſe, welche jetzt nur noch 3; 


Hoͤrner hat, da die uͤbrigen eingeſtuͤrzt ſind. Zwei unge⸗ 


heure. Bergſtuͤrze (der eine 1714, der andere 1749) machen 
dieſen Berg den Anwohnern furchtbar. *) Auf der Nordoſt⸗ 


feite deffelben liegt ein mehr als 3 Meilen Sauger Glätts 
fcher, und auch an dem Nord⸗ und Nordweſtabhaugt | find, 
Eismaffen... 
Das Geltenhorn, 25° 30 L. 46° 91 45" Br, ewig 
beſchneit, aus Glaͤttſchern hervorragend, unter denen der Gel⸗ 
tenglaͤtiſcher im W., der Duͤngelglaͤttſcher im N. 

Das Weißhorn, 250 10L. 460 ad 10 Br., mit 


zwei beſchneiten Gipfeln, von Glaͤttſchern umgeben, unter 


denen der oſtwaͤrts liegende gegen 3 Meilen lange Raͤzu⸗ 
bergglaͤttſcher. 

Das (oberſimmenthaler) Mittaghorn, 25° 9'108. 
46° 24° Br; Meile N.N. wi. vom vorigen, an der Oft: und- 
Suͤdſeite umglaͤttſchert. 


Die Wildſtrubel, (auch wilde Strubel) 259 105’ 

2, 46° 03° 25” Br:, 10,300 Eihoch, befchneit, aus Glaͤtt⸗ 
. nn j \ , . . 

, x 

*) Am 25ten September 1714 begannen Nachmittags bei heiten 
sem Himmel die VBergfälle, die einige Tage mährten. Zwei 
Stunden weit ſtuͤrzten die Felstrümmer, bedefften ZEIM., tod⸗ 
Acten id Menfchen., 106 Stükk Rindvich , und viele Fleinere 
Thiere. Ein Bewohner des Dorfes Aven erhielt-fich in feiner 
mit Felfen überfchütteten Hütte mit Käfe und Waller, arbei⸗ 


\ 


tete nach 3 Monden fich hervor, und erfchten, einem Gefpenfie 


Ähnlich, gegen Weihnachten in feinem Dorfe. — Bei dem 

Sturje von 2749 der fich auch Aber ı Meile ausdehnte, be⸗ 
deffte der Steinftrom 5 Menfchen, zerfiörte 40 Sennpäütten 
und ſtauete die Liferne zu einem Tooo Suritt fangen Ste 
(welcher Derborenie beißt) auf. 








Ü 


Relniſches Hochland. Gebitge. - Berner Alpen. 117 


ſchern emporſtarrend; auf der Oſtſeite der ef die Gemmi ab 
fallende Lamernglaͤttſcher. 

Das Lamerhorn, 250 14° 30 8. —* 2a 50 Br, 
9,380 F. b., im Süd des gleichnamigen Glättfchers , -fehr 
we abfallend (auf der Oftfette) in :das Dala Thal. ::- 
8 Das Rinderhorn, 23%18°. 50” 2. 46° 26’ Br, 
:10,960 ®. 5. befchneiet, nach Suͤd fehr ſteil abfallend i in das 
Dala Dhal, 7gegen die keußler Baͤver. 

Die Altels (alte Els) oder die Frau im Gaft⸗ 
renthale, auch Wild Elſigen genankt, liegt unter 250 21 
4ER. 46°%°26 43 Br., iſt 17,419 (nich Tralles 11,43339 
F. boch And von außerordentlich tiefem, blendend weißen, -. 
Schuee bedekkt. Sie bildet. einen Forfiberg- und. hat; von 
der Mordfeite betrachtet Aehnlichkeit mit dem Dache eines 
Hauſes. (Den »ſtlichen Gibel dieſes Daches nennen eihige 
Balmhorn, den weſtlichen Altel —3 hier wird der ganze 
Berg unt& dem Namen Altels verffanden. yo 

6 Das Zakkhorn, 25? 26° 20-2, 46° 27° Br., ein 
nach Her Nordſeite zuͤm Gaſterenglaͤttſcher abfallender Gi⸗ 
pfel. ( Ungefaͤhr mit dem vorigen gleich Hoch?) 
ERDE Tſchingel horn, 250 300L. 460 28° ꝓoſi, 
etwas abgeftumpfter nach N.ſehr fteil; zum gleichnamigen 
Slaͤttſcher⸗ abfallendee Gipfel. (Eimas Über 11,000 $. 5.?) 
8 Das Breithorn, 250 Is R, 46° dog’ Br, 
11,698 F. 9. Im Sn -des / lautetbrunnet Thals, am den shift, 

| leren Haͤngen von’ kleinen Glaͤttſchern umgeben. 

DAS (lauterbrunner) Mittagborn, 250 35⸗ 8. 
46° 29° 35'Br., (gegen 12,000 F. 4.9 im S. des lauter, 
„brunner Thals, ſtark haſchueit, von Glaͤttſchern umgeben. 

® Die Ebnefſah, (ebne. Fluh) eine in, das, fübliche 
Inuterbruuner Thal fteil abfallende, zwiſchen dem Mittags 
born und der Jungfrau gelegene (vielleicht gegen 12,000 5 
hohe 2) Felſenwand. 

as Di ie Fungffht,' 250 37? 180 2. 46° 32° 16% Br, 
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12,856 (nad) Tralles 12,872) 8. 5. °) an ber S.D.Scite 
des lauterbrunner Thales, oͤſtlich vom Amertenthale (ſo 
heißt des lauterbrunner ‘Thale oberſter, d. i. ſuͤdweſtlichſter, 
Theil) gelegen, iſt ein gewaltiger, überaus praͤchtiger, ans 
Glaͤttſchern hoch in den Himmel hineinragender, mit bleu⸗ 
dend weißem Schnee hedekkter Berg, der nach der Nordſeite 
ſehr ſteil in das enge Truͤmmletenthal abfaͤllt und an ſei⸗ 
nem obern Nordabhange die beiden zukkerhutfoͤrmigen (ſchein⸗ 
bar aus ewigem glaͤuzenden Schnee, beſtehenden) Silbers 
boͤrner und das faſt gleichgeformte Schneehorn hat. 
Des Berges hoͤchſter ſcharf zuſammenlaufender Gipfel (das 
Jungfrauhorn) iſt bis jetzt nur von den Gehrüdern 
Meyar aus, Aarau (in den Jahren 1804 und 1819) ers 
ſtiegen, und 10,354 F. hoͤher ald-die Kirche von Lauterbrun⸗ 
nen, 9,349 F. höher als die Kirche von Grindelwald, 11,096 
F. hoͤher als der thuner See, und 12,001 F. über dem Spies 
gel des Reins bei Baſel gelegen. Nah Oſt und S.O. fal⸗ 
len die ſteilen Haͤnge der Jungfrau im das Eismeer ab. 
99. Der Moͤnch, (auch bes hintere und innere: Etzgar 
genannt) liegt neben der Aungfrau, zunachft nach N.O. um 
‚ter 25° 297 20° 9... 46° 33° 40” Br., ift 12,663 (nach Tral⸗ 
les 12,666) 3. h. und von Glaͤttſchern umgeben. 
*Die ( grindelwalder) Vieſcherhoͤrner, zwei be⸗ 
ſchneiete aus dem CEismeere ſich erhebende, zwiſchen dem 
Min und dem Finſteraarhorn gelegene, 12,500 J. hohe 
Gebirgsgipfel, ragen nicht ſehr bedeutend uͤber dem Grat, 
| ide ben Mönch und das Binfteraarborn © verbindet, hervor. 


Ä 


» . s — 
Bel der Aufnahme des Kantons Bern iſt die Höhe der Jung» 
“frau nach g trigonomm. Meſſungen Befunden worden: 12,353, 
— 12,899, — 12,862 J., daraus das Mittel ulfo 12,8391 F. 
Nirmt man die Meſſung des Herrn Prof. Tralles zu deu drei 
angegebenen, fo erhält man als Mittel 12,856 F., eine Zahl, 
Die der Wahrheit fehr made fein wirb.. . 
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00 Das Zinfteraarhord, (nicht Rothhorn) 23° 44° 
9" 2. 46° 32° 19° Br, eine in fehr fpißem Winkel zufams 
menlaufende Gneuß = Pyramide mit fehr fteilen, daher uns 


befäyneiten und daͤſter fcheinenden, Hängen, erhebt mittet 


aus dem Eismeere ſich bis‘ zur Höhe von 13,205 (n. Trals 
les 13,234) F. üb, d. M. oder 9,698 5. üb. Grindelwald, 
Diefer hoͤchſte Gipfel unferes Waterlandes hat (wie ber 
Mont perduͤ) das Eigene, daß man ihn fehr weit aud ber 
Ferne fieht, daß er aber, wenn man ihm bis auf einige 
Meilen fich nähert, verfchwindet, weil die nad) allen Seiten 
vorlicgenden heben Berge ihn verdekken. Se kann man 
3. B. diefen Berg vom Schwarzwalde, vom Sara, aus ben 
Gegenden von Züri und Bern u. ſ. w. fehr gut. . Dages 
gen von Thun, Unterſeen, Zweilätfchinen, Lauterbrunnen, 
Grindelwald, Brienz, Meyringen, aus dem Wallis u. f. w. . 
nicht fehen. Am 16. Auguft 1812 wurde das Finſteraar⸗ | 
horn von 2 Wallifern und einem Oberhasler erftiegen. 

2 Das Sidelhorn, (Seidelhorn, Siddelhorn,) 25° 
57° 507° 8, 469%. 33° 13” Br., auf der Weſtſeite der Grimfel, 
liegt 5,624 5 üb. dv. M. . 


2) In den Nebenäften: 


Bon’ den Teufelshörnern zieht fi zum Moleſſon als 
Weſtgraͤnze des füdlichen Saanenlandes eine Gebirgsreihe, 
in welcher: 

Das Oldenhorn, 240 52 50 e. 40 19° 49” Br., 
9,567 5. b. ein ſpitziges beſchneietes Horn im N. des Di⸗ 
ableretsglaͤttſchers. 

Der Jommen, Dent de Jaman) 240 zz⸗ 40” 8, 
46° 27’ Br., (gegen 6,000 8. h. 7) " | 

Det Moleffon, 24° 40° 30” L. 460 33’ Br., 6,230 
F. h. im S. W. des Staͤdtchens Greiers (Grüyeres). Schds 
ne Ausficht über den lemannifchen See und über den weils 
lichen Theil des reinifchen Hochlandes. 
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In einem Nebenzweige dieſer Gebirgsreihe liegt: 
Die Gumfluh, 240 51 15 8. ei 26‘ Ho’ Br, 


7,512 F. h. 


Vom Geltenhorn laͤuft nordwaͤrts eine Gchirgsreie, 
welche Das Gebiet der Saane vom Gebiet der Simme ſchei⸗ 
det. Im Forſte dieſer Reihe liegen : 

der Minderberg, 259 17 252, 46% 30’ 00 Br. 

Der Hundsrükk, 259 230% 8. 469 33°.15” Br. 

Der Ganteriſch, 259 7X, 46° 42’ 20” Br., ein in 
feinem obern Theile Tahler, aus Kalkftein beftchender Fels⸗ 
berg, von brauner Farbe (zwifchen: 6 und 7,000 F. h.) mit 


guter Ausficht und eiuer Schwefelquelle auf ber Hoͤbe. 


Das Stokkhorn, 25° ı1° 50%, 46° 411.40 Br. 


6,7675. h., ein im weftlichen Theile des reinifchen Hoch⸗ 


landes weithin ſichtbarer, durch ſeine Form ſehr in die Au⸗ 
gen fallender Kalkſteinberg, von brauner Farbe, mit ſchoͤner 
Ausſicht, ven der S.D,feite am leichteſten zu beſteigen. — 
Vom Stoffhorn zieht fih gegen die Simme, bie Sim⸗ 
menfluh, die im W. des Dorfes Wimmis mit dem fleis 
len an feinen Hängen reich bewaldeten Kapf ende. 
Mon dem 8,096 3. hohen, unter 25° 11 zu 
46° 26° 4" Br. gelegenen, Amerten horn lauft, im O. 
ber Simmenthäler, im W. des Adelboden und Kandertha⸗ 
Ks, die Nieſenkette norbwärts ‚gegen ben thuner-. See 
In diefer Kette find die merkwärdigften Punkte: 
Der Fizer, 25° 0730 3,469 27° 20% Br., 70 
Fuß hoch. 
Das Albriſthorn, > 46° 30° ar 3 | 
Buß bach, 
Der Öfür- Berg, 25° 10 350 L. 46° Ir 101 Br . 


(wohl über 7,000 F. hoch? ) 


Die Männlifluh, 252 12 jo 8, 46° 33. #7 Br, 
“r Der Niefen, 25%:18° 438, 46° 38° 51 Br, 


Ä 7,319 (nad) Tralles 7,340) F. h. 5,559 J. über dem thuner 
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See, zwiſchen der Simme und Kander, von rothbrauner 
Farbe, an den obern Hängen felfig, tiefer hinab begrafet, an 
ben. untern Hängen und am Fuße am mehreren Stellen be⸗ 
waldet. — Schoͤne und weite Ausſicht. 

Vom GſuͤrBerge laͤuft nordweſtwaͤrts eine Bergreihe, 
welche die beiden Simmenthaͤler von einander ſcheidet. Ju 
dieſer Reihe liegt da 8 Niederhorm unter 25° 3° >" 
L, 46° 35° 30° Br. 


Vom Amertenhorn Tauft fi ch nordwärts eine zweite 


Reihe, welche das Adelboden Thal vom Kanberthale ſcheme. 
In dieſer Reihe liegen: 


e Der Firſt, 250 18 JR. 46°. 3o' 30" Br, 27, 
5b. 4,333 F. nordmweftlich Kb, der Kirche von Kanderfteg.: 1 


#4 Das (frutiger) Mittaghorn, 950 18° 5° 2, 46? 


32’ 28 Br., 7, 21 F. h. 5, ‚094 $. ſuͤdwaͤrts über: der Kirche 


von Frutigen. 
Im Süden des Kanderthales liegt am N.W. Ende ber 
Gemmi das Gellihorn unter 250 18° 15 8. 469 28’ Br. 


6,980 $. h. 3,437 F. ib: d. Kirche von Kanderſteg. 


Im Norden des Hauptforftes der Alpen, im Dften der 
Kander, im Süden bes thuner Sces, und im Werten ber 
Luͤtſchine und des lauterbruunen Thale liegt eine Gebirge— 
maſſe, deren merkenswertheſte Punkte ſind: 

89. Das Doldenhorn, 2502412.46° 48 Br., 11,182 


(m. Tralles 11,287) F. h. hoch mit ewigem Schnee bedekkt, 


fehr ſteil nach S. und O, In das Gaſterenthal abfällend. 


** Der Fiſiſtokk, 259 20° 50° 8. 46° 28° 10” Br, 


8,148 F. h. etwas über eine halbe Meile weſtlich vom voris 
gen, von dem er eigentlicy nur cin Vorberg in 4,605 5. h. 
oͤſtlich uͤb. b. Kirche von Kanberfteg. 

© Die Blämlisalp, deren mittlerer Gipfel die Frau 
genaunt wird, liegt unter 252 25’ X. 46° 29” 30° Br., bil: 


det. eine große, mehrgipfelige, befchneiete Gebirgemaffe, die 
an ihren mittlern und. unsern Hängen beglättichert ift, 17,393 


I 


- 
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Fus erhebt dieſer ſchoͤne, weſtwaͤrts in den Defchinenfee und 
das gleichbenannte Thal, nordwärts in das Kienthal und ſuͤd⸗ 
‚ wärts auf den Gaſterenglaͤttſcher abfallende Berg fi, von 
dem in des Volkes Munde die Sage lebt, daß er einft unbes 
fchneit, mit trefflichen Wieſen und ſchonen Blumen ( vo 
ber Name) bedekkt war. 

90 Das Aermighorn, 950 0° 20° 2. 469 32° es⸗ 
Br., 8,460 F. h., liegt zwiſchen dem Thal der Kander und dem 
Kienthal. | 

** Das Geriborn, 950 21’ 25% 8, 469 34’ 35 Br., 
6,593 8. h. 
2: Das Gſpaltenhorn, (d. i. das geſpaltene Horn) 
252 26 15% 8. 46° 29° 58 Br. 10,874 F. h., hat feinen 
Namen, vor der Geſtalt feines oberften Theiles, der durch 
enge Rifſe in viele Selsfänlen geſchieden iſt. 

** Der Wildanbdrift, 25°27’25” 8. 46° 32'352” Br. 

** Daß Schilthorn, 25? 29 25 8. 46* 33358r. 
9,187 F. h. 

* Das Drettenborn, 2357298, 46 34' BB, 
8,6 5 F. h. 

“Der Morgenberg, 25° 27 15" 8. 46° 39% 38 
Br., im Süden.des thuner Sees 6 ‚962 32% 5 ‚07 5 über 


dem thuner See. ° me. 
*x*x Der. Dreifpiß, 25° 25 10" R, 46° 35° 50” Br., 
779385 :b 
** Die Sutett, 95° 30° 41” $, 46° 37° 91” Br., 
7,479 8 8. 


Zwiſchen dem Hauptkamm der aiven, auf der linken 
Seite der‘ Aaar, im Suͤden des brienzer Sees, im Oft des 
[guterbrunner Thale, find die merkwürdigften einzelnen 
Berger . 13“ 

** Der €i ger, (auch äußere Eiger genannt) 95° 41° 
59% 8, 46° 36° 10” Br., 12,216 (nad) Tralles 12,268) 5-5. 
8,709 F. über. Grindelwald, liegt den Mönche: zunächft, 


\ \ , 
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fällt jäh gegen N. in das Grindelwaldthal, gegen O. auf den 
‚unteren Grindelwaldglättfcher ab. 

»* Das Schrefthorn, (oder.die Screkkhorner) 05° 
45 30° 2. 46° 35° 10” Br., 12,613 (n. Tralles 12,560) 
5. h. zwifchen den Grindelwalbglättfchern und den Aurglaͤtt⸗ 
ſchern gelegen, hoch hervorragender Felfengipfel, von der 
Nordſeite angefehen dem Sinfteraarhorn, fehr aͤbnlich, nur er⸗ 
was abgeſtumpfte. | 

** Der Mettenberg, } Meile N. N. weſtiich von den 
Schrekkhoͤrnern, von denen cr ein Vorberg äft, zwiſchen den 
"beiden Grindelmaldglättfchern gelsgen, fehr ſteil in das Grin⸗ | 
‚belwaldthal. abfallend. 

** Das Wetterborn, (oder die Wetterhhrner) 25? 
46° 25° 8. 46° 38° 25” Br., 11,445 F. h. zwifchen dem obern 
Orindelwaldglättfcher, dem Rofenlauiglättfcher und dem Sau . 
liglaͤttſcher, ſehr ſteil abfallende Kegelberge. 

ME Das Hangendhorn, von feiner Form -fo ge⸗ 
nannt, 25°.50° 408. 46° 335" Br 1074 E . 

” Die Wildgerft, 25° 4 20 8. a60 4r’ Br 
18,923 8. h. Ä 

> Das gaulborn, 05°, 30⸗ 29A8,46° 40 34 Br. 
\. 8,207 F. h., von Grindelwald ans get zu erfieigen, mit vors 
trefflicher Ausficht in die Höchften Alpen. 

Das Rizlihorn, 23° 55° 8% x. 46° 37" 59“ Dr 
1012555 - Ä 
Im Oſten bes Haslithales zieht, auf ber: reiten Ste 
der Aaar, eine Gebirgsreihe, von der Örimfellhprötbärte, im 
welcher liegen: 

we Das Steinyaushborn, 25° 59° 0548, 6° a" 
I" Br. 9,712 8). 

Der Benzlauiſtokk, 25 56° 2088 46° 4‘ 
50” Dr 7 809 F. h. 
‚In dem Gebirgszuge, welcher vom Suſtenpaſſe weſt⸗ 
waͤrts, auf der rechten Seite des obern Aargebiets, gegen 
bie Stadt Thum laͤuft, liegen; Ze 


. 
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Das Urazhorse, 26° 5° 45 8. 46° 45° 25”. Br. 

Der Titlis, 26° 5° 002. 46° 46" Br., 10,000 8. h., 
ſehr hoch mit Schnee bedekkt. | 

Eon Der Hohenfis!Ien, (Hohes Stollen). 25° 54' e 
46° 46' 30% Br., 7,688 F. h. 
..* Das Rothhorn, 25 4.a5. 46° 47 age Br, 
‚257: J. h., N. N.dſtl. Aber Brienz gelegen. 

»Das Tannhorn, 25° 3855 4. 46° 46° “Br, 
:Moweftl. über Brien.. 

Sa Das Aug Ematthorn, (au) Augematth.) 25° 
34" 408. 46° 44° 22“Br. 
Der Hob gant, 25° 33° auf 46” 47 21” Br, 
6,802 15 d. , 


*Der Ralligſtott, 25° 25°. 307 8, 46° 44 Br. 


** Die. Blume, 25°:22° 12 8. 46° Br. 
Dom leßtgenannten Zuge nordwaͤrts, links von ber Reuß, 


im ©. und W. des vierwaloftädter Sees find upch mehrere 


GSebirgereigen, die keinen gemeinſchaftlichen Namen haben, 
und bier als Nröftliche Vorreihen der berner Alpen betrach⸗ 
tet werben. In biefen Reiben find die mephoinbigfien 
Punkte: J \ 

Der Schimberg, 25? 46 55 g, 45° 55’ su Br 

Der Pilatus,,25° 55* 15% £. 46° 59 Br. im W. 
des vierwaldftädter Sees, foll feinen Namen aus dem Xateis 
nifchen von pileatus (d. i. behutet, oder mit einem Nut ber 
dekkt) erhaften haben, weil Wolken haufig: feinen obern Theil 
umlagern ; fepft wird er.guch noch Srafmont (mens frae- 
tus) genannt, weil fein Forft in mehrere Gipfel getwennt ſich 


darſtellt. e) Der böchfte Punkt, das Tomlishorn, iſt 





25) Sollte nicht der Berg vielleicht nach dem 1Bmiſchen Landpfle⸗ 
‚ger Pilatus genannt fein, da in des ummohnenden Volkes 
Mund noch die Sage lebt, daß diefer Caus Verzweiflung, den 
Heiland verurtheilt su haben) fich in ‚den Heinen auf dem 
ABerge befindlichen Reich gelturzt hat? 


* 





- 
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6,560 F. üb. d. M. oder 5.217 F. über dem vierwaldſtaͤdter 


See gelegen. Der am meiſten in die Augen fallende (180 
F. niedrigere) Gipfel, von dem man eine ſehr ſchoͤne Aus⸗ 
ſicht hat, wird der Efel genannt. — Der Pilatus hat 
"große Höhlen, das Dominik: und das Mondmild. 
Loc. ' Die Dominikhoͤhle fol 120 F. tief, 28. F. breit, und 
90 5. Hoc), das Mondmilchlody 400 F. lang fein. Merk 
würdig war an der Suͤdſeite des Pilatus die große (40,000 


F. lange) Holzleitung, die über Schlünde und Hügel 


führte, und jegt großen Theils verfallen iſt. Ein 90 Fuß 


langer, 2 5. im Durchmeffer haltender, Baumftamm legte 


die Lange von 40,000 a in 2 Minuten 30 Sekunden 
zuruͤkk. 


Unter Surenen⸗A pen wird die Bergreihe verſtan⸗ 


den, bie vom Urazhorn nordwärtd gegen den vierwaldftädter . 


See zwifchen dem engelberger Thal und dem untern Uri fich 


binzieht und nad) W. und O. (in das erelb. Thal und: das 


Urt) Eleinere Arme erſtrekkt. Hier liege.: 


Die Spanndrter, 26° 12° 40 L. 46° 48° 10” Br. 
von denen der große Spannort 9,970, der Tleinere 9,760 5 d- 
hoch ſein ſoll. Beide ſind von Glaͤttſchern umgeben. 


Der urner Rothſtokk, 26° 13° 30 8, 46ꝰ 51 Br, 
etwa 9,000 $. h. ' 


Die Wallenfidtte, 26°6 40 8. 46° 51’ Br, om 


denen der Hoch⸗ Wallenſtokk (nach Wahlenberg) 8,080 F. h. 


Der hohe Brifen, 26° 18° 5” 8, 46° 53° 25” Br, | 


7,727 (nad) Müller 7,610) 5b. 


zum Theil ſind bei Anfuͤhrung der einzelnen Berge 
ſchon einzelne Glaͤttſcher genannt und es iſt oben bemerkt, 


daß der von der Gemmi weftwärts liegende Theil der berner 


Alpen daran nicht fo reich fei, als die zwifchen der Gemmi 


und der Grimſel gelegene Gebirgsmaſſe. In dieſer iſt das 
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Eis meer zu beiden Seiten des Alpenforftes. *) Die mer, 


kenswertheſten Theile des Eismeeres find: 


* Der Safterenglättfcher und der Tſchingel⸗ 


glättfcher, im Norden des Hauptforſtes, beide vom uͤbri⸗ 


gen Eismeere getrennt, zwifchen dem Zaffhorn, Tſchingel⸗ 
horn, Gſpaltenhorn, der Bluͤmlisalp und dem Doldenhorn 
gelegen, 13 M. lang, in Richtung von S.W. nah N.O 
und gegen AM. breit. Der Gafterengl. giebt der Sander, 
ber Techingelgl., der Lürfchine den Urfprung. 

= Der untere Örindelwaldglättfcher, zwis 


ſchen dem Eiger, dem Moͤnch, den grindelwalder Vicfchers 


börnern, dem Finſteraarhorn, den Schrefthörnern und dem 
Mettenberg gelegen, giebt der weißen Luͤtſchine den Urs 
fprpug. 

GE Der obere Grindelwaldglättfiher, (viel 
Heiner als der untere) zwifchen dem Mettenberg, den Schrekk⸗ 
börnern und den Wetterhörnern gelegen, giebt der fchwarzen 


Lütfchine den Urfprung.. 
++ Der Rofenlauglättfcer, im N.O. der Wetter, 


hörner, fendet feinen Abfluß von der rechten Seite dem Reis 


chenbach zu. 


* Der Sa uliglättfcher, im Siven des Hangend⸗ 
horns, deffen Abfluß durch das Urbach Thal von der linfen 


Seite in die Mar gelangt. 


Die drei Nargläattfcher (der obere Ynargl., der 


Finſteraargl., der vordere oder untere Aargl.) find im Oft 


vom Finfteraarhorn und den Schreffhörnern gelegen, und 
geben der Yaar den Urfprung. — Im Süden des Hauptfors 
fies der Alpen liegen der Loͤtſchengl., die beiden Aletſch⸗ 
glaͤttſcher und der Viefchergl., die zwar auch zum Eis; 
meere der berner Alpen sehhren, d deren Abflug aber in die 


Rhone gelangt. 





”) Dergl. bie beiliegende Karte, 
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. Bon den berner Alpen gegen: den Jura hin laufen meh⸗ 

- rere Höhenzüge, welche Nebengewaͤſſer der Aar von einander 
ſcheiden. Die bedeutenöften biefer Waffertheiler und die merk⸗ 
wärdigften in denfelben, gelegenen Erhebungen find: _ 

Die Scheide zwiſchen dem Gebiet der Zip! 
(Thiele) und der Saane begiunt am Moleffon und zieht. 
als Hägelreihe fi) nordwaͤrts. — Die Scheide zwifchen 
der Saane und Senfe, mit der, unter 24° 50° 35” 8. 

und 46° 40° 38" Br. gelegenen, 5,328 $. hohen Bera. Die. 
Scheide zwifhen Saane.und Yar,.vom Ganteriſch 
nordwarts laufend, in welcher: der Gurnigel, 25° 7’ 8. 
46° 45° 10°. Br. und,die Buͤtſchelekk, (Bärtfchelegg) -: 
52° 6° 55" 8. 46° 50° 235" Br. Außer diefer Scheide liegt | 

der Öurten, 25° 5° 33% 8, 46° 55° 8” Br. 2,897 Fuß üb 0a 
dem Meere, 1,105 Fuß. über der berner Sternwarte. — Die 
| Scheide zwifhen der Yar umd Emme: läuft vom. 

Hohgant nach N.W., allmählig an Höhe abnehmend, in ihr 

biegen: Die Hobenekt, ( Hohenegg )ı 25° 26° 8. 46° 48°. 

2 Br. und der bantiger Hubel (ober der Bantiger) 

° 11° 2, 46° 58° 45” Br. 3,239 (nach Schübler 2,950) 

2. h. — Die Scheide zwifhen Emme und Eınmen N 

(von denen die erfte von der rechten Seite in die Aar, die 
letzte von der linken Seite in die Neuß fließt) beftcht aus 
ziemlich bedeutenden Voralpen unter denen ber am Nords 
ende gelegene Napf unter 25° 35° 59° 8, 47° 0° 18° Br, 
der 4,35: 5. h., fi N ch auszeichnet. 

Das Gottha rogebirge wird in allgemeinen ; gegen 
phifchen Werken und auf allgemeinen Karten gewoͤhnlich als 
ein einzelner Berg dargeftellt, der befonders dadurch fich aufs’ 
zeichnet, daß er höher ift al& die benachbarten Gebirge, Das 
ift unrichtig. Der Gotthard ift Fein einzelner 
Berg, fondern ein Maffengebirge; er iſt nicht höher, 
jondern im Allgemeinen niedriger, ale die ihn umge 
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benden großen Gehbirgsrrihen/ rumd hat deshalb (und weil er 
den Hauptinoten der Algen bildet, in den hohe Gebirgsrei⸗ 
hen ſich verſchlingen, von bem- große ‚Thaler und in ihnen 
Gewaͤſſer nad verſchiedenen Himmelsgegenden auslaufen) 
das Merkwuͤrdige, daß oͤber ihn, und nahe an feinen Graͤu⸗ 


zen, die meiſten Paͤſſe uͤben das Alpengebirge fuͤhren.“) Das 


Gotthardgebirge endet nordwaͤrts mit dem Suſtenhorn und 
der Gebirgsreihe, die von hier an'die Neuß unterhalb Goͤ⸗ 
ſchenen ſich zieht, und auf der rechten Seite der Reuß zum 
Krispalt fortſetzt. Die Oſtgränze bildet die Gebirgsreihe, 
die vom Krispalt nach S. ſich zieht, und deren Forſt das 
Gebiet des Reins vom Gebiet der Neuß ſcheidet. Suͤdwaͤrts 
reicht der Gotthard. bis an den Teſſin (Ticnio); weitwärts 
bie an die Rhone und den Rhone⸗ und Triftenglättfcher. 
Bon diefem Gebirge laufen ale Hauptketten der Alpen aus: 
gegen W.S. W. die berner Alpen, gegen S.W. die wallifer 
Alpen, gegen D. die reiniſch⸗ teffinifchen Alpen, gegen 
O.N.O. die Doͤdikette, gegen N. die Kette der Surenen. 

Die 


*) Ueber das Botthardgebirge ſelbſt führen drei Paſſe, namlich 
die Gotthardſtraße non Hospenthal nach Airolo, in Rich⸗ 
tung von NR. nah S.; der Paß über Die Oberalp von 
An der Matt nad Chiamut, in Richtung von W. mad D.; 

der Bag über die Furka von Realp nach Obergeſtein, ip 
Richtung von D. nach W. Diefe 3 Päffe-treffen in An der 
Matt zuſammen. Ganz in der Nähe des Gotthards führen 
fünf Päffe über die Alpenferten, nämlih über die Nüfe⸗ 
nen, im S. W. diefes Gebirges, von Dbergehelm nach Aipolo; 
der Paß über den Lukmanier, im S. O. des Gotthard- 
gebirgs, von St. Maria nach Airolo; der Kreuzlipaß, 
im N.O. des Geb., von Sedrun nad) Am Steg; über den 
Sufen, im N.W. des Gotthards, von Wafen nad) Gad⸗ 

. mens; über die Grimſel im W. des Geb., von- Guttannen 
nach Dbergefteln. Tas find alfo 8 Alpenpaͤſſe Aber den Gott⸗ 
hard und die nächfen Umgebungen deſſelben. 





, 
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DIE größten vom Gotthard auslaufenden Thaler findt gegen 

©. das Livinen : Thal, (Val Leventina) gegen DO. das Vor⸗ 
derreinthal, gegen N. das Neußthal, gegen W, das Wallis 
(Rhonethal). Die vom Gotthardgebirge abfließgnden vor⸗ 
zuͤglichſten Gewaͤſſer ſind: der Rein, nach O., die Reuß 
nach N. (welche ihr Waſſer in die Nordſee bringen); gegen 

W. die Rhone, deren Waffer in den Meerbufen von Lyon 

gelangt, und gegen ©. der Teffin, deffen Waffer dem Adria⸗ 

Meere zufließt. Die.erhabenften Hörner des Gottharde (dee 

zur Granit » Gneußformation gehört) find immer befchneit - 

und von Glättfchern umgeben. Die merlwuͤrdigſten einzel⸗ 
nen Berge ſi ud: 

Das Sufenhorn, 260 6 308. 460 43°. 45" Br 

10,760 3. h., hoch befchneit. Auf der Norbweftfeite des 
‚ Berges liegt der Steinenglättfcher *), auf ber Nords 

oftfeite der Suſten glaͤttſcher. 

Der SalenftolE, 26° 4 50” 8, 46° 37° 30 Br. 

11,280 F. h. im O. des Rhoneglaͤttſchers, im N. der Furka, 

aus Eismaſſen emporſtarrend, mit einer gewaltig dikken, 

weithin ſichtbaren, Schneelage bedekkt. 

** Das. Mutthorn, (Piſchiora) 26° 4’ 40 8. 400 
33. 5 Br., 9,800 5. h., im S. der. Furka, von Glaͤttſchern 
unigeben. Aus dem an der Weſtſeite dieſes Berges gelege⸗ 
nen Glaͤttſcher kommt die Rhone, die von hier zum. Rhone⸗ 
glättfcher hinabfließt. ., 

-  : Der. $ibia,. (oder Pettina) 26° g‘ 20 846° 31 | 
50" Br.,. 8,382 (nach Müller 9,760) 5. h. J 
Der Lucendro, 26° 10° i 46° 33’ Br, 9,230 en 


I. 





ir Ob diefer Glaͤttſcher ſeinen Tamen Haben mag bon Den dies 
len Steinen, die von den umliegenden Bergen auf ihn herab» 
sollen, und daher auf ihm-Iiegen? 1821 im Augufl waren 
große Strekken des Glättfchers mit Steinen überfäet, — doch 
ob es immer fo ift, weiß der Verf. int, 
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Das Hanerekk, 26 16°. 20” 8. 46° 34’ 46° Br, 
8,810 F. h. 

Der Feudo, (ober Fieudo) 26° 11’ 30 *. 46° 32 
20° Br., im W. der Gotthardftraße etwa 9,000 55. *), 

Der Sorecia⸗Berg, 269 22 46° 37° 
az?) Br. 

Stella, 26° 17’ 30°’ %. 460 33° 15" Br. 

ü Das Trithorn, 26% 15° 308. 46° 34° 15 Br. 

Der Brofen, (Proſa) 26° 14’ 2. 46° 33° 50” Br. 
-8,800 (?) F. h. (Hoͤchſte Angabe von Müller. 9,200, nies 
drigfte von Sauffure 8,262 F.) 

Der Blauberg, 26° 13° 40 8. 46° 34° 20° Br. 

Der Cornera, 26° 20/8. .46° 34‘ so“ Br. von Slätts 
ſchern umgeben. 
Der Sirmadun ober Badus, 26° 18 408, 46” 
38° Br. 9,100 8. h. 
. Die Doͤdikette, welche vom Gotthardgebirge an den 
Rein mit O. N. oͤſtlicher Richtung zieht, bat fonft Teinen ges 
meinfchaftlichen Namen, wird aber hier unch dem höchften 
Punkte fo benamnt. Sie beginnt im S.W.. mit dem Kris 
palt, und endet im N.O. bei Ragaz, ift auf der linken 
Cd. i. nördlichen) Seite des Vorderreins gelegen, und mit’ 
biefem Sluß nicht ganz gleichlaufend, indem fie in ihrem An, 
fange demfelben näher ift, als an ihrem Ende: 9 Meilen 
lang ift. biefe Gebirgsreihe, die nady der. Suͤdſeite kuͤrzer und 
fteiler als gegen N. abfällt, und zur Schieferformation ge⸗ 
hoͤrt. Die merkenswertheſten Punkte ſind: 

Im Forſt: 
Der Krispalt, 26° ar E, 46° 42 30" Br. 
Der Sam ſiſtokk, 26° 30° 20” f. bi 47' 9* Br. 





*) Unter den Angaben iſt die bie com Müller) 9,500, bie 
kleinſte (von Sauſſure) 8,268 F. 
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Dddi, (Toͤdi, eigentlih D'Oedi, d. i, die Dede, von 


den Romanen des Vorderreinthals Piz Ruſein, auch Piz \ 


Krap Klaruna, d. i. Spitze des glarner Steins genannt) 
26032L. 46° 48° Br., ein zweigipfliger, ſehr hochbeſchneiter, 
von ewigem Schnee und Glaͤttſchern umlagerter, aus ſchau⸗ 
erlicher Dede hoch hervorragender Berg, deſſen weſtlicher ſpi⸗ 


tziger Gipfel höher iſt als der oͤſtliche abgeſtumpftere, 11,111. 


(nach Placidus a Specha 11,039, nad) andern über 12,000) 


55. *) Am Fuße des fehr fteilen füdlichen Abhanges lies . 
gen große Felstruͤmmer, als Reſte eines bedeutenden Berg⸗ 


ſturzes. 

Der Kiftenberg, 96° 35.8; 46° 47° 15° Br., 10,400 
Fuß hoch. 

Die Ofenfluh, 06° 49' 8 46°. 52° 30” Dr, 7,90 
Fuß hoch. 


Die Tſcingelſpitz— 26° 53 e. 460 54‘ 25° Br,‘ 


gegen 9,000 8. h., merkwürdig durch einen Felfenfpalt, das 
Martinsloch genannt, durch den zwei Mal im Jahre, 
zu. Unfong Marz und zu Ende Septembers, die Sonne 
fcheint, und den Kirchthurm von Elm, im Sernfthale, be⸗ 
leuchtet, 


Die Scheibe, 26°. 3530” 1, 46° 54: Sof“ Br, 9535 j 


Fus hoch. > 
Das Örauhorn, 47° 4° 8 46° 57° 40° Vr. 
In den Nebenketten: 
Vom Krispalt nach N. zieht ſich eine kurze Bergreihe, 
*) Diefer für unerficiglich gehaltene Bergkolog würde am 210 
Auguſt 1321 bis auf etwa 500 Fuß von Friedrich von Warn⸗ 
ſtedt und K. F, H. erflettert. Von Lintthal und auch von Disla 





aus ift es unmöglich in einem Tage den hoͤchſten Punkt iu er 


seichen. Wet aber in der Sandalphütte, im W. des Staffel⸗ 
baches, übernachten wollte, und rüfiig gu Fuß wäre, konnte 
in einem Tage von der Wenlſene aus, auf den hoͤchſten Sipfel 
- gelangen. 
9 %« 
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“in weldyer der 9,510 3. hohe Briftenfoßt oder Steger 


berg, unt. 26° 20° 10° £. 46° 44' 30° Br., liegt. 

Bom 10,130 5. hohen Scheerhorn, welches unt. 26° 
30’ %. 40° 49° 30° Br. liegt, aus Glaͤttſchern und weiter 
ewiger Schneefläche hereorragt, und von der Form feines in 
2 Hörnern gefpaltenen Gipfeld den Namen har, läuft weft 
wart zwifchen den maderangr Thal und dem Schächens 
thal eine Bergreihe, in welcher die Windgelle (Windgelli) 
6° (U T)R. 46° 47 60°) Br. 9,7% F. h. mit fehr Reis 


len felfigen Hängen. 


Vom Scheerhorn zieht, meift mit Richtung von s. O. 
nach N.W. die Scheibe: zwiſchen der Reüß und Limmat, 
die nach N. allmaͤhlig ſi ſich verflacht. In dieſer Scheide und 


in den Nebenzweigen derſelben liegen: 


Die Klariden-Alpen, ein unmittelbar an das 


EScheerhorn fi) anſchließender, 10,000 3. hoher, nah N. O. 


fich erftreffender Berggrath, deffen Forſt mir großen pracht⸗ 
vollen Eiswürfeln bedekkt ift, und von deffen Hangen maͤch⸗ 
tige Glättfcher, oftwarts auf die Sandalp, weſtwaͤrts in das 
obere Schächenthal herabftarren. *) 
Der Kamerſtokk, oſtwaͤrts außer der Scheide, unt. 
26° 37°2. 46° 53° 20° Br., im W. der Linth, zwifchen dem 
Schreienbady und Setfchbach, 6,330 F. h. 
Der Achfenberg, weſtw. außer der Scheide, 26° 18° 
058. 46° 55° 45 Br. an der Oftfeite des vierwaldftädter 
Sees. | \ 





*) Diefe Glattſcher der Klariden fcheinen dem Verf., befonders 
von der Sandalp aus betrachtet, weit aus die ſchoͤnſten Eis⸗ 
maſſen des reinifchen Hochlandes zu ſein. Sind bie, Klariden 
10,000 F. b., fo muß die Dedi wenigſtens 22,000 F. h. fein, 
denn man fieht von der Weftfeite der Dedi, wenn man etwa 
in der Mitte zwifchen der Sandalppütte und dem welichen 
Gipfel if, Hoch über die Klariden hinweg. 
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Der Fronalpſtokk, weitw. a. der Sch., 26° 18" 2. 
46° 58° 5°”Br. an der Dftfeite des vierwalbftädter Sees. 

Der Scheyen, 26° 36‘ 30° 8. 468 55‘ Br., im W. 
don Lintthal, 6,950 F. h. 

Der Reiſelt-Stokk, 062368, 46° 57' 50° Br, 
8,626 5: h. 

Der hintere Glaͤrniſch, auch Feuerberg genannt, 
oſtw. a. der Scheide, 26° 40° 10 8. 47° 0 15" Dr, 8,918 
Fuß hoch. 

Der vordere Glaͤrniſch, N.dſtlich vom vorigen, 
26° 41 458. 47° 1° 5° Br. 7,018 F. h., nach N.O. gegen 
die Stadt Glarus fteil in das Lintthal abfallend. 

. Der Pfannens Stoff, 26° 33° 50".8. 46° 37720" 
Br., 7,950 F. h. 

Das Hirſchhorn, (Hirzb., Hirzli,) oſtwaͤrts außer 
der Scheide, 26° 37 30 8. 47°8.Br., 5,060 F. h. 

‚Der Flubrig, oſtw. aus der Scheide, 2 26° 33 47° 
9’ 20° Br., 6,320 $. $. 

Der große Aubrig, oſtw. a, ber Sch., 26° 39° 370 
2. 47° 5' 40" Br., 5,240 5. h. 

Der Hoch-Etzel, (hohe Ekel) oſtw. a. der Scheide, 
260 26° 8. 47° 10° 10° Br., 3,300 F. h. 

Der Mytenberg, ( Mithen oder Schweizerhaafen) 
36 21 2. 47° 0’ 50 Br., 5,860 F. hohes Felshorn, im 
M.O. der Stadt Schwyz, auf die es herabdroht. 

Der Kaiſerſtokk, auf der Weſtſeite des Egeri- Gere 
etwas außer den Scheide unt. 26° 16’ 20° &. 47° 5’ 50Br. 

Der Roßberg, Ruffiberg, (in Arth Sonnenberg ge⸗ 
nannt) deſſen weſtliche Krone, der Spitzenbuͤhl, unter 
26° 13° 8. 47° 5° 14“ Br., liegt außer der Scheide, oſtwaͤrts 
vom füdlichen Ende des zuger Sees, nördlid) vom lauerzer 
See, N.weftl. von der Stadt Schwyz. Diefer Berg ift nicht 
ſewohl durch feine Höhe, die fich auf 4,870 5. beläuft, und 
durch die fchöne Ausficht, die man von demfelben bat, ale 


’ 
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durch den gewaltigen Vergſturz vom ꝛten September 1806 


merkwuͤrdig. 9) 

Der Rigi, 26° 8° 44" & 47° 3° 29“ Br., weſtwaͤrts 
außer der Scheibe, iſolirt. faſt in der Mitte des reinifghen 
Hochlandes, beinahe 15 Meilen oͤſtlich von der Stadt Luzern, 
zwiſchen dem vierwaldftädter Sec, dem zuger See und dem lau⸗ 
erzer See gelegen, wird von den Bewohnern Arth's auchSchat⸗ 
tenberg, (und lateinifh Mons rigidus, Riga und Re 
gina Montium) genannt, und ift befonders berühmt wegen 
der weiten fchönen Ausficht, Die man’ von feinem obern Theile 


dat. Nah N.O., in den zuger See, fällt der Nigi fehr fteil, 





*), Am genannten Tage nahmen Die (dem abern Theile des Ber⸗ 
‚ges zunaͤchſt wohnenden?d Menfchen ſchon am Pormittage ein 
Betdfe und Krachen wahr, „Um 5 Uhr Abends brachen zwi⸗ 
„ſchen dem Spitzbühl und der Steinbergerfluh die 
„Nagelflühfchichten in einer Breite von 1,000 Fuß, von 200. 


„ſtützten unter fürchterlichem Donner und Dampf über das 
„goldauer und bufinger Thal herab, und bis an den Ri⸗ 
„gifuß hinauf. Binnen 5 Minuten waren diefe reisenden und 
„fruchtbaren Landfchaften in die gräßlichlie Steinwüſte, die 
„vorigen Thäler über 0 Meile in 100 bis 200 Fuß hohe 
Truͤmmerhuͤgel verwandelt, Die Dörfer Goldau, Buſin⸗ 
„gen, Dberr und Unterrötben und Laueri verichättet, 
„der weftliche Theil ‘des lauerzer Sees ausgefület, und der 
„kraftyolle und genfsfame Menfchenftamm diefer Tpäler thells 
elendiglich erfikft und erfchlagen, theild in die tieffte Armuth 
„geſtürit.“ (Ebel's Anl. Th. 3.8. 147) „Vierhundert fieben 
„und funfzig Menfchen Famen ums Leben: von ben dreihun⸗ 
„dert funfiig Geretteten waren vier und fiebensig durch Schnels 
„ligkeit entronnen, und viersehn berausgegraben worden, nich» 
„rere derfelben waren verwundet, An Vieh gingen 423 Stükk 
„verlorenz; den ganzen Schaden berechnete man auf 2,500,000 
„Schweizerfranken“ (von Denen 8 gleich + Dufaten). „(Gluz 


„Blotzheims) Handbuch für Reifende in der Schweiz, ©. 240 


„Fuß Mächtigfeit, und faß einer Stunde Länge, ab, und - 


⸗ 
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nach den übrigen Seiten fanfter ab. Da diefer Berg am 


Nordende des oben bezeichneten Oberlandes liegt, und im N. 
und W. deffelben, bis an den Jura, der flachere Theil des 


reinifchen Hochlandes fid) ausbreitet, ſo hat man bier einen 


vortrefflichen Weberblift über der ziwifchen den. Alpen und 
dem Jura gelegenen Landftrih. Die Abbildungen von ber 
Rigiausſicht, *) und wenn fie auc) noch fo ſchoͤn und rich- 


tig ausgeführt worden, find zum Zurechtfinden (Drientiren) 
zwar fehr brauchbar , geben aber von diefem überaus fchds 


nen und großen Anbliff, wo man einige Hundert Geviert; 
meilen zum Theil wie auf einer fanft Tolorirten topographis 
ſchen Karte überfieht, Faum einen Schatten. Die Alpenkette 


uͤberſieht man: vom Rigi nicht fo gut, ald vom Weißenftein 


.bei Splothurn (f. weiter unten Surageb.) aber zwifchen zwei 
großen Wafferfpiegeln (dem vierwaldftadter und zuger See) 


gelegen zu fein, auf die man hinabblifft, hat der NRigi vor 


dem Weißenflein voraus. Der höchfte Punkt diefes Berges 
ift der Rigikulm pder Kulm, der ſich 5,555 F. uͤb. d. M. *9, 
4,277 F. üb. d. zuger, und 4,212 F. über d. vierwaldſtaͤdter 
See erhebt. Das Geſtein des Rigi iſt Nagelfluͤh. 


Von der Scheide zwiſchen der Reuß und Limmat laͤuft 
die Al biskette nordwaͤrts aus. In dieſer liegen: : 








® Pano orama oder Sirfelausfigt vom Kigiberg, auf 
dem Kulm geseihnet.don Dbrift Ludwig Pfnffer 
Luzern 1813. [Gut. Belonders find auf diefem Panorama 


die Formen der Alpen viel genauer und richtiger ausgedrükkt, 


. als auf dem Panorama von Heinrich Keller.) 


: **) In Bufingers Eujern ©. 206, findet man bei den Hhhenans 


.. gaben vom Rigi, daß diefelben vom Spiegel des Mittelmeeres 
un zu rechnen fein. Das ift ein Irrthum. Diefe Angaben 


find, wie alle Angaben von Höhen des reinifchen Hochlandes - 


- (einige Meffungen im füdlichen Surageb. ausgenommen) über 
der Nordfer. 


s 


— 
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Der Schnabelberg oder die Hochwacht, 26° 10 20“ 
8, 470 14° 20” Br., 1,311 F. üb. dem zuͤricher See, 2,588 
F. über d. Meer, mit lieblicher Ausſicht uͤber den genannten 
. See. 

Das Hoͤtli oder der, Metlibeng, ”) 26° 8° 40” X. 47° 
91’ 30" Br, 1,302 8. üb. d. zürich. Ser, 2,645 5. üb. dem 
M., ſchoͤne Ausficht über die Stadt Zürich und deren Ums 
gegend. 

Zwifchen der Linth und dem Limmernbach, norbwärts 
bom Kiffenberg, I liegt der Selbfanft unt. 260 38° 30 R, 
46° 50° 30’ Br., ein langer na O. und W. fteil abfallen⸗ 
der Berg mit kahlen felſi igen Haͤngen und einem außerordent⸗ 
lich zerriffenen Sorft, mit fehr vielen kleinen, an Hoͤhe und 
Geſtalt verſchiedenen, Gipfeln. 


Vom Hauptforſt der Doͤdikette zieht ſich auf der rechten 
Seite der Tamina in einem Bogen ein Gebirgszweig an 
den Rein, in welchen: 


e . Der durer Kalanda, (Ealanda, Galanda) unt. 270 
7 40 8. 46° 53° Br. 

Der Kalanda, 27° 8’%. 46° 54' 35 Br., 8,800 $. 
hoch, mit prächtiger Ausfi cht. 

In dem Landſtriche, der im W. des Reinthales, im 
Suͤd des Bodenſees und des daraus weſtwaͤrts fließenden 
Reins, im Norden des wallenſtaͤdter Sees und zuͤricher Sees 
und der davon ausfließenden Limmat gelegen iſt, ſind die 
hoͤchſten Gebirge im oͤſtlichen Theile. Die merkenswertheſten 
dieſer Erhebungen find; 

Die Rubfirften, (auch Kurfuͤrſten genannt,) ziehen 





Dieſer Berg und der nachſtumliegende Theil der Albiskette 
iſt fehr gut dargeſtellr auf dem Blatte: „Uebergang der Fran⸗ 
„zoſen über die Limmat und Schlacht bey Zürich am zöten 

„September 1799, 





wu 
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fih vom Reindurchbruche bei Sargans zwifchen dem Seez⸗ 


Bach und dem Rein und dann zwiſchen dem wallenſtaͤdter 


See und der Thur zuerſt nordweſtwaͤrts und dann weſtlich 


bis zum Speer⸗Berg. Sie fallen gegen S. kurz und viel 
fteiler ab, als nach, N., find fehr felfig, doch aber an den 


Hängen mit Nadelholz beftanden, und tiefer herab mit Wies 
fen bedekkt. Die vom Forſte auslaufenden Queerthäler , die 
fürzer nach der Suͤd⸗ als Nordfeite, find nur klein, dabei 
eng und felſig. Der außerfte! Punkt gegen S. und O. ift 


‚der Schollberg, 270 6° 10° 8. 47° 355” Br. Bon dies 


fem faft nach Norden liegt der 7,149 F. hohe Kamel 
erg unter 27° 5° 50° 8. 47° 5° 25° Br. — Bom Speer,‘ 
der unter 26° 47° 30° & und 47° 10’ 15” Br. Tiegt, und 
6,205 F. 5. ift, bis zum Töß» Stoff hat die von S.S.D. 
nah N.N. W., zwiſchen der Limmat und Thur; ſich hinzie⸗ 
hende Fortfegung | der Kuhfirſten keinen gemeinſchaftlichen Na⸗ 
men. Vom Toß⸗Stokk, 260 37 45” 8. 47° 18° 10 Br., 
zieht fü fich, im Nord des züricher Sees. und dann auf der rech# 
tern Seite der Limmat, ‚die Scheide zwifchen dem Rein und 
ber Limmat, die meiſtens aus niedrigen, Ianggeftrefften, nach 
den Seiten abgerundeten, Bergen befteßt. In diefer Scheide 
liegen der Attisberg, der Geisberg, ber wipdinger: 


Berg”), im O., N.O., und N.N. W. der Stadt Zürich und 


der Lägerberg, 26° 3' 318,470 28° 51" Br.,3,099 F. h. 
Die Allmanns⸗ Bergreihe zieht vom Töß- Stoff 
N. N.weſtl., ald Scheide zwiſchen Glatt und Thur, dem Reine 
zu. Ihre bedeusendften Punkte, find: 
Das Schnebelhorn, 26° 37' 30° 2. 47° 21’ Br. 


Das Hoͤrndli, (Hoͤrnli) 26° 34'158. 47°. 310% - 
Br., 3,590 F. b. | | 





v) S. Schlacht bey Zürich am sten Juny 1799. Gen. von 
Hauptm. Rosenberg, gestochen von List. 
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Der Irſchel⸗Berg, 26° 15’ 8, 470 35° Br. 

In den appenzeller Gebirgen iſt der Hoch-Saͤntis der 
Hauptpunkt, von dem aus die Übrigen Bergreihen leicht zu 
verfolgen ſind. 

Der Hoh-Säntis (hohe Sentiß) liegt unt. 07° 1 v 
58. 479 15" 8° Dr, (nad, MWahlenberg) 6,671 5. üb. d. 
M., ift bei weitem den größten Theil ded Jahres befchneit, 
und hat an feiner Nordfeite einen Glaͤttſcher. Er faͤllt. nach 
allen Seiten ziemlich ſteil, an einigen Stellen faſt ſenkrecht 
ab. Weite ſchoͤne Ausſicht. 

Der Altmann, (alte Mann) 27° 2° 40 8. 47° 14° 
24" Br; (vielleicht 6,600 F. h. ?) 
Der hohe Kaften, (Hobefaften) 27° 9’ 2. 47° 16° 
55 Br., %,54o F. h. faͤllt nach O. ſteil in das Reinthal ab. 
Bon feiner Krone hat man eine vortreffliche Ausſicht. 


Der Kamor (for. Kämdor) reiht fih unmittelbar” 


nach N. an den hohen Kaften, und iſt 5,437 F. h. 

‚, Der Gabris, (ober Gaisberg) 27° 9'358. ae" 
55 Br., etwas über Z Meile N.öfll. von Gais, 3 Meile 
WR. weh, bon Altftätten gelegen, 4,080 (nad) TBablenberg 


- 3,884) F. h. mit abgerundeter Krone und wiefigen, an mehe 


reren Stellen mit Nadelholz beflandenen, Hängen, 
Keiniſch- teffinifge Alpen merden bier die Alpen 
genannt, die im O. ded Gotthards, die Gewaͤſſer des Nein 
don den Gewäflern des Zeffin ſcheidend, vom Gornera - Berg 
bis zur Oſtſeite des Bernardinpafl ed ziehen. Diefe hoben 
. Gebirge, deren Forſt einen Theil’ der Suͤdgraͤnze Deutſch⸗ 
tlands und zugleich einen Theil der Suͤdgraͤnze des reinifchen 
Hochlandes bildet, ſtrekken nordwaͤrs in das Gebiet des Reins 
maͤchtige Bergreihen, durch welche die ſuͤdlichen Nebenthaͤler 
des Vorderreinthals geſchieden werden. Zur Granit: Gneußr 


“ formation gehört der bei weitem größte, zur Schieferformation 


⁊ 


—8 


Der gambſer Berg, 27° 3° 42” 8. 47°. 130 18” Br. 


os 
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ber Tleinere, von 46° 42° Br. nördlich gelegene, Theil diefer Ges, 
birge. Obgleich diefe Gebirge mit die höchften unferes Bater⸗ 
lanbes und an NRaturfhönheiten und Naturmerkwuͤrdigkeiten 
überaus reich find ; find fie dennoch ſehr unbekannt, und wenn 
gleich die Namen von mehreren einzelnen Bergen vorhanden, ift 
ihre Lage doch nach dem bisher Gegebenen nicht genau zu 
beftimmen. Zu den vorzäglichften einzelnen Bergen gehören: 

Der Piz Bial, von den Einwohnern des Dorfes 
Sumbir Piz Miedſchi (d. i. ‚Mittagshorn) genannt, unt. 
26° 38’ 8. 46° 38’ Br., ein fehr hohes, fpißiges, aus Glaͤtt⸗ 
ſchern ſich erhebendes, Felshorn. 

Der Piz Valrein, (Balrhein) 260 Yo‘ 45. . 46° 
29° 40” Br: weſtlichſter Punkt des Reinwaldthales; daran 
oſtwaͤrts das Muſchelhorn, Abicula, 10,280 & h. 

Der Galendari, ‚26° 53° 40“ L. 46° 34° 15” Br, 
fehr fleil nad) ©. in das Reinthal abfallend, aus Glaͤttſchern 
ſich erhebend, im S. des Savienthales. | 

Der SapiersStoff, 26° 59’ 8, 46° 35’ do” Br. 
nad) ©, fteil gegen den Hinterrein abfallend. 

Der Piz Beverin zieht ſich als langer Forſtberg vom 
Savier⸗Stokk nordwaͤrts, faͤllt gegen W. in das Savierthal 
ſehr ſteil, länger und ſanfter nad) der Oftfeite, gegen den 


Hinterrein, ab. Er foll 8,430 F. h. fein. (Die hoͤchſte An⸗ 


gabe iſt 14,000, wine mittlere 12,200 F.) 
Die reiniſch⸗abdaiſchen— Alpen, zur Gneuß⸗Gra⸗ 
nitformation gehoͤrig, deren in der Shögränge Deutſchlands 
gelegener Forſt das Gebiet des Hinterrein vom Gebiet der 
Adda ſcheidet, ziehen ſi ch mit Hauptrichtung von W. nach O. 
von der Oſtſeite des Bernardinpaſſes bis zur Oſtſeite des- 
Septmers. Sn ihnen liegt, unter 26° 538. 46° ag‘ 50''B,, 
Das Tambohorn, das gegen 9,800 F. h. fein ſoll. 
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Die reiniſch- do nauiſchen Alpen ziehen von ber 
Oſtſeite des Septmerd, bis in bie Gegend zwifchen Iſsni und. 
Kempten, meift norbwärts, nach Weft Cin das Reinland) und 
Oft (in das Donaugebiet) Zweige fendend. Den füdlichen 
Theil. diefer Alpen, vom Septmer bis zum Fermont (der in 
Richtung von S.W. nah N. O. zieht, und fürzer und ſtaͤrker 
in das tiefere Engadein abfallt, als in dad höher gelegene 
Gebiet ded Nein) könnte man wohl durch die Benennung : 
Albulafette bezeichnen. In biefer Albulaketie und ihren 
noͤrdlichen Zweigen ſind: 

"Der Caſanna, 270 28’ 29° 8. 46° 51° 20° Br., bes 
ſteht aus Thonfchiefer und fein oberer Theil, auß Ralkftein. 
Neben dem Caſanna gegen W.S.W. liegt die todte Alp, 


die ganz aus ſchwarzgruͤnem Serpentinftein beſteht, und des- 
‚wegen auch der ſchwarze Berg heißt. Obgleich ihre 


Hänge zum Theil ziemlich eben und hin und wieder nicht. 


waſſerarm find, zeigt die ſchwarze Erde dennoch nicht die ge= 


zingfte Vegetation. — Einft, fo gebt die Sage, war dieſe 
Alp fehr kraͤuterreich, ift aber von einer Elfe verwuͤnſcht. 
Der Hohwang, 27°. 15 30”. 8. 46° 53° 6° Br, 
6,570 8 h. 
Der Selvretta, 27° 43° 8. 46° 43’ Br. 
Der Piz Linard, 27° 45’ 30 2. 46° 50° 30” Br. 
Der Kermont, ( Fermunt, Eifenberg) 27° 448. 
46° 52° 25” Br., eine umglättfcherte Bergppramide wiſchen 


dem Prättigau, Engadein und Montafun. 


Vom Rermont nah N. W., an den Reindurchbruch, zieht 
zwiſchen der Landquart und FU ein mächtiger Gebirgszweig, 
in welchem: 

Die Roth» Hubel« Spitz, 27° 40° z0”R, 46° 55% 
50” Pr. 

Der Gavia-Berg, 27° 39° z0”R, 46° 58° 50" Br. 

Der Madris, 27° 35° 50” 8, 47° 1’ 10" Br. 


Pd 
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Die Sceſaplana, (Seife Plana, Schedhaplana, ı 
Scheſchaplana,) 27° zı' 2. 47° 3° 40° Br., 9,200 5. h. 

Der Falkniß, 27° 11° 45” 8. 47° 2’ 21” Br., 7,600 
Sup hoch. 

Der. Flaͤſcherberg, Efaͤſcher Berg) 3 Deilen weſtl. 
dom vorigen, 3,154 F. h. 

Den nördlichen Theil der reiniſch⸗ donauiſchen Alpen, 
som. jamthaler Ferner an nordwaͤrts, fönnte man arlbers | 
ger Alpen nennen. Sn diefen arlberger Alpen ſind die aus⸗ 
gezeichnetſten Punkte: 

Die Gaisſpitze, 27° a8‘ ko’ 2. 46° 58° 5077 Br. 

Der Rotbewand ;B.,.27° 59° 8. 47° 11? 15” Br. 

Das Nindalberhorn, 27° 46° 20° 2, 471 29° 
50 Br.. 


mm U | —— 


, Der Höhenzug, weldjer des reinifchen Hochlandes r nörds 
liche Gränze bildet, beſteht aus meiſt abgerundetem, nicht 
viel über der Umgegend erhabenem, 'Gehügel, das bis an den 
. Schwarzwald fi zieht. Won diefem Gebirge, deffen im All. 
gemeinen ſchon oben ( Einl. S. 43 u. fi) erwähnt ift, gehört 
nur der füdliche Abfall zum teinifchen Hochlande. 9 Darin 
find ‚die vorzuͤglichſten Punkte: 
Der Fe löberg, (Vehberg, Viehberg,) liegt in der 
Scheide zwiſchen dem reiniſchen Hochlande und dem mittlern 
Reinlande unt. 25° 40’ 20° 8, 47° 52° 20° Br., hat eine 
abgerundete Krone, von der man eine weite und ſchoͤne Aus⸗ 
fit hat, und erhebt ſich (nad) Bohnenberger) 4,386 F. über 
dad M. — 
Der Belchen, 2 Meilen W,S.weitli vom vorigen, 
25° 29' 28° 8, 47° 49.19 Br, 4,570 5. h. 


— ro | ——— — — —  umungkin 





6) Diefer Theil des Schwarzwaldes IR am beſten darselell auf 
der Carte de Fancienno Souabe. 
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Das Juragebirge, (ſ. Einl. ©. 42 und 43) wel⸗ 
" ches im W. des reinifchen Hochlands gelegen ift, ſenkt ſich all⸗ 
mählig nad) N., daher bier die meutenswertbeilen Punkte in 
- Richtung von ©. nach N. 
Die Dole, 25° 45 8. 46° 25’ Br., beſonders ſteil nach 
der Oſtſeite abfallend, 5,174 F. h. mit ſchoͤner Ausſicht Aber 
den lemanniſchen See und die Alpen. 
Der ſchwarze Berg, gewöhnlich Te noir ment, 
239 51' 8. 46° 30’ Br., 3,584 F. be" ' 7 
' Der Dent de Vaulion, (fpr. Dan de Voljon) 24° 

3‘ 2. 46° 40° 30° Br., 4,552 8. h. | 

Der Mont d’or, 24° 2. 46° 42’ 10° Br., 4,500 F. h. 
Der Suchet, (ſpr. Suͤſche) 240 8" 30“ 8. 400 46° 
Br., 4,830 F. h. 

Der Chafferon, (ſpr. Schaſſeron) 24° 128. 46° 
50° 50" Br., 4,980 F. h. 
Der Gros⸗Taureau, (ffr. Gr0- Xoro) 24° 5° 30% . 

2. 46° 54° 35" Br., 4,085 F. h. 

Der Chaumont, (fpr. Schomon) 24° 57 25 8. 
479 1° 50° Br., 3,612 F. h. 
| Der Geſtler oder Cchaſfſetal, (ſpr. Sdeſerah 24° 
4368. 479 BAT Dr, 9950 5- h. 
die —— 25° 55" 8. 47° 15’ Br, 4,476 
Fuß hoch. 

Der Weißenſtein, 25° 9 15" 8. 47° 15° 25 Br., 
3,966 $. h. deſſen höchfter Punkt die Roͤthi oder Röthis 
fluh, 25° 11 14° 8, 47° 15° 34° Br. , 4,351 F. h. mit 
einer ganz vorzuͤglichen Ausſicht #) über den ebneren Theil 
des reiniſchen Hodlandes und über die Alpenfette. | 





‚*) Aussicht vom MWeißenfiein auf dem Jura, Canton Sole- 
thurn, gezeichnet und herausgegeben von Heinrich Kel⸗ 
ler, gestochen von J. J. Scheurmann ıBı8. 
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Die Geißfluh, 25° 37” 8. 47 250 15” Wr. 
Die Giesliflub, (Gislifluh) 25° a8 47° 25, 55" 
Br, 2,385 8b. - 
Der Mont terrible, 24° 4820” g, art 20 


4. . 

Ein Rand, das fo uͤberaus gebirgig iſt, muß natürlich 
auch eine große Menge von Thaͤlern und Schluchten, 
durch welche die Gebirgsreihen und einzeinen Berge geſchieden 
werden, enthalten. Hier koͤnnen unmoͤglich alle Thaͤler (von 
denen die kleinſten oft ohne Namen ſind) angefuͤhrt werden, 


doch wird der wichtigſten, weiter unten bei Beſchreibung der 


einzelnen Landestheile und Ortſchaften, erwähnt. Im All⸗ 
gemeinen iſt hier nur uͤber die Thaͤler des Hochgebirges zu 
bemerken, daß dieſelben von den Thaͤlern der mittelhohen 
und niedrigen Gebirge verſchieden find, und dadurch vor den» 
ſelben fi) auszeichnen, daß fie fteilere Hänge, größere Tiefe, 
bei verhältnißmäßig geringerer Breite, fchmälere Sohle, tie- 
fere und engere Nebenthäler und Nebenfchluchten haben, daß 
fie durch dad Aneinandertreten der Hänge oft bis auf die 
- Breite von wenigen Schritten verengt, und in der Regel von 
ſtaͤrkeren Baͤchen durchrauſcht werden. Thaͤler und Niede⸗ 
rungen wie das mittelhohe und niedere Gebirge ſie zeigen, 
mit groͤßerer Breite, geringerer Tiefe, weiterer (weniger ab⸗ 
haͤngiger) Sohle, ſanfter anſteigenden Thalhaͤngen trifft man 
in dem weniger gebirgigen Theile des reiniſchen Hochlandes 
gleichfalls in Menge. 


Groͤßere Ebenen ſind im reiniſchen Hochlande nicht, 
denn ſelbſt der zwiſchen den Alpen und dem Jura gelegene 
Theil des Landes erſcheint wogenfoͤrmig; doch findet man am 
Anfange und Ausgange der Thaͤler des Hochgebirgs und an 
den Seilen einiger Seen kleinere Ebenen, und die breiteren 


Niederungen der Fluͤſſe erſcheinen an manchen Stellen als 


lange ebene Striche. Die bedeutenderen ebnen Striche ſind: 


v 


* 


tn 
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Die Sohle bed Meinthals von oberhalb Chur Bis an 
den Reindurhbrud unter Maienfeld. *) 

Die Sohle des Reinthald vom genannten Durchbruch 
bis an den Bodenſee. 


Das Moos zwiſchen dem dieler, neuenburger, murtner 


See und der Aaak 


Der Boden des reiniſchen Hochlandes iſt gut und be⸗ 
ſteht (die Felsgegenden natuͤrlich ausgenommen) aus Lehm, 
Thon oder Gartenerde. Selbſt kleine ſandige Feldſtrekken 


find ſehr ſelten. Geognoſtiſch betrachtet gehört daß 
reiniſche Hochland vorzüglich zu; fünf Formationen. Die 


Gneug-Granitformation, die ſich über den ſuͤdoͤſtlichen 
Theil auöbreitet, reiht nordwaͤrts bis an die Schrekkhoͤrner, 
den Krispalt, die Stadt Tufis und den Fermont. Die biers 


von nordwaͤrts liegende Schieferformation erſtrekkt ſich 
nad Norden bis an die Gumfluh, den Nieſen, den thuner 


und brienzer See, und den Schollberg: Die hieran fi) 


ſchlleßende Alpenfalfformation reicht bis an die oben 


bezeichnete zweite Linie, und weicht nur im öftlichen Theile 
etwas davon ab. Die Sandfteinbildung erſtrekkt fich 
über’ den, zwifchen den Alpen und dem Jura gelegenen eb⸗ 
nern Strich des Landes. Die Jurakalkformation 
liegt von der Sandfteinf. nordwärts. Der zum reinifchen 


Hoͤchlande gehörende Theil des Schwarzwaldes zeigt haupt. 


fͤchlich drei Formationen, naͤmlich die Muſchelkalkfor⸗ 
nation im O., die rothe Sandſteinformation, in 
——— — — — 
*%) Man vergl. M. Rösch’s Karte vom nördlichen Theil des 
Cantons Graubünden oder das Thal von St, Lucien - Steig 
bis Chur.. [Auf diefem fonft hübſchen und guten Kärtchen, 
welches mit dem gten Bande der Alpina ausgegeben worden, 
ift nicht außer Acht zu laffen, daß die Graduirung falfch if, 
‚indem die Minuten der £änge und Breite gleich groß find, 
da fie fi doch wie 10,230 515,000 verhalten follten.) 


y+ 
j} 


% 








J Relniſches Huuhland.Mewalfer. Rein⸗Zufluſſe. 245 


bet: Mitte, die Granit: rAnenbfarmetien in der weile 
lichen Sälfır rn 
Der Wafferreichthum' des reiniſchen Hochlaube 
iſt uͤberaus groß. Viele tauſend Rieſel und Baͤchlein rin⸗ 
nen ·von ben Hängen der Berge herab, und ſehr viele Bäche 
flärzen aus Glaͤttſchern hervor. Wohin man faft im Ges 
birge fi) wendet, -gemahrt man fließendes Waſſer. Seen - 
hat das Land ebenfalls nicht wenige, und mehrere von bes. 
deutender Größe, und Waſſerfaͤlle find in den Thaͤlern des 
Hochgebirgs fo hänfig, daß unzählige derfelben, die oft fehr 
groß und praͤchtig find, gar keine Namen haben. Hier die 
bedeutendſten Gcewäfler :, | 
Der Nein nimmt: des reinifchen Hochlandes ſammt⸗ 
liche fließende Gewäffer auf. Der Urfprung und Oberlauf 
beffelben. ift oben (S. 95 bis 101.) angebeutzt. — Nebens 
ge waͤſſer des Reins von Diſſentis bis Bafel: 
Bon der rechten Seite fließt in den MWorderrein der 
Hein de MeEdals,*) der aus dent. See Dim (etwa 26° 
21* 8. und 46° 34° 20” Br.) entſteht, zuerft durch das Wal 
Kadelino, faftı Meile oftwärts, gen St. Marig, und von 
* hier bis zur Mündung (die unter 26° 31° 15° 8, und 460 
41° 40° Br liegt) N. N. oͤſtl. fließt. Diefer reißende, beinahe 
4 Meilen lange, bald durch enge Schluchten, bald in tiefem - 
Bette rauſchende, meiftentheild ſchmutzige, Bach wird durch 
mehrere Nebenbache, befonders von der rechten Seite, vers 
ftarkt. . 
‚Von. der linfen Seite koͤmmt in den Worderrein die 
Scavrin, die ausmehreren Riefeln und Bächlein am füds 





“) Daß diefer Bach auch Mittelrein genannt wird, ſcheint 

dem Berf. von einer Ueberſetzung des Wortes Medel s zu 

.. ‚Eammen; wie man ia auch gewöhnlich Doerof fel in Obere 
vffel verbeuticht findet. 


Hoffmann Geographie. zu 10 
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lichen Zuße der Oedi fich bildet, in ihrem Anfange fehr klar 
ift, über Felſen und durch enge Schlünde ſtuͤrzt und unter⸗ 
bald Disla, als ftarker Bach, unter 26° 33° 30%, 46° 43° 
Br,, fih mündet. 

Bon der rechten Seite der (a gnezer (lognaͤzer) Rein, 
auch Glenner genannt, der im Landenthal (Länta Th.) am 
nördlichen Fuße des Piz Valrein, unter 269 41’ 30 8. 46° 


‘30° 40” Br., feinen Urfprung bat, das ganze lugnezer Thal 


mit Nauptrichtung von S. S. W. nad N. N. O. durchfließt 
und unterhalb Ilanz, unt. 26° 52’ 20° X. 46° 46‘ 30” Br., 
ſich mündet, ift ein bedeutender gegen 6 Meilen langer Bach, 
der 3 fehenswerthe Wafferfälle bildet (von denen einer nicht 
'weit vom Urfprunge, 2 in der Mitte des Laufs) und von 
beiden Seiten durch mehrere Bäche, am bedeutendfien von 
der linfen Seite durch den vrimer Nein, verflärkt wird. 
B. d. r. ©. der favier Rein, (ſtuſſavia R. rabiufe 
Ryn) der ans den Abflüffen mehrerer im oberften Savien⸗ 
thale gelegener Glättfcher fich bildet, und in Richtung von 
S. S. W. nah N.N.O. das enge gleihnamige Thal durchs 
fließt, ift 44 M. lang, und mündet fih unter 7” 2 or, 
und 469 48° 501’ Br. 
8.8.1... vereinigt ſich bei Reichenau, unter 27° 5° 
15%.8.. 46° 50° Br., mit dem Vorderrein der Hinterrein, 
der aus dem Paradiesglättfcher oder Reinwaldglättfcher, am 
untern Hange des ſchwarzen Muſchelhorns (Avicula) hervor, 
ſtroͤmt, und durch 13 Warferfälle verftärft wird. DO.N.dftl- 
fließt der fo gewordene Bach, in der fich, von beiden Hängen 
des Reinwaldthales, Nebenbäche ergießen, bis zu dem engen 


‚ Durchbruch zwifchen den Dörfern Sufers und Under. 


Rofla ober vie Rofflen nennt man diefen Schlund durch 
den. ber Minterrein bier flürzt, und in welchem er nördliche 
Richtung gewinnt, die er bis zu feiner Mündung behält. “ 
Gleich am Ausgange der Rofflen wirb der Hinterrein von 
ber. ‚rechten Seite durch den aver ſer Bach verſtaͤrkt. Ober 


7 — 
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galbe Eufis durchſchaͤumt er, über Felsblote fallend, die enge 
dunkle Kluft der Via.mala, und: nimiit von der Iinfen 
Seite; dig, Heing. ſchmutzige, durch ihre Schlammführung und 
ihre Perheerungen fo merfwärdige, Rolla auf... Unterhalb 
Tuſis empfängt er von ber rechten · Seite, unter 7 7% 
AR. ao Rt: Die: Yılbule, bie aus einem Se anf Dem 





Berg Joche Wlbula entſteht, einen engen fehrekflichen Schlund 


(beigiu er Stejn genguns). durchfließt, und unterhalf 
(d. i. weſtwaͤrts) Filiſur, unter 279 00° 8. 46° 40° 10 
Br.,das weit ſtaͤrkere davoſer Landwaffſer. von der 
rechten. Site aufnimmt, Dieſes davoſer Landwaſſer koͤmmt 
aus dem, davoſer See, wird, befonder& von der linken Seite, 
durch · bedeutende Thalbäche verftärkt, und ift,, wenn gleich.eg 
den. Namen durch die Vereinigung mit der Albula verliert, 
als der vorzüglichfte Nebenbach des 10 Meilen langen Hin⸗ 
terreing, anzuſehen. 

Eine Viertelmeile N. weſil. unter. Cchur mündet fich von 
der rechten Seite unter 46° 51’ 10” Br. in den Rein die 
Pleftur, die am Eafanna und Strela ihren Urfprung hat, 
foft ip Richtung von O. nach W. fließt, fehr reißend, und 
34 M. lang ift, die ihre bedeutendften Nebengewaͤſſer, unter 
denen die oberhalb Cchur ſich muͤndende Araſ 9 von ber 
liglen Seite empfaͤngt. 

BV. d. r. S. ergießt fi ch, unter 460 56 * Br. in 
den Kein die Laudquart, deren Urfprung im Sardas⸗ 
Tathal am Nordabhange des glättfcherreichen Seloretta, ein 
wüthenber, verheerender, gegeri 7 Meilen langer, Bad, der 
in. Richtung don 9,8,9, nah W.N.W. das Präftigau 
durchtobt, von beider Seiten durch ziemlich bedeutende Neben⸗ 
baͤche verſtaͤrkt wird, und durch. die enge Kluft (Klus ges 
naunt) oberhalb Malans in das Neinthal tritt. 

B.: der. S. nimmt der Rein, unter 27° 13’ 40” 8. 47° 
17 15% Br., die Ill auf, deren Urfprung am Nordabhange 
des jamihaler Serners, deren Richtung (im Ganzen) N.wſtl. 
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lichen Fuße ber Oedi ſich bildet, in ihrem Anfange ſehr klar 
iſt, uͤber Felſen und durch enge Schluͤnde ſtuͤrzt und unter⸗ 
halb Disla, als ſtarker Bach, unter 260 33’ 30” X. 46° 43° 
Br., fih mündet. 

Bon der rechten Seite der (u gnezer (lognaͤzer) Keim, 
auch Glenner genannt, ber im Landenthal (Länta Th.) am 
nördlichen Fuße des Piz Valrein, unter 269 41'301’ L. 46° 


"30° 40” Br., feinen Urfprung hat, da6 ganze lugnezer Thal 


mit Nauptrichtung von S. S. W. nah N. N. O. durchfließt 
und unterhalb- Jlanz, unt. 26° 32° 20” 8. 469 46‘ 30” Br., 
fi) mündet, ift ein bedeutender gegen 6 Weilen langer Bach, 
der 3 fehenswerthe MWafferfälle bildet (von denen einer nicht 


weit vom Urfprunge, 2 in der Mitte des Laufs) und von 


beiden Seiten durch mehrere Bäche, am bebeutendften vos 
der linken Seite durch den vriner Nein, verftärkt wird. 

V. d. r. ©. der ſavier Rein, (ftuffavia R. rabiufe 
Ryn) der aus ben Abflüffen mehrerer im oberften Savien⸗ 


thale gelegener Glaͤttſcher fich bildet, und in Richtung von 


S. S. W. nad) N.N.D. das enge gleichnamige Thal durchs 
fließt, ift 44 M. lang, und mündet fih unter 27° 0’ go" R, 
und 469 48° 501“ Br. 

BVBV. d. r. S. vereinigt ſi ſi ch bei Reichenau, unter 27° 5° 
15% 8, 46° 50° Br., mit dem Vorderrein der Hinterrein, 
der aus dem Paradiesglättfcher oder Reinwaldglättfcher, am 
antern Hange des ſchwarzen Mufchelhorns (Avicula) hervor, 
firöint, und durch 13 Wafferfälle verftarkt wird. O.N. oͤſtl 
fließt der fo gewordene Bach, in dem fich, von beiben Hängen 
des Neinwaldthales, Nebenbäche ergießen, bis zu dem engen 


Durchbruch zwifchen den Dürfen Sufere und Ander. 


Rofla oder die Rofflen nennt man biefen Schlund durch 
den: Der Hinterrein bier flürzt, und in welchem er ndrbliche 
Richtung gewinnt, die er bis zu feiner Mündung behält. “ 
Gleich am Ausgange der Rofflen wirb der Hinterrein von 
ber. xechten Seite durch den aver ſer Bach verſtaͤrkt. Ober⸗ 


- 
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Salt: Zufisiüurchichäumt.er, Aber ‚Selsblötte fallend, die enge 
dunkle Kluft der Bia.mala, und: nimmt von der. Iinfen 
Seite; dig, Heing- ſchmutzige, durch ihre Schlammfuͤhrung und 
ihre Porhereungen fo merkwürdige, Molla auf. Unterhatb 
Tuſis empfängt er von der rechten Seise,. unter. 27 7% 
46°. ano Ar, Die Ylbule, bie aus einem See auf; dem 
Berg⸗Joche Albula entftehf, einen engen fehrefflichen Schlund - 
(bergäuer Stein genguns)- durchfließt, und unterhalh 
(d. i. weſtwaͤrts) Filiſur, unter 97° 20°.8,,46° 40° 100 
Bre,das weit ſtaͤrkere davoſer Landwafſer von der 
rechten. Site aufnimmt. Dieſes davoſer Landwaſſer koͤmmt 
aus dem davoſer See, wird, beſonders von der linken Seite, 

 burc-bebeutende Thalbäche verftärkt, und ift, wenn gleich.eg 
den Namen durch die Vereinigung mit der Albula verliert, 
als der vorzüglichfte Nebenbach des 10 Meilen langen Hin⸗ 
terreins anzuſehen. 
Eine Viertelmeile N. weſil. unter Cchur muͤndet ſich von 
der rechten Seite unter 46° 51° 10” Br. in den Mein die 
Pleffur, die am Caſanna, und Strela ihren: Urfprung bat, 
faſt in Richtung von O. nach W. fließt, fehr reißend, und 
32 M. lang ift, die ihre bedeutendften Nebengewaͤſſer, unter 
denen bie oberhalb Cchur fi ch muͤndende Araſ chka von der 
linken Seite empfaͤngt. 

B. d. r. S. ergießt fü ch, unter 460 58° oo’ Br. in 
ben Rein die Laudquart, deren Urfprung im Sardas⸗ 
Tathal am Nordabhange des glättfcherreichen Seloretta, ein 
wüäthender, verheerender, gegen 7 Meilen langer, Bach, ber 
in. Richtung don O.S.O. nah W.N.W. das Praftigau 
durchtobt, von beiden Seiten Durch ziemlich bedeutende Neben⸗ 
_ häche werflärft wird, und durch. die enge Kluft (Klus ges 
nannt) oberhalb Malans in das Reinthal tritt. 

. WB dir S. nimmt der Rein, unter 27° 13’ 40” 8. 47° 
17° 15" Br., die Ill auf, deren Urfprung am Nordabhange 
des jamihaler Serners, deren Richtung (im Ganzen) N. wſtl. 

| 0* 
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iſt. ‚Die bedeutendſten Nebenbaͤche empfängt:bie gegen ıE 
Meilen fange SU von d. r. Seite... 1.210 ., ui 
*. Der Bodenfee, *) in den ber Nein etwas ꝰ aber £ 
Meile unter Reinekk fi) mündet; Sat feinen Namen vom 
Schloſſe Bodmann, hieß in fruͤherer Zeit Lacus Rheni, 
Racüs Yeromus, Lacus Brigantinus, wurde im 
Mittelalter Lacus Bodamicus und‘ auch wohl das 
ſchwaͤbiſche Meer genankf, "und heißt franzdſiſch Lat 
be Eonflange Er liegt zwiſchen 26° 42° 42 und 47° 24° 
56 8. und: zwiſchen 47° 38" 32” und 47048 45° Br, 
1,22358 p. 8 uͤb. d. Nordſee, hat 65 Meilen im Umb 
fang, ift don Bregenz bis zur Mündung der Sto⸗ 
kach 875, von Bregenz bis zur Fonftanzer Brükke 
62. Meilen lang, von det dftlichſten Muͤndung der’ bregent 
zer Aach:? bis zum oͤſtlichen Ende der lindauer Bruͤkke 35; 
von der Reinmuͤndung bie Waſſerburg faſt 12, von Ror⸗ 
ſchach nach Waſſerbutg 133, von Rorſchach nach Langenar⸗ 
gen (an das Oſtende des Ortes)’ 185, von Rorſchach nach 
Friedrichshafen (Buchhorn) 2A, von Arbon nad) Langenar⸗ 
gen 133, von Arbon nach Friedrichshafen 2 Meilen, von Ros 
mannshorn (Romishorn) nach Bregenz 4 M., von Romannı 
Horn nach Waſſerburg 27%, von Romannshorn nad Lan⸗ 
genargen Can das Weſtende des Ortes) 1%, von Romanus⸗ 
Born nach Friedrichshafen 175, von Romannshorn nad) dem 
Kippenhof (d. i. genau nad) Norden) wenig über 1,5, von 
Boltiglofen nach Moͤrsburg 5 Meilen breit, Die niittlere 


2) Den Bodenſee findet man am beſten dargeſtellt auf dem Blatte 
Honstanz der Carte topogr. de l’ancienne Souabe; nachſt⸗ 
Dem am beften auf den Blättern 40, — 41, — 5o und 51 
der Amman- bobnenbergerfchen Karte von Schwaben; ſalſch 
auf dem meißifchen Atlas der Schweiz. — Das beiie Werk 
Darüber ik: ©. £. Hartmanns Verſuch einer Befchreibung de 
Bodenſee's, ate Aufl. St. Ballen 1808. 


er | 
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Breite des überkinger Sees beläuft. id: anf etwas über 
S Meilen. Der FZläheninhalt des’. Bodenfees 
(bberhalb der Fonftanzer Bruͤkke) beträgt- bei mittlerem Waſ⸗ 
ferftande 8IZOM. Es erſtrekkt diefer See ſich der Lange 
nah von SD. nah N. W. ift im S.O. am. breiteften, im 

M.W. am fchmalften. Die Ufe ſind nur an wenigen 
Stellen fteil, meiftens flach; im Süden (zu beiden Seiten 
ber Reinmündung ) und. im NW. (zu beiden Seiten ber 
Stofahmändung) niedrig und moraflig. 10Faſt durchgängig 
bat der Eee viel Borland, (d.h. er nimmt vow den Ufern 
und Rändern gegen die Mitte hin nicht. fchnell. an- Ziefe 
zu) ſo daß man weit hineingehen kann. Die Tiefe im 


. &D. zwifchen. Lindau: und MWregenz ift- erftaunenswärdig, | 


denn fie ſoll ſich, nach ber Moſſung von arbouner Schiffleus 
ten, auf 2,208 &. belanfen, b. i. 985 5. tiefer als die Obere 
fläche ber Nordfee, und.'gao F. tiefer als der. Grund der Off’ 
fee. Bei Moͤrsburg ſoll der Ser 1,800 F. und noch an vier 
len anderen; Stellen‘ fehr tief- ſein. Naͤhme beim Bodenfee 


| die Temperatur:des Waſſers nach der Tiefe im glei⸗ 


chem (oder wenigſtens aͤhnlichem) Verhaͤltniſſe ab, wie Be⸗ 
obachtumgen dieſes am lemanniſchen See, am thuner See 


und am zuger See erwieſen, fo duͤrfte der Grund an den 


tiefſten Stellen dieſeß Sees vielleicht aus ewigem Eiſe beſte⸗ 
ben, Der Bodenfee ve wliert, am. Umfang, Slächenin; 
halt und Tiefe alljährlich etwas, denn bie in denfelbgn fich 


ergießenden Fluͤſſe — beſonders der Rein zur Srüplinges und 


Sommerdzeit — führen ‚viele erdige Theile mit, die in dem , 


See zu Boden finfen. :,&o hat: fih im ©. der Moraft zwi⸗ 
ſchen Reinekk und‘ Fuſſach rd tn NW. der Moraſt zwi⸗ 


ſchen Wahiwieſen und dem beilingez Ser gebitbef, *) Einf 





Auf dem Plan von der ** AA Aatad, der a zu des Erz⸗ 
Herzogs Karls Geſchichte Des: Feldzuges «nom: Jahre 1799 ge⸗ 
“York, IR Leicht zu eelsanzn,12ag Der. fegenannts, Ahgrlinger Sc 


m 
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fand Ber BVodenſee wenigftene 5 bis 600 Fuß höher 
als jet. — Das Waſſer des Bodenfees ift Ear, vom 
grünlicher Farbe und gutem Geſchmakk und fteigt, während 
der-Schneefchmelze in den Alpen, oft in wenigen Tagen um 
einige Fuß, in fehr feltenen Faͤllen bis 103 Fuß über 'den q 
Punkt des lindauer Pegels_*) und war- befonders hoch in 
ben Jahren 1343, — 1511, — 1640, (10 3. 24 3.) 1770 
(10 8. 72 3: *).) 1785 (9 $. 114 3.) 1817,— 1821 und 
‚3822. GSehrniedrig war der-Wafferftand des Bodenfees in 
den Jahres 1672, — 1725, — 1779 und 1784, Die gefährs 
lihften Winde, die den Bodenſee am hoͤchſten aufwellen, 
find: def Sohn, (Suͤdwind) der Nordweft- und ber 
Oſt wind. Merfwärdig ift an diefem See noch bie Er⸗ 
ſcheinung, welche Ruh ß genannt wird, und darin beſteht, 
daß das Wafler, ohne erkennbare außere Urfache ploͤtzlich 
anfchwillt, ‚eben fo fihnell ‚wieder finkt und wieder in die 
Hoͤhe ſteigt. Am 25. Februar 1549. war der Ruhß befons 
ders ſtark, ift aber fonft felten. Nicht haufig friert 
der Bodenfee zu, tft aber öfter fchon fo flarf mit Eis bes 
legt worden, daß man der Länge und Breite nach über deufels 
ben bingegangen. 26 Fiſchart en, unter denen die Gang⸗ 


— 





einſt bis nahe an das Dorf Wahlwieſen reichte, und daß das 
jetzige Ried durch die von der Stokach mitgeführten erdigen 

Tbeile gebildet worden, 

) Die außerordentlich niedrige Waflerbdhe, die der Bodenfer, 
vom Ende, des März bis in die Mitte des Aprils, 1797 hatte, 
'iſt bei‘ dem. am 25. July, 1707 iu. Linday gefekten Pegel 

. (d db. Waſſermeſſer) gleich n angenommen. 

tr.) Hartmann, S. 32 (und nach ihn Ebel, Th. 2, ©: 282) 

Fa bemerkt, daß der Bodenfee 1770 — 20 bis 24 Fuß über die 

gewohnliche Höhe flieg. Die hier angegebenen Waſſerſtaͤnde 

wurden dem Herrn Wiebrking vom "Lieutenant Kinkelin mite 

— getheilt, und ſind gewiß rüchtigen S. Allgemeine Wasser- 

w Eu baukunlit:von Wiebeking ud. :Bieöuicke, ‚Id. I, 8. 57u. 38. 





. 
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fifche (die Häringe des Bodenfees) am befannteften, fols 
len in diefem Wafler, 36 Arten von Shwimmpbs 
geln auf demfelben, und 30 Arten- Sumpfodgel auf 
den angränzenden Moräften gefunden werden. Die Kahn⸗ 
fahrt auf diefem See ift ziemlich bedeutend doch ſchlecht 
eingerichtet. Die größten Kähne, Laͤdiſchiffe genannt, die 
mit den Elbkaͤhnen große Wehnlichkeit haben, tragen bis 
3,000 Zentner. 
Der zeller See oder Unterfee liegt (wenn man 
denfelben weftwärts bie zur Bruͤkke von Steig, oſtwaͤrts bis 
etwas oberhalb Bortlieben rechnet) von 26° 31’ 12° 2. bis 
26° 47' 20” 8. und von 470 38° 35 bis 47° 44’ 42” Br. 
Er hat einen Flaͤcheninhalt von 12,5, IM, mit dem 
Bodenfee zufammen alfo gEHOM., ohne bie in beiden 
Seen liegenden Eilande, deren Slächeninhalt fih HOM., 
beläuft. Es ift diefer See, in welchem die ziemlich bedeu⸗ 
tende Inſel Reihenau gelegen, nicht fehr tief, denn 
man findet überall, mit6o Fuß, Grund. Zwifchen der Reis 
chenau und dem Dorfe Wollmatingen hat der zeller See 
eine ſolche Untiefe, daß diefe im Herbſt, bei niedrigem 


Waſſerſtande, ganz vom Waſſer frei wird, und man troßs 


Tenen Fußes von der Inſel an das fefte Land gehen Tann. 


— Sn den Bodenfee und zeller See ergießen, außer dem 


Rein, ſich mehrere ziemlich bedeutende Gewaͤſſer, unter de⸗ 
nen die vorzuͤglichſten find: 

Die dornbirner Aach, gegen 4E Meilen lang, mit 
Hauptrichtung von S.S.O. nah N.N. W., die oberhalb 
Dornbirn aus dem Gebirge in das Reinthal tritt, und uns 
terbalb Zuffah (d. i. zwiſchen Reinekk und Bregenz) ſich 


muͤndet. 


Die bregenzer Aach, (viel ſtaͤrker als die vorige) 
die im Ganzen M.N.weſtliche Richtung hat, macht viele 
bedeutende Kruͤmmungen, wird befonderd von der rechten 
Seite durch mehrere Nebenbäche verflärkt und ergießt fich, - 





152 > Mehnifches: Hochland. Gewaſſer. 


weitwärts von Bregenz durch mehrere Dündungen in. den 
See. 

Die Urgen, ‚ deren Urſprung 55. Meile WR. weſtlich 
von Immenſtadt gelegen, wird in ihrem Anfange untere 
Argen genannt und fließt zuerſt, bis 2 Meilen noͤrdlich 
unter IJsni, in Richtung von ©. gen S. O. nah N. gen 
NW, von bier an ift-ihre Nichtung ı4 Meilen lang nach 
N. W. und dann bis zum Bodenſee ſuͤdweſtlich. Unter 279 
24° 45° 8, und. 47°:39° 19” Br. nimmt fie von der linken 
Seite die obere Argen auf. "Die Mündung ber, im - 
unterften Theile ihres Laufes zwiſchen Wieſen hingleitenden 
Argen iſt, ſuͤdoͤſtlich von Laugenargen, unter 27° 130 5% 
und 47° 35° 10“ Br. gelegen. - J 
Die Schuſſen entſpinnt ſich aus einer Wieſe, die 
noͤrdlich von Schuſſenried liegt, fließt durch Schuſſenried 
und dann bis zu ihrer Muͤndung, unt. 27° 11 158. 47° 
36° 55" Br, faft ſuͤdlich. Auf 108 Meilen belaͤuft ſich ihre 
Laͤnge. Vor 47°.32° Br. bis zur Mändung fhlängelt die 
fer Bach fi h dur Wieſen, und wird von beiden Seiten 
durch Nebengewaͤſſer verſtaͤrkt. 


Die urnauer Aach entſpinnt ſich aus einem Moor, 
(Ried) N.oftroärts von Pfrungen, durch welches die Scheide 
zwiſchen dem Reingebiet und dem Donaugebiet zieht und 
von dem die Oſtrach nordwärts in die Donau, die ur; 
nauer Aach füdwärts in den Bodenſee fließt, "hat faft fübs 
Jihe Richtung, macht, befonders is der untern Hälfte des 
Laufes, viele Heine Krümmungen, und mündet fi Hz Meile 
yſtwaͤrts von Friedrichshafen. 


Die fecfelder Aach, die vielfach ſich kruͤmmt, in 
ber untern Haͤlfte ihres Laufes durch Wieſen gleitet, müns 
bet fih hei Seefelden umt. 26° 52° 50 8, 47° 44' Br... 

Die Stokach hat ihren Urfptung etwas oflwärtd von . 
Selgelöweiler, macht michrere große Biegungen, fließt an ber 


‘ 
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Stadt Stokach vorůͤber und muͤndet Hi in den N.weſtlichſten 
Lbel des Bodenſees. 

VWVon bder Suͤdſeite fließt in den Bodenſee die 3 Mei⸗ 
ken lange Golbdach, deren Urfprung in einem engen Thale 
etwas uͤher eine halbe Meile dftlich von Trogen. 


Die Steinad, deren Urfprung faft 3 3 Meile S.dfts 
lich von &t. Gallen, 22 Meilen lang, mit der Goldach faſt 
gleichlaufend, muͤndet fi ich bei Steinach nicht gemz * Meile 
S. S. oͤſtlich von Arbon. 

In das nordweſtlichſte Ende des zeller Sees ergießt ſich 
die Aach, die früher Murg hieß. 58 Meilen lang ift 
dieſer Bach, der unt. 26° 32 8L. und 47° 51 Br. im DM. D. 
der Stadt Aach fo ſtark aus ber Erde hervorquillt, daß er 
«bald nach feinem Urfprunge imehrere Muͤhlen treibt. Warm 
ift das Hlare, nie gefrierende, fifchreiche Waſſer dieſes, durch 


Wieſen ſich fchlängelnden, Baches, deſſen Mändung ı M. | 


weſtlich von Radolfzell gelegen ift. 


Bon da, wo der Kein den Unterfee verläßt, bis ıEM. 


©. S.weftlich unter Schafhaufen, empfängt er. von beiden 
Seiten nur unbedentende Zuflüffe. Hier aber nimmt er von 
"der linfen Seite, unter 36° 15° 8. und 47° 35030“ Br., die 
Thur auf, die fich in einem feuchten Thale unterhalb des 
Dorfes Wildhaus entfpinht, 9 zuerſt etwas uͤber 1 Det 
— U 6 — 
* Mildhans liegt auf den Karten (und auch auf Nr. 5g’der 
großen Karte von Schwaben) 5 Meile zu weit dfllich, fo, daß 

der dort fallende Nriederihlag nur dem Reinthale (gen Gambs) 
zufließen kann. Es iſt aber Wildhaus gerade auf der Waſ⸗ 

ferfcheide, zwiſchen dem Gebiet der Thur und dem Reinthale, 
ſo ‚gelegen, daß das Waſſer von dem Dache der katholiſchen 

Kirche (deren Thurm im Meingebiet) ofimärts in den Rein, 

weftmärts in die Thur abfließt. Die teformirte Kirche liegt 


im Gebiet der Thur. — Richtig liegt Wildpaus a auf Toulent 


Rilke.) Larte von Suddeniſchland. | 


\ 


| 
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len weit, weftwärts, dann, bis oberhalb Wyl, NR; wefls 
lich, darauf bis gegen Biſchofszell, N.öftlih; und von hier 
bis zur Mändung beinahe weftlic) fließt. Bet der Schnee 
ſchmelze ‚oder ſtarken Regenwettern fchwillt die Thur gewal⸗ 
tig an, ſo daß fie verheerend wird. Bei Luͤtisburg nimmt 
fie, von: der rechten Seite, den gegen 4 Meilen langen 
Nekkar, und etwas unterhalb Bifchofszell die Sitter 
. auf, die aus dem Säntisglättfcher kͤmmt, den . M. lau 
gen und etwa halb fo breiten Seealpfee bilder, und an 
. dem Flekken Appenzell vorüber fließt. 

Unter 26° 13° 2. und 47° 33' Br. mündet ſich, von der 
linken Seite, in den Rein die Toͤß, deren Urſprung am. 
Toͤßſtokk. Won SD. nah N. W. ift die Richtung dieſes 
83. Meilen langen Baches, ber reißend ift, und Öfter die 
anliegenden Gegenden überfchwenmt: 

. Die Ölatt entfpringt am Weflabhange des Ullmann 
im O. des Dorfes Baͤretſchwyl, fließt zuerft weſtwaͤrts und 
bildet den pfaͤffiker CPfäffllon) See, der von S. O. 
nah N.W. 3 Meile lang, von SB. nah N.O. erwas 
über J Meile breit ift, und wird bis an den Greiffens 
fee, in den fie, von >. her, fließt, Aa genannt. Den, 
von S.O. nah N.W. 3 M. langen und von S. W. nad) 
RD EM. breiten, Sreiffenfee verläßt die Glaft am nörd- , 
lichften“ Ende, und fließt von bier m NM. weftlicher Rich 
tung dem Meine zu, in den fit 7, Meilen N.weftlich unter 
Slattfelden, unter 26° 7°’ 50” 8. und 47° 34° 24° Br., vom 
der linfen Seite fi) muͤndet. Es ift die 10 Meilen. lange 
Glatt ein fanfter, großentheils in wieſiger Niederung fließens 
der Bach, der durch feine viele-Krünfmungen bei hohem 
Waſſer ſeiner Umgegend gefaͤhrlich wird. 

Die Wutach, in früherer Zeit Wota genannt, eut⸗ 
fieht aus dem, am Oſtabhange bes Feldbergs gelegenen, 
Seldfee, fließt -unter ber Benennung Gutach, Seebad 
oder Rotbwaffer ı Meile weit Nöftlich, und bilder dem, 


t 
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u. Langen und „5 M. breiten, zwiſchen 25° 47 und, 
25°.48' 30° & und 47°. 53''20°* und-47° 54° 7” Br. gele⸗ 
genen, Titifee oder Tuttenfee, der Hechte, Karpfen 
und Zorellen naͤhrt. Vom N.öftlichen Ende des Titifees 
behält die Gutach nod) 3. Meile weit ihre frühere N.öftliche 
Richtung, und wird, v. d. I. S., durch einige Bäche vers 
ftärft; nun aber wendet fie fich ©. öftlich, nimmt v. d. , 
©. die Haslach, von ber I. ©. den Roͤthenbach :auf, 
und wird dann Wutach genannt. Als Wutach. fließt ſi ie zu⸗ 


. erft oſtwaͤrts gen Achdorf, und von dort bis zu ihrer, umt.-/ 


25°.54° 28° 8. und 47° 37° 10” Br. gelegenen, Mn“ 
dung S.S. weſtlich. Von der r. Seite enpfängt fie, unter 
25°. 56‘ 40” 2, und 47° 38’ Br., 5 M. O. S.doͤſtlich von 
Thiengen, den füdwärts_ fließenden Steinen⸗Bach und 
unt. 25° 54/50” %. und 47° 37’ 36” Br. dig Schluͤ cht, 
die 2.9. nordwaͤrts von dem Dorfe Grafenhauſen aus eis 


um "Heinen Teich entfteht. Eigentlich follte die vom der l. 


S. in die Schlücht fließende Schwarze als Urfprung der 
Schluͤcht genommen werden. Dieſe Schwarza koͤmmt aus 
dem, zwiſchen 25° 48° 16 und 250 50 46” 8. und zwi⸗ 
fchen 47° 48’ 10° und 47° 49° 13% Br. gelegenen, von 
NW. nach S. O. ſich erſtrekkenden, 4 Meilen langen, einige : 


hundert Schritt breiten Schluchfee, in den ſich von der 
Weſt⸗ und Nordſeite her Bache ergießen. 1376 Meilen if. 


die Wutach lang, obgleich ihr Urfprung unr ars Meilen von 
der Mündung entfernt if. 

0 Meile unterhalb: Coblenz muͤndet ß ch von der linken 
Seite; unt. 25° 53° &. und 47° 36‘ 20° Br., in den Rein 
die Aa; die aus dem Abfluffe der Yarglättfcher als ziem⸗ 
lich ftarker, durch erdige Theile getrübter, ſchnell fließender, 
Bach hervorgeht, und die .erften $ Meilen ihres Laufes O. N. 
ditliche Richtung hat. Vom Nordende der Grimfel an bis 
zum. Darf Hasli im Grand (**) raufcht, in ‚tiefem 
Betienbett, die Yar NR wehlich, und bildet bei Han d er 
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ſuchte Schmadribach uͤbertrifft ben 860 F. hohen Staubbach 
weit an Schoͤnheit. Die weiße Luͤtſchine nimmt von der 
‚rechten Seite, bei Zweilätfchinen, die ſchwarze Luͤtſchi⸗ 
ne (*) auf, die aus dem oberen Grindelwaldglättfcher her⸗ 
vorkoͤmmt, von der rechten Seite durch mehrere Baͤche ver⸗ 
ftärft wird, und von ber linken Seite den Abfluß des unsern 
Grindelwaldglättfchers (auch weiße Lutſchine genannt) 
empfängt. | 
In den thuner See ergießt fi fi ch, außer bielen anderen 
Baͤchen, die 73 Meilen lange Kander, (9%) die am ſuͤdli⸗ 
chen Fuße des Doldenhorns aus dem Gaſterenglaͤttſcher her⸗ 
vorkoͤmmt, zuerſt weſtwaͤrts und dann noͤrdlich fließt. Von 
Beiden Seiten wird dieſer Bach durch bedeutende Nebenbaͤche 
verſtaͤrkt, und erfcheint dadurch, an feiner Mündung, maͤch⸗ 
tie Don Müllinen abwärts ift das mit Steingerblle bes 
dekkte Bett der Kander fehr breit, und zeigt, daß biefes wils 
de Waſſer zu Zeiten fehr verheerend fein muß. Die Muͤn⸗ 
“dung der Kander ift kuͤnſtlich, denn früher, vor 1,714, floß 
diefer Bach nicht in den thuner See, fondern, 3 Meilen un- 
serhalb Thum, von der linken Seite in bie YAar. Der beden⸗ 
sendfte Nebenbach, v. d. 1. ©., ift die Simme, die aus 
bem Räzlibergglättfcher fommt, ſchoͤne Waſſerfaͤlle bildet, von 
beiden Seiten durch viele Zuflüffe verftärkt wird, und 3 
Meilen lang if. 


ı Die Saane (franz. la Sarine) wird gebildet Yırc) 


Iden Abfluß der Glaͤttſcher des Oldenhorns und den Abfluß 
des Diableretsglaͤttſchers, fließt zuerſt nordwaͤrts, dann weſt⸗ 
lich, und darauf die groͤßte Strekke ihres, 16 Meilen langen, 

Laufes faft noͤrdlich. Won der linken Seite muͤndet ſie ſich, 


unter 240 55 20°’ 8. und 469 59° 10" Br,, i in die May, nimmt 


don beiden Seiten viele Zuflüffe auf, unter denen die bei Lau⸗ 
pen, unt. 249 54° 40” &. und 46% 53° 30° Br., von der r. 
- Geite fi ergießende Senfe, die 5} Meilen lang ift, größ- 
teutheils nordwaͤrts, und nur im unterften Ende ihres Lau⸗ 


\ 





Reiniſches Hochland. Gewäffer, 159 


‚tes: weftwärts fließt. Der Abfluß des bieler Sees, die 
Zihl oder Thiele muͤndet ich von ber linken Seite, unter 


949 59'350” 8, und 479 8‘ 45" Br., in die Aar. Als An⸗ 


fang ber Zihl ift die Orbe —— die aus dem I M. 
langen, J M. breiten, im W. des Noirmont gelegenen, Inc 
des Rouf fe 8 entfteht, dann 13 Meilen weit R.öftlicy fliege, 
und den von S.W. nah N.D. fi ch erftreffenden, 14 Meilen 
farigen, etwas weniger als M. breiten, Lac de Four 
bildet. Nachdem die Orbe den, "3,004 F. hoch liegenden, 
150 F. tiefen, Lac de Jonx am nörblichften Ende verlaffen; 
bilder fie ſogleich den Meinen Brenetfee, der am S.weſt⸗ 
lichen Fuße des Dent de Vaulion liegt. Bei der am Nord⸗ 
“ ende diefed Sees gelegenen Mühle (Bonport) verliert ſich 


die Orbe in einem Kalkfelfen, und kͤmmt ¶was über Z Meile 


N.N. oſtlich davon ſtark aus einer nafften hohen gelgwand 


wieder hervor, fließt meiſt N.öftlich, bis fie ſich, unter Her 


ten, in den neuenburger See ergießt. Diefer neuens 
burger See, franz. Lac de Neuchatel (fen Noſchatell) 
genannt, der 1,30556 $. über dem Meer erhaben, liegt zwi⸗ 
ſchen 24° 18’ und 249 43° 8. und zwifchen 46% 46" 10° und 
47° 1* Br., ift von S. W. nach N.O. 55 Meilen lang, im 
©. 3, in der Mitte faft ı M. und an der brötteften: Stelle 
15 M. breit, und bie gegen 450 8. tief. Unter ben Gewaͤſ⸗ 
fern, die diefer See, außer der Orbe, empfängt, find die mers 
Tenswertheften: die Meufe, (ſpr. Nöfe) und'der Schon 
don der Weſt- und die Broye vom der Dſtſeite. Die 
. Keufe enifpringt am Zuße eines fteilen Felſens als ftarke 
Quelle im W. des Thaled Travers, nimmt von’ beiden Geis 
ten mehrere kleinere Baͤche Auf, fließt N. dftlich, flürzt von 
‚unterhalb: Travers bis oberhalb Boudry, in engem Felſen⸗ 
- bett, durch des Juras Öftlichfte Bergreihe, bat helles Waſſer, 
iſt fifchreich und mündet ſich 3 Meilen oftwarts von Bons 


dry. — Der Seyon entipringt am füdweflichen Fuße des 


Geſtlers, fließt im S. S. weſtlicher Richtung, durchbricht 
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zwiſchen Vallengin und Neuenburg des Infas gſtlichſte 
Reihe, bildet in dieſem Durchbruche einen 30 F. hohen Fall, 
und muͤndet ſich bei Neuenburg. — Die Broye koͤmmt 
vom weſtlichen Fuße des Moleſſon, hat, im Ganzen, faſt noͤrd⸗ 
liche Richtung, und ergießt ſich in das füdweftlichfte, Ende 
des, zwifchen 249 42° und 242 48° 30°’ 8. und zwiſchen 46° 
53° 50° und 146° 57° 28° Br., 1,310 F. uͤb. d. M. gelegenen, 
von S. W. nach N. O. fich erfireffenden, LEM. Iaugen, IM, 
breiten, bis 162 F. tiefen Murtenfees, ber franz. Las 
de Morat beißt. "Aus dem N.weftlichften Ende dieſes 
Sees tritt die Broye wieder heraus, und fließt Iangfam, zwi⸗ 
fchen niedrigen Rändern durch ein großes Moor, dem neuen, 
burger See zu, in deffen N.öftlichftes Ende fie ſich muͤndet. 
Mur ı5 Meilen weit läuft die Zihl vom Nordende des neus 
enburger Sees zuerft noͤrdlich, darauf oͤſtlich, dann tritt fie 
ſchon wieder ‚in den bieler See, der von 24° 43° 45° bie 
‚24° 54° 10° & und von 47° 2° 10° bie 470 8° 30” Br., 
son SW. nah N.O. 24 M. lang ſich ausdehnt, an der 
breiteſten Stelle etwas über 4 Meile breit, 1,298 5. üb. dem 
Meer gelegen, und bie 3go &..tief ifl. Zum Theil in den 
bieler See zum, Theil in die Zihl fließt die Süß oder 
Scheuß, die franz. la Suze (fpr. Süfe) heißt, die, meift 
mit dem. Jura gleichlaufend,, das St. Immerthal durchs 
fließt, des Juras oͤſtliche Reihe durchbrechend ‚einen ſchoͤnen 
Fall bifdet, und bei Boͤzingen in die Ebene tritt. Obers 
balb Viel theilt fich die Süß fo. in 2 Arme, daß ihr rechter 
‚Arm durch Biel in den See, der linke Arm gen Nydau 
indie hier. den bieler See verlaffende Zihl fließt. Im obern 
Theile des bieler Sees, liegt, dem weftlichen ‚Ufer um die 


Hälfte näher als dem Öftlichen, die St. Petersinfel. Der 


bieler und neuenburger See werben mit ziemlicy großen Kaͤh⸗ 
nen ſtark befabren, Won der Oftfeite des Juragebirges flies 
Sen der Aar von ber, linken Seite, bis Solothurn, mehrere 
Heinere Bäche zu. Etwas mehr als EM. unterhalb (d. i. 

oſtwaͤrts) 
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viwaͤrts) dieſer Stadt empfa ngt bie Aar von der rechten | 
Seite die Emme, die auch große Emm? deriannt wirds 
diefe hat ihren Urſprung am noͤrdlichen Abhange des ugt 
matthorns, fließt N.N.weſtlich durch das nuch ihr benannte 
Thal, in der’öbern Hälfte ihres Laufes viele, in der untern 
Hälfte wenig Zuflüffe aufnehmend. Oberhalb Burgdorf, bis 
wohin Berge’ die Einme Auf Bilden Seitet begleiten, ift ihr 
‚Bett ticfer und ſchmaͤler⸗ von’ ettoas unterhalb‘ biefer Stadt 
"aber bie zuy Muͤndung dat die Emmẽeinſehr breites mit 
Steinigerdlle andefhtes Bert!” I meter, fie ehrere kleine 
Werder bildet, die groͤßteutheng hohen GB .rffef"überfioffen 
find. Durch langes, Regen; oder‘ ſhnelleß Shane wird 
die Emmte, deren Maffer, be Me Shnde-Tauter AR, 
ſehr augeſchwellt, und „dadurch“ den’ Unit ei Fefädrttg. 
„Unter den Nebenbaͤchen der Enime iſt bie bonder telhten 
Seite. etwas über J Meile Nweſtlch unter Kanghau ſich 
muͤndende Ilfis am bedehtänbften. 9a 
Die, Wigger rntſteht aus einem Teich EM. Sk 
U von Wilifen, fließt R. N.weſtlich, nimint von’ der lin⸗ 
ken Seite, I M. noͤrdlich von Williſau, die Luthern af,“ 
und muͤndet ſich oberhalb Aarburg v. d. r. ©: In die Aat. 
Die Sur oder Suren entſteht aus dem ſenibacher 
See, deſſen N. weſtliches Ende z Meile S.bftlich von Surs 
fee liegt. Diefer,, der Länge nach von SD, nach NR, 
fi — 1 Meile lange, bis 3 M. breite, See liegt 
1,583 F. üb. d.M. Bon ihm fliege die Sur beinahe nords 
wärts, und mündet ſich etwas über & M. N.dftlich unter Aa⸗ 
rau von der rechten Seite in die Aar. v0 * 
Die Aa fließt als kleiner Bach, von S. her, in das 
ſuͤdlichſte Ende des baldefker Sees, der, ı M. oſtlich 
som ſempacher See gelegen, von S. S.O. nah M.N. Wi3 
Meilen lang und EM. breit iſt. Am noͤrdlichſten Ende ber; 
laßt die Aa diefen See, fliegt 3 M. N. N. weſtlich, und Bils 
bet den, ı M. langen, nicht ganz & M. breiten, faſt von ©, 
Hoffmann Geografie. a 1 Ve 
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zwiſchen Vallengin und Neuenburg des Inas Aſilichſte 
Reihe, bildet in dieſem Durchbruche einen 30 F. hoben Fall, 
und muͤndet ſich bei Neuenburg. — Die Broye koͤmmt 
vom weſtlichen Fuße des Moleſſon, hat, im Ganzen, faſt noͤrd⸗ 
liche Richtung, und ergießt ſich in das ſuͤdweſtlichſte, Ende 
des, zwiſchen 249 42° und 249 48° 30” L. und zwiſchen 460 
53° 50° und 146° 57° 28” Br., 1,310 5.05. d. M. gelegenen, 
von S. W. nah NO. fich erfirelfenden, EM. langen, 3M. 
breiten, bie 162 F. tiefen Murtenfees, der franz. ac 
de Morat. heißt. Aus dem N. weſtlichſten Ende dieſes 
Sees tritt die Broye wieder heraus, und fließt langſam, zwi⸗ 
fchen niedrigen Rändern durch ein großes Moor, dem neuen, 
burger See zu, in deffen N.öftlichftes Ende fie fi) münbet. 
Nur 14 Meilen weit läuft die Zihl vom Nordende des neus 
enburger Sees zuerft nörblich,darauf oͤſtlich, dann tritt fie 
fchon wieder in den bieler See, der von 24° 43° 45° bis 
‚249 54’ 10° 8. und bon 47° 2° 10° big 4790 8° 30” Br., 
von SW. nah N.O. 24 M. lang ſich ausdehnt, an der 
breiteften Stelle etwas Über 3 Meile breit, 1,298 5. üb. dem 
Meer gelegen, und bis 390 F. tief iſt. Zum Theil in den 
bieler See zum Theil in die Zihl fließt die Süß ober 
Sche uß, die franz. la Suze (ſpr. Suͤſe) heißt, die, meiſt 
mit dem Jura gleichlaufend, das St. Immerthal durch⸗ 
fließt, des Juras Öftliche Reihe durchbrechend, einen fchönen 
Fall bifdet, ‚und bei Boͤzingen in die Ebene tritt. Ober⸗ 
balb Viel theilt ſich die Suͤß fo in 2 Arme, daß ihr rechter 

‚Arm durch Biel in den See, ber linke Arm gen Nydau 
indie hier den bieler See verlaffende Zihl fließt. Im obern 
Theile des bieler Sees, liegt, dem weltlichen -Ufer um die 
Halfte näher als dem Öftlichen, die St. Petersinfel. Der 
bieler und neuenburger See werben mit ziemlich großen Kaͤh⸗ 
nen ſtark befahren, Bon der Oftfeite des Juragebirges flige 
Gen der Aar von der, linken Seite, bis Solothurn, m 
Kleinere Bäche zu. Etwas mehr als EM. unterhalb, 





oſt 





y 





Reinifches Hochland. mite, 161 


uffwärts) dieſer Stabt empfä ngt bie Yar von der rechten. 
Seite die Emme, die auch große Emm? genannt wird; 
dieſe hat ihren Urſprung am nördlichen‘ Abhange bes‘ Yugfl 
matthorns, fließt N.N.weſtlich durch das nach tr’ benannte 
Thal, in der’ öbern Halfte ihres Laufes viele, in der unten 
‚Hälfte wenig Zuflüffe aufnehmend. Oberhalb Burgdorf, bis 
wohin Berge die Emme auf Belden Seiten begleiten, iſt ihr 
Bett tiefer und ſchmaͤler von etwas unterhälb‘ biefer Stadt 
aber bis auf Drändung hat die Crime” ſeh breites mit 
Steirigerölle angefülftes Wert," 1 — fi hlehrere kleine 
Werber. bildet, die gtdßttutteng el hohem· W eh aberfloſſen 
find. Durch langes Regen: 'dder füpnente$ Seren wird 
‚bie Eimme, deren Maffer, bei — hiverlauter iſt, 
ſehr augeſchwellt, und dabutch den’ Unfbullige ucgefahritch. 
„Unter den Nebenbächeh der Emme iſt die Bänder tethten 
Seite. etwas über FE Meile Nweſtlich unter Kanghau fd 
muͤnbende Sıfia am bedehrändften. —J 
Die Wigger heiteht aus einem Teldyrt M. SH ? 
lich von Willifau, fließt N.N. weſtlich, ninimt“ dm‘ der lin⸗ 
‚Ten Seite, J M. noͤrdlich von Williſau, die Luthern auf, 
und mündet fich oberhalb Aarbürg v. d. r. S: in die Nat. 
Die Sur oder Suren entfteht aus dem ſenbacher 
See, deſſen N. weſtliches Ende 4 Meile S:bftli von Sur⸗ 
fee liegt. | "Diefer, d der Länge nach von SD, nach MM, 
ſich eiſttekkende, I Meile lange, bie 32 M. breite, See liegt 
1,5838: 46. d. M. Bon ihm fliege die Sur beinahe nords 
wärts, und mündet ſich etwas uber 4 M. N.dftlic) unter Aa⸗ 
rau von der rechten Seite in die Aur. 
Die Aa fließt als kleiner Bach, von S. her, in das 
füdlichfte Ende des baldeffer Sees, der, ı M. oͤſtlich 
von ſempacher See gelegen, von S. S.O. nah AN. 3 
Meilen lang und 2 M. breit ift. Am noͤrdlichſten Ende Ber 
laßt die Ya diefen See, fliegt 2 M. N. N. weſtlich, und bil⸗ 
bet den, 1 M. langen, nitht ganz z M. breiten, faſt von S. 
Hoffmann Geographie, " 119 
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weſtwaͤrts von Bregenz durch mehrere Mündungen in. ben 
See. 

Die Urgen, deren Urfpiung 6 Yo. Meile W. N. woſtlich 
bon Immenſtadt gelegen, wird in ihrem Anfange untere 
Argen genannt und fließt' zuerſt, bis ſ5 Meilen noͤrdlich 
unter Jsni, in Richtung von ©. gen S. O. nah N. gen 
ON, von hier an ift ihre Richtung 15 Meilen lang uach 

NW. und dann bis zum Bodenfee füdweftlih. Unter 279 
24° 45° 8, und- 47° 39° 19° Br. nimmt fie von der linfen 
Seite die obere Argen auf. "Die Mündung ber, im 
unterſten heile ihres Laufes zwiſchen ˖ Wiefen bingleitenben 
Argen ift, ſuͤdoͤſtlich von Laugenargen, unter 27° 13 5 8. 
und 470 35° 10” Br. gelegen. „ 

Die Schuffen entfpinnt ſich aus einer Wieſe, bie. 
nördlich yon Schuffenried liegt, fließt durch Schuſſenried 
und dann bis zu ihrer Muͤndung, unt. 27° 11 158. 47° 
36°’ 55" Br, faft ſuͤdlich. Auf 102 Meilen beläuft fich ihre 
Lange. Von 47° 52° Br. bie zur Mandung ſchlaͤngelt die⸗ 
ſer Bach ſich durch Wieſen, und wird bon beiden Seiten 
durch Nebengewaͤſſer verſtaͤrkt. 

Die urnauer Aach entſpinnt fi ch ans einem Moor, 
(Ried) N. oſtwaͤrts von Pfrungen, durch welches die Scheide 
zwiſchen ‚dem. Reingebiet und den Donaugebiet zieht und 
von dem die Oſtrach nordwaͤrts in die Donau, Die Urs 
nauer Aach füdwärts in den Bodenſee fließt, bat faft füds 
liche Richtung, macht, befonders in der untern Hälfte des 
Laufes, viele Feine Krümmungen, und mündet fi z Meile 
oſtwaͤrts von Friedrichshafen. 


Die fecfelder Aach, die vielfach ſich kruͤmmt, in 
der untern Haͤlfte ihres Laufes durch Wieſen gleitet, muͤn⸗ 
bet ſich bei Seefelden umt. 26° 52° 50° 8. 47° 44° Br. 

Die Stokach hat ihren Urfptung etwas oftwärts von . 
Selgelsweiler, macht nichrere große Biegungen, fließt an der 


‘ 
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Stadt Stokach vorůber, und muͤndet ſich in den Nweſilichſten 
re ded Bodenfed. 

VWon .der Süöfeite fließt in den Bobenfee bie 3 Meis 
len lange Goldach, deren Urſprung in einem engen Thale 
etwas uͤher eine halbe Meile oſtlich von Trogen. 


Die Steinad, deren Urfprung faft 3 Meile S.öfts 
lich von &t. "Gallen, 22 Meilen Yang, mit der Goldach faſt 
gleichlaufend, mündet fi ch bei Steinach nicht ganz z * Meile 
S. S. oͤſtlich don Arbon. 

In das nordweſtlichſte Ende des zeller Sees ergießt ſich 
bie Aa ch/ die früher Murg hieß, 51 Meilen lang iſt 
Bicfer Bach, der unt. 26°.32° %. und 47° 51 Br. im ON. O. 
der Stadt Aach fo ſtark aus der Erde hervorquillt, daß er 
bald nach feinem Urfprunge mehrere Muͤhlen treibt. Warm 
ift das Hare, nie gefrierende, fifchreiche Waſſer diefes, durch 
Wieſen ſich ſchlaͤngelnden, Baches, deſſen Mündung z z M. 
weſtlich von Radolfzell gelegen if. 


Don ba, wo der Kein den Unterfee verläßt, bis 12 M. 
S. S. weſtlich unter Schafhaufen, empfängt er. von beiden 
Seiten nur unbebentende Zuflüffe, Hier aber nimmt er von 
“der linken Seite, unter 26° 15° 8, und 47° 3530“ Br., die 
Thur auf, die fih in einem feuchten Thale unterhalb des 
. Dorfes Wildhaus entſpinnt, 9 zuerſt etwas uͤber 13 A Dei 


/ 





» Wildbans Yiege auf ben Karten (und and auf Nr. bg der 
großen Karte von Schwaben) 4 Meile su weit Bftlich, fo, daß 
der dort fallende Niederichlag nur dem Reinthale (gen Gambs) 
zufließen fann. Es iſt aber Wildhaus gerade auf der Waſ⸗ 
ſerſcheide, zwiſchen dem Gebiet der Thur und dem Reinthale, 
ſo gelegen, daß das Waſſer von dem Dache der katholiſchen 
Kirche (deren Thurm im Meingebiet) ofimärts in den Rein, 
weſtwaͤrts in die Thur abfließt. Die refoxmirte Kirche liegt 
im Gebiet der Thur. — Richtig liegt Bildhaus auf Soulant 
' ( Milit.) Karte von Suddeutſchland. 


Y 
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len weit, weftwärte, dann, bis oberhalb Wol, NR. N.weſt⸗ 
lich, darauf bis gegen Biſchofszell, N.öftlich; und won bier 
bis zur Muͤndung beinahe weftlich fließt. Bet ber: Schnee 
fchmelge .oder ſtarken Regenwettern ſchwillt die. Thur gewals 
tig an, ſo daß fie. verbeerend wird, Bei Lättöburg nimmt 
fie, von: der rechten Seite, den gegen 4 Meilen langen 
Nekkar, und etwas unterhalb Bifchofszell die Sitter 
‚ auf, die aus dem Säntisglätefcher kͤmmt, den Zu M. lans 
gen und etwa halb fo breiten Seealpfee bilder, und an 
dem Flekken Appenzell vorüber fließt. Ä 

Unter 26° 13° 2. und 479 33° Br. mündet fi, ı von ber 
“ Tinten Seite, in den Nein Die Toͤß, deren Urfprung am 
Toͤßſtokk. Mon S.O. nah NM. iſt die Richtung dieſes 
83. Meilen langen Baches, der reißend iſt, und öfter die 

anliegenden ‚Gegenden uͤberſchwemmt. 


Die Glatt entfpringt am Weſtabhange des aAllmanu 


im O. des Dorfes Baͤretſchwyl, fließt zuerſt weſtwaͤrts und 
bildet den pfaͤffiker (Pfaffilon) See, der von ©.D. 
nad) RB, 2 Meile lang, von SW. nah N.O. etwas 
über 3 Meile breit ift, und wird bis an den Greiffen 
fee, in den fie, von D. her, fließt, Aa genannt. Den, 
von ©.D. nah N.M. 1 zM. langen und von S.W. nad) 
R.O. EM. breiten, Greiffenſee verläßt die Glattı am noͤrd⸗ 
lichiten Ende, und fließt von. bier in N.N. weftlicher Rich⸗ 
tung dem Reine zu, in ben ſie 7; Meilen N. weſtlich unter 
Slattfelden, unter 26° 7° 50” 8. und 47° 34° 24° Br., von 
der linfen Seite fi mündet. Es ift die 10 Meilen lange 
Glatt ein fanfter, großentheils in wiefiger Niederung fließen- 
der Bach, der Durch feine viele-Krünfmungen bei hohem 
Waſſer feiner Umgegend gefährlich wird. 

Die Wutach, in früherer Zeit Wota genannt, ent⸗ 
fieht aus dem, am Oftabhange des Feldbergs gelegenen, 
Zeldfee, fließt ‚unter der Denennung Guſtach, Seebad 
oder Rothwaſſer ı Meile weit Nöftlich, und. bildet den, 


l 


- — 


% 











x 


Reiniſches Hochland. Benäfer. 2 


5W. langen und „mM. breiten, zwiſchen 25° 47 und, 
25°,48° 30" L. und re 53 20 und-47° 54° 7" Br. gele⸗ 
genen, Titifee oder Tuttenfee, der Hechte, Karpfen 
und Forellen naͤhrt. Vom N.öftlichen Ende des Titifees 
behält ‚die Gutach noch 3. Meile weit ihre frühere N.öftliche 
Nichtung, und wird, v. d. I. S., durch einige Bäche vers 


ſtaͤrkt; nun aber wendet fie ſich ©. öftfich, nimmt v. d. r. 


S. die Haslach, von der I. ©. den Roͤthenbach: auf, 
und wird dann Wutach genannt. Als Wutach fließt fie zus 


erſt oſtwaͤrts gen Achdorf, und von bort bis zu ihrer, unt. / 
295° 54° 28“ 8%. und 47° 37° 10” Br. gelegenen, Muͤn⸗ 


dung S.S. weſtlich. Von der r. Seite empfaͤugt ſie, unter 
25°. 56° 402, und 47° 38’ Br, 75. M. O. S. oͤſtlich von 
Thiengen, den füdwärts fließenden Stein en. Bach und 
unt. 25° 54/ 50 2. und 47° 37° 36“ Br. die Schlä dt 
die J. M. nordwärts von dem Dorfe Grafenhaufen aus ei⸗ 


um Heinen Teich entfteht. Eigentlich follte die von der I. 


S. in die Schlücht fließende Schwarza ale Urfprung der 
- Schlächt genommen werden. Diefe Schwarza koͤmmt aus 
“dem, zwiſchen 25° 48° 16° und 25° 50° 46” 8. und zwi⸗ 
fchen:47° 48’ 10“ und 47° 49° 13“ Br. gelegenen, von 


NW. nad) S. O. ſich erfireffenden, 3 Meilen langen, einige : 


hundert Schritt breiten Schluchfee, in den fich von der 


Weſt⸗ und Mordfeite her Bäche ergießen. 1376 Meilen iſt 


die Wutach lang, obgleich ihr Urſprung nur!41 Meilen von 
der Muͤndung entfernt iſt. 

"4 Meile unterhalb: Coblenz mündet fi ch von der Linken 
Seite, unt. 25° 53° &. und 47° 36° 20” Br., in den Rein 
die Aar, die aus dem Abfluffe der Aarglaͤttſcher als ziem⸗ 
lich ftarker, durch erdige Theile geträbter, ſchnell fließender, 
Bach hervorgeht, und die erſten * Meilen ihres Laufes O. N. 
dſtliche Richtung hat. Vom Nordende der Grimſel an bis 
zum Dorf Hasli im Grund (**) rauſcht, in ‚tiefem 


heiſenbette, die Aar N.N.weſtlich, und bildet bei Han d et 


—* 


a 


m 








a Meile Gochinnd, "Gemäffte,.  Mohchifee.” 


ift: ‚Die bedeutendſten Nebenbäche::empfängt:bie. gegen 12 
‚Meilen ange DE:om’d. r. Seiten: 1.2 1° 3... 116 

Der’ Bodenfee, *) in den’ der Nein’ itnasTäßkr-z 
I, unter Reinekk ſich muͤndet; hat feinen Namen vom 
Schloſſe Bodmann, hieß in früherer Zeit Lacus Rheni, 
Zacüs Ackomus, Lacus Brigantinus, wurde im 
Mittelalter Lacus Bodamicus und! auch wohl. da 4 
ſchwaͤbiſcher Meer genankf! und heißt franzdſiſch Lat 
be € onftanze' "Er Negt zwiſchen 26° 42° 49% und ‘47° 24° 
568. ud zwiſchen 470 38'392” und 47°: 48° 45" Br., 
1,2237 p. $ üb. d. Nordſee, hat 2655 Meilen im Um 
fang, iſt von Bregenz bis zur Mündung der Sto—⸗ 
kach 84, von Bregenz bis zur konſtänzer Brükke 
64 Meilen lang, von: bet dſtlichſten Muͤndung der bregent 
zer Ya bis: zum dftlichen Ende der lindauer Brüffe 13 
von der Keinmändung bie Wafferburg faft 12, von Nor 
ſchach nach Waſſerbutg 138, son Rorſchach nach Langenar⸗ 
gen Can das Oſtende des Ortes) 155, von Rorſchach nach 
Briebrichehafen (Buchhorn) 2A, von Arbon nach Langenar⸗ 
gen 15% von Arbon nach Friedrichshafen 2 Meilen, von Ros 
mannshorn (RImishorn) nach Bregenz 4 M., von Romanns⸗ 
Horn nach Wafferburg 275, von Romannshorn nach Lan⸗ 
genargen Can das Weſtende des Ortes) 18,, von Romanınds 
Born · nach Friedrichshafen 145, von Romannshorn nach dem 
Kippenhof (d. i. genau nad) Norden) wenig über 1,5, von 
Boltigkofen nach Morsburg 33 z Meilen breit. Die mittlere 





: ®) Den Bodenfed finder man am befien Dargeftellt auf dem Blatte 
Konstanz der Carte topogr. de l’ancienne Souabe; nachſt⸗ 
dem am beften adf den Blättern 40, — 41, — 50 Und 51 
der Amman · bohnenbergerfchen Karte von Schwaben; ſalſch 
auf dem weißifchen Atlas der Schweiz. — Das befie Werk 
barüber iſt: G. 2. Hartmanns Werfuch einer Befchreibung des 
Bodenfee’s, ate Aufl. St, Gallen 1808. 
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Breite des äberlinger Sees beläuft. Ady:auf etwas über 
2 Meiln. Der Flaͤcheninhalt des’ Bodenfees 
(oberhalb der konſtanzer Bräffe) beträgt. bei mittlerem Waſ⸗ 
ferftande SZITOM. Es erſtrekkt diefer Seo ſich der Länge 
nad) von ©.D. nah N.W. ift im S. O. am. breiteften, im 
MW. am fohmalften. Die Ufe find mır an wenigen 
Stellen fteil, meiſtens flach, im Süden (zu beiden Seiten 
der Reinmändung ) und.im N.W. (zu beiden Seiten ver 
Stofahmündung) niedrig und moraſtig. eFaſt durchgängig 
bat der See viel Borland, (d.h. er nimmt von den Ufern 
und Rändern gegen die Mitte hin nicht. fchnelk. an- Tiefe 
zu) fo: daß man weit hineingehen fann. . Die Tiefe im 
SD. zwifchen Lindau: und Bregenz iſt erftiaunenswärdig, 
deun fie ſoll ſich, nach ber Meffang von arbonner Schifflens 
ten, auf 2,208 F. belanfen, d. i. 985 F. tiefer:4l8 die Obere 
fläche der Nordfee, und 900 F. tiefer als der Grund der Off’ 
fee. Bei Mörsburg fol der See 1,800 F. und noch an vie 
len anderen: Stellen: fehr tief- fein. : Rahme beim Bodenfee 
die Teemperatur-des Waffers nach der Tiefe in gleir 
chen (oder wenigſtens aͤhnlichem) Verhättniffe ab, wie Ber 
obachtumgen dieſes am lemanniſchen See, am thuner See 
und am zuger See erwieſen, fo dürfte der Grund an den 
tiefften. Stellen dieſes Sees vielleicht aus ewigem Eiſe beftes 
ben. , Der Bodenſee verliert. an Umfang, Flaͤchenin⸗ 
halt und Tiefe alljaͤhrlich etwas, denn die in denſelben ſich 
ergießenden Fluͤſſe — beſonders der Rein zur Fruͤhlings⸗ und 
Sommerszeit — führen viele erdige Theile mit, die in dem _ 
See zu Boden ſinken. So hat: fi im ©. der Moraft zwis 
ſchen Reinelk und‘ Fuſſach und im ’N:2B.: der- Moraft zwi 
(chen Wahlwiefen und bem Nberinger Ser gebilb:r. *) Einf \ 





4 
* Auf dem Plan von der Schaut * Stakach, ber zu des Er 
herzogs „Karls Geſchichte des Feldzuges zoom Fahre. 1799 ger 
Yars, iſt Leicht zu erleunen,: Maß hen. fügenannte uiherli nger See 


. 


⸗ 


168 Reiniſches Hochlanb. Gewäſſer. 

bat feinen Urfprung im Weißtaännen Thal, fließt N.öfts 
lich gen Mels (das eine Diertelftunde weftlich von Sargand 
liegt) und dann N. weftlich dem wali nftädter See zu. 
Mei Wallenſtadt muͤndet er ſich in das ſtende des genann⸗ 
ten Sees, der ſich in Richtung von O. nach W., vom Wal⸗ 
lenſtadt bis Weſen 21 Meilen lang erſtrekkt bei einer mitt⸗ 
Ieren Breite von 4. Meile. . Die Geftalt diefes, faft überall 
gleich breiten, Sees ift regelmäßig. ‚Am dftlichen Anfange 
und weftlichen Ende hat diefer, an den meiften Stellen 400 
bis 500 Fuß tiefe, See Ränder, die wenig über dem Waffers 
fpiegel erhaben find, ſonſt uͤberau, (auf der Nord⸗ und Suͤd⸗ 
feite) Hohe fteile Ufer, daher ‚Fein Borland. ‚59 F. fiber dem 
züricher. Sce und 1336 . über den Meer fiegf ber wal⸗ 
lenſtaͤdter See, der — aüch Wallen— Ser genannt 
wird. „Viele Feine Bäche ftürzen von den udrdlich und‘ ſuͤd⸗ 
lich gelegenen Bergen ſich in denſelben. "Seit 1816 mündet 
ſich in den weltlichen Theil des wallenftaͤdter Sees die Linth, 
- Deren Urfprung auf ber Sandalp zwiſchen Dddi, Scheerhorn 
und den Klariden. Hier, ſtuͤtſen aus Iwel Glaͤrſchern, die 
mit ihren unterſten Thellen fi; „faſt beruͤhten, zwei Baͤche 
hervor, die gleich nach ihrem Urfprunge ſich vereinigen und den 
Staffelbad bilden. Nachdem der Staffelbady eire kurze 
Streffe N.dftlich gefloffen, ftürzt er in ſehr enger, (an eini⸗ 
gen Stellen nur 4 bis 5 Zuß breitem) tiefem, feffi, gel Bette 
am nordweltlichen Hange der Oedi herunter einen "Hoden ſchoͤ⸗ 
nen Waſſerfall bildend. Mehrere Baͤche, die En‘ Berghäns 
gen ſchaͤuinend enfftürgen, fligßen’ ihm von beiden Seiten zu. 
Nordwaͤrts iſt die igin⸗ des am weſtlichen Fuße des 
Selbſanft, in engem, mit Steinblöffen angefälltent Bette, hin⸗ 
fließenden Baches, in den ſich, eiwa’1,000 Schritt ‘oberhalb 
der Pantenbrüffe, ‘son ‘der rechten Seite der klare uͤber 
kleine Steige, binfließende, Liimernbach mundet. *2 — 





*) Auf eine "iemliche Strekke iR das ganz helle Waſſer des Lim⸗ 


\ 
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Bei der‘ Pantenbrüffe *, wo die Linth in tiefen engem 
Schlunde ſchaͤumend von Selsftüffen auf Felsſtuͤkke ſtuͤrzt, 


iſt das Thal der Linth ſehr enge, erweitert ſich aber FMeile 


Ta von diefer, unter 46° 52‘ Br. gelegenen, vinnte et⸗ 

Bon’ beiden Seiten, wird die Linth dutch Baͤche, die 
Sum Theil ſchoͤne Waſſerfaͤlle bilden, verſtaͤrkt. Won der 
linken Seite ergießen ſich in.biefelbe der Schreien bach 


(im S. des Kamerftoffs) der einen ſchoͤnen Waſſerfall hat, 
und der Fetſchbach (Faͤtſchbach), der einen noch ſchoͤneren 
Fall bildet. Der von’ ber rechten Seite der Linth zufließende 
Durnagelbach macht, fo wie der, von eben diefer Seite 
ſich mündende, Die sbach, einen ſchoͤnen Warferflur. Die, 


Sernft, die etwas unterhalb Schwanden von der’ rechten 
Seite ſich mündet, ift der Linth bedeutendfter Rebenbach. 


Die Loͤntſch mündet ſich von der linken Seite, 3 Meilen. . 


nördlich von Glarus, iſt ein von S.W. nah N. D, fließen: 
der, ziemlich ftarfer, reißender Bach, der aus dem dftficfeen 
„Ende des Chochgelegenen, 3 Meilen langen, nicht ganz J. 
Meile breiten) Kloͤnſees Heraustritt. Die Linth muͤndete 
ſich früher in den Abfluß des wallenftädter Sees (welcher die 
| Maag genannt wurde), if aber jeßt in den genannten See 
gelöitet, aus dem fle bei Weſen wieder heraustritt. hr Lauf 


iſt bis zum zuͤricher See, in deffen dftfichftes Ende fie fließt, Ä 


verbeffert und gerader gemacht worden. 


Der zuͤricher' Ser, von 260 11° 48” bie 269 34° 
45° 2. und von. 47° 11°,5” bis 479 22° Br., 1,277Y5 F. 
über dem Meer, bildet einen, nach N.O. offenen, 53 Meilen 
Gngen, Bogen, deffen Sehne (vom Einfluß der Linth bie 
zum Yusfluß ber. Limmat) 4 Meilen lang. Die größte 





mernbaches bon beim weißgrünlichen , etwas ſchmutzig ſcheinen- 
den, Waſſer der brauſenden Linth zu unterſcheiden. 
2) Die aus einem ſteinernen Bogen beſtehende Pantenbrüffe iA 
nur 3 ss beit, und 196 8. über der Linth. 


+. 
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Breite diefed Sees, von Horgen nach Meilen, beträgt „5, 
die mittlere Breite etwas über „5 Meilen, die Tiefe ſoll ſich 
auf 600 F. belaufen. — Am Anfang und Ende (im S.O. 
und N.W.) ift der den See umliegende Boden eben, au 
beiden Seiten aber wirb ber Waflerfpiegel von fanft abfals 
lenden Höhen, die mit Drtichaften und vielen einzelnen 
Haͤuſern überfaet find, umgränzt. 28 Fiſcharten, unter bes 
nen viele Lachſe, Forellen und Karpfen, naͤhrt diefes Elare, 
grünlich gefärbte Waller. Am oberen: Theile der Stadt 


. Zürich verläßt Die breite, uͤberaus reine und fchöngefärbte 


Limmat den Seer und fließt Durch die Stadt unterhalb wels 
cher ihr von der linfen Seite. die wilde Sihl zuftrömt, 
deren Urfprung 2 Meilen dftlich von ber Stadt Schwyz im 
Norden des Pragels. Es iſt die Richtung der Sihl bis et- 
was oberhalb der Teufelsbruͤkke (die J Meile N.N.öfts 
ich von Einfiedeln) faft nördlich, von der genannten Bräffe 
an 3 Meilen weit weftwärts und darauf wiederum noͤrdlich. 
So wenig Waſſer diefer Bach in der troffenen Jahreszeit hat, 
eben fo ſtark und reißend wird er zur Zeit der Schneefchmelze 
pder bei anhaltcndem Negenwetter. ı5 Meilen N.weftlich 
unter Züridy empfängt die Limmat von der linken Seite Die 
Reppiſch, die aus dem 1,975 F. üb. d. M,, im W. des 
Albis, gelegenen tuͤrler See entſteht, und meiſt noͤrdliche 


Richtung hat. 


Bon der rechten Seite fließt, unter 259 47° 45” 8. und 
47° 35‘ 5 Br., in den Rein die 7,5 Meilen lange Alb, 


‚deren Urfprung 75 Meile ſuͤdwaͤrts vom Feldfee, deren Haupt⸗ 
- richtung Südlich iſt. 


Don chen diefer Seite mündet ſich, unter 259 34’ 10” 
8, und 479 34° 48" Br., die Wehr, die früher Werr hieß, 


| - 45 Meilen lang if, und meift von N. nach ©. fließt. 


Die Ergelz, deren Urfprung imM. der Geisfluh, fließt 
mit N.weftlicher Richtung von der linken Seite in den Rein. 
Oſtwaͤrts der Stadt Baſel nimmt der Mein von ber 


> 








Meinifched Hochland. Klima, „71 


Iinfen. Seite Die Birs auf, die am Nordabhange der oͤſtli⸗ 
hen Jurareihe da fehr ſtark entfpringt, wo durch den Jura 
das Felfenthor Pierre Pertuis gehauen iſt. Eigentlich 
follte der. Tramebach, ber bald nach dem Unfange ber 
Birs von der linken Seite ſich in fie mündet, als ber Urfprung 
derfelben angefehen werden. Zuerit fließt die Bird in einem 
Laͤngenthale des Juras oftiwarts, wendet fich aber dann, die 
nördlichen Jurareihen durchfeßend, nordwaͤrts, und pon 4 
Meile N.N,dftlich unter Delsberg an N.öftlich- Don beiden 
Seiten wird diefer ſtarke Bach durch Zuflüffe verftärkt, unter 
denen bie von ber linken Seite fih mündende Luͤtzel am 
merkenswertheſten. | 

. Die Wiefe (auch Wieſen) koͤmmt vom ſuͤdlichen 
Hange des Feldbergs, fließt bis Schopfheim füdweftlich und - 
von hier bis zu ihrer Mündung oberhalb Hein Huͤningen 

W.S. weſtlich. 

6. , 

Die Luft und Witterung des reinifchen Hochlandese erſcheint 
da hier die Form des Landes ſo mannichfaltig und die Erhe— 
bung der Einzelnen Gegenden fo abwechſelnd iſt, an den ver- 
fchiedenen Stellen fehr verfchieden. Im Allgemeinen iſt dag 
Klima auf den hoben Gebirgen, bei reiner leichter Luft, im⸗ 
mer Falt, in den tieferen Strichen gemäßigt und fehr_verän: 
derlich. Die Farbe der Luft it ſchoͤn blau, dunkler ale in 
den nördlicher gelegenen Strichen Deutfchlauds. Befonders 
vielfarbig erfcheint der Himmel hier beim Untergang der 
Sonne, Die mittlere Temperatur fır den ganzen Landſtrich 
laßt ſich ſchwer beftinnmen, 30% Warme (nach Reaumur)' 
iſt im Sommer in manchen Strichen nicht felten; 22% Kälte 
im Winter fehr felten, Die Schneelinie ift ſchon oben bes 
zeichnet. Der Frühling beginnt, im ebnern Striche des Lan⸗ 
des, etwa um einen Monat früher als im noͤrdlichſten Theile 
Deutfchlands, und um einen Monat fpäter tritt der Winter 
ein. Doc Fann hier, bei dem wandelbaren Witterungszu⸗ 
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ftande, aͤuch der Fall Tommen, daß ed noch ſchneiet, wenn 
alle Baͤume laͤngſt gruͤn ſind und der Roggen ſchoͤn bluͤhet. 
Nach der Hoͤhe hin leidet das bier Angegebene Ausnahmen, 
denn ed wird auf den Bergen um fo fpäter Fruͤhling und um 
fo früher, Winter, je höher dieselben fi nd. *) Dir im reini⸗ 
ſchen Hochlande fallende Niederſchlag iſt ſehr pedeutend, und 
beläuft ſich, obgleich die meiſten Wolken doch, dem, Gebirge 
zu ziehen, und bort ſich entladen, auf etwa 40. Zoll. Unter 
den hier herrſchenden Winden ſind die Biſe und der Foͤhn 
die bekanuteſten. Jener weht von Oſt und N.oft., diefer 
von SW. und S.; dann find die ziemlich regelmäßigen Als 
-  penmwinde, bie in den Sommermonaten gegen Abend von 
den Bergen in die Thaler und Mittags aus den Thälern 
den Bergen zu wehen, merfwärdig. 
7.. u 
So reich das reinifche Hochland an Mineralien, und 
befonderd an ungeheuern Felsmaſſen, erfcheint‘, iſt e8 doch 
arm an Metallen, denn das wenige Eifen, welches ber 
Jura und,des Schwarzwaldes ſuͤdlicher Theil / liefern, reicht 
fuͤr den Bedarf des Landes bei weitem nicht hin. Gold 
fuͤhren zwar einige Fluͤſſe und namentlich der Rein, aber es 
iſt die Maſſe ſo geringe, daß ſie die Koſten des Aufſuchens 
kaum dekken wuͤrde. Bauſteine ſind in Menge vorhanden, 
auch giebt es an manchen Stellen (im S. O. des bieler Sees, 
zwiſchen dem hallwyler See und Lenzburg, im N.O. von 
Zug, im N. und N.O. von Rapperſchwyl, im ©. von Sraus 
enfeld) Steinlohlen: Lager. Salz fehlt gänzlich 
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- m)ıAls Bekätigung kann dienen: Zu Ende des Juli und im 
Anfange des Auguſt, im 3: 1821, wurde in ben.chneren Ge- 
.- genden des reinifchen Hochlandes das Korn geſchnitten, und 
am a3fien Auguſt des gleichen Jahres fing der grüne Roggen 
im tavetſcher Thale erfi an. zu blühen, und an. deu Helfenro: 
fen waren no Snospen, 
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Mit -Kriftallen, die befonders im Gotthardgebirge und in 
deſſen Nahe gefunden werden, wird einiger Handel getrieben. 
Mineralifhe Waffer (Brunnen und Bäder) find viele 
vorhanden; die vorzüglichften, find: das Pfeffers⸗Bad, 
das Weißbad, (bei Appenzell) das blumenfleiner 
Bad und das Gurnigel:Bad, (beide im MW. von Thun) 
Schinznach (M.öftl. von Aarau) und Baden. 

Das Pflanzenreid) zeigt fehr viele Arten, und hat 
außer den meiſten im uͤbrigen Deutſchland vorhandenen Ge⸗ 
waͤchſen noch die vielen Alpenpflanzen. Von Getrai⸗, 
de, welches im reiniſchen Hochlande nicht ganz hinreichend 

für den Bedarf gewounen wird, baut man beſonders Wai⸗ 

„zen, Spelz, Roggen, Gerſte und Hafer. Futter 
fräuter werden, da das Land an natürlichen. Wiefen fo 
reich ift, wenige gebauet, doch trifft man im ebneven Theile 
des Landes den rothen Klee nicht felten. Kartoffeln 
von mehreren Gattungen (meift groß umd nicht fehr ſchmakk⸗ 
haft) baut man (befonders feit 1817 mehr als früher) in 
den meiften Gegenden i in großer Menge, Bon Gartenge—⸗ 

waͤchſ en erzielt man im ebneren Theile des Landes, außer 
manchen andern, Kohl, (weißen und gruͤnen) Ruͤben, 
(die haͤufig auf dem Felde gebauet werden), Moͤhren, 

Gurken, Kuͤrbiſſe, Melonen, Spargel, Schwar— 
wurzeln. Von Huͤlſenfruͤchten werden Erbſen und 
Bohnen und ſeltener Linſen gewonnen. Enzian waͤchſt 

viel auf den Alpen. Der Hanf, der im reiniſchen Hoch: 
lande in ben ebneren Strichen fat überall geſaͤet wird, zeich⸗ 
net fi. durch Dikke des Stängel aus *). Lein wird in 
den ebneten Strichen an den meiſten Orten, Tabakk faſt 
gar nicht gewonnen. An Obft iſt in dem Unterlande Fein 
Mangel, denn es wachfen dafelbft Uepfel, Birnen, Kir . 





*) Ganffängel von der Diete eines Daumens find nicht felten, ia 
es giebt deren (hei Interlaken) von 14 Boll Durchmeſſer. 
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ſchen, Pflaumen, Zwetſchen, Aprikoſen und Pfirs 


fen in Menge, felbft Kaſtanien gedeihen im S. W. 


und an der Nordſeite des vierwaldftädter Sees. Wein ge 
winnt man im S. W. (am neuenburger und bielet See) und 
in dent Landſtriche der vom züricher Se: N.dftlich liegt, am 
meiften. — Holz (mehr Nadelholz als Laubholz) iſt hinrei⸗ 
chend vorhanden. 

Das Thierretch liefert Rind vreh von verſchiedenen 
Raſſen, in fehr großer Menge. *) Das Vieh des dftlichen 
banner Oberlandes ift Klein, hat ein mageres Ausfehen, und 
ſchwarzgraue oder ſchwarzbraune Farbe, das Vieh des Grin: 
delwaldthales macht darın eine Ausnahme, daß es runder 
und fchöner geformt if. Die Rinder des weftlichen berner 


. Dberlandes, find groß, wohlgeftaltet und wohlbeleibt. Groͤ⸗ 


Ser und fchöner find die Rinder in den Simmenthälern ale 


im Udelbodenthal und Kanderthal. Die Farbe ift hier meift 


rothbraun oder fchwarzbram. Das Saanenlaud hat chen: 
falls einen großen fihönen Schlag von Rindvieh. Im Nord» 
weftlichen Theil des reinifchen Hochlandes trifft man große, 
bochbeinige, ungeftaltete, dauerhafte Ochſen von ſchlankem 
Körper. Im Entlibuch (im Gebiet der Beinen Emme) ift 
der Schlag des ſchwaͤrzlich braunen Rindviehes von mittles 
rer Groͤße, zwiſchen dem vierwaldſtaͤdter See und dem zuͤri⸗ 
cher See mehr als mittelgroß, im uͤbrigen Oberlande des 
obern Reingebiets klein. Zwei Mal im Jahre wandert das 


meiſte Vieh des reiniſchen Hochlandes, im Fruͤhlinge naͤm⸗ 


lich geht es zu Berg und im Herbſt kehrt es von da zuruͤkk. 
Ziegen findet man, heſonders in den Alpengegenden in ſehr 


großer Menge, ſie weiden der Graͤnze des Pflanzenwuchſes 


zunaͤchſt **), Schaafe, die auch auf den hoͤchſten begraſe⸗ 





*) Vergl. Alpina. B. 1. ©. 112 u. fü 
”.) Die Ziegen auf der Grimfel zeichnen vor andern durch ſehr 
langıs Haar und buch Die ſchwarze und weiße Farbe ſich aus. 


\ 
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ten Alpen weiden, find im reinifchen Hochlande nicht fo viele 
und nicht in fo großen Hecrden, als man fie im flacheren 
Lande des übrigen Deutfchlands trifft, auch find fie weniger 
verebelt und haben gröbere Wolle. Schweine werden, für 
den Bedarf des Landes hinreichend, gezogen. Die Pferde 
‚ reichen für das Beduͤrfniß nicht aus, und find ziemlich groß, 
plump und ſchwer. — Wildprert ift im reinifchen Hoch 
lande felten. „Birke, Rehe und wilde ‚Schweine 
giebt es zwar, aber nicht Häufig. Hafen find, im Vergleich 
‚mit ben meiften übrigen Gegenden Deutfihlands, wenige, 
Außer den übrigen im Deutfchland wild Icbenden Thieren 
findet man hier auf den Alpen: Steinbbkke (außerordent, 
lich felten, fo daß man fie für ausgerottet Hät) Gemfen, 
weiße Alpenhafen, rothe und fhwarze Bären, 
Murmeltbiere, Hafelmaufe, Siebenſchlaͤfer, 
Luchſe, Wölfe und ſchwarze Eichhörnchen. . Bon 
zahmem Geflügel find Lauben und Hühner am haͤu— 
figften. Unter dem wilden Geflügel findet man Bier 
den großen Lämmergeier als den größten Naubvogel, 
‚nicht nur diefes Landes, fondern auch Deutfchlande Aber- 
haupt; den Alpenflühvogel und das Schneehuhn.— 
. Bon den Amphibien, von denen hier wohl die gleichen 
Arten find wie im übrigen Deutfchland, fängt man die Froͤ— 
fche, deren Schenkel gegeffen werden. — Fiſche find von 
vielen Arten vorhanden; am gemeinften ift die Forelle, 
An Inſekten find die Alpen überaus reih. Bienen 
halt man in einigen Strichen (im Allgemeinen nicht) Haus _ 
fig, und gewinnt vortreftihen Honig dadurch. 


- 7 


Die Bewohner des reiniſchen Hochlandes gehören . 
größtentheild dem beutfchen Volke an. Nur in den 
böchftgelegenen Thälern des Neingebiets wohnen Koma: 
wen, während im S.M. des Landes, wo die natärliche 

‚ Mark schwächer, Waͤlſche haufen, In Körperlichkeit, wie 


| 176 | Reiniſches beolend. Bewohner. 


in Sitte und Lebensweiſe, herrſcht unter dieſen Menſchen 
eine große Verſchiedenheit. Hier, wo im Terraͤu ſo mans 
nichfaltige Gegenfäße fich finden, bemerft man auch in 
Pflanzen⸗, Thier⸗ und Menſchenwelt eine Mannichfaltigkeit, 


‚Die nicht oft auf der Erde gefunden werden mag. Thaͤler 
ſind von Thaͤlern durch hohe oft kaum uͤberſteigliche Berg⸗ 


Fetten getrennt, und fo des einen Thales Bewohner von dem 
Menfchen gefchieben, die im Nachbarthale leben. Faſt im 
Naturzuſtande leben in der höheren Welt, in der Nähe der 
Glaͤttſcher, oft wenig entfernt von ewig befchneiten Gebir- 
gen, in reinerer Luft über dem niederen Menfchentreiben, 
gluͤkklich in Armuth, im Sommer die Sennen, }) waͤh⸗ 
rend im ebnern —— im Weſten in den Staͤd⸗ 
ten, oft Ueppigkeit und waͤlſche Sittenloſigkeit herrſcht. — 

Des Gebirgers Körperbau iſt (im Allgemeinen) Traftig, 


‚grob von Knochen, ftarf an Muskeln; bamit verbindet'er 


‚ \ 


eine große Gewandheit des Leibes, die Durch Bergſieigen ge⸗ 
uͤbt und im Ringen (dort Schwingen genannt) und in ans 
deren Förperlichen Spielen erprobt wird. Regelmäßig und 
huͤbſch (mehr rund als länglicht) find an einigen Orten die 


Geſichter, am fchönften vielleicht im SKanderthale und im 
‚ Gebiet des Muttabaches. Die Kinder find meiftene viel 


hübfcher als die Ermachfenen ; ziemlich ſtark ausgepragt find 
die Züge. Das Haar ift mehr dunkelbraun und ſchwarz 


als blond und hellbraun. Hochgeſtaltet find. großentheils 


die Bewohner des Oberaargebicts, die Hasler, mehr gedrungen 
die Bewohner des Emmerhald und Entlibuchs, fo wie Die 
Bewohner des Reußthals, die Manner von Uri; am fchwächs 
fien erſcheinen wohl, im Vergleich mit den übrigen, die Bes 

wohner der äußeren Roden bes! appenzeller Landes, die durch 
ihre Lebensweife und durch das Arbeiten in feuchten Kelfern 


‚eine blaffere Gefichtsfarbe und geringere Körperfraft gewin⸗ 


” Senn en werben die Viehbirten auf den ‚Alpen genannt. 
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nen. — Der Geſundheitszuſtand der reiniſchen Hochs 
laͤnder iſt ſonſt gut und dauerhaft, und man findet viele alte 
Leute unter ihnen. In Bern erreicht von 4 Neugebornen 
immer einer das Alter von 70 Jahren und unter 100 Vers | 
ftorbenen giebt es immer 20 bie 25 Greiſe son 70 Bis 100 
Sahren. (Dies mag aber wohl mehr ber hohen überaus 
gefunden Lage diefer Stadt, als der Lebensweiſe der Berner 
zuzufchreiden fein.) Kroͤpfe find zwar nicht felten, aber 
weit nicht fo häufig als auf der Suͤdſeite ber Alpen, und 
vielleicht hat das ganze reiniſche Hochland nicht fo vieb 
kropfigte Bewohner, ald das Wallis allein. Kretinen, 
die auf der Südfeite der Alpen nicht ſehr ſelten, follen im 
oberſten Reingebiet (in Graubünden) zu finden fein; doch 
hat der Verf. dort, wie überhaupt auf der Nordfeite der Als 
pen Feine gefehen. Häufig find Bräcde und mit dem 
Bandwurm ift faft der zehnte Menich befallen. Da die 
Geburts; und Sterbeliften, wenn auch’ nicht fchlecht geführt, 
doch an manchen Orten felten befannt gemacht werden, iſt's 
anmdglic) das Verhältniß der Gefchlechter anzugeben, und 
über die groͤßere oder geringere Fruchtbarkeit der Ehen ein Urs 
theil zu fuͤlen. Im Allgemeinen ſcheinen um ein Bedeuten⸗ 
des mehr Weiber als Maͤnner im reiniſchen Hochlande zu le 
ben, und die Fruchtbarkeit ſcheint (beſonders in mancher 
Gegenden, wohl aus Folge des liederlichen Lehens)’nicht groß 
zu fein, denn. fonft müßte die ſchon ſtarke Bevölkerung noch 
mehr zunehmen, und die Ausfuhr von Männern, die fchon 
fehr bedeutend. ift, noch größer fein, , Die Nahrung ber . 
. Bewohner ift ſehr verfchieden. Diejenigen, welche auf den 
Alpen mit ihrem lieben Vieh ihr Nomabenleben hinbringen, 





and, wie ihre Rinder, zwei Mal im Jahre den Wohnſitz 


ändern, indem fie zu Anfang des Sommers bergauf und zu 
Aunfang bes Winters bergab ziehen, genießen faft nur Speifen 
and dem Thierreiche, namentlih Milch und Kafe Der 
magere Käfe.wird an Statt bed Brodes gegeſſen, der 
Soffmann Geograpie, 12 
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in Sitte und Kebensweife, herrfcht unter biefen Menſchen 


eine große Verſchiedenheit. Hier, wo im Terraͤn fo mans 
nichfaltige Gegenfäße fich finden, bemerft man auch in 
Pflanzen:, Thier: und Menfchenwelt eine Mannichfaltigkeit, 


die ˖ nicht oft auf der Erde gefunden werden mag. Thaͤler 


find von Thälern durch hohe oft kaum überfteigliche Berg⸗ 
fetten getrennt, und fo des einen Thales Bewohner von den 
Menſchen geſchieden, die im Nachbarthale leben. Faſt im 
Naturzuſtande leben in der hoͤheren Welt, in der Naͤhe der 
Glaͤttſcher, oft wenig entfernt von ewig beſchneiten Gebir⸗ 
gen, in reinerer Luft uͤber dem niederen Menſchentreiben, 
gluͤkklich in Armuth, im Sommer die Sennen, *) waͤh⸗ 
rend im ebnern Lande, beſonders im Weſten in den Staͤd⸗ 


ten, oft Ueppigkeit und waͤlſche Sittenloſigkeit herrſcht. — 


Des Gebirgers Koͤrperbau iſt (im Allgemeinen) kraͤftig, 


‚grob von Knochen, ſtark an Muskeln; damit verbindet 'er 


D x 


eine große Gewandheit des Leibes, die durch Vergſieigen ge⸗ 
uͤbt und im Ringen (dort Schwingen genannt) und in an⸗ 
deren koͤrperlichen Spielen erprobt wird. Regelmaͤßig und 
huͤbſch (mehr rund als laͤnglicht) ſind an einigen Orten die 


Geſichter, am ſchoͤnſten vielleicht im Kanderthale und im 
Gebiet des Muttabaches. Die Kinder ſind meiſtens viel 


huͤbſcher als die Erwachſenen; ziemlich ſtark ausgepraͤgt ſind 
die Züge. Das Haar iſt mehr dunkelbraun und ſchwarz 


. als blond und hellbraun. Hochgeſtaltet find: großenrheils 


die Bewohner des Oberaargebiets, die Hasler, mehr gedrungen 
die Bewohner des Emmerhals und Entlibuchs, fo wie die 
Bewohner des Reußthals, die Manner von Uri; am ſchwaͤch⸗ 
ften erfcheinen wohl, im Vergleich mit den übrigen, die Bes 
wohner der außeren Roden des appenzeller Landes, die durch 
ihre Lebensweife und durch das Arbeiten in feuchten Kelfern 


‚eine blaffere Gefichtsfarbe und geringere Körperfraft gewin⸗ 





”) Sennen werden die Biehhirten auf den ‚Alpen genannt. 
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nen. — Der Gefundhettszuftand der reiniſchen Hoch⸗ 
länder ift fonft gut und dauerhaft," und man findet viele alte 
Leute unter ihnen. In Bern erreicht von 4 Neugebornent 
immer einer das Alter von 70 Jahren und unter 100 Vers 
ftorbenen giebt es immer 20 bis 25 Greiſe von 70 Bis 100 
Sahren. (Dies mag aber wohl mehr der Hohen überaus 
gefunden Lage diefer. Stadt, als der Lebensweife der Berner 
zuzufchreiben fein.) Kroͤpfe find zwar nicht felten, aber. 
weit nicht fo häufig als auf der Suͤdſeite der Alpen, und 
vielleicht bat das ganze reiniſche Hochland nicht fo viel: 
Fropfigte ‚Bewohner, ald das Wallis allein. Kretinen, 
die auf der Südfeite der Alpen nicht fedr ſelten, ſollen im 
oberſten Neingebiet (in Graubünden) zu finden fein; doch 
hat der Verf. dort, wie überhaupt auf der Nordfeire der Als 
pen Feine geſehen. Häufig ſind Bruͤche und mit dem 
Bandwurnm iſt faſt der zehnte-Menſch befallen, Da die 
Geburts⸗ und Sterbeliſten, wenn auch nicht ſchlecht gefuͤhrt, 
doch an manchen Orten ſelten bekannt gemacht werden, iſt's 
unmoͤglich das Verhaͤltniß der Geſchlechter anzugeben, und 
uͤber die größere oder geringere Sruchtbankeit der Ehen ein Urs 
theil zu fallen. Im Allgemeinen fcheinen um ein Bedeuten⸗ 
des mehr Weider ald Männer im reinifchen Hochlande zu-Ia 
ben, und die ‚Fruchtbarkeit ſcheint (beſonders in mancher 
Gegenden, wohl aus Folge des liederlichen Lebens)'nicht groß 
zu ſein, denn ſonſt muͤßte die ſchon ſtarke Bevoͤlkerung noch 
mehr zunehmen, und die Ausfuhr von Maͤnnern, die ſchon 
ſehr bedeutend iſt, noch größer fein: , Die Nahrung der 
Bewohner iſt ſehr verſchieden. Diejenigen, welche auf den 
Alpen mit ihrem lieben Vieh ihr Nomadenleben hinbringen, 
And, wie ihre Rinder, zwei Mal im Jahre den Wohnſitz 
aͤndern, indem ſie zu Aufang des Sommers bergauf und zu 
Anfang bes Winters bergab ziehen, genießen faſt nur Speiſen 
aus dem Thierreiche, namentlih Milch und Kaͤſe. Der 
magere Käfe wird an Statt des Brodes gegeffen, der 
Hoffmann Geographie, 2 
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fette Käfe vertritt bei ihnen die Stelle des Fleiſchel und 

Milch, haͤufiger Molken (dort Schoten, ſonſt auch Wak⸗ 
ke, plattdeutſch Waddik genannt) iſt das gewoͤhnliche Ge⸗ 
traͤnk. Brod, Kartoffeln, Fleiſch und Wein findet 
man bei denen, welche nicht an vielbetretenen Straßen haus 
fen, fehr felten, häufiger trifft man Kaffee, den fie öfter 

(ſtatt in Waſſer) in Rahm (dort Nidel genannt) fieden. 
Im übrigen Lande, befonders: in dem cbneren ‘Theile, werben 
mehr Speifen aus dem Pflanzenreiche genoſſen. Brod, 
(großentheils aus Spelz) Kartoffeln, Mehlfpeifen und 
© emäfe mancherlei Art bilden nebft FTeifch Coon Rindern, 
Schweinen, Ziegen und Schafen) die gewöhnliche Nahrung. 
Das gewöhnliche Getranf im Lande ift der Wein; Bier 
wird felten, Kaffe dagegen fehr viel getrunfen. Von geiftis 
gen Getränken wird befonders Kirſchwaſſer genoffen. 

: Spradyen werden im reinifchen Hochlande drei ges | 
redet, nämlich deutſch, franzdfifch und romanifch. 
Die Hauptſprache ift Die deutfche. Das hiefige Deutfch, ein 
Zweig des Hochdentfchen, ift für den Mitteldeutfchen eben fo 
fchwer zu verſtehen und zu fprechen als das Plattdeutfche, 
von dem eö gerade das Gegentheil, und eben fo hart und raub, 
als diefes weich und fanft ift. Nicht überall ift es gleich, ı 
faſt zedes Thal und Jeder größere Landftrich hat feine Neben 

mundart, die um fo'mehr dem übrigen Deutfchen ſich nähert 
je weiter man von den Alpen norbwärts fich entfernt und um 
fo mehr mit Zranzdfifchem gemifcht erfcheint, je weiter man 
fich weftwarts wendet, Es werden die Buchftaben bier mehr 
aus der Kehle, als von den Lippen gefprochen, daher. hat die 
rauhe Rede etwas Uebelllingendes, das nur durch die Vo⸗ 
Fale, mit denen die Wörter Häufig enden, etwas gemildert 
wird. Viele heimifch gewordene Wörter, im weftlichen Theis 
le des Landes, mahnen an römifche Abfunft, während im 
Norden. und Nordoften das Ullemannifche-vortönt. Die bier \ 
fige Schriftfprache ift der Schriftiprache des übrigen Deutfche 
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kands zwar gleich, doch ift fie nicht bie gewöhnliche Sprache 
in Schule und Kirche, wird daher von dem größten Theile 
des Volks nicht verftanden, und felbft von den Gebildeten 
fehr felten gut geſprochen. Die Verkleinerungswoͤrter wer⸗ 
den bier auf j, im nördlichen Theile auf le gebildet. Der 
Artikel Elingt ſehr verkürzt, wie trr, ’t, EB; 3 B. tır 
Abig, (der Abend) 't Anke, (die Butter) tßß Fatzenet⸗ 
Ti, (das Schnupftuch) trr B'ſchiß, (der Betrug) 't Gam⸗ 
ſchi, (die Gemſe) tßß wadlig Maidſchi (das artige 
Maͤgdchen). Bei den Vornehmen (und im W. auch unter 
den Bauern) findet man, daß ſie ſehr bemuͤht ſind franzoͤſiſch 
zu radebrechen, das in der Regel durch die harte langſame 
Ausſprache poſſierlich ſich ausnimmt. Im groͤßten (weſtli⸗ 
chen) Theile des Aargebiets wird in Geſellſchaften (und auch 
ſonſt wohl im Leben) beſonders von den ſogenannten Gebil⸗ 
deten haͤufig halb franzoͤſiſch und halb deutſch, ſo, geſprochen, 
daß man in beiden Sprachen das Gleiche, alſo das Eine 
doppelt fagt. In der Regel wird man im reinifchen Hochs 
. Tande mit: „ihr“ angeredet. — Im Gebiet der Saane 
und dem davon weſtwaͤrts gelegenen Striche (um den neug 





enburger und bieler See herum) wird die franzdfifche Spras | 


che geredet. . „Die Mundart des Volks (jagt Ebel Th. 1. 
.-&.%1) ift ein-Kauderwälfch, weldyes aus der alten kelti⸗ 


ſchen, lateiniſchen, griehifchen, burgundiſchen und italifchen 


Sprache zufammengefeßt iſt. Dedwegen giebt es ‚taufende . 
von Wörtern, welche der franzöfifchen Sprache ganz fremd 
find. Die Wörter endigen ſich meiſt auf Selbftlauter” z. B. 
ara, (pflügen) arena, (Sand) blau, (blau) eigue, . 
(Waſſer) fage, (Herr) trageta, (Wagen) tzezi, (fallen) 
30 (unter). Die romaniſche Sprache ift ein Ueber 
bleibfel der hetrusfifhen Sprache, ähnelt dem Alts 
brittanifchen, dem Altfranzöfifchen, Baskiſchen, Kataloniſchen 
und Vortugalifchen, tft auch dem Norditalifchen nicht fehr 
‚ fern, und wird um die Reinquellen herum, im O. des Gott⸗ 
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barbs, im N. des Hauptlammes der Alpen geredet. Sie hat, 
nad) det neuen Schreibart, Q Selbſtlauter uÄd 21. Mitlaus 
ter, alfo 30 Buchitaben, ift wortarm, da ihre Anhänger uns 
vermifcht bei der alten Lebensweife, fern der übrigen gebildes 
ten Welt in ihren Thaͤlern fich hielten. Die vielen Vokale 
muͤßten dieſe Sprache ſehr wohlklingend machen, wenn ſie 
nicht, beſonders von dem weiblichen Geſchlechte, ſo uͤberaus 
ſchnell geſprochen wuͤrde.*) 

Da , wo Natur, Religion, Geſchichte und Staat fo vers 
ſchiedenartig nom LTebensanfang bis an das Lebensende auf 
- die, Bewohner wirken, wo, den Außerften Theil eines Volkes 

bildend, die Menschen bald mehr bald minder in Verkehr mit 
den Nachbarvölfern leben, wo einzelne Striche von ber hoben 
und_gebildeten Welt des’ ganzen Europas fo viel befucht und 
dadurch abgefchliffener. aber moralifch wohl nicht beffer wer⸗ 
ben, muß es ſchwer fein, etwas Allgemeingeltendes und Ber 
fiimmtes über den bunten Karakter des Volkszweiges zu 
fagen. — Ein Mahnen an die Vergangenheit drängt i in Spra⸗ 
che und Leben hier dem Beobachter ſich auf:. „wir waren“ 
heißt es immer, und man will ſagen: „wir ſind.“ In 
dem ewigen Wiederholen des Dahingeſchwundenen ſcheint ein 
Verehren des Dageweſenen und das Gefühl gegenwaͤrtiger 
Schwaͤche und Duͤrftigkeit zu liegen. — Eine Unſchulds⸗ 
welt, die der Dichter der Einbildungskraft vorfuͤhrt, Groͤße, 





Da dieſe Sprache ſo unbekannt iſt, hier einige Woͤrter zur Ptobe: 
vie, (Dorf) — quolm, (Berg) — ual, (Bach) — bon 
aura, (gut Wetter) — plievia, (Regen) — lac, (Milch) 

— paun, (Brod) — pigäda, (Butter) — trufels, (Karo 
toffeln) — karn, EFleiſch) — aua, GWaſſer) — fiuk, (Feu⸗ 
er) — in Buizer, (ein Schweizer) — in Tudäsc, (ein 
Deutſcher) — vaka, (Kuh) — lena, (Holz) — Deus ſei 

kon vus, (Gott ſei mit euch) — Nu ei la via detja bi 
andar vi Sedrun? (Wo iſt der gerade ws um zu: gehen 
nad Sedrun?) — ©. Ebel, Sp. 1. 


—8 i. 





’ 2 

Reniſches Hochtand. Berohner.. 61 
bie der Geſchichtſchreiber an Voraͤltern bewundern laͤßt, fin⸗ 
det man, in Buͤchern zwar, aber in. der Wirklichkeit nicht 
mehr, was der Landeseinwohner im ruhigen Geſpraͤche, ſelbſt 
dem Fremden, auch geſteht, und das Volk, nicht nur im Le⸗ 
ben, ſondern ſogar durch eine heruͤhmte vielgeleſene Inn⸗ 
ſchrift (auf der Tellskapelle bei Kuͤßnacht) kund giebt. Den 
Landsmannſchaftsgeiſt haben die Schweizer mit der Deutz 
ſchen gemein, nur gegen den Ausheimiſchen (ben Tuͤtſch⸗ 
länder,'wie fie den Deutfchen, und Den Waͤlſchen, wie 
fie den Fremdlaͤnder nennen,) treten fis ale Schwyzer "zus 
ſammen, fonft findet. man nur Berner, -Zuzerner, Urner; 


Gliarner u. ſ.w. An mandjen Stellen (3. B. im Berniſchen, 


im Zuzernifchen u. ſ. w.) wahnen, an- andern Steffen fü» 
len (wie im proteftantifchen Appenzell und Graubünden) die: 
Schweizer fid) freier ald Die Bewohner mancher anderer Land⸗ 
ſtriche, und auf diefen Wahn oder diefes Gefühl hin, erfgheis 
nen fie nicht felten abftoßend (die Vornehmen häufig gro b⸗ 
ftolz) gegen den Fremden. Es giebt ihnen aber auch dieſer 
Gedanke nicht das demüthige Ausfehen, den kriechenden Blikk, 
ben gefrümmten. Ruͤkken, den zwifchen den Schultern [chief 
gelegten Kopf, den man zuweilen bei bittweiſer Eriftenz .any 
ders wo findet; ſie ſehen nielmehr.gergde in das Auge, kuͤm— 
mern fih um Komplimente wenig und. fprechen ihre Mei, 
nung aus, kurz und gerade. Sie lieben. Vaterland. und 
Heimat über alles, und. fehnen aus- fremder Welt nach ib 
ren großen majepätifchen Bergen, nach ihren ſchoͤnen Mat; 
ten fich zuruͤkk in die Hütten, in beuen- fie, oft. bei Dürftige 
feit, bes früheren Lehens einfachere Freuden und Luft genoſ⸗ 
ſen, van, heimiſche Laute und Reden, wenn gleich rauhen, . 
doc) yerzlicher zu Ohr und Gemuͤth. dringen. Ja ihre Sehn⸗ 
ſucht nach der Geburtsgegend (das Heimmeh),, wird oft 
ſo groß, daß fie gemüthefran? werben und auf fremder Erde 
an fremdem Lichte verfümmern follen. An perfönlidher Tap⸗ 
ferkeit fol “ den äfyigen nicht hehlen — and M: e find 
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deshalb, und befonders wegen ihrer Treue mit der fie dem. 
anhangen, dem fie ein Mal fich hingegeben, vorzüglich gefucht 
zu Sölönern und Leibwachen, wozu fie, bie Freien, gerne 
fich brauchen laſſen. Diefes Soldatenleben in der Fremde 
befördert auch unter der genieinen Klaffe Kenntniß des Aus 
landes, und fünder das Ungelente und Toͤlpiſche (def 
fen man im gefelligen Xeben der Schweizer fo vieles trifft) 
doch etwas ab. Faul kann man die Bewohner des reini- 


ſchen Hochlandes deswegen im Allgemeinen nicht wennen, 
„ weil fie in manchen Strichen des Landes wirklich fchr fleißig 


find, aber jedem wird ‘an dem meiften Bewohnern des inneren 
Landes die Langfamfeit auffallen, mit der fie alles betreiben. 
Dem Trunke find fie fehr ergeben und Freunde von 
Wirthshausgelagen, daher mag man nicht leicht einenLandſtrich 


finden, wo man ſo oft und ſo viele Betrunkene ſieht. Selbſt 


das weibliche Geſchlecht ſcheint hier dem Weine und Kirſch⸗ 
geiſt nicht abhold und beſucht, was man ſonſt in Deutſch⸗ 
land doch hoͤchſt felten findet, die Wirthshaͤuſer. Die Maͤn⸗ 
ner haben an Leibesuͤbungen und Spielen, bei denen der Kdrs 


per angeftrengt wird‘, viel Freude, und find, befonders im / 


(oben bezeichneten) Oberlande, fehr gute Schützen. 

Die Kleidung ber reinifchen Hochländer hat manches 
Ausgezeichnete, ift aber, befonders beim weiblichen Geſchlech⸗ 
te, fo verfchieden in ben einzelnen Landſtrichen, daß man 


eine bedeutende Zahl feftftehenber Trachten für einzelne Ge 


genden findet. *).Die Vornehmen find auch bier — wie faft 


‚überall — über die Tracht bes Volkes hinaus, und fie tras 


gen fih, wenn’ fie jünger find, nad) dem parifer Schnitt; 
ſind ſie älter, ſo iſt ihre Tracht hänfig um ein halbes Jahr⸗ 
hundert hinter der Gegenwart zuruͤkk. 

Unter den Befchaͤf tigungen dieſes Boltameigis ver 





#) Unter den vielen Abbildungen von Schweirertrachten zeichnen 
beſonders die von Konig ſich aus. 
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dient wohl die Viehzucht obenam geftellt zu werben, da 
fie nicht nur über das ganze Land verbreitet, fondern auch 
die einzige Befchäftigung fo vieler Meyſchen iſt. Der Pflege 
und Wartung des. Kindes wird hier die meifte Yufmerflom 
Beit gefchentt, und der Ertrag. biefer Rindviehzucht, :Der 
Schweizerfäfe ift befannt genug. Die Fiſcher eidiſt, 
im Ganzen betrachtet, nicht :bebeutend, und cben fo die 
Jagd, wenn glei die Gemfenjagd, mit der fi) doch 
nur wenige befchäftigen, ſehr Bekannt if. Der Akkerbau 
erftrefft fich befonders über ‘den ebneren Theil des Landes, 
doc) ift auch hier der, des Anbaues fähige, Boden bei weis | 
tem nicht ganz beftellt, da man, aus Hang zur Viehzucht, 
große Striche guten Feldes als Wiefen benutzt. Die | 
Waͤſſerung diefer Wiefen ift durdgangig ſehr gart. 
Zur Belebung der Feldwirthſchaft beſtand früher eine 
Öfonomifche Auſtalt zu Hofwyl, von der noch der Name 
und bie Eoftbare Mufterwirtbichaft vorhanden, Gewerbe 
mancherlei Art werben -befonders in der nprdlichen Hälfte 
des Landes betrieben. Das hiefige Oberland unterfcheidet 
von vielen andern Gebirgsftrichen ſich dadurch, daß die Br 
wohner deffelhen nur mit der Viehzucht fich befchäftigen und 
-;den Gewerben (fo wie ber Arbeit in Zimmern überfaupt) | 
ıfehr abgeneigt-fcheinen. Metallwanren Liefert befonders 
der vom neuenburger See weftwärts gelegene Strich, Zeuge 
werden am meiften im Nöftlichen Theile des Landes gefer⸗ 
tigt. Der Handel des reinifchen.. Hochlandes iſt, wenn 
gleich ziemlich beträchtlich, doch nicht fehr bedeutend, _ Au s⸗ 
“geführt werden: Kriftalle, Uhren, Obft, Kirſchwaſſer, u 
Leinwand, baumwollene Waaren, Papier, Strohhuͤte, Vieh, - 
Haute, Käfe, Butter; die Einfuhr bringt: Metalle, 
Salz, Getraide, Weine, Shöfrächte, Material» und Kalos 
nialwaaren und Tücher. Das reiniſche Hochland verliert un 
Handel beträchtlich, und es müßte am Ende verarmen. wenn 
nicht auf andere Weiſe Geld in das Land kaͤme. Weit mehr 
3 F 
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als der Durchgang 17 andel bringen dem Lande jährlich 


die vielen Reifenden ein. 

In den Wiſſenſchaften ſind die Bewohner des reini⸗ 
ſchen Hochlandes (mehrere-gelehrte Maͤnner natuͤrlich ausge⸗ 
nommen) in der neuern Zeit gegen das uͤbrige Deutſchland 
zuruͤkk geblieben, und auch im Allgemeinen mit ihren Erzie⸗ 
hungsanſtalten und Schulen noch nicht weit vorgeruͤkkt. 
Die vorzuͤglichſten Bildungs-Anſtalten find zu Baſel, Hofe 
wyl, Zuͤrich, Bern, Luzern und Aarau; ale Ele 
mentarfchule "ft Sferten berühmt. Unter den Künfen 
bat die Malerei die. meiften-Unhanger gefunden. — Der 
Meligion nach befennen fi) die Bewohner des reinifchen 
Hochlandes entweder zur proteftantifchen pder zur latholiſchen 
Kircht. Tuben fi f nd wenige im Lande, 

B , 9 
Die merkwuͤrdigſte; Ortſchaften des reiniſchen 
Hochiandes fi ſind hier nach dem Geſenke geordnet, und es iſt 
"zugleich vom den kleineren Strigen des Landes das Wichtigfte 


turz angedeutet. 


1. Deq reiniſchen Hochlaudes faͤddſtlichſter | 


Strich, *) welcher don der erſten Linie ſuͤdwaͤrts gelegen 
Kr und-den Quellbezirk des Reinſtroms umfaßt, dehnt bon 


per Dfkfeite des Gotthardgebirges bis an den. Fermont in 


Richtung von W. nach O. und von dem Forſte der reiniſch⸗ 
addaiſchen Alpen bis an den Durchbruch zwiſchen dem Scholl⸗ 


berge und Faͤſcherberge noͤrdwaͤrts ſich aus. Hohe Gebirgs⸗ 
“reihen (ſ. oben) umgeben dieſen Landestheil, und vom ihnen 


‚erftrefen fo viele Bergreihen in das Innere fi), Daß dadurd) 


"die ganze Dberfläche nur aus Gebirgen und Thaͤlern befteht. 


Der ganze, auf dieſes Land fallende, Niederfchlag fließt Durch 


die nördliche Pforte (den Reindurchbruch) ab. Da der Nein 





'"S) Der Canton Graubünden verbessert und vermiehrt 1821. 
entw. von RB. am Stein, gest. von Scheurman. [Gut.] 
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ben N.weſtlichen Theil diefea Striches durchflieht, ift die Sen; 
Tung der Oberfläche im Allgemeinen N. Nweftwärtd, 


A. Das Gebiet des Vorderreins. 


Cchiamut, auch Ciamut (ſpr. Schamutt) merkwuͤrdig als 
erſter Ort des R intandes, legt am untern, linten, Thalbange, 
Unis ans Rein, 26° 22° & 46° 39'Br., 5,400 5. über d. M.; 
Feines Dorf aus wenigen elenden hölzernen -Häufern beſtehend 
bewohnt von Romanen, die fih mit der Viehzucht befhäftigen 
und noch (wohl kaum binteidend für den Bedarf) Kartoffeln, 
Moggen, etwas Hafer und Gerſte bauen. — Von Cchiamut fuͤhrt 
ein Paß uͤber die Oberalp nach An der Matt. 

Sedrun, (o—) (häufig, wenn gleich unrichtig, Kavetfc) 
Itegt links vom Morberrein, 26° 27 %46° 40, 45' Be, 4,4008, üb. 


d. M,, befteht aus einem, regellos durcheingndergebauten, stem: 


AUich großen Haufen hoͤlzerner Häuſer. Die Einwohnerzahl muß 
beträchtlich fein. Vlehꝛucht iſt ihre Haupt⸗, Getraidebau Neben⸗ 
beſchaͤftigung. 

| Diffentis, ( 25 auch Difentis, 26° Z1’ 2. 460 42' 
10°’ Br,, etwas mehr ald 3,890 F. üb. der See, links vom Nein, 
‚der bier, von der rechten Seite, den mebelfer Rein empfaͤngt, 
71 M. W.S.wl. von Chur, ein großes Dorf mit meiſt boͤlzernen, 
zum Theil mehreren Stoff hoben, Haͤuſern, 4 Kirchen, unter 
‚denen die huͤbſche Kirche der hochgelegenen Benedictinerabtei ſich 
‚auszeihnet.‘. Die mertwürdigften Gebäude find: das große ſgoͤ⸗ 
ne maffive Klofter, welches dur den Brand von 1799 viel ges 
litteh, und dad maffive Fathhaus. 1, 000 Einw. mit romani⸗ 
ſcher Sprache. — Fundort von Mineralien, Viebrucht autie 
Kaͤſe, etwas Getraidbebau. , 

Aumerl. Dieſer obere Theil des Vorderreiuth aledı vom 
Botthard bie Diſſentis, wird taveiſcher Thal gebannt. 
Die Eintvohner dieſes Thales find ſaͤmmtlich Romanen, die fo 
zur katholiſchen Kirche befennen, und in der Kultur und Bils ” 
dung noch zuruͤkk find, Das ebenfalla von Romanen bewohnte 


medelfer Thal, welches vom medelſer Rein dutchfloffen 


wird, und Diſſentis gegenuͤber in das Vorderreinthal ſich min: 


. bet, iſt enger und rauher als das tavetſcher Khalı— Das von 
detr linken Seite; 4 M- unterhalb Diſſentis in das Votder⸗ 


7 


r 
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reinthat ſich muͤndende Thal der Scavrin ir ſehr raut 
und öde, 


Sompipz, (Sumvice, Sonviio, Sumvic) 26° 37’ 2. 46° 


44’ Br., I. vom Vorderrein, ein großes Kirchdorf, beffen 1,400 


Einw. Viehzudt treiben und fehr guten Weize bauen. — Gro⸗ 
Bes wohlklingendes Gelaͤutte. 
Aumerk. Somvix gegenüber muͤndet fe von der kechten 
Seite in dad Vorderreinthal bad fumvirer Thal, bag, 
früher teniier Thal genannt, von den Ew. des. Dorfes Som- 
vir: „Val“ genannt wird, und etwas milder ald das me: 
Delfer Thal, tft. Diefes an Gemfen, Murmelthieren und 
wilden Geflügel reihe Thal Hat nur wenige bewohnbate 
Hänfer, ift reih an Waſſerfaͤllen, unter denen der Fall 
des greiner Bachs, der von Stufe zu Stufe in bie Tie⸗ 
fe ftürzt, fi auszeichnet. Am Ausgange dieſes Thales 


N 
— 


J liegt, links vom fumviser Rein uud rechts v vom Vorderrein, 


das Dorf Surein. 
Trons oder Truns. .26° 40°, e. abo 44‘ 50°. Br, 13 Mei: 


Ien SNöfl. von Diffentis, tuts am Vorderrein, der bier 


2,654 F. üb, d. M., in fhöner fruhtbarer Gegend, Kirchdorf 
mit 850 Ew. Nördlich von Trons iſt das wilde Thal Pontai- 
lag, welches der reißende Bach Ferrara durchrauſcht, der,‘ 


gleich nad feinem Urfprunge, einen hohen Waſſerfall bilder. 


Aus diefem Thal bläft an den Sommerabenden ein fühlender 
Bergwind. Gefchichtlih merkwürdig iſt diefer Ort durch die 
frühe Annahme ber kriſtlichen Neligion, (614) welche von hier 
aus uͤber das umliegende Land fich verbreitete, und als Anfangs⸗ 


punkt der Freiheit Buͤndens (im März 1924). Von den fünf 


Sqloͤſſern, die einft um Trons herumftanden, find nur noch 
drei ſichtbar, naͤmlich: Kraſtäka, Typrraun (letzt Freiberg) 


‚und Zijnau Ciest Rinfenberg). 


Sb evf aren, Oberſar, 260 46° 20ę. 460 a4' BEE: 
Meile öflih von Trons, rechts vom Vorderrein, Dorf mit 700 


deutſchredenden Einw. N Stunde weſtlich ein Waſſerfal. — 4 


Schloͤſſer. 
Brigels, 26% 42’ 8. as⸗ a7. 20" Br., 2. von einem Bade, 
ber von. der linken Seite tn den Vorderrein fließt, ein kathol. 


x r 
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Pfarrd., von welchem nach Lintthal-Cim glarner Landr) ein Daß 
über die Limmern⸗Alp führt. | | 
v.. Ruvis, Nuwis, 26°.48730” 8: 46° 46/44” Br., Kirchd. l1. 
vom Vorderrein. 2 Paͤſſe aus dem glarner Lande treffe hier 
mit der Hauptſtraße des Vorderreinthales zuſammen. 


FJlanz, (0 —romaniſch Lgiont, 26° 52’ 2. 46° 46° 500 
Br, 2177 F. uͤb. d. M., rechts v. Vorderrein, links vom Glen: 
ner, (über welche beiden Gewaͤſſer Brüffen führen) in der Mit: 
te zwiſchen Diffentis und Chur, am mordöftlichen Fuße des 
6,030 F. hohen Karlisberges, der auch Mudaun genannt wird, 
tn’ der Mündung bes’ lugnejer Thaled, welche die Grabe 
heißt. Erſte Meine und einzige Stadt im Gebiet des Meing in 
welcher romanif geredet wird, umihanert,' mit 2 Vorftädten, 
Azo-Emn. Unter den Weibern trifft man bier viele Kroͤpfe. — 
Der Rein iſt Hier reichran Forellen. — 
‘Das lugnezer Thal, roman. Lognaza, welhes Dei 
“lan; in das Vordetreinthal fih mündet, beginnt eigentlich am - 
"Norbabhange des Vogelberges (Piz valrein) und erſtreckt fich in N. 
M: oͤſtl. Hauptrihtung bis an den Vorderrein. Es iſt aber der 
Name Lugnez, oder Lugnaäz, nicht dem ganzen Thale, fon- 
dern nur:dem untern Theile beffelben eigen, Des Thales Uns 
fang ‚bildet das Landen (Länta) Thal, tiefundeng, ı Meile 
lang, mit Richtung von S. nach N., welches ſſch dann. ofi- 
wvaͤrts wendet und von der linken Seite das Alpergalpthal 
aufnimmt und darauf den Namen Zavreila Thal, vom gleich— 
namigen Ort, erhaͤlt. "Hier mündet ſich von der rechten Seite 
Cöon Süden her) das Kanal Thal, weiches faſt gleichlaufend 
mit dem Landenthal ift, und der Name valfer oder St. De: 
ter Thal wird num der großen Vertiefung, welche bie Vals, 
in Richtung von S. W. nach N.D. ſich fentt. Von der redten 
Seite muͤndet ſich Bei Vals bad Pefl Thal, das Nichtung vom 
&.5.D. nah N.NW. und eine Länge von 3 Meilen hat. Mörd: 
li iſt, von Vals bis an dem Vorderrein, bie Richtung des 
Hauptthals, das von der Kapelle der heiligen Anna an (26° 50° 
go. 46° 38’ Br.) lugnezer Thal heißt. Mit dem Inguezer 
Thal vereinigte ſich bei Surkaftt, 26° 50° 10° 8. 46% 42° Br, 
das Vrin Thal, deſſen Richtung von S.M, nah RS. unt 


Y 
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refüthal ſich muͤndende Thal der S cavtin iſt ſehr raut 
und oͤde. 


Somvix, (Sumvice, Sonvico, Sumvie) 260 * 2. 46° 
44’ Br., I. vom Vorderrein, ein großes Kirchdorf, deffen 1,400 
Einw. Viehzubt treiben und fehr guten Waizer bauen. — Gro⸗ 
bes wohlklingendes SGeläute. 

Anmerf. Somvix gegenüber mündet fe von der keiten 
‘ Seite in das Vorderreinthal dag fumvirer Thal, bag, 

früßer teniier Thal genannt, von den Ew. des. Dorfes Som 
vir: „Val“ genannt wird, und etwas milder als dag me⸗ 
delfer Thal. ift. Dieſes an Gemfen, Murmelthieren und 
wilden Geflügel reihe Thal hat nur wenige bewohnbare 
Hänfer, ift reih an MWaflerfällen, unter beuen der Fall 
des greiner Bach, der von Stufe zn Stufe in bie Tie⸗ 
fe ſtuͤrzt, fih auszeichnet. Am Ausgange diefes Chales 


$ 
- 


liegt, links vom ſunvixer Rein uud rechts © vom Borderrein, 


das Dorf Sureim. 
Trons oder Truns. .26° 40°. 8.1400 44° soft. Br, 13 Mei- 


len O. N. oͤſtl. von Diffentis, Inte am Vorderrein, der bier 


2,654 5. uͤb. d. M., in fchöner fruhtbarer Gegend, Kirchdorf 
mit 850 Ew. Nördlich von Trons ift das wilde Thal Pontai: 
las, weldes der reißende Bad Ferraͤra durchrauſcht, der,“ 
gleih nad feinem Urſprunge, einen hohen Waſſerfall bilder. 
Aus diefem Thal bläft an den Sommerabenden ein tühlender 
Bergwind. Geſchichtlich merkwürdig iſt diefer Ort durch die 
frühe Annahme ber kriftlinen Neligion, (614) welde von bier 
aus über das umliegende Land fih verbreitete, und als Anfangds 


punkt der Freiheit Bündens (im März 1424). Bon den fünf 


Schloͤſſern, die einft um Trons berumftanden,, find nur noch 
drei fihtber, nämlich: Kraſtäka, Tyrraun (ieht Freiberg) 
und Zijnau Ciept Rinfenberg). 


Oberfaren, Oberfar, 26° 46’ 208, 460 44" 55er 


‚Meile öflih von Trons, rechts vom Vorderrein, Dorf mit 700 


deutfchredenden Einw. 4 Stunde weflih ein Waſſerfall. — 4 
Schloͤſſer. 

Brigels, 260 42’ 8. 46 a7 40" Br. r. von einem Bade, 
der von. det linken Seite in den Vorderrein fließt, ein Tatyol. 


8 


” 
—* 


22 


waͤrts (oberhalb) Andeer bie Bären 
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s’, Under, (v--) auch Andeet, 27° 6'8, 46° 36’ g0 Br, 
3,100 8.5.8. M., r. am Hinterrein, im ſchamſer Thale, 
Dorf mit 98 H-und 400 protef. PN redenden Con. Sub: 
Tg “ ' 

Zufis, -(8—) oft and Thuſis, roman. £ufen, lat. 
Tuscis, 27° 6’ 25 8. 46° 41 40 . Br., 2,530 9: üb d. M., 


ma Domlefbg:Thale, L’am Hinterrein und det ſchwarz⸗ 


‚gefärbten Nolla, am Fuße des Heinzenberges eba Mon. 
tagna) in fruchtbarer fchöner Gegend, Städten mit 112.9. 
und 600 ptoteft., deutſch redenden En. — Sehenswerth: das 


verloxene Loch, wo her Hinterrein aus ſchauerlichet Kluft 


hervorſtroͤnt; — der Noflatobek mit der ſchlammfuhrenden 
Nolla; erſter Weinberg des Reingebiets. 

Davos, roman. Tavan, d.h: dahinten, 27° 29° ‚2. 7 
47' 30 Br., 4,546 8. üb. d. M., im gleichnamigen hochgelege⸗ 
nen Thale *), rechts am davoſer Landwaſſer, ein Marktflekken 


mit der Hauptfiche und dem Raͤthhauſe des Thales, mit den j 


umliegenden Weilern von 555 Menfchen bewohnt, 

Silifur, 27° 21° 508, 46° 40° 30° Br., links vom das 
vofer Landwaſſer, rechts von der Albula, Dorf shit 65 9. und 
170 romanifch redenden Emn., auf der Straße: von Chir über 


den Albula. Trümmer bes Scloſſes Gteifenftein, in deſſen 


Nähe einſt Silber: und Kupfetgruben. 
Tiefenkaſten, toman.Cafte, 27° 15'8.46° 39° 20°" Br; 
zwifhen der Albula und dem oberhalbfteiner Rein, oberhalb det 
Bereinigung beider, I. vom erfien, r. vom feßten Waſſer, Dorf 
mit 120 kathbl. roman. tedenden Ewn. Bon hier füdwärtd dur 
das oberhalpfteiner Thal die Straße, welde dei Biyio fig 
theilt und über den Septmer nad Italien, über den us 
lier in das Engadein füpet, 


N 


8, Gebiet bes ‚vereinigten Border; und Finten, 


reine, . 


Reichenag, roman. La Pon oder la Pon Sol, 270 30 
15” 8. 46° 50'.Br., an ber Mündung des Hinterreins in den 


7 — — — — 


*ꝛ alxina Vd. 1. ©. 54 bie 71. 
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Vorderrein, deſſen Spiegel hier’ısız F. uͤb. d. M. liegt, ein 
Schloß, Wirths⸗ und Zollhaus, etwas über 1 Meile W.S. weſt⸗ 
lich von Cchur In ſchoͤner Gegend. — Des ſurſaͤlver Rein, 
c(ðd. 1. der. Vorderr.) der ftärkere, ift rein und gränlich von Far⸗ 
be, der tomliasker R. (d. i. der Hinterr.) iſt aſchfatbea, 
ſchwarzblaͤulich oder braunfarbig (durch die Noila). 

Ech ur, Kur, lat. Curia, in der Mitte bes sten Jahrhun⸗ 
derts ſchon Curia Rhaetorum, roman. Coira, Quura, Queta, 
franz. Coire, 27° 11 40 8 46° 51715" Br, *) 1de9 F. uͤb. 
d. M. 1 Meile rechts vom Nein, r. an ber Pleſſur, über melde 
Bier. 2 Bruͤkken führen, vor ber Mündung des Shalfitth as 
Les in das Reinthal, in romantiſcher, dabei fruchtbarer Gegend, 
13 Meilen D.S.dftlih von Luzern. Cchur ift des buͤndner Lau- 








des, mit Mauern und Graben umgebene, altmobdifche Hauptſtadt 


. mit einer. ſehenswerthen alten Domkirche und 2 proteft. K. 1 


Rathh. 1 Zeugh. ı Schloß, 312 H. 3350 @inw.; welche ſich vom 


Landbau, von der Viehzucht und vom Durchgangshandel nähren. -, 


Dieſe Stadt hat, außer 2 andern Schulen, eine proteſt. Kanton⸗ 
ſchule, eine Buchdrufferei und eine Art Buchhandlung. Die 
Lage des Orts if Urſache, dab hier alle Hauptwege des buͤnd⸗ 
ner Landes zufemmentreffen, und daß dieſes Land von bier aus 
am beften nach allen Richtungen zu durchftreifen ift. 
Das Thal, welhes von der Landquart durchfloffen wird and 
von ber rechten Seite 2 Meilen N.N. oͤſtlich von Chur in das 
KWeinthal ſich mündet, heißt das Prettigan oder Praͤtt i⸗ 
gau. Es erſtrekkt ſich von S.O. nach N. W., hat mehrere Ne⸗ 
bentfäler, und iſt reich an ſchoͤnen Alpweiden. Die Rinder die: 
ſes Thales find: groß und von gutem Schlage. Im Prettigau, 
‚ welches reih an Bädern ift, liegen (außer andern) die beiden 
Drtfchaften : 
| Klofters, 27° 32° 2. 46° 5243081 Br., an ber rechten Sei⸗ 
te der Landquart, ptoteſt. Pfarrdorf mit 216 meiſt zerſtreut 
liegenden Haͤuſern und 820 Einw. 
Fideris, 270 24° 2. 46° 54 45 Br., liaks von der Land⸗ 
auart, in ſchoͤner Gegend, proteſt. Pfarrdorf mit einem Bade; 





*) Nach Herrn Röſch (Alpina Bd, 4.) ſoll Eur unt. 27° 100; 557 2, 46° 
so 3544 Br fiegen. 
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Malans, (o—) 27% 13° 15 2. 46° 59° 45” Br., rechts 
vom Rein und der Landauart, auf einer Anhöhe, in fhöner Ges 
gend, wohlgebauter Marktflekken mit 140 Häuf. und 830 Einw., 
"guter weißer und rother Wein. (Der bier gewonnene weiße 
Wein wird Eompleter genannt.) 

Bon der linken Seite mündet ſich in das Reinthal das 
enge hochgelegene Taminathal, in. welchem der beſuchte Ba⸗ 
deort Pfeffers, unter 27° 7 20° e. 46° 59 15 Br., 2,128 

F. üb. d. M. Die hieſige 30° R. warme Quelle ſlleßt nur im 
Sommer. 

Ragaz, (Ragatz) 27° 7' 30 8. 47? ı' Br., lnks an der 
Tamina, Stefien; Sieg ber Eidgenoffen über die Oeſterreicher 
im Jahr 1440. | 

Maienfeld, (Maienfeld, Meyenfeld) 27° 10‘ 302, g7° 

45 Br., rechts vom Nein, Heine Stadt mit ı Schloß, 153 
ai 900 Ew. — Einf waren bier Goldwaͤſchen. 


2. Des reiniſchen Hochlandes zweiter Haupt⸗ 
| landesſtrich. 


Das Gebiet des Reins vom Durchbruch bei 
Sargans bis an den Bodenſee, welches des reiniſchen 
Hochlandes zweiten Hauptlandesſtrich bildet, hat mit dem 
Sorhergehenden Strich das Aehnliche, daß bier, wie. dort, 
der Hauptfluß der Weftfeite näher fließt als der Oftfeite, und 
daß des Landes Abdachung gegen diefen Fluß if. Des 
Hauptthales Boden, zu beiden "Seiten des Reins, ift eben 
und etwa eine Meile breit; des Landes übriger Theil beſteht 
aus Bergen urd Thälern. Da biefer Tandestheil weniger 
Aber dem Meer erhaben ift, und die Gebirge beffelben nicht 
fo hoch und rauf find, als die. Gebirge des bündner Landes, 
iſt hier das Klima milder als dort. Wenn gleich auch hier - 
die Viehzucht der Bewohner Hauptbefchäftigung ift und der 
Aller» und Weinbau des Reinthales nicht fo viel einträgt, 
als die Bewohner der gebirgigen, Striche, zur. Befriedigung 
ihrer Beduͤrfniſſe noͤthig haben, ſo findet man bier dafur 


\ 
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Vorderrein, deſſen Spiegel hier1815 F. uüͤb. d. M. liegt, ein 
Schloß, Wirths⸗ und Zollhaus, etwas über ı Meile W.S.weſt⸗ 
Uch von Cchur in fhöner- Gegend. — Der. furfälver Rein, 
(d. i. der. Vorderr.) der ftärtere, ift rein und gränlih von Far⸗ 
be, der tomliasker R. (d. f. ber Hluterr. iſt aſchfarben, 


ſchwarzblaͤnlich oder braunfarbig (durch die Mole). 


Ech ur, Kur, lat. Curia, in der Mitte des aten Jahrhun⸗ 
derts ſchon Curia Rhaetorum, roman. Coira, Quura, Quera, 
franz, Coite, 27° 11’ 40 8, 46° 51° 15 Br., *) ıdeg F. uͤb. 
d. M. + Meile rechts vom Rein, r. an ber Pleſſur, uͤber welche 
hier 2 Bruͤkken fuͤhren, vor der Muͤndung des Shalfitth as 
les in das Reintbal, in.romantiicher, Dabei fruchtbarer Gegend, 


313 Meilen D.S.dftlih von Luzern. Cchur ift des‘ buͤndner Lan- 


des, mit Mauern und Graben umgebene, altmodiſche Hauptſtadt 


mit einer ſehenswerthen alten Domkirche und 2 proteſt. 8. 1 


Rathh. 1 Zeugh. ı Schloß, 312 H. 3350 Cinw.; welche fih vom 
Landbau, von der Viehzucht und voni Durchgangshandel naͤhren. 
Dieſe Stadt hat, außer 2 andern Schulen, eine proteſt. Kanton⸗ 


ſchule, eine Buchdrukkerei und eine Art Buchhandlung. Die 


Lage des Drts it Urfahe, daB hier alle Hauptwege des buͤnd⸗ 
her Landes zuſammentreffen, und daß dieſes Land von hier aus 
am befien nach allen Richtungen zu durchſtreifen ift. 

Das Thal, welhes von der Landquart durchfloſſen wird und 
von der rechten Seite 2 Meilen N.N.öftlih von Chur in das 
Reinthal fib mündet, beißt das Prettigam oder Prättis 
gau., Es erfirefft ih von S.O. nah N. W., hat mehrere Ne⸗ 
bentdäler, und iſt reich an fchönen Alpweiden. Die Rinder die⸗ 
fes Thales find groß und von gutem Schlage. Im Prettigen, 
weldes reih an Bädern ift, liegen (außer andern) bie beiden 
Ortſchaften: 

Kloſters, 27° 32“ 2. 46° zꝛ· zo⸗ Br., an der rechten Sei⸗ 
te der Landquart, ptoteſt. Pfarrdorf mit 216 meiſt zerſtreut 
liegenden Haͤuſern und 820 Einw. 

Fideris, 270 24° 8. 46° 54’ 45" Br., liaks von ber Land⸗ 


. quart, in fhöner Gegend, proteft. Pfarrdorf mit. einem Bade. 





*) Nach Herrn Röſch (Alpina Bd. a.) fol Cchur unt. 27° 107 5577 8, 46° 
507 354 Sr. liegen. 
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Reinekk, (gewoͤhnl. Rbeinert, auch Reinegg) 27° 15⸗ 


ten und eben fo weit weſtwaͤrts von Bregenz, linfs am Rein, 
in buͤbſcher fruchtbarer Gegend. Die Ew. liefern Leinewand und 
Baummollene Zeuge und haben einigen Gewinn von dem Durch⸗ 
gangshandel. — 


, Das Gebiet der hregenzer Aach hat nur fleine Ortſchaften. 


3. Das Bekken des Boden und zeller Sees. 
Von den bisher angefuͤhrten Ortſchaften des reiniſchen 
Hochlandes gelangt ber Niederſchlag durch den Rein auch in 


den Bodenfee, da aber der erfte-und zweite Hauptlandesftrich 


von dieſem dritten Theile fo verfchieden find und.das Bekken 


des Bodenfees als ‚ein befonderer Theil erfcheint, wird es. 
bier als folcher be behandelt. — Die Oft: und Nordgränge dies . 


\ 


U. 470 27 6N Br, 2 Meilen faft nordwaͤrts von Altfeit:” 


ſes Theiles, wird durch die, Wafferfcheide gebildet, von wel⸗ 


cher‘ der Niederfthlag weit: und füdwärtd in den Bodenſee 
und oſt⸗ und nordwaͤrts in die Donau abfließt. Die Hoͤhen, 
welche die in den Unterſee fließende Aach auf der linken Seite 


begleiten, geben die eſtgraͤnze. Zur Suͤdgraͤnze dienen die 


des Bodenſees trennen, ferner der ſuͤdliche Rand des Bodens 


feed und die Reihe von Erhebungen, die vom. füdöftlichen. 


Theile dieſes Sees (als Nordgraͤnze Des Gebietes, der 


bregenzer Aach) An die Oſtgraͤnze zieht. Das ſo umgtamte u 


Land, dehnt, da der Bodenſee im Süden deffelben gelegen, 
Bon dem Waſſerſpiegel weiter nah N.O., und N. W., als 


gegen ©. fid) aus, weshalb auch ‚die größeren Bäche dem 
See von Oft, Nord und N. W., zufließen, und nur Fleis . 


nere Gewaͤſſer von S. her (den Rein ausgenommen) ſich in 
ihn ergießen. An der füdlichen Graͤnze diefes wogenförmigen 
Landftrichs find die Erhebungen des Bodens am bedeutend» 
ten, im NW. trifft man viele Kegelberge, von denen meh⸗ 
rere aus Bafalt beftehen. - Faſt das ganze Bellen des Bons 


denfees gehört zur Sandſteinbildung, denn nur über den 


Hoffmann Geographie, — 13 


— 
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nordweſtlichſten Strich erſtrekkt ſich die Jurakalk⸗Formation. 
Der See mit feinen bedeutendſten Zufluͤſſen ift oben (©. 148) 
fchon angeführt... Luft und Witterung, diefes Landſtrichs find 
Cim Allgemeinen) milder als in den vorhergegangenen Thei⸗ 
Ien, Fein Punkt erreicht die Schneelinie. Fruchtbar und gut 
angebauet ift die ſtark bevoͤlkerte Oberflache. ‚Hier iſt Lands 
bau bie Hauptbefchäftigung der Einwphner, wenn gleich die 
Viehzucht ebenfalls ftark betrieben wird, 


U. Noͤrdlicher Theil des Bodenfeebekkens. 


Bregenz, (—o) einft‘Brigantia, 27° 24° 40ę. 47° 
30 15° Br., an des Bodenfees füdörtlihftem Ende, am Ab: 
hange und Fuße eines Berges, zur Feſtung ſich eignende Gtadt, 


mit 350 Häuf., 1950 Einw. Zinnen, geftitfte Beust, bedeuten 


der Hanbel. 

Linda, lat. Lindavia, 27° 20° 46 2. 470 32° 44° Br., 
etwas Über Z Meilen N.weſtlich von Bregenz, auf. einer Juſel 
des Bodenſees, welche durch eine 290 Schritt lange hoͤlzerne 
Bruͤkke mit dem Feſtlande verbunden iſt; feſte Stadt mit 700 
Haͤuſ. und 2,900 Einw,, die Handel (auf dem Bodenfee) trei- 
ben. Die fehr alte Stadt, bie früher (1275: bis 1802) eine 
deutfhe Reichsſtadt war, fol ihren Namen von den vielen hier 
wachſenden Linden haben. Von den Bauwerken der Roͤmer iſt 
noch eine bitte Mauer (die Heidbeumauer genannt) übrig. 
Kirchen bat Lindau à, naͤmlich 2 proteſt. und 2kathol. 


Wafferburg,27° 17°. 20" 2. 47° 34° 5° Br., auf einer | 


Haldinfel des Vodenſees, 15 Meilen N. weſtlich von Lindau, 
Marktflekken. 

Isni, Jsnv, 27° ga! 50'’ 8. 47° ga‘ Br., 4 Meile links 
von der obern Argen, rechts an einem Bache, am Fuße eines 
Berges, 3 Poſt⸗M. N.weftl, von Smmenftadt, und .eben fo weit 
weſtl. von Kempten, ummauerte, regelmäßig 'gebauete Stadt 
mit 3 Vorftädten, ı Schl., 2 K., 290 Häuf. und 1729 Einw. un: 
ter denen etwas über 3 katholiſch. Die Gewerbe liefern Pfan⸗ 
nen, Nadeln und Leinewand. Einſt war Isni eine deutſche 
Reichsſtadt, in der erften Hälfte des 18ten Jahrhunderts (1721 
dis 1737) brannte es drei ma ab, 


x 
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Wangen, 270 30’ 25° 8. 47° 41°. 209 Br., im: Thal, 


* an der untern Arsen, uͤber welche eine Bruͤkke führt, ER 
Meiten wſtl. von Isni, unv eben fo weit N.öftl, von Lindau,‘ 
ziemlich gutgebauete ehemalige Reichsſtadt, mit 300 .Hänfern; 
1310 Ewrn., unter denen fehr wenige Proteftanten. — Eifens 
waaren, Papier. , 

Langenarg en, 27° 12° 8. 470 95. 50”-Bı.: an der Norbs 
. feite des Bodenfees, 14 M. N.wſtl. von Lindan, r. von- der 
Mündung der Argen , Marktfl. mit 860 kath. Enrn. ‚ + Meile 
lang, woher der Same, 

Aulendorf, 27° 188. 47° 57° 30” Br., zwiſchen Hügen, 
!an einem Bade, ber von der r. ©. in d. Schuffen ſich mündet, 
Marktfl. mit Schloß, gıo kathol. Ewr. Flachs. Leinewand: 

Waldfee, 27° 25° 8. 47° 55° 35° Br., wilden 2 Teilchen, 
an der Aach, die v. d. 1. S. ind. Schuffen fih muͤndet, Stadt 
mit einem Schl. und 1,440 kath. Ewru. ünter denen einige 
Proteſtanten. 

Altdorf, 270 19’ 2. 470 48° 38% Be,, rechts an elnem 
Bade, -der M. S. weſtl. von bier v4 d. l. S. in d. Schufen fidy 
ergießt, 5 M. N. N. oſti. von Ravensburg, am weſtlichen Fuße 
ſich ſanft in der Ebene verlierender Anhoͤhen huͤbſch gelegen, 265 
Haͤuſ., 2,230 Ewr., unter denen einige Proteft, Im Oft des 
Flektens liegt auf einem Hügel (dem St, Markusberge) dag 
ſchoͤne Schloß Weingarten, einft eine berühmte Reichsabtet, 
mit einer ſehr ſchoͤnen großen Kirche, in der eine der größten Or— 
gein mit 76 Regiſtern und 6,666 Pfeifen. Da bier ein Tropfen 
von bes Erlöfers Blut ‚aufbewahrt wird, iſt Weingarten ein bes 
ſuchter Wallfahrtsort. Blutrirt wird die Wallfahrt am Frei⸗ 
tage nach Himmelfahrt hier genannt. Einſt ſtand hier, an des 
degigen Socloſſes Stelle, die. Burg der Welfen, 

. Rayensburg, 27° ı7' 20° 8, 47° 47’ Br.,l. von b. Schufa 
fen, ‚ap. einem kl. Bache der von.d. l. S. In bie Schuſſen ſich 


mündet, 3 9. M. N. weſtl. von Wangen, 4 Poſt-M. N.öftl. von 


Meersburg, in fruchtbarer Gegend, ein langlichtes Vierett bil⸗ 
dende, ummauerte, Stadt mit 850 (7) Haͤuf./ 3,720 Einw.; ı uns 


„ser been 3 Katholiten und 4 Proteftanten, 9° Kirchen, 2 Bädern, | 


Muf dem Sdloßberge ſtand einſt die welſiſche Burg Raveu⸗ 
burg — Holzarbeiten, Poͤpler, Maucheſter— 3 
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Tettnan g, 470 15. 20 . 470 40°.28° Br., in fruchtbaret 
—**— am Muͤhlbach, der 3 M. weſtlich von der Stadt, yon 
der linten Seite in die Schuffen fließt, 14 Y.M. N. oͤſtl. von 
Friedrichshafen, 219. M. NRW. von Lindau, mit einem großen 
feſten Schloſſe, 200 Haͤuſ., 1320 Einw.unter denen einige Proteſt. 
ie Getraides, Obſt⸗e und Weinban, Kirſchgeiſt, Eſſig. 

Friedrichshafen, Eruher Buchh orn) a7e 77 40’ 8.47° 
39' Br., am noͤrdlichen Ufer des Bodenſees, auf einer Meinen 
Erdzunge mit einem Schloffe, (der früheren Abtei Hofen, von 
welcher diefe Angabe ber geogr. Länge gilt,) einem Hafen, 820 
Einw,, unter denen 1% Proteftanten. 


Markdorf, 27°.3' 30% 8. 47° 43’ 20°’ Br., am ſadlichen 


Fuße des Berenderges, fat 11 M. O. N.oſtl. von Meersburg 
und eben fo weit N weitl. von Friedrihshafen, ummauerte Stadt 
mit 3 Thoren, 2 Vorftädten, 142 Haͤuſ., ı Schloß, ı Rathhaus, 
zfichen, 730 Einw.,.welde ih theils vom Feld: und Wein: 
bane, theils durch ihre Gewerbe und vom Handel nähren. 
Mörsburg, Mörspurg und Meersburg, 26° 56’ 8, 47° 


41’ 35° Br., am nördlihen (bier hohen und felfigen) Ufer des 


Bodenſees, mit Mauern und Gräben umgebene Stadt, mit 5 
Thoren, 2 Suldffern, 4 Kirchen und 3 Kapglien, einem (3 Stokt 
hoben) Rathhauſe, 202 Häuf., 1429 Cinw., die ſich hauptſaͤclich 
vom Weinbau, yon. ber Obſtbaumzucht, der Fifcherei und dem 
Handel nähren, Die Stadt wird (nad ihrer Lage) eingetheilt 
in ‚die Ober: und Unterfiadt, bat mehrere Schulen, unter denen 
ein bifhöfl. Seminar. — Beſter Seewein. 

+ Meilen W.N.weſtlich von Mörsburg liegt im Bodenſee 
bag Keine Eiland Meinau, eluft Maigenowe, welhes auf 
feiner Weſtſeite durch einen 630 Schritt langen Fußfteig mit 
dem: Seitlande verbunden if. Der Släheninhalt diefer Inſel, 
bie Wein und Obſt erzeugt, beläuft fih auf 125 Juchart. -Won 


dem Schloffe hat man eine fehr fhöne Ausfiht. Unter den 100 \ 
Faͤſſern des hiefigen Weinkellers ift ein Faß ſehenswerth, mr 


ches 134,320 Flaſchen faſſen kann. 


Ueberlingen, einſt Jburinga, 26° 49° 36”. 8. 47° 6. 


1er Br., am nördlichen ufer besienigen Theils vom Bodenſee, 
welcher nach dieſer ehemaligen Reiqhsſtadt, uberlinget See 
genannk wird, 13. Meilen Nweſllich v ‚von Moͤrsdurg TO 
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u a weit nördlich von Konftanz, in Bf und weinreicher Gegend, 
Sr f einem Selfen erbauet. Die Stadt ik mit Maucen und Graͤ 
ben Caus welden letzteren man brauchbare Baufteine gewinnt): 
umgeben, hat 5 Land⸗ und 3 Seethore, 16 Thürme, ein. Mäns 
fter (mit einem 300 5. hohen Thurme) und 4 andere Kirchen. 
In dem Stadtbanne (mit Goldbach und Aufkirch) find an 
“500 Häuf. und 2 2,600 @inw.; die Gewerbe liefern Metallwaa⸗ 
ten, Taball, Leder, Struͤmpfe; ben Handel fördern, außer mehs ' 
teren Krämern, 4 Großhändler. Ueberlingen J 10 große sahne, 
(Bodenfeefäiffe). — Gefundbrunnen und BAd 


Stokach, (Stollah) in früherer Zeit (1287) Stofa, "260 
40" 48:2. 47° 51° 12° Bt., auf einer Heinen-Anhöhe links an 
der Stofah, umimauerte, in Form eines Dreiekks gebauete 
Stadt, mit 2 Thoren,.einer Vorſtadt, (welche Aachen beißt) 
195 Häuf. und 74 Nebengebäuden, 1,250. Einw. Das Nella⸗ 
bad, ein ſchwefelhaltiges Waller. Steg der Oeſtreicher über \ 
die Fraͤnzoſen am 33. Maͤrz 1799. *) — Im Weit der Stadt. 
‚ liegt, auf dem Nellenberge, dag alte Schloß Nellenburg, 
nach welchem die Umgegend früher eandarafichaſt Nellenbutg \ 
genannt worden, 
Bodmann, 20 43'2%. 47° 47' 47 Br. Marttflerten mit 
730. Einw , am N.weſtlichen Ende des Boderſees, der dFamilie— 
Bodmann von Bodmanı gehörend. Won dieſem fehr alten Arte, 
bat der Bobdenfee feinen Namen erhalten. 
 . Radolfzell, (auch Rabolphzel: und Madolfszel) 26° 88: 
47° 44' 22“ Br, an der Nordfeite des Unterfees, in wiefiger 
Umgegend, 24 M. N. wſtl. son Konſtanz, zu beiden Seiten eis 
‚nes Heinen Baches, ber bier in den, Unterfee fin mündet, ung :-.- 
mauerte, ein länglichtes, Vierekk bildende Stadt, mit 3 Chr \ - 
sen, einer alten großen, im deutſchen (vulgo gothifhen) Styl 
gebaueten, Kirche, 200 Haͤuſ., 1,050 Einw., die ſich vorzüglich 
vom. Weinbau nähren, viel Obſt gewinnen, und wenig Gewerbe 
treiben. Der Stadt mangelt. gutes Trinkwaſſer. 


Aach, 26° 3 0 8, 47° 517 Br, an der tehten, Seite 


> 





5 Diele kleine Eike Hat in den ariegtiahren —* bis 1815 über 
. 1000,000 Soldaten (von 1796 Bid zum zten Märg ıBEL — 712,756 Mann) 
Sinquartiexung, und dadurch außerordentlichen Schaden gehabt, 
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dee bier entfptingenden gleichnamigen Bades, auf einem (nad 
allen Seiten ſteil abfallenden) Hügel, ummauertes Städtchen; 
Mit 100 (99) Häuf., 530*) Einw. Am Fuße des Huͤgels liegt 
3 Dorf Aach, deſſen Häufer: und Einwohnerzahl In der Ans 
gabe: mit Begriffen. — Die Gegend um Aach wird das Hegan 
genannt. j 
* Engen, 26° 26° 267 2. 47° 51° 30 Br, alte Heine Stadt 
an einem Bade, bet von ber rechten Seite in bie Nah ſich 
mündet, 3 Poſt. M N.N.öftlih von Schafhauſen, eben fo weit‘ 
voͤſtlich von Blumberg, 25 P. M. ſuͤdl. von Tuttlingen, und eben 
fo weit weſtwaͤrts von Stokach, altmodifch gebauet, mit‘ 210 
Haͤuſ., 1,170 Clin. , Die fi theild von der Durchfuhr, theils 
vom Getraide⸗ Wein⸗ und Obſtbau rahten. Satan. am: stem 
May 1800. \ 
Singen, einft Stfinge, 26° 29° 45. 2..47° a5" go“ Br, 


SNlinks an ber Aach, Marktfl. mit 180 Hduf., 930 Einw. — Ta⸗ 


baksfabrik. — Sm NW. von Singen liedt ein Bergfegel, an= 
ter 26° 28° 43% 8. 47° 46° Br., der aus Trapp befteht, unb 
(nah Schübler) 2,202 F. ſich üb. d. Meet erhebt. Die im J. 
1800 geſchleifte, Tieime beruͤhmte Fefte Hohentwiel Ing auf 
Diefem Berge, auf deffen Platte ießt noch wenige Häufer. Von 
 Höhentwiel. etwag.üäber 3 .M. N.weſtl. liegen auf einem Kegel> 
berge die Trümmer des Schloffes Staufen, (aub Stauf⸗ 
fen)‘ das einit der. Stammfis der Hohenſtaufen (1133 — 
1268) war. — 3 Meile noͤrdlich von Hohentwiel find auf einen 
(dieleiht 2,200 F. hohen?) kegelfoͤrmigen Berge die Truͤmmer 
des Bergſchloſſes Hohenkraͤhen mit einem noch (von 14 Men» 
ſchen) bewohnten Schloͤßchen gelegen. — 4 M. S. weſtlich von 
Eugen auf einem Kegelberge das Schloß Hohe nhöwen, auch 
Hohenhewen, und 4 M. füdlih davon und etwas weiter 
seitlich von Hohentwiel, auf drei-Bergen, die Trümmer ber 
drei Bergſchloͤſſer Hobenfioffeln. - Be 

Stein, 26° 31° 10 2, 47° 39° 30% Br., an der rechten 
Seite des Reins, über den hier eine, 235 guß lange, hölzerne 


J Ya \ 





*) Nach Kotb’8 Lexicon von dent Großhers. Baden Br. ©, r. hat LAnch 
(mit dem Dorfe) 573 Einw., nah Kasfer (in ber allgem. Encyclopä⸗ 
die der Wiſſenſch, und Künfte, Bd. 1. ©, 5.) aber 5e7-Einw. 
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‚wird in den geraden Jahren die Landsgemeinde gehalten. 
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Bruͤkke fabrt, unmanerte Stadt mit 240 Haͤuſ., 1,350 Einw., 
eins und Obfibau , Kabnfabrt auf dem Meine, Handel. Im. 
N.N.W. der Stadt liegt auf einem Hügel das Schloß Klin⸗ 


gen, nnd etwas über ı M. Rweftic das. Bergſchloß Wo l⸗ 
ten kein. - 


B. Suͤdlicher Theil des Bodenfecbeffens, 
Rorſchach, Häufig auch Roſchach) 27° 9’ 20/8, 47° 28 


23. Br, 275 M. S.weftl. von Lindau, am ſuͤdlichſten Ufer des 


Bodenfees, gutgebaueter Marktfleften, (2,000 Einwohner?) mit 


einem Hafen. Bedeutender Handel, beſonders mit Getraide. 


Trogen, 27° 7° 40 2. 470 23° 35° Br., links von der ü 
Goldach, auf nnebnem Thalhange, 1 Meile ſuͤdoͤſtlich von St. Gal⸗ 
len, von Tönen grünen Bergwieſen umgeben, großer Selten 
mit. 534 meift hölgernen Häufern, und. mehreren großen fleinerr 


nen Gebäuden, ı Kirche, ı Zeughaus, 2,150 proteſt. Einw., Die 


ſich, da hier weder Getraide- noch Dbftbau getrieben wird, von 
der Verfertigung von Baummwollenwaaren, von der Viehzucht 
und vom Handel näbren. Auf dem Plaße neben der Kirche 


* 


Speicher, 27° 7° 2: 470 24 ga Br., IM. N. N.weſtlich 


von Trogen, lints an der Goldach, in Liebliher wiellger Gegend, 


ein großes huͤbſches Dorf mit 336 hölzernen (meift mehrere 


Stokk hohen) Käufern, 2,400 protefl, Einw., die fih von der 


Verfertigung baummwollener Zeuge, von der Viehzucht aud vom 
Handel nähren. Auf dem Wege von Speicher nah St. Gallen 
liegt die Anhöhe Voglisekk, von der man eine vortrefflihe 


Ausſicht hat, und die beionders merkwürdig durch den Sieg, 
den Hier die Appenzeller uͤher die St. Galler 1403 erfochten. 


St. Ballen, (lat. St. Galli oppidum) 27° 2° 23’ R.-47° 
25’ a1" Br, 2063 F. üb. d. M., 840 F. üb. d. Bodenfee, links 
an ber Steinach, 13 M. ſuͤdwaͤrts vom Bodenſee, in huͤbſchem 


Thale, ummauerte Stadt mit 6 Thoren, ziemlich gut gebauet, 


it breiten Straßen, 962 Haͤuſ. (von denen 416 innerhalb der 
Rin,nauern) und etwa 9,000 Einw., unter denen „, Katholis 
fen. Unizeden Gebäuden zeichnen fi aus: die fathol, Stiftes 
kirche daB nie Waiſenhaus, das ehemalige Kloſtergebaͤude, 
das Zeughaus und das Mathhaus. Der Ort, bat 5 proteſt. Kir⸗ 


Ft 
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hen, 1’tathok. Kantonsſchule, .ı proteft. Gymnaſſum, wo bie 
Bürgerbibfiorhet mit den Handſchriften 3. von Watt's (Vadiani), 
eine Stiftebibliothet mit mehr ald 1,0co alten Handſchriften, 


fehr viel Zeuge, befonders Linnen: und Baummollenwaaren, und 
es treibt die Stadt bedeutenden Handel mit ihren Erzeugnifs 
fen und mit den Runftprodußten der Umgegend, Vom Freudens 
beige huͤbſche Ausfihe. 

Arbon, (zur Zeit ddr Roͤmer arkor feltr) 27° 5’ 41° 


® 47% 30° 55‘ Br., 18 M. NN öRlih von St. Gallen, auf 


"einer Heinen Erdzunge, am Bodenſee, Heine Stadt mit ı70 Häuf- 


— 


und etwa 900 Einw. Leineweberei und Leinwandhandel. 
Romanshorn, oder Romishorn, (aut Mömishorn) 27° 1° 
15 8. 47° 34° 5 Br, 179 M. Nweftl, von Arbon auf einer 
Heinen Crdzunge im Bodenfee, H. Städtchen mit ı Schloffe, 76 
Haͤuſ. und etwa 400 Einm,, unter denen viele Schiffer. 
Konftanz, Koſtnih, Conſtanz, in den früheften Seiten 
Daleria, dann Conſtantia (26° 30° 18’ 2. 4790 39° 45 
Br., 1,230 3. üb. d. M., an der Wellfeite des Bodeufees, auf 
der linfen Seite des Reins, der hier ben See verläßt und über 
den eine Bruͤkke führt, welche Konftanz mit dem auf ber rediten 
Seite des Reins gelegenen Petershauſen verbindet, 4 V. M. 
dfttih von Schafhaufen. Die ummauerte Stadt har 3 Thore, 
g Vorftädte, 777 Häuf., 4,500 Einw., ift ziemlich gut gebauet, 


“ erfcheint aber menfchenleer, und es währt (im eigentlichen Siune 


Des Worts) Grad In manden Straßen. Unter den 5 Kitchen 
zeichnet der (im deutfhen Styl gebauete) Dom ſich aus. Zu 
Unfang des ı5 Jahrhunderts Hatte biefe ehemalige Reichsſtadt 
36,000 Einw., und es wurde damals (1414 bis 1418) bier die 


größte aller Kirhenverfammiungen gehalten, und Johann Huf 
am 6. Jul. 1435 hier verbrannt. Die weſtliche Vorſtadt von Kon⸗ 


ſtanz wird das Waradies genannt. Die früber fo berühmten 
Leiuewandmanufacturen biefeg Ortes find ſehr heruntergekom⸗ 
men, Der Obſt- und Gemuͤſebau um den Det iſt bedeutend. — 
Zwiſchen Konſtanz und Radolfzell liegt im Unterſee das fait 2 
Meilen lange Eiland Neibhenan, das in’ feinem dflihen 
Theile ſehr ſchmal, im W. beinahe 1 Meile breit it. Zur Wins 
terzeit uud im Spätberbfie fann man van der Offelte diefer Ja 


unter denen des Nibelungenlied. Die biefigen Gewetbe liefern \ 


— 


— 


) 
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ſel öfter troffenen Fußes an das Feſtland gehen. Reichenau iſt 


fruchtbar au gutem Wein und Getraide, bat 280 Haͤuſer, und 


1300 Einw. Unter den Gebäuden ift die, 806 erbauete Kloſter⸗ 
kirche merkwürdig. *) 
Stekborn, 26° 587 ag’ E. 470 go’ 12” Br., am Tüblihen 
. Ufer des Unterfeed, 2 M. weit. von Konftanz, kl. Stadt mit ei⸗ 
nem. Kaufhauſe, 250 Haͤuſ-, 1,900 Elnw. N 


4 Des reinifhen Hochlandes vierter Yauptlane 
desſtrich. 


Des reiniſchen Hochlandes vierter Hamptlandeſtrich 
umfaßt den Theil des Reingebietes, von welchem der Nies 


derſchlag zwifchen der Stadt Stein und der Narmündung in 


den Rein gelangt, und legt dem Bekken des Bodenſees und 


Unterſees im Weſt. Im SD. und N. W. iſt dieſer ZTheil 
am gebirgigſten. — N 


1. ‚ Reingebiet von Stein bis zum Reinfalts bei . | 


Laufen 


Dieffenhofen, 26° 24! 40 ꝑ. 470 ar⸗ 40 Br,, links am 
Rein, uͤber den eine bedetkte Bruͤkte führt, 13 M. N weſtlich 
von Stein, kleine Stadt mit 204 Haͤuſ. und etwa 1,200 Einw., 
die fih meiſt vom Landbau naͤhren. 

Schafhaufen,26* 17° 6”8.47041' 52” Br., 1,170 F. üb. 


d. Meer, auf der rechten (noͤrdlichen) Seite des Reins, der hier - 


340 $. breit if, 94 P.M. S.üftli von Sreiburg,”ı8} Poft: Meil, 


S. S. wſtl. von Stuttgart, 84 P.M. nördlich von Särih, ums - 


mauert, mit:6.Thoren, 3 Boritädten, krummen (zum Theil abs 
haͤngigen und ſchmutzigen) Straßen, meiſt altmodiſch gebaueten 
Haͤuſern, von denen viele nach einem Schilde benannt find. Bon 








4 


*) Das Kloſter zu Reichenau befigt unter anderen Merkwürbigferten: das 
Heilige Blut in einem goldenen” Kreuze verwahrt, die Gebeine \ 


+ des heiligen Markus, einn Krug von der Hochzeit zu K 
naan, eine Bakkenzahn Karls des Dikken, einen Dorn 
von der Krone des Erlüferd und einen der Nägel, mit, wel⸗ 
chen dieſer an das Kreus befeſtigt worden! — Y 
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ben Gebäuden find 311 in der Stadt, und 395 in den Vorltädten 

. und auf dem- Stadtgebiete gelegen. Die Einwohnerzahl fleigt 
gegen 7,000, Kirchen find 3. Sehendwerth ift die hölzerne, 342 
F. lange, Brüffe über den Rein. — Die Gewerbe liefern baums 
wollene und feidene Zeuge und Leder, aud ift der Durchgangs⸗ 
handel dieſer Stadt betraͤchtlich. Schafhauſen iſt der Geburts⸗ 
ort des berühmten Geſchichtſchreibers Johannes von Muͤller, 
+ 1809. — 

Laufen, 26° 16’ 28° 2. 470 go’ go" Br., Schloß auf dem 
Hinten, bier fteilen, Ufer des Reins, merkwuͤrdig dur den 60 
bie 65 Fuß Hohen , fehr breiten und prächtigen Meinfall, auf 
den man von diefem Schloffe binabfieht. — Swifhen dem Rein» 
fall bei Laufen und dem. Geblet der Thur liegt: 

Reinau, gewöhl. Rheinan, 26° 15' 55” 8,470 38° 46° 
Br., auf einer vom Rein umfloffenen Halbinfel, faft. 4 M. füds 
waͤrts von Laufen, ein Städtchen mit 120 Häuf. und gegen 600 
"inw, Ueber den Mein führt bier eine Brüffe, und im Rein 
lieg:, auf einer Heinen Inſel das Klofter Reima u. . 


27.2078 Das Bebiet der Thur. 


Lichtenfteg, ind Liecht e nſte ig) 26044° 2. 470'20° 24° 
Br., 1,980 F. üb. d. Mi, rechts an der Thur, im oberen Gebiet 
Derfelben, (welches das Tvraenburg genannt wird) Heine, 
finftere, aufeiner Anhöhe gelegen. Stade. . 

Wyl, (auch Weil) 26° a3 10° 2. 470 27° 42“ Br, 
3 PM. oftwärts von Winterthur, und ebı. fo weit weſtwaͤrts 
von St. Gallen, falt 4 M. links von der Chur, "I. Stadt mit 
1,6000 Einwohnern, die Leinewand und baummollene Zeuge lies 
feru, Weinbau, 

Herifan, 26° 56'102. 470 22‘ 42“ Br., an einem klei⸗ 
nen Bade, der von der rechten Seite in bie Thur gelangt, 24 
PM. S:öfl. von Wol, bübfcher Flekken in einen. Thale, der, 
mit den umliegeuden Weileru, 780 Käufer und 7,000. Einwohn., 
enthält, die-viel Mouffelin und baumwollene Zeuge verfertigen. 
Bedentender Handel mit den hier gefertigten Waaren. Truͤm⸗ 
mer der Schlöffer Nofenburg und Schwanberg. 

Appenzekl, Cd. i. des Abts Zelle) 270 3° 30° 2, 470 19° 
33“ Br, Lam ber Sitter, über welche eino bedeffte Brüffe, 
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2 P.M. S.äkt. van Herifau, 2,149, g Ab. d. M., ein ziemlich 
großer Fleffen mit 1. ehreren Kirchen und etwa 3,000, Fathol. 
Einw., Die einige Gewerd: betreiben, I. 
Aunmert. Ueber die Srrensweife dieſer Appenzeller und 
ihre Tracht iſt Ebel't Schild:rung der Gebirgsvöl: 
ter der © chweiß zu vergleichen. Auffallend ſind dem 
" Fremden in Appenzeil beſonders "an der‘ ZReidung der Maͤn⸗ 
"ner die langen engen Beinkleider, deren ober Theil kaum 
bis an den Magen reicht, und die vielen betteludenKinder 
Der Houigr ‚her. i der amsf gend Appenzells ‚gewonnen wird, 
iſt ſehr ſchmakkhaft. — | kunde ſaͤdoſtlich von dieſem Orte 
liegt das Weiß bad "dort Wiesbad genannt) links ak ‚dee 
Gitter, e ein im" Sommer etwas beſuchter Ort. J 
Gais, »70 6* —V 70 21’ 30° Br.; 3,4908. Ab. gen 
M., auf dem wieſtgen ſadweilichen Abhauge ⸗ des, Gaͤbris, ein 


großes Pfarrdorf, mit 389 zwar hölzernen, doch zum Theil recht 


huͤbſchen und mehrere Star: hohen Sanfein-; mie einchi gzeraͤu⸗ 
migen vierektigen Plat neben der Kirche Die 2,600 Einwohn. 
naͤhren ſich tells’ von der Viehzucht, groͤßentheils aber von der 
Verfertigung baumwollener Zeuge. Getraide Sbfl: und Gare 
tenban witd hier nictgetrieben, ber ganze‘ umliegende: Boben 


Ä befteht aus Bielen. "im Sommer’ivitd Gais von vielen Ks 


bäften befucht, die‘ hier Btegenmolfen (Schoten genannt‘) tin 
Ten. Saft 3 M. oͤſtlich von diefem‘' Dorfe liegt die Kabelle 
zum Stoß, bei welcher die Oeſtreicher tim Junlus 1405 % von bo 
Appenzellern gefhfagen wmımden. 

Teuffen ;" 270 $* ꝑ. 470 23% Br,’ M. ſuͤdlich von’: 4 

Gallen, ſchoͤnes Pfarrdorf am ſuͤdlichen Abhange eines Berges 
EMN. weſtlich von Gais, hat (mit den dazu gehoͤrigen Weil 
lern) 532 Hddf. unb gegen 4,006 Einw;, 7) ; M. W.S. DR \ 
ferfall der Roth: 
Biſchofzell, (auch Biſchofszelly 26° 54* 208. 470 * 524 
Br., auf dem unterek: Abhange eines ‚Berges rechts von der, 
Thur, links von der Sitter. Ueber beide Gewaͤſer, die ſich hier 
vereinigen, fuͤhren Bruͤkken. Die fl. Stadt hat 228 Häuf. und 
3,200 Einw,, bie fich größtentheils vom Landban näbten. «- 

Srauenfeld, ‘26° '34' 33" 2. 470 33° 12° Br., auf einer 
Anhdde rechts an der mug, in ruatbater Gegend, 5v. M. 

4 * 
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E iſtl. von Härte, 2 9. m, N.ͤſtl. von Winterthux, 3 P.M. 
S. weſtl. von Konſtanz, und eben fo weit S. oͤſtlich von Schafhauſen; 
huͤbſch gebauete Statt mit, 3 geraden, ziemlich breiten, Straßen, 
370 Hanf. nnd 1,809 Einw., die ſich vom, Landbau und zum Theil 
pon. Verfertinung baumwolener und ſeib ener Zeuge naͤhren. 

Andelfingen, 26°. 20’ 20 . 470. 36‘ Br., Marktflelken 
an der CThur, über die eine hölzerne beherhte Bratte fuͤhrt, mit 
3b0 Haͤuſ. und 2,400 Einw. 


C. Die Gebiete der erg und Glatt. 


Turbenthal, 26° "297.39 8, 430 26% 12" Br., r. an det 
Toß, 13 M. S.poſtlich von Winterthur, großes Dorf mit Zoe 
meift gerfireueten Hänfern, und 1,800, Einw. S. oͤſtlich anf ei⸗ 
nem Berge das og bewohnte Bergſchlos Br eiten-Lanbeus 
berg. 

Minte rthur, 26°. 22° 30° 2, 470 307 3 “ Vr., 3 Poſt⸗ M. 
M. oͤſtl. von Zuͤrich, etwas über 3 Meilen ©. So. von Schafs 
„Hasen, x. am, Bache Eulach, der von der reqten Seite (faft 
g Meif, unterhalb der Stadt) in die Glatt ſich mündet; huͤbſch 
gebauete Stadt mit 422 ( sgoßentbeild dreiftöffigen) Häufern, 
and 3,400 Einw. Die beiden von D;.nad W. gleichlaufenden 
Hauptfiraßen werben, von 6 Queerſttaßen durchſchnitten. Unter 
den Gebaͤuden dieſer ehemaligen Reichsſtadt zeichnen die Pfarr⸗ 
lirche, das Rathhaus ‚und. das Spital fi fih aus. Die Einwohner 
beſchͤftigen ſih zum Cheil mit dem Zeld=,und Weinbau, großen⸗ 
aheils aber mit der Verfertigung von ann, Glauberfalz, Vitri⸗ 
pjöl, Mouflelin, Kattun, der Faͤrberei, und dem, für die Größe 


dieſer. Stadt ſehr peträhtlihen Handel. &. Meilen ſuͤdwaͤrts 


son Winterthur liegt. auf einem Berge das. alte, Schloß Kye 
burg, 2,055 $. üb. d. de. mit einer (hönen Ausſi dt. — Zwi⸗ 
fen der Toͤß und, Blatt, liegt : ; 

Eglifau, 26°, 1078, 470 34° 29” Br. ‚2 p. M. S.S. weſtl. 
von Schafbaufen, 34 P.M. noͤrdlich von Zürich, rechts am Nein, 
auf dem abhängigen. Ufer dieſes Fluſſes, über den eine 309 Fuß 
lange, 23 F. breite, in der Mitte auf einem hoͤlzernen Pfeiler 
ruhende, boͤlzerne, bedelfte Braͤkke führt; Staͤdtchen mit 250 
Haͤuſ. und gegen v,700 Einm. 

Pfäaͤffikon, 26° a5‘ 8. 470 22 Br., mariteinn, am 
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Nordende Ip. aleichnamigen Sees, in fraßssarer Brand, mit 
420 Häuf. und 2,700 Einw. 


‚Miter, 26° 22° 8.470 20° 45“ Br., Fletten, links an der 


no 
' 


die, mit einer alten. Bus, 520 Haͤuſ. und 3, 130 Einw. — Gu⸗ 


der Wein. 
Gräningen, 26°. AR 20 8.470 15° .46'' Br., Stadt, 


redts an- einem Bade, der in den’ Gpeiffenfer fließt, mit einem, 


auf einer Anhoͤhe gelegenen, Schloſſe, ı autgebaueten Kirche, 
220 Haͤuſ., gegen 1,400 Einw., von denen viele ſich mit Spinne: 
tei, Mouflelin- und Tuchweberei befhäftigen. 


Breiffenfee, 26° 19% 37° 8. 490 a1tsz” Br, Heine Etat 


an der Nordoftfeite des gleichnamigen Sees, in fruchtbarer Ger 
gend, mit ı Schloffe, 50 Häuf. und 300 Einw. . 


Regensperg,26° 5 5o 8, 470 20° 20'' Be.,auf des La⸗ 


gerbetges oͤſtlichem Theile hochgelegen, daher wefthin ſichtbar, 


und mit ſchoͤner Ausſicht; kleine Stadt mit. 38 Haͤuſ. und #80 
Einw. Am Sädabhange des Berge Weinbau, . ” 
»Buͤlach, 26° 11° 15 8. 470 31 Br., etwas rechts von 
ber Slatt, 23 PM. nördlich von Zuͤrich, 1 P.M. ſüdlich von 
Eglifau, Städtchen mit 370 Haͤuſ. und 2,960 Einw. | 

Zwiſchen dem Gebiet ber Glatt und dern Gebiet der Wut⸗ 
ach liegen am Rein: 

Kaiſerſtuhl, 16258. 470 34 1a Br., auf dem Hinten 
abhängigen Reinufer, Städthen mit 100 Häuf. und 400 Einm,, 
Neinbrürte, \ 
Zurzach, 250 57’ 18’. 470 35' 40° Br., am Fuße eines 
Berges auf dem linken Reinufer, Flekken mit 192 Haͤuſ. und 
800 Einw., ı proteſt. und 1 kathol. Kirche. In einem Gewoͤlbe 
der kathol. Kirche iſt das Grab der heillgen Verena, wohin fruͤ⸗ 
ber viel gewallfahrtet wurde. Der Flekken iſt beſonders bekannt 


durch die zwei Meffen, die jährlich, im Srühlinge und Werbſt, 
- hier gehalten‘ werden, und von denen jede: zehn Tage wÄRkt. 


D. Das Gebiet der Wutach. 
.Neuſtadt an der Gutach, einſt Nuwenſtad, 250 32* 28” 
⁊. 47° 547 55 Br., in einem Thale an der Gutah, mit 150 


Haͤuſ. uud 1,150 @inw., die ſich von derühtmanerel und Etrod⸗ 


\ 


TOT — — 


£ 
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ſlechterei naͤhren, und mit ihren Erzeuantſen leinen augies 


teten Handel treiben. 


Oberlenzkirch, 280 gar 2a’! 8.7270! 88° res tn einem 
Thale an der Haslach, Marttfl. mit. 70 Haͤuſ. und 550. Einw., 


die fih von der Viehzucht, dem Akkerbau und Glashandel und 


vom Verfertigen von Uhren. nähren, ‚Der Ort iſt: 41 Poſt⸗M. 


S. oͤſtlich von hretwute⸗ 6 PM. Neweſtlich von Säafheufen 


entfernt: 

Loͤffingen, frater Loͤffinga, 260 8, 470 33° 33 Br., kt. 
Stadt an einem Bache, der von der linken Seite in die Wu⸗ 
rach fließt, mit 130 ‚Häufern- und etwa 1,000 Eiuw., die etwas 
Viehrucht und Alterbau, treiben und Arbeiten aus Stroh lies 
fern. 

„Blumberg, oder Blomberg, 26° 1 ‚30 8. 470: 50 
age Br., Städten, Dorf und Schloß, an einem Bade, der von 
der linken Seite in die Wutac fließt, mit einigen und ge Huf, 
und gegen 600 Einw. — Oſtwaͤrts von Blumberg zieht, queer 
durch bie .Waflerfcheide zwiſchen dem teinifhen Hocdlande und 


dem aheren Donaugebiet, ein Moraft, in welden ein Graben 


die Wutach mit der, in bie Donau Mießenden, Aitrach, alfo den 
Reim mit der Donau verbindet. Die Umgegend von Blumberg 
wird die Baar ‚genannt. Der Höhenzug, der von Blumberg 


fuͤdwaͤrts an den Spinfal, bei Saufen sieht, beißt der hohe 


Banden, 

Bonndorf, 269 0' 127 8. 470 49 10° Br., gletten mit 
einem Scloffe, 126. Häuf. und 820 Einw., die wenig Akkerbau 
und Viehzucht und Stitkerei treiben. 


Stuͤhlingen, nach einigen das alte Targetium, 2096 


10 &, 470 44° go’ Br, kl., alte Stadt,. von. der nordwärtg 
das Dorf Stühlingen, weſtlich das Schloß; 24 P. M. N. weſtl. 
von Schafhauſen, 3.BıM-.S.dftl. ‚von Freiburg ,links an der 


/ Wutach, mit 155 Haͤuſ⸗ und 900 Eiuw. — In der Umgegend 


wohnten einſt die Tuling er. 

Neukirch, 260 9 30° 8, 470 41’ 24 Be, 156 M. weſtl. 
yon Schafhaufen, Städthen an einem Bache, der von ber lin⸗ 
Ten Seite in die Wutach fließt, mit 100 Haͤuſ. und 700 Eiuw,, 
die viele Uhren llefern. Des unfteundlichen Auma⸗ wegen ger 
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deiht hier keln Obſtbaum; Kartoffeln, Hafer und Sommertogs 
gen werden ‚gebaut. 

Thiengen, früher Zuingen, 250 56" 2. 47° 38! 14" Br.. 
rechts von der Wutach, kl. Stadt mit 870 Einw. — Die Um⸗ 
gegend von Thiengen wird der Klettgau genannt. 


u — 5. Das Gebiet der Yar. 


Das Gebiet der Mar, welches vom Zuragebirge, dem 
Jorat, dem Forſt der berner Alpen, dem Gotthard 8% 
“der Doͤdikette und dem Gebirge und Hoͤhenzuge ee“ 
wird, der vom Reindurchbruch bei Sargans (im Norden de 


Limmatgebietes) gegen die. Yarmündung ſich zieht; bildet 
“ein. verfchobenes Vierekk, deffen: größte Laͤngenerſtrekkung, 


- von W.S. W. nah O.N. O. ſich auf 253 Meilen beläuft, 
während bie größte Breitenausdehnung, von S.O. nach 
N.W., gegen 16. Meilen beträgt. "Mit Hochgebirgen bes 
defft ift die füdliche, hügelig die ‚nördliche Hälfte diefes 
Landſtrichs, deſſen Abdachung im Allgemeinen N. weſtlich 
iſt, und von dem aller abfließende Niederſchlag gegen die 
Aarmuͤndung ſtrebt. Es zerfaͤllt das Aargebiet in 6 Haupt 
theile. 


A. Das berner Oberland ober des Aargebietes 
erſter Haupttheil. 
Das berner Oberland, im weiteren Sinne der Bezeichnuug, | 


wie es hier genommen wirb, umfaßt den erften Haupttheil bes 
Aargebietes, oder alles das Land, von welhem der Niederſchlag 


in den thuner See gelangt. *) Diefer von den berner Alpen 





49 VWergl. die beiltegende Karte für dem öſtlichen (doch bei weitem größeren) 
I Theil diefed Landattichd, und ferner: Der Canton Bern südl»acher 
Theil, gez. u. gest. v. J. J. Scheuermann. (Gut.) — W988 Reife 
. in das Kerner Oberland. Mit Lfehr treuen und ſchönen] Kupfern, 
2 Bde. gr. 8. Bern, Burgborfer, 1816 und 1817. [(Gut. Es -fcheint der 


Werk, fidy bemübt..zu Haben, Weniges in vielen Worten zu ge⸗ 


ben, dater außerordentliche Weitſchweiſigkeit. Wenn diefeh Buch bei einer 
neuen Kuflage in lexikalijcher Form (und gediegener, wie z5. B. die Anlei- 


J 


I 
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ſecteret naͤhren, und mit ihren Ersengnifenr'eineh ausgebreis 
teten Handel treiben. 

Oberlenzkirch, DBEFUETGE N 470 Er — in einem 
Thale an der Haslach, Marktfl.: mit 70 Hduf. und 550. Einw., 
die fih von der Viehzucht, dem Akkerbau und Glashandel und 
vom Verfertigen von Uhren: nähren, ‚Der Ort iſt. a1 Yoft s M. 


S ſtlich von Brefsurg; SPD. Nwehiih von Ghafhunfen 


entfernt: 

Edffingen, feuher Loͤffinga, 269 8. 470 53' 33 Br., kl. 
Stadt an einem Bade, ber von der linfen Seite in die Was 
rach fießt, mit 130 Haͤrſern und etwa 1,000 Einw., Die etwas 
Diehzugt und Afterbau, treiben und Arbeiten aus Stroh lies 
tern. 

"Blumberg, oder Blomberg, 269 11 30” 2. 470 50° 

24° Br., Städten, Dorf und. Schloß, an einem Bace, ber von 
* linken Seite in die Wutach fließt, mit einigen und go Haͤuß 
und gegen 600 Einw. — Oſtwaͤrts von Blumberg zieht, queer 
durch die Waſſerſcheide zwiſchen dem reinifhen Hocdlande und 


dem aberen Donaugebiet, ein Moraft, in welwem ein Oraben 


die Wutach mit der, in die Donau fließenden, Aitrach, alfo den 
Rein mit der Donau ‚verbindet. Die Umgegend von Blnmberg 
wird die Baar ‚genannt. Der Höhenzug, der von Blumberg 
füdwärts an den Rpinfa bei Saufen sieht, beißt der bohe 
Manden. 

Bonndorf, 260 or 12” 2. 470 49° 10 Br., Flekken mit 
einem Scloffe, 126. Haͤuſ. und 820 Einw., die wenig Akkerban 
und Viehzucht und Stikterei treiben. 

Stühlingen, nah einigen das alte Targetium, 260 6 
10 ę. 470 44° 30° Br., kl., alte Stadt, von der nordwaͤrts 
dns Dorf Stuͤhlingen, weſtlich das Schloß; 24 P. M. N. weſtl. 
von Schafhauſen, 8 P.M. S. oͤſtlvon Freiburg, links an der 
Wutach, mit 155 Hqaͤuſ· und goo Einw. — In der Umgegend 
wohnten leinf bie Tulinger. 

‚Neukirch, 269 9 30° ę, 470 41’ 24 Br., 11% M. wei, ı 
you Schafhauſen, Staͤbtchen a einem Vache, der vom, Er 
Ben Seite in die Wutach ſließt, mit 100 Haͤuſ. umd 724 
die viele Uhren liefern. Des unfreundlichen K T 
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deiht bier kein Obſtbaum; Kartoffeln, Hafer und Sommerrog⸗ 
gen werden gebaut. 

Thiengen, früher Tuingen, 250 56'8. 470 38! 14" Br., 
tehts von der Wutach, kl. Stadt mit 870 Einw. — Die Um: 
gegend von Thiengen wird der Klettgau genannt. 


. = -. 5, Das Gebiet. der Yar. 


Das Gebiet der Aar, welches vom Juragebirge, dem 
Jorat, dem Forſt der berner Alpen, dem Gotthardgebirg e, 
der Doͤdikette und dem Gebirgs⸗ und Hdhenzuge begkaͤnzt 
wird, der vom Reindurchbruch bei Sargans (im Norden des 
Limmatgebietes) gegen die. Aarmuͤndung ſich zieht; bildet 
ein. verfchobenes Vierekk, deſſen größte Laͤngenerſtrekkung, 
von W.S.W. nah O.N.D. ſich auf 252 Meilen beläuft, 
während die größte Breitenausbeßnung, von S.O. nach 
N.W., gegen 16. Meilen beträgt, Mit Hochgebirgen bes 
dekkt ift die füdliche, hügelig die nördliche Halfte dieſes 
Landſtrichs, deſſen Abdachung im Allgemeinen N weſtlich 
iſt, und von dem aller abfließende Niederſchlag gegen die 
Aarmuͤndung ſtrebt. Es zerfaͤllt das Aargebiet in 6 Haupt, 
theile. 


A. Das berner Oberland ober des Aargebietes 
So. erfter Haupttheil. 

Das berner Oberland, im weiteren Sinne der Bezeichnung, | 

wie es bier genommen wird, umfaßt den erſten Haupttheil des 
Aargebietes, ober alles das Land, von welchen der Wiederfchlag 
in den thuner See gelangt. *) Diefer von den beruer Alpen 


" ' 





.) Vergl. bie beittenende Karte für den öſtlichen (doch bei weitem größeren) 
Cheil dieſes Kandſtrichs, und ferner: Der Canton Bern südlicher 
Theil, gez, u. gest. v. ).J. Scheuermann. [Sur — Woß's Reiſe 





in das Berner Obertand. Mit Eiche treuen und (hönen) Kunfern, 


2 Bde. gr. 8. Bern, Burgdorfer, 1816 und 1817. ,Gut. Es ſcheint der 
E Werf. ſich bemüht. zu haben, Weniges in vielen Worten zu ge⸗ 
ben, daher außerordentliche Weitſchweifigkeit. Wenn dieſes Buch. pri einer 
neuen Wuflage in lexrikaluiicher Form (und gediegener, wie z. B. die Anlei- 
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(ſ. S. 113 und f.) um: und durchzogene, feiner Grundflaͤche 
nach 470) M. große, Landfitih, hat nur 2 Heine ebene Stellen, 
nämlich den Boden des unteren Haslithales, von Meyringen 
Die zum brienger See, und die Gegend um Unterfeen und In⸗ 
terlalen, zwiſchen dem brienzer und thuner See; die ganze übe 
rige Oberfläche It mit Hohen Gebirgen bedeftt. Die Gewäffer bie 
bier in unzäbliger Menge den Berghängen entrinnen uad befon> 
ders von Süden Cd. i. von der linfen Seite ber in die Aar gew 
langen, fammeln fih alle in dem, an der Nordfeite des Oberlans 
des. liegenden, Bellen des thuner Seed. Luft und Wittgrung 
find. Hier fehr abwechfelnd, und am mildeften in der Ebene um 
Unterfeen und an den Ufern des thuner Sees. Die Vegetation, - 
die in der genannten Ebene zwifhen dem brienzer uud thuner 
See am uͤppigſten erfheint, und bier bei Interlaten den Walls 
nußbaum no danz vorzüglich gedeihen läßt, *) nimmt nad der . 
Höhe in dem, ©. 25. demerkten, Verhältniffe ad. Unter den 
Hausthieren findet man hier befonders Ziegen, Rinder, Schafe, 
“weniger Schweine und noch mwenigere Pferde. Die Bewohner, 
fruͤher wohl ein berberer Menfhenfchlag als gegenwärtig, nähren 
ſich größtentheils von ber Viehzucht, da ihr Land dem Afferbau 
nicht günftig, und gewinnen befonders viel durch die außeror: 
dentlih große Zahl von Reiſenden, die im Sommer, von fern 
and nah, diefen ſchoͤnen Thälern und Höhen anzieht. Merkwür⸗ 
dig it die Erfcheinung, daß die Bewohner der oͤſtlichen Thaͤler 
tm Allgemeinen fräftiger find als die Einwohner der weltlichen 
hälet. Eine Mundart des Hochdeutſchen ift hier Volksſprache, 
doch trifft man viele, die das Franzoͤſiſche verſtehen. Die Eins 
fachheit her fräberen Lebensweife (an die nur noch die Duͤrftig⸗ 
Keit, nit die Neigung, viele feflelt) ift großentheils, ans den 
Thaͤlerr der oͤſtlichen Haͤlfte des Landes gewichen, und Gewinn⸗ 
‚Nuhr und Geldgier fait durchgaͤugig unvertennbar. er bier 

"eine Unſchuldswelt ſuchen wollte, wie ſie von ſo vielen empfind⸗ 





tung ‘von Ebel und das Neifehandbucd von Glutz⸗Blozheim) bearbeitet und 
nur die Hälfte feiner Bogenzahl reducirt würde, könnte ed vorzüglich brauch 
" bar nierden. — Hand-Utlas für Reifende in das Berner 
‚Dberland Bern, Burgdorfer. 1816. (Gut.) 
Bei Interlaten fteht, unter vielen andern ſtarken Nußbäumen , ein Wan⸗. 
| wm der 30 Suf a ach im Umfange bat, Ä 


’ 
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‚seen Reifenden hierher geträumt worden, würbe fih fehr be⸗ 
ttogen finden. Auf einige und 20,000 mag fi die Zahl der Bes 
wohner des Oberlandes belaufen. 


“og, Das Haslitbal 


Das Baudtthal der Aar, vom Sidelhorn nordwaͤrts bis an 
den brienzer See, wird Haslithal genannt. Es 'iſt diefes 
Thal in feiner obern Hälfte eng , felfig, ‚nur an einigen untes 
ren Theilen ber Berghaͤuge wieſig. Won der rechten Seite 
mündet fih bei dem Dorfe Hasli im Grund ** das enge 
‚Febr rauhe von Lauinen ſtark beimgefuchte ** Gadmenthal 
iu das Hasli. Des Hasktpalee bedeutendften Ort il; 

Meyringen, 250 59 10 £. 46% 44’ 25 Br, 1,898. F. 
ab. d. M., rechts an der Kar, über welde eine Brülte, auf 
ebnem- Thalboden in ſchoͤner Gegend, Dorf mit 76 hölzernen 
Haͤuſern und etwa 600 Einw., die fih von der Viehzucht und den 
‚vielen Neifenden nähren, die biefen Ort befuhen. Die ganze 
Pfarrei Mevpringen bat 3,750 Einw., während. auf das ganze 
Abrige..Hasli (mit Einfluß der Nebenthäler) nur Mo Ewr. 
kommen. Meyringens größte Merkwuͤrdigkeit ift der, im S. des 
Dorfes von einer Felswand: herabftürzende, Reichenbach. Hier 
treffen mehrere Straßen (unter denen die von Meyringen nach 
Brienz fahrbar) zuſammen. 

Am noͤrdlichen Ende des Hastitpales liegt ** Brienz (fpr. 
Briinz) 250 41 15 2, 460 45° 50° Br., am nördlihen Ufer 
des gleichnamigen Seed, am füdlihen Fuße des felſigen brien⸗ 
ser States, ein wohlgebaueteg großes Pfarrdorf mit 2,200 Einw. 
Bekannt ſind die Sangerinnen dieſes Ortes. 


"5 Das: länterbrunner Thal. 


Dar | lauterbrunner Thal, das, in Richtung von ©. nad Pr 
von der weißen Lutſchine durchfloſſen wird, iſt ſehr eng, von ſtei⸗ 
len Selfenwänden eingefhloffen, und überaus reich an fchönen 
Waſſerfaͤllen. Der Hauptort des Thales iſt: 
s Lauterbrunnen, 230 33’ 46° 8. 46° 36Br., 2,502 F. 

dt. d. M., größtentheild auf der linten Seite der weißen Luͤt⸗ 
fine, ziemlich großes Pfarrdorf mit hölzernen Käufern. Am 
' oberen (d. 1. füdlihen) Ende dee Ortes faͤlt der Plaͤtt ſch dach 
‚Hoffmann Geographie. [u — 14 — 
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i ‚über bie Tinte, ſentrechte, Thbalwand, und bildet den bechömten 
Staubbad. ' 


“rc Das Grindelwäldthal. J 


Der aͤußere oder große Eiger, der Mettenberg, und des Wet⸗ 
terhorns norvweſtlichſter Vorberg fallen von der S. Oſiſeite jaͤh in 
das Grindelwaldthal, deſſen uͤbrige Haͤnge ſanfter anſteigen, ab. 


Zwel Glaͤttſcher, ‘der obere und der untere Grindelwaldglaͤttſcher 


ſtarren von S. O. der in das Thal, deſſen übrige ganze Dberfläde 


aus ſchoͤnen grünen Alpwiefen beſteht. Des keſſelfoͤrmigen Thd- 


les untere Hänge find mit Alphütten und Häufern, in denen ets 
wa 2,000 Menſchen leben, überfäet und im Norden des unteren 


Glaͤttſchers an ded Mettenberges N.weltlihem Fuße und den beis 
den, ſich bier vereinigenden,, Luͤtſchinen liegt dad Dorf Grim 
'delwald, "* deffen Kirche 3,507 F. über dem Meere erhaben, 


unfer 250 42° 10° 2. und 46° 37° 40° Br. Auf 440 mag bie 
Zahl der hoͤlzernen zerftreut liegenden Häufer fteigen. Bon Grin: 


delwald aus führt ein Zußpfad weſtwaͤrts über die » Tleine 


Scheidett nah Kauterbrunnen in 6 bis 7 Stunden, und ein 


‚ weiter Pfad N.oſtwaͤrts über die ** große Scheideke, in 7 


bis 8 Stunden, nah Meyringen, Der erftie Weg (üb. bie kleine 
Scheidekk) ift beſchwerlicher als der letzte. 


** d. Die Ebne zwifchen dem brienzer und thus 


ner Se 
In dieſer fruchtbaren ſchoͤnen Ebene liegt an der der, die 


bier in mehrere Arme fi theilt, die fih wieder vereinigen und 


dadurd) Werder umfoließen, ** Un terieen, deffen Kirche 1,803 


. 8. üb. d. Meer erhaben, unter 250 30" 30'' 2. 469 gı' 25°° 


Br. Diefer alte ziemlich bedeutende Fletten wird im Sommer 
von ſehr vielen Reiſenden beſucht. Etwas oſtwaͤrts von Unter: 
feen liegt auf der linken Seite der Aur das Schloß * Suter 
Iaten. 

94 e. Das Kandertbal, 


Der Anfang des Kanderthales, der zwifhen der Altels, dem 
Doldenhorn und dem Fiſiſtotk gelegen, beftebt aus einem engen 
zauhen Thale, welhes * Safterentbal genannt wird. Vom 
noͤrdlichen Ende der ** Semmi an heißt das nordwaͤrts fih er⸗ 
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ſtrekkende, von der Kander durchfloſſene, Thal Kandert hal, 


Zis Frutigen, wo von der linken Seite **.das Abelbp- 
denthal fih mündet, und nun dem unteren Theile.des Haupts 


‚thales dee Name frutiger Thal wird. In das‘ frutiger 


Thal öffnet fih von S.D. ber ** das Ktenthal, 


BKanderſteg, 250 20’ 20” 2. 46% do’ 55% Br., 8,543 
8. üb. d. M., Kirchdorf mit kleinen, längs der Kander liegen 
den, Häufern. - Hier mündet fich von der rechten Seite in dag 
Thal der Kander bas Heine ** Defhinenthat in dem mehrere 
ſchoͤne Waſſerfaͤlle, und in deſſen oͤſtlichſtem Theile ein Teich, am 


weſtlichen Fuße der Bluͤmlisalp gelegen. | 

“* Srutigen, 250 18 308, 46? 35 25“ Sr., 2,107 8, 
üb. d. M., in ſchoͤnem wiefenreichen Thale, ziemlich großer Flek⸗ 
Ten mit huͤbſchen hölzernen, durch Schnitzwerk verzierten, Haͤu⸗ 
fern, deren freundliches Aeußere von Reinlichkeit und Wohlha⸗ 
beupeit der Einw. zeugt. Im Süden des Drtes liegt auf einem - 


. Hügel das Schloß * Lellenburg (oder Tellenberg). Die 


Frutiger zeichnen durch hübfhe Geſichter vor ben übrigen Bewoh⸗ 


nern des Oberlandes ſich aus. J 


eu Die Simmenthaͤler. 


. Die peiden Simmenthäler, die des berner Dberlandes weile 
lichſten Theil einnehmen, von denen dag weltliche, welches das 
größere, ‚Ober = Simmenthal und das öflihe Nieder: 
Simmentbal genannt wird, find 2 wieſenreiche ſtark bevoͤl⸗ 
kerte Hochgebirgsthäler, die zwifhen dem Kapf und Niefen bin: 
durch, im Süden des thuner Sees, von der linfen Seite in dag 
untere Thal der Kander fih Münden. Won der großen und fade'. 
nen Rindviehraſſe, welche dieſe Thaͤler naͤhren, werden jaͤhrlich 
viele Stuͤkt, ſelbſt weit in das Ausland verſchiktt. ‘Die wohl⸗ 
habenden Einw. treiben neben der Viehzucht Hanf- und Flachs⸗ 
bau, brennen Kirſchgeiſt, und verfertigen (beſonders im Winter) 
wollene Zeuge. | | 
Zweiſimmen, a50 1 ho’! R. 469 33° 20°’ Br., Dorfin der - 


| Mitte des oberen Simmenthales, 2,820 $. üb. d. M. an der 


Bereinigung der beiden Simmen, woher der Name, 
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| Wimmis, 250 19° 15 2 469 zı? Br., Pfarrdorf und 
Ä Per am Mnsgande des Simmenthales am nordweſtuchen sure 
des Nieſen. 


* 


B. Des: Aargebietes zweiter Haupttheil. 


Der zweite ˖ Haupttheil bes. Aaxgebietes iſt vom Ausfluß 

der Aar aus. dem thuner See bis zur Mündungıder Zihl zu 

rechnen. Nur der ſuͤdweſtlichſte Theil dieſes Landſtrichss, d. L 

das Saanenlandes oberer Theil, zwiſchen den Teufelshärnern, 

‚der Bera und. dem Moleffon ift von bohen Gebirgen bedekkt, 

nd hat daher ein unfreundlihes Klima, ‚ber übrige Theil der 

aur niedrige Berge und hügelige Oberflähe hat, Relt in Form 

"und Klima milder ſich dar,. eiguet fih zum Akkerbau und zur 

‚ Obſtzucht vortrefflich, ia an einigen Stellen gedeihet ungeach⸗ 
tet der bedeutenden Erhebung uͤber dem Meer, die Rebe. 


Das Yargeblet vom thuner See bie zur 
Mündung der Saanı. 


Thum, 250 177. 27° 8. 469 95" 36" Br. F 1,780 z. 6, b. 
M., auf beiden Seiten der Aar, 4 Meile N. weſtlich vom gleich⸗ 
namigen See, 5 P. M. ShNlib_von. Bern, am N.welliben 
Ende. des berner Oberlandes, in überaus reigender Gegend; 

"Heine, ziemlich wöhlgebauete Stadt, mit 281 Haͤuſ. (von denen 
228 innerhalb der Mauern) und 1,600 Einw. Die Stadt ik - 

ſehr alt. Von dem Rirhbofe, ber, an der Nordfeite der Stadt, 

hoch gelegen iſt, hat man eine yanz vorzüglich. fhöne Auslicht. 

Unter den Gebäuden zeichnet fih das hochgelegene alte Schloß 

aus. 13 Meile weſtlich von Thun liegt das Bad Blumen— 
- fein, das im Sommer' viel befucht wird. 

Bern, 250 5' 53” 2. 460 57% 8% Br., (bie Aar 1,560, das 
Spital 1,708, die Sternwarte 1,792 3. üb. d. Meer). auf ber 
linfen Seite der Aar, die um die oͤſtliche Hälfte der Stadt ſich 
kruͤmmt, und über welche eine. feinerne Brüfte führt, 98 PM, 
ſuͤdlich von Bafel, 123 M. W.S. weſtlich (der Poſtſtraße nach. 
18. P. M.) von Zuͤrich, 175 (25 P. M.) Meilen D,.M.önlic von 
Genf, in huͤbſcher, ſehr geſunder Umgegend gelegen,‘ Die Stadt 
iſt von W. nach O. EMeile lang, im Welt’ breiter und hoͤher 


\ 
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als im Oſt. Die Haͤuptſtraßen, die von Abend gegen Morgen, 
etwas ſich neigend, laufen, ſind ziemlich breit, gut genflaftert, 
-fehr reialich, und zu beiden Seiten. von Bogenhaͤngen (hier 
"Lauben genannt) eingefaßt; bie Häufer,. gegen 1,600, find 
maſſiv uhd 3 bie 4 Stott hoch. Unter den Gebäuden zeichnen 
fih aus: das im deutfhen Styl yebauete Münfer mit einem 
191 F. hohen unvollendeten Thurme, weldes auf einer 108 F. 
‚über die Aar erhabenen Terraſſe ſteht, die hier Platteforme ge⸗ J 
nennt wird, mit Bäumen bepflanzt it, und zum Luftwandeln 
bient; das Zeughaus; die Stadtbibliothek; das Buͤrgerſpital; 
das Kornmagazin und das Waiſenhaus. Thore hat die Stadt 
3, Klrchen 4; die Zahl der Einw. fol ſich auf 13,000 belaufen. 
Die Gewerbe liefern fehr gefhäßtes Schießpulver, ‚Strümpfe, 
Muͤtzen, baumwollene, wollene und ſeidene Zeuge. Der Handel _ 
ik beträchtlich, und wird durch 6 Banklers, = Wechſelmaͤtler, 5 
Svpeditoren nnd etwa 150 Handlungen betrieben. Unter ben . 
Schulanſtalten ift das afademifhe Gymnaſium am bedentenditen. \ 
Außer mehreren anderen Sammlungen findet man eine 30,009 - 
Bde. ftarke Bibliothek mit einem Münz = Kabinet, einem Mus - 
feum der Naturgefhichte und einem Kleinen Cundedeutenden) 
Baslerief vom berner Oberlande,. — Bern if ein ſehr alter 
Ort, der wohl ſchon zu den Zeiten der Roͤmer bewohnt war, 
uhd deffen fdon im 3. 1183‘ erwähnt wird. Berthold V. von 
Zähringen ließ 1191 den Ort ummauern. Auf der Weſtſeite ift 
die Stadt noch jeßt von einigen Feſtungswerken umgeben, in de: 
ten Gräben wilde Thiere gehalten werden, = Bären werben 
in dem einen Graben, Steinbötfe und Gemfen in einem andern 
und Hirſche in einem dritten erhalten, Rings um Bern her 
um find viele, zum Theil recht huͤbſche, Landhäufer gelegen und - 
die Spaziergänge außerhalb der Stadt fehr gut-unterhalten. 


b. Dg8 Gebiet der Saane. | \ 


Saanen, franzdfiih Geſſe navp, ago 55’ 8. 469 29’ go” 
Br., 3,100 $. üb. d. M., rechts an. der Saane, ſchoͤn gelegener 
Flekken. — Das von diefem Flekken füdwärts gelegene Gebiet 
der Saane wird vorzugsweife das Saanenland genannt. Es 
nährt biefes wiefenreihe Saanenlaud eine vorzuͤgliche Mindvich- 
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raſſe, und Liefert vortrefflihe Käfe. Der bier gewonnene Fäts 
ſcheri⸗Kaͤſe (Schmiertäfe) ift befonders geſchaͤtzt. 


Greiers, Greverz, franz. Gruveres, 240 45’ 10 R, 
46° 35’ 20° Br, l. v. d. Saane, auf einer Anhöhe am NÖllis 
hen Fuße des Moleffon, EL. Stadt mit ı Schlofe, 63 Häuf. und 
350 Einw. — Gruveres Kaͤſe, der hier und in der Umgegend, 
befonders in dem Jaunthale (das franz. Bellegarde ge» 
nannt wird) bereitet wird. Das Jaunthal mündet fih 4 M. uns 
terbalb Cd. i. nordwaͤrts) von Greiers von der rechten Seite in 
das Hauptthal der Saane. 


Boll, franz. Bulle, 240 43' 8. 46° 37 30" Br., etwas 
uͤb. N. N. weittie von Sreiers, links von der Saane, kl. Stadt 
mit 250 meift regelmäßig gebaueten Häuf. und 1,300 Einw., die 
betraͤchtlichen Handel mit Kaͤſe treiben. 


Romont, 240 37 10.8, 46° 41 40 Br., auf einem 
Huͤgel links an der Glan, kleine, befeſtigte Stadt, die, mit den 
dazu gehoͤrenden Meierhoͤfen 274 Hauſ. und 300 Einw. enthält. 


Srybu rg, oder Ftepburs tm uechtlande, 240 49° 
19'' 8..46° 48’ 27° Be 4 P.M. S. weſtlich von Bern, links an 
der Saane, die um die öftlihe Hälfte der Stadt ſich kruͤmmt, 
und über welhe 3 Brüffen führen, unter denen 2 von Steinen, 
eine von Holz. Die mit hohen Mauern und Thürmen umgebene 
- Stadt bat 8 Thore, 4 Plaͤtze, mehrere abhängige Straßen, 4 
Kirchen, unter denen die im deutſchen Stol gebauete Nitolai⸗ 
Zirhe mit einem 365 $. hohen) Thurme ; 8 Klöfter, 1,080 Haͤuſ. 
‚und gegen 6,500 Einw., die (da dio Scheide zwiſchen ber deut: 
fhen und franzoͤſiſchen Sprache durd bie Stadt zieNt) meiſt zwei⸗ 
ſprachig find, Der Gewerbfleiß iſt geringe. Bier, Tabakk, Stroh⸗ 
huͤte, Leder. — Lozeum. — Bad. 

Guggisberg, 25% 2. 460 45 50" Br, 11 M. O. S. oͤſt⸗ 
lich von Freyburg, rechts von ber Senfe, am S.weſtlichen Fuße 
des Guggershorns, Pfarrdorf, deſſen Bewohner fid mit der 
Viehzucht befchäftigen, und duich eine elgenthumliche Tracht 
auszeichnen., 


| Gurnigel, ein befuchter Badeort am.nörblihen Fuße 
bes, unter 25°. 7’ d, und 46° 45° 10” Br, gelegenen, Gurn i⸗ 
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gels Berges. Das biefige ſchwefelhaltige Bafler wird mehr zum 
Trinken ale zum Baden gebraudt, _ 
| Laupen, 240 54/ 40° 8. 46° 53° 50° Br unterhalb der 
Mündung der Senfe in die Saane, rechte an beiden Waflern, 
Meine Stadt mit einem Schloſſe, merkwurdis durch die Schlacht 
vom zaıten Juni 1339. un 
75 dem Theil des Aargebietes zwiſchen der Mändung der - 
Saane und der Mündung der Zihl liegt Aarberg, 240 56° 50° 
8. 470 2° 40° Br., 23 P.M. N. weſtl. von Bern, rechte an der 
Aar, die: bei hobem Wafler den Dtt ganz umfließt, auf einem 
Sandſteinfelſen, der durch eine bedelkte Bruͤkke mit dem linken 
Yarufer verbunden it; Kleine Stadt. 


© Des Yargebietes dritter Haupttheil. 


Das Gebiet der Zihl bildet des Aargebietes dritten Haupt⸗ 
theil. Dieſer im W. und S. W. gebirgige Landestheil, iſt, wenn 
gleich: derk bedeutende Seen in demſelben liegen, trokkener und 
nicht fo reich an Heinen fließenden Gewäflern,. «ld die beiden 
vorhergegangenen Haupttheile, Das Klima ift hier milder und 
läßt die Rebe in dem weſtlichen Theile wohl ‚gedeihen. Die 
Bewohner, die theils mit Viehzucht, After: und Weinbau, gros 
ßentheils (in den weſtlichen Thaͤlern des Landes) mit Verfer⸗ 
tigung von Uhren und anderen Metallmaaren ſich befchäftigen, 
reden ein franzoͤſiſches Kauderwaͤlſch, und nur im N-D., wo ſie 
meiſt zweiſprachlg find, deutſch und frauzoͤſiſhh. 

Orbe, zur Zeit der Roͤmer Urbige num, 240 10° 2. 
460 a3' Br., auf einem Huͤgel links an der Orbe, die um den 
groͤßten Theil der Stadt ſich kruͤmmt, und über. welche eine (im 
zten Jahrhundert erbauete ) ſchone Bruͤkke von einem kuͤhnen 
Bogen fuͤhrt, in fruchtbarer, obſtreicher Umgegend. Die jetzt 
kleine (einſt große und beruͤhmte) Stadt, hat abhaͤngige Stra⸗ 
ben, 270 Haͤuſ., unter denen einige recht hübſche, und 1,300 
Einw. Bon der ehemaligen Pfalz der fräntifgen Könige find 


noch fhöne Trümmer vorhanden. 


Echallens, (fpr. Eſchallangs) deutſch Tſcerlitz, 240 
16 30 2. 460 38° Br., I. am Talent, in fruchtbarer Gegend, 
Sletfen mit 80 Hauſ. und 570 Einw. 


wu 
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Iferten, franz. Dverdon und Yverdun, zur Zeit ber 
mer Ebrodunum, 24° 18’ 10° 8, 46° 46’ 10 Br., auf es 
nem von = Armen der Drbe und dem neuenburger See umgränze 
ten Eiland, an des genannten Sees füblihfiem Ende, kleine 
Stadt mit breiten graben Straßen, 334 Haͤuſ. und 2,500 Einw. 
In dem Scloſſe Peſtalozzi's Erziehungsanſtalt. — Ueber beide 
Arme der Orbe führen Bruͤklen; na hat Sferten wenig beſuchte 
Bäder. - 

* Sranfon, aub Srandfon, 24° 19’ 20 8, 46° 47° 
#3” Br, 5 M. faft nördlich von Iferten, am weſtlichen Ufer bes 
nenenburger- Sees, in weinreiher Gegend, Feine Etadt mit 150 


Haͤuſ., einem alten Schloffe und 800 Einw. Hier, In ber Nähe 


der Stadt, fhlugen die Eidgenoſſen der Schweiz den burgundis 
fen Herzog, Karl den Kühnen, am 3. März 1476. : 
Boudri, oder Boudry, 240 29'508. 46056" 50" Br., 
AM. S.weltlih von Neuenburg, 4 M. weſtlich vom neuknburger 
See, auf einer Anhöhe an der Neufe, kl. Stadt mit 170 vin. 
und 1,430 Einw.; guter rotber Wein, ven, 
— Ballengin, auh Valiangin, 240 34’ 2. 470 0’ 50% 
Br, IM. N. weſtlich von Neuenburg, am Seyon, Sleffen mit 
einem feflen Schlöffe, 63 Häuf. und 380 Einw. 
Neuenburg, Neuqchatel, Neufdatel, Cfpr. Moſcha⸗ 
tel) 240 35° 24 8. 462 59° 16 Br., 1,340 F. über d. M., an 
der Weſtſeite des gleichnamigen Sees in den hier, der, durch 


die Stadt fließende, Sevon ſich mündet, 1133 P.M. S. weſtlich 


ww. 


von Berlin, 55 M. weſtlich von Bern, gut gebauete Gtadt mit 
1 Vorſtadt, ı alten Schloſſe, ı gr. Rathhauſe, 2 Kirchen, von 
denen die ehemalige Stiftstirde im deutſchen Style erbaut, 2 
Spitälern, etwa 500 Käufern und 4500 Einw., die Weinbau 
treiben, Uhren und Spigen liefern, und Liqueur bereiten. Der 
Handel der Stadt, (deren Einw. bie franzdfifhe Sprache reben) 
ift bedeutend. Schulen und Gefellihaften für edle Imelte find 
mehrere bier. Under den Sammlungen fiäd2 Bibliothefen, ein 
Naturalientabinet, eine Pflanzenfammlung, eine Sammlung aus⸗ 
geſtopfter Vögel. Die Umgegend ber Stadt iſt reih an präcti= 
gen Gaͤrten und Landhäufern und bietet ſchoͤne Ausfiasspunfte 
dar. ” 


1 
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Stäffid, franz -Eftavayer, 2430 30 2, 46° 50" 


46 Br., an der’ Oſtſeite des’ neuendurger Sees, in fruchtbarer 
Umgegend gelegene fleine-Stadt mit. 377 Maͤuſ. und 1,200 Einw.. 


Milden, franz. Monbdon,. einft Minidunum, 240° 
29° 10 2. 46° 40’ 50’ Br. , links an der Bröye, alte Stadt 
(eömifhen Urſprungs) mit 330 Hädf:; uud: 1,400 Einw. ‚<einen 
Rathhaufe (mit roͤmiſcher Inferift); Traͤmmern eines alten 
Sälofes, einer Bräfte über die Brope. .:. 

Pete rlingen, franz. Waydıne) 2.0. 3610 e. —* 
49° 20° Br., ſehr alte Stadt mit 35606465. und 2,606 Einw./ 
rechts an der VBroye, in fruchtbarer. zetraidereicher Gegend. 


MWifflishurg, franz. ‚Uvenhe (ſpr. Avanſch), einfl 
Aventicum, 24° 4120 * A6P 353* Bt., auf: einer Anhöhe, 
FM. füdlih vom murtner See, Meine Stadt mit 200 Haͤuſ. unds 
1,000 Einw., einem ſehr alten Schloß mid einer alten: Kirche. 7 
Don dem alten Aventicum, das 5389 Jahre vor Kriſtus gegruͤndet, 

und im sten Jahrhundert von Attila .zerftört worden, find noch 
mehrere Ueberreſte vorhanden, als z. B. Theile der 14 Fuß dik⸗ 
ken, an einigen Stellen noch 15 Fuß hohen, Stadtmauer, deren 
Laͤnge ſich auf $ Stunden beläuft, Trümmer des Amphitheaters, 
einer Wafferleitung, ein Thurm, viele Saulen, Inſchriften u ſ. w 

Murten, franz. Morat, 240 46° 25:8. 46° 56’ Br.) . 
an der Dftfeite des -murtner Sees, auf einer Anhöhe, ſchou 
zur Römerzeit eine Nieberlaffung, fleine Stadt mit 246 Häuf., 
welche Hallen für die Fußgänger haben, und mit 1,000 Einw. 
Am 22. Juny 1476 ſchlugen bie Schweizer bier dag 7oroo Wann 
harte" Heer Karls des Kahnen. 

248.457 jo 2, 970 ze 20° BE; 
am füdlihen Ufer des bieler Sees, Heine Stadt mit 1 Est; 
Feld und Weinbau, \ u 

Zanderon, 240. 43' gi. 8. 193 3‘ 10” Br, em, S.wehte 
lihen Ende des. hieler Sees, in weinreiher Gegend, kleine 
Stadt mit 160 (162) Haͤuſ. und 820 kathol. Einw, 


Neuſtadt am. bieler See, auc Neuenſtadt und 
feanı. Neuveville, 240 45’ 2. 470 4’ Br., am weltlichen Ufer 
des bieler Sees, HM. N. oͤſtlich von Landeron, am S. oͤſtlichen 


8. ſgeiniſchee Hochland. Meike: 


Safe des Geßlers, in wieſiger und wrinteicher Gegend, Heine - 
Stadt: mit; 1: Schloß uyd.2,r00. Einw. Von bieꝛ ziegt die Pe⸗ 
woiaſe im bieler See $ M. oftwaͤrts. 5: 


Biel, franz. Bionme, 240 54'.2. 470 8° 46" Br., 3 M. 
won“ von⸗Solothurn, faſt 34 M. N. weſtl. von Bern, 
da einem Arm der Süß, und wenig vom noͤrdlichſten Ende des 

bieler Sees entfernt,son des Juras oͤſtlichem mit Weinbergen 
geziertem Fuße, bübfche Keine Stadt mit z00 (304) Käufers 
uhd 2,500 Linw. Oberhalb, ber Stadt-eine. (bis jetzt / noch un- 
ergrundete) Audelle,nbuuch.bie der ganze Ort wit gutem Waller 
verfehen wird; in der Umgegend ſchoͤne Autſatcpuutie · 
onnaſum.. — —B Au 

 Midan und Nydan, 3 Meile ſaduch von Viel, am nord⸗ 
—* Ende des bieler Sees, rechts gelegen, an ber, bier 
aus dem See kommenden, Zihl, : über die eine ſchoͤne Bruͤkke 
fuͤhrt / kleine utgstaneie, aus einer Stube. beftehende Stadt. 


. 


ee, J ! 
D. Des Aargebietes vierter Haupttheil. 


Der vierte Haupttheil des Aarlaudes umfaßt das Gebiet 
Der Aar won der Muͤndung der Zihl bis gegen das Schloß Wils 
denſtein, welches z3 M. N.oſtlich von Aarau am linken Ufer 
der Aar liest. Die Aar fließt in dieſem Landſtriche nur eine 
Meile ſaͤdlich vom Hauptforſte des Juragebirges, daher hat die⸗ 
ſer Theil ihres Gebietes zur linken Seite des Fluſſes nur eine 
geringe Breitenausdehnung, indem Das Furagebirge bis an bie 
Yar, von N.W. nah S,D. abfält; während der von der Aar 
rechts gelegene Theil, deſſen Neigung N.weſtlich ift, bie bei⸗ 
nahe 8 Meilen’ ‚breit iſt. ‚Wenn man des Emmenthaled obere - 
Sälfte,' die den fädlichften Theil diefes vierten Hauptabſchnit⸗ 
tes vom Aargebiet bildet, und ben von ber Aar links gelegenen 
Juraabhang ausnimmt, ſo erſcheint das uͤbrigbleibende (von 
W:S. W. nah O. N. O. 10 Meilen fange und von S. O. nach 
nach R.W 4 Meilen breite) Land ohne Gebirge, nur von Hüs 
gelreihen, in Richtung von S.D. nah N. W., durchzogen, frucht⸗ 
bar, wohl angebauet und ſtark bewohnt. Die merkenswerthe⸗ 
ſten Ortſchaften des vierten Hauptthelles find: 
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Büren, 250 1’ 46” 2, 470 8’ 30” Br, fa 2 M. S. weſta 


lich von Solothurn, rechts an der Aar, die bier eine bedeuten⸗ 


de Krümmung, macht, kleine Stadt, deren Einw. fib mit dem 
Seldbau, der Kahnfahrt und dem Weinhandel befchäftigen. 


'# 


Solothurn, kat. Soledurum, franz. Soleure Cipta 


Solör), ital. Soletta, 25°. 11° 57 X. 470 12'335 Br., 1,320 
5. üb. d. M,, 65 V. M. ſuͤdlich von Bafel, am ſuͤdlichen Fuße des 
Furas, auf beiden Seiten. der Aar, welche die Stabt in die linke, 
größere, nördliche, und die rechte, Kleinere Hälfte theilt, und über, 


die 2 hoͤlzerne Bruͤkken führen. Die mit fReinernen Wällen und . 


Baftionen umgebene Stadt hat 3 Haupt: und 5 Nebenthore, uns 
regelmäßige, zum Theil abhängige, doc meift mit gutgebaueten 
ftein. Häuf. beſetzte Straßen, 3 Pfarrkirch., (außer. mebreren Klo: 
ſterkirchen und Kapellen, die zum Theil atıserhalb der Stadt lie: 


gen) 553 Häuf.', von denen etwa 420 innerhalb der‘ Ringmau⸗ | 


ern, 192 Nebengebäude, und gegen 4,000 Einw. Unter den 


Gebäuden zeichnet fich die, im öftlichen Theile ber Stadt auf der 
linfen Seite der Aar ziemlich hochgelegene, Stiftskirche des heis 
ligen Urfus aus, von deren 190 $. hohem Thurme man eine huͤb⸗ 
ſche Ausſicht hat. Dieſes ſehr ſchoͤne, im Jahr 1773 vollendete 
Gebäude, zu welchem hinauf eine breite Treppe von 33 Stufen 
führt, it eines der vorzuͤglichſten Bauwerke des teinifhen Hochs 
landes, In dem Zeughauſe if eine außerordentlich große Samm⸗ 
Jung von Nüftungen ſehenswerth. Die Gewerbe liefern Kattun 
und Tabakk; der Handel (meiſt Durchgangshandel) iſt ziemlich 
beträchtlich. ‚Unter den Schulanftalten iſt ein Lvzeum; unter 


den Klöftern vor der Stadt ift die Kapelle der heiligen Verena ' 


fehenswertb. — In 3 Stunden: kann man von Solothurn die 
Höhe des Weißenſteins erreihen. Etwas über + Meile öfli 
unter Solothurn mündet fih von der rechten Seite in die Aar 
(deren Spiegel bei Solothurn 1,284, nach andern 1,310 5. üb, 
d. M. erhaben fein for) die Emme. 

Die zwei oberen (von Burgdorf S.oftwärks gelegenen) 
Dritthetle vom Gebiet der Emme bilden ein, an Bergwiefen 


reihes, Hauptthal mit mehreren Eleineren Nebenthälern. Die 


rüftigen Bewohner diefes Emmenthals befhäftigen ſich gro⸗ 
ßentheils mit der Viehzucht, und liefern den bekannten em⸗ 
menthaler Kaͤſe; Getraide gewinnen ſie wenig, Dagegen verfers 
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tigen fie viel Reinzwand. Das untere, nördliche, Drittheil vom 
Gebiete der Emme beftebt aus fruchtbareni Akkerlande. 


» Langnau— 25° 27° 2. 46% 53 55" Br., 3; M. oftwärte 
von Bern, 4 M: rechte von der Emmẽè, an der Ilfis huͤbſch ge: 
hegen, ein großes Pfarrdorf mit mehreren ſchoͤnen Käufern, ei⸗ 
nem Spital, in welchem gegen 400 Dürftige verpflegt werden, 
mit fehr betriebfamen proteſt. Einw., die außer der Viebzucht 
and dem Alkerbau fih mit Leinewandhandel, Käfehandel nnd 
Lederzubereitung befchäftigen. 1 Wogenmarft und ‚mehrere 
Jahrmaͤttte. — 

Burgdorf, 250 17° 3/0 &, 47° 3° 28 Br, 1,798 Fuß 
a6. d. M.. falt 24 M. N.öfttlh von Bern, auf einer Anhoͤhe, 
links an der Emme und einem tleinen Bache, der hier von der 
I. S. in die Emme ſich ergießt, kl. Stadt mit 188 Häuf. . einem 
Schloſſe und 1,250 betriebfamen, proteſt. Einw., die Handel mit 
Leinewand und Käfe treiben. Sandftelubrud; + Etunde S. oͤſt 
io das Sommerbaus, ein Babeort; Brüfte über die Em— 
‚me. — Die Einwohger ſprechen den Namen des Ortes Bur- 
tloff aus. 

Hofwyol, (in ber Voltsſprache gewoͤhnlich Wolboh 25° 
7’ 35 2. 470 1° 5° Br., 1,763 5. üb. d. M.,.ı26 8. üb. dem 
größeren hofwpler See, faſt ı M. M. N. oͤſtlich von Bern, auf 
der abgeplatteten Krone eined Huͤgels, Weiler mit ı Schloß, 
mehreren landwirthfhaftlichen und huͤbſchen Schulgebäuden, uns 
ter welchen, legteren dad große, 3 Stokk hehe, maflive, neue 
Schulhaus. fih auszeichnet. Früher war bier eine landmirth⸗ 
fbaftlihe Anſtalt, von der noch der Name, vorhanden; jeßt iſt 
Hofwyl der Sitz zweier vorzuͤglicher Erziehungsanſtalten, von 
denen. bie eire bie Ausbildung der hoͤh ſten Volksklaſſen, die 
andere (Wehrli's Armenfäule ) die Ausbildung der niebrigften 
Volksklaſſe erfirebt. Im Jahr 1819 zählte die erſtere Aunſtalt 
30 Lehrer und 120 Zoͤglinge. 

Wierlisbac, 25% 18° 50” % 470 14. 50 Br., IM. 
M.öftlih von Solothurn, am unteren Hange des -Nuragebirges, 
links von der Aar, kleine Stabt. Truͤmmer des Bergſchloges 
Bipn, das Pipin erbaut haben ſol. | 

Wangen, 25° 19° 2,.47° 24 Br., am reqten Ufer der 


- 
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Aar, über melde, eine bedellte Bruͤkke, 2 M: faͤdlich von Wiek 
iſbach, Heine Stadt wit einem:Gchloffe. . Tapferwaaren. 7 
. Yarwangen, 25° 25’ 30-8, .472.14° 40. Br, großes 
Hfarrdorf, rechts an der Aar, über. welche eine bedetſte Bruͤkte; 
Schloß. 

Hutwyl, Kuttwol, (in der Woltsfgrgce Hütte und 
‚Huttwio) 25° 30’ 50 2, 47° 6° 30° Beer. Heine: Stadt, ‚an 
der Zangeteu. —. Betraͤchtliche Viehmaͤrtte. re 

- Sangenthal, 25° 27‘ 2. 47° 12 20° Br,, hpn. ber. San 
gehen Durafloßener,, bübfsber. großer Zleften in feybtbaser, RL; 
jraidereiher Gegend in einem Obſtbaumwaldchen. Bedeuten⸗ 
- Der Warkt, anf. welchem die Erzeuguigt des Emmenthals verhans 
delt werden. Bade: -. ea un 

Willifau, 25° 39 zo" 2. 47° 7 a0 Br., links von der 
Wigger, an einem kleinen Bache, in. feuötbareln ‚bügelteihen 
Thale, Heine Stadt mit einem Schloſſe "und. 115 ‚Käufern, Bee 
fugte Jahrmaͤrtte. 

Zofingen, 25° 36 25 8. 47° 16° 307° Br, sr. S. weſti. 
von Aarau, rechts vourder Wigger, in fcht: fruchthaxer Gegend, 
am weſtlichen Fuße bewaldeter Vbben ſchön "gelegene, eine 
Stadt mit 378 Gebäuden (unter denen 315 ' Wobnhäufer) und 
1,700, betriebfamen Einwrn, ‚die Kattune, geigewand, Sammt, 
Seidenband, Leder, Meſſer und Kupferwaaren, liefern. Vor 
| mehreren huͤbſchen Haͤuſern zeidnen fi ſich die Haupfkirce, das 
Schuͤtzenhaus und dad Rathhaus (in welch emn letzteren die Städt 
bibliothet und eine Münzfammlung ) aus. — Jäprline Ver⸗ 
ſammlung von Kunſtlern. 
| Aarburg 250 33 "25" 2, 47° 18° 25 Br., faft 2 ft. u 
S.wefl von Aarau, r. an der Aaar, kl. Stadt mit 154 Haͤuſern 
. und 1,000 ptofeft. Einw., die ſich tbeils mit dem Alterbau ind 
mit Verfertigung baummwolener Waaren, theils mit dem Handel 
beſchaͤftigen und einen Kupf erhammer unterhalten. Auf einer 
Anhöhe neben dem Staͤdtcheu üegt die: gleichnamide Serum, 
von der man eine ſchoͤne Ausſicht hat. G 

Ballſtall, 25° 20° 30° 2, 470 18'530“ Br, l. am Din 
meren Bad, in einem Thale bes Juragebisgedn N, N.weſtlich von 
der Gebirgspforte Klys, Fleften mit- 95 Haͤnſ. und op 
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ini. Im⸗NRorden des Ortes llegen anf einem Berge bie 
Truͤmmer der Burg Faltenftein, und S. oſtlich legt auf einem 
Berge bie Ruine Blauenftein. 

* Hlten,; zur Zeit der Römer Olt a, 25° 34° 5° 2.476 ao’ 
35" Br., 13 M. S-weftl.'von Naran, links am Dünneren Bach 
und der Aar, über die eine bedeltte Brüffe führt, Feine, ziem⸗ 
Ya gutgebäuete Stadt mit 172 Haͤuſ. und 1,300 Einw., die ſich 
anßer dem Landbau mit Verfertigung baummollener enge, mit 
Leberbereitung, der Kahnfahrt und -dem Weinhandel befhäftis 
zen und einen Drathzug unterhalten. Das Zufammentreffen 
Mehrerer Landſträßen, und die befuchten Jahrmaͤrkte machen den 
SER lebhaft, — + M. S.öftlih von Dlten liegt auf einem 
Berge, rechte von det Yaar, die Wartburg. 


Aarau, 25° 42' 20 ę. 47° 23° 31” Br., 1,140 8. über 
». m, 5 M. "Em. von Bafel, und eben fo weit faft weſtlich 
‘yon Zürich, Deinade 6 Meilen N. N. weftl. von Luzern, und eben 
fp weit O. N. oͤſtlich von Solothurn, r. an ber Aar über die el 
ne bedefkte 500 F. lange Bruͤkke führt, kl., offene, nett gebaus 
ete ‚Stadt mit 427 Häauf. und‘ 3,000 meift proteftantifden Einw., 
die durch Berriebfamteit fi auszeichnen, mathemat. und php» 
ſital. Inſtrümente, gute Meſſer, Kanonen, Vitrioldl, Kattun 
und Seidenband liefern, und ziemlich betraͤchtlihen Handel 
"treiben: Gymnaſium (Kantonsſchule genannt), Basrelief von 
ber Schweiz. — Im Auguſt der Maienzug (Blumenzug) ein 
Jugendfeſt. 

Sempach, 25° 517 30 &, 476 8 Br, EM. N. weil, 
von Luzern, 1,590 8. üb, d. M., an der Südoftfeite des gleich: 
namigen Sees, huͤbſch gelegene, Heine Stadt mit ı44 Käufern, 
merkwürdig. dur die Schlacht vom 9. Sult 1386, in welcher 
Arnold von Winkelried fiel. 

Surfer, 25% °47' & 470 a0! 304% Br., rechts an der Su⸗ 
zen; N.weſtl. uam ſempacher See, lleiyne huͤbſchgebauete Stadt 
mit 188 Haͤuſern und 1,100 gan. A bie: na. ch vom Allerbau und:der 
Durchfuhr naͤhren. | 

Lenzburg, 23° 50’ got) 2. 70 aa’ se Br., ehem 
der An, am weſtlichen Fuße eines Huͤgels, auf welchem das 


1 
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Maichnamige · SWR‘, in ſehr fruchtbarer Gegeud, etwas über $ 
Meilen oͤſtl. Bon» Aatau, El. Stadt wie ws Hauſern uud 2,090 
gewerbfleißigen” Einin:“ . .5.7 was 


—7 


53. . 2* 


E. Des Yargebieten fünfter Haupttheile- 


.. Dat Gebiet der Reub, welches des Wärlaude®, fünften 9 
theil bildet, Liegt dem erſten und vierten. “Hauptipeil des Aät- 
. gebletes gegen St, und. if in ügm, Wödlihen (größertn) Thale 
durchaus gebirgig,, im. ‚nördlichen | Ach von den gaẽt Bräiceh 
Ausdehnung. ‚und ügetia BU CM ont Armyatial un I 1 


a. Das obere Renßgebiet —AU 


Es nmfaßt bas ober eReußgebiet, das: vom fädfihen Forſte 
des — — hie. au’ das ndordliche Eude dre urner Seed 
zu rechnen öft, faſt gerade den Lalidiicich, welchet! baes Uriige, 
Hanüt wird; niir im N.O., wo das Uriäber Die Wafferſcheide 
binausgreift, reicht baffelbe ‚etwas weiten: Außitinein]Faft von 
5. nab N: Taufenden Cvon Hohen: &ebirgenteingefhiuffenen) 
Hauptthale, in das von beiden Seitew Nebenthäber \fihrintdne 
der, beſteht diefer Lauidſtrich. Nuvnuin. Uadin Matt‘ und fs 
torf herum ift des’ Thalés ‚Boden- eben. <IMufer der Reuß und 
dem füdlihen Theile des: vierwaldhdbrer.: Sees Yat das Thal 
eine große Zaͤyj von -Miefeln und Baͤhen. Dad Klima iſt: nach 
der Höhe verfhieden, am rauheften im Bir Wr unde O., am 
mildeſten um Altorf. Wetnuig Seetaibe und Obſt liefern die 
ebneren Striche, daher iſt Viehzucht Die Hauotbedaftiaung der 
Dewobnet, deren Zahl. Ach: auf vtwas über 14,000 beläuft. ... -- 

Realp; 26°. 9* 30° 8. 160 35% errge 4,738 $: üb: 9. 
M., Dörfhen mit ı Kirche und’ tüenigen lelenden ‚Häufera; mer⸗ 
kenswetth als eine ber am hoͤchſten gelegenen Ortſchaften Deutſch 
lands, von welder ein vaß übte bie ‚Burke in das bbenerhul 
fuͤhrt. * 


Hospenthal, auch oeyenthal und. Hospital,. 26° 
ag’ 40" 2. 46° 36’ 28° Br., 4,5606. F. üb. d. M., gutgebauetes 
Dorf mit 34 Haͤuſ. und 300 Einw. Hier trifft die Gotthard⸗ | 
firgße mit dem Paſſe von bet ‚Burke aulammen, daher " biefed 
Dorf ziemlich lebhafft. 


I 


22 Beinifches Gochland. Quſchaften. 


Ander Mart, auth Urferen, 26%. 2502, 460 37° — 2* 
r., 4,494. F. b. d. M., rechts an der Reuß, links am Ober⸗ 
alpbac, wohlgebauter Flekken mit 78 Haͤuſ. und 600 Cinwp., die 
ſich weils vom Handel mit Mineralien und den durchziehenden 


Reiſenden, theils von der Viehzucht Fähren.” Mon der Furka 


bls „hierher, wird das Reußthal gewoͤhnlih Urſerenthal ges 
nannt; der Paß von der Bberalp trifft hier mit. der Gotthard: 
vaße sufammen. eine ünterhalb ( norbiwätte) An ber Mate 
iſt, auf. der rechten Ste der’öreuß, das 3 Scrltt lange, 12%. 
höße, und eben fo breite, Wrnerloc, durch dind Felswand ge: 
bauen, und unterhalb dieſes Loches iſt die Teufelsbräfte und 
der Reußfall. a en 
Bafen; 261. 15° 304° 8. 46° 411.45. Bier. 1,750 8. über 
den, 'vierwaldſtaͤdter See, 3,093 $.. üb. d. M., Tinte. an det Rey 
‚ger der Mündung: des Meventhals, vᷣfarrdorf mit 90 Haͤuſ. uni 
350. Einw, . Hier koͤmmt von. der linfen (b. i. weſtlichen) Seite 
Die Suſtanſitaße in Die Goetthardſtrazße. 
. Am Steg,/ 26 19° 35° 8 46%. g5f.gg‘ Br., etwa 1,905 
“B. Fer) uͤbed. M., an der Reuß, in die ſich hier (von der r. 
Seite) der Kerſtenenbach mündet, am. Guße: der Windgele, Dir 


- mit 35 Hänfi und 260 Einw. Schoͤne Bruͤkle über bie Neuß, 


‚Bisher:tonnte man nur ven Altorf bis bier, das Reußthal aufe 
waͤrts⸗ fahren, känftightn wird auch von hier bis An der Matt ges 
fahren. werben Lönnen. :. : .. 

3 Altorf, 20 188. 46 PR Bran zoös 8. üb. 2. M., regts 
wön der Reuß und dem. Schaͤchenbach, am S.weſtlichen Fuße des 
Baunberges, 4 M; ſuͤdwaͤrts nom visrwalbftädter ‚Ser, auf ebnem 
Boden des. Reußthals gelogener, feit dem Brande von 1799 huͤbſch 
erbaueter, Fleklen mit. etwa. 200 Haͤuſ. und 1,800 Einw. Unter 
ben 3,Ricchen zeichnet bie neue Pfarrlirche ſich aus. Neben dem 
maſſiven Rathhauſe bezeichnet, ein alier, mit einem großen Ge⸗ 
maͤlde verzierter, Thurm die Stelle der Linde, unter welder Tells 


Knabe ftand, als fein Vater ihm den Apfel vom Haupte ſchießen 
müßte, — " Bedeutender Durdhangshandel. — M. oſtwaͤrts 


‚von Altorf liest, am ‚Stadeninde; Barslen, ige Tells 


‚ ar — — 2 
« ? N \# 


* 3 


Die Angaben bon 1,579 und 11658 5. is, ®. m, find gewiß iu niedrige, 
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Geburts: und Wohnort. Auf der Stelle, anf welcher Tells Haus 
geftanden, iſt 1388 eine Kapelle erbauet. (Als Greis ertranf Ten 
im 3. 1354 im Schaͤchenbache, als er ein Kind retten wollte; fein 
Bild iR im Rathhauſe zu Altorf zu fehen.) - 

Slüelen, 26° 17° 157° 8, 46° 54° 15 Br., am weltlichen 
Fuße des Rohrſtokks, am S.öftlihften Ufer des vierwaldſtaͤdter 
Sees, 1 M. N. N. weſtlich von Altorf, Pfarrdorf mit 91 Häufern 
und 560 Cinw.' die fih von der Kahufabrt, Fifcherei und dem 
Duragange der Waaren nähren, welche über den Gotthard ges 
ſchafft werden. 


b. Das Gebiet des Mattabachee. 


Im Oſt des vierwaldſtaͤdter Sees iſt das Gebiet des Mutta⸗ 


baches gelegen, das in Richtung von S.O. nach N.W. ſich er⸗ 
ſtrektt, nur von Schwyz gegen Brunnen eben, ſonſt überall von 
Sebirgen umſcloſſen AR, und unebnen Boden hat. Im N.W. 
von Schwyz gegen den zuger See, d. 1. zwiſchen dem Migi und 
Roßberae, ift eine fo tiefe Sebirgseinfattelung, daß das Gebiet 
"des Muttabaches dadurch gen R.W. faft eben fo geöffner erſcheint 
als bei Brunnen, wo es an den vierwaldſtaͤdter graͤnzt. 
Viehzucht if die Hauptbefchäftigung der Eatholifhen Bewohner, 
die zu einem ſchoͤnen Menſchenſchlage gehoͤren. 

Mutten oder Muotten, 260 25’ 2, 460 58° 12 Br, 
rechts am gleihnamigen Bade, 1,710 5. üb, d. M., Dorf, def 
fen Cinw. ſich größtentheils von der Viehzucht näßren, Reſo⸗ 
nanzböden su Geigen und Klavieren. 


Schwyz nnd Saweis, 26° 187 45° 8, 47° 1° 40 Br, 
etwa 1,460 $. üb. d. M., r. vom Muttabach, auf dem ſuͤdweſtli⸗ 
hen Fuße ber, Berge Hafen und. Mithen ſehr ſchoͤn gelegen, 
huͤbſch gebaueter Flekken mit einer huͤbſchen Domlirhe und einem 
‚gutgebaueten Rathhauſe, mit mehreren hundert Päufern und ges 
gen 5,000 Einw. — - Der Kopfpuß des weiblichen Geſchlechts, 
das großentheils gepuderte Haare trägt, if auffallend. 

Brunnen, 26° 16 35% 2, 46° 59° 55 Br., 1,350 Fuß 
&b..d. M., am vierwaldftädter See, links von der Mündung des 
Muttabaches, fchön gelegenes Dosf. Waarenniederlage. 5 MM. 
weſtl. von Brunnen liegt 

Hoffmann Geographie, | 15 


\ 
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Gerfau, 26° 11° 50% 2, 46° 59% 0" Br, am S. dſtli⸗ 
den Fuße des viznauer Stokks, am nördlichen Ufer des buoch⸗ 
fer Sees, ein gutgebaueter Flekken mit 82 Häuf. und etwa doo 
Einw., die Viehzucht treiben ‚und feidene Zeuge verfertigen. 
Einft bildete dieſer Ort einen eigenen Freiſtaat. 


c. Unterwalden. 


Das Laͤndchen Unterwalden, welches bie Geblete ber 2 Engels 
berger Aa und der farner Aa umfaßt, Hegt dem unteren Urt im 
W., ſuͤdlich vom vierwaldfiädter See, nördlih vom oͤſtlichſten 
Stribe des berner Oberlandes, im D. vom Entlibuch, und bes 
fteht aus 2 Haupt: und mehreren, Nebenthälern. Nur um Stanz 
und Alpnacht herum ift bie Oberfläche eben, fonft überall gebirgig. 
Kartoffeln und Obſt werden in den tiefer gelegenen Strichen ge> 
baut, und wenig Getraide wird gewonnen, da das ganze Land 
fat aus Wiefen und Wäldern beitebt, und die 21,000 (katholi⸗ 
ſchen, wenig gebildeten und noch fehr ebergläubifäen) Einw. 
fi mit der Viehzucht bef&äftigen.. 


Engelberg, 26° 4° 30° 8. 46° 48° 48" Br., 3,1558. üb. 
d. M., im gleihnamigen wieligen Thale. an ber Ya, am uördlis 
en Zube des Titlis, Dorf und Benedictiner⸗ Abtei. 

Stanz, 26° 17 30° 2 460 37° 25° Br., etmas über 1,400 
F. üb. d. M., ſchoͤn gelegen, auf dem noͤrdlichen Fuße des ſt a n⸗ 
ger Horns, welches auch Blumalp genannt wird, gutgebau- 


‚ eter Flekken mit 2,100 Einw. Gehenswerth: das Rathhaus, ber 


marmorne Brunnen mit der Tolofalen Bildfänle Arnold’s von 
Mintelried, die Pfarrkirche, Das Haus, in welchem einft Win⸗ 
Kelried gewohnt, 

Buochs, 26% 47 15° 8, 46° 56 18 Br,, am nördlichen 
Buße des buochſer Horns, rechts von der engelberger Aa, 4 M. 
vom vierwaldfiädter See, sutgebaueter Tlekten mit efwa 2,509 
Einwohnern. 


Stanzſtad, 26° 8. 46° 59° Vr., lieinee, ſeit der Verbren⸗ 
nung von 1795 neu aufgebaustes, am viermaldftädter Ser Ari 


‚gelegenes Dorf. — Wartburg, 


Sarnen, 250 54° 5° 8, 46° 53° 30 Br., am glelchnami⸗ 


v .., 
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gen See und rechts an der Aa, Flekten mit ı Rathhaufe, a Zeuge 
baufe und etwa 3,000 Einw. 


Kerns, 250.55° 55° 8, 46° 59? 1b" Br., rechte von der 
Aa, gutgeb. Flekken mit etwa 2,000 Einw. Sawingfen (db. b 
Ringen um die Wette) am 1. Auguſt. 


d. Das untete Reußgebiei: ' . 


am nordoͤſtlichſten Buſen des vierwaldftdhter Sees liegt 
Kußnacht, 26° 53'453” 8 470 3’ Br., ein iemüch gutgebaues 
fer Tiefen mit etwa 1,600: Einw., am N. weſtlichſten Fuße des 
Rigl’s. Etwas oſtwaͤrts von Küßnacht liegen die: Trümmer von 
Geßlers Burg, und zwifhen Kuͤßnacht und dei zuger See Zi 
bie hohle Gaſſe mit Tells Kapelle: - 


Luzern, einſt Zuceria und Lucerna liegt unter 
a50 58° 20° . und 470.3° 27° Br., 1,330 F. ub. d. M., am 
M. weſtlichſten Buſen des vierwaldſtaͤdter Sees, auf beiden Sele 
ten der Neuß, faſt in der Mitte des reiniſchen Hochlandes, 9 Mi 
oftwärts von Bern, 8 P. M. S.öftlicy von Aarburg, 10) M. S.öftl. 
yon Bafel, und eben fo weit S.S.weltlih von Schafhaufen, in 
fehr ſcoͤner Gegend. Dura die Reuß wird Luzern in die kleinere, 
auf des Fluſſes linker Seite gelegene, und: in die größere, anf 
der rechten oder Nord: Seite liegende Stadt getheilt. Auf am, 
geſchwemmten Schutts und Klesgrunde iſt die kleinere, auf dem 
untern Hange und dem Zuße eines Hügels- bie größere: Stadt 
erbaut. Drei Bruͤkken, welche uͤber die Neuß führen, verbinden 
beide Stadttheile. Die obere Brütte (d. i. die Kapellbruͤkte) hat 
31,008 $. Länge, iſt fhon im %. 1303 erbaut und innerhalb dee 
Dachgiebel mit 154 Gemälden verziert. An der oberen Seite 
fteht, beinahe an der Witte der Brükke, ein fehr alter Cehema⸗ 
‚Tiger Leucht⸗) Churm, von weichen bie Stadt ihren Namen ers 
halten haben ſoll. Die mittlere, die Reuß⸗Brütke, die ältefte, 
if unbedetft, »50%. lang und 26%. breit. Mühlen: oder Spreu 
erbrüfte:wird die untere, 300 8. lange, 1403 erbauete, bedetkte 





*) Die Etadt Luzern und ihre Iimgebungen, In topographiſcher, gerchichte 
licher und ſtatiſtiſcher Hinfiht. Bon 3. Bufinger. Luzern, Wiener 
1811. [Ein fehe guted Werk mit einee Karte vom vierwaldſtad⸗ 
ter vor einem Grundriſſe und mehreren Kupfern.] 
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Brüfte genannt, welche auf 72 Gemälden. eine Nachbildung des | 


baslerifhen Todtentanzes enthaͤlt. Ueber einen Theil des vier⸗ 
waldſtaͤdter Sees führt die bedekkte, 1,380 F. lange, Hofbrüfte, 
welche mit’ 238 Gemälden (Szenen aus der biblifben Geſchichte 
darſtellend) verziert iſt. Die mit Mauern und Thuͤrmen ame 
gebene Stadt hat 2 Vorſtäͤdte, 13 Thore, wenn gleich nicht ges 
rade, doch ziewlich ‚breite, gutgepflaſterte Straßen. Die 617 
- Hänfer (zu denen noch 93 Landſitze und 12 Wohngebäude zu 
deäihen) find im Algemeinen gut gebauet und werden von etwa 
6,200 Menſchen bewbhnt: : Unter den 8 Kirchen zeichnet die, im 
bſtlichſten Theile der Stadt gelegene, Griftstiche ſich aus, die 
fehr alt it, ein ſchönes Altargemälde und eine. außerordentlich 
öroße Orgel mit 2,826 Pfeifen (von denen die größte 37 Fuß 
hoch ift und 2F. im Durchmeſſer hat) enthält. Bu den vorzägs 
Hafen: Gebaͤuden gehören: dad Megierungdgebäude, links an 
ber Reuß, in der kleineren Stadt; das Rathhaus, trechts an ber 
Reuß, ‚mit ſchoͤnen Saͤlen und Gemälden; das Zeughaus, I. an 
der Neuß, niit fhönen Glasmalereien und mehreren ſehenswer⸗ 
then Gegenſtaͤnden; das Münggebäude, r. an der Neuß; bie 
Suſt oder das Kaufhaus. — Der mittlere Stand: des Baro⸗ 
meters zu Luzern iſt 26, 7; der des reaumürfchen Thermo⸗ 
meters. im Winter von 4 bie 8° unter o, and im Sommer 21 
bis 250 über 0. Die Fabriken der Stadt find: weit nicht jo bes 
Deutend und einträglih wald der Durdgangshandel, Unter deu 
Bildungsanftalten if das alademifhe Gymnaſium merkens⸗ 
werth. — Sehr fehenswerth ift in Luzern das Relief des Ge⸗ 
nerals Pfoffer, welmes 224 Zuß lang, 12 Fuß breit ift, und fi 
über einen bedeutenden Strich des reiniihen Hochlandes ers 
ſtretkt. Etwas außerhalb (im N.O.) der Stadt ift der koloſ⸗ 
fale, aus einem Felſen gehauene (nad Thorwaldſen gearbeitete) 
Löwe, den die Schweizer fib als ein Denkmal für. erfüllte 
Pflicht und Schuldigkeit geſetzt Haben. 


Der obere Theil von dem Gebiete der Heinen Enime wird 
Das Entlibuch oder Entlebuch genannt, und befteht dus 


einem wieienreihen Hauptthate und mehreren Heinen Nebens 


thälern. Die Eatholifhen Bewohner dieſes Striches, die Eut⸗ 
libucher, zeichnen durch einen gedfungenen fehr kraͤftigen Koͤr⸗ 
perbau ſich aus, beſitzen dabei viel Gewandheit des Leibes, die 


t 
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ſie in Kampfintelen (im Schwingen) zeigen, "gröhligen Sinnek, 
‚Beben fie Gefang, Muſik und Tanz. Die beiden, vorzäglichiten 
Ortſchaften des Entl’buhs find: . 


7Eſcholzmatt, 250 36°.10'% 2. 467 Sur 28 » 2,850 Zuß 
" ab. db. M., 41 M. W. S. weſtlich von Luzern; von den Einwohn., 
deren Zabl fih auf 2,400 beläuft, wird dieſes Dorf auch er ch⸗ 
lüsmatt genannt. Bedeutende Wiepiärkte." 


Schuͤpfheim, auch Shünfens:oge zu’ 35 8. 460 
—— 20* Be, huͤbſches Vfarrdorf mit 5o.Hänk und 3,400 Ein, 
2: ‚Seht beſachte Bishwärkte,  . x: I K.iinen.. 
©: Art, auch Kern, 460 rs" 8. 470 $ de an des ins 
ger Sees füdlihftem Ende‘ "zwifen dem Rigi und ‚Roßderge, 
an der Aa gelegener bübfeper Fletken mit "cine "2,106 Einw. 

Zug, (vielleidt das aite Tugium) 26° Ip! af, FR 
20’ Br. „ am nordoͤſtlichſten Ende des zuger Sees, „art weſt lich 


.. 


Fuße bes zuger Berges, huͤbſch gelegen. Heine,” altwodi 
und winklich gebauete, Stadt, mit 2,800 kathol. Finw., die € 
uige Seidenfpinnerelen und Gerbereien unterhalten. 4 
Bremgarten, 26% of 357 9, .470\20° 5548er, r. an 
Bee Reuß, über -weihe.äine’bebeflte Bruͤlle führt, kleine Stadt 
mit faſt 200 Häuf.:uuk San : @inm: vauer. Er re 


‚Mellingen, 450 36°; 10° 8, 476 —8 Br. I. au Ye: 
Heuß, über die eine huͤbſche Jederite Brüffe führe, eine fett 
mit etwas über Ioo Häüfer und ‚de, 606 Einw —— 
ſuchte Jahrmaͤrkte. 0m ” Zr * 


Nicht im Gebiete: der Heiß, DER Tänften Haupttpeit 
des Wargebietes iiege: Moon g 


Shinsnad, 250,494 50% 8, 470 27! 7 Br,.f-, an 
der Aar, 13 M. N.öftlih von Aarau, ı M. nördlich von Lenz⸗ 
burg, in fruchtbater Gegend, am weſtlichen Fube des wWuͤl⸗ 
pelsberss, befuchter Badeort, deſſen Hauptquelle 25° MWätme 
dat. — N. oͤſtlich über. Schinznach liegen auf dem Wulpelsberge, — 
die ſorgfaͤltig erhaltenen Drammer des Solofſſes Habs⸗ | 
burg’, das, im Jahre 1020 erbaut, die Wiege des habsburgi⸗ 
ſchen Kaiſerhauſes (1273 bis 1780) geworden. 
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Brugg, Brutk, 250 52‘ 20 8. 470 28° 55 Br., zum 
hell auf der Stelle dB tömifhen Vindoniſſa (Windiſch 
Felegen, Heine Stadt, an der bier nur 65 Fuß breiten Hat, 
über die eine, aus einem Bogen beftebende, Bruͤkke führt, mit 
2155 Auf, und etwa 700 thätigan Einwohnern, Atburtsort des 
2700 A bimmetmanr. ‚n 


* 


ESeseter Hauptebeil den Wargebieteh,... 


© Der fehlte Haupttheil beit Wargebietes: oder das Gebiet 
der Zimmat, iſt in feinem füdltchen, groͤßeren Theil, der dem 
zuͤricher See füböRlich liegt, gebirgigz während bei nörbikhe 
Shmalore.. von S.O nach M. W. ſich neigende Theil. uns von 
minder hoben. Erhebungen. eingefibloffen, wird. So iſt in de 
Tüdljnen Hälfte die Viehzucht, in dex noͤxdlichen Hälfte ber Als 
jet: und Meinbau der Bewohner vorzuͤglichſter Erwerbszweig. 
Sargans, 2703 45 8.470 2° 30 Br., 1,780 5. ub 
pn, l. vom Rein, rechts vom Seezbach, auf dem Fuße deB 
Kastanie ud auf der Waſſerſcheide *) zwiſchen dem Nein 
und det Limmat, EM, ‚Stadt ‚mit mehreren huͤbſchen maſſtven 
Haͤuſern. 
»Wallenſtadt, aba 580 50 8. 424:7' 15° Br, rechts. 
m Seezbach und am oͤſtlichen Ende bes gleichnamigen Seech 
kleines gutgebauetes Städten, :am fühlichen Fuße der ſieben 
Kubfirſten. Durqganathandel. J 
Weſen, a62 447.49" & 47° 7’ 55°, Br., am weſtlichen 
Gube, Des walennävget &prö, am ſudlichen Fuße des Speerbergs, 
- altmodifch gebaueter Flekfen. Die von Weſen N.weſtlich, zwi⸗ 
ſchen der Linth⸗ und dem Churgebiet „gelegene Landſchaft wird 
‚ Baer genannt: " 


Lintt hal, 26% 36' 30'' 2, 46° 545 or Br, rechts von 
‘der Kine, Dorf mift ‚140 Hiuſ. und 1600 Einw. S. weſtl. von 


— — — — 
Fa DESSEN 2* Zu on 


*) Schon bie Doscriptia Rhaetiae alpinas (Cap. "Xu. De Scala monte) bg 
rſihrt diefen, fväter fo oft überfehenen, umfiand. „Supra Scalam montem, 

- - fortalitium et oppidulum Sarnaans oblinet- pinnaculum monlis, 'ubi 
» " SuPßeripr regia in duas abi6 valleg, query. upmprofänquat Rhenö, et altera 
Kar «„Ver&itsad lacum Walensess atque ad Jamum Tiguriaum. ‘ Germanjcarum 
terum. "Tom. I, Pag. 286. 
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- 





\ 


Kieelpiſchik. Hochland. Prifhaften. ag 


Lintthal iſt ber Fal des getſchbase und gegen N. der Sal des 
Durnagelbades. 


Schwanden, 26° Pr 104 2. 46° 59° FT Br, Tinte 


an der Linth, Zielen mit 190 Häufern und etwa 1,6c0 Einw, 
Unterhalb des: Ortes mündet ſich von der rechten Seite bie 
Sernft.in: die Linth. a 

Glarus, 26° gr So L. 470 2° 15" Br., links an der 
Linth, über welche 2 Bruͤkken fuͤhren, am N.oͤſtlichen Fuße des 
vorderen Glaͤrniſch, zwar in engem Thale, doch ſchoͤn gelegen, 
Unter den gı2 Käufern der Stadt find mehrere huͤbſche Gebäude, 
Die.4,000 Einwohn. finh febr gewerbfleißig, md liefern Tuch, 
Kattun und Schabzieger. ) — An dem. weiblichen Gefchlechte 
in Glarus iſt die frah⸗ Mannbarleit auffallend, — Eine Vier⸗ 
telſtunde S.oͤſtlich von Glarus liegt der huͤbſche Flelken Eunnede 
oder Enuenda, auf der rechten Seite der Linth, mit 177 (zum 
Theil seht hübfhen) Haͤuſern, und gegen 2,000 Einwohn., dig 
durch ganz Europa handeln, 

Mollis, 26° 43° 20° 8. 470 8° 15 Br. 4 r. an der inth, 
am weſtlichen Fuße des Müllerberges, in fruchtbarer Geb 
gend, ein großes Pfarrdorf mit 267 zerſtreut liegenden Haͤuſern, 
und regen 1,600 Cinw., die fib mit Viehzucht, Schabziegerbes 
zeitung und mit Verfertigung von Zeugen befchäftigen. — MR 
mehreren Stellen riecht dieſer Drt nach Schabzleger. — Auf 
ber Iinfen Seite ber Ethth‘ liegt, Mollis gegenüber, der Flekken 
Näfele mit zco Hänf: 'und 1,300 Elnw. Der Rauſbach 
bildet bei Näfels einen huͤbſchen Fall. Schlacht von 1788, 1) 

Usnad), auch Utz nach, 26° 37' 30” 2, 470 12° 45'' We) 
rechts vor: der ımtern Linth, nicht genz 4 M. oͤſlich von des 
zuͤricher Sees oͤſtlichſtem Ende; am untern Hange de u tza o⸗ 


berges, In fruchtbarer Segend, kleine Stadt... ‚Beamloklene 


gruben. | yon 
. Rachen, 20° ap R. 879. 40. 55" Br, ı am fäblicen Ufer 
‚bes züriher Sees, ſchoͤr gelegener huͤbſcher Blerten wit 1,100 


Einw. Hafen, Kaufhaus, Waarenniederlager „. inmmucui - .i 
— nd — eoo.rmey‘ 1 


*) Schabiieger iſt ein mit Kräutern vermöngter we Ki — gerie 
ben wird. 


\ 
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NRapperſchwyl, auch Rapperewol, 260 27 30 2. 
470 13° 5° Br., fruͤher Ruprechtsvilla genaunt, llegt am 
noͤrdlichen Ufer des zuͤricher Sees, uͤber welchen eine im Jahr 
HDez8erbauete, 1, z00 Schritt lange, und 12 Fuß breite Braͤkke 
fuͤhrt, die auf 188 Jochen ruht, auf einem Hügel. Die 1091 
erbauete kleine Stadt bat eiden Hafen, ı Schloß, etwa 2,400 
@inw., die ih mit dem Handel befchäftigen. 


-"NRichtenfchwyl, 26° 19° 30° 8, 470 117 50” Br., am 
füdlihen Ufer des züriher Sees, ſchoͤn gelegenes Pfarrdorf mit 
etwa 530 Haͤuſ. und 2,400 Einw., die fleißig Landbau, Hands 
‚werte und Handel treiben, und von den Walfahrern nach Ein⸗ 
ſiedeln bedentenden Gewinn haben. 

Waͤdenſchwyl, 26° ı3° 8. 470 12° 38" Br., am fübs 
fiben Ufer des zäriher Sees, huͤbſch gelegenes großes ſtadtaͤhn⸗ 
liches Pfarrdorf mit etwa 490 Haͤuſ. und 3,500 Einw., bie bes 
triebſam find, und mancherlei Gewerbe betreiben. Schloß: 


Horgen, 26°. 14' 20° 8, 470 14 40" Br, am weſtlichen 
Ufer des züriher Sees, am äftlihen Zube einer Höhenreibe, 
großes, ſchoͤnes, von Weinbergen und Obſtbaͤumen umgebenes 
Pfarrdorf mit 480 Haͤuſern und 3,700 Einw., die von Fifcherei, 
Kahnfahrt, Baumwollenſpinnerei und Weberei leben. 


+. Meilen, auch Meila, 26° 16 35” 2. 470 18° 90” Br., 
am oͤſtlichen Ufer des zuͤricher Sees, ein großes, gutgebauetes, 
Pfarrdorf mit 380 zerſtreut liegenden Haͤufern, und etwa 2,200 
Einmw., die Land- und Weinbau treiben, und Sabritarbeiten lie: 
fern. Guter Wein. 


Küßnacht, 26° 13° a5‘ 2. 470 19° 10 Be, etwas ber 
EM. ſuͤbwaͤrts von Zürich, am oͤſtlichen Ufer des züriher Sees, 


großes huͤbfches Dorf mit 245 Häufern und 1,560 Einw: , die. 


baumwollene Waaren liefern. 





Zuͤrich, zur Zeit der Roͤmer Thuricum, 260 13° 24L. 


470 22 434-Br., 1,290 F. üb. d. Mi, am nördlichften Ende 
des gleihnamigen "Sees, auf beiden Seiten: der Limmat, größe 
tentheils auf dem rechten Ufer dieſes Fluſſes, am weltlichen 
Fuße des züriger. Berges, dftlih von der Albiskette gelegen. 
Det Boden auf welchem der weſtliche Stadttheil liegt, iſt eben, 


+ 
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ber oͤſtliche, von ber Limmat rechts gelegene, Theil ber Stadt. 
IR auf dem Bergfuß gebauet, daher an manchen Stellen etwas 


abhängig. Es iſt Zuͤrich 6 P. M. ſuͤdlich von Schafhaufen, 10 
Meilen S. O.oͤſtlich von Bafel, 33 M. N. N.oͤſtl. von Luzern, und 
13 M. O. N.oͤſtl. von Bern entfernt, hat vom ſdlichſten zum 
noͤrdlichſten Punkt 2.150 Schritt in der Länge und vom oͤſtlich⸗ 


ften zum weſtlichſten Punkt 2,000 Schritt Breite. Beide mit 


Willen and Gräben umgebene Stabttbeile find durch brei hoͤl⸗ 
gerne Bruͤkken verbunden. Innerhalb der Ringmauern enthält 
der Ort gegen 1,200 zum Theil altmodifh gebauete Häufer in 
engen wintlihen Straßen. Unter den Gebäuden zeichnen ſich 


aus: das Münfter, das Rathhaus, die beiden Beughänfer, das 


Waiſenhaus, das Irrenhand, die Meile. Die Zahl der Einw. 
beläuft fih (ohne die Dienfiboten) auf etwa 11,000, Die mitte 
lere Barometerhoͤhe if bier 26°, 9°; Reaumuͤrs Waͤrmemeſa 
fer fallt im Winter bis 22° unter o und feigt im. Sommer auf 
"+ 22° und darüber. — Die Gewerbe Zuͤrich's liefern Geibeng 
und Baummwollenwaaren, Tapeten, Tabakk, Steohbäte; dee 
Handel iſt beträchtlich, und es erfcheint dadurch der Ort ziem⸗ 
lich lebhaft. Unter den Schulen zeichnet ſich das alademifche 
Gymuaſinm aus; gelehrte und geiellige Vereine find mehrere 
vorhanden... Bon Sammlungen findet man Die 40,000 Bände 
ferte Stadtbibliothek mit einem Muͤnz⸗ und Naturalienkabinet 
und einem Basrelif von der Schweiz, weldes nad dem weißie 
ſchen Atlas von ber Schweiz gearbeitet zu fein ſcheint und ſehr 
fehenswerth iſt, außer manchen anderen Öffentlihen und Prie 
vatfammlungen. — Im Norden der Stadt iſt zwiſchen der 
Limmat und Sihl der Platz mit den beiden Dentmalen Geß⸗ 
ners. Zürich war einft (von 1218 bis 1351) dentſche Reichaftade ”. 
und ift der Geburtsort des Naturforfhers Konr. Geßner, T 1565, 
des DOnentaliften H. Hottinger, + 1667, bes Theologen Lavater, 


+ 1801, des Mineralogen 3. C. Eicher, des Pädagogen weſta⸗ 


lozzi, des Dichters Salomon Geßner, F 1788. 

Einſiedlen und Einſiedeln, 26° 23° 30 2. 470 7° 
10° Br., 2,975 8. üb, d. M., ein Flelten mit einem Kiofter, 
deffen Bezirk etwa 900 Häufer und 6,000 Einw. enthält. Ein⸗ 
ſiedeln it als Wallfahrtsort ſehr berühmt. Obgleich die Frans 
zoſen die hiefige wunderthätige Marta nach Paris nahmenz 
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uud dadurch die Wallfahrten auf einige Zeit aufhoben, kehrten 
bie Moͤnche doch 1802 mit einer aͤchten Maria zuruͤkk, und das 
Herfirömen von Pilgern begann von neuem. Die meilen Pils 
srimmme trifft man hier am zaten September. Um 14. Sept. 
1817 waren in Einfiedeln etwa 20,000 Wallfahrer (von fern und 
nad) beifammen. Als Krifius die hiefige Kapelle (im gten oder 
zoten Jahrhundert nah Krifti Geburt) einmweihete, ſtieß er feine 
fünf Singer durch ein, über dem Eingang der Kapelle befeſtig⸗ 
tes, filbernes Blech; daher „giebt es bier völlige Erlaſ⸗ 
fung aller Schuld und Strafe für die Sünden’!?7?!!— 
wenn bie hölzerne (in Seide gekleidete) Maria den Wallfah⸗ 
rern wohl wil. ‚Einfiedeln ift der Oeburtsort des Arztes Pa⸗ 
racelſus Bombaſt von Hohenheim . 

Baden, zur Zeit bei Römer Caſtellum Chermarum; 
250 58° 10° 2, 470 28° 30 Br, in dem Durchbruche ber Linie 
mat durch den Kägerberg, ıE M,'N.öftlih von Lenzburg, 1 M. 
oftwärts von Brugg , größtentheils inks an der Limmat über 
die eine bedekkte Brüfte-führt, El. Stadt mit faft 300 Käufern 
und 1,500 Einw, Im W. über der Stadt liegen auf dem Bers 
de die Truͤmmer des Schloſſes. Baden ift befonders befaunt 
And beſucht wegen feiner warmen Bäder, die eine Temperatur 
von + 37 bis 38° M. haben und fchwefelbaftig find. Die Baͤ⸗ 
der auf dem finten Ufer der Limmat heißen die großen, bie 
auf dem rechten fer, die Kleinen; jene werben von reicheren, 
Diefe von armen geuten beſucht. — Friedenſchlut von 1714. 

Im unterften Theile des Yargebietes liegt rechts an det 
Aar das Städtchen Klingnau, 250 54’ 40’ £. 470 34’ qo⸗⸗ 
Br., 4 M. Swefll, von Zurzah, mit falt 200 Häufern uud 
3,300 Einw,, bie fi vom Feld- und Weinbau nähren. 


6, Des reinifchen Hochlandes ſechſter Haupt 
landesſtrich. 


Der ſechſte Hauptlandesſtrich des reiniſchen Hochlandes 
umfaßt, den nͤordweſtlichſten Theil des oberen Reingebietes 
oder das Gebiet des Reins von der Aarmuͤndung bis unter 
die Münpung der, Wiefe, Ju. Richtung von Oft nach W- 
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Fießt: der Reim durch diefen Tandftrich, der daher eine’ dop⸗ 
pelte Abdachung. gegen diefen Fluß bat, indem ein Ma 
ber vom. Mein rechts gelegene Theil vom Feldberg und Vels 
hen ſuͤdwaͤrts gegen den Rein, zweitens ber linke Theil 
NN weſtlich von des Juras oͤſtlichſter Reihe gegen das 
Bette des Haupsfluffes ſich neigt Nur in der Nähe bes 


Fluſſes erfcheint dieſer Landſtrich an manchen Stellen etwas 


geebnet, fonft überall gebirgig; buch erreicht Feiner feiner 
bochſten Punkte die Schneelinie. In den tieferen Gegen, 
ben ift das Klima-fo mild, daß die Rebe gut gedeiht, wenn 
gleich die oberſten Theile der bedeutendſten Erhebungen kaum 
noch dem Holzwuchſe guͤnſtig find, 


Waldshut, feüber Waltzhuot, ‚25° gg! zug, 470; 36% 
50’ Br., rechts am Rein, Heine Ci im J. 1249 erbauete) Stadt 
‚mit 190 Häufern und 1,020 Eiim. 


St, Blafien, in früperer Zeit die Selle an der Alb 
genannt, 250 47’ 10 8. 470 45’ 35” Br., liegt in engem 
Thale des Schwarzwaldes rechts an der Alb, war ehemals ‚eing 
zeihe Abtei, bat num eine Fabrik in welcher Spinnmaſchinen 
und mathematiſche Inſtrumente verfertigt werden, eine Baum⸗ 
wollenſpinnerei und eine Gewehrfabrik. 


Laufenburg, 25° 43° 50% 8, 470 33’ ge” Br. ‚ in fruͤ⸗ 
heren Seiten Loufenbourg, eigentlih eine durch den Rein 
getrennte Stadt, gewöhnlich aber als 2 Städte gerechnet, von 
Denen Großlaufenburg auf dem linten, Kleinlaufenkurg auf dem 
vechten -Reinufee liegt. Cine Bruͤkke verbindet beide Theile: 
Großlaufendurg hat in 154 Häufern etwa 800, Kleinlaufenburg 
in 68 Haͤuſern 230 Einw. Der.zwar nicht hohe, doch huͤbſche 


Sal, welden der Nein. hier bildet, wird der Laufen genanntz 


son ihm. und ber alten babebuttiſcen Burg, "hat: der ‚Ort den 
Namen erhalten, . et, 

Frik, Häufig Fri, ze au⸗ L. 47° 30' Br., gletten ante 
115 Haͤuſern im sleihnamtgen Thete, lints am en flend 
bache. 


Sektingen, euq Sacingen, 250 a6 ga" e. 4a70 338 
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24° Br., rechts am Nein, über den eine Bräfte fährt, Heine 
&tadt mit 950 Einw. ‘ 


Wehr, 250 34° 13 @. 470 38° Br., am gleichnamigen 
Bade, Staͤbdtchen mit 220 Gin. und 1,780 Einw., die ein. es 
fenwert unterhalten. \ 

*  Meinfelden, aewohnlich Rheinfelden „ 25° 27° 2. 4760 
93° 15 Br., links am Mein, üb. di. eine Brukke, kl. Stabt mit 
240 Haͤuſ. und gegen 1,500 Einw. — Meinfirubel, der Höls 
lenhakken genannt. Auf einem Felſen im Reime bie Trüms 
mier des Schloſſes Stein. 

Siffach, 25° 28° 35” 2. 470 27 7 Br., 21 M. S.dſt⸗ 
lich von Baſel, links an der Ergelz, bedeutender Flekken mit 
200 Haͤuſ. und 1,050 Einw., die Wein: und Obſtban treiben, 
Band und Leder liefern, R 


Waldenburg, 250 24° 25°’ 2. 470 23° Br., 2,070 Zuf 

db. d. M., am Babe Frenke, der von der linken Seite In bie 
Ergel;z Sieht, am nördlihen Fuße des obern Hauenfteins, Meine 
Stadt mit 130. Hänfern und etwa 500 elum,, in engem Queer⸗ 
thale des Juras. 

Lieſtall und tiehftall, 250 23° as" 8, 470 a9’ 5 Br, 
nicht gang 13 M. S. oſtlich von Baſel, kleine ummauerte ziem⸗ 
lich wohlgebauete Stadt mit 300 Haͤuſern und 1,700 Einw., die 
Hammerwerfe und Drabtsüge unterhalten, und Handſchuhe, Pa⸗ 
pier, Tapeten, Seidenband und wollene Strämpfe liefern. Die 
Gegend um Lieftall, das Thal der Ergel;, iſt fruchtbar, reich 
an Getraide, Obſt und Wein. Die Ergels bilber bier einen 
huͤbſchen Fall. In Lieſtall treffen die beiden Straben von dem 
obern und untern Hauenſtein zuſammen. 

Augſt, einſt Auguſta Rauracorum, 250 22° go” e. 
are: 31’ 30° Br., wenig über ı M. oftwärts von Bafel, links 
am Rein, anf. beiden Seiten.der hier fih mündenden Ergelz, 

zwei huͤbſche Durch die Ergelz getrennte Dörfer, von. denen das 
‚Unte (d. i. das weſtliche) Baſele Augſt, das dftlihe Kai⸗ 
fi et = Angft genannt, wird. — Trümmer der alten Herrlichen. 


Tavanne und Tavannes, deutſch Dachsfelden, 240 
32 2. 470 13’ 30° Vr., Im: Norben des Felſenthales Pierre 
{ 


m 
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Dertuis, in einem Längenthale des Juras, (bem Münftertbale) 
an der Bird, ein großes. Pfarrdorf mit den Trümmern eines 
Schloſſes. Ft 
Muͤnſter, franz. Moutier, 250 1’ 20" 8. 470 17’ Br, 
im gleihnamigen Thale, links an der Bir, Flekten mit ı Schloß 
nud 470 Einw. Das Münfterthal, das in feinem Anfauge ale 
Langenthal des Jura's erſcheint, ifi in der Gegend um Münfter 
(da die Birs die weRlihen, niedrigeren Jurareihen durchbrochen) 
ein Queertbal, in welches von deiden Seiten kleine Längenthäler 
ſich münden, | 
.Deldberg, aut Delsperg, franz. Delemont, 25°2. 
470 22° Br., auf einer Anhöhe links an der Sorne, über die 2 
Brüffen führen, und Die etwas unterhalb des Drtes von der 
Iinten Seite fih in die Bird mündet, kleine huͤbſch gelegene 
und hübſch gebauete Stadt mit breiten meiſt graden Straßen, 
eiser huͤbſchen Kirche und einem fhönen Schlofle. 


Laufen, aud- Lauffen, 25° 9° 20 2. 470 25° a518r., 
links an ber Birs, Heine gutgebauete Stadt mit etwa ‚750 Einw. 
Fall der Birs. 


Baſel, Ceinſt Baſilia, eine von den Römern in der 
Mitte des gten Jahrhunderts erbauete Burg) 25° 15 12° 2, 
470 33° 34° Br., 780 Fuß (der Spiegel des Reins 765,4 $.) 
üb. d. M., 38 P.M. W. S. weſtl. von Augsburg, 15 PM. nördl. 
von Bern, 43 P.M. ſuͤdwaͤrts von Frankfurt a. M., 40 PM. 


N. N. oͤſtlich von Genf, 608 PM. N.öitl. von Lyon, 254 P. M. 


S. S. oͤſtl. von Nancy, 598 P.M. Söll. von Paris, 15 PM. . 
füdwärts von Straßburg, 11 P.M. W.N.wenl. von Züri, liegt 

auf beiden Seiten des Reine, welcher den Ort in Die mehre 
Stadt oder Sroßbafel, und die mindre Stabt oder 
Kleinbaſel tbeilt. Großbafel, welches an des Fluſſes linker 
©eite liegt, ift. mit Kleinbafel. durch eine 600 $. lange bölzerne 
Bruͤtke (die zur Hälfte fteinerne Joche hat) verbunden. Mit 


Mauern; Waͤllen und Gräben find beide Gtadttheile umgeben, 


und 28 führen 5 Shore aus dem größeren, 3 aus dem kleineren 
Theil, die Ausgänge an den Mein ungerechnet. Da Großbaſel 
auf unchenem, klein Baſel auf ebenem Boden liegt, find dort 
die krummen, engen Straßen zum Theil abhängig, bier die 
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hreiten und regelmäßigen Straßen eben, Der größere Stadt⸗ 
theil, der 7,500 Schritt im Umfange bat, wird von der Bir⸗ 
fig durdfloffen, und enthält 1750 Gebäude, während Klein⸗ 
bafel bei 3.000 Schritt im Umfange nur 450 Gebaͤnde hat. Es 
ſind unter diefen 2,200 Gebäuden 1,930 bewohnte, 226 undee 
wohnte und 43 Öffentlihe. Straßen und Saflen find 220, oͤffent⸗ 
liche Pläne 6, Kitchen 7, oͤffentliche Brunnen 46. Die Hänfer 
find zum Theil altmodifch, doch gut gebauet. Es zeichnen uns 
ter den Gebäuden fih aus: das hochgelegene, im deutſchen Styf 
gebanefe Münfter, das an Glasmalereien und altem Schnißs 
werlreihe Rathhaus, das Zeughaus, das Poſthaus. Die 16,200 
Einwohner liefern feidene Bänder, feidene und baummollene » 
Zenusge, Kattune, Lichter, Leder und Papier, und treiben bedeus 

tenden Handel. Hohfhule mit Bibliothek von 28,090 Bbn,; 
Kunftfammlungen. — Sebr fehenswerth iſt in Bafel das wos 
herfhe Panorama von Thun, und merkwürdig iſt's, daß die 
Uhren hier eine Stunde vor der rechten und der in der Umge⸗ 
gend gewöhnlichen Zeit vorausgehen. — Diefe Stabt, die im 
den leßten Jahrhunderten der Siß vieler gelehrter Männer war, 
ift Geburtsort des Philologen Iſelin, + 1782, der Mathematiker 
Bernouilli, Euler, F 1733 und Fuß. Bon 1431 bis 1448 war hier 
eine große | Kirhenverfammlung, und 1795 wurde bier Friede zwi⸗ 
Then Preußen und Frankreich geihloffen. — 4 M. S.öftl. von 
Baſel liegt St. Jakob, wo am 26, Auguft 1444. ein Haͤuflein 
Schweizer bie Franzofen ſchlug. 

Todnau, 250 36’ 30 2, 470 49° 50 Br., an der Wie⸗ 

fen, Staͤdtchen mit 93 Haͤuſern und 1,280 Einw., die ſich vom 
Handel (befonders mit Holzwaaren und Schwefelarbeiten) naͤh⸗ 
zen, Bel Todnau wird Blei gewonnen, und die Bieten bildet 
einen bübfchen, 200 Fuß hohen, Fall. 
..,65chbdnau, 25% 33‘ 10 2. 470 47’ 10° Br., niat gang 
ı M. S.weftlih von Todnau, rechts an der Wieſen, Staͤdtchen 
mit 100 Hänfern und 860 Einm. — Die früheren Namen .bies 
fes Ortes find: Schnohn, Seyunoma, Schoͤnowe, so 
nowe. 

„gell, 250 31’ 30 8 420 42° 50 Be, techts au bet Wie⸗ 


Al 
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fen, Heine Stabt mit 110 Haͤuſern und 1,020 Elnw., die bedem 
tende Baummwollen= uad Ruchmeberei treiben, . 


“Schopfheim, einft Scoiphat, Scoppheim und Seofheim, 

250 30’ 30° ®, 470 38° 45 Br., links an ber Wieſen, die bier 

faft einen rechten Wintel bildet, indem fie, von Norden her gen 

Schopfheim fließend, von diefer Stadt an weſtwaͤrts ſich wendet; 

auf ebnem wiefenreihen Thalboden, in hübfher fruchtbarer Ge: 

gend. Diefer Ort bat 2 Thore, eine beträchtlihe Vorſtadt, 160 

Wohn: und 210 Nebengebäude und etwas über 1,100 Einw., die bes 

deutende Fabriken unterhalten, und beträctliben Handel mit 
ihren Erzengniffen treiben. Der bielige Eiſendrathzug liefert 
Jaͤhrlich au 700 Gentner Drath von allen Gattungen, dann wigb 
bier viel Papier gemacht, und die Ketten: und Ringſchmiede dies 
fe6 Ortes verfertigen viel Metallwaare. 

Ldrrach, 25°19° 16” 8. 470 36° 50° Br., l. an der Wiele, 
kleine Stadt mit dreiten, graden Straßen, die auf dem Markte 
zuſammentreffen, mit 445 Gebäuden, unter denen 235 Nebenge⸗ 
baͤude und viele gut und maffiv gebauete Wohnhäufer, mit 1,920 
 @inw., unter denen über 100 Juden. Die Fabriken liefern Kaps 
tun und Tabakk. — Das Stadtwappen ift eine goldene Lerche 
in rothem Felde. 


10. 


Sm reiniſchen Hochlande, wie in allen Gebirge» (und 
befonders Hochgebirgs⸗) Ländern, kann man ſich weniger frei 
nach allen Seiten bewegen, als im ebneren Lande, denn hier 
‚hemmen ’ bald umfüberfteigliche Gebirge, bald Schluchten und 
Thäler, bald rauſchende Bäche and Fläffe die Reife, und 
man muß ſich fügen in des Landes natürliche Beſchaffen⸗ 
"beit. Die Wege, die Über Gebirgsreihen von einem Thale 
in das andere führen, werden Paͤſſe genannt, fo wie man 
die Verbindungsmittel, die über eine Tiefe (fei es Schlucht, 
Bad) oder Fluß) führen, Bruͤkken, und die langen ſchma⸗ 
len Striche des Landes, auf denen man gewoͤhnlich von eis 
nem Ort zum andern wandert, reitet, oder fährt, Wege 
nennt, Weder alle Paͤſſe noch ‚alle Bruͤkken und Wege Time 
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sen hier angedeutet werben, aber die vorzüglichften Ortſchafts⸗ 
-verbindungen diefer Art find im reinifchen Hochlande fol 
gende: 


A. Gebirgspaͤſſe. 
a. Paͤſſe über den Hauptforſt der Alpen. 


Der Paß über den Jommen oder Dent de 5 
man führt and dem Gebiet der Saane in das Gebiet des les 
mannifhen Sees, von Alliere nah Ccharney, iſt au ber 
Höhen Stelle 4,572 3. a5. d. M. gelegen, nur (für Menſchen 
and Pferde) gehbar. 

Der Paß Aber den Pillon führt aus dem Oftelg- 
tbale in das Val d’ Ormond, aus dem Gebiet der obern 
Saane in das Gebiet der Mhone, an der Nordfeite des Dlden- 
Horns vorüber, von Ofteig nad Plaine des Isles, und 
ik gehbar. —— 

Der Sanetſchpaß, zwiſchen dem Oldenhorn und Gel⸗ 
tenhorn, verbindet das Gſteigthal mit dem Rhonethal und führt 
von Gſteig nah Sitten oder Sion, ift hoch, und daher 
nuur gehbar, 

Der Rawylpaß, zwilben dem Geltenhorn und Weißs 
horn, verbindet das DOberfimmenthal mit dem Wallis, iſt 7,532 
F. hoch und beſchwerlich zu überfeigen, 


“= Die Gemmi, die oft in Büchern als ein Berg darges 
ſtellt wird, ift ein Iow, welches queer durch Die hohe Kette der 
Derner Alpen, vom füdlichen Theil des Kanderthales, in Richtung 
von NND. nach 8.5.8. ſich zieht, das Kanderthal mit dem 
Gebiet der Rhone verbindet, und von Kanderfieg nad den leus 
ger Bädern führt. Sehr ſteil fällt die Gemmi auf des obera 
Sanderthales ebenen Boden ab, ſo, daß fie, von hier aus betrach⸗ 
tet, zwar ale eine Einfattelung zwifhen'dem, auf der Weſtſeite 
‚gelegenen, Gelliporn und der, auf der Dftfelte liegenden, Altels 
erſcheint, es aber bem Wanderer ‚unmöglich düntt, daß auf die 
Band binauf ein Pfad ihn leiten könne, Nach der Suͤdſeite ia 


das Dalathal, einem Nebenthale bes Wallis, iſt der Abfall, den 
leuler 
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leutge Bädern zu, noch ſtaͤrker, an vielen Stellen fogar übers 
Hängend, und es erfcheinen die Häufet des leuker Baded, wenn 
man die 1,806 Fuß hohe Wand hinab fieht, außerordentlich Hein. 
"Weber den füdlihen Theil der Gemmi zieht die Waſſerſcheide 
zwiſchen der Rhone und Aar, vom Lamerhorn zum Rinderhorn, 
und bildet bier des Joches hoͤchſten Punkt, welcher Die Dans 
be genannt wird. Es iſt die Oberflähe der Gemmi uneben, an 
vielen Stellen mit den Trümmern herabgeftürztek Felshoͤrner 
bedelkt, und erſcheint ſchauerlich und oͤde Drei Zeige, von 
denen der größte ber Daubenfee, liegen in diefem Bergios 
-de, und eine Hätte, die in den Sommermonden bewohnt und 
Schwaribach genaunt wird, ‚Liegt unter.250 18° 5°’ 2. und 466 
27‘ Br., 6,295 Fuß üb. d. M,, 2,752 Fuß über Kanderfieg und 
1,684 F. über den leuker Bädern, und vertritt die Stelle eines 
Wirthshauſes. Der Weg, nur ein Fußpfad, ift au der Südfeite 


20,129 F. lang, durch Felſen geſprengt. 6 Stunden Weges rech⸗ 


net man von Kanderſteg bis zu den leuker Baͤdern, obsleich 
beide Orte nut 1 M. von einander entfernt find: 


an Die Srimf el, ein Bergioch, im D. des Eidelorns, 


‚ verbindet das Gebiet der oberen Aar (das Oberhasli) mit dem 


— 


Gebiet der oberen Rhone (dem obern Wallis) und hat ein 7,887 
F. über d. M. *) gelegenes, maſſives Gaſthaus, welches das 
Grimſelſpital genannt wird. Die für Menſchen und Thiere 
gaugbare Straße if an einigen Stellen, befonders beim Glatt⸗ 
eig, nicht ohne Gefahr zu pafüten, da fie zum Theil über gros 
fe abhängige Felsplatten führt, von denen nian leicht ausgleis 
ten kann: Mehrere Teiche, unter denen zwei mit einander vera 
bundene in der Nähe des Spitals liegen, (ind auf ber Grimſel 
Der oͤſtliche Abhaug der Grimiel, „gegen die Rhone und den 
Rhoneglaͤttſher, wird Die Mevenwand genannt. 


£ . . N . . “ N s . >= 


.%) Diefe eingebe iſt aus der vorzügkichften öuelier aus der Bandrchrirt bet 

‘ »Triganometrischen Aufnahme des Amtsbezirks Ober -Hasli aus Auftrag ded 
“ hochlöblL Finanzrathes der Stadt und Republick Bern, von Joh, Jacob Frey; 
Ingenieur - Lieutenant im J. 1815.“ und daher gewiß richtiger als die bei⸗ 
den baromerrifchen Berimmungen, weiche die Höhe ded Grimſelſpitars nu 
in 5,628 und 5,778 3. üb. d. M. angeben, . 

Hoffmann Geographie. . 16 
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ws Die Furka iſt fein Berg, *) ſondern ein Gebirgs⸗ 
5j0%, das füdlih vom Galenſtokk und noͤrdlich vom Mutthorn 
Uliegt, und Aber das ein Fußpfad von bem oberen Reußgebiet in 
das oberr Rhonegebiet, von Realp nach Oberwald und Ober⸗ 
geſteln fü,rt. . Die hoͤchſte Stelle des Paſſeg liegt 7,795 C(Coder 
nah dem Mittel aus. 5 barom. Meſſungen 7,708) F. uͤb. d. M. 
/ Am oͤſtlichen oberſten Hange (welcher einen großen Theil des 
Tages durch das Mutthorn im Saatten Het) hat bie zurta 
faſt immer Schnee. 
Der Gotthardpaß fühtt von Heeyentbel, aus dem 
oberen Uri, ſuͤ dwaͤrts in das Livinenthal nach Airolo, und hat 
ein, 6,430 F. üb, d. M. gelegenes, Wirthshaus. Dieſe groͤß⸗ 
tentheils gepflafterte, von Zußgängern und befonders von Saum⸗— 
| thieren, vielbesretene Straße dürfte ſpaͤter fabrbar gemacht, 
| - werben. FR 
Der Paß über den Sülmanier, von St. Marla 
aus dem medelfer Thale, nah Piora, in das Livinenthal, kann 
‚nur von Menſchen, unbeladenen Pferden und Maulthieren uͤber⸗ 
| . Kiegen werden, und if 5,740 F. h. 
| Der Paß über das St. Mariajoch, im Oſt des 
‚  “ Qntmanier, von St. Maria durch das polenſer Thal nach 
Olivone ik für beladene Pferde brauchbar. 


u . Der Paß durd das ſumvixer Thal in das 
polenfer. Thal, von Surein nah Ghirone. 
" Der Paß aus dem Vrinthal nach Ghirone. 








E In den mieiſten bekannteren deutſchen Geoaraphien iſt ein Furkaberg, der 
nächſt dem Finſteraarhorn der höchſte gemeſſene Berg der deutſchen Alpen⸗ 
kette. und ein merkwürdiger 13,171 Guß hoher Punkt wäre, Da aber de: 
fer, exit feit einem Jahrzehend, in Büchern eritfiandene Berg , nicht in der 

Natur und in Feiner Duelle au finden, und eine Verwechſelung mit dem . 
Sinſteraarhorn zu ſein ſcheint, dürfte man wohl künfeighin dieſe Angabe 
\ . nicht bona fide abfihreiben, fondern den Berg verſchwinden Tafien. Eolte 
‚aber wirklich ein ſolcher Berg in diefee Gegend vorhanden fein, fo wäre 
fehe zu. wünfchen — was überhaupt verdienfilich wäre, und vor unzähligen 
Gebiern bewahren würde, — daß die Herren Geographen genau die Lage 

dieſes Bergen augäben, damit man denfelben aufſuchen konnte. 


J 
F 
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DerPaß aus dem Zavreilathal nach Spirone | 


iſt brauchbar für beladene Pferde. 


Der Paß uͤber den Bermardin, der aus dem Rein⸗ 
waldthale in dad miforer Thal, von dem Dorfe Hinterrein 
nah St. Bernardino fuͤhrt, ſoll fahrbar gemacht werden. Das 
Wirthshaus auf dem Bernardin liegt 3,990 F. uͤb. d. M. 

Der Spluͤgen, ein Gebirgsjoch im Oſten des Tambo⸗ 
horns, verbindet das Rejnwaldthal mit dem Jakobsſsthal (Wal, 
St. Giacomo) und führt von dem Dorfe Splüger nach Iſola. 
Diefer vielgebrauchte Pap wird in eine fahrbare Straße vers 
wandelt. 

Der Paß von Canancul nach Iſola, aus dem 
Berrerathgt in da8 St, Iatobsthal. 


Der Paß durch das Val di Lei von Cenancul nad 


‚ Kleven (Cchiavenna). 


Der Septmer, auch Septimer, ein Gebirgsjoch über . 
welches eine alte, vielgebrauchte, für Heine. Wagen fahrbare, 
Straße führt, verbindet das oberh aUb ſteiner mit dem bres 
geiler Gregaglia⸗) Thal. \ 


b. paͤfſe über die noͤrdlichen Nebenäfte der Kpen. 


Der Sulier, der wahrſcheinlich feinen Namen von dem 
Julfeſte der früheren Bewohner diefer Gegenden erhalten, ein 
6,830 5. üb. d. M. gelegenes Bergjoch, gehört zu din aͤlteſten 
Paͤſſen über die Alpen, und verbindet das oberhalbfteiner Thal 


mit dem obern Engadein. uf diefem für befabene Pferde gang⸗ 


barem Pfade gelangt man. in vier Stunden von Sivis ober 


Stalla nach Silvaplana. 


Der Paß uͤber den Albula, welcher das Albulathal 
mit dem obern Engadein verbindet, iſt fuͤr beladene Pferde 


gangbar, und man braucht anf bemfelben ı von Bergänn ua 


La Ponte 4 Stunden. 
Die Scaletta⸗Scheidekk tft ein Gebirgsjoch, durch 


velches das Dismathal mit dem obern Engadein verbunden 


vird. Der hoͤchſte Punkt dieſes Paſſes wird (wohl zu hoch?) 


160 
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zu g,050F. ab. d. M. angegeben, Beladene Pferde tünnen den 
Weg von Davos dur das Dismathal über diefen Paß bie nach 
Sulfanne in 5 Stunden zuruͤkklegen. 

Die Fluͤ ela⸗ Scheidekk, ein Gebirgsjoch zwiſchen 
dem Fluͤelathal und dem untern Engadein, koͤnnen beladene 
‚Herde paſſiren, und den Weg von Davos nah Suͤß in > Stuns 
den surüfflegen. 

Der Paß durch das Bereinatbal in das un 
‚tere Engadein vereinigt ſich mit dem Fluͤelapaſſes ‚am obe⸗ 
‚ten, linken Hange des Innthales. 

Der Paß von Pattenen nach Gallthuͤr, aus 
‚dem oberen Myntafun Guthal) in das paznaunthal. 


Der Paß aus dem Silber-Thal in das Stan⸗ 
zerthal verbindet das Gebiet ber J mit dem Sebiet des 


\ Tune. I 


5. Die Straße über den Arlberg, die aus dem Klo⸗ 
ſterthal in das Stanzerthal führt, von Bludenz an der IU nad 
Landek am. Inn, if fahrbar.. Die von biefer Sttaße zunaͤchſt 
nordwaͤrts gelegenen Paͤſſe, durch welche dad Gebiet der bregen⸗ 
zer Aach mit dem oberen Gebiet der Iller verbunden wird find 
nicht von’ Bedeutung. 

Im S. oͤſtlichſten Strih bes reiniſchen Hochlandes (nd, aus 
‚ser den zum Theil ſchon genannten Pillen, noch folgende Berg⸗ 
„übergänge wichtig. 


Der Oberalppaß. füprt ans - ‚dem Vorderreinthal in 
das Urferenthal, von Cchiamutt nach An der Matt, iſt an feiner 
hoͤchſten Stelle 6,300 Fuß üb. d. Mi; gelegen, und rar beladene _ 
Pferde gehbar. -_ 


Der Kreuzlipaß, im Oft des Krispalt, liegt Lioo F. 
uͤb. d. Meer, fuͤhrt aus dem tavetſcher Thal in das Uri, von 
Sedrun nah Am Steg, und iſt nur für Sußgänger brauchbar. 


Der Paß über die Limmernalp führt aus dem 
Vorderreinthal in das obere &turthat, iſt beſchwerlich, und nur 
fuͤr Supgänger, 


x 
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Der Begueineh, für beladene Pferde gehbar, führt 
aus dem Vorberreinthal im das Sernftthal. 

Der Paß von Flims nach Elm, aus dem Worders 
reinthal in das Seruftthal. _ 

Der Paß über den Kunfelberg, aus dem Worders 
reinthal in das Taminathal. 

, Der Paß über die.parpaner Heide fährt von 
Chur ſuͤdwaͤrts in das Gebiet der Albula: 

Der Paß über den Strela, von Eaur oſtwarts in 
das davofer Thal. 

Der Paß aus dem davoſer Thal in das Pret⸗ 
tiga u. 

Das ſchlapiner Joch, auch die ſchlapiner Fur⸗ 
ka genaunt, iſt fuͤr beladene Pferde gehbar, und führt aus dem - 
yrettigau in das Montafun. 5 

Der Paß durch das Patnunthal, für" unbeladene 
Dferde gehbar, führt von St. Antoni im Prettigau nach Gallen⸗ 
Fich in das Montafun. 

:,. Das Drufusthor ff eine Sebirgspforte im W. ber 
Sulzfuh. Ein Paß aus dem Prettigau in das Montafun, von 
Schuders nah Tſchugguns, führt dur dieſes Job, durch wels 

ches unbeladene Pferde gehen können. 

Das Schweizerthor liegt vom Drufusthor nad NE. 
und verbisdet das Prettigau mit dem Montafun. 


Der Paß über den Gaval ift zwiſchen dem sank 


zertbor und der Scefa plana gelegen. | 
Der Paß über den Leiſtkamm führt aus dem obes 
ren Gebiet der Thur an den wallenfläbter See nad Weſen und 
iſt fuͤr beladene Pferde brauchbar. 
Der Pragel iſt ein Bergioch, welches 5,143 F. üb. d. 
M— gelegen iſt, und das Gebiet der Linth mit dem Gebiet der 
Neuß, ober das Klönthai mit bem Muttathal verbindet. 


Ueber den Haken füper ein Paß aus dem Gebiet der 
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Eihl in das Gebiet bes Muttabaches, von Einſiedeln nah Schwyz. 
Der hoͤchſte Punkt dieſes Paſſes iſt 4,463, F. üb. d. M. gelegen. 


Die Straße über den Suſten, welche aus ’dem uri 
in das Haslithal, duch das Mevenihal und das Gadmenthal 
führt, iſt nicht ganz vollendet worden, denn es fehlt noch, daß 
der oͤſtlichſte Theil, derfelben Chin unteren Meyenthale) gebauet 
werde. Würde je biefer Kleine Theil gebauet, fo wäre bie Sus 
ſtenſtraße, die jegt nur für Saumthiere gehbar, eine ber vors 
züuͤglichſten Gebirgsſtraßen, und, obgleich ihr erhabeniter Punkt 
6,931 F. Ab. d. M. gelegen, bequem mit Waͤgen zu überfahren. 


us Der Brünig, ein Bergioch zwiſchen dem Gebiet der 
farner Aa und dem unteren Hasli, ift an feiner hoͤchſten Stelle 
9,580 Fuß üb. d. Meer gelegen und für beladene Pferde nicht 
ſehr ſchwer zu übergeben. 

”s Die große Scheidekk liegt zwiſchen dem Wetters 
Horn und der Wildgerk 6,045 F. üb. d. M., zwiſchen dem Hass 
lithal und dem Grindelwaldthal- Der über dieſes Bergioch von 
Meyringen nach Grindelwald führende Paß kann von beladenen 
Dferden in 7 bis 8 Stunden übergangen werden. 


60 Die kleine Scheidekk, die im N.W. des großen 
@igers, zwiſchen dem Grindelwaldthal und Lauterbrunnenthal 
liest, ift 6,323 3. üb. d. M. erhaben, und von beiadenen Pfer⸗ 
den (von Grindelwald nad Lanterbrunnen) in 6 bis 7 Stunden, 
doch beſchwerlicher als die große Sdeldett, zu uͤbergehen. 


c. Jurapafte. 


Die meiſten uͤber das Juragebirge fuͤhrenden Paͤſſe beſtehen 
aus Straßen, die zwar enge und daher leicht zu ſperren, aber 
doch fahrbar ſind. Fußwege uͤber das Gebirge, die viel gebraucht 
werden, find wenige vorhanden, "weil bie fahrbaren Straßen nicht 
weit von einander fliegen. Diefe Straßen f. weiter unten ©. 248. 


B. Bruͤkken und Stege. — — 


Brüäffen und Stege bat das reiniſche Hochland, da es ſo 
reich an Gewaͤſſern iſt, ſehr viele. Nur die wichtigſten koͤnnen 
Bier angeführt werden. | —F 
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Ueber den Vorderrein führen 5 Brüffen bei Diffen 


tis, Tavanasca, Jlanz, Verſam nnd Bonaduz, über 
den Hinterrein find 8 Bruͤtken, ı oberhalb Hinterrein, 


runterhalb Hinterrein, bei Splügen, in den Roff: 
len. 3 in der Kluft der Via mala, ı bei Tuſis. Bow 
der Vereinigung des vordern und hintern Reins bid an dem 


Bodenfee find, außer mehreren Fähren, 4 Brülfen, nämlich bei - 


Reichenau, bei Haldenſtein, Trimis gegenäber, Mas 
nnd gegenüber Vom Bobenfee bis: zum Anfang des mitt, 
leren Reins unter-Bafel find 11 Brüffen, bei Konftanz, Stein, 
Dieſſenhofen, Shafhaufen, Reinau, Eglifau, Kat 
ferfiupl, Laufenburg, Sekkingen, Reinfelden, Bas 
ſel. — Ueber die, Aar führen, ehe fie dem brienzer See et 


reiht, Io Stege und Bruͤkken, dann vom beienzer See bie zur. 


Mündung 14 Bruͤkken, bei Jnterlaken, unterfeen, Thunz 
Bern, Neubruͤkk, Aarberg, Solothutn 3), Wangen— 
Aarwangen, Olten, Aarau, Brut, er 


€. Landftraßen und’ Hauptwege. 

Die vorzuͤglichſte Straße des reiniſchen Hohlandes iſt die 
Kunſtſtrabe von Baſel äber Bern an denlemanni- 
ſhen See. Diefe Straße laͤuft von Baſel nach Lieftall, 
(3 Stunden) Wallenburg, (24 St.) über den oberen Hauen⸗ 
fein nah Ballſt all, (23 St.) duch die Klüs nah Aarwan⸗ 
sen, (2 St.) Herzogenbuchſee, (2 St.) Kilchberg 


(31 St.) Bern, (4 St.) Murten, (5 St.) Biflis burg 


(1 St.) Peterliugen, (13 St) Milden, (4 St.) Tau: 
fanne, (4 St.) Morges, (2 St.) Rolle, 0 St.) Nyon, 
(2 St.) Genf. (4,8) — 

- Die Straße von Bafel nah Bern über Sol» 
thurn trennt fi von ber vorhergehenden bei der Klus, und 
läuft von bier nah Wietlisbach, (2 St.) Solothurn, (1 
&.) Fraubrunnen, (34 St.) Ben. ES) — 

Die Straße von Bafel dur das Münfter 
thal nach Bern führt von Bafelnah Meinad, (2 St) 
Lauffen, 3} St.) Münfter, (65) Tavanne, (23 St.) 
dur das Felſenthor Pierre Pertuis; naqh Sonc e⸗ 


/ 


BR 
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Lboz, (ı St.) Biel, (3 et.) Werberg, (2 St. ) Bern, 
(4 St.) — 

Ton ber erfien Hauptitraße, die ſelbſt über ben N.öftlichen 
Jura führt, laufen mehrere Straßen weitwärte über dag Jurq⸗ 
gebirge. Die vorzuͤglichſten derſelben ſind: 

Die Straße von Orbe nach Pontarlier, die von 
Orbe nach Ltanrrolles, (1 St.) Jongne, (14 St.) St. 
Pierre, (24 St.xdurch die sine Elufe) nah Pontar⸗ 
lüer (4 St.). führt, — 

Die Straße von Neuenburg nach Pontalier 
UNuft durch Bad Tiasersthäl und beruͤhrt die Ortſchaften Rode⸗ 


Tor gn et.) Noiraigne, (11 St.) Tiavers, 4 St.) St 


Pier e (43 St.) Vontalier. (i '&t.) _ 

Die. Straße von Neyenburg nad ta Ehaus 
de Fonds (fer. Ia So de Fon) führt über Ballangia und le 
Loges. 
Die Straße von Neuenburg in das St. Im⸗ 
merthal führt am Seven aufwaͤrts am S weßlichen ende bes 
Geſtlers yorüber, " 

Die Straße von "Bern über die Gemmi nad 
Leuk if nur bie Thun für fhweres Fuhrwerk, von Chun bie 
Kanderſteg für leichtes Fuhrwerk und von hier bie Leuf für bela— 
dene Pferde und für Fußgänger brauchbar. Diefe Straße führt 
yon Bernnadb Thun, (5 St.) Muͤllinen, (24 St.) Kat: 
Derfteg, (44 St.) überdie Semmi nad den lenter Bis 
dern, (54 St) nad Leuf. (23.6) — 

Die Straße von Thun über die Grimfel, in 
das obere Rhondshal, Tann nicht mit Fuhrwerk paffirt werden. 

Die Straße von Luzern, nach Bafelüäher Ob 


ten fährt yon Luzern nad Surfee (5 St.) Zofingen, _ 


ca St.) Aarburg, ASt.) Olten, (3 St.) auf bie. Höhe 


»des unteren Hauenfteins, (14 St.) nah Siſſach, (a 


„St.) gieftall, (14 St.) Bafel. (3 St.) — 
Die Straße vön Luzern nach Baſel über 
Mönfer und Yarau beräet- hie Ortſchaſten Mänfen 








- 
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(I St.) Kulm, (St) Suhr, (13 8t.) Aarau, (4 Er.) Frikt, 
(23 St, 2 Stein, (1St.) Neinfelden, (st St.) Bafel, 
(3 &t.) — 

Bon Luzern über den Gotthard "gehen bie Maas 
ten bis Fluͤelen, über ben vierwaldftädter See, zu Waſſer, von 
biefem Orte kann man bis Am Steg, und kuͤnftig bis An der Matt, 
- fahren. Won Luzern nach Fluͤelen werden 3 Stunden gerechnet* 
Bon Fluͤelen führt die Gotthardſtraße mac Altorf, (St. 
Am Steg (35) Wafen, (24 St.) Un ber Matt, (268. 
Hospentkal, (4 St.) auf bie Gotthardähäbe, (2} St.) 
nah Alrolo, (2 St.) — 


Bon Luzern nad) Schafhaufen über Knonan, 
(63 St.) die Albishoͤhe, (3: St.) Zuͤrich, (23 St.) Klo⸗ 
ten, (14 St.) Bülach, (2 St.) Esliſan, (14.8t.) nad 
Schafhauſen. (4 St.) — 


Von Zuͤrich nach Baſel über Dietifon,. (23 St.) 
Baden, (2 St.) Brukk, (2 St.) Frier, (4 St.) nach Bar 
ſel. (63 St.) — 


Von Zuͤrich nach Chur über Küßnacht, (+ St.) 
Meiten, (1 St.) Stäfa, (10 St.) Napperswol, (11 St,) 
Schmerikon, (23 St.) Uznach, (141 St.) Wefen, (33 St.) 
äber den wallenkädter See nah Wallenftabt, (4 St} Sate 
gans (3 6t.) Ragaz, (1 St.) Zigers, (2: St.) nad 
Chur (2 St.) — 


Bon Zürih nad Glarus äber Horgen, (31 et.) 
Midenfhwpl, (1 St.) Rihtenfhmwpl, (4 St.).Laden, 
(3 &.) Shübelbad, (1 St.) Reichenburgs, (1 St.) Urs 
gen, (1 St) Naͤfels, (4 St.) nah Slarus, (13 St) — 

Bon Zürich nah Schwnz über Horgen, (33 St) 
Schindellegi, (2! St.) Rothenthurm, (24 St.) Sattel, 
(4 St.) Steinen, (4 St.) nach Schwyz. (ESt.) — 

Von Zuͤrich nad Zug, über Horen, (OL Ban 
(23 St) nah Zug. (k St. — 

Von zuͤrich nach Schafhaufen uͤber Winter⸗ 
. thur ort die Straße von Särth.nacd. Baſſerſtorf, — 


\ — 
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Et.) Winterhur, (12 6.) Andelfingen, (3 St.) na 
Shafbaufen. (24 St) — . 

WVon Zuͤrich nah Konftanz über Winterthur, 
(4 St.) Frauenfeld, (32 6.) PBfyn, (11 St.) Wal di⸗ 
(2} St.) nah Komnſtanz. (11 St.) —— 

Von Zuͤrich nach St. Gallen führt die Straße über 
Winterthur, (4 St.) Eigg, (2 St.) Wol, (3 Sc) Goſſar, 
(St) nah St. Gallen. (24 St) — 

Bon Schafhaufen nah Bafel gen Crzingen, 
(31 St.) Thiengen, (23 St.) Waldshut, (2 6t.) Lauffen 
barg, (3 St.) Stein, (11 6t.) Bafel.(5} St.) — 

Bon Schafhaufen nah Konftanz gen Dieffens 
hofen, (2 St.) Stein, (2 St.) Steltborn, (a St.) Mas 
nebad, (1 St. ) Ronftanz. (13 St.) — 

Die Straße von Reinekk nad Chur, auf dem 
linken Reinufer, führt von Reinett nad Au, (1 St. 

Marbach, (1, St.) Altfkätten, (3 St.) Oberried, (2 St.J. 
durch den Hirzenfprung nadı Sennmwald, (14 ©t.) 
Werdbenberg, (33 St.) Trübbach, (22 St.) überben 


Scollbe rg nah Sargauns, (J St.) Ragaz, (1 St.) Zi⸗ 


zers, (21 St) Chur. (2 St.) — 

Die Straße von Reinekk nah Cchur, auf 
dem rechten Reinufer, führt von Reinekk nah Au, 
(1 St.) Luſtnau, (1St.) Goͤtzis, (21 &t.) Feldkirch, (1 
St.) Schan, (15 St.) Vaduz, (+ St.) Balzers, (14 St.) 
- über den Luziſteig nach Maienfelb, Ki St. zizers, 
(28t) Cchur. (2 St.) — 
Bon Chur nad Bellinzona über den Ber, 
nardım führt der Weg von Chur nad Reibenan, GH: 
St.) Tufis, (3 St.) Suffers, (5 St.) Splüsgen, (1 St.) 
‚ Hinterrein, (2 St.) über ben Bernardin nad Gt, 
Giloeomo, (44 St.) Miſocco, Ci St.) Roverede, (461) 
Bellinzona. (33 St.) — . 

BonChurnah Cchiavenna (fpr. Riavenne) über - 
den Splügen if ber Meg mit dem vorigen bis Splügen 
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Aeich, dann führt er. von bier über den Splügen nach 
folk, (4 St.) Campo bolcine, ( ©t.) Chiavennn. 
(3 St) — 

VonCchue nad Yont im das Engadein führe 
der nur quf kurze Streklen fahrbare, Weg durch Mältig, (12 
&t.) Churwalbden, (ı St.) Parpan, (1 St.) über die 
pyarpaner Heide nach Lenz, (ı] St.) Brienz, (1 St.) 
Filiſur, (2 St.) Bergün, (141St.) Weißenftein, as) 
über den Abunla nad Pont. (385) — _ 


Bon Cchur nah Diffentis, das Vorderreinthal 
Hinauf läuft der Weg von Chur nach Reichenqu, (1 St.) 
‚Kämins, (4 St.) Trins, (# St.) Lar, (23 St.) Schlevis, 
cı St.) Ruvis, (14 St.) trous 23, St.) Somvix, (4 St.) 
Diſſentis. (2 St.) — 


\ 
1 
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Des 
erſten Buches 


zweites Haupetſtuͤkk 





Das mittlere Reinlanb. 
— — 
Huälfsmitte,l. 

Sowohl von Karten als Büchern giebt es bis jetzt Feine, 

die ausfchließlich das gefammte mittlere Reinlaͤnd, wie es 

‘ Bier genommen wird, darftellen. Auf allgemeinen Karten 

und in allgemeinen Werken über dad Land der Deutfchen fins 

“det man biefen Theil. unferes Vaterlandes mit behandelt. 

Karten und Werke, die über einzelne Theile biefes Land» 

ftriches fich erftreffen, find weiter unten an den ‚gehörigen 
Orten angeführt. 
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1. 

Das mittlere Reinland, welches das Gebiet des 
Reinſtroms von etwas unterhalb Bafel, bis etwas oberhalb 
Bonn umfaßt, fammt dem oberen Maasgebiet bis Nevin, *) 
ift vom reinifhen Hochlande nordwärts. zwifchen 22°. 10° 
und 292 33° 8. und von 479 26° 15° bis 519 4’ 21” Br, 
gelegen. Im Wert fällt die Gränze deffelben, von Ro⸗ 
croy bis an den Jura, mit der Weſtgraͤnze des deutfchen 
Landes zufammen, und fcheibet diefes von den Gebieten ber 
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*) Daß auch das obere Mansgebiet dem mittleren Reinlanbe 
zugezählt wird, bürfte manden, und am meiften ben reinen 
Theoretiker, befrembden, da diefer fordern wird, daß dag Sy⸗ 
ftem. eines jeden Nebenfluſſes als ein kletneres Ganzes ers 
fheinen fol. Diefe Einwendung fann hier durch die Naturs 
befchaffenbeit des Landes widerlegt werden, denn nach diefer 
muß, wenn anders der Verf. den Hauptkarakter des Landes 
richtig aufgefaßt, Das obere, Maasgeblet dem mittlern, und 
Tann durhaus nicht dem untern Reinlande zugezaͤhlt wers 


v 


den. Die Natur läßt fih überhaupt nicht immer nach anges 


nommenen Ordnungen mobdeln, und es tft natärliher das 
BSvprſtem nad der Natur, als die Natur nad dem Gpftem 

> feſt zu hellen. Su welden drolligen Nefultaten mande, in 
Der Stube erdachte und der Natur aufgedrungene, Theorie 
in der Erdbeſchreibung geführt, können, außer manden ans 


deren Beifpielen, die Ländertheilungen nach Meerbekten und. 


bie Eigtheilung der Erdoberfläche nad Gebirgsmeridianen und 
Gebirgsparallelen zeigen, bei denen einige Ausnahmen als 
Regeln angenommen worden, und die, ſyſtematiſch fortge⸗ 
führt, oft auf Unfinn und hoͤchſte Widernatuͤrlichkeit gebracht 
ſind. Es wird ſich für ben, der das ganze Maasgebiet zu 


überſehen wünſcht, dieſes leicht bewerkſtelligen laſſen, da 


gerade dieſer Theil als der letzte im mittleren Reinlande 
erſcheint, und. dadurch ig dem reiniſchen Niederlande, in 
welchem das untere Mansgebiet abgehandelt worden, nicht 
. fern if. , 
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Seine und Saone: im SiO. laͤuft die Ss anze vom ſuͤdlich⸗ 
ſten zum öftlichften Punkt über den Schwarzwald, die rauhe 
Alp, den fraͤnkiſchen Landruͤkken und das Fichtelgebirge; das 
reiniſche Hochland und das obere Donaugebiet feheidend von - 
dem mitzleren Reinlande, Die Nordgränze, die vom 
Fichtelgebirge weftwärts über den Rein oberhalb Bonn und 
über die Maas, bei Revin, an die Hdhen von Rocroy zicht, 
trennet das mittlere Reinland von dem Elblande, dem Wes 
ferlande und dem unteren Neinlande, Es werden diefe 
Graͤnzen fammtlich durch Gebirgs⸗ und Hoͤhenzuͤge gebil⸗ 
det, find aber von der Natur an drei Stellen (un— 
terhalb Bafel und bei Bonn von dem Reine und unterhalb 


Mevin von der Maas) durchbrochen, und zwifchen dem .- 


Wasgau und Jurau ift die Waſſerſcheide von einem, 
Kanale durchſchnitten, welcher den Rein und die 
Rhone verbindet. Die Grdße diefes mittlereh Reinlandes 
mag fih auf 1,9500) M. belaufen, doch ift diefe Zahl, ob⸗ 
gleich fie aus Kartenberechnung hervorgieng, nur als eine 
Schaͤtung zu betrachten. J 


2. 

Betrachtet man das geſammte mittlere Reinland, wie 
es oben umgraͤnzt worden, ſo gewahrt man, daß daſſelbe den 
weſtlichen Haupttheil des deutſchen Hochlandes (Suͤddeutſch⸗ 
lands, S. 10.) einnimmt, und nicht nur zwiſchen dem Hoch⸗ 
lande und Niederlande des Reinſtroms gelegen iſt, ſondern 
daß es auch einen eigenen Haupttheil des Reingebietes bil⸗ 
det. Gebirgig erſcheint zwar groͤßten Theils die Oberflaͤche, 
aber es find die Erhebungen diefes Landes nicht nur weniger 
hoch) über dem Spiegel der See gelegen, fondern fie unters 
ſcheiden ſich von den Erhebungen des reiniſchen Hochlandes 
auch noch dadurch, daß ſie zuſammenhaͤngender, mehr als 
Gebirgsplatten und Hochflaͤchen, ſich darſtellen, waͤhrend im 
Hochlande die Erhebungen als Gebirgsreihen und Gebirgs⸗ 
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ketten geformt find. Dann bemerkt man, an den Ges 
birgen des mittleren Meinlandes eine weit mildere, abges 
sundetere Sorm als an den Alpen. Das weite Rein⸗ 
tbal von unterhalb Bafel bis oberhalb Mainz bildet, wenn 
man das untere Maingebiet dazu rechnet, den mittlern, das 
Nekkarland, mit dem obern und mittlern Maingebiet den oͤſt⸗ 
lichen, und das Gebiet der Mofel und oberen Maas mit dem 
Gebiet der Lahn, den weftlichen Theil des mittleren Reinlans 
des. Hier bei der Befchreibung jedoch ift das untere Main» 
gebiet von dem Keinthale getrennt, und den’ beiden höher ge 
Iegenen Theilen des Mainlandes angereihet. 


—3. 
In allgemeinen Umriſſen iſt der groͤßeren Gebirge des 
mittleren Reinlandes ſchon oben (in der Einleitung h. 5.) er⸗ 
waͤhnt, und es wird, um Wiederholungen zu ſparen, hier 
bei Anfuͤhrung ber vorzuͤglichſten Höhen, Gebirge und 
Mafferfcheiden des mittleren Reinlandes. das 
oben Geſagte als bekannt vorausgeſetzt. 


Der Schwarzwald *) (ſ. Einleit. S. 43 bis 46) 
im Dften des Reintbales, im W. des Nekkarlandes gelegen, 
ſtellt als eine, durch die Gewalt des Waſſers ausgeſpuͤhlte, 
Gebirgsmaſſe ſi ſich dar, die weniger getrennte, als zus 
fammenhängende Bergmaſſen darbietet, aus denen 





*) Die Carte de Panneienne Souabe mthält eine vorzügliche, 

und bis jetzt die befte Darftellung des Schwarzwaldes auf den 

"4 Blättern Freiburg, Rottweil, Rastatt und Karlsruhe ; nächfis 

dent find für den öftlihen Theil dieſes Gebirges die weftlichen 

x Blätter der Karte von Schwaben, von Anıman und Bohnenbere 

ger, das Befte. Außer den'in der Einleitung angeführten Wer⸗ 

Ten: Schreiber's Handbuch für Reiſende nach Baden, ©. 172 

‚ bis 252.5 der Artikel Schwarzwald im zten Bde. von Kolb's 
Lexicon von dem Großherzogthum Baden. a 
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bie hdchſten Puntte nicht bedeutend hervorragen. Da die 
hoͤchſte Erhebung ‘des Schwarzwaldes, ber Feldberg, nur 
4,582, oder nach Bohnenberger 4,386 5. üb. d. M. gelegen 
ift, find die erhabenften Punkte diefes Gebirges gewöhnlich 
von der Mitte des Junius bis zu Anfang Septembers unbe, 
ſchneiet. Merkwuͤrdig ift, daß bei dieſem Gebirge die hoͤch⸗ 
fien Bergmaffen weſtwaͤrts außer der. Waffen 
fcheide zwifchen dem Rein und Neffar und eben fo die 
meiften und bedeutenften Thaler im MWeft des 
Hauptkqm mes liegen. 3u, den vorzäglichften Punkten 
bes Schwarzwaldes gehören, außer den ©. 141 genannten,‘ 
im Hauptkamme liegenden: 


1. Im Hauptwaffertheiler: - 
| Der Silberberg, 25° 43° 15” & 47° 53° 10° Br, 
"3 Meile O. N. oͤſtlich vom Selbberg, auf der linken Seite der 
Gutach. 


Der Fahrenberg, 25° 46° 40” Lt. 47° 56° 30” Br., 


links an der Gutach, $ M. nördlid vom Titifee. 

| Der Doldenbähl, 25° 47° 40° L. 47° 58° Br., an 
deſſen noͤrdlichen Abhange die Turner Kapelle. 

Der Keſſelberg, 250 56% 50° 8, 480 5° 55 Br, 
zZ M. nordwärts von Vdhrenbach, 3 E M. S.öftlich von Tri⸗ 
berg. 


2. In den weilichen Nebenaſten. 


Der B lauen, 250 21 10 8. 479 46'36° Br., 3,600 
8. h., etwas über 11:M. WS weſilich vom Belchen, ſuͤd⸗ 
waͤrts über Badenweiler, 
Der Kandelberg, 259 39 55 8. 489 3° 48 Br. 


3,903 Fuß hoch, links an der Eladı, 3 ; M. S.oftwärts über | 


Waldkirch. 


Der Rohbrbardsberg, 250 47° 41’ 8. 480 8° Br, . 
13 M. Noftwärts von Kandelberg, 1 DM. weftl, von Triberg. 


’ 1 
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Der Hörnleberg, 25° 43° 8.489 7° 44” Br., an 
der linken Seite der Elzach, trägt auf feiner Krone eine Walls 
fahrtöfirche und ein Wirthshaus. 

Der Steinberg, 259 47° 55” &, 480 10° 54” Br., 
etwas mehr ald 4 M. O,N.dftlich über Elzach. 

Der Karlflein, 250.507 55° 8,.480 ıir 30” Br,, 
M. S. weſtlich von Hornberg, etwas über 1 M. D.N.öft 
lih von Elzach, mit einer weiten und fchönen Ausficht, wird 
in der Umgegend, weil er Aus feinen Umgebungen bedeutend 
bervorragt, der Berg und feit 1770, da ihn der Herzog 
Karl von Würtemberg beftieg, nach diefem genannt, 

‚ . Der Hahnkopf, 257 54° 16° 8. 48% 93° 36” Br, 
12 M. O. N. oͤſtlich von Zeil. 

Der Kniebis, 25° 56° 30 X, 480 29° 6 2,560 
F. h. 14 M. weftwärts von Freudenftadt, mit der verfalle 
'nen leranderfchauge, ift befonders merfenswerth, weil über 
ihn ein wichtiger Paß fuͤhrt. 

" Der Roßbuüühl, 250 54 18° L. 480 29‘ 55 Br., 

2,925 F. h., faſt AM, N.weftlih vom Kniebis, mit einer 
Schanze. — 
Die Schwedenſchanze, die etwas S.oftwärts von 
ber Schange auf dem Roßbuͤhl liegt, iſt 2,915 5. üb. d. 
Meer. | 
Der Konigſtuhl, 260 23° 30” 8, 499 24° 50 Br., 
auf der linken Seite des Nekkars, über welchem er 1460 F. 
‚erhaben, 1,770 5.0 M - 





Zu den vorzüglichften Punkten des Odenwaldes *) 


Einl. S. 46. oͤren: 
(ſ. Einl. ©, 46.) geh Der 





) Der Ddenwald if am beften- auf der Situtations -Charte der. 
Gegenden zwischen dem-Rhein, Neckar und Main etc. von 
‚Haas abgebildet. a , 


y . 
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Der Kabenbuftel, 969 42° 36%, 4% 28'17°:2r, 


ON; oͤſtlich don Eberbach; 1880 F. Be... . | 
Ä .Der Waldsknopf, 260 26° 187 & 190 32 27" u 
Br., faft ı M. oftwärts von Weinheim. a 
Der Otzberg, 26° 34 48 8. 499 .49° 13° Br., auf 
deſſſen Krone ein Schloß, liegt S. weſtwaͤrts uͤber dem Staͤdt⸗ 

chen Hering, 1,020 F. h. 

Die neunkircher Hoͤhe, ‚960 26.48" 8. 49° 43° 46° 
Br., 3 M. norbwärts von Lindenfels, 1,624 F. h. 

Der Felsberg, an deffen dftlidem Hange die Nies 
fenfäule, liegt nicht. ganz 2 M. dftlih vom - 

Malchen oder Melibocus, 260 18° 18" 8. 499 ge | 
392 Br,, auf deffen Krone ein Wartthurm, von welchen 
‚man eine fchöne weite Ausficht, weſtwaͤrts in das Reinthal, 
oſtwaͤrts in den Odenwald bat. 1,550 F. h. iſt dieſer im 
O. des Staͤdtchens Zwingenberg, 2 Meilen ſuͤdwaͤrts von 


Darmſtadt liegende Berg, deſſen Haͤnge mit Laubholz uͤber 


wachſen find, während der weſtliche Su mit Weingarten 
prangt. 


Die ſchwaͤbiſche Alp, (ſ. Einl. S. 47 und 8) 
welche das Gebiet des Nekkars vom Gebiete der Donau 
ſcheidet, gehoͤrt groͤßten Theils dem Donaulande an, da der 
Waſſertheiler dem noͤrdlichen kuͤrzeren Abfalle ſo nahe zieht. 
Einzelne Punkte find? . 

Der Dreifältigfeitsberg, 26° 25° 56° 8, 48° 5 
6” Br, O. N.oͤſtlich über Spaichingen. 

Der Schafberg, 26° 28° 45” 8, 48° 12° 50" Br, 

3,121 5 h. (nah Schuͤbler) S.dftl. ı über Dotternhaufeh, " 
S.weftl. Aber -Roßwangen gelegen. - | 

Der Lochen, 26° 31° 8, 48° 13° 14" Sr, 3,86 
Buß hoch. 

Der Heiligenberg, 26° 38° 961. Lt. 48° 17 51 

Br., 2 M. ſuͤdlich von Hechingen, 
| Hofmann Geographie | 17 
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 Hoßenzoklern, 26° 38° 20” 8. 48° 19° 25% Br, 
0,621 Fuß hoher, aus Jurakalk beſtehender, Kegelberg mit 
dem gleichnamigen Sdloſſe, faſt } Meile: füdlich von He⸗ 
Singen. I 

Der Koßbers, 260 48° 501 8. 48° 25 13% Br. 
ſaͤdlich über Goͤnningen, 2,681 5 b. 

Der Georgenberg, 26° 59° 15” 8; 8° 08° 17" 
Br., an der Tinten Seite der Echatz, ſuͤdlich von Reutlingen. 

Die Achalm, 26° 54° 50° 8%, 48° :29° 48” Br., im 
O. der Stadt. Reutlingen gelegener Kegelberg, auf deffen 
Krone die Truͤmmer der Burg Achalm, shit ſchoͤner Aus⸗ 
ſicht in das Nekkarland, 2,180 F. h. 

Der hohenuracher Berg, 27°. 2 41" 8. 48° 29° 
"81% Br., mit: den Truͤmmern der Bergfeſte Hodenurach 
u weſtlich uͤber Urach. 

Der hohe Neuffen, 97° 3. 40" % „8° 33° 974° 
Vi 2,253. h.⸗ im Oſt des StaͤdtchensNeuffen, ſteil abs 
fallender Berg, auf deſſen oberſtem Theile die Truͤmmer der 
Bergfeſte Hohens Neuffen, mit ſchoͤner Ausſicht. 

Die Teil, 27° 8° 20 8. 48° 35° 90” Br., örtlich 
hber Owen, Z Meilen. füdlich von Kirchheim, ein Kegelberg 
mit den Trümmern der gleichnamigen Burg, 1,344 F. üb. 
dem Thale der Lauter, 2,319 Fuß uͤb. d. M. gelegen, mit 
weiter, ſchoͤner Ausficht, 
‚. Der Limberg, 27° 12° 3” 8, 48° 36° 20” Br., 
Kegelberg mit Zrümmern einer Burg, 8 weſtlich uͤber Weil⸗ 
heim. | 
Bet Braunenberg, 27° 47° 55” 8, 480 517 40” 
Br, M. Nöflih von Yalen, 2,210 5. 9. aus Jura⸗ 
kalk, beftebenb. | 
Unter den Nebenaͤſten zeichnet die Bergreihe fi f ch aus, 
welche vom oͤſtlichen Theile der Alp, (von dem Aal buch) 
' gegen Weſt an den Nektar, zwiſchen der Fils und Rems 
ſich zieht. In dieſem Nebenaſte liegen: | 


= 
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Der höhe Rechberg, 27° 27° 34°. 8. 48° 45° 28“ 
er etwas über EM, ſuͤdlich von Gmünd, mit dem Schloffe 
Hohenrechberg, 2,266 F. h. 

Der hohe Staufen, 27° 23 150 ꝰ. 48° 44° 40” 
Br, Z Di N. oͤſtlich von Goͤppingen, 2,123 5. h. 





Das Fichtelgebirge, (ſ. Einl. S. 35 und 36) ge⸗ 
hört nur mit dem weftlichen Theile dem Reinlande, mit dem 
größeren dftlichen Theile dem Elblande und mit dem klein⸗ 
ten ſuͤdlichen Striche den Donaugebiete an. Daher wers 
den hier nur die hierher ‚gehörenden vorzüglichften Punkte, 
weiter unten die Übrigen Theile dieſes Gebirges angeführt. 

Der Ochſenkopf, 290 29'8. 50° 0° 58”Br., 3,196 
5 hoher, zwifchen dem Gebiete des Mains und dem Nabs 


gebiet gelegener, aus Granit beſtehender, Berg mit weiter 


Ausſicht. 
Der Schneeberg, —* 31 51 £, 50° Pr 38" Br, 


zwifchen dem Gebiet des Mains und dem Gebiet der Eger, 
IE M. weſtwaͤrts von Wunficdel, 1411 $. über diefem Ort, 
und 3,252 F. uͤb. d. M., höchfier Berg bes Fichtelgebirges, 
aus Granit beftehend. 

Der Heideberg, 29° 28’ 40” 8 50° 7° 14” Br, 
zwifchen dem Gebiet. des Mains und dem Gebiet der Saale. 

Der Weißeftein, 29° 22° 362. 50° ’ Br, 2 M. 
-N.weftlic) von Gefrees, im Maingebiet gelegen. 

Der Döbraberg, 29° 21° 40° £. 50° 15’ 20” Br, 
zwifchen ‚dem Gebiet des Mains und dem Gebiet der Saale, 
2,653 Fuß h., zur Thonfchtefer + Bildung gehdrend, auf der 
Scheide zwifchen dem Fichtelgebirge und dem Frankenwalde. 





Bon dem Rhöngebirge Cf. Einl. ©. 38 und 39) 
liegt der. Höchfte Punkt im Gebiet des Maine, der größte; 
nhilicherc, Theil gehoͤrt zum Weſerlande. 

17* 
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Der heilige Kreuzberg, 27° 41’ 8 50° 90° 20” 
Br., 2,835 5. üb. d.M., 2001 5 üb. Fulda, chem 
er 45 M. S. dſtlich. Ze 


Die Gebirgsmaſſe, welche vom Vogelsgeb. fübwarts 
fich erſtrekkt und Speßhardt genannt wird, ift in ber 
Einleitung (ſ. S. 46 und 47) Turz berührt und noch fehr 
unbefannt. Das Gebirge welches‘ ©. weftwärts an das Vo⸗ 
gelögebirge fich reihet. und zwifchen dem Main, dem Rein 
uud der Kahn liegt, hat Feinen gemeinfchaftlichen Namen, *) 
wird aber in feiner füdlichen Hälfte die Höhe und Häufig 
der Taunus (von Tun, d. i. Schutzwehr, Zaun) genannt, 
und hieß im weftlichen Theile früher der Einrich oder das 
Hayrich. Als eine hochgelegene, von Gewaͤſſern ausge 
fpühlte Flache, aus der viele abgerundete, zum Xheil-Fegels 
förmige, zum Theil abgeplattete Berge hervorragen, erfcheint 
dieſe Maffe, die Fürzer und flärfer gegen den Main und 
Mein, als gegen die Lahn abfallt. Zu den vorzäglichften ein, 
zelnen Punkten dieſes Gebirgeſtrichs gehoͤren: 





I. Im Hauptkamme. 
Der Hausberg, 26° 18° 8. $o° 25° jo” Br, fe 3. 
Meilen S. weſtlich über Butzbach, 1,350 F. h. | 
Der große Feldberg, 26° 5° 55” 8, 50° 13° 5 
Br., 3M. nordwaͤrts von Koͤnigſtein, faft 3 M. N.weſtlich 
von Frankfurt, iſt 2,605 F. h. Aus feiner (gegen 100 Mor⸗ 
gen großen) Platte ragt an der Nordſeite ein 13 F. hoher, 
28 F. langer und 55 F. breiter Felsblokk hervor, welcher 
Brunnehildeſtein genannt wird. 

2) Dieſes Gebirge Überficht man gut auf der Situationgs 
$arte von den Rein, Main und Lahngegenden, aufgenom- 
men, gezeichnet und herausgegeben von C. F. Ulrich, gest, 

v. J. Felsing jun. 1822. [Die Karte ift gut, das Gebirge abes 
hötıe im Stich viel beſſer ausfallen konnen. 
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Der kleine Keldberg, 26° 5 12” 8, 50° 13’ 10“ 
Br., fübmweftlich vom großen Feldberg, ift 2,458 8. h. " 
- Der Glasfopf, 26° 3° 80” L. 509 12° 40“ Br, 
3m. fhöweftlich vom gr. Feldberg. 
Die hohe Kanzel, 25° 53. 1° 8. 50° 9‘ 10” Br., 

“N Der Zrompeter, 25952’ 10“. 50° $ 10 Br, m; 
nördlich von Wiesbaden, 1,560 F. h. Auf der im Sommer | 
viel befuchten Platte dieſes Berges ſteht ein Jagdbaus, 1,500, 

F. uͤb. d. M. 
Der Kedric, 25° 28’ 8, 49° 57° Br., links an der 
Wisper, rechts am Rein über Lorch. 


2 Suͤdwaͤrts vom Kaupttamme, 


Der Johannsberg, 26° 22° 8. 50° gar 4“ Br, 
EM. N. weſtlich über SriedBerg, 1 + M. ſuͤdlich von Bubbach. 
Der Altkdnig, 26° 723 a9 508 17° 40“ Br., 
M. S.dftli.vom großen Feldberg, 3 M. nordwärtd vom \ 
Königftein, fheint, vom Main aus gefehen, der hoͤchſte 
Punkt des Taunus zu fein, obgleich er nur 2,400 Fuß bach. 
ift. Der größte Theil des Berges. ift mit Wald‘ und Hei⸗ 
delbeerſtraͤuchen uͤberwachſen, und. unter den Erhebungen des 
Taunus findet man auf ihm allein. das Hexenfraut (Circaea 
‘ alpina). Noch findet man auf der Krone des Altkönige die, 
18 Fuß hohen Trümmer son einem Ringwalle der alten 
Deutſchen. 
Der Rofſert, 26° 3° 900, 50° 9° 20° Br., 1 3m. 
N.weſtl. von Höchft, etwas über 3 m. S.weſtlich von Sb 1 - 
uigftein, 1,5755. .. : 
.: Der Staufen ober Stauffen, 969. 4 ‘ 7 L. 
50% 8° 16” Br., etwas ber * z "mM. ©. S.öftlih vom of, 
ſert, 1,285 F. $. 
. Der Kellers kopf, 250 54° 44" R. 50°. 7 5% Br., 
nicht ganz ı Meile N.Ndftlich über —* bat auf ſei/ 





“ 
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‚ner Krone die Neffe ‚von einem Ningwalle der alten Deuts 


ſchen. 
Der Rabentopf, 25° 43° 10“8. 50° r‘ 1° 30” Sr. et 


was über 3 Meilen N.weftlich von Eltville, trägt anf feiner. 
Krone die.Ueberrefte eines alten deutfchen- Ringwalles, 


3. Nordwärtd vom Hauptlamme 


Der Stoppelberg, 26° 12°, 10” 2. 50° 34° 46° 
Br, 3 M. Meile S.öftlih von Wetzlar, 1,1505 

Der neuheimer Kopf, 25° 45° 2. 50° 92’ 22’ Br, 
IM. ©. oͤſtlich von Limburg, und, eben fo weit S.S. weſtlich 
von Runkel. 

Der mensfelder Kopf, 250 40° 50” 50° 21 
22“ Br., IM. ſuͤdlich von Limburg, etwas üb. am. S.oͤſtl. 


von Dietz. 


Der Schafskopf, 25° 40 8, 509 a4’ 12° Dr, links 
an der. Lahn, weſtwaͤrtẽ uͤber Limburg. 

Der Hohenſtein, 250 42’ 20”. 50° 10° 48° Br, 

FM. R. weſil. von Wiesbaden, trägt auf feiner Platte ein 
Dorf mit einem Schloffe, und auf feinen Vorſprungen die 
Truͤmmer zweier Burgen. 
Der Hohenfels, 25° 39° 45” 8. 50° 17° 45” Br., 
15 M. ſuͤdlich von Limburg, mit den Trümmern bes gleich». 
namigen Bergſchloſſes. 


Der Schaumberg mit der Schaumburg, 250 35° 


10° 8. 50° 20° 10” Br., links über ber Labı, M. 8.5, 
weitlich von’ Dietz. 

: Der Reinberg, gewöhnt. Rheinb., 25° 31’ 32” 8, 
50° 0° 9 Br., rechts am Wisperbad), trägt, wie der von ihm 
S.dftlich liegende Kammerberg, die Trümmer einer Burg. 
Der Säuerberg, 25° =6' 5” 2%, 49° 59° 42° Br., 


- sm: Öftlih von Caup, mit Trümmern. 


Der Waldekfberg, 25° 25°41” 8, 49° 58754", 
mit den Trümmern ber Burg Waldekk. Ä 


f 


I 
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Der Sonnekkberg, 25° 25’ 8. 49° 57° 47" Br, 
mit den Trümmern der gleichnamigen Burg. 

Der Gutenfels, 25° 23’ 8. 50° Br., rechte am Kein, 
N. N.ðᷣſtlich uͤber Caup, mit den Reſten der gleichgenannten· 
Burs⸗ 

Rinett, 25? ar 14" 8, 59° 1 45” Br., rechts am 
Rein, Berg mit gleichnamigen Ueberbleibfeln einer Burg. 
Reichenberg, 25° a1’ 2. 50° 6. mon Im. rechts 
vom Rein, mit Burgtruͤmmern. 

Tiecbenftein, 252 1658 8 509. jo Br. xechts am 


Rein, Werg, anf. welchem, fo. wie auf dem anliegenden, 


Sreruberge, die Ruinen eines alten Bergfchloffes. - 
Ltebcheft, 250 19° 22” 8. 50° 1% Br, rechts über 

dene Rein, mit Trümmern.  ' J 
Lahnekk, 35%.13°310“8, HP0 PIY Br,, , links an der 

Lahn; rechts am Rein mit Burgtrömmern, 2 





I "ins von der Scheide zwiſchen der zahn und Eder liegt 
im Gebiete der Lahn der, Hafferol Berg, 26° 145“ % 
490 56° a8 Br, & MN. oͤſtlich von Biedenkopf, faft IM, 
ſadlich von Habteid. Der (©, 30) ſchon genannte Ed er⸗ 
Hopf wird eiwa unter 250° 40 Rund 49° 55° 30° Br. 
liegen, d. i. 14 M. weſtlich bon Laasphe und 25 M. ON 
öftfich von Siegen, im N. ded Dorfes Ober Wapersdorf.‘ 


Von dem Meferwalde Ch El, S. 39 und 40) 
find wenige einzelne Erhebungen benannt und bekhnnt. Zu 
diefen gehören: nen | 


’) Plan zur Uebersicht der Ft ti eg — * es eb end e ise n zwischen 
der Lahn und der, Sieg vom, 1aten | bis sten Juny 1796. (Bivar 
ehr bübfch geflochen und jur allgemeir en Weberficht brauchbar, 
‚im Einzelnen aber nicht genau. I Co on's ‚Militairkarte von 
bad Beuefchland Sea ir ee 


' 
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- Der Seßberg, 269 ı7’ 42“8. 500 3880 10” Br., sm. 
N. weſtlich yon Gießen. 
Der Gleiberg, 260 18° 30” L. 500 38’ Br., S.öftlich 
vom vorigen. | 
Der Herjberg, 259 38° 45° 8, 500 29° 29⸗ Br., Ne: 
N.oͤſtlich ͤber Hadamar, mit kiner Kapelle. 
Von dem nordweſtlichſten, zwiſchen der unteren Sieg 


- and dem Reine gelegenen, Theile des Weſterwaldes, welcher 


das Siebengebirge genannt wird, gehören mehrere einzelne 
Berge zum Gebiete der Sieg und fomit zur dritten Stufe 
des Reinlandes. Im mittlern Reinlande, welches mit dem 
Sunfenberge (4 M:. oftwärts von Bonn) endet, liegen: 

Der Löwenbierg, 249 54’ 35° %. 50° 40° 10” Br, 
1,444 F. üb, d. M., mit den Trümmern der Ldwenburs— auf 
der Scheide zwiſchen dem Mein und der Sieg. 

Der große Geisberg, 249 53° 25” 2, 500 40°: zo⸗ 
Dr, N.weftlich vom vorigen. . - 

Der Drenkberg, 249 54° * ⁊. 309 40° 54. dr, 
nocbmärts vom Lömwenberg. 

ie Wolfenburg; 24° 52” 91” 2. 50° 4a 33. Br, 

1,015 5b . 
. Der Dradenfels, — 43" x. ES 40° 25 Br, 
Iinfs am Reine, 1,005, 5b. 
Der Nonnenfkiomberg, 248 52’ 41“ 8. 5os ar, 
98” Br. \ 
Der perzteberg;age 3 59 5u,8, 500 41’ 37" Br 
08 br a 





Uber die Gebirge des mittleren Reinlandes, "welche von 
der Moſel weſtwaͤrts liegen, iſt ſehr weniges und ſelbſt uͤber 
den Wasgau nicht viel "vorhanden, woraus der Geograph 
ſchoͤpfen koͤnnte. Die Geblrgs⸗ Charte der Länder 


am Rheine zwischen 230 = 26° Länge und 49 = 


19 Breite aufgenommen von, FSteininget, ‚giebt, 


i 


0 
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fo gut-fie auch in geognoftifcher Hinſicht fein mag, dem einzis 
gen Donnersberg:an, die franzdfifchen Karten laſſen den Ges 
birgöforfeher auch im Stich, denn felgft die neue Karte von 
Donnet läßt in orographifcher Hinficht viel zu wünfchen 
übrig. 

Ausgezeichnete Punkte des Wasgaues find: 

Der wälfhe Belchen oder Ballon V’Alface, 24° 
39° 30° 8. (2) 47° 49° 35" Br., I M. nordwaͤrts von Ss 
romagny, Gebirgsknoten auf ber Mafferfcheide, zwifchen: . 
den Gebieten der Saone, des Doubs, der FU und der Mos- 
fel, 3,870 5. $. 5 

Der Bärenkopf, 24° 34° 8. (?) 47° 47° 30” Br, 
J M. nordwaͤrts von Giromagny, in der Wafferfcheide zwis 
ſchen dem Gebiet/ des Doubs und dem Gebiet der SI, 2,874 
Fuß hoch. 3 

Der fulger Belden oder Ballon de. Sulz, 24°. 
45 (OD) 47° 57° 15 Br., oſtwaͤrts vom Hauptforſte des Was, 
gaus, im Weſt von Sulz, hoͤchſter Punkt dieſes Gebirges, 
4,350 $. üb. d. M. | 

Der Donnon, 247 IM) 48° 20’ Br., 3 Meil. 
N.mweftlich von Schlettſtadt, 3,138 F. h. 

Der rothe Berg oder Rougemont, 24° 54 (7) [73 


48° 31° 30° Br., 55 M. weſtwaͤrts von Straßburg, im 


Hauptforſt. 

Der Koͤnigsſtuhl, 25° 368. 499 37° 30” Br., der 
hoͤchſte Punkt des Donnersberges, liegt 4 M. weſtlich von 
Worms und iſt 1,975 5 ,. - . " 

Aũ Thaͤlern iſt das mittlere Reinland ſchon deßhalb 
verhaͤltnißmaͤßig nicht ſo reich, als das reiniſche Hochland, 
weil, wie oben bemerkt, die Gebirgsmaſſen mehr zuſammen⸗ 
haͤngend und in ihren oberen Theilen breiter ſind. Vor allen 
Vertiefungen des mittleren Reingebiets iſt das ſchoͤne und 
weite Reinthal, zwiſchen Baſel und Mainz, ſo wie der enge 


Ä 
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Durchbruch des Reinſtromes, von Bingen bis Bonn 
berühmt. Unter den‘ Thalern, welche von: den Nebenfläffen- 
des Reins gebildet, und bie zum Theil weiter unten berührt 
werden, find die -befannteften das Murgthal, das Nek⸗ 
Tarthal und das Lahnthal. Die größte Ebene bildet 
der Boden des Neinthales vom (füdlichen) Unfange des Mits 
telreins bis zur Mainmuͤndung und vom öftlichen Fuße des 
Wasgaues bis an den weftlichen Fuß des Schwarzwaldes 
und Odenwaldes; naͤchſt dem bietet das untere Maingebiet 
den ebenften Landſtrich dar. Der Boden ift (im Allgemei⸗ 


nen) gut und fehr fruchtbar, nur in den am hoͤchſten gelege⸗ 


nen Theilen an manchen Stellen felfig, an einigen Orten in 


. der Ebene des Reinthals, die aus angeſchwemmtem Lande 


befteht, fandig. Die geognoftifche Befchaffenheit diefes Lands 
firichs ift in der Einleitung, bei dan Gebirgen, an einigen 
Stellen berührt, und mehr im Einzelnen zu erſehen aus Res 
ſerſteins angefuͤhrtem Werke. 
5. 
Aermer als das reiniſche Hochland erſcheint das mittlere. 
Reingebiet an kleinen fließenden Gewaͤſſern, auch 
trifft man hier nicht die ſchoͤnen großen Waſſerſpiegel, 
die Seen; dagegen hat dieſes Land mehrere groͤßere fließende 
Gewaͤſſer, die, ſelbſt fuͤr große Kaͤhne, fahrbar ſind. Ueber 
den Hauptſtrom, den Nein, iſt das wichtigſte ſchon oben be⸗ 


— 


merkt, alſo hier nur die Unzeige der vorzuͤglichſten Nehenge⸗ 


waͤſſer, welche derſelbe im Mittellaufe empfaͤngt. 

Die Elz, deren Urſprung im Schwarzwalde, Z. Meile 
N.oſtlich vom Doldenbuͤhl, fließt N.weſtwaͤrts, bis fie ſich 
won ber linken Seite (y6 M. noͤrdlich vom Kandelberge und 

zZ M. N.öftlid) von der Stadt Waldkirch, oberhalb. des Dor⸗ 


fes Gutach) in die Elzach ergießt. Diefe hat ihren Urs 


ſprung EM. S. weſtlich von der Stadt Tryberg, fließt durch 
das Elzthal IE M. weit noͤrdlich, dann bis Buchholz (X M. 
S.weſtlich unter Waldkirch) ſuͤdweſtwaͤrts. Da, wo die Elz 


. 
x 
R 
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ſich in fie mändet, verliert fie (obgleich. der flärkere und 
Haupt⸗Bach) den Namen und wird bid zu ihren, 15 Meilen 
Pr weftlich unter Kenzingen gelogenen Mündungen Elz ge 
nannt. Von Buchholz an, no fie in die Ebene des Reine 
thales tritt, bat fie N.weftliche Richtung und fließt zwifchen 
Wieſen bin, die fie von Zeit zu Zeit uͤberſchwemmt. 

In die Elz ergießt ſich von der linfen Seite die Trei⸗ 
fam oder Dreifam, unter 259 a5’ 30%. 480 8’ 47" Br, 
Die fich aus einem Bruche im N. des Titifees entfpinnt, bis 
Sreiburg N.meftliche und von hier bis zur Mündung N. Rs 
weſtliche Richtung hat. *) 

Die Kinzig, bie etwas unterhalb Kehl von der rech⸗ 
ten Seite ſich in den Rein ergießt, hat ihren Urſprung, ©*) 
auf der Oftfeite des Schwarzwaldes, unter 46° 4’R. 480 . 
26° Br., fließt durch Alpirsbach bis Schiltach faft ſuͤdwaͤrts 
durch das ellnbogner Thal, wird von beiden Seiten durch 
mehrere Nebenbäche verftärft, und nimmt in Schiltady von 
der linken Seite die Schiltach auf, die auf der Weſtſeite 
des Hochwaldes 145 M. S. oͤſtlich von Hornberg ihren Urs 
fprung und meift nbrdliche Richtung hat. Von Schiltach, 
bis Haslach ift die Richtung der Kinzig weftwärts und fie 
nimmt, faft in der Mitte zwiſchen dieſen beiden Staͤdten, von 
der rechten Seite bei Wolfach die, an der S. Oſtſeite des. 
Kniebis, nicht weit von der Alexanders Schanze, entſprin⸗ 
gende, das ſchappacher Thal beinahe in Richtung von N.N.O. 
nah S. S. W. durchfließende Wolfach, und zwiſchen den 


— 





) Nach Kolbes Lexicon von Baden wären Drei Bäche, (woher der 
Name) die bei Breitenau zuſammen und von der rechten Geite, 
in die Lreifam fließen als Urfprung berfelben anzufehen, 

*) Nach dem Allgemeinen Hydrographifchen Lexicon Aller 
Ströme und Flüffe In Ober und Wieder Deutfchland 
©. 267 koͤmmt die Rinzig aus einem Brunnen oberhalb Loß⸗ 
burg, wie es auch auf vielen Karten angenommen if. 


j 
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Orten Wolfach und Hauſach von der linken Seite die Gut⸗ 
ac auf, die gegen ẽ M. S.S.dftlich von Tryberg ihren Urs 
ſprung und nördliche Richtung hat. Bon Haslach ift bie 
Nichtung der Kinzig meift N. N. weſtlich, und fie fließt ſchon 
son diefem Drte bis Ortenberg (vo fie in die Ebene des Reins ' 
thales tritt) im wiefigen Boden des erweiterten Thales und 
vom letztgenannten Orte, links au Offenburg vorüber bis 
aus, Mündung | in Wiefenniederung. 


Die SIT entfpringt bei dem Dorfe Winkel 13M. N. oͤſt⸗ 
lich vom Mont terrible, am N.weftlichen Abhange des Ju⸗ 
ras, hat bis Kolmar meift nörbliche und von hier, wo fie 
kahnbar wird, bis zu ihren Mündungen W.N.dftliche Rich⸗ 
tung. Von etwas unterhalb Kolmar theilt ſich die in weiter 
wiefiger Niederung fließende FU Cbefonders oberhalb und uns 
terhalb Schlettftadt) in viele Arme und umfchließt Dadurch 
viele, zum Theil bewaldete, Werder, Oberhalb und unter 
Halb Straßburg ergießt dieſer 28 Meilen lange Ftußdich von 
der linken Seite durch mehrere Mündungen in den Reim, 
Ihre Zuflüffe empfängt die SU von der linken Seite, vom ” 
Wasgau der; am bedeutemdften ift unter benfelben die 
Breufch, die im MW. des Donnon, oberhalb (füdwärts) des 
gleichnamigen Dorfes entſpringt und bei Straßburg von der 

linken Seite ſich muͤndet. 


FBL Die Ren bildet ſich aus der Vereinigung mehrerer 
kleiner Baͤche am Suͤdabhange des Kniebis zwiſchen der Ale⸗ 
xrauders Schanze und der Schweden Schanze, fließt zuerſt 
Ci M. weit) S.S weſtlich und dann NN. weſtlich, links 
an den Ortſchaften Oppenau, Obderkirch (unterhalb welches 
Ortes ſie in die Ebene des Reinthales tritt) und Renchen 
voruͤber bis zu ihrer Mündung oberhalb (links von) Helme 
lingen. Bon Oberkirch bis an den Rein ift die wiefige Nie⸗ 
derung der Rench (beionders zwifchen Bifchofsheim und Nies 
derkirchen) fehr breit und bie von den Armen der Rench um: 
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shloffenen Werder find bewaldet, Wei hohem Baflers von 
| heert die Rench die Umgegenden oͤfter. 


Die Moder oder Motter, die von der linken Seite 
bei Drufenheim in den Rein fließt und, ıE M. wehwärte 
von Lichtenberg, vom Oftabhange des Wasgaues berabifbiehkit, 
hat beinahe D.Sdftlihe Richtung und nindmt, i Mat. 
weftlich von Hagenau, den Zinſelbach von der "Tinten Seite 
und zwifchen Bifchweiler und Drufenheim von der rechten 
Seite die (ſtaͤrkere) Zorn auf. 


ı Die Mutg entſpringt am ftabfange des Kniebis, 
iM. oſtwaͤrts von ber Alexanders Schanze, IE M. weſt— 
wärts ‚von Freudenſtadt, fließt zuerſt oſtwaͤrts nach Freuden⸗ 
ſtadt und wird in ihrem Anfange Vorbach genannt, bis 
Baiersbronn, wo fie. von der linken Seite, den, das baiers⸗ 
bronner Thal (von W. nach O.) durchfließenden, Bach auf⸗ 
nimmt, der aus der Vereinigung der weißen und rothen 
Murg *) erwaͤchſt. Hier, bei Baiersbronn, iſt das Fluͤßchen 
etrda 30 Fuß breit und fließt bis EM. unter (nordwaͤrts) 
Gernsbach in nördlicher Richtung durch das enge Murg 
thal, von beiden Seiten viele kleinere Baͤche aufnehmend.⸗ 
Von unterhalb Gernsbach und etwas oberhalb Ottenau iſt des 
Fluſſes Richtung N.weſtlich und es tritt derſelbe zwiſchen 
Oberndorf und Biſchweiler (d. i. 4 M. offwärts von Aupe 
penheim) in die Ebene des Keinthales und ergießt fi von 
der linken Seite, 4M. N. N. weſtlich unter Raſtadt, IM, 
unterhalb des Dorfes Steinmauein in den Rein. Die, zum 
Floͤßen des’ Holzes dienende, Murg iſt 117%; Meilen lang⸗ 


Die Lauter —A aus dem Lauterbrunnen am 1 Ofts 
abhange des, Wasg Meilen füdlih von Pirmafens 
und fließt zuerſt N. oͤſtlich, dann, bis Weißenburg S.oͤſtlich, 





—2 Von der linken Seite fließt die rotbe Murg, * M. BR 
weRlich von Baiersbronn, in die weiße Murg. 
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bis Lauterburg O.Si oſtwaͤris, und von bier DON oſtlich von 
der linken Seife in den Rein. r 

Die Pfinz entfpringt 2 M. weſtlich von Neuenbürg, 
zwiſchan ben Dörfern. Seldreinach und Schwann, hat meift 
nönbitihe Richtung, tritt bei Groͤzingen (di. faft Z M. oͤſtl. 
von Marlsrvhe) in bie Ebene bes Meinthales, teile ſich bei 
diefem Ort und unter Durlach in mehrere Arme, bie fi 
weiter unten wieder vereinigen und dadurch lange, wiefige 
Werder umfchließen., Unterhalb (N.weftl. von) Graben 
theilt die Pfinz ſich in viele Arme, die durch einen Moraft- 
schleichen und großen Theile bei Rusheim wieder vereinigt 
find. . Etwas unterhalb (N. weſtlich) dieſes Ortes mündet 
fi die Pfinz' in den Rein umter 260 5° L. 499 11’ 5” Br. 

. Die Queich entfpringt aus dem Queichbrunnen 5 M. 

Sudlich von der Falfenburg, 3 M. metlich von Landau, hat 
öftlihe Richtung und münber fih J M. S. S. weſtlich von 
. Germersheim von der linfen Seite in den Rein. 

. Die Kreidh, eint Creihaha, ' deren Urfprung bei 
Sternenfeld, 75 M. noͤrdlich von Tiefenbach, unter 269 31 
L 49° 3° Br. gelegen, die N. weftliche Richtung hat, bei Ub⸗ 
ſtadt in die Ebene des Reinthales tritt, mündet fich von der 
echten Seite ZM. N. oͤſtlich von Speyer in den Rein. 

Der Nekkar, lat. Neccarus, (auch Nicer, Nicarus 
‚und Nicerns) entfpringt auf einer, am Fuße einer Anhöhe 
liegenden, Heinen Ebene, oberhalb (d. i. ſuͤdwaͤrts) des Dor⸗ 
fe6 Schwenningen, 5 M. O. S. oſtwaͤrts von der Stadt 
" Willingen, aus einer eingefaßten 33 3. langen und 23 Zuß 
breiten Quelle, als ein Riefel von der Breite eines halben 
Zolles, ı Zoll tief. Es wird aber dieſes Heine Waͤſſerchen 
‘bald durch Nebenbäche fo vergrößert, daß es unterhalb des 
“Dorfes Schwenningen fhon 3 Mühlen treibt, und, nad) Furs 
zem Laufe, zu einem Bache erwaͤchſt. Es ift des Nekkars 
Hauptrichtung zwar nordwärts, doch macht derfelbe drei 
großellund zwifchen diefen viele kleinere) Krämmungen, denn 


J 
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S. weſtlich von Boulay franzoͤſiſche oder waͤlſche Nied 
genaͤnnt. Hier nimmt fie von der rechten Seite die dent⸗ 
ſche Nied auf, die aus einem Heinen See entſteht und meiſt 
N. weſtliche Richtung hat. Nach der Vereinigung dieſer bei⸗ 
den Baͤche fließt die Nied N.N.dftlih und muͤndet ſich von 
der linken Seite, Z M. fhdlich von Merzig, in.die Saar. 
Die Maas, lat. Mofa, franz. Meufe, die von vie 

len, gewiß mit Unrecht, al& Fein Nebenfluß des Reinftromcs 
angefehen und deren Oberlauf hier beim mittleren Reinlande 
berührt wird, entfpringt bei dem Dorfe Uprecourt, 21 Meile 
N.dſtlich von Langres, 2 M. weſtlich bon Bourbonne, bat 
bis Sorey nördliche, von Sorey bid Revin N. N. weſtliche 

Richtung, kruͤmmt fich vielfach in ſchmalem Slußgebiete und 
empfängt von beiden Seiten nur Heine Nebengewäfler. IM. 
S. S.weſtl. von Neufchateru, verliert die Maas fih unter 
die Erde unter der fie bis Noncourt (d. i. im S. von Neufs 
chateau) hinfließt; von Neufchatenu an abwärts ift bie 
Mans mit Heineren, von Seban abwärts mit großen Kähe 
nen zu befaßren. \ 


6. N 


Wenn glei auch im mittleren Neinlande Luft und 
Witterung durch bie Höhe über dem Meere bedingt wer, 
den und fomit in den Gebirgsſtrichen uufreundlicher als in 
den Thaͤlern erſcheinen, iſt doch im Allgemeinen richtig, daß 
das mittlere Reinland das mildeſte Klima Deutſchlands habe. 
Schon die hier gedeihenden Gewaͤchſe erweiſen dieſes. Reau⸗ 
muͤrs Waͤrmemeſſer ſteigt in den tieferen Gegenden i im Som⸗ 
mer, im Schatten, auf 26 bis 27°, fällt Dagegen im Winter 
nur auf 11 bis 12 Grad unter den Gefrierpunkt. 289 Wärs 
me tritt im Sommer öfter ein, als 13 Grad Kälte im Wins 
ter und es ift eine Kälte von 200 eben fo felten, ale 32% 
Hitze. Der jägrlich fallende Nieberfchlag ift weit geringer u 
als im reinifchen Hochlande und es mag. berfelbe für das 
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Es liegt über dein Meere Fuß if; der Etrombahn nad, 
vom Urfprunge entfernt 


.. Der Nektar bei Laufen . - 503. . 348geogr. M. 
oe + :s Heilbronn. 470 + » Ir v + 

- eo. ⸗⸗Jarxtfeld. 44 .. Bir 
| „0-0 ©unbelöheim 432 . rs ⸗087. 
eo ⸗⸗ Heidelberg 303.. en ⸗ 
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Unter den Nebengewäffern des Neklare find die bedeu⸗ 
tendſten: 
Bon der.linken Seite bie er bach, deren Urfprung an 
"Der Dftfeite des .Dorfes Vorder Aichhalden, Z M. Shftlich 
son Schiltach, am Dftabhange des, Schwarzwaldes, die 
meift in S.S.dftlicher Richtung fließt und bei Billingen 
cd. i. etwas über J M. füdlich von Rotweil) mit dem Nek⸗ 
kar ſich vereinigt, der ihr, bei der Wereinigung, an Größe 
und Wafferreichrhum weit nachfteht. 

Die Prim entfpringt am S.dfllichen Zuße des Dreis 
faltigklitsberges, hat N.weſtliche Richtung und mündet ſich 
oberhalb, (5 M. ofiwarts von) Rotweil von ber rechten Seite 
in den Nektar. 

Die Shlidem entfpringt 4 M. R. dſtlich von dem 
Dorfe Thieringen, J M. ſuͤdwaͤrts von Bahlingen, in einer 
Schlucht der Alp, hat W. N. weſtliche Hauptrichtung und ers 
gießt ſich von der rechten Sei, bei Epfendorf, in ben 
Netlar. 

| Die Slatt entſpringt am Oſtabhange des Schwarz⸗ 

waldes, JM. nordwaͤrts von Freudenſtadt, fließt in der obern 
Halfte ihres Laufes (bis Glatten) S. S.oͤſtlich, in der untern 
Haͤlfte O. Soͤſtlich,r und muͤndet ſich von der linken Seite bei 
Nekkarhauſen. 

Die Ciad ı ober Eyach entſpringt in einer Schlucht 
der Alp bei Pfaͤffingen, ı M. oͤſtlich von Bahlingen, fließt 
zuerſt ſudwarte bis Lgutlingen, dann bis Duͤrrwangen le 

warte 
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waͤrts und von hier N.N. weſtlich. Dieſer pon der rechten. 


Seite G. M. oͤſtlich von Horb). in den Neklar ſich ergießende 


Bad) hat einen Kauf von 715 

Die Starzel entfpringt auf der Ay, AM. S. S. weil 
lich pon Haufen, 4 M. N.N.öftl, von Ehingen, fließt, bis. 
Haufen N. N. dſtlich und dann N.weftfich pechts an. Hechin⸗ 
gen-voräber, Bon. der rechten Seite muͤndet dieſer 5 Mei⸗ 
len lange. Bach. ſich bei- Bieringen, J. M. G. weſtlich vun 
Dbernan in den Nekkar. me 

Die Steinlach entfpringt etwas, hber EM. SS. 
weſtlich von Thalheim auf der Alp, fließt noͤrdlich und er⸗ 
gießt ſich am oͤſtlichen Ende ‚der Stadt Abinacn von der 
rechten Seite in den Nekkar. En 

Die Echatz deren Urſprung etwas Fülle, kon Honau 
auf:der Alp, fließt Nweftlich, durch Pfullingen jud links an 
Reutlingen: vorüber und, mündet fich von. ber. yechten Seite 
bei Kirche ftell ind. Furth (Sirppenthälensfurt) * M. O. N. oͤſt⸗ 
lc von Tübingen in den Nekkaer. 

Die Erms entfpringt auf ber Alp —* N. dſtlich von 
Zainneen an der Waſſerſcheide zwiſchen dem Mekkar⸗ und Do⸗ 
naulande, fließt bis uuter Seeburg weſtwaͤrts, non hier 
N. weſtlich, und ergießt ſich von der rechten Seite bei Nekkar⸗ 
Tenzlingen in den Nekkar, nad) 61% M. langem Laufe, 

‚Die Steinach, deren Urſprung im N. von. Hälben in 
einer Schlucht..der. Alp, AM. S. S. oiſtlich von Neuffen, hat 
N.N. weſtliche Richtung und mündet ſich hei Nuͤttingen von 
der r. Seite in den Nekkar. 

Die Aich, deren Urfprung & M. zſtlich von Biblingen, 
hat oͤſtliche Richtung, fließt rechts an Groͤtzingen, voruͤber und 
mündet«, ſich von der linken Seite, etwas über 5 Meile. unter 
Cudrdüch von) Nuͤrtingen in den Nekkar.. 

Die Lauter entfpringt in einer Schlucht der Alp. 

ſuͤdlich von Gutenberg, 14 M. oͤſtlich von Urach, fließt bis 

Owen N.weſtlich, von hier. bia unter Kirchheim: nördlich, dann 
Hoffmann Geographie. 18 
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wieder N. weſtlich und mündet ſich bei” (dſtlich von) Kongen 
von der rechten Seite, nach 45 M. langem Laufe, in den 
Nekkar. 
Die Fils, deren Urſprung auf der Alp, 3 M. S. weſt⸗ 
lich von Wieſenſteig, hat im oberen Theile ihres Laufes, bis 
Altenftadt, N.öftliche und von hier meiſt weſtliche Richtung. 
Von der rechten Seite ergießt ſie ſich oberhalb Plochingen, 
nach rs Meilen langem Lauf, in den Nekkar. Ihren wich⸗ 
tigften Zufluß erhält fie, faft in ber Mitte ihres Kaufes, von 
der rechten Seite:in ber Lauter. 

Die Kerfch, deren Urfprung Z Meil. ON. bſtlich von 
Sindelfingen, hat meiſt dſtliche Richtung und muͤndet ſich 
faſt in der Mitte zwiſchen Plochingen und Eßlingen von der 
linken Seite in den Nekkar. 
| Die Rems entfpringt beinahe 3 M. füdlich von Eßlin⸗ 
gen, J M. S⸗S. weftlich von Aalen, fließt bis etwas unter 
halb (nordwaͤrts von) Eßingen nordlich und dann bis zu ih⸗ 
rer Mündung von der rechten Seite in deh Nekkar weſtlich. 
hr Gebier iſt ſchmal, ihr Gefälle geringe, dfter uͤberſteigt 
fie ihre Ränder und uͤberſchwemmt bedeutende Striche des 
Tha dodens. Im April wird die Rems zum Holzflößen ge⸗ 
braucht. . 

Die Murr— entſpringt etwas Aber M. weftlich von 
Kaiſersbach, ZM. S.S.öftli) von Murrbard, bildet bei ih⸗ 
ver weftlichen Hauptrichtung mehrere große und viele Beine 
Krümmungen-und mündet fi) von der rechten Seite unter 
EM. nordwaͤrts von) Marbach in den Nekkar. 

0: DieEnz entſpringt auf dem Schwarzwalde, HMeil. 

nördlich von Goͤttelfingen, unter 26° 8%. und 48° 36‘ Br, 
und wird; an ihrem Anfange, Rothbwaffer genannt bis 
zur Popelsmähle, von wo fie, bis zur Gumpelfcheuer, Por 
pelbach heißt. Hier empfängt fie von der linken Seite die 

dürre Enz und, bis Kalmbach, den Namen große Enz 
Es iſt die Richtung der Enz bis Neuenbärg N. N. oſtlich und 
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von Bier M. oͤſtlich. Die bebeutendften Nebengemäffer erhält 
fie -von der rechten Seite; unter Befigheim mündet fie ſich | 
von der linken Seite in den Nektar. 

Die kleine Enz, die nordwärts von Simmersfeld 
ehtfpringt, iſt mit der großen Enz, in die fie ſich bei Kalm⸗ 
bad von der rechten Serte mündet, faft gleichlaufend. 

Die Eyach entſteht & M. S. S.weſtlich von Leh⸗ 


mannehof aus dem Wildfee, wird etwas oberhalb Lemanns⸗ | 


hof v. d. I. S. durch die duͤrre Eyach verflärkt, hat N.öfle 
liche Richtung und muͤndet ſich von ber linken Saite, etwas 
unterhalb (nordwärts von) Höfen, in bie Enz. 

Die Nagold, deren Urfprung etwas nördlich von 109 
nagold, hat bis zur Stadt Nagold (mo fie\oon der rechten 
Seite durch Die Waldach verflärft wird) oͤſtliche Haupts 
‚richtung, fließt vom diefer Stadt nördlic) und mündet fich, 
bei Pforzheim, von der rechten Seite in die Enz. Etwas 
oberhalb Diefer Stadt fließt ihr, von der rechten Seite, die 
Wuͤrm zw, welche oberhalb (& M. S.dftlidy von) Hildrizs 
haufen, faft ı Meile füblich von Böblingen entfpringt und | 
N. weſtliche Richtung hat. 

Der Kocher entſpringt nördlich von Koͤnigsbronn und 
wird rother oder blauer Kocher genannt, fließt nyrdwaͤrts 
an ober Kochen voruͤber gen unter Kochen, wo er von bet 
rechten Seite den ſchwarzen Kocher empfängt. - Bis oberhalb. 
Künzelsau ift des Fluffes Richtung N.weſtlich und von hier 
an weltwärts. Nur Fürzere Mebenbäche ergießen fich in den 
Kocher von der rechten, die bebeutendflen Nebengewaͤſſer em⸗ 
pfängt er von der linken Seite, 1 M. unterhalb (nordwärts 
on) Heilbronn fliegt er, von der rechten Seite in den 
Netkar. ft . . * 

Die Lein, die von der linken Seite, bei Abtsgemuͤnd, 
in den Kocher ſich ergießt, hat ihren Urſprung bei Kaiſers⸗ 
bach, 3 Di noͤrdlich von Weizheim, fließt, bis M. ſad⸗ 

18* 
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Die merkwuͤrdigſten Oxxſchaften. dieſes Sande 
Arie find:. ı - te 

Huͤningen, :450-19° 40.ę. 47° 350 30 Br, IM: norb- 
wärts von Baſel, links am Nein, Heine regelmäßig sehauett; 
fräber feſte, Stadt mit 77a Eiuw. 


Kandern, aub @andern, 230.197 30 2, 470 g' 13° 
Br., 175 M. rechts am Nein, im fruchtbaren Wiefentbale der 
ander, kl. Stadt mit 210 Hänf., 1,330 Einw., die fib von 
Viehzucht, Aller: und Weinbau un Gewerben nähren. Gppss 
Koſtau⸗ Eifenwerte. oe 


Stchliengen, 230. 1446 8, 470 ga 13⸗ ©, faft Im. 
Eechts vorn Mein, am nörblihen Kuße bes 1,1648. hoben ſchlien⸗ 
‚gener Berges, Marktflekken mit 160 Häufern und 969 Einw., 
die Eifenerze gewinnen und Getraide⸗ und Weinbau treiben. 
Ymı 2aten October 1796 ſchlugen bie Oeſterreicher hier die Sram 
zofen. 

Badenweiler, 950 10° ah g 47° 48" 10 Br., 
dein unteren N.weſtlichen Hange des Blauen; 490 $. 4b: at 
helm, Pfarrdvrf mit 240 Einw. Die vielen warmen Quellen 
dieſes Ortes flepen ſtark. Die Hanptquelle hak 204 Brad Wir 
me. Die beſuchten Babehäufer find‘ batſo gelegen. Cruͤmmer 
roͤmiſcher Baͤder. 

Maͤllheim,'a0 177 2. 470 48° 307 Br., } Meile rechts 
vom Rein, an kinem Bade, im unterfien Theile eines Thales, 
Städtchen, weiches von S.D. nah N.W. 1 Meile lang iſt, 282 
Wohn: und 198 Nebengebäude und 1800 Einwohn. hat. Guter 
‚(marlgräfler). Mein. . 

Neuenburg, 25° 13° 14’. 4°. gg) 49°" Br., x.am Rein, 
"Städten mit 126 Haͤuſern und 740 Einw. 

J Sulzburg, einſt Eulzeberc und Sulziberch, 250 32 23” 
| x 47° 300 18" Br., Städtchen an einem Bache, im’ Ausgange 
"eines Thales, 23 . S.S.weftlih von Sretdurg‘, mit ı alten 
Schloffe, 2 Kirchen, 130 Privathaͤuſern und 830 Einw., die Berg⸗ 

Wau, Piehzucht und' Gewerbe treiben. zM. G..oͤſtlich liegt im 
‚oberen fulgburger Thal ein Bad, deſſen. heilſames Waſſer 12° 
Waͤrme bat, Die Stadt iſt Schoͤpflins Geburtsort. 

Staufen 
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"Staufen aub Stauffen, früher Stoiphen, Stoufen 
und Stoupben, 25° 23’ 45" 2. 47° sy’ Br., vor dem Aus⸗ 
gange des Niedermünfterthales, r. am Bade Neumagen, am 
weſtlichen Fube des Schwarzwaldes, huͤbſch gelegene kl. Stadt 
mit i alten Nathhaufe, 4 Kirchen, 260 Hänfern und 1,500 Einw., 
die viel Gewerbe betreiben und bedeutende Maͤrkte halten. — 
Taubſtummenanſtalt ſeit 1311. An der Nordſeite der Stadt 
liegen auf einem Berge die Trämmer der Burg Staufen. An 
der Südfeite des Schlofberges waͤchſt ein guter Cmartgräfler) 
Wein, der Burgbalber genannt wird, u : 


Breiſach, au Alt Breifach, 250 14° 46 8. 480 1 

a8" Br., r. am Nein, 7 Meil. noͤrdlich von Baſel, alte Stadt 

und ehemalige Zeitung mit 4 Thoren, 358 Häufern und 2,520 
Einw. TCabakksfabrikk. Brüffe über den Kein. 


Neu: Breiſach, 35° 11° 45 8, 48° 1° 6° Br., links 


vom Rein, achteflige, regelmäßig gebauete, ſtark befefligte Stadt, 
deren gerade Straßen von N.W. nah S. O und von N.O. nach 


(4 


\ - 
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S.W., in rechten Winkeln ſich durdihneidend, laufen, Bow 


dem vierekfigen, in der Mitte der Stadt gelegenen, Marktplatz 
kann man nad den 4 Thoren fehen. Die Zahl der zweiftöffis 
gen Käufer foll fih auf 300 belaufen. Einw. find gegen 1,900. 


Burfheim oder Burgheim, 25° 16° 5° 2. 480 67 6 5 


Br., r. am Rein und am Fuße des Kaiferftupls, Städtchen mie 
120 Häufern und; 600 Einw., die Alter und Weinbau treiben. 


Markolsheim, Häufig Mardolsheim, 25° 12/48” 
2, a8? 9° 52 BE, 175 M. S. S. oͤſtlich von Schlettſtadt, Tinte 
an der Ichert und links vom Mein, tl. St. mir 1450. Einw,, 
gie viel Tabakk ‚bauen. 
Elzach, 25° 44° 30 8, 48° 10’ 30° Br., r. am gleich⸗ 
namigen Bache, im Schwarzwalde, Städtdhen mit 124 Haͤuſern 
und 910 Einw, ‘ 


Waldkirch, (in alten Urkunden Wa 1 hireta und 
Waltchilcha), 25° 37’ 48’ 2. 48° 5° 48” Br. ., links an der Elz, 
am N.weſtlichen Fuße des Kandelberges und am S. S. oͤſtlichen 

"Zube des Kaſtelberges, ummanerte Ei. Stadt mit 402 Haͤuſern 


und 2,040 Einw. Granatenfleifereien in denen 150 Menſchen 


N 


- Hoffmann Geographie. . 19. 





I 


290 Mittleres Reinland. Orttſchaften. 


beihäftiget werben, bie jaͤhrlich 9,000,000 Granaten und Berg- 
reiſtalle bearbeiten. 


Emmendingen, im 3. 1152 Amindon, 1234 Ymen 
dingen, bäufig Emmebdingen, 25° 30° 447 2.48% 7’ 20° Br., 
rechts an ber El; und dem Bache Bretten gelegene EI. ‚Stadt, 
18 M. noͤrdlich von Freiburg, mit 4 Thoren, 2 Vorftädten, 175 
Wohngebäuden und ı12 Nebengebäuden, mit 1,400 Cinw., die 
Viehzucht, Alterbau und Gewerbe betreiben. Schlacht am ı9. 
Dctober 1796. 


Sreiburg, häufig auh Freyburg, mit dem Zunamen: 
{m Breisgau, 25° 31° 2. 470 59° 54'' Br., 341 F. üb. dem 
Mr, SEM. (CP MI NN. von Bafel, 64 M. (3 P. M. 
oder 12 Stunden) weftlih von Donauefchingen, rechts an der 
Treifam, am weſtlichen Suße des Schwarzwaldes in der Ebene 
bes Neintbales hübfch gelegene ummanerte Stadt, mit zwar 
nicht geraden, doch lichten und reinlihen, von Klaren Baͤchlein 
durchfloſſenen, Straßen. Der 3 Stunde im Umfange haltende 
Drt bat 4 Thore, über 30 Straßen und: Gaſſen, 3890 Häufer, 
9,260 Einw., die Alter:, Garten: und Weinbau und mancherlei 
Gewerbe betreiben. Unter den 4 Sirdfen Freiburgs zeichnet dag 
große, im deutfchen Style gebauete,, Münfter mit einem vol⸗ 
tendeten, fhönen, (513? Fuß) hohen Thurme fih aus. Die 
“ Gewerbe liefern gefhliffene Steine, Siegellat, Muſikinſtrumen⸗ 
te, Tabakt und Zichorlen. Außer mehreren anderen Schulen 
befigt Freiburg ein Gymnaſium und eine Hochſchule, die 1818 
mit 28 Profefioren befeht und von 337 Alademifern beſucht 
war. 

Anmerk. Nordweſtlich von Freiburg, N. N. oͤſtlich von Brei⸗ 
ſach, S. weſtlich von Kenzingen liegt, zwiſchen dem Nein und der 
Treiſam, der Kaiſerſtuhl, ein Meines iſolirtes Gebirge in der 
Ebene des Neinthals. Auf ao bis 50 fteigt die Zahl der Kleine- 
ren und größeren zum Kaiferftubl gehörenden Berge, die abge: 
zundete Kronen und gewölbte Hänge haben, meifteng fehr frucht⸗ 
bar find, feht gutes Obſt, und guten Wein im Ueberfuß lies 
fern. 
Kenzingen, 950 26° 14° 8. 48° 11 gg" Br., 1} Meile 
NN wellih von Emmendingen, auf einem von der El; umflof: 


\ 
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fenen Werder in wiefenreiher Gegend, ummauertes Städtchen 
mit 450 Haͤuſ. und 2,130 Einw., die Akker- und Weinbau, Vieh: 
zucht und Gewerbe tre,ben, und viel Hanf gewinnen. Unter 
ben drei Bruͤkken zeichnet die fteinerne Über den linken (Haupt-) 
Arm der Elz führende ſich aus. 

Herbolzheim, 25% 26° gg 2. 48° 13° 25 Be, 4 M. 
PEN oͤſtlich von Kenzingen rechts von der Elz und dem Bleich⸗ 
bache, Stäbthen, das von Nord nad Sid } Meile lang tft, 
1 ſchoͤne Kite, i hübfhes Rathhaus, 350 gutgebanete Häufer 
und 1,700 Einw. bat, bie viel Hanf bauen: 


Ertenheim, 25° 28° 55 8. 480 15° 15’ Br, 1 Meile 


M.N. oſtlich von Kenzingen, linie am Ettenbach, der früher 


Undig hieß, Städten mit 450 Häufern und 2,640 Einw., die 


beträchtlichen Handel mit Hanf und Garn treiben. 
+ Mabhlberg, 25° 28° 50° 2. 48° 17° 14° Br., 5 Meilen 


nördlich von Ettenheim, beffer Mallberg, lat. Malli mong 


und Malberga, Städten mit 3 Thoren, 141 Wohn: und 
108 Nebengebäuden, 920 Einw., bie Alter: und Weinbau, Vieh⸗ 
zucht und Gewerbe betreiben. 

Lahr, 25° 32° 32° 2, 48° 20° 34 Br, 2 M. ſuͤdwaͤrts 
von Offenburg, 35 M. füdlih von Kehl, 5 M. nördlich von Frei, 
burg, 12M, rechts vom Nein, an der Schutter, im Ausgange 
des Schutterthales in die Ebene des Reinthales, Kleine, huͤb⸗ 
ſche, mit fhönen Gärten und Spaziergängen umgebene fehr gez 
werbfame Stadt mit 610 Häufern und gegen 4,700 Einw., die 
bedeutenden Handel treiben, Tuch und Zeuge, Zichorien, Ta⸗ 
batk, Strümpfe und, viel andere Waaren liefern. 1 M. oͤſtlich 
von Lahr liegt das Schloß Geroldsekt. 

Alpirsbach, 260 3° 44“ &. 48° 20’ 21 Br., an der 
Kinzig, 1 M. N.öftlih von Schiltach, Marftfielfen mit 1,509 
ptoteft. Einw., die Bergbau treiben und Smalte bereiten. 


Schiltach, 26° 8. 48° 17° 15° Br., links an der Kin⸗ 


zig, von der Schiltah durchfloſſen, ı M. öflih von Wolfach, 
Heine Stadt mit 1270 Einw., die bedeutenden Sloßhandel mit 
Schiffbauholz treiben. 
Nippoldsau, .einft Rippoldesowe, 25° 53’ 45 e. 
19* 
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48° 1 Br., 2EM. N. N. oͤſtlich von Wolfach, und eben fo weit 
nördwärte von Schiltach, an der Wolfach, im oberften ſchwap⸗ 
pacer Thal, ein Sanerbrunnen und Bad mit guten 
‚ Anftalten für Badegaͤſte. Aus diefem Waller, dad au vers 
fhifft wird, wird ein Mittelfalz bereitet, das unter dem, Nas 
men: rippoldsauer Brunnenfalz verfauft wich. 


Wolfach, 25° 53’ 48" &. 48° 17° 40°. Br., an der Kin⸗ 

zig, im Sinzigthale, zwar eben gelegen aber von Bergen einges 

ſchloſſen; Staͤbtchen mir 185 Haͤuſ. und 1,400 Einw,, die bebens 
tenden Holzhandel treiben. = 


Tryberg, auch Triberg, 250 53* 33 2. 482 22677, 
Br., in engem Thale des Schwarzwaldes, an der Gutäch, ſchoͤn 
gelegenes Staͤdtchen mit 92 Haͤuſern und zo gewserbficißigen 
Einwohnern. Schöner Waſſerfall. 
Hornberg, 25° 53° 50° 8, 48° 137 20° SL. 1% Meile 
noͤrdlich von Tryberg, in engem Thale an der Gutach, Städt: 
«en mit 1,030 Einw., 1,074 F. üb. d. M. 


Hauſach oder Haufen, 25° 50° 358. 480 17° 10 Bg, 
J. an der Kinzig, 3 Meile weſtlich von Wolfach, Städtchen mit 
130 Käufern, 2830 Einw., die Afker⸗, Obft: und Weindan, Vieh⸗ 
zucht, Handwerke und Holzhandel treiben. 
Haslach, 250 46° 18° 2. 48° 16° 45 Br., im aiazie 
thale, links an der Kinzig, hieß früher Haſela und Hafe- 
lach e, in ein mit doppelten Mauern umgebenes Städtchen mit 
175 Käufern und 1,300 Einw. die Alter:, Wein: und Obſtbau, 
Handwerke und Handel treiben. 


Zell, 250 44‘ ga 2. 48° 20° 51” Br., am Harmersbach, 

1. M. nordwaͤrts von Haslach, mit doppelten Mauern und ei⸗ 
nem breiten Graben umgeben, Staͤdtchen mit einer Vorſtadt, 
3 Thoren und etwas über 100 Haͤuſern, von denen die Hälfte 
in der Vorſtadt, mit 1,120 Einw., denen es an Erwerbsquellen 
gebriot, die aber Steingutgefchirr liefern, — Bon Zell erftrefft 
fin N.öftlic das barmersbaher Thal, das unterhalb Zeil. 

_ von der techten Seite in das Kinzigthal ſich mündet, von 2,840 
Menfhen bewohnt. wird, viele Mühlen und 18 Granatſchleifen 
enthaͤlt. Einſt war Bell eine freie Reichsſtadt. 
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db Meer und 245 Fuß über ihrer Mändung liegt, beträgt die 
Länge ihres Laufes 1475 M., bei Wetzlar ift fie, nach 16% 
M. langem Laufe, 390 F. üb, d. M., oder 198 F. über ihrer 
Mündung, gelegen. Von der rechten Seite mändet fie fich 
bei Nieder Lahnſtein, FM, S.S. oiſtlich oberhalb Koblenz, in 
den Rein, ift bei hohem’ Waſſer von Wetlar abwärts fir 
Heinere, von Diet abwärts für größere Kaͤhne fahrbar. 

Die Ohm kommt. vom Vogelsgebirge, fließt bie Kirchs 
Hain nordwärts und von hier faft N.weſtlich. Bon d. l. S. 
münbet fie ſich, zwiſchen Bernsdorf und Kolbe, unter 260 27% 
2. 500 51° 15” Br.,-in die Lahn. 

Die Dille, diev. d. r. ©., bei Beblar, in bie Lahn 
ſich mündet, und meiſt S.öftliche Richtung hat, koͤmmt vom 
Weſterwalde von Marienberg. 

Der Weilbarh fließt vom N.weſtlichen Fuße Des gro⸗ 
Ben Feldberges nieift noͤrdlich and mündet ſich unter Weilburg 
v. d. I. ©, in bie Lahn, 

: Die Aarde: fließt .von des Taunus ndrdlichem Ab— 
hange nordwaͤrts und muͤndet ſich bei. Diet son ber linken 
Säte indie Kahn. — 

Die Moſel, lat. Moſella, entſpringt am weſtlichen 
Sange des Wasgaus, am Berge Drumont, 35 M. D.C: 
oͤſtlich von Remiremont, aus drei Quellen, deren Abfluͤſſe 
ein kleines Baͤchlein bilden, das bald durch Nebenbaͤche ver 
ftärkt wird. Bis (zur Stadt Toul ift die Richtung der Mo⸗ 
fel N.N. weſtlich, vom hier an N.R.oſtlich. Won der linken 
Seite ergießt diefer 80 M. lange Fluß fich, bei Koblenz, 
in den Rein, ift von Echarmes an (abwärts) für Tleinere, 
son Pont a Mouffon für mittlere, und von. Met an für 
große Kähne zu befahren. Zwiſchen Trier und Treis macht 
die Moſel viel große Windungen. 

Die Madon, deren Urſprung 2 m. W. S. weſilich | 
son Epinal hat nördliche Richtung und muͤndet fi, bei 
Pont. S, Vincent von der linken Seite in bie Mofel, 


vr 
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hohen Thurme, der nach dem Muſter des ſtraßburger Muͤnſters 
gebauet iſt. Kattun, Struͤmpfe und Leder. Etwas über M. 
N.weſtlich von Thann liest das Dorf Bit ſchweiler mit 800 
Einw., die außer anderen Eiſenwaaren viele (jaͤhrl. 30,000) Sens 
fen liefern. 


Gernay, (pr. Szernä) 24° 51 40 8. 470 49° go" Br., 
Iinfe an der Thuren, Städtchen mit 1,090 Einw., die viel Papier 
und Kattun liefern, \ 


Enfisheim, 25° o’ ng’! 2. 470 52°2°’ Br., r. an der JIl, 
Yı's M. nördlih von Mühlbaufen, Fl. ummanerte Stadt mit 430 
Häuf. und 1800 Einw. 


Gebweiler und Guebweiler, 24° 54’ 2. 470 56’ Breite, 
rechts an der Launch, die v. d. 1. S. in die Ill fih mündet, kl. 
Stadt zwiſchen weinreihen Hügeln, mit 2 Kirden, 510 Gebäus 
den und 2,850 Einw., die Band, baummollene Zeuge, Kattun 
und Leder liefern. Zukkerſiederei, Kirſchwaſſer. 


Sulz, 24° 55/2. 470 54° 50° Br., EI. Stadt mit 4,000 
Einw. Mineralgnellen. 


Kolmar, aub Colmar, 25° 1° 40° 8, 48° a 44 Br, 
links an der Lauch, etwas links von der Ill, ummauerte Stadt 
mit 5 Thoren, 1,280 Häufern und 14,300 Einw., bie bedeutende 
Gewerbe treiben, Porzellan, Tuch und Kattun liefern. Geburts⸗ 
ort bes Dichters Pfeflel, + 1809. 


Münfter, 24° 50° 8. 48° 3° 20” Br., Heine Stadt an ber 
Seht mit 400 Häuf. und 2,250 Einw., die viel Kattun liefern. 
Eiſenhammer, , Xederbereitung. 


| Pappoltsweiler aub Rappolzweiler, feanpöfite 
Ribauviller, 24° 59° 2. 48° 12° 30° Br, 14 M. S. weſtl. von 
Schlettſtadt, kl. Stadt mit 4,700 Cinw., die Weinbau treiben, 
Leder und Kattun liefern. 
Schlettſtadt, franz. Scheleſtadt, 25° 7’ 20 2. 48* 
15' 30° Br., In wiefiger Gegend links au der IN, feſte, ziemlich 
gut gebauete Stabt mit 1,250 Haͤuſ. und 8,100 Einw., die Tas ' 
balt, Strümpfe, Miten , Strobbaͤte, Potaſche und Salpeter 
liefern. 
N 
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Mariekirch, auch Markirch, ftanz. Ste Marie aux 
mines, 24° 51’ 40° £. 48° 15’ 30° Br., an der Leber, die ſich 
von der linfen Seite in die IN ergießt, in einem Thale am Oſt⸗ 
abhange des Wasgaues, eine lange Stadt mit a Kirchen, 1,000 ’ 
Häuf., 6,500 Einw., die viel Gewerbe treiben, ein Bleibergwerf 
bearbeiten, Zud und Zeuge liefern. In dem einen Stadttheile 
wird deutſch, in dem andern franzöfifch geredet. Don bier führt 
eine Straße über dem Wasgau nah St. Diey. 


Benfelden, 250 15’ 47” 2. 48° 22° 12” Br,, Tinte an ber 
Su in ſehr fruchtbarer Gegend, kl. Stadt mit 30a Einw., die 
viel Zabatf bauen. 


Barr, 25° 7 10/8, 48° 24° 20° Br., 24 M. nördlich von 
Schlettſtadt, am oͤſtlichen Zube des Wasgaues, huͤbſch gelegenes 
Städtchen mit 4,000 Einw,, die Eifenwaaren’ und Leder liefern 
Im N.W. des Ortes erhebt fih ber Ddilienberg, von dem 
man eine weite und fchöne Ausficht hat. 


Dber Ehnheim, (aud Ober Ent. und Ob. Ehens.) \ 
25° 978, 48° 28’ 15° Br., am öftlichen Fuße des Wasgaus, am 
Bache Ergers, I. Stadt mit 2 Kirchen, 4,400 Einw, 

Rosheim, 25° 7'402. 48° 30 Br., links an der Ması 
ger, kl. Stadt mit 2 Kitchen, \3,355 Einw., die.3 Hammerfchmies- \ 
den, eine Ankerſchmiede und 2 Friſchfeuer unterhalten. 


Molsheim, 25° 10° 17'' 2. 48° 32° 26° Br., linie au 
der Breuſch, H. Stadt mit 395 Häuf. und 2,500 Einw., bie 
Wein und Tabatt bauen. Sinfenwein. . 


Waffelbeim, franz. Waffelonne, 25° 7’ 30 8. 48° 
98’ 28° Br., links an der Moffig, die v.d. I. S. in die Breuſch 
ſich ergießt, Heine Stadt mit 3500 Einw., die Tabakk, Struͤm⸗ 
pfe, Seife und Leber liefern. 


Straßburg, einft Argentoratum, franzoſiſch Strads 
bourg, 25% 24’ 36' 8. 48° 34’ 56” Br., 4484 $. üb. d. Meer, 
links am Nein, von der Ill durchflöffen, 15 PoſtM. nördlich von 
Bafel, 28 P. M. N. N. oͤſtlich von Befangonı, 284 P. M. S.öftlid . 
von Luremburg, 16 P.M. S.S.wefl. von Mannheim, 224 P.M. 
ſuͤdwaͤrts von Mainz, 19 PM. öl, von Nancy, 6 19 M. oſtwaͤrts 
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von Paris, eine große fehr ſtarke Feſtung mit'7 Thoren, 15 Kits 
hen, (unter benen 8 proteftantifhe) mit engen meiſt ungeraden 
Straßen, 4,400 hoben Käufern, beren Aeußeres an die ehema⸗ 
Tige alte deutſche Reichsſtadt erinnert, mit 51,000 Einw. Inter 
den Öffentlihen Plaͤtzen zeichnen der Broglio und der große Para⸗ 
deplatz fih aus; unter den Gebäuden find die vorzüglichften: die 
Domlirche, Mänfter genannt, ein großer, im deutſchen Style 
gebaueter, langer, Hoher und büfterer Tempel mit einem fhönen 
442 5. hoben Thurme, ber aber nicht ganz vollendet it, da von 
den 2 Spiben, in denen er enden follte, nur eine fertig gewor⸗ 
ben. Auf der Platteforme des Thurmes fteht ein Häuschen, 
ges Stufen, bie zuſammen 2043 Fuß h., führen vom Pflafter auf 
dieſes Hlatte Dach; 4004 F. iſt die Laterne über dem Pflaſter und 
8904 F. die Thurmſpitze über d. Meer. Die Ausſicht von diefem 
weithin fihtbaren Thurme ift vortrefflih. Die Thomaskirche, 
als Gebäude eben nicht ausgezeichnet, enthält außer mehreren 
huͤbſchen Dentmälern das aus weißem Marmor vorzüglih gear⸗ 
beitete Grabmal des Marſchalls von Sachſen und 2 unverweſete 
Leichname. Das Zeughaus und die Kanonengießerei, das neue 
Schauſpielhaus, das Findlingshaus, die Spitaͤler, Kaſernen 
u. ſ. w. Die Gewerbe liefern Nanking, Segeltuch, Taue, Ta⸗ 
bakk, Pergament, Lichter, Seife, Kutſchen, Porzellan und Fapv⸗ 
enze, Gewehre und viele Metallwaaren. Außer mehreren Schul⸗ 
anſtalten beſitzt Straßburg eine, deutſch⸗ franzoͤſiſch eingerichtete, 
Univerſitaͤt, eine Artillerieſchule, mehrere Natur⸗- und Kunſter⸗ 
" zeugniß = Sammlungen, 2 dffentlibe Buͤcherſammlungen. Der 
Handel der Stadt ift beträchtlich; jährlih werden 2 Meflen ges 
halten. Zu Straßburg, welnes ſchon zu den Zeiten der Mömer 
bedeutend war, vom Attila zerftiört wurde, im öten Sabrhundert- 
{bon wieder unter dem jeßigen Namen erſchien, wurde von 1435 
bis 1440 die Buchdrukkerkunſt von Gaͤnsfleiſch von 
Sorgenloch (meiſt Johann Guttenberg genannt) erfunden. 
Im Jahre 1681 wurde am 30. September dieſe Stadt dem deut⸗ 
ſchen Reiche von den Franzoſen geſtohlen. 
Pfalzburg, franz. Phalsbourg, 240 56° 17 2, Be‘ 
46' Br., feſte Stadt am Oſtabhange das Wasgaus mit-220 Häuf. 
-. und 3,600’ Einw., die gefuchte Liqueurs bereiten. \ 
Zabern, franz. Saverne, 259 2° 26% 8, 480 44° a0 
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Br. rechts an ber Zorn, am ©. oͤſtlichen Fuße eines Berges, " 
Stadt mit 4,200 Einw. 


Hagenau, franz. Haguenan, 250 277 55 0, 480 48° 
45“ Br., au der kahnbaren Motter, befeftiate Stadt mit 2 Kir⸗ 
hen, 900 Häuf., 7,400 Cinw., die Tabakk, Krapp, Stärke, Stroh⸗ 
. hüte, Band, Struͤmpfe und Lichter liefern. 2 Fayencefabriten. 


Bifchweiler, 250'31' 48°. 480 46’ 5’ Br., rechts an 
ber Moder, 4 M. linke vom Nein, Stadt mit 570 Häuf. und 
3,400 Einw., die eiferne und fupferne Keflel, Hanfleinewand, 
Tabakk, wollene Strümpfe und Handſchuhe, und viel Tuch liefern, _ 


„Biſchofsheim, mit dem Sunamen am Steg, andy 
Neinbifhofsheim genannt, 250 35° 0‘ 2.489 39 14“ Br, 
etwas über 4 M. rechts von Rein, zu beiden Seiten des Hol⸗ 
chenbachs, Marktflekken mit 196 Haͤuſ. und 1250 Einw., bie 
ſtarken Hanfbau treiben. 


Oppenau, aub Noppenan, * 30. E. 48° 287 got" ’ 
‚ Br, r. an ber Lierbach, *) die von der rechten Seite, etwas 
unterbalb des Städtchen, fih in die Rench ergießt, im Schwarz⸗ 
walde, am weflihen Fuße bes Kniebis, mit -300 Gebduden und 
1,530 Einw., die Viehzucht und Handwerke treiben nnd vie 
Kirihwafler bereiten. 4 M. oͤſtlich von Oppenau liegt am Anies 
bis der Sauerbrunnen Antogaſt, defen Waller weit ven 
ſchiktt wird, mit einem Badehauſe und 4 Meilen S ſlich der 

griesbacher Sanerbrunnen. 


Oberkirch, einſt Hyperäräcie, age aa⸗ —* L. 48° 
31° 54° Br., an ber Rench, in wieſi igem obſtreichem Thale, 
T&ön gelegenes, ummauertes Städtchen mit 2 Thoren und 2. 
Vorſtaͤdten, von denen die obere (d. 1. die S.öftliche) im Loo, 
bie R weltliche (d. t. die unftre) Allmend genannt wird. Un⸗ 
ter.den Häufern find mehrere bübfche, die‘ Einwohnerzahl Reigt 
auf 1,250. x 
Renchen, früher Regnicheim und Reinecken, 250 


“\ 
» 


ee. 
— 





*) Das Wort Bach if in dieſer Gegend, wie in den meiſten niden 
Dentſchlande⸗ in ber Volksſprache weiblichen Geſchlechts. \ 
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40° 46 2. 480 35° 7 Br., rechts an der Rench, am weſtlichen 


Fuße des Schwarzwaldes, 14: M. N. N.dſtlich von Offenburg, in 
ebner fruchtbarer ‚Gegend gelegener fchöner Marktflellen mit 
2,050 Einw. 


Lichtenau, 250 4055 8. gg 43° 40" Br., v5 Meilen 


rechts vom Rein, el. Stadt mit ı50 Häuf. und 960 Einw. 


Sort Louis oder Fort Vanban (fpr. For Woban), 
250 44° 10 2. 48° 48’ Br., regelmäßig gebauetes Städtchen 
mit 1,500 Cinw. Feſtung. 


Gel, 250 46" 217’ 2. 48° 53° 43" Bei, rechts am gleich⸗ 


namigen Bache, links am Rein, Staͤbtchen mit 1, 100 Einw. — 
Hier iſt kein Geſundbrunnen; das Waſſer, welches in 
Deutſchland gewoͤhnlich ſeltzer Waſſer genannt win, koͤmmt von 
Selters. 


Freudenſtadt, 260 7 gu 8. 48° 27° 55" Br., 2,175 8. 
Aber d. M., auf ber Waflerfcheide zwifhen der Murg und dem 
Nekkar, auf einem, weftwärts gegen bie Murg, fteil abfallendem 
Berge, regelmäßig gebauete, mit verfallenen Seftungswerlfen ums 
gebene, Heine ‚Stadt mit 3,150 protefl. Cinw., die Nägel und 
Tuch liefern und bedeutenden Handel mit Vieh treiben. «Der 
in der Mitte der Stadt gelegene vigetfige Marktplag_ift mit 
Bogengaͤngen umgeben.  ; J— 

Gernsbach, auch Gernspach, 26° 8. jge 46' Br., 500 
F. (der Spiegel der Murg 482 8.) uͤb. dem Meer, links an der 
Murg auf abhaͤngigem Boden, dur eine hölzerne Bruͤkke mit 


‚, ben beiden (auf der r. Seite der. Murg liegenden) Vorftädten 


JIgelsbach und Bleiche verbunden. Das huͤbſch gelegene 
heitere Städtchen hat viele neue und fhöne Häufer, Deren Zahl, 
mit den 283 Nebengebäuden, ſich auf 519 beläuft. Die 1,640 
Einw. treiben fehr ſtarken Holshandel, durch. den jährlich 200,000 
fl. in Umlauf gebracht werden. 


Kuppenheim, 25%.55° 16%. 48° 49° a4” Br. ‚La 


d. Murg, am well. Zuße des Schwarzwaldes, 15 M. ©. öftlich 

von Naftadt, 5 M. nörblih von Baden, einft eine Zeftung, jetzt 

ein Städtchen. mit hohen Mauern und willen, die in Sarten 
J 


| 
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umgewandelt find, mit doppelten Thoren, 209 Säufern, 1,320 
Einw., unter denen 70 Inden u 


Baden, *auh Baaden, einft. Civitas aurelie, 
aquenſis, 230 54°’ 25’ 2. 48° 46 Br., 15 M. ſuͤdl. von Nas 


ſtadt und eben ſo weit rechts vom Rein, in huͤbſchem Thale 
des Sowarzwaldes, rechts an der. Os oder dem Oelbache, 
auf dem untern (ſuͤdlichen) Hange und Fuße eines Huͤgels gele⸗ 
gene, kleine, ummauerte, von einem Graben. umgebene Stadt, 


mit 5 Thoren, unregelmaͤßigen Straßen, alterthänlihen und | 


“Heinen Häufern. Mit den beiden Vorſtaͤdten (die freundlicher 
gebauet find) hat der Ort 409 Haͤuſ. und 2,800 Einw., die ihren 
größten Gewinn von den Kurgäften haben. Der Stadt größte 
Merkwürdigfeit befteht in den 13 warmen ſalzhaltigen Hetl- 
quellen, von denen die Hauptquelle, der Urfprung genannt; 
54° Wärme bat und in 24 Stunden 7,345;140 Würfelzon Waſſer 
liefert; die Klofterquelle, 310 heiß, it fat eben fo ergießig; 
die Heiden Jubengneike haben 540 und bie beiden Quelten 
sum fühlen Branmew 436 und 3730. Märmes Deffentlihe 
Badehaͤuſer find 8: und: für das Unterkommen, die Bequemliche 
feit und das Vergnuͤgen der Badegäfte iſt gat geforgt. Kirchen 
Has Baden 3; durch ſchͤne Lage zeichnet das, Schloß, als huͤb⸗ 
ſches Gebaͤude (und mehr noch durch die Alterthümer) die An⸗ 
tiquitaͤtenhalle ſich aus. Geſuchtes Steingut⸗ und Tpferge⸗ 
ſchirr wird zu Baden verfertigt. 


Raſtadt, auch Rafatt, 250 52 a⸗ a80 zi⸗ —* * 


23 M. S.weſtl. von Karlsrnhe, 3 M. rechte yom Nein, rechte. 


an ber Murg, auf deren linken Ufer nur wenige. Häufer: Reben, 
in weiter @bene, welche die raftäbter Haide genaunt wird, ums 
mauerte Stadt mit 3 Borflädten, 4 Thoren, ı hübfchen Schloffe, 
5 Kirhen, 2. Kapellen, 580 Häufern und 4,210, Einw. Die ges 
zaden, ziemlich breiten Straßen buchfchneiden. fi ch meiſt in rech⸗ 


ten Winkeln. Die Gewerbe liefern, Stahl und Stahlwaaren, 


Waffen, Metallwaaren, Kutſchen, Feuerfprigen, Tabalksdoſen; 
der Handel iſt, für die Größe Dee Ortes, bedeutend. Lieber 





„ Gemälde von Baden mit feinen Heilquellen und Umgebungen, 
. Bon U, Schreiber. 1818. 8. 8. [Das Buch gut, die Karie fchiecht.] 
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bie Murg führen 3, auf, Beinesnen Pfeilern eubenbe, Brüffen, 
Friede von 1714 und Kongreß von 1797 bie in den April 179%. 


24 Pirmafens, 250 16° zo” 2. 4902· Br.; Stadt mit 
1,650 Häuf. und 4,800 Einw., huͤbſch gebauet mit breiten gerag 
ben Straßen, geräumigen Pläsen, 4 Choren, 3. Kirben und ı 
Schlofſſe. Sieg ber Preußen über bie Srangofen a am aten Ser 
tember 1793. 


“. Weißenburg, fram. ;iffembonrs, 250 33° 3017 8 e. 
19° 2’ 10" Br., an der Lauter in buͤbſcher Gegend, etwas befe⸗ 
ſtigte Stadt mit 800 Haͤuſern und 4,600 Einw. ‚ die Tabakk und 
Strümpfe liefern. 


Lauterburg, 250 504% 40" 8. ge sg’ 21 Br., tete 
J an. der. Lauter, linkß pom Mein, befeftigte Stadt mit 1,900 Einw. 
J1 Die Berfhanjungen, die im franzoͤſiſhem Kriege auf der rec? 

ten. (d. 3: Süde) Seite der. Lauter. von Weißenburg bis Lauter: 
Hurg,angelegt wordeg, werdenmeißenburger. Linien genannt, 


Ettlingen, a6o q’ 40“ 2%. 48°.56.30'. Br, 1 M. füdh 
von Karlsruhe, ans weftliben Fuße: ded Schwarzwaldes, auf bei- 
den Seiten der Ald, ummauerte Stadt mil Schloß, 400 Häuf. 
und 3,000 Einw?, »die harten Gartenbau, tzeiben, Pulver and 
Papler liefern. 2 ni) 


8Karksruhe, * 26° Ai go 8. 450 'o' 50° Br., 399 Fuß 
| ab. d. M., etwa 30 F. über dem Mein, EM. rechts von diefem 
° Sfhom.und eben-fo weit vom weſtlichen Fuße des Schwarzwal: 
„des, in der Ehene-des'Meinthals anf.Tandigem Boden, im Su— 
den des: Hartwaldes, 18 P. M. fübwärts von Frankfurt, 25 V. M. 

EN IR. von Baſel, 1OV.M. W. N. weſtl. von Stuttgart, eine ver 
gelmäßig und fhön gebauete Stadt, zum Theil ummanert, mit 

7 Thoren und 5 oͤffentlichen Pläsen.‘. Die 27 Haupt und Ne 
benſtraßen ſind gerade, breit und an ben Seiten.von beplatte= 

‚sen Fußwegen eingefaßt, H derſelben treffen ale Strahlen in 
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*) St Arie ifhed Gem ätde der Refidensftadt Karlsruhe und ihrer 
Umgebungen. Bon Theodor inartleben. 1817. At 8. [ Sehr gut,‘ 
x Der Grundriß und die Unfiht vom Marktplatze ſind richtig gereichnet und 
ſwon geſtochen.) Fr 
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dem Schloß: (odor Bleit) Thurme zuſammen, von dem 2rlange 
alleen durch den Hartraldzgehauen lind, So hat Karlsrzthe 
die Formeines ausgebreiteten Faͤhers. Unter den Straßen 
zeichnet die, von. O. nah W. ſich erfireffende, lange Straße 
(welche die ıı Radial: Straßen durdfhheider) fi) aus, unter. 
den Plägen find der Schloßplaß und der Marktpla die vorgägs 
lichſten. Die Zahl. der großen Theils ſchoͤnen Häufer mag id 
auf 1,200 belaufen. Im Jahre 1815 ‚waren 998 Häufer unter 
denen 86 Öffentlihe Gebäude und 13 Palläfte. Von den 6 Kits 
hen find die neue evangeliihe Kirche, die neue katholiſche 
Kirhe und die Synagoge fehenswerth. Einwohner waren im 
J. 3719 nur 1,994; im Jahr 1819 dagegen 15 841, unter denen 
868 Juden, etwa % Proteſtanten und $ Katholiten. Die Ges 
werbe liefern Bijontertewaaren, Ubren, Kutfchen, Meubles, Tas 
bakk, Karten, Tapeten Liqueurs, Porzellan= Defen, gefchnittene 
Steine, Thermometer und Barometer. Bon Sffentliben Bil⸗ 
-bungsanftalten. beſitzt Karlsruhe 1 Lygeum, 1 Taubſtummenin⸗ 
ſtitut, 1 Ingenieurſchule, ı Militaͤrſchule, ı Schule für Wund⸗ 
ärzte, 1 Thierarzneiſchule, 1 Forfifhule und 4 Zeichenſchulen 
ander mehreren unbedeutenderen Anftalten. Unter den Samm⸗ 
lungen für Wiſſenſchaften und Künſte find ı Bibliothek mit mehr 
als 70,000 Bänden, I Antiquitäten: und Muͤnzkabinet, { Nas 
turalienfammlung, ı Sammlung phyfitalifher Inftrumente, ı 
Gemälde: und Küupferkihfammlung, 1 Modelllammer. Nach 
vieliaͤhrigen Veobachtungen hat Karlsruhe jaͤhrlich 47 ganz hei⸗ 
terz, 74 ganz truͤbe und 242 vermifhte Tage; in einem Jahre 
find 127 Regen: und 27 Schnee⸗ Tage. 


Durlach, (turris ‘ad lacum) 2608 24° 8, 480 59° 85 
Br., 410 8.05.58. M., 3 M. O. S.oͤſtlich von Karlsruhe, links 
an der Hinz, am weittien Suße des Schwarjwaldeg, deffen 
biefiger Vorberg der Thurmberg heißt. Die alte Stadt hat 
6 Hauptfitaßen, 470 Häuf. und 3,930 Einw., die After: Wein 
und Obftbau treiben. Fayencefabrif. 


Landau, 250 46° 317° 2, 49° 11° 46° Br., 24 M. linke 
vom Rein, an der Queich, Feſtung mit huͤbſchen Pläßen, breiten 
geraden Straßen, 650 Häuf. und 5,120 Einm. Diefe ehemalige 
deutſche Reichsſtadt wurde öfter belagert. 


\ 
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Germersheim ag zuızg, 9% 14 16%: Br., liuts · am 
Mein, 23 M. öftl- von’ Landau, Stadtaen mit sw Harſern uud 
1,070 Einm. — 

Bretten, 26° 217 40° 2. ge 2' 13° Br., 25 M. oſt⸗ 
wärtd von Karlsruhe, rechts am Salzbache, Städten mit 3 Kir: 
J chen, 350 Haͤuſ. und 2,600 Einwohnern. Geburtsort Philipp Me⸗ 

Sauchtons, 

Bruchſal, 26° 13° 42" 2, 490 7° 32° Br, 2I M. N. oſt⸗ 
waͤrts von Durlach, am Salzbache, ummauerte Stadt mit 2 Vor: 
frädten, ı fhönen Schloffe, 4 Pfarr: und 3 Nebenlirden, 800 
Häuf., 5,450 Einw. In früheren Zeiten hieß diefe Stadt Bru- 
zole, etwas fpäter Broucfale. ' Die Häuftr in ber Stadt 
find meift gut igebauet, die Vorftädte haben ein Dorfähnlihes 
Ausfehen. In der St, Peters Vorſtadt ift die Peterskirche 
fehenewerth. Außerhalb der Stadt ift eine Saline mit 3 Gra⸗ 
bierhaͤuſern, die jährlich gegen 7,000 Zentner Salz liefert. 
Philippsburg, in früheren Seiten Udenheim, 26° 
7'158. 49° 14’ Br., Yo M. rechts vom Nein, El. St. mit 75 
Hanf. und 1,180 Einwohn. Bis zu Anfang des ıgten Jahrhun⸗ 
derts war Philivpsburg' eine Feſtung die oft belagert und ges 
nommen. und ıBoı zerftört worden. 

Neuftadt an der Hardt, 250 48° 30" 2. 49° 20° 25” 
Br., 2 M. nördlich von Landau, am Speyerbache, Stadt mit 3 
Kirhen 490 Käufern und 4,360 Einw,, engen unregelmäßigen 
Straßen. 

Speyer, oder Speier, früher Spira und in den it: . 
fien Zeiten eivitas Nemetum, 26° 6° 1” 8. 49° 19° 3” Br, 
320 $. üb. d. M., links am Nein, 24 M. füdwärts von Mann⸗ 
beim, am gleidinamigen Bade, eine fehr alte $ Stunden im 
Umfang haltende Stadt, mit frummen Straßen, 770 Käufers 
6,400 Einw. die Getraide, Tabakk, Krapp und etwas Wein bau 
en. Sehenswerth ift der Stadt alter verfallener Dom, ber.8 
Deutfher Kaiſer Nubeftätte war und das ſchoͤne Rathhaus. Am 
‚. a9ten April 1529 proteftitten bier auf dem Reicsſtage, ges 
gen das Merbot aller Neligiongneuerungen, 6 Fürften und 13 
Reichsſtaͤdte. Unter den Truͤmmern der Stadt ſind der Rit⸗ 


} 
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der, wo bie Reichstage gehalten wurden, und die Minze fen 
denewerth. 


“ Schweßingen, früher Suessingen, Sozinga und 
Suezzinga, 26° 15’ 8. 49° 23° or Br., 1 M. W. S. weſtlich 
von Heidelberg, 12 Meile S.oſtlich von Mannheim, gutgebaueter 
Marktflekken mit 4 Kirchen, 210 Häuf. und 2,120 Einw. Echmwe- 


tzingens groͤßte Merkwuͤrdigkeit iſt der große huͤbſche Schloß⸗ 


Sarten. *) 


Hirſchhorn, 26° 34° 2. 49° 26° 10” Br., an des Nek⸗ 
kars rechter Seite, an hohem feilen Berge, Städtchen mit 212 
Häuf. und 1,320 Einw., unter denen 70 Juden, Die noch bes 
wohnte alte Burg ift ziemlich gut erhalten. 


Dilsberg, 26° 30° 20% 8, 49° 23’ 30" Br., $ Meilen 
S.weſtlich von Hirſchhorn, auf der linken Seite des Netkars, 
ein Burgflekken mit 420 Einw. Das noch erhaltene alte feſte 
Schloß hat einen 400 Fuß tiefen Brunnen. 


Nekkar Steinach, Dilsberg gegenüber, auf der recht, 
Seite des Nekkars, Städtchen mit 150 Häuf. und 1,200 Einw. 
Auf dem Ruͤkken eines Huͤgels die Trümmer von vier Burgen, 
von denen die eine noch bewohnt wird. Die Burg Schadert 
wird von den Ummohnern treffend das Sawalbenneſt ge⸗ 
nannt. 


Eppingen, 26° 339 50" 8, 49° 8° 15” Br, an der et 


fenz, 2 M. Nöftlih von Bretten, 2EM. N. weſtlich von Heils 


bronn, Städtchen mit 336 Häuf. und 2,300 Einw. 


\ 


| Sinsheim, fräher Sunnisheim, Sunnenspeim 


und Sünnesheim, 26° 33° 8. 49° 14° 15° Br. , r. an ber 
Elfenz, 35 M. W.N. well. von Heilbronn, 3 M. S.öftlih von 
— —— — —— wu 

5 Plan vom Schwetzinger Schlofs und Garten , Heidelberg bei Engelmann 
' in dem Gemälde von Heidelberg, Mannheim, Schwe— 


x 


Kingen, dem Odenwalde und Nekkarthale. (Gut. Die erfien Bogen 


diered Buches find von Ihönen Händen „mit allen Lieblich⸗ 


teiren einer füßen bedeutſamen“ zartfühlenden Feder ger 


liefert worben.] 


\ 
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Heidelberg, Staͤdtchen mit 4 airchen, 220 Hauſern und 2,520. 
Einw., bie Tuch liefern. 


- Waibftadt, 26°. 337 30” 2, ‚4° 18 Br., 3. M. N.N. 


antia von Sinsheim, ehemalige Heine Deimgftabt mit 224 Hauſ. 
und 1,460 Einw. ) 


Heidelberg, ) 25° a2’ 50’ 2. 49° a4’ 43° Br., 315 

Fuß üb. d. M. An ber linten Seite des hier 700 Fuß breiten 
303 $. üb; d. Meer erhabenen Nektars, über den eine 30 Zuß 
breite, auf 9 Pfeilern zuende, maflive Bruͤkke von g Bögen 
führt; 23 M. DS.öftl. von Mannheim, 6 M. N.N. oͤſtl. von 
Karlstuhe und eben fo weit (71 p. m. ) füdwärts von Darmfladt, 
10 M. (104 P.M.) füdmärts von Frankfurt a. Main, 74 P. M- 
* weſtlich von Heilbronn, in engem ‚Thale des Netkars. Die 
5, M. lange ummauerte Skadt iſt nicht ganp,ıs M. breit, hat 

| eine yon O. N.O. nah W.S.W. durch den ganzen Dre ziehende 
Hauptitraße, 32 enge Nebengaflen, 7 Thore, 4 dffentlihe Pläße, 
unter denen der, Paradeplap,Cin der Mitte her Stadt) und det 
Karlsplatz ‚(im öftli. Theile des Ortes) die bedeutendften, g9 Kir⸗ 
Sen, ı Kapelle, 1,087 Häyfer und 9,300 Einw. (ohne die Stu⸗ 
Dierenden) unter denen 3 Proteflanten, 4 Katholifen und etwa 
‘209 Juden. Die Gewerbe liefern Tabakt, Wahslichter , Seife 


and Leder. Die biefige Hochfhule wurde im Winterhalbiahre 


1819 — 1820 von 578 Studierenden befucht, unter denen 357 Juri⸗ 
Pen. Auper anderen wiſſentſchaftlichen Huͤlfsanſtalten batHeidelberg 
eineBibliochel von etwa 40,000 Bänden; auch ift ein Gymnaſium 
hier. Schenswerth find die im öftlichften Stadttheile hochgele⸗ 
- genen fhönen Trümmer des heidelberger Schloſſes, wo in 
einem Keller das bekannte beidelberger Sub, welches 250 
Fuder halten kann, 


Ladenburg, einft Supodunum, fpäter eobptenburg, | 


LZautenburg und Lobdenburg, 26° 17 20° £, 49° 29 Br., 
etwas über ı$ M. oftwärts von Mannheim und eben fo weit 
N.weſtlich von Heidelberg, rechts am Nekkar auf einer unbeden: 


— — —— W tenden 


*) Dlan von Seidetberg; bei Joseph Engelmann. 1821. — Heideh 


ber und feine umgebungen von Mloys Schreiber. He 
delberg, Engelmann 1811. gr. 8, — ' 


% 
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tenden Anhoͤhe in bet fruchtbaren Ebene des Reinthals, Heine | 


ein Vierekk bildende, fehr alte, ummauerte Stadt mit 5 Kirs 
hen, 245 Hänfern und 2,170 Einw. 


Mannheim *), 260 7’ 42” 8. 490 29° 19" Br., of 
(der Rein 234) 5. üb. d. M., rechts am Rein, links am Nektar, 


der N. Ne weſtlich unterhalb der Stadt ſich mündet, in ebener 


Gegend gelegene, ein Dval bildende, regelmäßig gebaute Stadt, 


rt gerade Straßen, die mit ejnander gleichlaufend, durchziehen 


die Stadt der Länge nach in Richtung von N. O. nach ©. |. 
und werden von ıo patalleken, von S. O. nach N. WM. laufen⸗ 


den Straßen rechtwinklich burchſchnitten, ſo, daß der Ort da⸗ 


[4 


durch in ır2 Vierekle getheilt wird. Die breite Straße und die 
Plankenſtraße find die ausgejeichnetiten. Don den 2 Thoren iff 


‚das Nekkarthor (am N. oͤſtlichen Ende der breiten Straße) das 


vorzuͤglichſte. Unter den oͤffentlichen Plaͤtzen zeichnen ſich aust 
der Schloßplatz Cam Se weſtlichen Ende des Ortes), der Para⸗ 
deplatz (fat in der Mitte), der Komoͤdienplatz, der Marktplag, 
ber Zeughausplatz. Die merkenswerthefien Gebäude find: das 
Schloß, am ˖S. weſtlichen Ende (gegen den Rein), 750%. langg 
die Sefuitenfirhe, 250 $: lana, Ioo F. breit; Pas Kaufhaus, 
an der ©. weltlihen Seite des Paradeplahes; die 107 8. hohe 
Sternwarte; das 3 Stokt hohe, 899 F. im Umfang haltende 
Komoͤdienhaus, das 4 Stoff (92 Fuß) hohe, 650 F. im Umfang 
haltende Zeughaus; die neue Kaferne; bie Kapuzinerkirche; die 
Stüdgießerei; die fleine Raferne; die Münze; das Zuchthaus; 
dag Armien= und Krankenhaus; bie reformirte Kitde; das Rath⸗ 
Baus und die Pfarrkirche; die Iutherifche Kirche, das reformirte‘ 
Spital, das Razareth; das Eatholifhe Buͤrgerſpital. Da die 
1,336 Wohnhaͤuſer nicht nur gleich (2 Stoft) hoch und nur die Ekks 
haͤuſer 3 Stokk hoc; ſondern auch meiſt nach einem Style ge⸗ 
bant find, hat / die 4 4,000 F. Sange: Stadt etwas Einfoͤrmiges, 
Unter den ſaͤmmtlichen Bor Gebäude: find 57. oͤffentliche. Die. 
unter diefen verhält ſich —* männliche Geſchlecht (der Zahl nad}, 
zum weibligen, mie su 10, und es es ind 1, 130 Juden darunter, 


*) plan von Mann beim; —E bei Ip han 0 
Hoffmann Geographie: 8 
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hie eine Synagoge haben. Kirchen bat Mannheim 5, nämlich 
3 für Katholiken und:> für Proteftanten. Die Gewerbe ber Stadt 
liefern: Tabakk, Krapp, Stärke, Papier-Tapeten, Regen: und 
Sonnenfgirme, mannheimer Waſſer (d. i. füßer Anisbrannt: 
mein), Karten, Spiegel, Keim, Kutſchen. Der Speditionshan: 
Dei ift beträchtlich. Außer geringeren Schulen beiist Mannheim 
ein Lyzeum, und von wiffenfwaftliben und Kunftfammfnngen 
find vorhanden: ı Naturaltenfabinet, ı Sammlung von Alterthü: 
mern, ı Gemäldefammlung, und ı Kupferſtichſammlung. Früher 
war Mannheim feft, jetzt find die. Feſtungswerke abgetragen und 
theils im Gaͤrten, theild in Spaziergänge verwandelt. Ueber 
den 1,000 Fuß breiten Nein führt eine Schiffbruͤkke und über den 
450 Zuß breiten Nekkar eine auf 23 Kähnen ruhende Brüfte. 


Anmerk. Da der Nekkar zwifhben dem Schwarz: und Oden⸗ 
walde durchgebrochen, mußte der untere Theil ſeines Gebie⸗ 
tes hierher, (d. i. zum Reinthal) gezogen werden; Wer das 
ganze Nektarland ungetrennt zu überiehen wünfgt, hat die 
letztzenaunten 9 Ortſchaften nur dem, nah dem Reinthale 
‚ folgenden Nekkarlande, als unterften Theil zuzuzaͤhlen. 


Oggers heim, früher Ügrideöheim, 200 2744“ 2. 
- 49° 29° 27° Br., links vom Rein, 5 M. weitl. von Mannhejm, 
feine, ein laͤnglichtes Vierekk bildende Stadt mit 254 Häufern 
und 1,420 Einw. Unter den 3 Kirchen zeichnet die neue katho⸗ 
Ihe Kirche mir einem Guadenbilde ſich aus. Schloß. 

Dürkheim, 25° 50’ 8, 49° 27° Breite, 3 M. weſtwaͤrts 
von Mannheim, am oͤſtlichen Fuße des Hardgebirges, an der: 
Iſenach, Stadt mit 378 Haͤuſern und 4,100, Einw. Wurſt⸗ 
marlt am eriten Sonntage des Septembers. 


»Frankenthal, 260 172.49° 32 Br., IM. links vom 
rein, Hübfche regelmäßig gebauete Stadt, mit breiten Straßen, 


7 
4 


‚500 Huuſern, einem geräumigen Marktplatze, einem huͤbſchen 


Rathhauſe, 5 Kirchen, 4,300 Einw. Großes ſehenswerthes Ars 
menhaus. Kanal in deu Nein. 

Grünſtadt,' 25° 49 ’ 10 2, 49° 33° Br, fallt 2 M. | 
weſtlich von Frankenthal, Feines, ein länglichtes Vierkft bil- 
dendes Städshem, deſſen 3 mit einander gleihlaufende Haupt: 











N 
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ftraßen in Richtung von ©. nach N. ziehen, mit 330 Häuſern 


und 3,200 Einw. Geburtsort der Maler Hölbein und Seekatz. 
„Steiugutfabrif und Baumwollendrufterei, 


Worms, das alte Borbitomagus der Roͤmer, 260 1° 
49 8. 49° 37° 51” Br., etwas linfd vom Nein, 4 M. N.N. 


weitlih von Mannheim, im Wonnegau’der Minnefänger, mit 


verfallenen Feftungswerfen umgebene alte Stadt‘, mit 7 Choren, 
„40 Häufern und 6,300 Einw., die Getraide: und Weinbau treis 
ben und Tabaft und WBleizukfer liefern, Die unregelmäßigen 
Strafen haben zum Theil ein gefaͤlliges Aeüßeres. Unter den Ge⸗ 


bauden zeichnen ſich der Dom und bie lutheriſche Kirche mit einem 


Srestogemäld? von Seekatz, auf weichen Luther vor der Reichsver⸗ 
fammlung dargefteilt iſt, aus. Bon Attila zeritört.erftagd Worms 
bald ausfeinen Trümmern, war.im J. 613 der Aufenthaltsort der 
Brunehilde, fpäter Sit Karls des Großen und feiner Nachfolger, 


wurde 1495 merfwärdig durch den. Reichſstag auf welchem Mapis 


milian 1. ewigen Landfrieden und das Reichskammergericht frifs 


‚ beteg war 13521 Si des Meichstages auf dem Luther vor Karl V. 


erihien. Der Werder .(die Aue) im Nein, wekber Rofengarten- 
genannt wird, ift durch der Vorzeit Sagen berühmt. Hier ers 
legte Siegfried den Lindwurm, — Unter! den "Einwohnern von 
Worms find 500 Juden. > 

Pfedersheim, Chaternovilla), 250 557 go’; 490 377 
50’ Br, IM. werlih von Worms, kleines von der Pfriem 


Weinheim, 26° 19° 40% €. 49° 33’ 20 Bin, A ie 
nenheim, eine alte am unteren, weſtlichen, Hange des Oden⸗ 


waldes gelegene Stadt mit. bitten Mauern und. Thärmen und 


halb verfhütteten Graben umgeben, mit 6 Kitchen, 480 Haͤu⸗ 
fern und: 4,230 Einw. Sehr fruchtbar und weinreich iſt die Um⸗ 
gegend, enge und winklich ſind die Straßen der ed; abhängig 
it der Markt: 

Heppenheim, 360 18° 30 8. 490 Mi 197 88; en 
ſehr alte ummaiterte Stadt, am weſtlichen Fuße des Odenwal⸗ 
des, mit 3,300 Einw., bie Beiralde, Obſt und. Wein bauen. 

20 Er) 


f x 


durchflofenes, vieretkiges ummauertes Städten nit 1,530 Ein⸗ 
wohnern. Sclacht im Bauernkriege 1525. 


— 
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1. Das Reinthal, 

Don etwas unterhalb der Stadt Bafel bis 
zur Stadt Mainz breitet zu beiden Seiten des Reinſtro⸗ 
Ines cin weites großes Hauptthal zwifchen dem Wasgau und 
dem Schwarze und Odenwalde fi) aus mit meift nördlicher 
Tängenerftreffung. Eben ift des Thales 3 bis 5 Meilen breis 
ser Boden-, der wenig nad) Norden und gegen den Strom 
oſt⸗ und weftwarts ſich neigt, Nebenthaler münden fich vos 

- _ Beiden Seiten in das Hauptthal, deffen Gränzen im W. durch 
den Forft des Wasgaues, im D. durch den Hauptruͤkken 
des Schwarzwaldes und Odenwaldes beſtimmt werden. 

. Sehr fruchtbar, nur an wenigen Stellen ſandig, tft der Thal⸗ 

- boden. Der Hauptfirom, der Nein, fließt im Anfange des 
Thales (von Iſtein bis Steinenftadt); am weftlichen, im 

Ende des Thales (von Oppenheim bis Mainz) am dÖftlichen 
Zuße der Gebirge, fonft: meift in’ der Mitte der Thalebene 

Hin. Die Nebenbache, beren er von beiden Seiten eine große 

Zahl empfängt, haben haufig einen ungewiffen Lauf, ſobald 
fie aus dem Gebirge in die Ebene getreten und bier in breis 

‚tem, wenig tiefem Bette fließen, theilen fich häufig und fli 

en mit anderen Baͤchen zufammen , fo daß ihr — 
durch verſchiedene Muͤndungen, bald auf laͤngerem bald auf 
kuͤrzerem Wege, in den Rein gelangt. Mild iſt des Thales 

Klima, waͤrmer in der Ebene, kuͤhler auf dem Gebirge, und 
es hat die Stadt Karlsruhe (die nicht ganz in der Mitte die⸗ 

ſes Landſtrichs liegt) eine mittlere Temperatur von 850 im 

Schatten, ſo wie der gewoͤhnliche Stand des Waͤrmemeſſers 

27° 975 beträgt. Im Schatten iſt die größte Sommerhitze 

Cim Mittel) 26,59, die ſtaͤrkſte Winterfälte 13,50. 280 
Wärme im Schatten ift häufiger ald 199 Kälte; auf 65% 

beläuft fich Die mittlere Feuchtigkeit und auf27 Zoll g% Lini⸗ 
en ſteigt der Niederſchlag. Die S. W., N.O. und Nordwine 


— 
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8 Öffentliche Hläge, (unter denen ber Euifenplaß. in der Neu⸗ 
ftadt), 54 Straßen, gegen 1, 100 Häufer und 15,600 meiſt pro⸗ 
teſtantiſche Einw. (ohne das Militär) hat. Merkwuͤrdigkeiten 
find: Das Sdloß mit dem. Mufeum, dem Naturalienkabinet, 
der ‚Gemäldefammlung «; einer Sammlung von Rachbildungen roͤ⸗ 

miſcher und deutſcher Trammer (aus Kork), einer Waffenſamm⸗ 

lung, einer Sammlung von Trachten außereuropaͤiſcher Voͤlter, " 
einer gegen 120,000 Bände ſtarken Bibliothek; das‘ Grerzierhaus, 
welches einen 272 8. langen und 134 F. "reiten Saal enthält, 
Der durch 16 große Defen geheizt werden’ kann; und von’ feiner 
Säule geſtuͤht wird; das neue Schau: und Singfdielhaus, das 
1,800 Zuſchauer faßt; das Geſellſchaftshaus mit einem fehr ſchoͤ⸗ 
nen Saale; der Marftall 150. Schritte im Geviert haltend. Dier- 
Gewerbe liefern Tabakk, Wachslichter, Karten, Leder. Dex 
Handel ift nicht ‚bedeutend... ‚Unter den Bildunssanſtalten iſt 
ein Gymnaſi ium und eine Maferfäule, | 
"Zangen, 26° 218. 49°. 59° 25° Br...ag M. noͤrdl. von 
Darmitadt, vierektiger, ziemlich regelmaͤßig gebaueter Sletten, 
Groß-Gerau, 26° 9 11 8, 499 55° PLZ Br, 1M. 
N. weſtl. von Darmſtadt. Kl. Stadt mit krummen Straßen, 
260 Haͤnſern und 1,650 Einw 
Trebur, 26° 5 25 8, 49° 55° 14 Br., \etiwas über $ 
M. weitl. von Sr. Serau, 13 M. S. öftlih von, Mainz, nicht 
ganz 4 M. rechts vom Nein, unter den Karolingern eine Stadt 
mit einer kaiferlichen Pfalz, jetzt ein Flekken mit god Einn. 


2. Das Niftartannn 


Das Nekkarland, welches im Of. de Reincwas und 
höher als dieſes gelegen iſt, wird im’ Weſt don dem 





—9 Carte topographigue de T’ancienne Souabe,, commencee 
par les soins du General Moreau, exeoutee au depot de la 

querre, à lEchelle d’un Metre pour 100000 Metres, Paris 
MDGECKVII. 18 gr- Bl. [Biefe Karte, deren Magßſtab 

röüdoo der natuͤrlichen Länge, reicht von Augsbarg weſtwarts 


A 
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Schwarzwalde, im Suͤd von der Alp und oͤſtlich und noͤrd⸗ 
lich von dem Höhbenzuge umgraͤnzt, der vom Oſtende der 
Alp um das Gebiet der Jart an den Oodenwald ſich zieht. 
N. weſtlich iſt des Landſtrichs Hauptabdachung; ſanft und 
wenig neigt ſich der Schwarzwald, ſteil ſtuͤrzt die Alp ſich 
in dieſes Flußgebiet, deſſen Oberflaͤche als ein bocgelege⸗ 
ner, von Gewäffern durchfurchter Kandftrich erfcheint / deffen 
Erpebungen- alg Hochflaͤchen ſich darſtellen. Nur an der 
Nordſeite der Ag, liegen iſolirte Kegelberge von Bedeutung, 
großen Theils Trümmer ehemgliger Heldenfige als Kronen 
tragend. Der Hauptfluß, der Nekkar iſt mit ſeinen 
, Nebengewaͤſſern ſchon oben S. 271. beruͤhrt. Seen hat 
das Land nicht, Teiche einige, bie, wenn fie auch fehr 
Hein find, hier gewdhnlic) Seen genannt werden. Das 
Klima iſt gemäßigt und nimmt (nach Schübler) bei 500 
Fuß Erhebung des Bodens um einen Grad Wärme ab; der 
Niederſchlag ſtieg. idar auf 24 Zoll 45 Linien. Dt 





L 


bis an ı den Mein und von Solothurn nordwärte bie unter 
Karlsruhe. Es ift dieſelbe eine vorzuͤgliche, und big jetzt 
die befie, Arbeit über diefe Gegenden. Nur auf die Na: 
men muß man fi bier, wie bei allen franzoͤſiſchen Karten, 
die nicht Frankreich darſtellen, icht verlaſſen. Das Ter⸗ 
rän iſt (im Allgemeinen) ſehr dut gehalten, wenn gleich 
noch Licht und Schatten. berfiktfihtigt.] — Karte von 
Schwaben von Umman und Bobnenberger. 41 BI 
[War für ibre Zeit eine ganz vorzuͤgliche Arbeit, iſt noch jetzt 
ſehr brauhbar) — Das Königreih Wuͤrtemberg, Großher⸗ 
zogthum Baden, und dag Fürſtenthum Hohenzollern, vonC. 
G. Reichard, [Als Generalfarte für diefen Landſtrich bis 
jetzt bie befte.] — — Beſchreibung oder, Geogra— 
pbhie und Statiſtik, nebſt einer Ueberſicht der Geſchichte 
von Wuͤrtemberg. Von Memminger. . [Bon dieſer, 
„ bis jetzt beften,. Arbeit über diefen Landftrich iſt eine zweite 
Auflage unter ber Preſſe, die zu Oſtern 1823 erſcheluen wird.] 


, . 
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Staufen anch Stauffen, früher Stolphen, Stonfen 
und Stouphen, 25° 23’ 45" 2, 47° 53° Br., vor dem Aus⸗ 
gange des Niedermuͤnſterthales, r. am Bache Neumagen, am 
weſtlichen Zube des Schwarzwaldes, huͤbſch gelegene kl. Stadt 
mit i alten Rathhauſe, 4 Kirchen, 260 Haͤuſern und 1, 500 Einw., 
die viel Gewerbe betreiben und bedeutende Maͤrtte halten. — 
Taubſtummenauſtalt ſeit 1311. An der Nordſeite der Stadt 
liegen auf einem Berge die Truͤmmer der Burg Staufen. An 
der Südfeite des Schloßberges waͤchſt ein guter Cmartsräften) 
Mein, der Burghalder genannt wird. 


Breiſach, auch Alt Breifach, 250 14! 46 RR. z8e 1’ 
48’ Br., r. am Rein, 7 Meil. nördlich von Bafel, alte Stadt 
und ehemalige Feſtung mit 4 Thoren, 358 Häufern und 2,520 
Einw. TCabakksfabrikk. Brüffe über den Kein. 


\ - 


Neu» Breifacd, 25° 11° 45° 2, 48° 17 6° Be., lints 


vom Rein, achtellige, regelmäßig gebauete, ftark befeftigte Stadt, 
deren gerade Straßen von N.W. nad S. O und von NR.D. nach 
S. W., in rechten Winkeln ſich durchſchneidend, laufen. Von 
dem vierekkigen, in der Mitte der Stadt gelegenen, Marktplab 
kann man nad den 4 Thoren fehen. Die Zahl der zweiftöffis 
gen Häufer fol ih auf 300 belaufen. Einw- find gegen 1,900, 


Burkheim oder Burgheim, 25° 16° 5° 2. 480 6° 6 . 


Br., r. am Rein und am Fuße des Kaiſerſtuhls, Städtchen mit 


120 Häufern und: 600 Einw., die Akkers und Weinbau treiben. 


Markolsheim, Häufig Mardolsheim, 25° 12° 48” 
2. 48° 9° 52“ BE, 175 M. S. S. oſtlich von Schlettſtadt, Tinte 
an der Ichert und links vom Rein, tl. St. mit 1450. Einw., 
„die viel Tabakk bauen. 

Elza ch, 25° 44° 30" 8. 48° 10° 30° Br, r. am gleiche 
namigen Bache, im Schwarzwalde, Städthen mit 124 Haͤuſern 
und yıo Einw. 


Waldkirch, (in alten Urkunden Wa 1 dhireta und 
Waltchilcha), 25° 37’ 48° 8. 48° 5° 48” Br., links an der Elz, 


am N.weſtlichen Fuße des Kandelberges und am S. S. oͤſtlichen 
Fuße des Kaftelherges, ummanerte fi. Stadt mit 402 Haͤuſern 


und 2,040 Einw. Granatenſchleifereien in denen 150 Menſchen 


N 
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Gebiet der Nageld und des Kochers und im letztgenannten 
Flußgebiet ſollen an einzelnen Orten ſogar Kretinen 
nicht felten ſeyn. Die Sprace des Volkszweiges iſt eine 
Mundart des Mitteldeutſchen, etwas breit und hart 
und zeichnet dadurch fi) aus, daß die Verkleinerung s⸗ 
wörter Durch bie Anbängfilbe Le gebildet werden und 
daß bei den Spnfinitiven gemöhnlich das n weggelaffen und 
häufig an die Stelle deffelben ein t gefeßt wird. Der Dops 
pellaut ei wirb oft wie oi ausgeſprochen; das ft, am Ende, 
klingt wie ſcht. — Schr großen Fleiß, befonderd in Bes 
bauung des Bodens, gewahrt nıan an den Nekkarlaͤndern, 
Die zu dem gebildetften (wenn gleich nicht geiftig gewandtes 
ften) Bolföftammen Deutſchlands gehören, Das Heimiſche 
Überfchägend find fie gegen das Fremde ungerecht, geneigt 
zur Tadelſucht, bekannt als tapfere (oft rohe und harte) 
Krieger, — Die merkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


Spaichingen, 26° 24° 10% 8. ade 4 33” Br, 11 
VD. M. S. S. weſtl. von Stuttgart, 1! M. S. oͤſtl. von Motweil, 
am weſtlichen Fuße des Dreifaltigkeitsberges im gleichnamigen 
Thal von der Prim durchfloſſen, Stadt mit 1,420 meiſt kathol. 
Einw. Geiden- und Baummpilenfpinneret, 


Rotweil, Rothweil und Rottweil, einſt Rottville, 
86° 17‘ 308. 48° 10° 3 Br., links am Nekkar, der hier 1,699 
F. üb, d. M., auf einem Hügel, mit hoben Mauern und tiefen 
Gräben umgebene , alte, ehemalige Reichsſtadt, mit’g Choren, 
abhängigen Straßen, altmodifch gebaueten, mit Erkern verfches 
nen Häufern, mehreren Kirben, npn denen einige hohe und 
huͤbſche Thuͤrme haben, die der Lage der Stadt wegen weithin 
fihtbar find. 1802 erbauetes huͤbſches Kaufhaus, altes Rath⸗ 
haus. Unter den 3,350 Einw., die ſich von Feldbau, Viehzucht 
und Handwerken naͤhren, beträchtliche Kornmärkte und beſuchte 
Viehmaͤrkte halten, find „7 Proteſtautei. — Brüffe über den 
Nektar. 


Schönberg, aud —8 26° 25° 30 ę. 48° 
13’ a5 Br., 9P. M. S. Swen von Sturrgätt, EM. O. N. 


\ 
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Bftlich von Rotweil, links an der Schlichem, Stäbtiten mit 
Y,400 fathol. Einw. 2,100 F. 06.5.M. . 


Oberndorf, 26° 14° 208, 48° 17/ 40” ®r., liats am 
Nektar, 11 M. S. S. weil. von Eulz, Städten mit 1,344 
Einw., unter Denen 78 Proteflauten. Gewehrfabrik. Lederbe⸗ 
reitung. — Brüffe über den Nektar, \ 


- Sulz, 26% 18° 42° 8. 48° 22° Br, links am Nektar, ı _ 
der bier 1,316 F. üb. d.M., alte kleine Stadt mit 2,232. proteſt. 
Einw. Saline, die Kocfalz Gaͤhrlich 7 bis 8,000 Bentner), 
Glauberſalz, Magnefla, Salmiak, Salzgeiſt und Hallerde lies 
fert. — 4 M. S. weſtlich über der Stadt liegt rechts über dem 
Nektar 1,678 5. üb, d, M, das. alte Schloß Alpekk Gewotn⸗ 
lich Albed) - 


Horb, 26° 22° 50 8. 480 27' Br., links am Netter, dee. 
dier (unter der Bruͤkke) 1,2008, id. dB. M., 7 M. Sweſtlich 
von Stuttgart, a5 M. oͤſtlich von Freudenſtadt, kl. Stadt mit 
1,830 Einw., unter denen ss Proteſtanten. — Tuch. 


Bahlingen, 26° 31 36 8. 480 16 10” Br., 1,564 F. 
a6. d. M., links an der Eiach, rechts an der Steinach, die 
etwas unterhalb Cd. i. nordwaͤrts) des Ortes von der I. ©. in 
die Eiach fih mündet, 8 P. M. S. S. weftl, von Stuttgart, 
IHM. (149. M.) S. weſtlich von Hechingen, feit dem Brande 
yon 1809 nen und regelmäßig gebaute Fl. Stadt mit 3,050 proteſt. 
Einw., die Setraidehandel und Gärberei treiben, > 


Haigerloch, 26° ag" 38” 8, 48% 23’ 13° Br., EL. Stadt 
links an der ECiach. IM, N. N. weſtlich von bier das Schwefel: 
bad Imnau, rechts an der Eiach, 1,160 $. üb, d. M, 


Hechingen, 26% 38° 40 8. 48° a1’ 15 Br, links an 
der Starzel, 1,641 F. üb. d. M., ummayertes freundliches Gtaͤdt⸗ 
chen, 64 P. M. S. S. weil, von Stuttgart, mit 1 Vorſtadt /, 
1 Schloß, 3 Kirchen, 550 Haͤuſ. und 2,600 Einw. Gymnaſium. 


Niedernau, 26° 34° 25° 2, 48° 27‘ go! Br., vehte 
am Nekkar, vom Katzenbach durdfloffen, Dorf mit 390 kathol. 
Einw. Beſuchtes Bad. 

. Rottenburg und Ehingen, 28° 36° 30°. 48? 28° 


⸗ 
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8Z 
a5“ Br., von dem, bier 1,040 F. üb. d. ‚m. erhebenen, Neke 
N kar fo durchfloſſen, daß die eigentlihe Stadt (d. i. Rottenburg) 
ouf der linfen, bie Worftadt Cd. i. Ehingen) auf der rechten 
Seite des Fluſſes liegt, uͤber den eine aroße hoͤlzerne Brüffe 
fuͤhrt. ıF M. iſt Nottenburg ©. weſtl. von Tuͤbingen, 43 M. 
S. S. weſtlich von Stuttgart entfernt. Die ziemlich wohlgebauete 
Stadt bat ſchoͤne Kirchen, huͤbſche Roͤhrbrunnen, ı Schloß meh⸗ 
rere ausgezeichneke Wohndäufer, 5,480 Einw., von denen rr 
Proteſtanten. 2 wenig beachtete Baͤder. 


Tübingen, 26° 430 228. 480 31* 19” Br., links am 
Nekkar, deſſen Spiegel unter der Bruͤkke 978 F. üb, d. M. und 
205 F, unter dem Beobachtungszimmer des Schloſſes liegt, rects 
an ber Ammer, auf dem eingeſenkten Ruͤfkten und den Hängen 
einer, zwiſchen dem Nektar und der Ammer binziehenden Hü⸗ 
gelreibe, 3% (4 P.) Muoder 7 Stunden S. ©. weſtwaͤrts von 

"Stuttgart, 2) P. M. NM von Hechingen, fat 18 M. W. 

‚ Newefti: von Reutlingen; alte, ummauerte unregelmäßig gebauete 
Stadt mit 5 Thoren; "abhängigen, engen, winklichen und dun⸗ 
feln Straßen, 3 Kirchen, 1,004 hohen, altmodiſchen regel⸗ 

"108 gebaueten Haͤuſern. Unter den Gebäuden spihnen’fih das 
am weſtlichen Ende der.Stadt gelegene fehr feit gebauete Schloß 
(eine ehemalige Pfal;) mit einer Sternwarte, einem Naturalteus 
labinet und einer Bibliothek und das im DOM der Stadt gele⸗ | 
gene Mufeum aus. Das Schloß hat einen großen Keller mit 
einem fehr großen (24 F. langen und 13 $. hohen). Faſſe und 
einen ſehr tiefen Brunnen. Die 1489 gebauete Brüffe über 
den Nekkar iſt maffiv. Die mittlere Barometerböhe zu Tübins 
gen ift 27 Zoll 0,43 Linien, bei einer mitrlerr Temperatur des 
Quettfilbers von + 14° R. — Die Gewerbe‘ liefern Zeuge: 
Vorzüglich berühmt iſt die Stadt als Sitz einer Hochſchule. 

Herrenberg, 260 Z2/R. 48° 35° 20 Br., 4 M. ©, 
wett. von Stuttgart, 27; M. N. weſtlich von Tübingen, kleine 

ziemlich gut gebauete Stadt Am Abhange eines Berges, mit 
einen Schloffe -und den bongelsaenen Trummern einer a 
mit beinahe 2,900 Einw. _: 

Pfullingen, 26° 537 347 8. 18; 27° 25 Br., 45 We 
fübwärts von Stuttgart, 1,294. F. üb. d, M;,:im gleihnalmigen. 


«+ 
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Gengenbad, 250 40° 33 8. 480 24° 27" Br. x. an der 
Kinzig, kleine ummanerte Stadt mit 3 Toren und 3 Vorſtaͤd⸗ 
ten, 260 Bebänden und 1,850 Einw. 


Offenburg, cd. i. Offo's Burg) 25° 36° 38” 2, 480 28 
16” Br., rechts au ber Kinzig, auf einer Heinen Anhöhe am 
weitlihen Fuße des Schwarzmaldes, Kleine, huͤbſche, tegelinäßig 
gebauete, ummanerte Stadt mit 440 Häuf. und 2,900 Einw., 
die Wein: und Getraidebau, Gewerbe und Handel treiben. In 
diefer ehemaligen Reichsftadt kreuzt fih die Strafe von Straß: 
burg durdy das Kinzigthal mit der Bergftraße. 


Kehl, 250 28° 50° 8. 480 39 12°° Br., Dorf und ehemali⸗ 
ges Fort rechts am Nein, links an der Kinzig, mit beinahe 2,000 
Einwohnern. 


Altkirch, 24° 54'302, 470 38’ Br., 33 M. BR weil. 


von Bafel, rechts an der IN, kl. Stadt mit 1,800 Einw. 


„Damerkirch, franz. Dannemarie, 240 48 2.470 39° 
Br, 25 M. S. weſtl. von Mühlhaufen, an dem Kanal von ber, 


Rhone zum Rein, El. Stadt mit 720 Einw. 


Mühlhaufen,. 24° 59‘ 59 2 420 44’ 50’ Br, auf eis 
nem von Der. ZU umfloffenen Werder, 33 M. N. weitl. von Bafel, 
ummauerte Stadt mit_950 Häuf. und gegen 7,ooo Einw., die 
viel Gewerke treiben, Tuch (11 Fabriken, jaͤhrlich 14,000 Stuͤkk), 
Kattun (14 Fabr. mit 4,800 Arbeitern, jährlich 120,000 Stätt), ' 
Leder und Baumwollenwaaren liefern, — Geburtsort des Des 
thematikers Lambert F 1777. . 


Masmünfter, franz Masvaur, 24° 4’ A ‚470 46" got" 
Br, rechts am Bach Dolleren welder von der (infen Seite 


indie FU fließt, Städtben mit 2,2.0 @inw., die viele Zeuge 


liefern. _ Etwas Aber z M. N.weitlih von Masmänfter liegt das 
Dorf Weegſcheid, in welchem ein großer Weißblehhammer. 


St. Amarin, 240 42“ 30 2. 470 53° 33° Br., etwas 
über 1 M. N.weſtlich von Thann, im St. Amarinthale am 
Vache Thuren, Städtchen. mit 1,400 Einw.. 

Thann, 24° 4772. 470 50° Br., am Biche Thuren, Feine 
Stade mit 4,170 Einv., einer ſchoͤnen Kirche mit einem 300 Fuß 

Yıoın. 


N 


. 
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8Z 
45“ Br., von dem, bier 1,040 F. Ab. d. Mm. erhebenen, Nek⸗ 
kar ſo durchfloſſen, daß die eigentliche Stadt (d. i. Rottenburg) 
auf der linken, die Worſtadt (d. i. Ehingen) auf der rechten 
Seite des Fluſſes liegt, uͤber den eine große hoͤlzerne Brüffe 
führt. ıE M. iſt Mottenburg ©, weſtl. von Tuͤbingen, 45 M. 
S. S. weſtlich von Stuttgart entfernt. Die ziemlich wohlgebauete 
Stadt bat ſchoͤne Kirchen, huͤbſche Roͤhrbrunnen, 1 Schloß meh⸗ 
rere andgejeichneie Wohnhaͤnfer, 5,480 Einw., von denen ir 


9— 


Proteſtanten. 2 wenig beachtete Bäder. . 


Tübingen, 26° a3" 22 RE. 48° zı' 19" Br., links am 
Nektar, deffen Spiegel unter der Brüffe 978 3. üb. d. M. und 
205 $. unter dem Beobachtungszimmer des Sdloſſes liegt, rechte 
an der Ammer, äuf dem eingefenften Rüffen und den Hängen 
einer, zwiſchen bem Nekkar und der Ammer hinziehenden Hü4 
gelreibe, 3% (4 P.) M.zöber 7 Stunden S. S. weltwärts von 

"Stuttgart, 21 P. M. NMIIRL von Hechingen, fat 15 M. W 

‚ Nemweftl: von Neutlingen; alke, ummauerte. unregelmäßig gebauete 
Stadt mit 5 Thoren; abhängigen, engen, winklichen und buns 
feln Straßen, 3 Kirchen, 1,004 hohen, altmodifhen regel: 
108 gebaueten Häufern, Unter den Gebäuden zeichnen' ſich das 

am weſtlichen Ende der. Stadt gelegene fehr feſt gebauete Schloß 
(eine ehemalige Pfal;) mit einer Sternwarte, einem Naturaltens 
Tabinet und einer Bibliothek und das im DM der Etadr gele⸗ 
gene Muſeum aus. Das Schloß hat einen großen Keller mit 
einem fehr großen (24 3. langen und 13 $. hohen) Zaffe und 
einen Tehr tiefen Brunnen. Die 1489 gebauete Brüffe über 
ven Nekkar iſt meffiv. Die mittlere Barometerböhe zu Tübin= 
gen ift 27 300 0,43 Linien, bei einer mitrlerw Temperatur des 
Quekkſilbers von + 134° R. — Die Gewerbe‘ liefern Zeuge. 
Borzüglid berühmt Ift die Stadt als Sit einer Hochfchule. 

Herrenberg, 26° 328. 48° 35° go" Br, aM. € 
wertl. von Stuttgart, 2,7; M. N. weſtlich von Tübingen, Heine 
ziemlich gut gebauete Stadt Am Abhange' eines Berges, mit 
einem Schloffe -und den hengelegenen Trammein einer N 
niit beinahe 2,000 Einw. — 

Pfullingen, 260 33'734” 8. > 27’ 25 Br, 4% Ms 
ſuͤdwarts von Stuttgart, 3,294 F. uͤb. d. Mu, im glelchnamigen 


⸗ 
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obfireihen Thale auı der Echatz, am«&. öfllihen Füße des. 
tegelfürmigen Georgenberges, lange Stadt. mit 3;400 protejt‘ 
. Einm, Suͤdlich von Pfullingen it die berühmte Nebelhoͤhle 
“über 600 F. Yang, an einigen Stellen über 50 $. hoch. 


Ehningen, 26° 55 ag g, 48° 29° 7° Br, IM. oͤſtlich 
von Reutlingen, am S. ditlihen Fuße der Achalm, an einem Nes 
benbache der Echatz, großer hübfher Fletken mit 4,600 Einw., die: _ 
großentheils ald Krämer amherwandern. -Bänder und Spißen. 


Rent lingen; 260 52° 2. 480 29° 28° Br., wenig über 
AM. ſuͤdlich von Stuttgart, ZM. rechts vom Neklar, rechte‘ 
an der Chat, am weitlichen Fuße der Achalm, am nördlichen 
. Zuße des Georgenbergs, in fructbarer, wein: und obſtreicher 
Gegend, ummanerte Etadt mit 6 Thoren, 4 Kirchen, unter 
Denen fi die im deutſchen Styl gebauete Marienkirche mit 
“ einem 320 F. hohen Thurme auszeichnet, mit ziemlich geraden, 
breiten und lichten Straßen, 11 bis 1200 ziemlich wohlgebaue⸗ 
ten. Haͤuſern, 9,350 Einw., unter Denen gegen 60 Kathaliken. 
Die Bewohner liefern Zwirnſpitzen, Borten, Leim und ſehr viel 
Leder. — Die alte Stadt war einſt eine deutſche Reichsſtadt 
und iſt in der gelehrten Welt als Schlupfwinkel von Buͤche r⸗ 
raͤubern oder Nachdrukkern befannt. — Gefundbrunnen. 
— Treffen von 1377. 


Urach, 27° 3’ 30° 2, 480 29° got Br., 1,477 8. ib d. 
M., 15 M. dftl.'von Reutlingen, im gleichnamigen Thale an der 
Erms, kl. Stadt mit einem Schloſſe nnd 2,880 proteſt. Einw., 
die vlel Leinewand, auch Papier und Pulver liefern. Senina- 
rium fuͤr angehende proteſt. Theologen. — Schaͤferfeſt am Ja⸗ 
kobitage. — Im Welt der Stadt liegen auf ſteilem Berge die 
Trümmer ber ebtmaligen Bersfeſte vbobenurac 683 F. über dem 
Orte und 2,160 F. üb. d. M. 


Metziugen, 26° 36° 41 e. a8e 32’ 4! Br, 1,092 F.. 
üb. d. M., faſtas M. rechts vom Nektar, zM. Neſtl von” 
Reutlingen, rechts an der Erms in weinreicher Gegend, großer 
. kübfcher Steffen mit 3,610 proteft, gewerbfamen Einw,, die Wol. 


lenzeug liefern. 
Nekkarthailfingen, 26° 557 52 2, 48°. 36°. 44"Br, 


N 
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von Paris, eine große ſehr ſtarke Feſtung mit 7 Thoren, 15 Kir⸗ 
chen, Cunter denen 8 proteſtantiſche) mit engen meiſt ungeraden 
Straßen, 4,400 hoben Haͤuſern, deren Aeußeres an die ehema⸗ 
Tige alte deutſche Reichsſtadt erinnert, "mit 51,000 Einw. Unter 
den öffentlichen Pläßen zeichnen der Broglio und Der große Para: 
deplatz fih aus; unter den Gebäuden find die vorzuͤglichſten: die 
Domlirhe, Münfter genannt, ein großer, im deutfhen Style 
gebaueter, langer, hoher und düflerer Tempel mit einem fhönen 
442 8. hoben XThurme, der aber nicht ganz vollendet it, da von 
den 2 Spißen, in denen er enden follte, nur eine fertig gewor⸗ 
ben. Auf der Platteforme des Thurmes ſteht ein Häuschen, 
ges Stufen, bie zuſammen 2043 Fuß h. führen vom Pflafter auf 
dieſes Hlatte Dach; 4004 F. if die Laterne über dem Pflaiter und 
890% F. die Thurmfpise über d. Meer. Die Ausſicht von diefem 
weithin fihtbaren Thurme ift vortrefflih. Die Thomasliche, 
ale Gebäude eben nicht ausgezeichnet, enthält außer mebrerem 
huͤbſchen Dentmälern das aus weißem Marmor vorzäglih gear⸗ 
beitete Grabmal des Marſchalls von Sachſen und 2 unverweſete 
Leichname. Das Zeughaus und die Kanonengießerei, das neue 
Schauſpielhaus, das Findlingshaus, die Spitaͤler, Kaſernen 
u. ſ. w. Die Gewerbe liefern Nanking, Segeltuch, Taue, Ta⸗ 
bakk, Pergament, Lichter, Seife, Kutſchen, Porzellan und ‚Says 
enze, Gewehre und viele Metallwaaren, Außer mehreren Schul: 
anftalten befigt Straßburg eine, deutſch⸗ franzöflih eingerichtete, 
Untverfität, eine Artillferiefchule, mehrere Natur und Kunſter⸗ 
“ zeugniß » Sammlungen, 2 dffentlihe Buͤcherſammlungen. Der 
Handel der Stadt ift betraͤchtlich; jährlich werden 2 Meffen ges 
halten. Su Straßburg, welches fchon zu den Seiten der Römer 
bedeutend war, vom Attila zerfiört wurde, im oten Jahrhundert 
ſchon wieder unter dem jeßigen Namen erſchien, wurde von 1435 
bis 1440 die Buchdrukkerkunſt von Gaͤnsfleiſch von 
Sorgenloh (meiſt Johann Gyttenberg genannt) erfunden. 
. Im Jahre 1681 wurde am 30. September biefe Stadt dem deut» 
{hen Neihe von den, Franzofen geftohlen. ” 

Pfalzburg, franz. Phalsbourg, 24% 56° 17 2, Be 
46' Br., feſte Stadt am Dftabhange das Wasgaus mit-220 Häuf. 
- und 3,600’ Einw., die gefuchte Liqueurs bereiten. \ 


abern, franz. Saverne, 259 2/26 8, 489 44° a0‘ 


⸗ 
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Br., rechts an der Zorn, am S.öftliden Zuße eines Berges, " 
Stadt mit 4,200 Einw. 


Hagenau, franz. Haguenau, 25° 27° 55 8. 480 48° 
45“ Br., au der kahnbaren Motter, befeftiate Stadt mit 2 Kir⸗ 
den, 900 Haͤuſ., 7,400 Einw., die Tabakk, Krapp, Stärke, Stroh⸗ 


duͤte, Band, Strümpfe und Lichter liefern. 3 Favencefabriten., 


Bifchweiler, 25031" 48°. 2. 480 46° 5” Br., rechts am 
der Moder, 4 M. linke vom Nein, Stadt mit 570 Häuf. und 
3,400 Einw., bie eiferne und Eupferne Keflel, Hanfleinewand, 
Tabalk, wollene Strämpfe und Handfchuhe, und viel Tuch liefern. 


Biſchofsheim, mit dem Sunamen am Steg, and 
Neinbifhofsheim genannt, 250 35’ 40’ 8.48% 39 14’ Br, 
etwas über 4 M. rechts von Mein, zu beiden Seiten des Hol⸗ 
chenbachs, Marktflekken mit 196 Häuf. und. 1250 elum., die 
ſtarken Hanfbau treipen. 


Dppenau, aub Noppenau, 25° 50'.R. 48° 8 got 
Br., r. an der Lierbach, *) die von der rechten Seite, etwas 
unterhalb des Städtchen, fih In die Rench ergießt, im Schwarz⸗ 
walde, am weſtlichen Zuße des Aniebis, mit 300 Gebäuden und 
1,530 Einw., die Viehzucht und Handwerke treiben und viel 
Kirſchwaſſer bereiten, 4 M. oͤſtlich von Oppenau liegt am Knie⸗ 
bis der Sauerbrunnen Antogaft, deſſen Waller weit ven 
(hiftt wird, mit einem Badehauſe und £ Meilen e Sftlich ber 
stiesbaher Sauerbrunnen, 


Oberkirch, eink Hypergräcie, age gg? 7 L. 48° 
31’ 54 Br., an ber Rench, In wieſigem obftreihem Thale, 
fon gelegenes, ummauertes Städthen mit 2 Thoren und 3 
Korkädten,; von denen die obere (db. i. die S.öftlihe) im Loo, 
die Nweſtliche (d. t. die unftre) Allmend genannt wird. Un⸗ 
ter den Häufern find mehrere huͤbſche, die‘ Einwohnerzahl Reigt 
auf 1,250. 


Renchen, früher Reguigeim und.Oeincken, 259 


Lı 





% Das Wort ach ift in dieſer Gegend, wie in den meiſten Eisen 
Dentſchlaude⸗ in der Volksſprache weiblichen Geſchlechts. 


X 
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40° 46'' 2. 280 33° 7 Br., rechts ander Rench, am weſtlichen 


Suße des Schwarzwaldes, 15:.M. N.N.öftlih von Dffenturg, in 
ebner fruchtbarer „Gegend gelegener ſchoͤner Marktflelken mit 
2,050 Einw. 


Lichtenau, 250 4035. 8. 48° 43° 40" Bt., 15 Meilen 
zehts vom Rein, El. Stadt mit 150 Häuf. und 960 Einw. 


Fort Louis oder Fort Banban (for. For Woban), 
250 44° 10° 2. 48° a8’ Br., regelmäßig gebauetes Städtchen 
mit 1,500 Einw. Feſtung. 


Seltz, 250 46 24 8. 48° 53° 43" Br., rechts am gleich⸗ 
namigen Bache, links am Mein, Staͤdtchen mit 1,100 Einw. — 


| ‚Hier ift Fein Gefundbrunnen; das Waller, welhes in 


Deutichland gewöhnlich ſeltzer Waller genannt wird, kommt von 
Selters. 


Freudenſtadt, 260 7 5 2. 480 27 55° Br., 2,175 F. 
Aber d. M., auf der Waſſerſcheide zwiſchen der Murg und dem 
Nekkar, auf einem, weftwärts gegen die Murg, fteil abfallenden 
Berge, regelmäßig gebauete, mit verfallenen Feſtungswerken ums 
sebene, Keine Stadt mit 3,150 proteſt. Einw., die Nägel und 
Tuch liefern und bedeutenden Handel mit Vieh treiben. «Der 
in der Mitte der Stadt gelegene oigretfige Marktplag iſt mit 
Bogengängen umgeben. 3.0, 

“ Gernsbach, auh Gernspach, 26° 8. ja 46' Br., 300 
8. (ber Spiegel der Murg 482 F.) üb. dem Meer, links an der 
Murg auf abhaͤngigem Boden, dur eine hölzerne Bruͤkke mit 


den beiden Cauf der r. Seite der Murg liegenden) Vorftäbten 


JIgelsbach und Bleiche verbunden. Das bäbich gelegene 
beitere Städtchen hat viele neue und fhöne Häufer, deren Zahl, 
mit den 283 Nebengebäuden, fih auf 519 beläuft. Die 1,640 
Einw. treiben ſehr ftarfen Holzhandel, durch. den jährlich) 200,000 


fl. in Umlauf gebracht werben. 


Kuppenheim, 25° 55° 164 2. 48° 49 a Br., I. an 


. db. Murg, am weil. Fuße des Schwarzwaldes, 1% M. S. oͤſtlich 


von Raſtadt, 5 M. mörblih von Baben, einft eine Feſtung, jetzt 
ein Staͤdtchen mit hohen Mauern und willen, die in Gärten 


[2 
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umgewandelt find, mit boppelten Thoren, 200 Harſern, 120 
Einw., unter denen 70 Inden, j 


Baden, *) auh Baaden, einft. Civitas aurelie. 
aquenfis, 250 54’ 25’ 2. 48° 46’ Br., 15 M. füdl. von Ras 
ftadt und eben fo weit rechts vom Nein, in huͤbſchem Thale 
des Schwarzwaldes, rehte an der Os oder dem Delbade, 
auf dem untern (füdlihen) Hange und Zube eines Hügele gele: 
gene, Kleine, ummauerte, von einem Graben .umgebene Stadt, 
mit 5 Thoren, unregelmäßiaen- Strafen, alterthämlihen und 
Heinen Häufern. Mit den beiden Vorſtaͤdten (die freundlicher 
gebanet find) hat der Ort 409 Häuf. und 2,800 Einw., die ihren 
größten Gewinn von den Kurgaäften ‚haben. Der Stadt größte 
Merkwuͤrdigkeit beſteht in den 13 warmen falzhaltigen Heil⸗ 
quellen, von denen die Hauptquelle, Der Urfprung genannt; 
5;° Wärme bat und in 24 Stunden 7,345,140 Wuͤrfelzoll Waſſer 
liefert; die Klofterquelle, 31° heiß, if faſt eben fo ergiebig; 
die beiden Jubengneitem.baben 54° nnd die beiden Quellen 
sum Fühlen Brunnen 435 und 3710, Märme, Oeffentliche 
Badehäufer find 8-umd für das Unterkommen, die Bequemliche 
feit und das Vergnuͤgen der Badegäfte iſt gut. geſorgt. Kirchen 
hat Baden 3;. durch ſchoͤne Lage zeichnet dad Schloß, als huͤb⸗ 
des Gebäude (und mehr noch durd die Alterthümer) die Ans 
tiquitätenbale fih aus. Geſuchtes Steingut⸗ und Teferte⸗ 
ſchirr wird zu Vaden verfertigt. * 


Raſtadt, auch Raſtatt, 250 52 ag 2. 48° —*8* Br, 
:: M. S.wefll. von Karlsruhe, 3 M. rechts uom Nein, rechts 
an der Murg, auf deren linken Ufer nur wenige. Häufer ſtehen, 
in weiter @bene, welche die raftädter Halbe genannt wird, um⸗ 
manerte Stadt mit 3 Vorftädten, 4 Thoren, ı haͤbſchen Schloffe, 
5 Kirhen, 2. Kapellen, 580 Häufern und 4,210. Einw. Die ges 
taden, ziemlich breiten Straßen durchſchneiden ſich meiſt in rech⸗ 
ten Winkeln. Die Gewerbe liefern Stahl und Stahlwaaren, 
Waffen, Metallwaaren, Kutſchen, Feuerſpritzen, Tabalksdoſen; 
der "Handel it, für die Größe des Ortes, bedeutend. Leber 





) Gemälde von Baden mit feinen Hellauellen und Umgebungen, 
Von A. Schreiber, 1818, 8. 8. [Das Buch aut, bie Karte fchlecht.] 
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beln, Naturalien- und Kunſtſammlungen u. ſ. w. Zu Stutigarts 
Sehenswürdigkeiten gehören Danneders Werkfiätte und die bois⸗ 
ferdefihe Sammlung vorzägliher beutfher Gemälde. Bon dem 
die Stadt umgebenden Bergen ift der, im Süden des Ortes lies 
gende, Bopfer 719 3. üb. d. Stadt und 1,478 5. üb. d. M.; 
ber im Wert liegende, Hafenberg 677 8. uͤb. d. St. und 1,436 
F. ub. d. M.; die, nordweftlich liegende, fenerbaher Heide 
477 %. üb. d. St. und 1,236 5. üb. d. M. Au der Norboftfeite 
Etuttgarts behnt fih ein großer, zum Ruftwandeln dienender, 
Volksgarten, die Anlagen genannt, aus. 6 M. weſtlich von 
Stuttgart Liegt das verfalleude Schloß Solituͤde 1529 5. üb. D. 
M., mit ſchoͤner Ausſicht. 


Kannſtadt, 26° 6241“ 748° a8 * Br., IM. (od. 
1 &.) N. oͤſtlich von Stuttgart, rechts am Neklar, ber hier 658 
F. ub. d. M. und über den eine fehr baufaͤllige, auf ſteinernen 
Pfeilern ruhende, hölzerne Brüffe führt, die die Stabt mit der 
auf des Fluſſes linfem Ufer gelesenen Vorſtadt verbindet. Eng, 
winklich und ſchmutzig find die Straßen, ſchlecht gebauet die Hu 
Per des größtentheild- ummauerten Ortes. Die 3,640 Einw. trei⸗ 
Den Wein: und Keldbaı und liefern Tabakk und gefärbtes Garn⸗ 


Sauerbrunnen und Badeauftalten. 


Gmuünd, 27° a3/ 8. 48° 47° 55 "Br., 084 F. üb. d. M., 

6 M. (od. 11 St.) öftl. von Stuttgart, 24 M. dftl. von Schorns 
orf, 156 M. N. öftl. von Göppingen, links an der Rems, Über 
die eine jhöne fleinerne Bruͤkke führt, alte, mit Mauern und 
Thürmen umgebene ehemalige Reichsſtadt, mit unregelmäßigen, 
boch breiten und lichten, zum Theil mit großen. ſchoͤnen Käufern 


bebaueten Straßen, mit 5 Thoren und.ginem Umfange von 3,500. 


Schritten (innerhalb der Mauern), Gmuͤnd iſt ſehr reich an Kir⸗ 
chen (18), hat 5,355 Einw., unter Denen gegen 300 Proteftanten. 
Der Gewerbfleiß des Ortes ift, wenn gleich weniger beträchtlich 
als früher, doch noch ſehr bedeufend und liefert viel Gold: und 
Silberarbeiten, Meffingwanen, baummwellenes Sara, Strümpfe, 
Handfauhe und Müsen. — 5 M. füdlih von Gmuͤnd liegt auf. 
einem 3,266 $. hohen Berge das Schloß beben-Regbers | 
mit (höner Ausſicht. 


Korch,.27° ai’ ss” 48° 47' 37" Br..310 ab. u 
1M. 


\ 


/ 
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dem Gchloße (Coder Blet:y Thurme zuſammen, von dem ar:lange 
Alleen durch Den Garsmaläischauen find, So hat. Karlerupe 
die Sorm\eines audgebreiteren Faͤchers. Unter den Straßen 
zeihnet die, yon O. nah W. ſich erftreffende, lange Straße 
(melde die 11 Radial⸗ Straßen durdoſchneidet) ſich aus, unter 
den Plaͤtzen ſind der Schloßplatz und der Marktplatz die vorzugße 
lichſten. Die Zahl der großen Theils ſchoͤnen Haͤuſer mag fi 
auf 1,200 belaufen. Im Jahre 1815 ‚waren 998 Häufer untere 
denen 86 dffentlihe Gebäude und 13 Pallaͤſte. Bon den 6 Kies 
den find die neue evangeliihe Kirche, die neue katholiſche 
Kirhe und die Synagoge ſehenswerth. Einwohner waren im 
J. 1719 nur 1,994, im Jahr 1819 Dagegen 15 841, unter denen 
868 Juden, etwa 3 Proteftansen und Katholiken. Die Ges 
werbe liefern Bilontertewaaren, Uhren, Kutfchen, Meubles, Tas 
batt, Karten, Tapeten Liqueurs, Porzellan: Defen, geichnittene 
Steine, Thermometer und Barometer. Bon dffentlihen Bil⸗ 
dungsanftalten_befißt Kartsruhe ı Lyzeum, 1 Zaubflummenins 
Ritut, 1 Ingenieurſchule, ı Militärfhule, ı Schule für Wund⸗ 
ärzte, 1 SChierargneifhule, 1 Forſtſchule und 4 Zeichenſchulen 
außer mehreren unbedeutenderen Anftalten. Unterden Samm⸗ 
lungen für Wiſſenſchaften und Rünfte find ı Bibliothek mit mehr 
als 70,000 Bänden, I Antiquitäten: und Münzlabinet , i Nas 
turalienfammlung, ı Sammlung phnfifalifher Inftrumente, ı 
Gemaͤlde- und Küpferſtichſammlung, 1 Modelllemmer. Nach 
vieliährigen Beobachtungen hat Karleruhe jährlich 47 ganz hei⸗ 
ters, :74 ganz trübe und 242 vermifchte Tage; in einem Jahre 
find 127 Negen: und 27 Schnee: Tage. 


Durlach, (turris ad lacum) 260 8 24° 8, 480 59° 53 
Br., gro F. 06.8. M., 4 M. D.S.öftlid von Karlsruhe, links 
an der Pfinz, am weittihen Fuße des Schwarjwaldes, deffen 
biefiger Vorberg der Thurmberg heißt. Die alte Stadt hat 
6 Hauptfiraßen, 470 Häuf. und 3,930 Einw., die Alter: Wein 
und Obſtbau treiben. Fapyencefabrif. 


La ndan, 250 46° 31° 8, 49° 11° 46° Br., 2, M. Links 
som Nein, ander Queich, Feftung mit bübichen Pläßen, breiten 
geraden Straßen, 650 Häuf. und 5,120 Einw. Diefe ehemalige 
deusfche Reiheftadt wurde öfter belagert. 


\ 
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Germers heim as zu 152. 0.13 16% Br., Hals am 
Mein, 24 M. öfl- von Landau, Stadtchen mit set Hauſern und 
1,670 Einw. 

Bretten, 26° 21 40° 2. ge 2’ 13 Br, 22 M. oft 
waͤrts von Karlsruhe, rechts am Salzbache, Städten mit 3 Kir: 
chen, 350 Häuf- und 2,600 Einwohnern. Geburtsort Philipp Mes 
lanchtons. 

Bruchſal, 260 15° 42° 8. 490 7° 32“ Br., 25 M. N. oſt⸗ 
waͤrts von Durlach, am Salzbache, ummauerte Stadt mit 2 Vor: 
ſtaͤdten, ı fhönen Scloſſe, 4 Pfarr⸗ und 3 Nebenlirhen, 8co 
Häuf., 5,450 Einw. In früheren Zeiten hieß dieſe Stadt Bru⸗ 
zole, etwas fpäter Broucfale.' Die Haͤuſer in ber Stadt 
find meift gut gebauet, die Vorftädte haben ein Dorfaͤhnliches 
Qusfehen. In der St, Peters Vorſtadt ift die Peterskirche 
ſehenswerth. Außerhalb der Stadt ift eine Saline mit 3 Gra⸗ 
bierhäufern, bie jaͤhrlich gegen 7,000. Zentner Salz liefert. 


Philippsburg, in früheren Zeiten Udenheim, 26° 
zz, 49° 14’ Br., v5 M. rechts vom Rein, kl. St. mit 75 
Haͤuſ· und 1,180 Einwohn. Bid zu Anfang des ıoten Jahrhun⸗ 
Derts war Philippsburg eine Feſtung die oft belagert und ges 
nommen. und ıdoı zerfiört worden, 

Neuſtadt an der Hardt, 250 48°‘ 30" 8. 49° 20° 25 
Dr., 2 M. nördlich von Landau, am Speperbade, Stadt mit 3 
Kirchen 490 Käufern und 4,360 Einw,, engen untegelmäßigen 
Straßen. 

Speyer, oder Speier, früher Spira und in den älte- 
fien Zeiten civitas Nemetum, 26° 6° 1” 8. 49° 193° Br, 
320 F. üb. d. M., links am Rein, 24 M. füdwärte von Mann 
beim, am gleihnamigen Bade, eine fehr alte & Stunden im 
Umfang haftende Stadt, mit frummen Straßen, 770 Häufern 
6,400 Einw. die Getraide, Tabakk, Krapp und etwas Wein bau= 
en. Sehenswerth ift der Stadt alter verfallener Dom, ber_8 
Deutfher Kaifer Nuheftätte war und das ſchoͤne Rathhaus. Am 
- z9ten April_ 1529 proteftitten bier auf dem Neistage, ges 
gen das Merbot aller Neligionsneuerungen, 6 Fuͤrſten und 13 
Reichsſtaͤdte. Unter den Trummern der Stadt find der Rit⸗ 








\ 


fer, wo bie Reichetage gehalten wurden, und die Mänze fes 
henswerth. 


Schwetzingen, fruͤher Suesstagen, Sozinga und 
Suezzinga, 26° 15' 8. 49° 23° 20 Br., ı M. W. S. weſtlich 
von Heidelberg, 13 Meile S.öflih von Mannheim, gutgebaneter 
Marktflekken mit 4 Kirchen, 210 Häuf. und 2,120 Einw. Schwe> 
Bingens größte Merkwuͤrdigkeit ift der große huͤbſche Schloß⸗ 
Sarten- *). 


Hirſchhorn, 26° 34° 2. 49° 26° 10’ Br,, an des Nels 
kars rechter Seite, an hohem fteilen Berge, Städtchen mit 212 
Häuf. und 1,320 Einw., unter denen 70 Juden, Die noch bes 
wohnte alte Burg iſt ziemlich gut erhalten. 


Dilsberg, 26° 30° 20° 2, 49° 23’ 30° Br., 3 Meilen 
S.weſtlich von Hirſchhorn, auf ber linken Seite des Netkars, 
ein Burgflekken mit 420 Einw. Das noch erhaltene alte feſte 
Schloß hat einen 400 Fuß tiefen Brunnen. 


Nektar Steinach, Dilsberg gegenüber, auf der recht. 
Seite des Nekkars, Städtchen mit 150 Haͤuſ. und 1,200 Einw. 
Auf dem Ruͤkken eines Hügeld die Trümmer von vier Burgen, 
von derien die eine noch bewohnt wird. Die Burg Schadekk 
wird von den Ummwohnern treffend das Shwalbennen ges 
nannt. 


Eppingen, 26° 35° 50” 8. 49° 8° 15” Br, an der Eis 
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ſenz, 25 M. N.öftlih von Mretten, 25 M. N. weſtlich von Heil⸗ 


drenn, Städtchen mit 336 Häuf. und 2,300 Einw. 


1, 


Sinsheim, früher Sunnisheim, Sunnensheim 
und Sünnesheim, 26° 33’ 2. 49° 14’ 15° Br. , r. an der 
Elfenz, 35 M. W. N. weſtl. von Heilbronn, 3 M. S.öftlih von 


— — — — { 


5 Plan vom Schwetzinger Schlofs und Garten , Heidelberg bei Engelmann 
in dem Gemälde von Heidelberg, Mannheim, Schwe 


° 


Kingen, dem Odenwalde und Nekkarthale. (But. Die erften Bogen 


dieſes Buches find von fchönen Händen „mit allen Lieblice 
keiren einer füßen bedeutſamen“ zartfühlenden Feder ge⸗ 
Uefert worben.] 


I 
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ze Die mertwärdtgfien. ‚Dinfbaften, diefes Land⸗ 
ie ſud: en yo 

- Hüningen;: 450. 14’ -40'62. PN gi got.Br., IM. nord; 
mirte von Bafel, Links am Rein, Heine tegelmäßig sehueht; 
fruber feſte, Stadt mit z7a Einw. 


Kandern, auch Tandetn, 256. 19° 30 2, 470 3° * 
vr. 175 M. rechts am Nein, im fruchtbaren Wieſenthale der 
Kander, kl. Stadt mit 210 Haͤnſ., 1,330 Einw., die ſich von 
Viehzucht, Akker⸗ und Weinban und Gewerben naͤhren. Gyps; 
Avnen- Eiſenwerke. W 


Schliengen, 25% 14% 6 2. 47°. aa 1. Br. faft + M. 

—8 vom Rein, am noͤrdli en Fuße des 1,1645. hoben ſchlien⸗ 
gener Berges, Marktflekken mit 160 ‚Haͤuſern und 969 Einw., 
bie Eifenerze gewinnen und Getraide- und Weinbau treiben. 
Am a4ten Detober 1796 ſchlugen die Oeſterreichet hier die Gran: 
z0fen. 
u Badenwäler,, 250 OBER g 'gjo 48” 10. Br. , Auf 
dem untexen N,weitlihen Hange des "Blauen, i 395 8. üb: Mäpt: 
Yehn, / Pfarrdorf mit 240 Einw. Die vielen warnen Quelleu 
diefes Dies flepen ftark ‚Die Hauptquelle hak 203 Brad Min 
mes Die beſuchten Babehaufer ſtud Haste gelegen. Cruͤmmer 
roͤmiſcher Baͤder. 52* 

Mällheim,:ase 177 8. 970 48 —* Br., I Meile reots 
vom Mein, an, einem Bade, im: unterften Theile eines Thales, 
Staͤdtchen, weidhes von ©. O. nad N.W. 1 Meile lang ift, 282 
‚Wohn: und 198 Nebengebäude und 1800, Einwohn, bat. Suter 
(matlgräfler). Wein. 

Neuenpuzg,. 25° 13°. 19° 2. 70 48 —* Br., Kamel, 
Siisigen mit 126 -Häufern und 740. Einw. . 

“ Sulzburg, einſt Sulzeberc und Sulziberch, 250 22 23” 
RL 470 50° 187 Br., Städten an einem Bade, im Ausgange 
“eineg Thales, 2* M. S. S. weſtlich ‘von Freiburg mit ı alten 
Sih offe, 2 Kitchen, 130 Privathäufern und 835 Einw., die Berg: 
HR" Wiehzucht und: Gewerbe treiben. M. S.öftlih liege im 
‚oberen fulzburger Thal ein Bad, deſſen. heilſames Wafler 12° 
Wärme bat, Die Stadt iſt Shöpfins, Geburtsort. _ 
Stauf en 


d 
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„BBStaufen anch Stauffen, früher Stoiphen, Stoufen 
und Stouphen, 25° 23’ 45 2. 47° 53’ Br., vor dem Aus⸗ 
gange des Niedermuͤnſterthales, r. am Bache Neumagen, am 
weſtlichen Fube des Schwarzwaldes, huͤbſch gelegene kl. Stadt 
mit 1 alten Rathhauſe, 4 Kirchen, 260 Hänfern und 1,500 Einw. 
die viel Gewerbe betreiben und bedeutende Maͤrkte halten. — 
Zandftummenanftalt ſeit 1811. An der Nordſeite der Stadt 
liegen auf einem Berge die Truͤmmer der Burg Staufen. Au 
der Suͤdſeite des Schloßberges waͤchſt ein guter Cmartgräfler) 
Wein, ber Burgbalder genannt wird. : 


Breiſach, au alt Breifad, 250 14° 46° 8. 48° 1? 
48° Br., r. am Rein, 7 Meil. nördlih von Bafel, alte Gtadt 
und ehemalige Zeitung mit 4 Thoren, 353 Häufern und 2,520 
Einw. Tabatktsfabrikk. Bruͤtke über den Nein. | 


” 


\ - 


Neu: Breiſach, 25° 11° 45 8, 480 1° 6. Br., linie . 


vom Rein, achtekkige, regelmäßig gebauete, ftark befeftigte Stadt, 
deren gerade Straßen von N.W. nah S. O und von N.D. nach 
GB. , in rechten Winteln find durchſchneidend, laufen, Bon 
dem vierekfigen, in der Mitte der Stadt gelegenen, Marktplab 
kann man nach den 4 Thoren fehen. Die Zahl der zweiſtoͤkki⸗ 
gen Häufer ſoll ſich auf 300 belaufen. Einw. find gegen 1,900. 


Burkheim oder Burgheim, 25° 16° 5° 8. 4806’ 6 . 


Br., r. am Mein und am Fuße bes Kaiſerſtuhls, Städtchen mit 
120 Häufern und; 600 Einw., die Alter» und Weinbau treiben. 


Markolsheim, Häufig Mardolsheim, 25° 12° 48” 
2. 48° 9° 52 Be, 115 M. S. S. oͤſtlich von Sclettſtadt, links 
an der Ichert und links vom Dein ‚ il. St. mit 1350. Einw,, 
gie viel Tabakk ‚bauen. 
Elzach, 25° 44° 30" 8. 48° 10° 30” Sr, r. om gleiche 
namigen Bache, im Schwarzwalde, Staͤdtchen mit 124 Haͤuſern 
und 910 Einuw. 


Waldkirch, (in alten urtunden Wald ch ireta und 
Waltchilcha), 25° 37’ 48 2. 48° 5° 48" Br., lints an der Elz, 
am N. weftlihen Zube des Kandelberges und am S.S. oͤſtlichen 
Vuße des Kaftelberges, ummanerte Fl. Stadt mit 402 Käufern 


und 2,040 Einw. Grauatenfaleifereten in benen 150 Menſchen 
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Die werkwurdig ſten Ortſchaften dieſes dand⸗ 


ſtrichs find:. 1: . a nn, t Hrn 2 5 

. Häningen; 250. 13°:40°68. 47° at —* Br., IM: nord 
wärts von Bafel, kinks am Nein ,: Heine zegelmäßig geharete, 
frater fette, Stadt mit .77a Cinw. 


Kandern, auch Tandern, 258. j9 30 2, 470 a" * 
Br., 175 M. rechts am Nein, im fruchtbaren Wieſenthale dee 
Kander, kl. Stadt mit 210 Haͤuſ., 1,330 Einw., die ſich von 
Viehzucht, Akker⸗ und Weinban un Gewerben naͤhren. Sup 
Finale, Eifenwerte. .. 


Sſchliengen, 25%, 14 1 2, 47°: 45. ‚2. 2. F 1m. 
erde von Nein, am noͤrdlichen Fuße des 1,164F. bohen ſchlien⸗ 
gener Berges, Marktflekken mit 100 Haͤuſern und 960 Einw., 
die Eiſenerze gewinnen und Getraide- und Weinbau, treiben. 
Am 24ten October 1796 ſchlugen die ‚Defterreicer bier die Frau⸗ 
zoſen. 

| Badenweiler, FG jo ga’ & gi 48" 10 Br., duf 
dein unteren N,iweitlichen Hange des Blauen; 196 $. 4b: —— 
Yen, Pfarrdorf mit 240 Einw. Die vielen warmen Qütlieh 
biefeg Detes ſließen ſtark. Die Hauptquelle hak 201 Brad Wir 
me. Die wveſuchten Babebaufer Rind babſq gelegen. Zimmer 
zömifcher Bäder: , .- 

Mullheim,'s50 17° 8. 47° BY —* Be, geile rechts 
vom Rein, an, eLinem Bade, im: unterſten Theile eines Thales, 
‚Städtchen, weiches von S.O. nah N.W. 4 Meile lang iſt, 282 
‚Wohn: und 198 Nebengebäude und 1800 Einwohn. bat. ‚Suter 
‚Smartgeäfen), Bein... , 7 

Neuenpurg,.ase 13’ 14'2. ge 28) ag Br., t-ainRteln, 
— mit 126 Häufern und 740 Einw. V 
| “ Sulzburg, einſt Sulzeberc und Sulziberch, 250 33° 23” 
847° 50° 18" Br. Staͤdtchen an einen Bade, im’ Ausgange 
‘eine Thales, 2} M. G. G. weſtlich von Fröißurg,- mit ı alten 
Sih loffe, 2 Kirchen, 130 Privathäufern und 835 Einw., die Bergs 
u Viehzucht uud: Gewerde treiben... M. G. oͤſtlich liegt im 
‚oberen ſulzburger Thal ein Bad, deſſen. heilſames Waſſet 12° 
Waͤrme hat. Die Stadt iſt Schoͤplins Geburtsort. 


Staufen 


⸗ + ‘ . 
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‚ "Staufen sub Stauffen, früher Stoiphen, Stoufen 
und Stoupben, 25° 23’ 45” 2. 47° 53° Br., vor dem Aus⸗ 
gange des Niedermünfterthales, rt. am Bade Neumagen, am 
weitlihen Fube des Schwarzwaldes, huͤbſch gelegene U. Stadt 
mit I alten Rathhaufe, 4 Kirchen, 260 Käufern und 1,500 Einw., 
die viel Gewerbe betreiben und bedeutende Märkte halten. — 
Taubftummenanftalt feit 1811. An der Nordfeite der Stadt 
liegen auf einem Berge die Trämmer der Burg Staufen. An 
der Südfeite des Schloßberges wählt ein guter Cmartsräften) 


Wein, der Burghalder genannt wird. — 


Breiſach, auch alt Breiſach, 25° 14’ 46 8. fer 1’ 
48° Br., r. am Rein, 7 Meil. nördlich von Bafel, alte Stadt 
und ehemalige Feltung mit 4 Thoren, 358 Häufern und 2,520 
Einw. Tabalksfabrilk. Bruͤkke über den Nein. 


* 


Neu⸗ Breiſach, 25° 110 45 2, 48° 1‘ AZ Br., linke . 


vom Rein, achtellige, regelmäßig gebauete, ftarf befeftigte Stadt, 
deren gerade Straßen von N.W. nah S.D: und von N. O. nach 


S. W., in rechten Winkeln ſich durhfhmeidend, laufen, Von 


dem vierektkigen, in der Mitte ber Stadt gelegenen, Marktplatz 
kann man nach den 4 Thoren ſehen. Die Zahl der zweiſtoͤkki⸗ 
gen Haͤuſer ſoll ſich auf 300 belaufen. Einw. find gegen 1,900. 


Burkheim oder Burgheim, 25° 16° 5° 2. 480 6° 6 . 


Br., r. am Mein und am Fuße des Kaiferftuhle, Städtchen mie 
320 Häufern und. 600 Einw., die Aller» und Weinbau treiben. 


Markfolsheim, haufig Markolsheim, 25° 12° 48” 
2. 48° 9° 52° Dh, 115 M. G. S. oͤſtlich von Schlettſtadt, links 
an der Ichert und links vom Rein, tl. St. mit 1350. Einw., 
gie vieb Tabakk ‚bauen. 

Elzach, 25° 44° 30 8. 48° 10° 30 Br, r. am gleich« 
namigen Bade, im Schwarzwalde, Städten mit 124 Häufern 
und gıo Einw,. ‘ 


Waldkirch, (in alten Urkunden Wa Ib bireta und 
Waltchilcha), 25° 37' 48” 2. 48° 5° a8” Br., links an der Elz, 


am N.weftlihen Zube des Kandelberged und am S.S. oͤſtlichen 


"Suße des Kafielherges, ummanerte fl. Stadt mit 402 Käufern 
und 2,040 @inw. Granatenfalsifereien in denen 150 Menſchen 
Hoffmann Geographie. . I9: 
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\ ! 
beihäftiget werben, bie jährlich 9,000,c0o Branaten und Berg⸗ 
kriſtalle bearbeiten. | Ä | 

Emmendingen, im 3. 1132 Amindon, 1234 Ymen« 
dingen, häufig Emmedingen, 25° 30° 24° 2. '48% 7’ 20” Br., 


rechts an der Elz und dem Bache Bretten gelegene El. Stadt, 
14 M. noͤrdlich von Sreiburg, mit 4 Thoren, 2 Vorftädten, 175 
Wohngebäuden und 112 Nebengebäuden, mit 1,400 Einw., die 


Viehzucht, Alterbau und Gewerbe betreiben. Schlacht am 19. 
Dctober 1796. | " 

Sreiburg, häufig auch Freyburg, mit dem Zunamen: 
im Breisgau, 25° 31° 8. 470 59° 54“ Br., 341 8. üb. dem 
M., SEM. (CP. M.) NN. von Bafel, 64 M. (8 9. M. 
oder ı2 Stunden) weftlih von Donauefhingen, rechts an der 
Treifain, am weftliben Fuße des Schwarzwaldes in ber Ebene 


des Reinthales huͤbſch gelegene ummauerte Stadt, mit zwar 


nicht geraden, doch lichten und reinlichen ‚von Haren Baͤchlein 
durchfloffenen, Straßen. Det id Stunde im Umfange baltende 
Drt hat 4 Thore, über 30 Strafen und Gaſſen, 890 Käufer, 


, 0,260 Einmw., die Aller⸗, Garten: und Weinbau und mandherlet 


Gewerbe betreiben. Unter den g Rirden Freiburgs zeichnet Das 
große, im deutſchen Style gebauete/, Münfter mit einem vols 
Iendeten, fhnen, (5132. Fuß) hohen Thurme fih aus. Die 


- Gewerbe liefern geſchliffene Steine, Siegellat, Muſikinſtrumen⸗ 


te, Tabakt und Zicorten. Außer mehreren anderen Schulen 
beſitzt Freiburg ein Spmnafium und eine Hochſchule, die 1818 
mit 28 Profefioren beſetzt und von 337 Akademikern befucht 
war. u 

Anmerk. Nordweſtlich von Freiburg, N. N. dſtlich von Brei⸗ 
ſach, S. weſtlich von Kenzingen liegt, zwiſchen dem Nein und der 
Treiſam, der Kaiſerſtuhl, ein kleines iſolirtes Gebirge in der 
Ebene des Reinthals. Auf ao bis 50 ſteigt die Zahl der kleine⸗ 
ren und groͤßeren zum Kaiferftuhl gehörenden Berge, die abge: 
rundete Kronen und gewölbte Hänge haben, meiftens fehr fruct: 
bar find, fehr gutes Obſt, und guten Wein im Ueberfluß lies 
fen. ur | Ä 
‚Kenzingen, 25° 26’ 14'' 2. a8° 11 34° Br., 13 Meile 
MR. wellih von Emmendingen, auf einem von ber Elz umflof- 


„N 


mw 


v. Mittleres Reinland. Ortſchaften. 291 


ſenen Werber in wieſenreicher Gegend, ummauertes Städtchen 
mit 450 Haͤuſ. und 2,130 Einw., die Akker- und Weinbau, Vieh⸗ 
aucht und Gewerbe treben, und viel Hanf gewinnen. Unter 
hen drei Bruͤkken zeichnet die fteinerne über den linken Baupt) 
Arm der El; führende fih and. 

Herbolzheim, 25° 26 5500 2. 48° 13° 25" Br. im. 
PEN oͤſtlich von Kenzingen rechts von der El; und dem Bleich⸗ 
bache, Stäbthen, das von Nord nah Süd 3 Meile lang tft, 
1 fhöne Kirche, 1 hübſches Rathhaus, 350 gutgebauete Haͤuſer 

und 1,700 Einw. hat, die viel Hanf bauen. 


Ettenheim, 25° 28° 55 8, 480 15° 15° Br., 1 Meile 
N. N.doſtlich von Kenzingen, links am Ettenbach, der früher 


Undig hieß, Staͤdtchen mit 450 Haͤuſern und 2,640 Einw., die 


betraͤchtlichen Handel mit Hanf und Garn treiben. 
ı Mabhlberg, 25° 28° 50% 2. 48° 17° 14° Br, $ Meilen 


nördlich von Ettenheim, beffer Mallberg, lat. Maltimons 
und Malberga, Städtchen mit 3 Thoren, 141 Wohn: und 


108 Nebengebäuden, 920 Einw., bie Alter: und Weinbau, Vieh⸗ 
zucht und Gewerbe betreiben. 

Lahr, 250 32° 32 2. 48° 20° 34 Br, 2 M. ſuͤdwaͤrts 
von Offenburg, 31 M. ſuͤdlich von Kehl, 5 M. noͤrdlich von Frei— 
burg, 12 M, rechts vom Rein, an der Schutter, im Ausgange 
des Schutterthales in die Ebene des Reinthales, kleine, huͤb⸗ 
ſche, mit ſchoͤnen Gärten und Spaziergaͤngen umgebene ſehr ge⸗ 
werbſame Stadt mit 610 Haͤuſern und gegen 4,700 Einw., die 
bedeutenden Handel treiben, Tuch und Zeuge, Zichorien, Ta⸗ 
batt, Strümpfe und, viel andere Waaren liefern. 1 M. oͤſtlich 
von Lahr liegt das Schloß Geroldsekk. 

Alpirsbach, 26° 3° 44” 2. 48° 20° 21“ Br., an der 
Sinzig, ı M. Nöftlih von Schiltah, Marktflekken mit 1,509 
ptoteft. Einw., die Bergbau treiben und Smalte bereiten. 


Schiltach), 26° 2. 48° 17° 15° Br.;, links an der Kin⸗ 


zig, von der Schiltach durchfloſſen, ı M. öftlih von Wolfach, 
tleine Stadt mit 1270 Einw., die bedeutenden Floßhandel mit 
Schiffbauholz treiben. 
Rippoldsau, einſt Rippoldesowe, 250 bg! 45 8. 
l | 19* 
’ — n 
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48° 86 Br., 2 M. N. N. öftlih von Wolfach, und eben fo weit 
nördwärts von Schiltach, an der Wolfah, im oberften ſchwap⸗ 
pacher Thal, ein Sauerbrunnen und Bad mit guten 
‚ Unftalten für Babdegäfte. Aus diefem Waller, dad auch vers 
ſchittt wird, wird ein Mittelfalz bereitet, das unter dem. Nas 
men: rippoldsauer Brunkenfalz verfauft wird. 


Wolfach, 25° 53’ 48” &, 48° 17° 40", Br., an der Kite 

zig, im Kinzigthale, zwar eben gelegen aber: von Bergen einge» 

ſchloſſen; Staͤbtchen mit 185 Häuf. und 11400 Einw., die bebens 
tenden Holzhandel treiben. 


Tryberg, auch Triberg, 250 53° get 2. 48° 2° 50’ 
Br., in engem Thale des Schwarzwaldes, an der Gutad, ſchoͤn 
gelegenes Staͤdtchen mit 92 Haͤuſern und . gewerbfleißigen 
Einwohnern. Schöner Wafferfall. 
Hornberg, 25° 53'.50 2%, 48° 13° 20 SL. 1% Meile 
noͤrdlich von Tryberg, in engem Thale an der Gutach, Städt: 
chen mit 1,030 Einw., 1,074 F. üb. d. M. 


Hauſach oder Haufen, 25° 50° 35” 2.48° ı7' jo BE, 

[. an der Kinzig, 4 Meile weſtlich von Wolfach, Städtchen mit 

130 Käufern, 2880 Einw., die Afker⸗, Obſt- und Weinbau, Vieh⸗ 
zucht, Handwerke und Holzhandel treiben. 

Haslach, 250 46 BL. 48° 16° 45 Br., im aimis⸗ 

. thale, links an der Kinzig, hieß fruͤher Hafela und Haſſe⸗ 

lade, iſt ein mit doppelten Mauern umgebenes Städtchen mit 

175 Käufern und 1,500 Einw. die After, Wein: und Obſtbau, 

Handwerke und Handel treiben. 


Zell, 250 44° 46 8. 48° 20° 51’ Br., am Harmersbach, 
1 M. nordwaͤrts von Haslach, mit doppelten Mauern und eis 
nem breiten Graben umgeben, Städtden mit einer Vorftadt, 
3 Thoren und etwas über 100 Käufern, von denen die Hälfte 
in der Vorſtadt, mit 1,120 Einw., denen es an Erwerbsquellen 
gebricht, die aber Steingutgefchler liefern. — Bon Zell erſtrekkt 
fin N.oͤſtlich das harmersbacher Thal, das unterhalb Zell 
_ von der rechten Seite in das Kinzigthal ſich muͤndet, von 2,840 
Menſchen bewohnt. wird, viele Muͤhlen und 18 Granatſchleifen 
enthaͤlt. Einſt war Bell eine, freie Reichsſtadt. 


Fi ⸗ 
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Gengenbach, 250 go! 33/8. 480 24° 27" Br, x. an der 


Kinzig, kleine ummauerte Stadt mit 3 Thoren und 3 Vorſtaͤd⸗ 
ten, 260 Gebaͤnden und 1,850 Einw. 


Offenburg, (d. i. Offo's Burg) 25° 36° 38” 2, 480 28’ 


16° Br., rechts an ber Kinzig, auf einer Heinen Anhöhe am 


weitlihen Fuße des Schwarzwaldes, kleine, huͤbſche, regelmaͤßig 
gebauete, ummanerte Stadt mit 440 Häuf. und 2,900 Einw., 
bie Wein: und Getraideban, Gewerbe und Handel treiben. In 


diefer ehemaligen Reichsſtadt kreuzt ſich bie Straße von Straß: 


burg durch das Kinzigthal mit der Bergftraße. 

Kehl, 25° 28’ 50°’ 8. 48° 34’ 12° Br., Dorf und ehemali⸗ 
ges Sort rechts am Rein, links an der Sinzig, m mit beinahe 2,000 
Einwohnern. 


Altkirch, 24° 54' 30° 2. 470 38 Br, 3 M. W. N.veſtl. 


von Baſel, rechts an der. Ill, kl. Stadt mit 1,800 Einw. 


Damerkirch, franz. Dannemarie, 24° a8' 8. 470 39° 
Br., 23M. S.weftt. von Muͤhlhauſen, an dem Kanal, von der, 


Rhone zum Rein, kl. Stadt mit 720 Einw. 


Mühlhaufen,. 240 59’ 30 8. 470 44' 50’' Br., auf eis 
nem von der. ZU umfloſſenen Werder, 33 M. N. weitl. von Bafel, 
ummauerte Stadt mit 950 Haͤuſ. und gegen 7,000 Einw., die 
piel Gewerbet treiben, Tuch (11 Fabriken, jährlich 14,000 Stuͤkk), 
Kattun (14 Fabr. mit 4,800 Arbeitern, jährlich 120,000 Stäff), 
Leder und Baummollenivaaren liefern. — Seburteort des Ma⸗ 
thematikers Lambert} 177. 


Masmünfter, frang -Masvant, 240 go a To 46 300 
Br, rechts am Bach Dolleren welcher von der linfen Seite 


in die TU fließt, Städtchen mit 2,200 Einw., die viele Zeuge B 
liefern. Etwas Aber 3 M. N.wenlih von Masmänfter liegt das 


Dorf Weegſcheid, in welchem ein großer Weißblechhammer. 
St. Amarin, 24° 42 30 2. gro 53’ 33° Br., etwas 
über ı M. N.weltlih von Thann, im St. Amarinthale am 
Bade Thuren, Städtchen. mit 1,400 Einw.. _ 
Thann, 24° 47’ 2. 470 50’ Br., am Biche Thuren, Heine 
Stade mit 4,170 Einw,, einer ſchoͤnen Kirche mit einem 300 oa 
F Li - . . \ 
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hohen Thurme, der nach dem Muſter des ſtraßburger Muͤnſters 
gebauet iſt. Kattun, Struͤmpfe und Leder. Etwas über } M. 
N.weſtlich von Thann liest das Dorf Bitſweiler mit 800 
Einw., die außer anderen Eifenwaaten viele Gdbel, 30,0%) Sens 
fen liefern. 


Cernay, (fpr. Spernä) 24° 517 g0/ 8. 470 49° 50" Br., 
Inte an der Thuren, Städtchen mit 1,090 Einm., | die viel Papier 
und Kattun liefern. 


Enfisheim, 25° 0’ 44 2%, 470 52°2'' Br., r, an der SI, 
Is M. nördlih von Mühlhaufen, El. ummauerte Stadt mit 430 
Haͤuſ. und 1800 Einw. 


Gebweiler und Guebweller, 24° 54’ 2. 470 56 Breite, 


rechts an der Lauch, die v. d. 1. ©. in die IN ſich mündet, M. 


Stadt zwifden weinreihen Hügeln, mit 2 Kirchen, 510 Gebaͤu⸗ 
den und 2,850 Einw., die Band, baumwollene Zeuge, Kattun 
und Leder liefern. Zukkerſiederei, Kirſchwaſſer. 


Sulz, 24° 55'.8. 470 59° 30% Br., kl. Stadt mit 4,000 
Einw. Mineralquellen. ' 


Kolmar, auch Colmar, 25° 1° 40 8, 48° 4’ PL Br., 
links an der Lauch, etwas links von ber Ill, ummanerte Stadt 
mit 5 Thoren, 1,280 Häufern und 14,300 Einw., bie bedeutende 
Gewerbe treiben, Porzellan, Tuch und Kattun liefern. Geburts⸗ 


ort des Dichters Pfeffel, T 1809. 


Mänfter, 24° 50° 8. 48° 3° 20” Br., Heine Stadt an ber 
Seht mit 400 Hqaͤuſ. und 2,450 Einw., bie viel Kattun liefern- 
Eiſenhammer, , Lederbereitung. 


Rappoltsweiler auch Rappolzweiler, feanpöfite 


Ribauviller, 24° 59° 2. 48° 12° 30 Br., 14 M. S.weſtl. von 


Schlettſtadt, kl. Stadt mit 4,700 Einw., die Weinbau treiben, 
Leder und Kattun liefern. 


| Schlettfiadt, franz. Scheleſtadt, 25° 7° 20’ 2. 48 
15' 30° Br., in wiefiger Gegend links au der ZU, feſte, ziemlich 
gut gebanete Stadt mit 1,250 Haͤuſ. und 8,100 Einw., die Tas 
bakk, Strümpfe, miten, Sttobbute, votaſche und Salpeter 
liefern. 

N 
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Mariekirch, auch Markirch, ftranz. Ste Marie aux 
mines, 240 51° 40 2. 48° 15’ 30° Br., an der Leber, die ſich 
von der linten Seite in die Ill ergießt, in einem Thale am Oſt⸗ 
abhange des Wasgaues, eine lange Stadt mit a Kirden, 1,000 
Häuf., 6,500 Einw., die viel Gewerbe treiben, ein Bleibergwerf 
bearbeiten, Tuch und Zeuge liefern. In dem einen Stadttheile 
wird deutſch, in dem andern franzöfifch geredet. Bon hier führe 
eine Straße über dem Wasgau na St. Diey. 


Benfelden, 250 15° 47” 8. 48° 22° 12” Br, links an ber 
Ill in ſehr fruchtbarer Gegend, FI. Stadt mit 1300 Einw., die 
viel Tabakk bauen. x 


Barr, 25° 7° 10°/8, 48° 29° 20” Br., 2} M. nördlich von 
Shlettftadt, am öftliden Fuße des Wasgaues, huͤbſch gelegenes 
Städtchen mit 4,000 Einw., die Eifenwaaren und Leder liefern 
. Zu NW. des Ortes erhebt fih ber Ddilienberg, von dem 
man eine weite und fhöne Ausſicht hat. 


Ober Ehnpeim, (au Ober Enh. und Db. Ehenh.) 
25° 9°. 8. 48° 28° 15” Br., am öftlihen Zube des Wasgaus, am 
Bache Ergers, kl. Stadt mit 2 Kirchen, 4,400 Einw. 


Rosheim, 25° 7 go, 38° 30° Br., links an der Mas 
ger, kl. Stadt mir 2 Kirchen, \3,355 Einw., die.3 Hammerfchmies- 
den, eine Anferfhmiede und 2 Friſchfeuer unterhalten. 


Molsheim, 25° 10° 17% 2, 48° 32° 26° Br., links an 
der Breufh, kl. Stadt mit 395 Häuf, und 2,500 Einw., bie | 
Wein und Tabakk bauen. Finkenwein. 


Maffelheim, franz. Waffelonne, 25° 7/30 2. 48° 
38’ 28° Br., links an der Moffig, die v.d. I. S. in die Breuſch 
fi ergießr, Heine Stadt mit 3500 Einw., die Tabatf, Struͤm⸗ 
pfe, Seife und Leder liefern. 


Straßburg, einft Arsentoratum, franzoͤſiſch Stras⸗ 
bourg, 25% 24’ 36 8. 48° 34 56” Br., 4484 F. uͤb. d. Meer, 
lints am Nein, von der FU durchfloſſen, 15 PoſtM. noͤrdlich von 
Baſel, 28 P. M. N. N. oͤſtlich von Beflanson, 283 9. M. S. oͤſtlich 
von Luremburg, 16 P.M. S. S. weſtl. von Mannheim, 224 Y.M. 
ſuͤdwaͤrts von Mainz, 19 PM. dfl. von Nancy, 61 P. M. oftwärte 
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von Paris, eine große fehr ſtarke Feſtung mit 7 Thoren, 15 Kite 
hen, Cunter denen 8 proteftantife) mit engen melft ungeraden 
Straßen, 4,400 hohen Häufern, beren Aeußeres an bie ehema⸗ 
Tige alte deutfhe Reichſsſtadt erinnert, mit 51,000 Einw. Unter: 
den Öffentlihen Plänen zeichnen der Broglio und der große Para: 
deplatz fih aus; unter den Gebäuden find bie vorzuͤglichſten: die 
Domlirhe, Muͤnſter genannt, ein großer, im deutfchen Style‘ 
gebaueter, langer, hoher und düfterer Tempel mit einem fhönen 
442 F. hoben Thurme, ber aber nicht ganz vollendet IR, da von 
den 2 Spißen, in denen et enden follte, nur eine fertig gewor⸗ 
ben. Auf der Platteforme des Thurmes ſteht ein Häuschen, 
ges Stufen, die zuſammen 2043 Fuß b., führen vom Pflaſter auf 


dieſes Hlatte Dach; 4003 F. ift Die Laterne über dem Pflaſter und 


8904 F. die Thurmfpiße über d. Meer. Die Ausfiht von diefem 
weithin fihtbaren Thurme ift vortrefflih. Die Thomaskirche, 
als Gebäude eben nicht ausgezeichnet, enthält außer mehreren _ 
häbfhen Dentmälern das aus weißem Marmor vorzüglich gear⸗ 
beitete Grabmal des Marſchalls von Sachſen und 2 unverweſete 
Leichname. Das Zeughaus und die Kanonengießerei, das neue 
Schauſpielhaus, das Findlingshaus, die Spitäler, Kafernen 
n. f. w. Die Gewerbe liefern Nanking, Segeltuch, Taue, Ta⸗ 
bakk, Pergament, Lichter, Seife, Kutſchen, Porzellan und Fav⸗ 
enze, Gewehre und viele Metallmaaren. Außer mehreren Schul: 
anftalten befigt Straßburg eine, deutſch⸗ franzoͤſiſch eingerichtete, 


Univerfität, eine Artileriefchule, mehrere Natur: und Kunfters . 


"zeugniß = Sammlungen, 2 dffentlihe Bächerfammlungen. Der 
Handel der Stadt ift beträchtlich; jährlich werden 2 Meffen ges 
balten. Zu Straßburg, welnes ſchon zu den Zeiten der Römer 
bedeutend war, vom Attila zerfiört wurde, im oten Jahrhundert- 
fhon wieder unter dem jeßigen Namen erfchien, wurde von 1435 


bis 1440 die Buchdrukkerkunſt von Gaͤnsfleiſch von - 


Sorgenlod (meift Johann Gyttenberg genannt) erfunden. 


Im Jahre 1661 wurde am 30. September diefe Stadt dem deut⸗ 


ſchen Reiche von den Franzoſen geſtohlen. 

Pfalzburg, franz. Phalsbourg, 249 36 17 2, 480 
46' Br., feſte Stadt am Oſtabhange das Wasgaus mit-220 Huf. 
und 3,600’ @inw., bie gefuchte Liqueurs bereiten, \ 
Babern, franz. Saperne, 25% 2 26% 8, 489 44° 200 


‚ 
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Br., rechts an der Zorn, am S.öftlihen Fuße eines Berges, 
Stadt mit 4,200 Einw. 


Hagenan, franz. Haguenan, 250 27° 55" 2. 480 48° 
45° Br., an der tahndaren Motter, befeftiste Stadt mit 2 Kir⸗ 
den, 900 Häuf., 7,900 Einw., die Tabakk, Krapp, Stärke, Stroh⸗ 


Hüte, Band, Strümpfe und Lichter liefern. 3 Favencefabriken⸗ 


Bifchweiler, 25031" 48°” 2. 480 46° 5 Br., rechte an 
der Moder, j M. links vom Rein, Stadt mit 570 Häuf. und 
3,400 Einw., die eiferne und kupferne Keflel, Hanfleinewand, 
Tabakk, wollene Strümpfe und Handſchuhe, und viel Tuch liefern. 


„Biſchofsheim, mit dem Sunamen am Steg, auch 
Neinbifhofsheim genannt, 250 35° 40° 2. 48° 39° 12’ Br., 
etwas über 4 M. rechte vom Rein, zu beiden Seiten des Hols 
henbahs, Marktfiekten mit 190 Haͤuſ. und 1250 Einw. bie 
ſtarken Hanfbau treipen. 


Oppenau, aub Noppenau, 230 zoÜ.R. 48° 28’ zo’. 


‚ Br., t. an der Lierbach, ) die von der rechten Seite etwas 


unterbalb des Städtcheng, fih In die Rench ergleßt, im Schwarz⸗ 
walde, am weftlichen Fuße des Kniebis, mit -300 Gebäuden und 
1,530 Einw., die Viehzucht und Handwerke treiben nud viel 
Kirſchwaſſer bereiten. 4 M. oͤſtlich von Oppenau liegt am Anies 
bis der Sauerbrunnen Antogaft, beffen Waller weit ven 


| fhiftt wird, mit einem Badehauſe und £ Meilen Si ber 
sriesbaher Sanerbrunnen, b 


Dberfirch, eink Hypergräcie, 250 aa⸗ 5044 2. 48° 
31° 54” Br, an ber Men, In wieſigem obftreihem Thale, 
f&hön gelegenes, ummauertes Städtchen mit 2 Thoren und 2. 
Vorſtaͤdten, von denen die obere (d. i. die S.öftlihe) im Loo, 
die Nweſtliche Cd. t. die unftre) Allmend genannt wird. Ins 
ter.den Häufern find mehrere bübfche, die‘ Einwohnerzahl Reist 
auf 1,250. . 

Renchen, früher Reguigeim und Reinchen, 25° 


“\ 


— 





* Das Wort Bach iſt in dieſer Gegend, wie in den meiſten oniven 
Dentlchlande⸗ in der Volksſyrache weiblichen Geſchlechts. 
J / J ⸗ 


⸗ 
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40° 46 8. 480 35° 7 Br., recots an der Rench, am weſtlichen 
Fuße des Schwarzwaldes, 14.M. N. N. oͤſtlich von Offenburg, in 
ebner fruchtbarer Gegend gelegener ſchoͤner Marktflelken mit 
2,050 Einw. | 


Lichtenau, 250 4055 0. 48° a3 40° Br, vu Meilen, 
rechts vom Dein, fl. Stadt mit 150 Häuf. und 960 Einw. 


De Fort Louis oder Fort Banban (fpr. For Woban), 
250 44’ 10’ 2, 48° 48’ Br., regelmäßig gebauetes Städtchen 
mit 1,500 Einw. Feſtung. 


"7", @&elß, 250 46° 24 8. 48° 53’ 43" Br, rechts am gleich⸗ 


namigen Bache, links am Mein, Staͤbtchen mit 1,100 Einw. — 
Hier iſt kein Geſundbrunnen; das Waſſer, welches in 
Deutſchland gewoͤhnlich ſeltzer Waſſer genannt wird, koͤmmt von 
Selters. U 


Freudenſtadt, 260 7 5%, 48° 27 557° Br., 2,175 8. 
Aber d. M., auf ber Waſſerſcheide zwiſchen der Murg und bem 
Nekkar, auf einem, weitwärts gegen bie Murg, fteil abfallendem 
Berge, regelmäßig gebauete, mit verfallenen Feſtungswerken um⸗ 
gebene, Heine Stadt mit 3,150 proteſt. Einw., die Nägel und 
uch liefern und bedeutenden Handel mit Vieh treiben. Der 
in der Mitte:der Stadt gelegene vierellige Marktplatz iſt mit 
Bogengaͤngen umgeben. — 


— “Gernsbach, auch Gernspach, 26° 2. 48° 46’ Br., 500 
&. (der Spiegel der Murg 482 8.) üb. dem Meer, Inte an der 
Murg auf abhängigem. Boden, durch eine hölzerne Bruͤkke mit 
den beiden (auf der r. Seite ber Murg liegenden) Vorftädten 
Igelsbach und Bleiche verbunden. Das huͤbſch gelegene 
heitere Städtchen hat viele neue und ſchoͤne Häufer, deren Zahl, 
mit den 233 Nebengebäuden, fih auf 519 beläuft. Die 1,640 
Einw. treiben ſehr ſtarken Holzhandel, durch den jährlich 200,000 
fl. in Umlauf gebraht werden. | 


Kuppenheim, 250.55 162. 48° 49" a4" Br, l. an 


’ 
v 


d. Murg, am weftl. Suße des Schwarzwaldes, 5 M. S.öftlid 


von Raſtadt, 5 M. noͤrdlich von Baden, einft eine Feftung, jetzt 
ein Staͤdtchen mit boden Maugen und Wällen, bie in Gärten 


’ , \ ” 


\ 
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umgewandelt find, mit boppelten Thoren, 206 Siufern, 10 
Einw., unter denen 70 Inden. 


Baden, *) auch Baaden, einft Civitas anrelie, 
aquenſis, 250 54’ 25’ 2. 48° 46’ Br., 15 M. füdl. von Ras 


ſtadt und eben ſo weit rechts vom Rein, in huͤbſchem Thale 
des Schwarzwaldes, rechts an der Os oder dem Oelbache, 
auf dem untern (füdlihen) Hange und Fuße eines Hügele gele: 
gene, Eleine, ummauerte, von einem Graben .umgebene Stadt, 


mit 5 Thoren, unregelmäßiaen. Straßen, alterthämlihen und _ 


Heinen Häufern. Mit den beiden Vorſtaͤdten (die freundlicher 
gebauet find) bat der Ort 409 Häuf. und 2,800 Einw., die ihren 
größten Gewinn von ben Kurgäften haben. Der Stadt größte 
Mertwürdigleit beiteht in den 13 warmen falghaltigen Hetls 
quellen, von denen die Hauptquelle, DEF Urſprung genanntz 
540 Wärme hat und in 24 Stunden 7,345,140 Wuͤrfelzoll Waffte 
liefert; die Klofterquelle, 315 heiß, iſt fat eben fo ergiebig⸗ 
die beiden Judenquelken .baben 540 nnd bie beiden Quelten 
zum Füblen Brunnenn 435 und 3440, Marme, Oeffentliche 


Babdehäufer find 8 und: für bag Unterkommen, die Bequemlich⸗ 


keit und das Vergnuͤgen der Badegaͤſte iſt gut geſorgt. Kirchen 
hast Baden 3; durch ſchoͤne Lage zeichnet das, Schloß, als huͤb⸗ 
ſches Gebaͤude (und mehr noch durch die Alterthümer) die Aus 
tiquitätenbale fih aus. Geſuchtes Steingut- und Teferge— 
ſchirr wird zu Baden verfertigt. * 


Raſtadt, auch Raſtatt, 250 52 Pr 2. 4° gi’ gg Br, 
23 M. S.weftl, von Karlsruhe, 3 M. rechts vom Nein, rechts 
_ an ber Murg, auf beten. liufen Ufer nur wenige Häufer ſtehen, 
in weiter Ebene, welche bie taftädter Haide genannt wird, um⸗ 
mauerte Stadt mit 3 Vorſtaͤdten, 4 Thoten, ı huͤbſchen Schloffe, 
5 Kirchen, 2. Kapellen, 580 Käufern und 4,210.Cinw. Die ges 
zaden, ziemlich breiten Straßen durchſchneiden ſich meiſt in rech⸗ 
ten Winkeln. Die Gewerbe liefern, Stahl und Stahlwaaren, 
Waffen, Metallwaaren, Kutfhen, Feuerfpriken, Tabakksdoſen; 
der Handel it, für bie Größe des Ortes, bedeutend. Leber 





” Gemälde Yon Baden mit feinen Heilquellen und Umgebungen, 
. Bon 4. Schreiber, 1818. M. 8. [Das Buch gut, die Karie ſchlecht.] 
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die Murg führen 3, auf, Beinesuen Pfeilern ruhende, Bruͤlken. 
Friede von 1714 und Kongreß von 1797 bie in den April 1799. . 


“ ‚„Pirmafeng, 250 16° 20” 8. 49012. Br., Stadt mit 
1,650 Häuf. und 4,800 Einw., huͤbſch gebauet mit breiten geras 
bei Straßen, geräumigen Pläßen, 4 Thoren, 3 Kirhen und ı 
Schloſſe. Sieg ber Preußen über bie Granefen & am ı4ten Sar 
tember 793. 


“ Weißenburg, franz. Wiffembours, 250 33 zo" £ £, 
Ag0 2’ 10 Br., an der Lauter in bäbfber Gegend, etwas befes 
figte Stadt mit göo Häufern und "4,600 Einw. ‚die Tabakk und 
Strümpfe liefern. 


} Lauterburg, 250 504 g0'' 8. age 58’ 21 Br, reate 
an. der, Lauter, linkß:pom Mein, befeftigte Stadt mit 1,900 Einw. 
/ — Di⸗ Verſchanzuns en⸗ die im franzoͤſiſchem Kriege auf der rech⸗ 
| ten (d. 3: Süd:) Seite der. Lauter von Weißenburg bis Lauter: 
Hurg,angelegt worden, werden w eißenburger Linien genannt, 


Ettlingen, abo q2' 40” 2. 48° 561.30 Br, 1 M. füdh 
son Karlsruhe, am weltlihen Fuße ded Schwarzivaldes, auf bei- 
don Seiten der 2, ummauerte Stadt mit Schloß, 400 Huf. 
and 3;doo Ein? „ die ſtatten Gartenbau. treiben, Pulver and 
Papier liefern. -” | 


Karlsruhe, ®) 260 2 40° 8. 4ö0 o 50° Br., 399 Fuß 
ab. d. M.,. etwa 30 F. über dem Nein, EM. rechts von diefem 
Strom: und eben-fo weit vom weltlichen Fuße des Schwarzwal- 

des, in der Ebene des Reinthals anf.fandigem Boden, im Sir 
den des Hartwaldes, 18 P.M. füdwärts von Frankfurt, 25 P. M. 
RI. von Baſel, 10 V.M. W. N. weſtl. von Stuttgart, eine ter 
gelmäßig und ſchoͤn gebanete Stadt, zum Theil ummanert, mit 
+ Thoren und 5 oͤffentlichen Plaͤtzen. Die 27 Haupt= und Ne 
benftraßen Mind gerade, breit und an ben Seiten von beplattes 
ten Fußwegen eingefaßt, 1 derſelben treffen als Strahlen in 


4 


BinpE 





*) Statiſt iſch es Gemälde der Reſid enzſtadt Karlsruhe und ihrer 
Umgebungen. Bon Theodor inartieben. 1815. gr 8. [Sehr aut.“ 

\ Der Grundeiß und die Unfiht vom Marktplatze find richtig gezeichnet und 
| ſchon geſtochen. NZ 
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dem Sähloß- (oder Bet Thurme zuſammen, von bem ar'lange 
alleen durch Den Hartrvaldzngehauen find, So hat. Karlsruhe 
die Form. eines ausygebreiteren Faͤchers. Unter den Straßen 
zeichnet die, yon. O. nah W. fi erſtrekkende, lange Straße 
Gwelche die 11 Radial-Straßen durdſdneidet) ſich aus, unter. 
den Plaͤtzen ſind der Schloßplatz und der Marktplatz die vorzuge 
lihften. Die Zahl. der großen Theils ſchoͤnen Häufer mag ſich 
auf 1,200 belaufen. Im Jahre 1815 waren 998 Häufer untee 
Denen 86 Öffentlihe Gebäude und 13 Pallaͤſte. Bon den 6 Kira 
hen find die neue evangeliihe Kirhe, die neue katholiſche 
Kirche und die Synagoge fehenswerth. Einwohner waren im 
J. 1719 nur 1,994, im Jahr 1819 dagegeu 15 841, unter Denen, 
868 Juden, etwa % Proteſtanten und } Katholiten. ' Die Ges 
werbe liefern Bijonteriewaaren, Uhren, Kutſchen, Meubles, Tas 
baft, Karten, Tapeten Liqueurs, Porzellan Defen, gefchnittene 
Steine, Thermometer und Barometer. Bon Sffentliben Bil⸗ 
-Dungsanftalten_befißt Karlsruhe ı Lygeum, 1 Zaubflummenins 
ſtitut, 1 Ingenieurſchule, ı Militaͤrſchule, 1 Schule für Wunde _ 
ärzte, ı Thierarzneiſchule, 1 Forſtſchule und 4 Zeihenfhuleg 
außer mehreren unbedeutenderen Auftalten. Unter den Samm⸗ 
lungen für Wiſſenſchaften ynd Künſte find 1 Bibliothek mit mehr 
als 70,000 Bänden, ı Antiquitäten: und Muͤnzkabinet, i Nas 
turalienſammlung, ı Sammlung phyſikaliſcher Inſtrumente, ı 
Gemälde: und Kupferſtichſammlung, ı Modelllanmer. Nach 
vieliährigen Beobachtungen hat Karlsruhe jährlich 47 ganz hei⸗ 
ters, 74 ganz trübe und 242 vermifchte Tage; in einem Jahre 
find 127 Regen: und 27 Schnee: Tage. 


Durlach, Curris ad lacum) 26° 8° 24° 8, 480 59 55 
Br., 410 8.05.85. M., 3 M. O.S. oͤſtlich von Karlsruhe, linke 
an der Hinz, am weßtlihen Fuße des Schwarzwaldes, deffen 
biefiger Vorberg der Thurmberg heißt. Die alte Stadr. hat 
‚6 Hauptfiraßen, 470 Häuf. und 3,930 Einw., die Alter: Wein 
und Obſtbau treiben. Favencefabrif. 


Landau, 250 46'318, 49° ıi' 46° Br., 24 M. linie 
nom Nein, ander Queich, Seftung mit huͤbſchen Pläßen, breiten 
geraden Straßen, 650 Häuf. und 5,120 Einw. Diefe ehemalige 
dentſche Reichsſtadt wurde öfter belagert. 


\ 
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Germersheim 260 27158, 496 19° 16%: Br, liuts am 
Mein, 24 M. öfll- von“ enden, Staͤbtchen mit 388 Häufern und 
1,670 Einw. 5 
Bretten, 26° ar’ 40” 8. 49° 2 13° Br., 25 M. ofle 
waͤrts von Karlsruhe, rechts am Salzbache, Städthen mit 3 Kir⸗ 
chen, 350 Häuf, und 2,600 Einmohuern, Geburtsort Philipp Me: 


{ Zu 


lanchtons. 


Bruchſal, 260 13° 42" 8. 490 7° 32° Br., 25 M. N. oſt⸗ 
waͤrts von Durlach, am Salzbache, ummauerte. Stadt mit 2 Bor: 
frädten, 1 ſchoͤnen Schloffe, 4 Pfarr:.und 3 Nebenlirhen, 80o 
Häuf., 5,450 Einw. In früheren Zeiten hieß diefe Stadt Bru- 
zole, etwas fpäter Broucfale. ' Die Häuftr in der Stadt 
find meift gut igebanet , die Vorftädte haben ein Dorfähnlihes 
Qusfehen. Im der St. Peters Vorſtadt ift die Peterskirche 
ſehenswerth. Außerhalb der Stadt ift eine Saline mit 3 Gra⸗ 
bierhaͤuſern, die jährlich gegen 7,000 Zentner Salz liefert. 

ı Philippsburg, in fruͤheren Zeiten Udenheim, 26 
79 15 L. 49% 14“ Br., ä M. rechts vom Rein, kl. St. mit 75 
Haͤuſ und 1,180 Einwohn. Bis zu Anfang des 19ten Jahrhun⸗ 
derts war Philippsburg eine Feſtung die oft belagert und ge⸗ 
nommen. und ı8oı zerſtoͤrt worden. 

Neuſtadt an der Hardt, 250 a8‘ 30" 2. 49° 20° 25” 
Br., 2 M. nörblid von Landau, am Speperbade, Stadt mit 3 
Kirchen 490 Käufern umd 4,360 Einw., engen untegelmäßigen 
Straßen. 

Speyer, oder Speter, früher Spira und in den aite— 
ſten Zeiten civitas Nemetum, 26° 61“ 8. 490 19° 3° Br., 
320 F. uͤb. d. M., links am Nein, 24 M. ſuͤdwaͤrts von Mann⸗ 
heim, am gleichnamigen Bache, eine ſehr alte & Stunden im 
Umfang haltende Stadt, mit frummen Straßen, 770 Käufern 
6,400 Einw. die Getraide, Tabakk, Krapp und etwas Wein bau 
en. Sehenswerth ift. der Stadt alter verfallener Dom, ber_8 
deutſcher Kaifer Nuheftätte war und das fhöne Natbhaus. Am 


- z9ten April 1529 proteflitten bier auf dem Reichsſtage, ges 


gen das Verbot aller Religionsneuerungen, 6 Fuͤrſten und 13 
Reichsſtaͤdte. Unter den Truͤmmern der Stadt ſind der Rit⸗ 
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(der, wo bie Reichstage gehalten wurden, und die Minze fes 
benswertt. 


Schwetzingen, fruͤher Suessingen, Sozinga und 
Suezzinga, 26° 15’ £, 49° 23° N BE, IM. W. S. weſtlich 
von Heidelberg, 12 Meile S.oſtlich von Mannheim, gutgebaneter 
Marktflekken mit 4 Kirchen, 210 Häuf. und 2,120 Einw. Schwe⸗ 
Bingens größte Merkwuͤrdigkeit ift der große huͤbſche Schloß⸗ 
Sarten. *). 


Hirſchhorn, 26° 34’ 2. 49° 26° 10 Br., an des Nek⸗ 
kars rechter Seite, an hohem fteilen Berge, Städtchen mit 212 
Haͤuſ. und 1,320 Einw., unter denen 70 Tuben, Die noch bes 
wohnte alte Burg tft ziemlich gut erhalten. 


Dilsberg, 26° 30° 20° 8, 49° 23’ 30° Br, Meilen 
S.wetlih von Hirſchhorn, auf der linken Seite des Nettars, 
ein Burgflekken mit 420 Einw. Das noch erhaltene. alte’ fette 
Schloß hat einen 400 Fuß tiefen Brunnen. 


Nekkar Steinach, Dilsberg gegenüber, auf Der recht, 
Seite des Nekkars, Städtchen mit 150 Häuf. und 1,200 Einw. 
Auf dem Ruͤkken eines Huͤgels die Trümmer von vier Burgen, 
von derien die eine noch bewohnt wird, Die Burg Schade? 
wird von den Umwohnern treffend dag Shwalbenneit ges 
nannt. 


Eppingen, 26° 35/ 50” 2, 49° 8 15° Br, an der en 
ſenz, 25 M. N.ooͤſtlich von Bretten, 23 M. N. weſtlich von Heil⸗ 
bronn, Staͤdtchen mit 336 Haͤuſ. und 2,300 Einw. 


Sinsheim, fruͤher Sunnisheim, Sunnensheim 
und Sünnesheim, 26° 33’ 8, 49° 14’ 15 Br,, r. an der 
Elfenz, 35 M. W. N.weſtl. von Heilbronn, 3 M. S. oͤſtlich von 
— —— — — 

Plan vom Schwetzinger Schloſs und Garten, Heidelberg bei Engelmann 
in dem Gemälde von Heidelberg, Mannheim, Shwe 
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* 


tzingen, dem Odenwalde und Nekkarthate. (Gut. Die erſten Bogen 


dieſes Buches find von ſchönenn Händen „mit allen Lieblich⸗ 


teiren einer füßen bedeutiamen’‘ zgartfühlenden Feder ger ' 


liefert worden.) 
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Heidelberg, Städtchen mit 4 airchen, 220 Haͤuſern und ano 
Einw. die Tuch liefern. 


. Waibſtadt, 260 33 30% 2. ‚49° 18" Br, EM. NN. 
öftlih von Sinsheim, ehemalige Heine veiagfabt mit 224 nal 
und 1,460. Einw. 


Heidelberg, *) 26° an’ 350 2. 49° 24° 43" Br., 315 

Fuß üb. d. M. An ber linfen Seite des hier 700 Fuß breiten 
303 F. üb; d. Meer erhabenen Nekkars, über den eine 30 Fuß 
breite, auf 9 Pfeilern ruhende, maffive Bruͤkke von g Bögen 
führt; 23 M. DE.öftl. von Mannheim, 63 M. NN oͤſtl. von 
Sarlstuhe und eben fo weit (74 p ‚m. ) fübwärte von Darmfadt, 
10 M. (104 P.M.) füdwärts von Frankfurt a. Main, 73 P.M. 
N. weftlih von Heilbronn, in engem Thale des Neklars. Die 
5 M. lange ummanerte Skadt ift nicht gand,rs M. breit, hat 
eine 'yon O.N. O. nah W. S. W. durch den ganzen Ort ziehende 
Hauptſtraße, 32 enge Nebengaſſen, 7- Thore, 4 öffentlihe Plaͤtze, 
unter denen der, Paradeplad.Cin der Mitte der Stadt) und der 
Karlsplatz ‚(im dftli. Theile des Ortes) die bedeutendften, 9 Kits 
Ben, 1 Kapelle, 1,087 Häyfer und 9,300 Einw. (ohne die Stu: 


. 


dierenden) unter denen 5 Proteftanten, 4 Katholifen und erwg 


'20> Zuden. Die Gewerbe liefern Tabakt, Wahslichter , Seife 


and Leder. Die biefige Hochſchule wurde im Winterbalbiahre 


181g — 1820 von 578 Studierenden beſucht, unter denen.357 Juris 
Ben. Außer anderen wiffentfbaftliben Hilfsanftalten hat Heidelberg 
eineBibliothek von etwa 40,000 Bänden; auch iſt ein Gymnaſium 
hier. Schenswerth find die im oͤſtlichſten Stadttheile hochgele⸗ 
genen fhönen Trümmer des heidelberger Schloſſes, wo in 


einem Keller das bekannte heidelberger sas, welches 250 . 


Fuder halten kann. 


Ladenburg, einft gupodunum, (päter eobptenburc, 
Laufenburg und Lobdenburg, 26° 17' 20° 8. 49° 29’ Br,, 
etwas über 12 M. oftwärts von Mannheim und eben fo weit 
N.weſtlich von Heidelberg, rechts am Nektar auf einer unbeben: 
u tenden 


— — — 


*) Plan von 5° idelberg; bei Joseph Engelmann. 1821. — Heide 


ver ‘und feine umgebungen von Aloys Schreiber. He 
delberg, Engelmann, 1811. gr. 8. — 
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tenden Anhöhe in bet fruchtbaren Ebene des Reinthals, Meine | 


ein Vierekk bildende, fehr alte, ummauerte Stadt mit 5 Kirs 
hen, 245 Haͤuſern und 2,170 Einw, 


Mannheim *), 260 7’ 42” 8. 19° 29° 14” Br., 303 
(der Rein 284) F. üb. d. M., rechts am Nein, links am Netkar 


der N. N. weſtlich unterhalb der Stadt ſich mündet, in ebener 


Gegend gelegene, ein Oval bildende, regelmäßig gebaute Stadt. 


tr getade Straßen, bie mit einander gleichlaufend, durchziehen 


die Stadt der Länge nac in Nihtung von N. O. nach ©. W. 
und werden von Io patallelen, von S. O. nach N. W. laufens 


den Straßen rechtwinklich burchſchnitten, ſo, daß der Ort da⸗ 


* 


durch in 112 Vierekle getheilt wird. Die breite Straße und die 
Plankenſtraße find die ausgezeichnetſten. Don den 2 Thoren ift 


das Rekkarthor (am N. oͤſtlichen Ende der breiten Straße) bag 


vorzuͤglichſte. Unter den öffentlichen. plaͤtzen zeichnen ſich aust 
der Schlobplatz (am S. weſtlichen Ende des Ortes), der Parda 


deplatz (faft in der Mitte), der Komoͤdienplatz, der Marktplap, 


der Zeughausplatz. Die merfenswerthefien Gebäude find: das 
Schloß, am: S. weſtlichen Ende (gegen den Rein); 750 $. lang 
die Sefuitenfirhe, 250 F. lana, 100 F. breit; Pas Kaufhaus, 
an der ©. weitlihen Seite des Paradeplaped; die 107 F. hohe 
Sternwarte; das 3 Stoff hohe, 899 F. im Umfang haltende 
Komoͤdienhaus, das 4 Stokk (92 Fuß) hohe, 650 F ˖ im Umfang 
haltende Zeughaus; die neue Kaſerne; die Kapuzinerkirche; die 
Stuͤckgießerei; die kleine Kaſerne; die Münze; das Zuchthaus; 
dag Armen- und Krankenhaus; bie reformirte Kirche; das Rath⸗ 
haus und die Pfarrkirche; die lutheriſche Kirche, das reformirte 
Spital, das Razareth; das katholiſche Buͤrgerſpital. Da die 
1,336 Wohnhäufer nicht nur gleich (2 Stoff) Hohmdanur die Ells 

haͤuſer 3 Stokk hoc; fondern auch. meift nach einem Style ges 
bant find, Hat/die 4,000 $. Sange: taͤdt etwas Einfsemigegs. 
Unter den fämmtlihen 1,739. Gebäuden find 57. dffentlihe. Die. 
Einwohnerzahl belaͤuft fi (obne das Militär) auf 13,400 und. 
unter dieſen verhält fih das männliche Geſclecht (ber Zahl nad}, 
zum weiblihen, wie su 20, und es ‚find 1, 130 Juden darunter, 


e 


nn . . u: . 


#). Stan von Mannheim; Heiäiberg bei Pen . 
Hoffmann Geographies 8 
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die eine Synadoge haben. Kirchen hat Mannheim 3, naͤmlich 
3 für Katholiten und.z für Proteftanten. Die Gewerbe ber Stadt 
liefern: Tabakk, Krapp, Starke, Papier-Tapeten, Regen: und 
Sonneufgirme, mannheimer Waller (d. 8. füßer Anidbrannt: 
wein), Karten, Spiegel, Keim, Kutſchen. Der Speditionshan: 
det ift beträchtlich. Außer geringeren Schulen beſitzt Mannheim 
ein Lyzeum, und von wiffenfhaftliben und Aunftfammfiungen 
find vorhanden: ı Naturalienfabinet, ı Sammlung von Ulterthü: 
mern, ı Gemäldefammlung und ı Kupferſtichſammlung. Früher 
war Mannheim feſt, jetzt ſind die Feſtungswerke abgetragen und 
theils in Gaͤrten, theils in Spaziergaͤnge verwandelt. Ueber 
den 1,000 Fuß breiten Nein führt eine Schiffbruͤkke und über den 
450 Fuß breiten Nekkar eine auf 23 Kähnen ruhende Bruͤtkke. 


Anmerk. Da der Nekkar zwifhen dem Schwarz: und Oden⸗ 
walde durchgebrochen, mußte der untere Theil ſeines Gebie⸗ 
tes hierher, (d. i. zum Reinthal) gezogen werden. Wer das 
„ganze Nekkarland ungetrennt zu uͤberſehen wuͤnſcht, bat die 
leßtgenannten 9 Ortihaften nur dem, nah dem Reinthale 
‚ folgenden Nellarlande, als unterften Theil zuguzählen. 


Oggersheim, früher Sgridesheim, 200 2/44” 2: 


49° 29° 27’ Br., links vom Rein, EM. weitl. von Mannheim, 


feine, ein laͤnglichtes Vierekk bildende Stadt mit 254 Häufern 
und 1,420 Einw. Unter den 3 Kirchen zeichnet die neue katho⸗ 
Ihe Kirche mit einem Gnadenbilde fih aus. Schloß. 


Dürkheim, 250 50/8, 499 27° Breite, 3 M. wekwärte, 
von Maniheim, am ‚ntißen Fuße des Hardgebirgeg,: an dem 
Iſenach, Stadt mit 378 Häufern und 41oo, Einw. Wurſt⸗ 
marlt am eriten Sonntage des Septembers. 


Frankenthal, 260 172.490 32’ Br., 4 M. links vom 
ein, huͤbſche regelmäßig gebauete Stadt, mit breiten Straßen, 


2 
a 


‚300 Huuſern, einem gerdumigen Marktplatze, einem huͤbſchen 


nn 


Rathhauſe, 5 Kirchen, 4,300 Einw. Großes jehenswerthes Ar⸗ 
menhaus. Kanal in den Nein. | " 
Gränftadt, 25° 49° 10” &, 49° 33° Br, falt 2 M. 
weſtlich von Sranfenthal, Feines, ein länglichtes Wiertkt bil- 
dendes Städten, beflen 3 mit einander gleihlaufende Haupt: 
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Fläße, 13 M. nordwaͤrts von Ludwigsburg, altes mit ſtarken 
Mauern und Thürmen umgebenes Staͤdtchen mit 2,215 proteſt. 
Einw. Zwei fteinerne Brüffen führen bier über die Enz, über 
einen Arm des Nekkars ift eine Brükle. Guter Ben. 


« Bönnigheim, 26°45° 509% 2. 49° a! 20° Br., HM 
links vom Nektar, HM. N. weſtl. von Beſighelin, ein Städt«‘ 
ben, weiches einſt Bunnimheim hieß und 2,050 proteft. Einw. 
hat. v M. weſtl. von bier der 1,170 $. Hör Michelsberge 


Brakenheim, 260 44° 25 8. 49° a 35 Br, Städt: 
hen mit einem alten Schloße und 1,540 Einw. 


Laufen, einfi Laufe, 26° zo’ R.. 4994 2944 B., (bee 


Netkar 503 F. üb. d.M.) 1M. S. S. weſtl. von Heilbronn, Staͤdt⸗ 


chen und Dorf am Nekkar, jenes auf der rechten, dieſes auf 
der linken Seite des Flußes Aber den eine hübſche ſteinerne 
Bruͤkke führt, bie beide Orte verbindet. 31650 Einw.; ; roͤmiſche 
Truͤmmer 


Heilbronn, einſt Hellebruung und Heilichrun 
ne, von einem, aus 7 Röhren ſtark fließenden Brunnen: fo ges 
nannt, Itegt unter 26° 53° 25°’ 2. und 49° 3’ 30 Br., etwa 
oo (der Nekkar üb. den Wehren 479) F. üb. d. M. „. rechts am 
Nektar über den cine hölzerne bedekte Bräffe führt. Diefe 
ehemalige Reichsſtadt ift mit hohen Mauern ‚umgeben, bat 3 
Thore „ unrege!maͤßige Straßen gegen 1,000 meift halbhölgerne, 
zum Theil maſſive und ſchoͤne Haͤuſer und 7,840 Einw. unter denen 
300 Katholiken. Die, dem Killan geweibete, Hauptkirche hat 
einen ſchoͤnen Thurm von durchbrochener Arbeit; ſehenswerth 
it der Diebsthurm, in welchem Göß von Berlihingen 
mitdereifernen Hand 1525 gefangen faß. Die Gewerbe 
Heilbronns liefern Bleiweiß, Schwefelfäure, Soda, Holzefig, 
Liqueurs, Tabakk, Schrot, Del und Wollengarn. Der Handel 
iſt beträchtlich, da bier mehrere Strafen ſich Freuzen und der 
Ott Stapelplatz ‚für die Kahnfahrt auf dem Nektar ift. wer 


Schwaigern, 26° 44“ 8. 49° 8 35 Br., faſt 11 M. 
weſtlich von Heilbronn, links am Leinhach, amnoͤrdlichen Fuße 
des 923 F. hohen Heuchelberges, Staͤdichen it 1,825 Einw. 

unter deuen 23 Katholiken, mit einem Schloße. 

! 


(4 
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Zürfelb, 26° 43° 50° 2, 49° 12° 25° BL, ıE M.R- 
weft!. von Heilbronn, Piarzborf mit deinem Schloße und 860 
€iuw. 

Löwenflein, 27° 2° 30° 2. 49° 5° 30" Br, EM. 
O. S. AL. von Heiltrenn , Etädthen au der Nordſeite bed wal- 
digen löwenfteiner Gebirges, mit 1,120 proteft. Eiuw.-, 
die Vitriel fieden. Ueber dem Orte die Trümmer der Barg 
Löwenftein das theuſß er Bad. 


Weinsberg, 26° 57’ 20” 2. 49° 8° 50 Br., IM. ofle 
wärts von Heilbronn, 55 M. (11 St.) nordwärts von Stuttgart, 
- rehts vom Reklar, linfe von der Sulm‘, am Fuße des Burg: 
berges, welber die Weibertreue genannt wirb und auf 
dem die Trämmer einer Burg fliehen, Die alte Heine ehema⸗ 
lige Reidsſtadt Hat 1,780 Einw. unter denen 30 Katholifen, 
und if befonders befannt durch die Belagerung Konrade III. im 
J. 1130, bei weißer Gelegenbeit bie Weiber ihren Männern 
feltene Treue bewiefen. — Guter Wein. 


Netlar:Sulm, Häufig any Nedarfulw, 26° 49° 2. 

490 11° 30° Br., faſt EM. nordwärts von Heilbronn, rechts 

vom Nellar, links an der Sulm, die 4 M. unterhalb (N. weſſt⸗ 

Si) des Ortes von ber r. ©. in ben Nektar ſich ergießt, Etädt- 

hen mit 2,3:0 Eimw. unter benen 38 Proteflanten und 36 Zus 
den. Tabakksfabrik, Garbereien. 


Aalen, einſt Ota, 27945’ 40° 2. 48° 50° 10’ Br., 
1,314 5- üb, d. M., rehts am Kocher, ehemaliges Reichsſtaͤdt⸗ 
den, ein iänglihes Vierekt bildenb, ummauert, mit 2 Thoren, 
250 halb hölzernen unanſehnlichen Häufern,engen,frummen, ſchmu⸗ 
digen Straßen, 2,190 Einw. unter denen 12 Katholiken. Eis 
ſenbergwerk, Wollenwaaren. 


Waßeralfingen, „„M. noͤrdlich von Aalen, am Kor 
&er, Dorf mit 610 Einw. unter Denen 70 Proteſtanten. Das 
biefige Eifenbergwert fördert jaährlich ıco,000o Zentuer Stufen» 
er; zu Tage. 


Welzheim, 279 18° 30° 2, 489 52° 33% Br., Gtädte 


den mit 1,320 piote- Einw., bie ſtarken Flachsbau und Holz⸗ 
handel treiben. 
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ı 3 Öffentlihe Pläge, (unter denen der Luifenplag in der Neu⸗ 
ftadt), 54 Straßen, gegen 1, 100 Käufer uud 15,600 meiſt pro= 
teftantifhe Einw. (ohire das Militär) hat... Merkboärdigfeiten 
find.: Das Schloß mit dem. Mufeum, dem: Naturafienkabinet, 
der Gemäldefammlung „‚einer Sammlung von Rachbildungen roͤ⸗ 
miſcher und deutſcher Truͤmmer (aus Kork),. einer Waffe nſamm⸗ 
lung, einer Sammlung von Trachten außereuropaͤiſcher Völker, 
einer gegen 120,000 Bände ftarken Bibliothek; dag‘ Exerzierhaus 
welches einen 272 F. langen und 134 F. "breiten Saat enthält, 
der durch 16 große Defen geheizt werden Kinn; und von’ feiner 
Säule geſtuͤht wird; das neue Schau: und Singfdiekhans, das 
1,800 Zuſchauer faßt; das Geſellfchaftshaus mit einem ſehr ſchoͤ⸗ 
nen Saale; der Marſtall 150. Schritte im Geviert haltend. Die. 
Gewerbe liefern Tabakk, Wachslichter, Karten, Leder. Des 
Handel ift niht ‚bedeutend... Unter den Bildungsanſtalten iſt 
ein Gymnaſi ium und eine Malerſqhule. 
"Langen, 26° 21/8. 49°.59° 25° Br., EM. nördl. von 
Darmitadt, viereliger, ziemlich regelmäßig gebaueter gletten, 
Groß-Gerau, 26° 9° 11° 2. 499 55° 22 Br., 1, M. 
N. weſtl. von Dormftadt. Kl. Stadt mit frummen Straßen, 
260 Hänfern and 1,650 Einw: | 
Trebur, 26° 5 25 8. 49° 55° 14° Br,, \etwas über $ 
M. weil. von Gr. Gerau, 14 M. S. öftlih von, Mainz, nicht 
ganz 1M. rechts vom Hein, unter den Karolingern eine Stadt 
‚ nit einer kaiſerlichen Pfalz, jetzt ein Fletken mit goo Ein. 


| 2. Das Neftarland.”) | 
Das Nellarland, welches im OR des Reinthals und 
höher als diefes gelegen ift, wird im Wirt von dem 





y Carte topographique de T'ancienne Souabe, commencee 
par les soins du General Moreau, exeoutee au depot de la 
querre, à l’Echelle d’un M£tre pour 100000 Metres, Paris 
MDCCCXVIII. 18 gr. Bl. [Dieſe Karte, deren Maaßſtab 
rsoooe der naturlichen Länge, reicht von Augsburg weſlwaͤrts 
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Schwarzwalde, im Suͤd von der Alp und oͤſtlich und noͤrd⸗ 
lich von dem Hoͤbenzuge umgraͤnzt, der vom Oſtende der 
Alp um das. Gebiet. der Jaxt an den Oodenwald ſich zieht. 
N. weſtlich iſt des: Landſtrichs Hauptabdachung; ſanft und 
wenig neigt ſich der Schwarzwald, ſteil ſtuͤrzt die Alp ſich 
in dieſes Flußgebiet, deſſen Oberflaͤche als ein hochgelege⸗ 
ner, von Gewaͤſſern durchfurchter Landftrich erſcheint/ deſſen 
Erhebungen als Hochflaͤchen ſich darſtellen. Nur an der 
Nordſeite dep Ay, tiegen ifolirte Kegelberge von Bedeutung, 
großen Theile Truͤmmer ehemgliger Heldenfige als Kronen 


tragend. Der Hauptfluß, der Nektar if mit feinen 


Mebengewäflern fchon oben S. 271. berührt. - Seen hat 


das Land nicht, Teiche einige, die, wenn fie auch fehr 


Hein find, hier gewbhnlich Seen genannt werden. Das 
Klima iſt gemäßigt und nimmt: (nach Schübler) bei 500 
- Buß Erhebung des Bodens um einen Grad Wärme ab; der 
Niederſchlag ſtieg. isat auf 24 Zoll 43 Linien. Pas 





bis an den Nein und von- Eolotäurn nordwaͤrts bie unter 
Karlsruhe. Es ift dieſelbe eine vorzuͤgliche, und big jetzt 
die beſte, Arbeit uͤber diefe Gegenden. Nur auf die Na⸗ 
men muß man ſich hier, wie bei allen franzoͤſiſchen Karten, 
die nicht Frankreich darftelen, nicht. verlaſſen. Das Ter⸗ 
rän iſt (im Allgemeinen) ſehr dut gefalten, wenn gleich 
noch Licht und Schatten. berüktſichtigt! — “Karte von 
Schwaben von Umman und Bohnenberger. 41 BL, 
[War für ihre Zeit eine ganz porzuͤgliche Arbeit, iſt noch jetzt 
. .febr braucbar J — Das Königreich Wuͤrtemberg, Großher⸗ 
zogthum Baden, und dag Fürſtenthum Hohenzollern, von C. 
G. Reichard, [Als Generalkarte für dieſen Landftrih bie 
-  Jeht die beſte) — — Befhreibung oder. Geogra— 
pbhie und Statiſtik, nebſt einer Neberficht der Geſchihte 
von Wuͤrtemberg. Bon Memminger. . [Bon dieſer, 
bis jetzt beſten, Arbeit über dieſen Landſtrich iſt eine zweite 
Auflage unter der Preſſe, die zu Oſtern 1823 erfgeinen wird.] 
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Mineralreich, hier an Metallen arm, giebt Eiſen, 
Porzellan (nicht vorzäglih), Toͤpferthon, Umbra, 
Walkererde (bei Urach), Gyps, Steinfalz, Glaus 
berſalz cbei Oberndorf), Quellfalz„ Brauntoßs 
len und Pechkohlen. Das Pflanzenreich erfcheint, da 
bier Höhe mit Tiefe wechfelt, mannithfaltig, üppiger im 


* Unterlande ald im Dberlande. Bon Setraidearten werden 


gewonnen: Dinkel, Walzen, Roggen (meift Sons 
merroggen), Gerfte (viergeilige Wintergerfte und zweizeis 
Kge Sommergerfte) und Hafer. , Mais wird im tieferen 
Theile des Landes ziemlich viel, Buchwaizen und Hirfe 
fehr wenig gebauet. Unter den Kohlarten zeichnet das 
Filderkraut fih aus. An Obſt ift fehr großer Reiche 
thum, auch werden Quitten, Mandeln und Kaftas 
nien (doch nur wenig) gebauet. Da die Rebe in diefem 
Landſtrich bis 1,500 F. üb, d. M. gedeihet ift der Weinban 
faft über das ganze Gebiet des Nekkars verbreitet. — Haus⸗ 
tbiere wie im übrigen Deutſchland. Hochwild ift, wenn 
gleich noch nicht jehr ſelten, doch weit nicht fo häufig als 
. früher; Hafen find in großer Menge, fp daß auf einem 
Heinen Raume, noch nicht. felten, auf einer Jagd einis 


e Hundert gefchoffen werden, , Unter dem Haubwilde 


erden wilde Raten, wenn gleich nicht häufig gefunden, 


Unter dem wilden Geflügel find Auerhähne, Birkhühe 


ner und Safanen ſelten. Lerchen werdenfehr viele, und 


auch’ Wachteln gefangen. Fiſche hat das Land, wie 


Suddeutſchland uͤberhaupt, wenige, da Fluͤſſe und Teiche 
arm daran find; Sorellen, Rothfifche und Agle find 
am gewoͤhnlichſten. Von Inſekten bilden die ſpaniſchen 
Fliegen einen Ausfuhrartikel. 

Der Bewohner des Nekkarlandes iſt von a mittelgroßer 
bagerer Statur. Auffallend ſind am maͤnnlichen Ge⸗ 
ſchlecht der Feldarbeiter die ſchwachen Schenkel und 
Waden. Dibte Haͤlſe und Ardpfe trifft man öfter im: 


t 


Pa 
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Gebiet der Nagold und des Kochers and im letztgenannten 
Flußgebiet follen an- einzelnen Drten fogar. Kretinen 
nicht felten feyns Die Sprache des Wolkszweiges iſt eine 
Mundart des Mitteldeutichen, etwas breit und hart 
und zeichnet dadurch ſich aus, daß die Verkleinerung ds 
wörter Durch bie Anhängfilbe le gebildet werden und 
daß bei den Infinitiven gemöhnlich das n weggelaffen und 
häufig an die Stelle deffelben ein t gefegt wird. Der Dops 
pellaut ei wirb oft wie oi ausgeſprochen; das ft, am Ende, 
klingt wie ſcht. — Sehr großen Fleiß, befonders in Bes 
bauung des Bodens, gewahrt man an den Mellarländern, 
Die zu dem gebildetften (wenn gleich nicht geiftig gewandte⸗ 
ften) Volksſtämmen Deutſchlands gebdren, Das Heimiiche 
uͤberſchaͤtzend find fie gegen dad Fremde ungerecht, geneigt 
zur Zadeljucht, bekannt als tapfere (oft rohe und harte) 
Krieger. — Die merkenswertheſten Ortſchaften finds 


Spaichingen, 26° 24° 16“ 2. 48° 4' 33° Br, 11] 
w. M. S. S. wel. von Stuttgart, 13 M. S. oͤſtl. von Rotweil, 
am weſtlichen Fuße des Dreifaltigkeitsberges im gleihnamigen 
Chal von der Prim durchfloſſen, Stadt mit 1,420 meiſt kathol. 
Einw. Seiden- und Baumwoöollenſpinnerei. 


Rotweil, Rothweil und Röttweil, einſt Rottville, 
26° 17 30 . 480 10° 3 Br., links am Nekkar, der bier-i,609 
F. üb, d. M., auf einem Hügel, mit hoben Mauern und tiefen 
Gräben umgebene, alte, ehemalige Reichsſtadt, mit’s Thoren, 
abhängigen Straßen, altmodifch gehaueten, mit Erkern verfehes 
neu Häufera, mehreren Kirchen, von denen einige bobe und 
huͤbſche Thürme haben, bie der Lage der Stadt wegen weithin 
ſichtbar find. 1802 erbauetes huͤbſches Kaufhaus, altes Rath⸗ 
haus. Unter den 3,350 Einw., die fih von Feldbau, Viehzucht 
und Handwerfen nähren, beträchtliche Kornmaͤrkte und beſuchte 
Viehmaͤrkte haften, find 7; Protefianten, — Brütfe über den 
Nektar, 


Schönberg, auh Schemberg, 26° 23° 50% 8; ar 
13 35° Br, 9P. M. S. S. weft. von Stuttgart, 15 M. O. N. 


| 
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Öftlich von Motweil, links an der Schlichem, Staͤdtcen mit 
1,400 fathol. Einw. 2,100 5. üb. d. M. n 


Oberndorf, 26° 14208, 480 17° a40 Br. liuks om 
Nektar, 11 M. S. S. well. von Sulz, Städten mit 1,544 
Einw., unter denen 78 Proteftauten. Gewehrfabrik. Lederbe: 
zeitung. — Brülfe über den Nektar, \ 


- Sulz, 26° 18° 42° 8. 48° 22” Br, linie am Nekkar, 
der bier 1,316 5. üb. d. M., alte Heine Stadt mit 2,232 proteft. 
Einw. Saline, die Kocfalz Ciährlih 7 bie 8,000 Zentner), 
Slauberfalz, Magnefla, Salmiak, Salzgeift und Hallerde lies 
fert. — IM. S. weftlih über der Stadt Jiegt rechts über dem 
Nektar 1,678 5. üb, d, M, das alte Schloß Alpekk (gewöhns 
ih Albee). . 


Horb, 26° 22° 50” @, 480 27 Br, linie am Netter, der 
hier (unter der Bruͤkke) 1,2008, üb. d. M., 7M. Sweſtlich 
yon Stuttgart, a5 M. oͤſtlich von. Freudenſtadt, El. Stadt mit 
1,830 Einw., unter denen 7%, Proteſtanten. — Tuch. 


Bahlingen, 260 31° 36 8. 48° 16° 10” Br., 1,566 F. 
üb. d. M., links an der Eiach, rechts an der Steinach, die 
etwas unterhalb (d. i. nordwärts) des Drtes von der I. ©. in 
die Eiach ſich mündet, 8 P. M. & S. weftl, von Stuttgart, 
IHM (14 P. M.) S. weſtlich von Hechingen, feit dem Brande 
yon 1809 nen und regelmäßig gebaute Fl. Stadt mit 3,050 proteft. 
Einw., die Getraidehandel und Gärberei treiben, 


Haigerloch, 26° 28° 38 8. 48% 23° 13° Br., kl. Stadt 


links an der ECiach. IM. N. N. weſtlich von bier das Schwefel: | 


bad Imnau, rechts an der Eiah, 1,160 F. üb, d. M, 


Hechingen, 26° 38° 402, 48° 21’ 15 Br., links an 
der Starzel, 1,641 F. uͤb. d. M., ummauertes freundliches Staͤdt⸗ 
ben, HP.M. ©, S, weitl, von Stuttgart, mit ı Vorſtadt,/ 
1 Schloß, 3 Kirchen, 550 Häuf, und 2,600 CEinw. Gpmnafium. 


Niedernau, 26° 34° 25° 2, 48° 27° go’! Br., xechts 
am Nellar, vom Katzenbach durchfloſſen, Dorf mit 390 kathol. 
ein. Beſuchtes Bab. 


⸗ 


Rottenburg und Ehingen, 26° 360 30 2. 48° 28° 


⸗⸗ 
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45 Br., von dem, bier 1,040 F. Ab. d. Mm. erhabenen, Nele 
kar fo durchfloſſen, daß die eigentlihe Stadt (d. i. Rottenburg) 
auf der linfen, bie Worftadt Cd. i. Ehingen) auf der reiten 
Seite die Fluſſes liegt, uͤber den eine große hoͤlzerne Brüffe 
führt. 11 M. if- Mottenburg ©. wett. von Tübingen, 44 M. 
S. S. weſtlich von Stuttgart entfernt. Die ziemlich wohlgebauete 
Stadt bat ſchoͤne Kirchen, huͤbſche Nöhibrunnen, 1 Schloß meh⸗ 
rere audgejeichnete Wohnhaͤufer, 5,480 Einw., von denen rr 
Proteſtanten. 2 wenig beachtete Bäder. | 


Tübingen, 26° a3" 24’ %. 48° zı‘ 19" Br., links am 
Nekkar, deffen Spiegel unter der Brüffe 978 3. üb, d. M. und 
205 F, unter dem Beobachtungszimmer des Schloſſes liegt, tete 
on der Ammer, äuf dem eingefentten Rüften und den Hängen 
einer, zwiſchen Dem Nekkar und der Ammer binziehenden Hüd 
gelreihe, 3% (4 9.) M.uoder 7 Stunden S. ©. weltwärts von 
"Stuttgart, 21 P. M. N NMIINL von Hechingen, faſt EM. W. 
‚ Nemeftl: von Reutlingen; alte, ummauerte unregelmäßig gebauete 
Stadt mit 5 Thoren; abhängigen, engen, wintfihen und buns 
keln ‚Straßen, 3 Kirchen, 1,004 boden, altmodiſchen regel⸗ 
los gebaueten Häufern, Unter den Gebäuden seihnen’fih das 
am weftlihen Ende der Stadt gelegene fehr feſt gebauete Schloß 
(eine ehemalige Pfals) mit einer Sternwarte, einem Naturalteus 
Tabinet und einer Bibliothel und das im Oſt ber Studr gele: | 
gene Mufenm aus. Das Schloß hat einen großen Keller mit 
einem ſehr großen (24 F. langen und 13 $. hohen) Zaffe und 
einen Tebr tiefen Brunnen. Die 1489 gebauete Beüffe über 
ven Nektar ift maffiv. Die mittlere Barometerböhe zu Tübins 
gen ift 27 Zoll 0,43 Linien, bei einer mittlerw Temperatur des 
Quekffilbers von + 14° R. — Die Gewerbe‘ liefern Zeuge: 
Borzüglih berühmt Ift die Stadt als Sitz einer Hochfchule. 

Herrenberg, 26° 32/8. 480 35° 20 Br, 4 M. © 
wert. von Stuttgart, 21; M. N. weſtlich von Tübingen, kleine 
ziemfih gut gebauete Stadt Am Abhange' eines Berges, mit 
einem Schloſſe -und den heagelegenen Trummern einer Vurg; 
mit beinahe 2,000 Einw. 


Pfullingen, 260 33/34” & 48° 27’ 25 Br., Ar M 
ſaͤdwaͤrts von Stuttgart, 1,294 F. uͤb. d. Mi: im gleihuainigen. 


+ 
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abſzreichen Thale auı der Echatz, amx®. öflihen Fuße des 
tegelfürmigen Georgenberges, lange Stadt. mit 3;400 prot eſt. 
Einw, Suͤdlich von Pfullingen iſt die beruͤhmte Nebelhoͤhle 
“über 600 F. lang, an einigen Stellen über 50 F. hoch. 


Ehnin gen, 260 55 ag 2. 48° 29° 7 Br, IM. oͤſtlich 
von Reutlingen, am ©. dftlihen Zuße der Achalm, an einem Ne: 
benbade der Echatz, großer huͤbſcher Flekken mit 4,600 Einw., bie: 
großentheils ald Krämer umherwandern. Bänder und Spiten. 


Rentlingen, 26° 52/2. 480 29° 28° Br., wenig über 
aM. füblih von Stuttgart, ZM. rechts vom Nektar, rechte‘ 
an der Echatz, am weitlichen Fuße der Achalm, um nörblihen 
. guße bes Georgenbergs, in fruchtbarer, wein: und obſtreicher' 
Gegend, ummauerte Stadt mit 6 Thoren, 4 Kirchen, unter 
denen ſich die im deutſchen Styl gebauete Marienfirhe mit 
“einem 320 $. hohen Thurme auszeidinet, mit ziemlich geraden, 
breiten und lichten Straßen, 11 big 1200 ziemlich wohlgebaue⸗ 
ten. Haͤuſern, 9,350 Einw., unter Denen gegen 60 Katholiken. 
Die Bewohner liefern Zwirnſpitzen, Borten, Leim und fehr viel 
Leder. — Die alte Stadt war einft eine. deutſche Reichsſtadt 
und iſt in der gelehrten Welt als Schlupfwinkel von Buͤche r⸗ 
raͤubern oder Nachdrukkern bekannt. — SefundErunnen, 
— Treffen von 1377. 


Urach. 27° 3° 30° 2, 48° 29° g0” Br., 1,477 4. ib, d. 
M., IEM, ͤſtl von Reutlingen, im gleihnamigen Thale an ber 
Erms, El, Stadt mit einem Schloffe nnd 2,880 proteft. Einw., 
‚die viel Leinewand, auch Papier und Pulver liefern. Semina: 
rium für angehende proteft, Theologen. — Schäferfeft am Ja⸗ 
kobitage. — Im Welt der Stadt liegen auf ſteilem Berge die 
Trümmer ber ebtmaligen Bergfeſte vobenurac 685 8. über dem 
Orte und 2,160 $. üb. d,.M. 


Mekingen, 26° 56° 41 8, 480 327 4" Br., ‚1,092 F.. 
üb. d. M., faſtas M. rechts vom Nekkar, zM. Neoſtl. von’ 
Reutlingen, rechts an der Erms in weinreicher Gegend, großer 
huͤbſcher Flekken mit 3,610 proteſt. gewerbfamen Einw,, bie Bol: 
lenzeug liefern. 


Nekkarthailfingen, 26° 55' 52 2, 48°. 36°. 44.8, 
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23. M: fuͤdwaͤrts von Stuttgart, links am Nekkar, über: den eine 
Brütte, Marktflekten mit g50 proteſt. Tinw, u. 


Meuffen, 27° 2° 42” 8. 48° 33° 19° Br., faſt 3E M. 
S. oͤſtl. von Stuttgart, wenig über ı M. ſüdwaͤrts von Nürs 
tingen, an bem nördlichen Ende der Alp, in mildem Thale am 
Weſtlichen Fuße des fheilen Berges, auf welkem die Trümmer’ 
ber ehemaligen Seite Hohenneuffen liegen, kleines Staͤdt⸗ 
chen mit 2 Vorſtaͤdten und 1,720 proteſt Einw. ⸗ 


Naͤrtingen, 27° 05 25 Q. 48° 37 30 Br, rechts am 
Neklar/ der hier 343 F. uͤb. d. M. gelegen und über den eine 
ſteinerne Bruͤkke führt, 24 M. ©. öftl. von Stuttgart, kleine, 

; von der Steinach durchfloſſene, Stadt mit einer fhönen Kirde, 
3,720 proteft. Einw., die Baummolle fpinnen, rotbts Garn, 
Kuh, ſchoͤne Drebslerarbeiten und Mufitinftrumente liefern. 
Die alte Stadt hat ein altes Schloß and ift Grburteort des. 
Sirhenhiftorifere Plant, I 

Waldenbuch, 26° 48° 2. 48° sör 10! Br., 1,073 $. übe 

\ b. M. 2M. S. S. weſtwaͤrts von Stuttgart, am Aicbache, Städten, 
mit 1,430 Einw. Geburtsort Dannecers. 


Grözingen, 26° 55° 24 8.380 38’ 4" Br., links am 
Aichbache, kleines, ummauertes, ſcomutizes Staͤdtchen mit 950. 
proteſt. Einw. 


M. N. oͤſtl. von Urach, 1% M. ſüdwaͤrts von Kirchheim, im obſt⸗ 
reichen lenninger Thale an der Lauter, Flettken mit 388 
proteſt. Einw. — Schöner Marmor, J 
Oywen, (in ber Volkeſprache Auen,) 27° 5’ 45 8. 460 
36 10° Br., EM. ſuͤdl. von Kirchheim, an der Lauter in ſehr 
fruchtbarem Thale, Städtchen mit 1,600 proteft. Einw. Im Oft 
bdes Staͤdtchens die Tekk mit Trümmern. Sibollenloch. — 
Bunter Marmor. 
- Dettingen, 24° 7° 28° 2. 48° 2605 1’ Br., fat IM. 
fübtie von Kirchheim, rechts von der Lauter, wohlgebauter 
Marktflekken, mit 2,040 proteſt. Einw. 


Kirchh eim, (mit dein Zunamen an ber gern, 2° vr. 


* 


— 





Ober Lenningen, 27° g' 60 8, 48° 3 Br., 11 
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Stüße, 13 M. nordwaͤrts von —— altes mit ſtarken 
Mauern und Thuͤrmen umgebenes Staͤdtchen mit 2,215 proteſt. 
Einw. Zwei ſteinerne Brüften führen bier über die Enz, über 
einen Arm des Nekkars ift eine Brükle. Guter Wein. 


Bönmigheim, 26°%45° 50% 2, 49° 2° 20’ Br, HM 
linfs vom Nekkar, 5 M. N. weſtl. von Beſigheim, ein Städt« 
ben, welches einſt Bunnimheim hieß und 2,050 proteft. Einw. 
bat. 4% M. weſtl. von hier der 1,170 F. böse Michelsberg. 


Brakenheim, 26° 44 25 8. 49° 40 35" Br., Städt: 
hen mit einem alten Schloße und 1,540 Einw. 


‚Xaufen, einfi Laufe, 26° 50/2. 4904 ' 29! Sr, (der 
Netkar 503 F. üb. d. M.) 1M. S. S. weſtl. von Heilbronn, Städt: 
chen und Dorf am Nekkar, jenes auf der rechten, dieſes auf 
der linken Seite des Flußes über den eine hübſche ſteinerne 
Bruͤkke führt, die beide Orte verbindet. 3,650 Einw.; roͤmiſche 
Trümmer. 


Heilbronn, eink Heilebrunna und_Heilichrum 
na, von einem, aus 7 Röhren ftark fließenden Brunnen fo ge: 
nannt, liegt unter 26° 53° 25’ 2%, und 49° 8’ 30” Br., etwa 
500 (der Nekkar üb. den Wehren 479) F. üb. d. M., rechts am 
Nekkar über den eine hölzerne bedekte Bruͤkke führt. Dieſe 
ehemalige ‚Neichsftadet ift mit hoben Mauern umgeben, bat 3 
Thore „ unrenc'mäßtge Straßen gegen 1,000 meift halbhölzerne, 
sum Theil maſſive und fhöne Haͤuſer und 7,840 Einw. unter denen 
300 Katholifen. Die, dem Killan geweibete, Hauptlirde hat 
einen ſchoͤnen Thurm von durdbrochener Arbeit; fehenswerth 
iſt der Diebsthurm, in welchem Goͤtz von Berlichingen 
mit der eiſernen Hand 1525 gefangen faß. Die Gewerbe 
Heilbronns liefern Bleiweiß, Schwefelfäure, Soda, Holzehig, 
Liqueurs, Tabakk, Schrot, Del und Wollengarn. Der Handel 
iſt beträhtlih, da bier mehrere Strafen ſich Freuzen und ber 
Ort Stapelplatz ‚für die Kahnfahrt auf dem Nektar if. . 


Schwaigern, 26° 44“ 8 49° 8/35” Br., fat 11M. 
weſtlich von Heilbronn, links am Leinhad, am nördlichen Fuße 
des 923 5. hohen Heuchelberges, Städtchen mit'1,8a5 Einw. 
unter denen 43 Kathofifen, mit einem Schloße. 

; 
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Gürfeld,.26° 43’ 50° 8, 49° 12° 23° Bt., 11M. N. 
weftl. von Heilbronn, Piaredosf mit einem Schloße und 860 
Einw. 

Löwenftein, 27% 2° 30” 2. 49° 5’ go Br., 14 M. 
D.S. Hl. von Heilbrenn , Städthen an ber Nordfeite des wal- 
digen löwenfteiner Gebirges, mit 1,120 proteft. Einw., 
die Vitriol fieden. Ueber dem Orte bie. Trümmer der Burg 
Löwenftein; | dag theußer Bad. 


Weinsberg, 26° 57’ 20” 8. 49° 8' 50” Br., 1M. ofle 

waͤrts von Heilbronn, 54 M. (11 St.) nordwärte von Stuttgart, 
= rechte vom Neklar, links von der Sulm, am Fuße des Burg: 
berges, welcher die Weibertreue genannt wird und auf 
dem die Trümmer 'einer Burg ſtehen. "Die alte Kleine ehema⸗ 
lige Reichsſtadt hat 1,780 Einw. unter denen 30 Katholifen, 
und ift befonders befannt durch die Belagerung Konrads III. im 
J. 1140, bei welcher Geleͤgenheit die Weiber ihren Maͤnnern 
ſeltene Treue bewieſen. — Guter Wein. 


Nekkar-Sulm, Häufig anch Nedarfulm, 260 49 2. 

490 11 30 Br., faſt EM. nordwaͤrts von Heilbronn, rechts 

vom Nekkar, links an der Sulm, die 4 M. unterhalb (N. weſt⸗ 

lich) des Ortes von der r. ©. in den Nekkar ſich ergießt, Staͤdt⸗ 

den mit 2,300 Einw. unter denen 38 Proteftanten und 36 Zus 
den. Tabakksfabrik, Garbereien. 


Aalen, einſt Da, 27° 45’ 40° 2. 48° 50° 10° Br., 
1,313 F. üb, d. M., rechts am Kocher, ehemaliges Reichsſtaͤdt⸗ 
den, ein länglides Vlerekt bildend, ummauert, mit 2 Thoren, 
250 halb hölzernen unanfehnlihen Häufern,engen,frummen, fhmue 
Kigen Straßen, 2,190 Einw. uuter denen 12 Katholilen. Eis 
fenbergwerl, Wollenwaaren. . 


Waßeralfingen, M. nörblih von Aalen, am Kor 
Ger, Dorf mit 610 Einw. unter denen 70 Proteflanten. Das 
biefige Eiſenbergwert fördert jaͤhrlich 100,000 Zentner Stufen» 
erz zu Tage. 


Welzheim, 270 ıg' 30" 8, 48° 52’ 33" Br., Etädt- 


hen mit 1,320 proteit- Einw., die ſtarken Flachsbau und Hol: 
handel treiben. 





— N 
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Gaildorf, 27° 26 16 8. 499 o* 10 Br. Staͤdtchen am 
Kocher mit 2 Schlößern 1,400 Einw., " Vitriolbergwerke bes 
treiben, Vitriol, Alaun und Pottaſche ſieden und Baumwolle 
und Flachs ſpinnen. 

Hall, 27° 24'721" 2 499 6° 46” Br., auch ehmwätite 
Hall genannt, am Koder, über den eine ſteinerne Bruͤkke 
führt, ehemalige Reichsſtadt, mit hoben Mauern. ungeben, mit 

3 Borftädten, von denen bie eine auf der linfen Seite des Fluſ⸗ 
ſeé, mit theils abhängigen, theils ebnen, theils engen und haͤß⸗ 
lichen, theils breiten und ſchönen Straßen mir etwa 750 Hru. 
von denen 329 in der eigentlihen Stadt, mit einem (hönen 
Matbbaufe und 7 Kircben unter welchen das 252 F. lange, im 
Deutihen Etyl gebaute, ſchoͤne Michaelsmuͤnſter ſich auszeichnet. 
Die hieſige Saline, von welcher der Ort den Namen empfing, 
liefert iährfih 95,000 Zentner. Unter den 6,370 Einw. find 26 
Katholiken und 24 Juden, Mon diefer Stadt haben die Hal⸗ 
fer (gewöhnt. Heller, eine Eleine Diänze) ihren Namen. 


Künzelsau, 27° 24° 10° 8. 490 17° Br., Städtchen 
lints am Kocher, zwiſchen felfigen Bergen. Unter den 2,520. 
gewerbfleißigen Einw. find 32 Katholifen. Lederbereitung, Schoͤn⸗ 
färberei, flarker Handel mit Maftvieh. | — 

Ingelfingen, 27° 21930 2, 49017' 2 0’ Br, weſt⸗ 
waͤrts von Kuͤnzelsau, rects am Kocher, Städtchen mit 1,380 

proteft. Einw. 


Niedernhall, 27° 187 40° 2, 49° 175 Br, Gtädts 
hen linie am Kocher mit einer Salgquelle und 1,555 proteft. 
Ein. 

Forchtenberg, 27° 16° 8. 49° 17° Br. , links am Ko⸗ 
cher, rechts an der Kupfer, die bier (v. d. J. S.) in den Kos - 
ner fih mündet, Städten mit 1.080 pröteft. Einw. 


Neuenftein, 27° 15° ę. 49° 11° 50" Br., faſt EM. oſt⸗ 
waͤrts von Oehringen, Staͤdtchen mit einem Scloße und 1,350 
proteft. Einw., die Wollenzeug liefern. 


Dehringen, 37° 10‘ 2. 49° 11* go“ Pr 23M. DR. 
fl. von Heilbronn, am der Ohren (woher der Rame), eine 


N 
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belr, Naturalien- und Kunſtſammlungen u. ſ. w. Zu Stuttgatts 
Sehenswürdigkeiten gehoͤren Danneckers Werkſtaͤtte und die bois⸗ 
ſerseſche Sammlung vorzuͤglicher deutſcher Gemaͤlde. Von den 
die. Stadt umgebenden Bergen ift der, im Süden ded Ortes lie 
gende, Bopfer 719 F. üb. d. Stadt und 1,478 5. üb. d. M.3 
der im Weſt liegende, Haſenb erg 677 F. uͤb. d. St. und 1,436 
5. üb. d. M.; die, nordweſtlich liegende, feuerbaber Heibe 
‚477 8. üb. d. St. und 1,236 F. üb. d. M. An der Nordoftfeite 
Gtuttgarte dehnt fi fih ein großer, zum Luſtwandeln dienender, 
Volksgarten, die Anlagen genannt, aus. M. weſtlich von 
Stuttgart liegt das verfallende Schloß Solitade 1529 F. üb. d, 
M., mit ſchoͤner Ausſicht. 


1— Kannſtadt, 26° 562 41787 48° a8’ * Br., IM. (od. 
1 St.) N. dftlih von Stuttgart, rechts am Rekkar, der bier 658 
F. uͤb. d. M. und über den eine fehr baufaͤllige, auf fleinernew 
Pfeilern ruhende, hölzerne Brüffe führt, die die Stadt mit der 
auf bes Fluſſes linfem Ufer gelegenen Vorftadt verbindet. Eng, 
winklich und ſchmutzig find die Straßen, ſchlecht gebauet die Häus 
Ber des größtentheils- ammaugsrten Ortes. Die 3,640 Einw. treis 
Ben Weins und Feldbau und liefern Tabakk und gefärbted Gar 
Sauerbrunnen und Babdeauftalten. 


Gmünd, 27° by 8. 48° 47° 55 Br., 984 $ üb. d. Ms 
6 m. (od, 11 St.) öſtl. von Stuttgart, 24 M. oͤſtl. von Schorn⸗ 
dorf, 1% M. N. öftl. von Göppingen, links an der Rems, über 
die eine ſchoͤne fleinerne Bruͤkke führt, alte, mit Mauern und 
Khürmen umgebene ehemalige Neicheftadt, mit unregelmäßigen, 
doch breiten und lichten, zum Theil mit großen. ſchoͤnen Haͤuſern 
bebaueten Straßen ‚mit 5 Thoren und,einem Umfange von 3,500, 
Schritten (innerhalb der Mauern), Gmuͤnd iſt ſehr reich an Kir⸗ 
chen (18), bat's,555 Einw., unter denen gegen 300 Proteſtianten. 
Der Gewerbfleiß des Ortes iſt, wenn gleich weniger beträchtlich 
als früher, doc noch ſehr bedeutend und liefert viel Gold- und 
Silberarbeiten, Meffingwanten, baumwollenes Garn, Strümpfe, - 
Handſchuhe und Muͤtzen. — 5 M. füdlih von Gmuͤnd liegt auf. 
einem 3,266 F. hohen Berge das sam. Hohen⸗Rechberg 
mit ſchoͤner Ausſicht. 


Lorch, 272 ar’ ss a0* 47 21707 Kat. MA 
I Me 


\ 
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Faxrtfeld, 26° 517.30’ 8. 499 13° 20 Br., linfd an der 
art, rechts am. Nelfar, Dorf mit 380 Einw.; alt, ſchon im 
yten Jahrhundert unter dem Namen Jagesfeld vorfommend, 
Hier die Saline Friedrichshall, die Fünftig jährlich 200,0c0 Zeut⸗ 
ner Salz liefern wird. 

Wimpfen, 26° 50 8. * 13° 15°° Br., links am Nel⸗ 
Tor, ehemaliges Reichsſtaͤdtchen, bag einſt Cornelia hieß nnd 
yon Attila zerſtoͤrt wurde. Der Ort beſteht aus zwei Theilen 
von denen der eine auf einer Anhoͤhe, der andere im Thale: 
liegt. — ‚Hier beginnt der Durchbruch des Nellars, deffen obe⸗ 
ter Theil Eis unter Eberbach, deſſen unterer Theil bis unter 
Heidelberg zu rechnen. S 

Gundelsheim, 269 4572, 499 17’ 15" Br. , r. a. Nek⸗ 
Kar, M. Stabt mit einem Bergſchloß (weiches Hornegg heißt) 
mit 355 kathol. Einw.. 

Eberbad), 26° 40° 2. 499 27’ 20’ Br., r. am Nektar, 
Heines, fehr gewerbfames Städtchen mit 2,606 Einw. 


2 Das Gebiet bes Mains. 


Dom Fichtelgebirge weſtwaͤrts erſtrekkt das Mainge⸗ 
biet ſich an den Rein, iſt dem Reinthale und Nekkarlande 
N. oͤſtlich gelegen und wird im N, durch den Gebirgszug 
umgraͤnzt, der vom Fichtelgebirge an den Reindurchbruch 
gen Bingen zieht. Die Gebirge im S. des Landes find 
unbeträchtlicher , ald die im N. deffelben und am. bedeutend» 
ften iſt das Fichtelgebirge, im öftlihen Theile. Im Gebiet 
der Rednitz und am Untermain trifft man größere ebnere 
Striche, fonft befteht der Boden überall aus Höhen und 
Tiefen, ift leichter im NRedniggebiet, als in den übrigen 
Theilen, Des Hauptfluffes und feiner ‚bedeutendfien Ne⸗ 
bengewäfler ift S. 276 u. f. erwähnt; Seen hat das La 
nicht. Kühl und unfseundlich ift dad Klima im oͤſtlichſten 
Stripe und in den höheren Gegenden, im Fichtelgebirge, 
auf der Rhoͤn, im Speßhardt, und Steigerwald, gemäfe 
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ſigt und mild erſcheint es beſonders in der Naͤhe des Mains 
und in den tieferen Thälern. An Mineralien iſt des Lan⸗ 
des öftlichfter Strich (das obere Maingebier) am reichften : 
Eifen, Kupfer, Zinn, Blei, Vitriol, Salpeter, Schwe⸗ 
fel, Steinkohlen, Porzellau⸗ und Walkererde, Schiefer, 
Schleif⸗ und Wetzſteine, Marmor u. ſ. w. werden gefun⸗ 
den. Salz iſt in der nördlichen Hälfte des mittleren Rein⸗ 
landes Cim Gebiet der Saal), Feuerſteine findet man im _ 
Gebiet der Rednitz. Die im Abrigen ſuͤdlichen Deutſchland 
gewoͤhnlichen Getraidearten ſi ſind auch hier und an den Ufern 
des Mains gedeiht die Rebe noch gut. An Holz hat das 
Sand Ueberfluß. Vorzuͤglich wird die Rindviehzucht im 
obern Maingebiet betricben und von Sederwild finder man 
viel Auers und Birkpähner auf der Rhön, — Die Bewoh⸗ 
ner, deutfcher Abkunſt, mit mitteldeutſcher Mundart, ſind 
wohlgeftaltete mäßige Menſchen, deren Nahrung groͤßten⸗ 
theils aus dem Pflanzenreiche genommen ift, feltener aus 
Fleiſch oder Fiſchen beſteht, fie fi ind fehr gewerbfam, gute 
wmüthig, fröhlichen Sinnes, verftändig und redlich. — 


A, Oberes Maingebiet. 


Gefrees, 290 25° 594 8. 500 g' 48“ Br. „31 M. S.S. 
weſtl. von Hof, 14 M. N. N.weſtl. vom Ochſenkopf, Stetten mit 
114 Hrn. ‚ \ 
Bernekk, 29° 20' 304 8. 500 2° jo Br, IEM. ©. . 
weitl. von Gefreed, r. an ber Oelsnitz, die unterhalb bes 
Staͤdtchens ‚von ber rechten Seite dem weißen Main zufließt, 
in engem Thale. Der alte Ort hat 1,020 Einw., die Feld: und 
Obſtbau und Verlenfiiherei treiben. 

Goldkronach, 2990 21 142. 499.59° 55 Br., HM. 
P.öftl. von Balreuth, am Babe Kronach, derv. d. 1. ©. in 
‚den weißen Main fih ergießt, Städtchen mit 126 Hrn. und 

320 Einw., die betsähtliben Bergbau treiben. 


Kulmbach, 29° 7 55"8 500 5 24" Br., MR 
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nimmt, Staͤdtchen mit 1,910 proteſt. Einw. ‚bie Tu lies 
fern.: Schöne Burgträmmer. « - 


Wildberg, 26° 25.8, 48° 37° 24” Br., EM. nordwaͤrts 
von Nagold, lintd an der Nagold auf einer von dieſem Waſſer 
gebildeten Halbinſel, Staͤdtchen mit 1,790 proteſt. Einw. 

Teinad auch Deinach, 26° ar’ 30" 2. 48°. g1* 19" 

Br., vo M. S.weitt. von Kalw, 14 M. links von der Nagold, 


am teinaher Bache,. Dorf. mit 400 praseft. Einw,, mit eier 
berühmten Brunnen= und Badeanſtalt. 


Kalw, haͤufig Calw, 26° 24’ 30° 2, 48° 43’ Br., an 
ber Nagold, welche den Ort In die obere und untere Etakt 


theilt. Beide Stabttheile find durch 2 fleinerne Brüffen ver: . 


bunden. . Die-Straßen. ber alten Stadt. find großentheils uns 


‚eben, doch giebt es hier viele“ «große und fhöne Käufer, . Die- 
3,900 profeft. Einw. find ſehr gewerbfleißig, Hefern Benge, Kaſch⸗ 


mir, Strümpfe, Tuch und Saffian und treiben bedeutenden 
Handel, _ 


Liebenzell, 26°: 0.24 8. 48° 46° 24 Br., ein feines 
Städtchen lints an der Nagold mit. 980 proteſt. Einwm., die 
Wollengarn und bleherne Löffel llefetn. 2 lauwarme Quellen 
mit 2 Badeanſtalten. 


Sindelfingen, 26°. 38° 57 2. 48° 48/ Br. 1 aM. 


W. S.weſtl. von Stuttgart, ummanertes Staͤdtchen mit winkliche, 
ten zum Theil abhängigen Straßen, mit 3,455-proteft. Einw. 


Böblingen, 26° 39°20' £. 48° gı' 22 Ben 2 M. 


S.weftwärts von Stuttgart, ı% M. füdlih von Sindelfingen, 


Städtchen mit einem, auf eimer Anhöhe gelegenen, Solohe, 


2,550 proteſt. Einw. Treffen von 1525. 
Weil, 26° 32° g7'' 2. 48° 44 52“ Br., links an der 


Wuͤrm, ehemaliges Neihsftädthen, mit 1,900 Fathol. Einw., 
die wollene Zeuge und Tabatk liefern. Geburtsort Kepplers. 


Pforzheim, 260 22° 1808. 48° 53/2581.) 3343 8. 


—— — — — 
e»Nach Rollers Geſchichte und Beſchreibung der Stadt 


Pforzheim ©, 1. liegt dieſe Stadt etwas öſtlicher unter 2688 25° L. und 


ass Br. . 
j \ 91 “ 





324 Mittleres Reinland. Ortſchaften. 


üb. d. M., 4354 5. üb. Karlsruhe, links an der Enz, größten. 
theils auf dem unteren Hange und dem Fuße eines Hügeld, 
zum Theil ummauerte Stadt mit 4 Thoren, 3 Vorftädten, er 
nem 120 Schritt langen und 6o Schritt breiten Marit, mit 25 
meiſt engen, von N. nah ©. ſich neigenden, Straßen, mit 784 
Gebäuden unter denen 644 Wohnhäufer. Die 5;570 gewtrb: 
Fleibigen Einwohner unter denen' 280 Katholiken und 95 Juden, 
- treiben. Akkerban, Viehzucht und Weinbau, unterhalten ein. - 
Eiſenwerk, das jährlich 5,000 Zeutner Stab: und Zaineifen U 
fert nnd einen Kupferbammer, ‚verfertigen fehr viele Cjährl. für 
600,000fl. ) Bijoyterjewaaren, liefern. Uhren, Schriften, chemiſche | 
Fabrikate, Del, Keinewand und Tuch, treiben mit diefeh Er⸗ 
zeugniſſen und mit Vieh und Holz betraͤchtlichen Handel. 


Vaihingen, 26° 37 128. 480 55° 45“ Br. , links an 
der Enz, niit einem Bergſoloße, gewerbſames Staͤdtcen mit 
3,100 Einw. 

Leonberg, einſt Lowenbers,“ 26° 41 3 8. 480 48‘ 
Br, 13 M. weltwärts von Stuttgart, rechts an der Glems, 
ammauertes Städtchen mit 1,866 Einw. Geburtsort Schellings. 


»SGroöodningen, häufig Marfgröningen, 2645 248. 
ZB? 54 15 Br., faſt 1M. weſtlich von Ludwigsburg, M. 
rechts von der Enz, etwas rechts von ber Glems in gerraide- 
reicher Gegend, alted Städtchen mit 2,790 proteſt. Einw. Ge: 
burtsort des Theologen Paulus. ) 

— Hohen-Asberg, 26° 48° 45“ 2. 48° 54° go” Br., 
1,037 (Belvedere 1128) 8. ü. d. M., 4 M. W. N.weſtl. von Luds 
wigsburg, Heine, auf ifofirtem Berge IM. tete von der Enz 
liegende Zeftung. 

Bietigbeim, 6er ag." 8, 48° 37° 58° Br., früher 
Budimheim, 253 M. nördlich von Stuttgart, links an der Enz 
und Metter, welche festere fi hier in die Enz ergießt, Städt: 
chen mit 7,660 Einw., die Baumwolle ſpinuen. ueber die Enz 
eine fteinerne DBrüffe, 

Befigheim, 26° 49" 18° 2, 48° 59° 45" Br, (ber Net: 
Yar 539 F. üb, d. M.) lints am Neltar, rechts an der Enz auf 
einer Halbinfel oberhalb der Vereinigung der beiden genannten 





{ L 


ittleres Meinland: Ortſchaften. 333 


teu Seite. in bie Rodach fällt, Staͤdtchen mit 165 Hru und 950 


Eiuw. Auf einem Bufaltlegel das uralte Schloß Heldburg. 


Bu | 
Weißenburg, 28° 39'402. 49° 17 45! Br,, Stadt 

mit 520 Hrn. und.3,700 Einw. Im Of der Eradt liegt auf 

einem Hügel die-alte Feftuig Wilzburg. Epuren des Kanalg, 


dur den Karl der Große die Altmuͤhl mit der Rebar (die Dos’ 


nau mit dem Main) verbinden wollte. 
Ellingen, 38% 40° % 49° 330° Br., IM. nördlich 


von Wetbenburg, rechts an der ſchwaͤbiſchen Neßat, gutgebaue⸗7 ’ 


tee Städtchen mit 206 Hrn. und 1,400 Ein. Huͤbſches S Schloß 
md‘ Garten. 


Unsbad, Onoizbach, fat. Onoldum od. Onoldi⸗— 


num, 28° ag’ 1177 8.490 13° 13° Br-, groͤßtentbeils ste an ber 
fraͤnkiſchen Nepat, 5 M. S. weſtwaͤrts von Nürnberg, 9 (ıaY.) 
M. S. oͤſtlich von Würzburg, auf frudtbarem, lehmigem, fettem 
Boden, huͤbſche Stadt mit 4 Thoren, 1; Schloß, 4 aroteſt. Kir⸗ 
chen 1 kathol. Bethauſe, ı Synagoge. 1,060 Hrn. 12,850 Einw., 
die Fanenze;, Bleiweib, Tabakk, Tach/ Benge und äeder liefern. 
Somnaſi inmm mit, Bibliothel. 


Lich tenau, 28° aı'2"R. 19° 11/42" Br., auf einem von 
ber Retzat umfloffenen Werder, mit 62 Käufern, 390- Einw. und 
einem feſten Schloße, in welchem. gefährliche Berbreger vers 
wahrt werden, . | nl 


Spalt, 230 35/23” %. g9010° 35’ Blur ummauertes Staͤdt⸗ 
chen r. a, d. Ratzet, witz Kirchen, 260 Hrn. und 1,200 Einw., die 


ſehr ſtarken Hopfenbau treiben. Der huͤgelige, ſandige Boden 


um Spalt bringt, außer dem Hopfen wenig hervor, Daher iſt 


bier die Hopfenlefe-ein Vollsfeſ, wie in den Weinlaͤndern die 


Weinleſe. 
Roth, 28045 208. 49° 9.1447. Br rechts an der Rede 


nis, in die bier vond-t. S. die Roth ih muͤndet, IM. füdl.von 


Nuͤrnberg, ummauertesStaͤdtchen mit 3 Thoren, 250 Hrn., einem 3 
Stoft hohen Schloßeund 2,170 Ginw., die Kupfer und Eiſenbammex 
unterhalten, Drath und Treßen liefern. 


Ex 
. 


Reumarkt, 299 7 22 2. 49° 11° >" Br, an einer 


na 
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Fürfeld, 26° 43° 50 2, 49° 12° 23 Br., ıEM.R. 
weſtl. von Heilbronn, Pfarrdorf mit einem Schloße und 860 
Einw. 

Löwenftein, 27° 2! 30% 8. 49° 5° 90 Br, IHM. 
D.5. fl. von Heilbrenn, Städthen an der Nordſeite des wal⸗ 
digen loͤwenſteiner Gebirges, mit 1,120 proteft. Einw., 
die Vitriol fieden. Ueber dem Orte die. Trümmer der Burg 
Löwenftein; das theuber Bad. 


Weinsberg, 20° 57’ 20” 2. 49° 8' 50” Br., IM. ofle 

wärts von Heilbronn, 54 M. Cıı St.) nordwaͤrts von Stuttgart, 
- rechts vom Nekkar, links von der Sulm, am Fuße des Burg⸗ 
berges, welcher die Weibertreue genannt wird und auf 
dem die Truͤmmer seiner Burg ftehen, "Die alte Heine ehema⸗ 
lige Reichsſtadt hat 1,780 Einw. unter denen 30 Katholifen, 
und ift befonders befannt durch die Belagerung Konrads III. im 
J. 1140, bei welcher Geléͤgenbeit die Weiber ihren Männern 
feltene Treue bewieſen. — Guter Wein. | 


Notlar:Sulm, Häufig auh Nedarfulm, 269 49° 2. 

490 11’ 30°’ Br., faſt EM. nordwaͤrts von Heilbronn, rechts 

vom Nekkar, links an der Sulm, die 4 M. unterhalb (N. weſt⸗ 

Kb) des Ortes: von ber r. S. In den Nekkar ſich ergießt, Etädt- 

hen mit 2,300 Einw. unter denen 38 Proteftanten und 36 Ju⸗ 
den. Tabakksfabrik, Gärbereien., 


Aalen, ein Die, 279 45’ 40° 2. 48° 50° 10° Br., 
1,314 F. üb, d. M., rechts am Kocher, ehemaliges Reichsſtaͤdt⸗ 
hen, ein länglihes Diereft bildend, ummauert, mit 2 Thoren, 
250 halb hölzernen unanſehnlichen Häufern,engen,frummen, ſchmu⸗ 
tigen Straßen, 2,490 Einw. unter denen 12 Katholiken. Ei⸗ 
ſenbergwerk, Wollenwaaren. 


MWaßeralfingen, M. noͤrdlich von Aalen, am Kor 
Ger, Dorf mit 610 Einw. uuter denen 70 Proteftanten. Das 
biefige Eiſenbergwerk fürbert jaͤhrlich 100,000 Zentner Stufens 
erz zu Tage. 


Welzheim, 270 18' 30 2, 489 52° 33° Br., Staͤdt⸗ 


den mit 1,320 piste Cinw, „die arten Flachsbau und Holz: 
dandel treiben. 
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Gaildorf, 279° 26° 168. 499 0" 10° Wk. Staͤdtchen am 
Kocher mit 2 Schlößern 1,400 Einw., die Vitriolbergwerke bes 
treiben, Vitriol, Alaun und‘ Pottaſche ſieden und Baumwolle 
und Flachs ſpinnen. 

Hall, 27° 24'21” 2. 499 6° 46” Br. , auch ſowäbita 
Hall genannt, am Kocher, über den eine ſteinerne Brüffe 
führt, ehemalige Reichsſtadt, mit hoben Mauern umgeben, mit 
3 Vorftädten, von denen die eine auf der linken Seite des Fluſ⸗ 
ſes, mit theils abhaͤngigen, theils ebnen, theils engen und haͤß⸗ 
lichen, theils breiten und ſchoͤnen Straßen mit etwa 750 Hru. 
von denen 320 in der eigentlichen Stadt, mit einem ſchoͤnen 
Rathhauſe und 7 Kirchen unter welhen das 252 8. lange, im 
deutfchen Etyl gebaute, fhöne Michaelsmünfter fi auszeichnet. 
Die biefige Saline, von welder der Ort den Namen empfing, 
liefert iährlih 95,000 Zentner. Unter den 6,370 Einw. find 26 
Katholifen und 24 Juden. Mon diefer Stadt haben bie Häls 
ler (gewöhnl. Heller, eine Heine Münze) ihren Namen. 


Künzeldau, 279 24° 10“ &, 490 17° Br., Städtchen 
lints am Kocher, zwiſchen felfigen Bergen. Unter den 2,520 
‚geiwerbfleißigen Einw. find 32 Katholifen, Sederbereituug, Schöne 
färberet, ſtarker Handel mit Maſtvieh. — 

Ingelfingen, 27° ax‘ 30 8. 40172 04 Br, weſt⸗ 
waͤrts von Kuͤnzelsau, vente am Kocher, Städtchen mit 1,380 
proteft. Einw. . 

Niedernball,. 270 18/402, 49° pr 5“ Br, Städts 
hen links am Kocher mit einer Salzquelle und 3,555 protefl, 
Linw. FE ° 

Sorchtenberg, 27° 16° 8. 49° 17° Br., links am Kos 
der, rechts an der Kupfer, die hier (v. d. l. ©.) in den Kos - 
Ser fih mündet, Städtchen mit 1.080 proteft. Einw. 

Neuenftein, 27° 15" 8. 49° 11° 50" Br. , faft 3M. ofts 
wärts von Oehringen, Staͤdtchen mit einem Schloße und 1,350 
proteſt. Einw., die Wollenzeug liefern. 

Dehringen, 27° 10‘ 2. 499 11° go” Br. 23 M. DR. 
dl, von Heilbronn, am .der Ohrn (woher der Name), Heine 


x 


N 
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St. Sebalds, bie erhabenen aus Stein gehauenen Arbeiten 
Adam Krafts, und die vorzuͤglichen Slasmalereien. Die St, 
Aegidien Kirche (ſebald. &.) die von 1711 bis 1718 geihmaifs 
voll erbaut worden, ift 200 F. l. und 51 $- br. und hat ein fchr 
ſchoͤnes Altargemälbe von van Dyk. Die Frauen: oder St. 
Marienkirche, aub Kaiferfapelle genannt, am Haupt? 
marft; die Spitalfirdbe, am Spitalplatz und der Pegniß, im 
welder die Neicheinfignien aufbewahrt wurden. Die Lorenz- 
Kirbe,. nah welder die ſüdliche Hälfte Nurndergs genannt 
wird, ift 235 F. 1., 80 F. breit und ruhet anf 26 Eäulen, fie 
ift ſehr fon und hat viele Maler: und Bildhauerarbeiten. Die 
Pegnitz bildet innerhalb der, Etadt 4 Werder, von denen der 
größte, im ötliben Theile des Ortes liegende, einen mit Lin— 
den bepflanzten Spaziergang bildet und Infel Schutt genannt 
wird, ein anderer in der weftlihen Stadthaͤlfte Fiegender, zum 
Trödelmartte dient. Unter den vielen über die Pegnitz fühs 
renden Brüften und Stegen iſt die in der Mitte der Stadt lies 
gende Fleiſchbrükke die bedeutendite. Diefe 7,000 Schritt 
im umfang haltende Etadt hat 26,600 gewerbfleifige Einweh- 
ner, die fehr viele Fabrikwaaren atıs Eifen, Stahl, Kupfer und 
Meßing, Holz, Horn u. f. w. Landkarten, Spielfaben, Kin⸗ 
derfariften, Hausgeroͤthe u. a. m. liefern, und mit diefen Sa⸗ 
hen einen fo ausgebreiteten Handel treiben, daß das Sprüch⸗ 
wort: „Nürnberger Land gebt durch alle Land‘ fait 
buchſtaͤblich richtig if. Nickt nur durch fleibiges Vetreiben der 


Gewerbe, fondern auch durc viele nüßlihe Erfindungen, unter 


denen die Taſchenuhren, das Flintenſchloß, Las Drabtzichen, 
. die Holzſchneidekunſt, die Windbuͤchſen, das Meßing, die Brech⸗ 
ſchraube, die Klarinette und viele unbedeutendere, haben die 
Nuͤrnberget fih audgezeidinet. Schulen Und Sammluagen für 
. Biffenfhaften und Kuͤnſte find mehrere hietr. Noc verdient be= 
merit zu werden, daß die Etadt nicht nur reichlich mit Waſſer 
verfehen iſt, ſondern aud viele huͤbſche Brunnen har, unter des 
nen der fogenannte ſchoͤne Brunnen fih auszeichnet. [Das 
Taſchenbuch von Nürnberg zeigt auf vortrefflich geflodhenen Ans 
pfern einen Theil der Merkwürdigfeiten Nürnberge.] Yon deu 
beiden Vorfiädten Nünnberge Hat Wöhrd, {m Oſten der Stadt, 

auf 


» 
\ 
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Jartfeld, 26° 517 30 8, 499 13° 20 Br., lints an der 
Jaxt, rechts am Nekkar, Dorf mit 380 Einw.; alt, ſchon im 
ten Jahrhundert unter dem Namen Jagesfeld vorkommend. 
Hier die Saline Friedrichsdall, die kuͤnftig jährlich 200,000 Pe, 
ner Salz liefern wird. . 

Wimpfen, 26° 50 8. 99 13° 15° Br., links am Nel: . 
Tar, ehemaliges Neichsftädtchen, dag einft Cornelia bieß und 
yon Attila zerftdrt wurde, Der Ort befteht aus zwei Theilen 
von denen der eine auf einer Anhoͤhe, der andere im ‘Thale: 
liegt. — ‚Hier beginnt der Durchbruch des Nekkars, deffen obe— 
. rer Theil bis unter Eberbach, deſſen unterer Theil bis unter 

Heidelberg zu rechnen. 

Gundelsheim, 2690 458. * 17/15 Br., r. a. Ne 
Kar, MM. Stadt mit einem Bergſchloß (weldes Horness heißt) 
mit 855 kathol. Einw. 

Ebexbach, 26° 40 2. 490 27’ 20 Br., r. am Nektar), 
kleines, ſehr gewerbſames Städtchen mit 2,606 Einw- \ 


2 Daß Gebiet des. Meine | 
Bom Fichtelgebirge weitwärts erſtrekkt das Mainges 
biet fich an den Nein, ift dem Reinthale und Nekkarlande 
N, dftlich gelegen und wird im N, durch den Gebirgszug 
umgrängt, ber vom Fichtelgebirge an den Reindurchbrucy 
gen Bingen zieht, Die Gebirge im &; des Landes find 
unbeträchtlicher , als die im N. deffelben und am. bedeutend» 
ſten ift das Fichtelgebirge, im öftlichen Theile. Im Gebiet 
der Nedni und am Untermain trifft man größere ebnere 
Striche, fonft befteht der Boden überall aus Höhen und 
Tiefen, ift leichter im Rednitzgebiet, als in den übrigen 
Theile. Des Hauptfluffes und feiner ‚bedeutendften Ne⸗ 
bengewäfler iſt S. 276 u, f, erwähnt; Seen hat das La 
nicht. Kühl und unfreundlich ift dad Klima im öftlichften 
Striche und in den höheren Gegenden, im Sichteigebirge, 
auf der Rhoͤn, im Speßhardt, und Steigerwald, gemaͤſ⸗ 


+ 
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ſigt und mild erſcheint es beſonders in der Naͤhe bes Mains 
und in den tieferen Thälern, An Mineralien iſt des Lan⸗ 
des oͤſtlichſter Strich (dat obete Maingebiet) am reichften: 
en Kupfer, Zinn, Blei, Vitriol, Salpeter, Schwer 
„Steinkohlen, Porzellan⸗ und Walkererde, Schiefer, 
—* s und Wetzſteine, Marmor u. ſ. w. werden gefun⸗ 
den. Galz ift in ber nördlichen Hälfte des mittleren Reins - 
landes Cim Gebiet der Saal), Feuerſteine findet man im . 
. Gebiet der Rednitz. Die im Abrigen füdlichen Deutichland 
gewöhnlichen Getraidearten ſi ſind auch hier und an den Ufern 
des Mains gedeiht die Rebe voch gut. An Holz hat das 
Sand Ueberfluß. Vorzuͤglich wird die Rindviehzucht im 
obern Maingebiet betrieben und von Federwild findet man 


u. viel Auers und Birfhühner auf der Rhön. — Die Bewoh⸗ 


ner, beutfcher Abkunſt, mit mitteldeutſcher Mundart, ſind 
wohlgeſtaltete maͤßige Menſchen, deren Nahrung groͤßten⸗ 
theils aus dem Pflanzenreiche genommen iſt, ſeltener aus 
Fleiſch oder, Fiſchen beſteht, ſie ſi ind ſehr gewerbfam, gute 
müͤthig, fröhlichen Sinnes, verſtaͤudig und redlich. — 


A. Oberes Maingebiet. 


Gefrees, 290 25° 504 2. 509 4 48" Br. ., 3;M. SS. 
weſtl. von Hof, 5: M. N. N. weſtl. vom Diienkopf, Stettin mit 
114 Hrn. | v \ . 

Bernekk, 29° 20' 30" £. 509 2° 10" Br., IM. ©. 
weil. von Gefteet, r. an der Oelsnitz, die unterhalb bes 
Staͤdtchens ‚von der rechten Seite dem weißen Maih zufließt, 
in engem Thale. Der alte Ort hat 1,020 Einw., die Feld⸗ und 
Obſtbau und Perlenfiſcherei treiben. 


Goldkronach, 290 21714". 49° 59 55" Br., 1m. 


Poͤſtl. von Baireuth, am Vache Kronach, der v. d. 1. ©. in. 


‚den weißen Main fi ergießt, Städbthen mit 226 Hru. und 
880. Einw., die betsähtliden Bergbau treiben. 


Kulmbach, 290.7* 55”% 50° 5’ 24 Br. , ai M. N. 
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N. weſtl. von Bairenth, 'l. a. weißen Main, in Fruchtbarem wie⸗ 
ſenreichem Thale, kleine Stadt mit einem großen vierektigen 
Diarktplake, 470 maſſiven Haͤuſern, 3,600 Einwe, die Obſt⸗ 
und Feldbau, Viehzucht, Bierbraueri und Gaͤrberei treiben. 
Faſt ı M. oſtwaͤrts von ber Stadt liegt links über dem weißen 
Main die ehemalige Feſte Plaſſ enburs. 


Kreußen, auch Creuſen, lat, Cruſina und Erufes 
na, 299 17045 2. 49° 50° 40° Br., Tr. a, rothen Main, 14 
M. S:Softwärts von Bairenth, Staͤbtchen mit 140 Hrn. und 
n 3,020 Einw. 


. z 


\ 


— 


Baireutb, Bayreuth. und Bareuth, Iat. Baru⸗ 
thum, 290 14 8, 490 56° 3° Br., 17%. M. N. N. weſll, von 
Regensburg, 74 P. M, SS. weſtl. von Hof, 111. P. M. N.öftt. 
von Nuͤrnberg, links amrothen Main, in ebener, N; dftl. von 
Hügeln begrängter, Gegend, licht und ſchoͤn gebauete Stadt 
wit 860 zum Theil prächtigen Häufern nnd 300 Scheunen, mit 
2 Schloͤſſern, von denen das alte Sophienburg genannt wird, 
das neue, 230 Schtitt lange, durch Schönheit ſich auszeichnet. 
Der Ort hat 6 Thore, 3 Vorſtaͤdte, 4 Kirchen und eine Ju⸗ 
denſchule. Die 9,500 (nah Jaͤck 11,200) Einw. liefern Porzel: 
lan, Kattun, Zub, Strümpfe, Leder und Pergament. Das 
Städthen St. Georg am See, weldhes nur eine Straße 
und 70 Hr. bat, Faun man als eine Vorſtadt von Datreuth an: 

ſehen. 


Kronad, in ber. Woitelorede Sranat, lat. Coro: 
nacum, 299 2° 40 &, 50° 14/30” Br, rechts von der Kos 
dab, ztfhen den Baͤchen Kronah und Haslah, in weiten 
fruchtbarem Thale, kleines freundlich gebanetes Staͤdtchen mit 
418 Hrn. und 2,650 Einw., die ſtarken Holzhandel, Viehzucht 
und Viehhandel treiben, vorzüglihe Gewehre liefern und gutes 
Bier bereiten. Lulas Müller, gewöhnlih Lukas Kranach ge- 
-nannt, wurde bier 1472 geboren. Noͤrdlich über der Stadt liegt 
bie Heine Bergfeſtung Roſenberg. 


Lichtenfels, 289 46° 25° 2. 500 9 36° Br. , links 
am Main, Etädtepen mit 270 Hru. und 1,460 Einw., die be: 
traͤchtlichen Holzhaudel treiben · 


J 
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S chaltkau, a80 40° 50° 2. 300 22° 15 Be., 1,185 $. 
ab. d. M., 2 M. noͤrdl. von Koburg, in ziemlich weiten, am 


den Ufern der 35 fih ausbreitendem, Thale, kl. Städtchen mit 
120 Hrn. und etwa 9oo @inw., die Viehzucht treiben, Strümpfe, 


Zeug und Band liefern. Cine halbe Stunde weftwärts von 


dem Städtchen liegt der 1,571 F. hohe Schaumberg mit deu 
Trümmern der im breißigiährigen ‚Kriege zerſtoͤrten gleihnamis 


gen Burg ud mit huͤbſcher Ausſicht. 


Sonneberg, einft das Städtlin zu Rotin beim 
Haus Sonnehberg genaunt, 28°'50‘ 2. 50° 21’ 36° Br., 
1,197 5. üb. d, M., am oͤſtlichen Abhange des Schloßberges und 


an der Köten, einem Bache, der von der linfen Geite fi in- 


die Itz ergießt ‚: Städten mit 370 Hrn. und etwa 2,500 Einw., 


“Die viel Holzarbeiten (Schachteln amd. Spielſachen) Schieferta⸗ 


ſeln, Drehorgeln, Waaren aus fhwargem Blech, Nägel und, 
Drechslerarbeiten liefern. Der wobigebaute Drt Hat 2 Kirchen. 


Neuftadt mit dem Zunamen an der Heide, 28° 47° 
8. 509 19° 30° Br., I. an der Nöten, am wefllihen Fuße dee 
Mupp- oder Muckberges, 18 M. NÖftl. von Koburg, Städte 


den mit ı Schloß, 2 Kirchen, 22c Hrn. und/ 1,572 Einw., die - 
ſich vom Hopfendbau, von der Brauerei und dem Handel, mit 


fonneberger Waaren nähren. \ | 1 
Koburg, 289.38 ZUR, 500 13° 17° Pr., 876 $. üb, 


d. M., links an der Itz, über die 5 Brüffen und 2 Stege füh- 
ren, alte unregelmäßig doc gut gebaute Stadt, mit winflis 
gen Straßen, ı Schloße, weldes die Ehrenburg heißt, 5 Kir: 
den, 77a Hrn. und 8,150 Einw., bie Bier und Wollenwaaren 
liefern. Gpmnaſium. Auf einem kegelfoͤrmigen Berge liegt 
vor der Stadt die alte unbedeutende Feſtung mit einem Zeug⸗ 
hauſe. — 


Rodach, 280 27’ 35 8. 50° 20' Br., 11 M. &.C.öMl. 


von Hildburghauſen, links am gleichnamigen Bade, Städtchen 


mit etwa 300 Hrn., einem Schloße und 1,400 Einw. Gypsbruͤche. 


Heldburg, es? 25’ 2. 500 16° 15" Br., 2M. ſuͤdlich 
son Hildburghaufen, links am Bache Krek, ber von der rech⸗ 
' on j 
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Robmhild, 2890 13° 45” 8, 509 21° 15% Br., am weſtli⸗ 
hen Fuße der beiden, aus Bafalt berebenden, Gleichberge, 
gutgebauetes Städten mit 207 Hrn. und etwa 1,600 Einw. 
Schloß. 


O ſtbeim, 279 56° 10 4. 50° 23° Br., etwas über EM. 


N. weſtl. von Mellrichſtadt, kleine Stadt mit 500 Hrn. und 2, 200 


Mellrichſtadt, Mellerichſtadt, in der Voltsſor. 
Mellerſtadt, einſt Madelrichſtat, 289 17 10° L. 509 26* 


Br., am Streubace, der v. d. r. ©. in die Saal fließt, 
21 (23 P.) M. S. S. weſtl. von Meiningen, Städtden mit 300 


Hrn. und 1,950 Einw. Im. J. 1078 wurde ber Gegenfaifer Rus 


dolph von Schwaben hier vom Kaiſer Heinrich IV. geſchlagen. 


Biſchofsheim, vor der Rhön, 279 43° 20° 2. 500 
24’ 15° Br., an der Brend, die fib v. d. r. ©. in die Saal 
ergießt, FI. Stadt, deren Einw. ftarken Flacsdan treiben, Tuch 
und hoͤlzerne Uhren liefern. 


Neuſtadt, in der Volksſpr. Rent, einft Billa Salz 
und Oberſal;z, fpäter lat. Nova civitas und Neapolis, 
ah Neo» oder Neuſtadium, 27° 57’ & 50° 19 30’ Br., 
rechts an der Saal, in die bier die Brend fih mündet, hübs- 
fhes Städten mit 340 Hrn. und 1,620 Einw. Truͤmmer der 
Salzburg oder Saalburg, einer Pfalz Karls des Großen. 


Männerfladt, in der Volksſp. Muͤrſtadt, einft 
Muntribesftatt, Munrihftetti und Muriſtett, 27° 


55’ 8. 500 15’ 10°’ Br., I. am Bade Lauer, der v. d. l. S. 


ſich in die Saal ergießt, ummauertes Staͤdtchen mit etwa 300 
Hrn, und 1,500 Einw. IM. N.weſtl. von Muͤnnerſtadt liegt an 
der Saal das Kirchdorf Bofklet oder Bodiet mit einem viels 
beſuchten Geſundbrunnen. 


— 


Kisſingen, zu Anfang des oten IH. Cainide und 


Chinziha, fpäter Kißek, 27° a7'’%. 500 11’ 35” Br., um⸗ 
mauertes Städtchen, I. an der Saal, üb. die eine ſteinerne 
Brüfte, die 200 Hr. diefes Badeortes find großentheils zur 


Aufnahme von Kurgäften ‚eingerichtet; Cinw. find 920. Ueber 


‘ 
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ber'Stadt liegen auf einem Berge air. Trümmer des Schloßes 
Boden laube. 


Hammelburg, 27° 270 e. 50° # 15° Be., x. an d. 
Baal, El. hübſche Stadt mit 400 Hrn, und 2,280 Cinm.; "Die 
Obſt- und Weinbau treiben, Leinwand und Zeug liefern. Schloß 
Saalekkt, lints an der Sal. . .. 


Brükkenau, 27° 30° 45° 2, Yo° 20° 25” Br., im 
Rhöngebirge , rechts an der Sinn, über die eine Brüffe führt, 
Staͤdtchen mit 230 Hrn. und 1,340 Einw. Der Gejundbrunnen 
fliegt W. S. weſtlich niht ganz IM. von der Stadt. 


Rienekk, 27° 22° 2, 50° 7° jo" Br., r. von d. Eium, 
Stäbthen mit einem Schloße und 1,200 Einw. 


Gemünden, 27° 2y' 20° & 50° 5’ Br.’ links an ber 
Saal, die hier die Sinn aufnimmt und fi in den Main mün- 
der, Etädthen mit 210 Hrn. und 1,160 Einw. . die ſtarke Gaͤr⸗ 

berei treiben. 


“ Rohr, 27° 14 20° 2. 50° Br., rechts am Main, in den 
fi hier der Ichrer Flioßbach mündet, von drei Seiten von Ber- 
gen umgeben, Städtchen mit 470 Hrn. unb 3,030 Einw. die bes 
trädtlihen Holzhandel treiben, Kähne bauen und Leder liefern. 


Rothenfels, 27° 14 30°". 49° 53° 50 Br., rechts 
am Maiun, 13 M. füdli® vom Lohr, Städten mit ı Bergſoloß 
327 Hın. und 1,360 Einw., die Handel mit Hol; und rothen 
Steinen treiben, 5 


Rothenburg, an ber Tauber, 27° 52° 45°’. 49° 24° 
15° Br, aM. W. N. weſtwaͤrts von Ansbach, hat 4,530 Schritt 
im Umfang, ifi ummanert, bat 6 Thore, 8 Öffentlibe Plaͤtze, 
38 größere und Eleinere Gallen, die wintlig, enge und unges 
tade find, Häufer find etwa 900 und Nebengebäude 200. Inter 
ben 8 Kirchen zeichnet die fall 100 Schritt lange Hangtlirhe 
fi aus. Die 5 660 Einw, dieſer ehemaligen Reichsſtadt trei⸗ 
ben bedeutenden Akkerbau und ſtarke Viehzucht. 


Creglingen, 27° 43° 30° 2. 49° 29° 40” Br., I. a. b. 
Tauber, ummanertes Städtchen mit 3 Choren, einem Scloße 
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1400 @inw., bie betraͤchtlichen Hopfenbau treiben und mehrere, 
Hanmmerwerfe und Schleifmühlen unterhalten. 


Nürnberg, lat. Norimberga, 280 44/318. 49° 27’ 


17 Br,7(73P-IM. ſuͤdwaͤrts von Bamberg, 18 (18P. )M. nordwaͤrts 


\ 


a 


von Augsburg, 20 (233 P.M. N. N. weſtwaͤrts von Münden, 12 (133 . 


P.) M. N. wuiſtl. von Regensburg, 1080 F. üb. d. M., ehemalige bes 
ruͤhmte Reichsſtadt auf bei den Seiten der Pegnitz, welche den Ort in 


Richtung von O. nah W. durchfließt und in die noͤrdliche (ſebalder) 


und ſüdliche (lorenzer) Hälfte theilt. Ein verſchobenes Vierekk bil⸗ 
det dieſe mit doppelten Mauern, Thuͤrmen und Graͤben umgebene 
Stadt, deren Flaͤcheninhalt ſich auf 17,885,000 U Fuß beläuft, 
während die Länge von S:W- nah N. O. 5,800 Fuß und die Breis 
te etwa’ 3 von der. Länge beträgt. Eben, nicht fruchtbar, aber 
gut angebaut ift Nuͤrnbergs Umgegend. 5 Haupt: und 3 Beine 
Thore führen in die unregelmäßig:gebauete Stadt, dereu Pläße 
nicht geräumig,” deren Straßen meift winklig und enge find. 
Der Maximiliansplatz, det Hauptmarkt, der Spital: Plaß, der 
Aegidiplag (alle 4 in der febalder Seite), Der Jalobsplatz (in 
der lorenzerSeite) find unter den Pläßen, die Königstraße, die 
Ludwigsſtraße, die Karolinenſtraße, die Adlersſtraße (in der lorenz 
S.), die Burgſtraße und Laufer-Gaſſe (in der ſebald. S.) unter den 


Straßen die lichteſten. Altmodiſch gebaut find die 3,300 meift - 


fleinernen Häufer, ‚Das Rathhaus, deſſen vordere Seite 
110 Schritte lang, ift 3 Stoff hoch, hat einen 80 F. langen und 
30 F. breiten Saal, und gehört, obgleich es nit ganz vollen: 
det iſt, zu den fhönften in Deutfchland. Die Burg oder dag 
ehemalige taiferlibe Reichsſchloß, im N.weſtlichſten Winkel der 
febalder Seite, liegt hoch und gewährt eine gute Ausfiht über 
die Stadt, befonderd pon dem fünfelfigen’ Charme, welcher 
eug ins Land genannt wird. Unter den Kirchen zeichnen ſich 
aus: die Sebalde: Kirche, nach welcher der auf der rechten 
Seite der Pegnitz liegende, noͤrdlihe, Theil der Stadt. die 
febalder Seite genannt wird, die im ı2ten Ih. angefangen, 


im 14 53h. vollendet wurde, 245 8. Ir, 82 8. br. üft und auf 22 


Säulen ruhet. Unter den Sehenswürdigfeiten diefer Kirche find 
das fhöne, von Veit Stoß 1526 gefektigte Krucifix, das ſcoͤ⸗ 
ne, 120 Zentner ſchwere, von peter Fiſcher 1519 gefertigte Grab 
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St. Sebalds, bie erhabeneu aus Stein gehauenen Arbeityn 
Adam Krafts, und die vorzüglichen Glasmalereien. Die St. 
Hegidien Kirche (febald. &.) Die von 1711 big 1718 gefchmalts 
vol erbaut worden, ifl 200 F. I. und 54 8. br. und hat ein fchr 
ſchoͤnes Altargemälde von van Dyk, Die Frauen: oder St. ' 


Marienkirche, aub Kalferfapelle genannt, am Haupt: 


markt; die Spitalfirhe, am Epitalplab und der Pegnitz, im 
welcher die Neichsinfignien aufbewahrt wurden. Die Lorenz« 
Kirbe,. nach welder die füdlihe Hälfte Nuͤrndergs genannt 
wird, ift 235 5, 1., 80 $-. breit und ruhet auf 26 Säulen, fie 
ift ſehr fhön und hat viele Maler: und Bildhauerarbeiten. Die 
Peanitz bildet innerhalb der, Etadt 4 Werder, von denen der 
größte, im öfliben Theile des Ortes liegende, einen mit Zins 
den bepflanzten Spaziergang bildet und Infel Schütt genannt‘ 
wird, ein anderer in der weftlihen Stadthälfte fiegender, zum 
Srödelmartte dient. Unter den vielen über die Pegniß fühs 
renden Brüften und Stegen iſt die in der Mitte der Etadt lies 
gende Fleiſchbruͤkke die bedeutendfte. Diefe 7,000 Schritt 
im Umfang haltende Stadt hat 26,600 gewerbfleißige Einwoh—⸗ 
ner, die fehr viele Fabrikwaaren aus Eifen, Stabl, Kupfer und 
Meking, Holz, Horn u. f. w. Landkarten, Spielſachen, Kins 
derforiften, Hausgeraͤthe u. a. m. liefern, und mit diefen Gas 
ben einen fo ausgebreiteten Handel treiben, daß das Spruͤch⸗ 
wort: „Nürnberger Land geht durch alle Land“ fat 
buchſtaͤblich richtig if. Nicht nur durch fleifiges Betreiben der 
Gewerbe, fondern auch durch viele nützliche Erfindungen, unter 
denen die Taſchenuhren, das Flintenſchloß, das Drahtziehen, 


die Holzſchneidekunſt, die Windbühfen, das Mefing, die Brech— 


fhraube, die Klarinette und viele unbedeutendere, haben die 
duͤrnberget ſich ausgezeichnet. Schulen Und Sammlungen für 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte find mebrere hier. Noch verdient bes 
nierit zu werden, daß die Stadt nicht nur reichlich mit Waſſer 
verfehen ift, fondern auch viele Hübihe Brunnen har, unter des 
neu der fogenannte ſchoͤne Brunnen fi auszeichnet. [LDag 
Taſchenbuch von Nürnberg zeigt auf vortrefflih geftodenen Kus 
pfern einen Theil der Merkwürdigkeiten Nirnberge.] Don den 
beiden Vorftädten Nürnberge hat Wöhrd, iw Oſten der Stabt, 
auf 
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Amorbach, Amerbach, Amorbakum, 269 52! 8. 


49° 38° Br., rechts von ber Mudau, links vom Billbache, 
der bier von db. r. ©. in die Mudau fin ergießt, Städten 


mit 520 Hrn. und 2,500 Einw. 


Klingenberg, 27° 50'2.499 46' Br.,r. a. Main, Städt: 
hen mit 145 Hrn, u. etwa 300 Einw., die guten tothen Wein bauen, 


Erbach, 27° 38° 45’ 2. 499 38 15 Br., 45 M. N. oͤſtl. 
son Heidelberg, EM. S.öftl. von Darmitadt, im Ddenwalde, 
an der Mümling, in einem fhönen Thale, Staͤdtchen mit eis 
nem alten ſehr fehbenswerthen Schloße, in welchem eine Wafe 
fenfammlung, eine KRüftungsfamgilung und eine Sammlung gries 
Hifher und roͤmiſcher Alterthuͤmer. Sarfophag Eginhardts. 


Michelftadt, 27° 39° 2. 49° 40⸗ 30° Br., 4 M. noͤrdl⸗ 
von Erbach, an ber Müumling, fehr altes gewerbfames Städts 
hen mit 1,250 Einw. N.weitl, von Migelftadt Liegt das alte 
Schloß Fuͤr ſtenau. Michelftadt war einſt Eigenthum und Aufents 
haltsort Eginhardts. 


Neuſtadt, 27° go’ 8, 49 a9' Br., links an der Muͤm⸗ 
ling, an und auf dem ſuͤdlichen Fuße des Breuberges, klei— 
ne, ein laͤngliches Vierekk bildende Stadt mit 1,100 Einw. 
Roſenaue heißen in alten Urkunden die Umgebungen dieſes 
Staͤdtchens, über welchem auf der Krone eines Berges daß, 
nah alter Art befeſtigte, Schloß Breuberg liegt. 


Obernburg, 27° 47 20 %, 20° Br., links 
am Main, Staͤdtchen mit 240 Hrn. und gegen 1,400 Einw. 


Aſchaffenburg, 26° 48‘ 37'2.49° 58 37 Br. rechts 
am Main, der hier eine große Krümmung macht und über den 
eine ſteinerne Bruͤkte führt, ummauerte, gegen den Main of⸗ 
fene, Stadt mit 5 Thoren, engen, winkligen und abhängigen 
Straßen, mit einem fhönen Schloße, 8 Kirden, 755 Hrn. und 
6,600 Einw., die, fehr ſtarken Holzhandel treiben. Gymnaſium 
and Forſtſchule. Won Würzburg iſt Aſchaffenburg 10 P. M. N, 
weſtlich von Frankfurt 51 P. M. O. S.ͤᷣſtl. entfernt, 


Reinheim, 260 ag’ 45“ 2. 490 49° 40 Br., links an 
der Gerſprenz und rechts an einem Bache, berv. d. l. ©. in 


4 
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ehemalige Reichsſtadt mit ‚750 Hen. und mehr ald 4,000 Eins 
wohnern. 


Neuſtadt an der Aiſch, 280 20 2. 390 36 Br., 


MN. weftt. von Fürth, 33 M. weſtl. von Erlangen , 11. Stadt 


sechts an der Aiſch mit 220 Hrn. und 1,820 Cinw., die Wollen: 
waaten us Leder tiefern. 


Markt Scheinfeldt, 260 10°. so’! 2, 49° get 40 
Br., faſt 2M. N. wert. von Neuftadt, Marktfl. mit 1,900 Einw. 
N.öftl. über dem Drte das Bergſchloß Schwarzenberg. 


Hoch ſtadt, 28° 30'258. 49° ga” Br., links an der 
Aiſch, über die eine fteinerne Bruͤkke führt, kl. Stadt mit 1,420 
Einw. " 


Bamberg, 28°. 36° 4“ 8. 490 56° 30” Br., 771%.) 
M. nordimiche { von Nürnberg, gu der Rednitz huͤbſch gelegene, 
unregelmäßig gebauete, Stadt mit winkfligen, zum Theil ab⸗ 
bängigen, Straßen, 2,350 Hrn. uud 19,400 Einw. Unter den 
Gebäuden der Stadt find bie vorzüglihfien: Die Reſidenz, der 
Dom mit 4 Thürmen, ſchon 1110 erbauet, mit dem Grabmale 
Heinrichs 11. und feiner Gemahlin Kunigunde, das Nathhaus. 
Außer dem Dom hat der Ort noch 23 andere Kirchen und 15. Ka⸗ 


pellen. Durch die beiden Arme der Rednig wird Bamberg in 


1) 


3 Theile, den. Miliden, mittlern und weftlichen getheilt, 10 
Brüffen führen über. den Fluß. Die Manufalturen find unbes 
deutend, dagegen wird ftarfer Gemüſe⸗, Hopfen, Wein= und 
Suͤtzholzbau betrieben und viel und gutes Bier gebrauet. Im 
W. der Stadt: Tegen auf einem Berge bie Trümmer der YIS 
tenburg, die « elnß der Siß der Srafen:von Babenberg war. 


* 
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gapfurt, 28° ı a8. 50° 2’ 15% Br., rechts am Main, 
huͤbſches Städtchen mit 390 Hru. und 1,660 Einw. 


Schweinfurt, 27° 54° 8. 50° 2’ 59° Br., 5P. Mm. 


| | N. N. oſtwaͤrts von Würzburg, rechts am Main, ehemalige Reichs⸗ 


ſtadt, mit 4 Haupt = und 2 Nebenthoren, 3 Kirchen, gutgebauet, 


‚mit einem huͤbſchen Markt an welchem das maffive Rathhaus, 


N 
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auf der rechten Seite der Pegnitz, 2305 Go ſtendot, im S. 
W. der Stadt, links von der Peguitz 146 Haͤuſer. 


Fürth, 230 39'138. 49° 28 50 Br., IM N. weſtl. von. 
Nürnberg, rechts an der Rednitz links an der Pegnitz, melde lehtere 
bier in die Nednis fih mündet, Stadt mit mehr ald 9co Hrn. 
und 12,950 Einw., unter denen fehr viele Juden (800 Familien), 
Diefe Fabrikſtadt Liefert fehr viele fogenannte närnberger Waa⸗ 
ren, unter Denen befonders Spiegel, Drechsletarbeiten, Brillen, 
Siegellakk, Bleiftifte, Uhren, Dofen, Blattgold u. ſ. w. Die 
Juden haben hier eine Hochſchule und Buchdrukkerei. 


Kadolzburg, »80 30 5628, 490 27° 36" ir. » faft 14 I, 
weſtwaͤrts von Fuͤrth, Mattiſ. mit 1 Schloße, 120 os und 
980 Einw. 


Langenzenn, sn —D 490 29° 40" Br Staͤdtchen⸗ 
rechts am Zennbache, der v. d. l. S. i in die Rednitz ſich muͤn⸗ 
det, mit 170 Hrn. und 1,700 proteſt. Einw., die farken Bopfen⸗ 
bau treiben und Geidenband liefern. Det ummauerte Dre hat 
4Thore und ift zur Hälfte ganz regelmäßig gebaut, 


Erlangen.einft Erlongum, 28° go "ZOR, 290 357 3904. 
Bre., 2 (24 9.) M. nordwärts von Nürnberg, rechts von dee 
Rednig, Iintd von der Shwabach, Die yon ber rechten Seite: 
hier in die Rednitz fih mündet, ummauerte regelmäßig gebaues 
te Stadt mit 7 Thoren, 806 Häufern, 8,600 Einw.; bie viek 
Strümpfe, Kattun, Saͤmiſchleder, Handfhuhe, Tabalk, Papier 
und Spiegelglas liefern. Hochſchule und, Gymnaſium, Gamma. 
lungen und Anftalten für Wiſſenſchaften. — Gutes. Bier, 

Muggendorf, 280 53/2. 49° 48 io’ Br, Yfarrdorfs 
betannt dur feine unterirdifhen Höhlen. 

Forchheim, aub Borheim, 280 43* 30 8 490 43° 
Br., rechts an der Rednitz und an der Wieſent, die bier. fi 
mündet, Heine Seftung, mit 400 Hih. ind 2,075 Cinw., die eis 
nen Eifenhammer unterhalten, Pottaſche, Papier und Leder lies .- 
fern und beträctlihen Handel mit Dhft und Getrtaide treiben, 


Windsheim, Winsheim, einfl Windesheim, 285 
8 45 RE, 490 31° 45° Drer lints an der Aiſch, eine, ſeht alte 
Hoffmann Geographie a5 
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von Wuͤrzburg, Marktfl. mit 235 Dr und 1,500 Einw,, die 
auten. Wein bauen, 


Heidingsfeld, in der Voltsſprache Hetzfeid, 270 
⸗ 20%, 490 44°’ Br., links am Main, IM. S.G. oͤſtl. von 
Würzburg, Staͤdtchen mit 460 Hrn. und 1,980 Einw., unter 
denen viele Juden. Weinbau. 


Wülzburg, Wirzburg, einſt Wirciburc und Win 
ciaburg, lat. Wirceburgum und Herbipolis, 279 35° 
15/8, 499 46° 6° Br, 13 (143 P) M. O. S. oͤſtl. von Frauk⸗ 
furt a. M., i2 (121 P.) M. N. weſtl. von Nürnberg, auf beiden 
Seiten des Mains ſo gelegen, daß der groͤßere Theil der Stadt 
auf des Fluffes rechter Seite. ine 5408: fange, aus 8 Bogen 
beftehende ſteinerne Brüfte führt üb. d. Main Dergrößere Stadt: 

theil ift nicht fo feit ald der kleinere auf des Mains linker Sei⸗ 
te liegende, deſſen füdlihe Halfte die Zitadelle Marienberg 
oder Srauenberg bildet, die, auf 400 F. hohem, fteilem Hügel lie⸗ 
gend, die Stadt beherrfht. Am Südabhange der Bitadelle 
waͤchst der befannte Reiftenwein. Es ift Würzburg untegelmäf: 
fig gebaut, hat meift enge und fehr winklige und wenig breite 
und gerade Straßen. Zu den leßteren gehören die. Domgafle, 
der Graben und die untere Promenade. Unter den Plaͤtzen iſt 
der Reſidenzplatz der bedeutendfte. Unter den Gebäuden zeich⸗ 
‚men fih aus: die Reſidenz, dag Zulinsfpital und die Domkirche, 
Thore find 6, Kirhen 17, Käufer, die meift maffiv, 1900; 
@inw. 19,300. Außer mehreren Elementarfhulen hat Märzburg 
ein Gymnaſium und. eine kathol. Hochſchule, die 3817. von 330 
Studierenden. befuht war.. Die Gewerbe liefern Siegellaft, Les 
der, Hüte, Zeuge, birurgifhe und mathematiſche Inſtrumente. 
Schlacht am 3ten September 1796. 


+ Karlftadt, einft Saroloftad im J. 308 von Karl. d, 
"Großen erbaut, 27° 27’ 35° 8. 49° 57’ 50° Br., Städten r.. 
am Maih mit 460 Hrn. und 2,080 Einw., bie Getraide⸗, Obst⸗ 
und Weinbau treiben. Der Stadt gegenüber. auf der linken 
Seite des Mains liegen auf einem $elfen die Trümmer der _ 
Karlsburg. 
Konigshofen, 28° 9 2. 30° 16° 45” Br., ein befe⸗ 


"figtes Staͤdtchen mit 264 Hru. und 1,200 ein, 
J 
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ahb etwa 500 Hrn. and: 3,170 Einw., bie Atteri ind MWeids 
bau treiben. Ueber den Main führt eine bedetfte Bruͤtke. 


SGerolzbofen,— Geroldshofen, lat. Geriocuria, 
ag° 2’ 10’ 2. 499 54° ‚Br. „ummauertes Städtchen mit 2 Vor⸗ 
ſtaͤdten, 360 Hrn. und i 810 Einw. 


Volkach, 27° 53/30 2, 49° 517 30° Vri, 3m. Ritt, 
von Würzburg, links am Main, früher Volchaa, Städten 
mit etwa 350 Hrn., und 1,500 Elnw. Weinbau. 


Dettelbach, in alten Urkunden Dietlibahum, 27* 
48' 10 2. 499 47 15" Pr., rechts am Main, El. Stadt mit. 
400 Hrn. und 2,140 Ginw., die fih vom Getraide⸗ und Wein« 
bau naͤhren. Stark beſuchte Wallfahrtskirche. 


Kitzingen, 27” 48 10 8, 490 43' 40 Br., durch den 
Main in 2 Theile getheilt, von denen der auf dem r. Ufer lies 
genbe als eigentlihe Stadt, der auf des Flußes linker Seite 
als Vorſtadt betrachtet und Etwashaufen genannt wird, Cie 
ne afte ſteinerne Brüffe verbindet beide Stadttheile. Es hät 
dieſes Handelsſtaͤdtchen ungefähr. 78p Hr. und 3,600 Einw., die, 
da der ‚Main von bier an größere Fahrzenge trägt, bedeutende 
Kahnfahrt treiben. 

Spbofen, 27° 55° 10° 8 499 42° 30" Br,, Städtchen 
am. weſt lichen Fuße des Steigerwaldes, mit 1,950 Einw. 


Min⸗Bernheim, 270 52 40 2, 490 43° 25° Br., 
ummauertes Staͤdtchen mit 2 Thoren, 260 Hrn. und 1,370 Einw. 


MarktsBreit, Marttbrait, auch Unterbroit, 270 

47 35° 8. 490 39° 15° Br., I, am Main und am Bade Breit, | 
der hier von der 1. S. in den Main fi ergießt, Städtchen mit 
1,400 Einw., die betraͤchtlichen Handel mit Getraide und Wein 
treiben. ’ 
. Ohfenfurt, lat. Oronium, 270 43 20" 8. 400 39 
Br., wenig üb. 2 M. ©. oͤſtl. von Würzburg, linie am Main, 
über den eine Brüffe führt, Staͤdtchen mit 1,970 Einw., die 
Weinbau und Getreidehandel treiben. u 
Eibelftadt, 27° 401 40" 8, a MB, ‚ m. Sant. 
| 22° 


340 Mittleres Reinland. Oriſchaften. 


von Wuͤrzburg, Marktfl. mit 225 Hrn. and 1,500 Einw., die 
guten. Wein bauen, 


Heidingsfeld, in der Voltsſpraoe Hepfelb, 27° 
361 20%, 499 ay Br., links am Main, IM. S.S. oͤſtl. von 
Würzburg, Etädthen mit 460 Hrn. und 1,930 Einw. ., unter 
denen viele Zuden. Weinbau. 


Würzburg, Wirzburg, einft Wirciburc und Bir 
ciaburg, lat. Wirceburgum und Herbipolis, 27° 35° 
25’, 49° 46° 6° Br, 13 (143 P) M. 2-S.öftl. von Frauk⸗ 
furt a.M., 12 (123 V.) M. N.weitl. von Nürnberg, auf beiden 
Seiten des Mains fo gelegen, daß der größere Theil der Stadt 
anf des Fluſſes rechter Seite. Eine 5405. lange, aus 8 Bogen 
befteheude ſteinerne Brüfte führt üb.d. Main Dergrößere Stabt- 
theil it nicht fo feft als der Kleinere auf des Mains linker Sei⸗ 
te liegende, deſſen Tüdlihe Halfte die Zitadelle Marienberg. 
oder Frauenberg bildet, die, auf 400 5. hohem. fteilem Hügel lie- 
gend, die Stadt beherriht. Am Suͤdabhange der Zitadelle 
wädhet ber befannte Leiſtenwein. Es ift Würzburg unregelmäf- 
fig gebaut, bat meiſt enge und fehr wintlige und wenig breite 
und gerade Straßen. Zu den leßteren gehören die. Domgafle, 
der Sraben und die untere Promenade. Unter den Pläßen iſt 
der Refidenzplaß der bedeutendfie. Unter den Gebäuden zeich- 
nen fib aus: die Nefidenz, dag Juliusſpital und die Domkirche, 
Thore find 6, Kirchen 17, SHäufer, die meift maffiv, 1900, 
@inw. 19,300. Außer mehreren Elementarfhulen bat Würzburg 
ein Gymnaſium und.eine kathol. Hochſchule, die 38:17 von 330 
Studierenden befuht war. Die Gewerbe liefern Siegellaft, Le- 
der, Hüte, Zeuge, birurgifke und mathematiſche Snftrumente. 
Schlacht am 3ten September 1796. 


Karlftadt, eint Saroloftab im 9.808 von Karl b. 
Großen erbaut, 27° 27’ 35 8. 49° 57’ 50 Br., Städten r. 
am Main mit 460 Hrn. und 2,080 Einw., die Getraide⸗, Obst⸗ 
und Weinbau treiben. Der Stabt gegenüber auf der linken 
Seite des Mains liegen auf einem Zelfen die Trümmer der 
Karlsburg. 

Königshofen, 23° 9 8. 50° 16° 45” Br. , ein befe⸗ 


ttigtes Staͤdtche⸗ mit 264 Hru. und 1, 200 Einw. 











XR 
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uud etwa 130 Hru. unter denen 1,200 Einw. find etwas üb. 100 
Juden uud 13 Katholiken. . \, 


-Uffenheim, 27° Pr 8, :49° 39° 15% Br,, I. a. Vache 
Sollach, der fih vor d. r. ©. in die Sauber ergießt, ummaus 
ertes gutgebauetes Städtchen mit 2-Choren, einem Schloße 
und mebr als 2,000 Einw, ‚Etwas über 14 M. N.dfll. von Uf⸗ 
fenheim liegt. im fühggben Theil des Steigerwaldes, zwiſchen 
dem mittleren Maingebiet und dem Gebiet ber Aiſch, auf einem 
Berge das Schloß Hohen Landsbers. 


Aub, 270 46 458, 490 33° 40 Br,, links an der Gol⸗ 
lach, Staͤdtchen mit etwa 160 Hrn. und 1,1co Einw. 


Roͤttingen, 27° 38°’ 20° 2. 499 31° go” Br., rechts 
an. der Tauber, Städtchen mit ‘220 sn. und 1,200 Einw. 


Weikersheim, 279 3, 20%. 39° 29° 40°’ Br., links 
an der Tauber, Städtchen mit einem Satopr und 1,950 Einw. 
unter denen 135 Juden. 


‚Mergentheim, in der Volksſpr. Mergenthal, dt. 
‚Marienthal, lat. Ballis Mariä virginis, 27° 35", 
49° 29° 15 Br., I. an der Tauber, aM. S. S. weſtl. von Würze 
burg. !Ueber die Tauber führen bier 2 Brülfen, eine fteinerne 
und eine hölzerne. Die mit doppelten Mauern umgebene Stadt 
bat etwa 430 zwei= und dreiftöffige zum Theil hübfce Häufer, 
ı Schloß und 2 Kirhen, Unter ben 2,340 Cinw, find 140 Pros 
teftanten und, 107 Juden... Gymnaſium. Einſt war Mergent⸗ 


heim der Sig, des. Deutfhmeifterthums, 
Borberg, 272.17. 30''8. 49° 29° 40“ Br, 12 M. weſtl. 
von Mergentheim, an der Umpher, die v. d. l. ©. ſich in die 
: Zauber ergießt, Städtchen mit 3 Kirhen, unter denen die, 
auf einer Anhöhe liegende, Hauptlirhe:fih auszeichnet, mit 
174 Häufern und 970 Einw, Das Schloß liegt auf einem Zelfen. 


“ Königshofen, Tat. Curtis regia, 270 217 zo, 
499 33° Br., rechts an der Tauber, in die fi bier die Umpher 
mündet, Städtchen mit 1,350 Einw. Die Bruͤlke über-die Tau⸗ 
ber ift maſſiv. Im Bauernfriege wurde bier 1625 eine Schlacht 

\ gelsefert. ’ 
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derStadt liegen auf, einem Berge de Frummet d des Scqhloßes 
Bodenlaube. 


Hammelburg, 27° 9370 e. 50°. # 15 Be, 2. and. 

Saal, El. huͤbſhe Stadt mit 400 Hrn, und 2,280 Einw.z "ie 
Obſt- ung Weinbau treiben, Leinwand. und Zeug liefern. Schloß 
Saalekk, lints an der Saal, . .. j 


Bruͤkkenau, 27° 30° 45° 8, Se° 20’ 35 Br., im 

RMhoͤngebirge, rechts an der Sinn, über die eine Brüffe führt, 

Städtchen mit 240 Hrn. und 1,310 Einw. Der Gefundbrunnen 
liegt W.S. weſtlich nicht ganz IM. von der Statt. 


3: 


Rienekk, 27° 27° 8. 50° 7’ io" Br., r. von d. Sinn, 
Städthen mit einem Shloße und 1,200 Einw- 


Gemünden, 27° z2y 40° & 50° 5’ Br.’ links an der 
Saal, die hier die Sinn aufnimmt und fi in den Main müns 
det, Städthen mit zIo Hrn. und 1160 Einw., die ſtarke Gaͤr⸗ 

ı berei treiben. 


—  Kohr, 27° 14° 20° 2, 50° Br., rechts am Main, in ben 
fih bier der lohrer Floßbach mündet, von drei Seiten von Ber- 
gen umgeben, Städtchen mit 470 Hrn. und 3,030 Einw. die bes 
traͤchtlichen Holzhandel treiben, Kähne bauen und Leder liefern. 


Rotpenfels, 27° 197 307.8, 49% 53° 50 Br., rechts 
am Main, 1, M. füßtie von Lohr, Städthen-mit ı Bergſchloß 
227 Hrn. und 1,360 Einw., Die Handel mit Hol; und rothen 
Steinen treiben. 


Rothenburg, an ber Tauber, 270 52’ 45 R. 49° 24 
15” Br, 4 M. W. N. weſtwaͤrts von Ansbach, hat 4,530 E tritt 
im Umfang, ifi ummauert, bat 6 Thore, 3 öffentlibe Plaͤtze, 
38 größere und Eleinere Gallen, die winklig, enge und unges 
rade find, Häufer find etwa 900 und Nebengebäude 200. Unter 
den 8 Kirchen zeichnet die fall 100 Schritt lange Haußtkirche 
fi aus. Die 3 660 Einw, dieſer ehemaligen Reichsſtadt trei⸗ 
ben bedeutenden Afferbau und ſtarke Viehzucht. 


Ereglingen, 27° 43° 30° 2. 49° 29° 40” Br., I. a. b. 
Zauber, ummanertes Städtchen mit 3 Thoren, einem Schloße 
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'Amorb ach, Amerbab, Amorbatum, 26° 32° 2, 
29° 38° Br., rechts von der Mudau, links vom Billbade, 
der hier von d. r. ©. in die Mudau fin ergießt, Staͤdtchen 
mit 520 Hrn. und 2,500 Einw. 


Klingenberg, 27° 508.499 46’ Br.,r.a.Main, Städt: 
hen mit 145 Hrn. u. etwa soo Einw., bie guten rothen Wein bauen, 


Erbach; 27° 387 45° 2. 499 38’ 13° Br., 45 M. N.öfl, 
von Heidelberg, 44 M. S.öftl. von Darmftadt, im Ddenwalde, 
an der Mümling, in einem fhönen Thale, Städtchen mit eis 
nem alten fchr ſehenswerthen Schlofe, in welchem eine ‚Wafs 
fenfammlung, eine Ruͤſtungsſammlung und eine Sammlung gries 
wiſcher und roͤmiſcher Alterthuͤmer. Särkfophag Eginhardts. 


Michelſtadt, 27° 302. 49° go’ 30° Br., 4 M. nördfe 
von Erbach, an der Mümling, fehr altes gewerbfames Städt: 

Sen mit 1,250 Einw. N. weſtl. von Michelſtadt liegt das alte 
Schloß Fürftenau. Micelftadt war einft Eigenthum und Aufents 
baltsort Eginhardte. 


Neuſtadt, 27° a0‘ 8, 49 99° Br., links an ber Muͤm⸗ 
ling, an und auf dem ſuͤdlichen Fuße des Breubergeg, Eleis 
ne, ein laͤugliches Vierefk bildende Stadt mit 1,100 Einw. 
Nofenaue heißen in alten Urkunden die Umgebungen diefes 
Staͤdtchens, über welchem auf der Krone eines Berges dag, 
nach alter Art befeſtigte, Schloß Breuberg liegt. 


Dbernburg, 27° 47 20° 8., 499 so’ 20° Br., links 
am Main, Städtchen mit 240 Hrn. und sefen 1,400 Einw. 


Aſchaffenburg, 26948" 37'2.49° 58° 87° Br.,rechts 

am Main, der hier aine große Krümmung macht und über den 
eine fteinerne Bruͤkte führt, ummauerte, gegen den Main of: ° 
fene, Stadt mit 5 Thoren, engen, wintliged und abhängigen 
‚ Straßen, mit einem ſchoͤnen Schloße, 8 Kirden, 755. Hrn. und 
6,600 Einw., die, fehr ſtarken Holzhandel treiben, Gymnaſium 
and Forſtſchule. Bon Würzburg ift Afhaffendburg 10 P.M. I. 
weſtlich von Frankfurt 54 P. M. O. Soͤſtl. entfernt. 


RKeinheim, 26° 28 45 8. 49° 49° 40” Br., links an 
ber Gerſprenz und rechts an einem Bache, ber v. d. I. ©. iu 


ax 
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die Gerfprenz ſich ergießt, Meine, ein Quadrat bildende, Stadt, 
mit einer betraͤchtlihen Vorftadt, mit, gergden, fih in rechten 
Winkeln durchſchneidenden Straßen, mit 235 Hrnu. und 1, 500 
Einw. — 

Dieburg, 26° ag’ gu 8. ‚49° 53° kon Br. ‚rechte an der 
Gerſprenz, Heine, ein Quadrat bildende, Stadt, mit 2 Vor: 
flädten, geraden, fih in rechten Winkeln durchſchneidenden 
Strafen, mit 3 Thoren, 2 Kirhen, 410 Hrn: und 2,280 Einw. 


Hering, amM; dftlihen Hange des, unter 26° 39° 48° 
8. und 49° 49° 13° Br. gelegenen Otzberges, kleines viereftir 
ges Städten mit 70 Hrn. und 370 Einw. Won ber Heinen 
Bergfeſtung Otzberg hat man eine weite Ausfiht. 


Groß Umftadt, 26° 34° 50° 8. 49° 52’ 10° Br., 
links an einem Bade, der von der rechten Seite in die Ger: 
fprenz fließt, ein länglihes Vierekk bildendes Städtchen, mit 
3 Thoren, einem geräumigen‘ Plaße, geraden, fi in rechten 
Winkeln durchſchneidenden Straßen, mit 375 Hrn. und 2,260 
@inm., - - 

Babenhauſen, 26° 35/3042, 490 57’ 40 Br., link 
| ‚ander Gerſprenz, in ebener, wiefiger Gegend, kleine, ein Vierett 
bildende, Stadt mit 3 Choren, einer Kirche, ziemlich geraden 
Straßen, und 1,320 Einw., die viel Flachs bauen. 
Stokkſtadt, 26° 42 8.'49° 597 Br., rechts an der 

Gerſprenz, bie fib hier in den Main muͤndet und über welche 
eine fteinerne Brükke führt, links am Main, Marktflekken, ein 
Vierekk bildend, mit 2 Thoren, einer Kirhe, zıo Hrn. und 
I,ıco Einw, Die Gemarkung bes Ortes ift zwar fandig, doch 
fruchtbar, 


Kleinofthbeim, 26° 41! 38" 2. 500 0/ 30 Br., rechts 


am Main, in ſandiger doch angebauter Gegend, mit 175 Den: 


und 860 Einw., bie viel Kohl bauen. 


Selig enftadt, 26% zg7 52°. 2, 509 2138" Br. [inte am 
Main, ZM.D.S. ‚oftwärts von Frankfurt, mit Mauer und Graben 
umgebene kleine Stadt mit 3 Thoren, frummen Straßeny 405 
Hrn, und 2,340 Einw. Inder Kirche der ehemaligen Abtei wer- 
den fin marmornem Sarg! die Usberrefie Egindardts supsenabre, 
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Amorbach, Amerbab, Amorbatum, 26° 52° 8. 
49° 38° Br., rechts von der Mudau, links vom Billbache, 
der bier von d. r. ©. in die Mudau fin ergießt, Städten 
mit 520 Hrn. und 2,500 Einw. 


Klingenberg, 27° 50'2.499 46" Br.,r. a. Main, Städt: 
hen mit 145 Hrn. u. etwa co Einw., Die guten rothen Wein bauen, 


Erbach, 279 38° 45° 2. 499 38 15" Br., 41 M. Nö. 
von Heidelberg, EM. S.öftl. von Darmftadt, im Ddenwalde, 
an der Mümling, in einem fhönen Thale, Städtchen mit eis 
nem alten fehr fehenswerthen Schloße, in welchem eine Wafe 
fenfammlung, eine Ruͤſtungsſammlung und eine Sammlung gries 
hifher und roͤmiſcher Alterthümer. Sarfophag Eginhardts. 


Michelſtadt, 27° 39° 2. 490 40 30” Br., 1M. nördfe 
von Erbach, an der Mümling, ſehr altes gewerbfames Städt: 
Hen mit 1,250 Einw. N. weſtl. von Michelſtadt liegt das alte 
Schloß Fuͤrſtenau. Michelſtadt war einſt Eigenthum und Aufents 
baltsort Eginhardts. 


Neuftadt, 27° 40 L. 49° 49° Br., links an der Muͤm⸗ 
ling, an und auf dem füdlihen Fuße des Breubergeg, Heis 
ve, ein länglihes Vierekt bildende Stadt mit 1,100 Einw. 
Nofenaue heißen in alten Urkunden die Umgebungen dieſes 
Staͤdtchens, über welchem auf der Ktone eines Berges das, 
nah alter Art befeftigte, Sıloß Breuberg liegt. 


Dbernburg, 27° 47' 20° %, ln 20° Br., links 
am Main, Städten mit 240 Hrn. und gegen 1,400 @inw. 


Alchaffenburg, 269 48' 372.499 58/ 37° Br.,techts 
am Main, der hier aine große Krümmung macht und über den 
eine fteinerne Bruͤkte führt, ummauerte, gegen den Main of: 
fene, Stadt mit 5 Thoren, engen, winkliged und abhängigen 
Straßen, mit einem fhönen Schloße, 8 Kirchen, 755. Prn. und 
6,600 Einw., die, fehr fiarlen Holzhandel treiben, Gymnaſium 
and Forſtſchule. Won Würzburg it Afhaffendurg 10 P. M. N, 
weſtlich von Frankfurt 51 P. M. O. S.oͤſtl. entfernt, 


Reinheim, 26° 28 45 R. 49° 49° 40 Br., links an 
ber Gerſprenz und rechts an einem Bache, ber v. d. I. ©. in 
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als jest, denn fie betrug 1811 noch an ı2,0005 barnmter find 
über 500 Juden. Die Gewerbe Heforn: Bljouteriewaaten, (wos 


durch fib mehr als 400 Arbeiter ernähren) Leder, Strümpfe, 


Kamlott, Fußteppiche, Bond, Tabakt und Wägen. Außer meh: 


‚ zeren geringeren Schulen hat die Stadt ein Symnaſium. Am 


30. und Zıflen Detober 1813 fhlugen 60,000 fi zurülfziehende 
Franzoſen unter Napoleon hier 36,000 Baiern und Defterreis 
er unter Wrede. 


Offen bach, 26° 26° 2, 500 6° 30 Br, , links am Main, 
über den eine Schiffbruͤkke führt, offene huͤbſch gebauete Stadt, 
mit ungeraden Straßen, mit 1 Schloß, 3 Kirchen, 330 Hrn. 
und etwa 9,000 geierbfamen Einw. unter denen viele Tuden. 
Die Gewerbe liefern: Tabakk, Wägen, lakirte Blechwaaren, 
Brieftaſchen (3 Fabriten), Saffian, Wachsleinwand, Wacslich⸗ 
ter, Steingut„.Silberwanren, Huͤte, Strümpfe und Handſchu⸗ 
ben u. a. m. ' N 

ergen, 26° 24’ 40° 2, 50° 9° 40 Br., etwas über 
am. N oftwärts von Frankfurt, auf einem Berge, Markttflek⸗ 
fen, weldber mit dem, am Fuße des Berges liegenden, Dorie 
Entheim 245 Hr. und 1,340 Einw. enthält. 


Frankfurt, zugenannt: am Main, lat. Francofurs 
tum ad Moenum, 26° 21 14°’ 8. 50° 6° 42” Br., 290 (dee 
Main 278) 5 üb.d.M., rehts am Main, über den eine ſtei⸗ 
nerne Brüffe führt, 53P.M. S.öftlih von Amfterdam, 35% 


(44% und 48) P. M. N.N.weitlih von Augsburg, 25V. M. weſt⸗ 


ih von Bamberg, 43 P.M. nordwärts von Bafel, 64 (664) P. 


M. S.weftl. von Berlin, 4383 P. M. füdblih von Bremen, 131. 


M. S.weitl. von Danzig, 3 P. M. nördl. von Darmftadt, 54£ 
P. M. W. S. weſiwaͤrts von Dresden, 30 P. M. S.öftli von Düfs 
feldorf, 28 P. M. W. S. weſtwaͤrts von Erfurt, 123 9.M. W.S. 
weſtwaͤrts von Fulda, 59 P. M. S. S. weſtl. von Hamburg, 41P. 
M. S S.weftl. von Hannover, 5859. M. N.N.wellwärts von 
Inſpruk, 21 (24) P. M. S.S. weſtl. von Kaſſel, 24 (244, 26 unb 
364) P. M. S.dftl. von Köln, 1573 P. M. S.weftwärts von Kö= 
nigsberg, 42 P. M. S. weſtwaͤrts von Leipzig, 253 (34) P.M. 
O.N.oſtwaͤrts von Luremburg, 4P. M. O. N. oͤſtl. von Mainz, 
3 PM, Nioſtw. v. Metz, 44P. M. N. weſtw. von Muͤnchen, 


N 
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281 V. M. W. N. weſtw. von Nuͤrnberg, 70! dm. O. N.oſtw. von 
Paris 42 P. M. N. weſti. von Regensburg, 413 (42 und 46) Y. M. 
noͤrdl. v. Schafhauſen, 233 (244) 9.M. nordwärts von Stuttgart 
95, P. M.) W. N. weſtl. von Wien. Es nimmt die Stadt, mit 
dem auf dem linfen Mainufer gelegenen Sachſenhauſen 
einen Flaͤchenraum von 625 Morgen ein, hat 7 Thore, 20 freie 
Pläße, 9 proteft. und 3 kathol. Kirhen, 3 Vethänfer, ı Svna⸗ 
goge, über 3.600 Hr., ohne Nebengebäude, 217 Straßen und. 
Saffen, die meift enge und winklig find. Die Zeile und der 
Kat zeichnen unter den Straßen fih aus. Einw. hat rauf 
furt 42,000 unter. denen 5,500 Katholifen und 4,500 Anden, 
Unter den Gebäuden find die merkwuͤrdigſten: der, im dentſchen 
Style gebauete Dom mit einem unvollendeten Thurme, und dem 
Grabmale. Guͤnthers von Schwarzburg; der Römer, ein nicht ſehr 
anſehnliches Gebäude, merfenswerth, weil i in deinfelben früher die 
beutfchen Kalfer gewählt wurden; das Schaufpielhaus; der ehema⸗ 
lige Thurn und tariide Palafl, der Verſammlungsort des beuts 
ſchen Bundestages. Da hier zwei ſehr wichtige Straßen; die: 
Straße längs bed Reins, und die Straße von Dentfchland nady 


Frankreich ſich kreuzen und die betraͤchtliche Handelſtadt bedeu⸗ 
tenden Verkehr. treibt, trifft man bier febr viele Gaſthoͤfe und. 


Wirthshaͤuſer. Wahrſcheinlich hat feine Stadt Deutfhlande,, 
im Derbäftniß zw ihrer Größe, fo viel ausgezeichnete Gaſtboͤfe. 
als Frankfurt. Fabriken und Manufakturen find wenige. Gold⸗ 
and Silberwaaren, Tapeten, Tabakk und Galanteriewaaren wer» 
den geliefert. Defto bedeutender ift der Handel befonderg mit 
Mein. Unter den Schulanftalten ift ein vorzüglides Gymna—⸗ 
fium; die Stadtbibliothek foll an 80,000 Bde ſtark ſeyn. Von 
den anderen Anftalten und Sammlungen verdienen genannt zu 
werden: die ftädelfhe Stiftung mit .einer beträchtlichen 


Gemälde: und Kupferfihfammlung, der Verein für Deuts 


ſche Sprache, das ſenkenbergiſche Stift, mit einem 
Pflanzengarten und einer Anatomie, bie bethmannifche Eamm» 
lung von Gppsabgüßen mit der Ariadne von Danneder. 
Sährlid werden in Frankfurt 2 Meßen gehalten. Es war Frank 
furt fhon zur Zeit: Karls. des Großen vorhanden und wurde nad 
dem Vertrage zu Verduͤn (843) die Hauptſtadt des oſtfraͤnkt⸗ 


\ 


= 
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als jest, denn fie betrug 1811 noch an 12,000; darunter find 
über 500 Juden. : Die Gewerbe Hefern: Bijiouteriewaaten, (wos 
durch ſich mehr ald 100 Arbeiter ernähren) Leder, Strümpfe, 
Kamlott, Sußteppiche , Band, Tabakk uud Waͤgen. Außer meh: 
zeren geringeren Stulen hat die Stadt ein Symnaſium. Am 
30. und zıflen October 1813 ſchlugen 60,000 fi zuräffziehende 
Stanzofen unter Napoleon bier 36,000 Baiern und Deiterreis 
ber unter Wrede. 

Dffenbad, 2690 26' 2. 509 6’ 30° Br., Iinld am Main, 
über den eine Schiffbrukte führt, offene huͤbſch gebauete Stadt, 
mit ungeraden Etraßen, mit ı Schloß, 3 Kirchen, 330 Hrn. 
und etwa 9,000 gewerbfamen Cinw. unter denen viele Juden. 
Die Gewerbe liefern: Tabakk, Wägen, lalirte Blechwaaren, 
Brieftaften (3 Fabriten), Saffıan, Wachsleinwand, Wachslich⸗ 
ter, Steingut, Silberwaaren, Hüte, Strümpfe und Handſchn⸗ 
be uam 

Bergen, 26° 24° 4 8. 50° 9 go" Br., etwas über 
EM. N oftmärts von Srankfurt anf einem Berge, Marttflels 
fen, welder mit dem, am Fuße dee Berges liegenden, Dorfe 
Entheim 235 Hr. und 1,310 Einw. enthält. 


Frankfurt, zugenaunnt: am Main, lat. Francofur⸗ 
tum ad Mopenum, 26° 21 13° 8. 50° 6° 42 Br., 290 (det 
Main 278)5 üb.d.M., rechts um Main, über den eine ſtei⸗ 
nerne Brüfte führt, 53 V. M. S.oſtlich von Amſterdam, 535} 
‚(333 und 48) V. M. N. N. weſtlich von Augsburg, 259. M. weſt⸗ 
La von Bamberg, 43 V. M. nordwärts von Baſel, 64 (661) V. 
M. S. weſtl. von Berlin, 482 P. M. ſuͤblich von Bremen, 131V. 
M. S. weſtl. von Danzig, 3 P. M. noͤrdl. von Darmitadt, 54! 
VP. M. W. S. weſiwaͤrts von Dresden, 30 P. M. S.oͤſtlich von Duͤſ⸗ 
ſeldorf, 28 V. M. W. S. weſtwärts von Erfurt, 121 V. M. B.E. 
weſtwaͤrts von Fulda, 59 P. M. S.S. weſil. von Hamburg, 41 P- 
M. S S. weſtl. von Hannover, 58, P. M. N. N. weſtwaͤrts von 
Inſpruk, 21 (24) P. M. S. S. weſtl. von Kaſſel, 243 (243, 26 und 
261) P. M. S.doſtl. von Köln, 1573P9.M. S. weſtwaͤrts von Koͤ⸗ 
nigsberz, 42 P. M. S. weſtwaͤrts von Leinzig, 251 (34) V. M. 
O.N.oſtwaͤrts von Lurembarg, 4 P. M. O. N.oſtl. von Mainz, 
30 V-· M. Rein. v. Med, 44 P. M. N. weſtw. von Münden, 





Mittleres Reinland. Ortſchaften. 349 


2841 9.M. WR weſtw. von. Nürnberg, 701 P. M. O. N.oſtw. von 
Paris 42 P. M. N.weill, von Regensburg, 413 (42 und 46) P. M. 
nördl. v. Schafhaufen, 233 (244) 9. M. nordwärts von Stuttgart 
954 P. M.) W. N.weſtl. von Wien. Es nimmt die Stadt, mit 
dem auf dem linken Mainufer gelegenen Sachſenhauſen 
einen Flaͤchenraum von 625 Morgen ein, bat 7 Thore, 20 freie 
Plaͤtze, 9 proteft. und 3 kathol. Kirden, 3 Bethänfer, ı Synas 
goge, über 3,600 Hr., ohne Nebengebäude, 217 Straßen und. 
Saffen, die meift enge und winklig find. Die Zeile und der 
Kat zeichnen unter den Straßen ſich aus. Einw. hat Frauk- 
fürt 43,000 unter. denen 5,500 Katholifen und 4,500 Anden, 
Unter den Gebäuden find die merkwürdigften.: der. im dentſchen 
Style gebauete Dom mit einem unvollendeten Thurme, und dem 
Grabmale Guͤnthers von Schwarzburg; der Römer, ein nicht ſehr 
anſehnliches Gebäude, merfenswertä, weil in Beinfelben früher die 
beutfchen Kalfer gewählt wurden; das Schauſpielhaus; der ehemas 
lige Thurn- und tarifde Palafl', der Verfammiungsort bes deuts 
dem Bundestages. “Da hier zwei ſehr wichtige Straßen; die: 
Straße längs des Reins, und die Straße von Dentfhland nach 
Sraufreik ſich kreuzen und die beträdtlihe Handelſtadt bedens 
tenden Verkehr treibt, trifft man bier ſehr viele Gafthöfe und 
Wirthshaͤuſer. Wahrſcheinlich hat keine Stadt Deutſchlands, 
im Verhaͤltniß zu ihrer Größe, fo viel ausgezeichnete Gaſtboͤfe. 
als Frankfurt. Fabriken und Manufakturen find wenige. Golb- 
and Silberwaaren, Tapeten, Tabakk und Galanteriewaaren wer⸗ 
den geliefert. Deſto bedeutender iſt der Handel beſonders mit 
Wein. Unter den Schulanftalten iſt ein vorzuͤgliches Gymna—⸗ 


fium; die Stadtbibliothek foll an 80,000 Bde ftarf fern. Rom 


den anderen Anftalten und Sammlungen verdienen genannt zu 
werden: die- ftädelfhe Stiftung mit ‚einer betractlichen 


‘ 


Gemälde= und Kupferftiihfammlung, der Verein für deuta ' 


{he Sprache, das fentenbergifhe Stift, mit einem. 
Pflanzengarten und einer Anatomie, die bethmanniſche Samm⸗ 
lung von Gypsabguͤßen mit der Ariadne von Danneder. 
Jaͤhrlich werden in Franffurt 2 Mepen gehalten. Es war Frants 
furt ſchon zur Zeit: Karls, des Großen vorhanden und wurde nad 
dem Vertrage zu Verduͤn (843) bie Ganpihabt dee oftfräntte 
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duͤbſch gelegen iſt. Das Wafler der biefigen 3 Mineralguels- 
len bat eine Temperatur von ı4 bis 16 Grab Reaumuͤr. 


Höchft, 26° 12° 30" 8, 50° 3°. 45° Br., faft 14 M. weſt⸗ 
waͤrts von Frankfurt, auf einer Anhoͤhe rechts am Main, ein 
Tühtglies Vierekt bildendes Städtchen mit geraden, fih in 
rechten Winkeln durchſchneidenden Straßen, mit 300 Hrn. und 

156 gewerbfamen Einw., bie Tabakk und Zarben liefern. 


"Königflein,26°6' 40 8. 50° 10°35”Br., IM. weſtl. von 
— am N.oͤſtlichen Fuße bes, 1,260 F. uͤb. d. M. erhabenen, 
Berges auf welchem die Trümmer der ehemaligen Bergfeſte Koͤ⸗ 
nigſtein, offenes Städten mit 140. Hrn. und. 950 Einw. N.öftl. 
über Königkein, gegen den Altlönig bin, liegen auf einem Ber: 
ge die fhönen Trümmer der Burg Falkenſtein. 


! Hofheim, 26° 5'45'' 8. 50° 5’ Br, I. am Sqwaͤrz⸗ 
Base, 1M. weſtwaͤrts von Hoͤchſt, ummauertes Staͤdtchen mit 
250 Hrn. und 1,400 Einw. 


Floͤrsheim, 2605 L. sa°. 0’ 20 Br, r.am Main, 
Flekken mit geraden, ſich in rechten Winkeln durchſchneidenden, 
Stiaßen, mit 350 Hrn., 1,600 Einw., bie betraͤchtlichen Obſt⸗ 
unde Weinbau treiben. Steingutfabrik. 


Hochheim, 26° 0 30". 50° 0° gı“ Br., auf einer 
Anhöhe rechts über dem Main, Slelfen mit 420 Hrn. und 1,730 
Einw., die vorzäglihen Wein bauen. 





j 


Bon ber Mündung des Mains bid an ben Mäufee 
thurm unterhalb Bingen, fließt der Rein am ſuͤdlichen Fuße 
des Taunus hin, empfaͤngt von der rechten Seite, vom 
Reingau her, nur kleine Nebenbaͤche, von der linken Sei⸗ 
te dagegen den Selzbach und die Nahe. In dieſem Theile 
des Reingebietes ſi find die merkenswertheſten Ortſchaften: 


Mainz, Maynz, (bon zur Zeit der Roͤmer Magon⸗ 
tlacum und Mogontiacum, 25° 56'282. 49° 59° 50’ Br, 
270 (der Kein 256) 5. uͤb. d. M., 4 v. M. W. S. weſtl. von Frank⸗ 

furt, 





t 
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furt ), links am Reinftrome, mit dem füdlihen Theile an eis 
nem Hügel hinauf "gebakete ftarfe Feſtung, mit meift winffis 
gen und engen, ungeraden Straßen, deren Zahl ih auf 129 
beläuft, mit 27 öffentlihen Pläßen, unter denen der Parades 

plas (im Norden der Stadt) und der Gutenbergsplap Cin der 
Mitte der Stadt) die vorzüglinften. Unter den öffentliden 
Gebäuden zeichnen fih aus: das Kauf: und Lagerhaus (ehemals 
ein Schloß), der Dom mit mehreren Grabmaͤlern beruͤhmter 


Mäwmer, und dem Grabmale ber Faftrada (Gemahlin Karls des 


. Großen), die Ignatiuskirche, die St. Peterskirche mit 2 grofs 
fen Thuͤrmen. Kirchen find 11, Haͤuſer 2,160. ‚Die Cinwohners 
zahl beläuft fi ohne Fremde und Militär auf 25,400, darun⸗ 


ter find 22,520 Katholifen, 1,370 Proteftanten und 1,510 Ju⸗ 
den. Mit der Befaßung und den Fremden werdem über 30,000 


Seelen in Mainz fein. Obgleich die Stadt an Gewerben allee 
Urt Leinen Mangel bat, find doch wenige Fabriken. Diefe lies 
fern: Steingutgefgirr, Schnallen, Tabak, Liqueur, Weinepig, 
Papiertapeten und Violinfaiten. Unter ben Unterrihtsanftalz. 
ten ift ein Gymnaſium. - An öffentlichen Sammlungen find: eis 
ne, über 80,000 Bände ſtarke, Bibliothel, ein Münzfabinet, 
ein Naturalienfabinet, eine Sammlung phoftkalifger Anfırus 
mente, eine große Sammlung römifcher Denkmäler, eine Bil⸗ 


dergallerie, eine Sammlung chirurgiſcher Juftrumente, Die 


Schiffbruͤkke, welche von Mainz nach Kaſſel uͤber den Rein 
fuͤhrt und auf 47 Pontons ruht, iſt 745 Schritte lang und hat 
auf beiden Seiten Gelaͤnder. Nady der Kandfeite hat die Stade 
4, nad der Meinfeite 6 Thore. Im ı5ten Jahrhundert wurbe 
in Mainz die, in Straßbääg erfundene , Buchdrukkerkunſt 
verbeſſert. Joh. Fuſt und Peter Schoͤffer gebrauchten flatt der 
(von Gaͤnſefleiſch von Sorgenloh erfundenen) beweglichen hoͤl⸗ 
gernen Typen [Buchftaben, d. i. buchene Stibe), bier zuerft 
metallene Typen (Xettern), 


Wiesbaden, früher Wifibadun, 25052/3208. zoo 


3° 45° Br, 2M. rechts vom Rein, in einer Vertiefung am ſad⸗ 
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*) Die Entfernungen von den arbheren Hrtſchaften laſſen ficd beicht nach den 
bei- Frankfurt / amheführten Oeté⸗abſtãnden abnehmen. | 


Hoffmann Geographie. 23 
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lichen Hange des Taunus, alte Stadt mit 24 Straßen, von 
denen die meiſten krumm und wintlig find, mit 3 Öffentlichen, 
unregelmäßigen und unbedentenden Pläßen, gegen 500 meift 
altmodiſch gebaueten Haͤuſern und 5,140 Einw. Von dem alten 
Schloße find nur nod wenige Heberrefte vorhanden. Das neue, 
nicht huͤbſche, Schloß iſt noch in gutem Stande. Die größte 
Merkwürdigkeit diefer Stadt find die 14 warmen und 2 falten 
ineralquellen. Die beißefte Quele, der Kochbrun⸗ 
nen genannt, hat 52 Grad Neaumür. Badehaͤuſer find 24, 
obne das Öffentliche bürgerliche und das Hofpitalbad. Wiesba— 
den bat Mangel an Trintwafler, da alle gegrabenen Brunnen 
der Stadt falzig find. Künftig foll diefem Uebelſtande durch 
Herbeileitung trintbaren Waſſers abgeholfen werden. - 


Biebrich, 25° 52° 45°. 50°0'40” Br., r. am Rein, ſuͤd⸗ 
ih von Wiesbaden, hübfch, gelegener Sleffen der mit dem nord⸗ 
wärts gelegenen Flekken Mosbach gegen 400 Hr. und 1,880 
Einw. enthält, 2 Schlößer, von denen das eine, die Burg ges 
nannt, im Style der Nirterburgen gebaut ift. 


Schlangenbad, 25° 42' 50° 8. 50° 440” Br., 13 M. 
weitwärts von Wiesbaden, in einem Thale des Taunus, Dorf 
mit 220 Einw., befannt durd feine Badequellen, die eine 
Temperatur yon 22 Grad Reaumür haben. 


Eltville, oder Ellfeld, einſt Alta villa, 25 47' 12° 
2. 49° 59' 30° Br., rechts am Nein, bübich gelegenes gut gebaues 
tes Städtchen mit etiva 400 Hin. und 1,880 Einw. Diefes 
Staͤdtchen it der Hauptort des beriikmten, weinreihen Nein: 
gaues. 5; m. MN. weſtlich von (eifeld liegen auf einem Ber: 
ge, Aber dem Dorfe Kidric, die Trümmer der alten Ritter⸗ 
burg Scharfenſtein. 

Alzey, eint Alteia, 250 47° 8. 49° 44’ Br., fehr altes 
ehemaliges Neichsſtaͤdrchen, 23 M. S öftl. von Kreuzuach, 3: 
M. 5.5, ‚weftwärts von Mainz, an ber Selz in ſehr fruucbarer 
Gegend, mit 450 Fra. und 3,250 Einw. Die Trümmer der ehe⸗ 
maligen Burg find groß und weitläuftig. Im fogenannten Mit- 
‚ telalter wurden die Bewohner biefer Stadt, deren Wappen ei⸗ 
ne Geige ift, fportweife Die Fiedler genannt.,, Wolter der Fied⸗ 
ler, der Meifterfänger im Nibelungenliede, was von bier. 
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furt *), links am Reinftrome, mit dem ſuͤdlichen Theile an eis 
nem Hügel hinauf gebakete ſtarke Feſtung, mit meift winkli⸗ 
gen und engen, ungeraden Straßen, deren Zahl fihb auf 129 
beläuft, mit 27 öffentlichen Pläßen, unter denen der Parade⸗ 
plas (im Norden der Stadt) und der Gutenbergsplaß Cin dee 
Mitte ber Stadt) die vorzügliuften. Unter den öffentlichen 
Sebänden zeichnen fih aus: dag Kauf: und Lagerhaus (ehemals 
ein Schloß), der Dom mit mehreren Grabmälern berühmter 


Mäyner, und dem Grabmale der Faſtrada (Gemahlin Karls des 


Großen), die Ignatiuskirche, die St. Peterstirhe mit 2 grofs 
fen Thürmen. Kirchen find 11, Haͤuſer 2,160. ‚Die Cinwohners 
zahl beläuft ſich ohne Fremde und Militär auf 25,400, darun⸗ 
ter find 22,520 Katholifen, 1,370 Proteftanten und 1,510 us 
den. Mit der Befabung und den Fremden werdem über 30,000 
Seelen in Mainz fein. Obgleich die Stadt an Gewerben alles 
Art Leinen Mangel bat, find doch wenige Zabrilen, Diefe lies 
fern: Steingutgefhirr, Schnallen, Tabak, Liqueur, Welnepig, 
Papiertapeten und Violinfaiten. Unter den Unterrichtsanftals. 
ten ift ein Gymnaſium. An öffe atlichen Sammlungen ſind: ei⸗ 
Re, über 80,000 Bände ſtarke, Bibliothek, ein Muͤnzkabinet, 
ein Naturalienkabinet, eine Sammlung phofifalifher Anfirus 
mente, eine große Sammlung römtfcher Denkmäler, eine Bil⸗ 


dergallerie, eine Sammlung thirurgifher Juftrumente. Die 


Schiffbruͤkke, welche von Mainz nach Kaſſel über den Mein 
führt und auf a7 Pontons ruht, ift 745 Schritte lang und hat 
auf beiden Seiten Geländer. Nadrder Landſeite hat die Stade 
4, nah der Neinfeite 6 Thore. Im ısten Jahrhundert wurbe 
in Mainz die, in Straßbälg’ erfundene, Buhdrufferkunft 
verbefert. Joh. Zuft und Peter Schöffer gebrauchten flatt der 
(von Sänfefleifh von Sorgenloch erfundenen) beweglihen hoͤl⸗ 
sernen Typen [Buchftaben, db. i. buchene Stäbe), hier zuerft 
Metallene Typen (Lettern). 


Wiesbaden, früher Witibadun, Z5°52° 308. zos 
45" Br, IM. rechts vom Nein, in-einer Vertiefung am füds 
ö—— — 1 


*) Die Entfernungen von den größeren Drifchaften Taffen [2 teicht nadı den 
bei. Frankfurt, anjefüneren Oriabſtãnden abnehmen. 5 
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lichen Hange des Taunus, alte Stadt mit 24 Straßen, von 
denen die meiften krumm und wintlig find, mit 3 öffentlichen, 
unregelmäßigen und, unbedentenden Pläßen, gegen 500 meift 
alrmodiſch gebaueten Haͤuſern und 5,140 Einw. Von dem alten 
Schloße find. nur noch wenige Heberrefte vorhanden: Das neue, 
nicht huͤbſche, Schloß it no in gutem Stande. Die größte 
Merkwürdigkeit diefer Stadt find die 14 warmen und 2 falten 
Mineralquellen. Die heißeſte Quelle, der Kochbrun⸗ 
nen genannt, hat 52 Grad Reaumür. Badehäuier find 24, 
obne das Öffentlihe bürgerliche und das Hofpitalbad. Wiesba: 
den bat Mangel an Trinkwaſſer, da alle gegrabenen Brunnen 
der Stadt falzig find. Künftig fol diefem Uebelſtande dur 
Herbeileitung trintbaren Waſſers abgeholfen werden, - 


Biebrich, 25° 52° 45”, 500040” Br., r. am Rein, füde 
tih von Wiesbaden, huͤbſch gelegener Flekken der mit dem nord; 
wärts gelegenen Flekken Mosbah gegen 400 Hr. und 1,880 
Einw. enthält. 2 Schlößer, von denen das eine, die Burg ges 
nannt, im Style der MNitterburgen gebaut iſt. 


Schlangenbad, 25° 42' 50° 2. 50° 4 40 Br., 13 M. 
weitwärtd von Wiesbaden, in einem Thale des Taunus, Dorf 
mit 220 Einw., befannt durd feine Badequellen, die eine 
Temperatur von 22 Grab Reaumuͤr haben. '. 


Eltville, oder Ellfeld, einft Alta villa, 250 47’ 12“ 
8. 49° 59' 30°’ Br., rechts am Nein, huͤbſch gelegenes gut gebaue⸗ 
te8 Staͤdtchen mit etwa 400 Hin. und 1,880 Einw. Dieſes 
Städten it der Hauptort des beräfmten, weinreichen Nein 
games. 3M. N. N. weſtlich von Eufeld liegen auf einem Ber: 
ge, über dem Dorfe Kidrich, die Trummer der alten Ritter: 
burg Scharfenſtein. 

Alzep, einſt Alteia, 250 97° L. 49° 44’ Br., ſehr altes 
ehemaliges Reichsſtaärchen, 23 M. © oͤſtl. von Kreuzuach, 3} 
M. S. S. weſtwaͤrts von Mainz, an der Selz in ſehr fructbarer 
Gegend, mit 450 Hrn. und 3,250 Einw. Die Truͤmmer der ehe⸗ 
. maligen Burg find groß und weitläuftig. Im fogenannten Mit: 
‚ telafter wurden die Bewohner diefer Stadt, deren Wappen eis 
ne Geige it, fpotrweife die Siedler genannt.,, Volter der Fied⸗ 
ler, der Meifterfänger im Nibelungenliede, was von bier. 
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x MWörftadt, 250 47’ 30% 8. 49° 50’ Br., hübfcher Flelfen 
mit ı Schloße,, 180 Hrn, und 1,210 Einm. 


Dber Ingelheim, 250 158, 490 557 z5⸗ Br., rechts 
vom Selzbache, huͤbſcher Marktflektken mit etwa 230 Hrn. und 
1,350 Einm. 


Hi eder: Ingelheim, 250 4 35” 8, 49° 56 30% Br., 
rechts vom Selzbache, fall in der Mitte zwifhen Mainz und 
Bingen; Marttflelten, etwas über 4 M. links vom Nein, mit 
etwa 180 Hrn. und 1,350. Cinw. Truͤmmer von a der Pfalz Karls 
bes Grpßen. i ) 


Geifenheim, —* 37' 20° 8. 490 56° 28” Sr., r. am 
Kein‘, Fletken mit habſchen Landhaͤuſern, 1Kirche, in welcher 
ein ſchoͤnes Grabmal fehentwerth, mit etwa 400 Hrn. und 1,866 
Einw., die vorzüglihen Wein bauen. 5 M. norbmwärts von bier 
liegt das Dorf Johannisberg, befannt durch den trefflicen, 
dort wachſenden, LWein. 


Rüdesheim, 25°33'50"°8.49°55°15"Br.,t.am Rein fchöh 
gelegener Sletten mit 4 alten Burgen, 2 Kirchen, etwa 380 Hrn. 
und 2,040 Einw., die ſehr guten Wein bauen und Kahnfahrt 
auf dem Rein treiben. Die werden die Heineren Floͤße zu 
größeren verbunden, u 


Birkenfeld, 24°.497 & 49° g2° Br., an einem Bade, 
der ‚von der linfen Seite in die Nahe fließt, Städtchen mit 1. 
Salos, 2 Kirchen, 220 Hrn. und gegen 1,100 Einw. 


Kirchberg,.250 3° 20 8. 49° 59 15°“ Br. , in rauber 
Gegend des Hundsrutts, Staͤdtcen mit 170 Den. und 1,300 
Einw. | 


Kirn oder Korn, 25° s 30 8, 490 4g’ 10” Br, am 
füdlihen Zuße des Hunderufls, I. an der Nahe, die bier von 
der I. ©. den Hahnenbach empfängt, Städtchen mit 250 Ar. 
und 1,500 @inw.,. die ein Steintohlenbergwert bearbeiten und 
Han und Vitriol ſieden. 


"Raiferdlautern, 250 24° 8. 490 26 Br., FM. well. 
von Mannheilt, eine alte Stadt an. der’ Xanter.swifhen Hu⸗ 
mgela gelegen, mit etwa 350 Hinz und 3,809. @inw., die Potta⸗ 
23* 


] 
‘ . x | . 
958 Mittleres Weinland. Ortſchaften. 


an den Rein herab, Einer dieſer Felſen auf des Stromes rech⸗ 
ter Seite, 3. M. nordlich von Ohberweſel, ‚heiße ver Lurleiı 
und ik. belannt wegen des fünfzehn Mail wiederhallen⸗ 
den Edr.e’s. Unterhalb das Lurleifeliens bildet der Nein ein 
furchtbaren Strudel, welcher die Bank genannt wird, und. 

unterhalb: ber Bank iſt ein Wirbel, fruber Werb, jetzt das‘ 

Gewirr genannt. 


St. Goar, 25° 17° g0rt 8, 509 g' gi Br.,l. am ein, 
buͤbſch gelegenes. X Städten mit 180 Hrn. mit 1,060 Einw. N. 
weit. über dei Städtchen liegen auf ftellem Berge die Trum⸗ 
mer der ehemaligen Feſte Reknfels. 


St. Goarshauſen, as° 18°.25° 8. 5004. 25’ Br., 
anf ber techten Seite des Mens, Gt. Goar gegenüber, Flok⸗ 
fen mit 610 Einw., bie fib som Weinbau näbren. Ueber Demi 
Hefe tiegen auf einem Beige die Trümmer des Satopee Kap, 
oder Neu-Katzenelnbogen. 


Welfmich, 25° 17’30''8.50°6*Br. ‚ Dorf mit 400 Einw. 
’ em. re, rechts am Nein, die Mauern des Schloſ⸗ 
fe8 Tburmbers, gewöhnt, die Maus genannt. 

\ Salzig, von einer unbenußten Salzquelie fo genannt, 
25° 15! 308; 50° 9° 35" Br., I. am Rein, Dorf, deffen Einw. 
ſehr viel Kirfnen bauen und Handel damit treiben. Um Sal⸗ 
zig herum iſt das Thal des Reins etwas weiter und der Thal⸗ 
boden eben. N.öftlih von dieſem Orte, auf d. r. ©. des Stro⸗ 
mes legen die Trümmer der Burgen Lfebenftein und Stern: 
berg, die anıh' die Brüder genannt werden. 


Kamp, Camp, 25° 14’ 10° 2, 509 12° 30 Br, r. am 
Nein, einſt ein roͤmiſches Lager, jetzt ein Flekten mit 970 Einw. 


F Boppart; Boppard, das Bobobriga ber Nömer, 
reinſt ein Reichsſtädtchen, 25° 11° 20° 2. 50° 12° 50° Br, l. 
am Nein, Städtchen mit 3 Kirchen, 460 Hrn. und 3,300 Einw. 
die Baumwollenwaaren und Leder liefern. Trümmer eines fran⸗ 
giihen Konissbofs. 


Braubach, 25° 14 35 8. 500 19° Br. ‚ram Nein, 
am &.weitk Fuße des Berges, auf welchem bie Feſte Mars 
i ' Ä 
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kusburg, Städtchen mit 1,150 Einw. Silber⸗ und Kupfer⸗ 
ſchmelze. Nicht ganz J M. S. S. oͤſtl. von Braubach liegt der, 
ſchon ſeit 300 Jahren bekannte, Dinkholder Mineralbrun 
nen. 
Rbens, Rhenſe oder Need, 25° 12° 50 8, 500 19° | 
30" Br., Braubach gegenüber, I. am Mein, Staͤdtchen ‚mit 
1,330 Einw. | ) 
Oberlahnſtein, 250 12 252, 50° 2035 Br., rechts 


am Rein, Staͤdtchen mit‘ ı Schloße und 1,40 Einw. 2 Sauer 


brunnen. 


D. Das —E 

Suͤdwaͤrts wird das Gebiet der Lahn von der Höhe 
und dem Zuge von Erhebungen begraͤnzt, der von der Hoͤ⸗ 
be an das Vogelsgebirge ald R.weftliche Gränze des Niddas 
gebieted zieht, und dadurch vom unteren Maingebiete gefchies 
den. Die Oſtgraͤnze zieht vom Vogelsgebirge nordwärts über 
den Hohelohr Berg bis etwas füddftl, von Frankenau, dad Ges 
bier ver Lahn vom Gebiet der Schwalmtrennend. DieNords 
gränge läuft von bier an d, Siebengebirge u. fcheidet das Lahn⸗ 
gebiet von dem Gebiete der Eder und dem Gebiete der Sieg, 
Es ift diefer Kandestheil durchaus gebirgig und nur an we⸗ 
nigen Stellen etwas geebnet,, reich an Mineralien und mis 

neraliſchen Waffern ift er zugleich nicht arm an ©etraide, 
Obſt und Wein. — Die bedeutendften Orte find: 
| Laasphe, 260 4'258, 500 55° 38” Br. an einem Bas 
che, ber fih bier von der I. ©. in die Lahn mündet, Flekken 
mit 154 Hrn. und 1,520 Einw. N.mweftlih von dem Drte liegt 
das Schloß Wittgenftein. \ 
. Biedenkopf, 26° 11° 22” 2, 50955’ 98” Br. le. * 
Lahn, kl. Stadt mit a Hrn. und 2,500 Einw. die Tuch und 
Leder liefern. 

Wetter, 26° 23’ %. 50° 54’ 40’ Br, r. a, der Wetts 
fhaft, bie v. d. l. S. fih in die Lahn mündet, Städten 
mit 200 Hrn. und 1,200 Einw. " 

Homburg, an der Ohm, au Homberg, 260.45’ % 


‚ 
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30° 4’ Br, r. a. d. Ohm, Staͤdtchen mit 250 Hrn. und 1,520 
Einw., die viel Leinewand und Slanell tiefen. 


Amdneburg, 26° 35° 358, 50° 47° 504 Br., faſt 11 

M. oſtwaͤrts von Marburg, links an der Ohm auf einer kleinen 

Anhoͤhe, ummauertes Staͤdtchen mit'2 Thoren, 2Kirchen, 164 
Hrn. und 1,000 Einw. 


Gemün den, 26° 38’ 50” 8, Pr 58° 46 Br., rt. a. der 
Mohr, die ihn. d. r. ©. in die Ohm ergießt, Städtchen mit 
193 Hrn. und 1,270 Einw. 


Roſenthal, 26° 32'135” 8. 500 58° 4 45“ Br, ıM, wert 
von Gemünden, Staͤdtchen mit ſetwa 150 Hrn. und 1082 Einw. 


N Raufbenberg, 26° 34’ 20% 2, 50° 53’ 30 Br., l. au 
einem Bache, der v. d.r. S. in die Bohr fließt, Städten mit 
220 Hin, und 1,210 Einw. 


Kirchhain, 26° 35° 30’ 2, 350° 49/16” Br, r. a. d. 
Ohm und an der bier.fih mindenden Wohr, ummauertes 
Städtchen mit 4 Thoren, 326 Hrn. und 1,720 Einw, Treffen 
von 1760 und 1762, 


Marburg, 26° 26° 15” ę. 500 48° 50° Br, t. a. d. 

- Zahn, mit einer (auf der linfen Seite liegenden) Vorſtadt, die 
Weidenhauſen genanntwird, Die am Hange des Lahntha: 
les gebauete, nur zum Theil ummauerte, Stadt hat 6 Thore, 
abhängige Straßen, ein Bergſchloß, 5 Kirchen, unter benen die 
Siſabethskirche mit einem fhönen Monument ſich auszeichnet, 
170 Hr., 6, 600 @inw: Die biefige Hochſchule beſitzt eine/ Buͤ⸗ 
cherei von 55,000 Baͤnden. 


De Allendorf, 26° 29° 30° 8, 50% 39° 15% Br., ra der 
£umbda, diev.d. l. S. fih in die Lahn ergießt, Staͤdtchen 
mit 180 Hrn. und dıso Einw. w. 


Gießen, 20° zı’ 30 . 509 36° 35’ Br., 3%. M. füb: 
waͤrts von Marburg; 29. M. nördlich von Butzbach, 437 8. üb. 
d. M. links an ber Lahn, alte, nicht wohlgebanete, Stadt mit 
etwa 720 Hrn. und 5,500 Einw. Hochſchule mit 2 Vibliothe⸗ 
ten, Pidagogium, Schullehrerſeminar. 


N 
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Haygerund Haiger, 26° 308. 50° 45’ 30’ Br., Städt 
wen mit 220 Hra. und etwa 1, 110 Einw.. Eifenwerte. 


Dillenburg: 26%55° 30’! 8. 50° 44’ 40 Br., ummau⸗ 


ertes Staͤdtchen, r. a. d. Dille, mit ı Derginioße, 2 Kitchen, 
. 400 Hrn. undY2,300 Einw. ' 


Herborn, 240 59/2, 50° 42’ 20° Br., ummauert mit 


4 Thoren, r. a. d. Dille, mit 2 Kirchen, etwa 400 Stu: und 
2,100 Einw., die thoͤnerne Pfeiffen, Cabakk, Leinwand, Struͤm⸗ 


pfe und Leder liefern. 


Wetzlar, 26% 10035 8. zoðo 36 52 Br., 390 F. lib. d. M., 
etwas über 14 M. weſtl. von Gießen zT. an der Lahn, die bier 
v. d. r. &. die Dile und v. d. l. ©. den Werban empfängt; 


mit 2 Vorftädten, die auf dem rechten Ufer der Lahn liegen 


und mit der Stadt durch eine ſteinerne Bruͤkke verbunden find, 
mit 730 altmodifch gebaueten Häufern, abhängigen Straßen, 6 


Kirchen, von benen die Domkirche ſich auszeichnet, mit 4,300 | 


Einw., unter denen über Soo Katholifen und 100 Juden, - Im 
Süden der Stadt liegen auf einem. beträchtlichen Berge die 
Trümmer. des alten Schloßes Kalsmund. 


| 
‚ Braunfels, 20° 3'302. 50° 33%. 20° Br, auf eine. 


Berge, IM. I. v. d. Kahn, Städten mit ı Scloße 220. Hrn, 
und 1,310 Einw. unter denen an 50 Juden, 


Neun oder Rein, 25° 59° 5a’' Q, 50° 35’ 104% Br,t a. | 


D. Lahn, Städten, mit mehr als 200 Hm, und etwa 1,000 

Einw. — 
Weilburg, 25 — L. 50° —* Br., {inte ander 

Lahn auf-einer von diefem Fluße gebildeten hohen Halbinfel, 


HM. Stadt mit 1 Schloße, 400 Hrn. und.2,200 Einw. die vor⸗ 


zuͤgliches Steingut und Papier liefern. Gymnaſi ium. 
Villmar, 250 49 38" R, 50 ° 24° 30° Br. ‚bad. Bahn, 


Flekken mit 200. Hrn. und 1,460 Einw. Weſtwaͤrts, l. a. d. Lahn, 
Marmorbruͤche 


Runkel, 250 47 8 50025 12‘ Br., l. a. d. Lahn, uͤber 
die eine ſteinerne Brüffe führt, kleine Stadt ‚mit 150 om. 
und. 820 Eium. Eifengruben. 


N 
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Idſtein, 250 53'248. 50° 13° 30 Br. ., beinahe 2;M. 
nördl. von Wiesbaden, am nördlichen Zuße ded Taunus, ums» 


. mauerbes Städten mit 350 Hrn. und 1,710 Einw., die Saf⸗ 
fian liefern. Pädagogium und Landwirthſchaftsſchule. 


Kamberg, auch Camberg, 25° 53/5512, 50° 18’ Br., 
IM. nördl. v. Idſtein, rechts an der Embs, ummauertes Städt- 
hen mit 210 Hrn. und 1,340 Einw. , die flarfen Flachsbau trei> 
ben und, berühmten Kräutertbee verfertigen. Taubſtummenan⸗ 
ſtalt. | 

\ Niederfelters, 23° 51’ 20 2, 530° 20’ 30 Br., 11 
M. nerbwärts von Idſtein und wenig weiter S. oͤſtl. von Lim⸗ 
bura, I; a. der Embs, Dorf mit 820 Einw. und dem berühm⸗ 


. teften deutfben Geſundbrunnen, defen Quelle im Süden 
des Dorfed-aus dem linken Hange der Embsniederung bervor- 


fprudelt. Im Jahre 1819 wurden 4,445,369 ganze und 116,560 
halbe Krüge gefüllt. . 100 gefüllte und verpichte Krüge koſten 


aut 14 Gulden. | 
Limburg, 25° 41“ 2. 50° 24° 20° Br., nicht gang ıM. 


- weftl. von Runkel, auf beiden Seiten der Lahn, über die eine 


Bruͤkke fährt, ſehr alte ummanerte Stadt mit 4 Thoren, 4 
Kirchen unter denen die St. Georgskirche fih auszeichnet, mit 
etwa 500 Hrn. und 2,600: Einw, 

Hadamar; 25° 38° 5 8, 300 28° 50° Br., etwas über 
IM. N. N. weſtl. von Limburg, l. a. der Elz, die v. d. r. S. 
der Lahn zufließt, kleine ummauerte Stadt mit 330 Hrn. und 
1,450 Einw. . 

Langenfchwalbach, 25° ze go’! ę. 50m! 45 Br, 
1EM, N.weſtl. von Wiesbaden, öfter. aub Schwalbach ges 


nannt, liegt am nördlihen Fuße des Taunus in einem Thale 


zu beiden Seiten bes Münzbaches, ber v. d. I. ©. in die 


- Yarde flleßt. Das offene Städtchen, das gegen "1,500 Schritt 


lang iſt, hat 3 Kirchen, ı Synagoge ,250 Hr. und 1,550 Einw. 
und ift befonders bekannt wegen feines vielbefuhten Geſund⸗ 


brunnens, von dem jährlih etwa 250,000 Krüge verfendet 


werden, Die Sahl der Hellquellen ift 14." HM. nörblih von 


Schwalbach liegt das Dörfhen Adolphsett mit den Trum⸗ 


- 
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Haygerund Haiger, 26° 50'2, 50045’ 30 Br., Staͤdt⸗ 
Gen mit 220 Hrn. und etwa 1,110 Einw. Eiſenwerke. 


Dillenburg, 26°55' 30 8. 50° 44° 40° Br., ummans 
ertes Etädtchen, r. a. d. Dille, mit ı Bergſoloße 2 Kirchen/ 
40 Hrn. umd\2,300 Einw. 


Herborn, 240 592, 50° 42’ 20° Br., ummauert mit 
4 Thoren, r. a. 2. Dille, mit 2 Kirchen, etwa 400 Hrn. und 


2,100 Einw., die thönerne Pfeiffen, Tabakk/ Leinwand, Strüns 
fe und Leder liefern. 


Wetz lar, 26%10'35” 8, 5003652 Br., 390 F. db. d. M., 
etwas über 14 M. wefl. von Gießen, -f. au der Lahn, die bier 
dr. S. die Dile und v. d. 1, S. den Wetzzbach empfängt, 
mit 2 Morftddten, die auf dem rechten Ufer der Lahn liegen 
sd mit der Stadt durch eine fteinerne Brüffe verbunden find, 
wit 740 altmodiich gebaueten Haͤuſern, abhängigen Straßen, 6 
Kirchen, von denen die Domkirche ſich auszeichnet, mit 4,300 
Einw., unter denen über 800 Katholiten und 100 Juden, : Im 
Siden der Stadt liegen auf einem. beträdtlihen Berge die 
Truͤmmer des alten Schloßes Kalsmund. 


Braun fels, 20° 3‘ 30° 2. 50° 33° 20° Br, auf: einem. 
Berge, LM. I. v. d. Lahn, Städtchen mit 1 Schloße 220 Hrn, 
ud 1,310 Einw. unter denen an 50 Juden. 


Leun oder Lein, 25° 59° 50° 8, 50° 33° 10 Br. „r. a. 
d. Lahn, Stadichen mit mehr als 200 Hrn, und etwa 1,000 
Einw. — 


Weilburg, 25° 561 zu 8, 50° —* Br. lints an der 
Lahn auf-einer von diefem Fluße gebildeten hohen Halbinfel, 
N. Stadt mit 1 Schloße, 400 Hrn. und 2,200 Einw. die vor⸗ 
sügliches Steingut und Papier liefern.“ Gomnaſi ium. / 


3 


Billmar,'25° 49° 38°, 50° 24° 30’ Br., l. a. d. Lahn, 
Flekken mit 200. Hin. und 1,460 Einw, Weſtwaͤrts, l. a. d. Lahn, 
Marmorbruͤche 


Runkel, 250 47 . 500 25° 12! Br., l. a. d. Lahn, uͤber 
die eine ſteinerne Bruͤkke fuͤhrt, kleine Stadt mit 150 Hrn. 
Und. 820 Einm. Eifengruben. 
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Idſtein, 25% 53/248. 50° 13° 30% Br., beinahe 24 M. 
nördl. von Wiesbaden, am nördlihen Zuße des Taunus, um⸗ 


. manerbes Städten mit 350 Hrn. und 1,710 Einw., die Saf⸗ 


fin liefern. Pädagogium und Landwirthſchaftsſchule. 

Kamberg, aub Camberg, 25° 53° 55% 2, 50° 18’ Br., 
1M. nördl. v. Idſtein, rechte an der Embs, ummanertes Städt- 
hen mit 210 Hrn. und 1,340 Einw., bie fiarfen Flachsbau trei> 
ben und, berühmten Kräuterthee verfertigen. Taubſtummenan⸗ 
ftalt. 

Nirderſelters, 25° 51° 20° 2. 50° 20' 30” Br., 18 
M. nerdwärts von Idſtein nud wenig weiter S.öfll. von Lime 
bura, I. a. der Embs, Dorf mit 820 @inw. und dem berühm⸗ 


. teften deutfben Sefundbrunnen, deffen Quelle im Süden 


des Dorfes aus dem Hinten Hange der Embsniederung hervor⸗ 
fprudelt. Im Jahre 1819 wurden 1,445,369 ganze und 116,560 
halbe Kruͤge gefüllt. 100 gefüllte und verpihte Krüge koſten 
nur 14 Oulden. 

Limburg, 25° 41 2. 50° 24° 20° Br., nicht ganz 1M. 
weſtl. von Runfel, auf beiden Geiten der Lahn, über die eine 
Bruͤkke führt, fehr alte uinmanerte Stadt mit 4 Thoren, 4 
Kirchen unter denen die St. Georgskirche fih auszeichnet, mit 
etwa 500 Hrn. und 2,600 Einw. 

Hadamar, 25° 38‘ 5%. 50% 28° 50’ Br., etwas über 
IM. NN. well. von Limburg, l. a. der Elz, diev. d. r. S. 
der Lahn zufließt, Fleine ummanerte Stadt mit 330 Hrn. und 
1,450 Einw. 

Langenfchwalbach, 25° 23° 20° 2. 50° 7 45° Br, 
1EM. N.weſtl. von Wiesbaden, öfter. auch Shwalbad ges 


nannt, liegt am nürdlihen Zube des Taunus in einem Thale 


zu beiden Seiten bes Münzbaches, ber v. d, I. ©. in die 
Aarde Aicht. Das vffene Städtchen, das gegen 1,500 Schritt 
lang ift, bat 3 Kirhen, 1 Synagoge ‚250 Hr. und 1,550 Einw, 
und ift befonders befannt wegen feines vielbefubten Geſſun d⸗ 
brunuens, von dem jäbrlih etwa 250,000 Kruͤge verfendet 
werden. Die Zahl der Hellquellen ift 14. 4M. nörblih von 
Schwalbach liegt das Dörfhen Adolphsett mit den Trüms 
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Werardmer, 24° 33° 10°2.48° 4° 30'%r., in einem Thale 
auf der Weftfeite bes Wasgaug,öftlic von dem nach dieſem Fleklen 
genannten See, mit 4,300 Einw. die ſtarke Viehznqi treiben und 
gute Kaͤſe bereiten. ‚ 


"Epinal, 24° 6 20 8, 48° 10° 40° Br., aufbeiden Gets 


ten der Mofel, welche die Stadt In 2 ungleihe, durch eine 
Prüfte verbundene, Theile trennt. Die wohlgebauete Stadt 
bat 4 Vorftädte, etwa 1,100 Hr. und 7,300 Einw. 

Chätel fur Mofelle, 240 3" 20° 8. 48° 19° 10° Br. er 
r. a. d. Mofel, bie bier v. d. 1. ©. den Bad Durbion em⸗ 
pfaͤngt, Staͤdtchen mit etwa 350 Hrn, uad 1,170 Einw. 


Charmes, 230 57 208. 48° 22 25° Br., l. a. db. Mo⸗ - 


fel, 3M. R. N. wel. von Epinal, 13 M. O. N. oiſtil. von Mire⸗ 
conrt, Staͤdtchen am unteren Hange einer Anhöhe mit 610 
Hrn. und 3,100 Cinw. Ueber die Mofel führt bier eine Brüfke- 
Mirecnart, 23° 47° 30” 8. 48° 18/25 Br, , I. a. Ma⸗ 
don, Stadt mit 3,000 Einw. die Mufitinftrumente liefern. 


Vezelize, 23° 45° 20 8. 48° 29° 30 Br, ss EM. N. 
oͤſtl. von Charmes. Staͤdtchen mit 1,900 Einw. 


Toul, einft Tullum, deutſch Tull, 230 331878, 


48° 40° 32° Br., links an der Mofel, die bier eine große Biex _ 


gung macht, an Weinbergen, eine wenig’ bedeutende Feftung 
‚mit einer im deütſchen Styl gebaueten, Hauptkirche und 3 Alte 
dern Kirden, init 1,200 Sn. and 7,000 Einw. N 


St. Diey, 24° 3708. 480 17 15* Br., auf beiden Sei⸗ 
ten der Meurthe, regelmaͤßig gebauete Stadt mit 830 Hru. und 
5,400 Einw. 


Senones, 240 Bo 48° at gott Be, m. nötbs 


lih von Et. Diey, am Bache Rabodot, der ih v. d. r, Seite - 


in die Meurthe ergießt, Flekten mit 1,650 Einw. 


Raonl'Etape, 240 zo 308. 480 20 50 Br., an der- 


Meurthe, wo dieſe v. d. r. S. den Bach Blaine aufnimmt, 
Slelfen mit 2,530 Einw. 


Blamont, 24° 3030 8, 48° 35’ 30” Bi, an der Ve⸗ 


N 
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der linken Seite der Lahn liegen die. Trümmer "ver Burgen 


Nafigu und Stein, 
Nasttädten, auch Naftätten, 250 20° 8: Bo” g- 501% 


Sr., auf beiden Seitew der Mühlb'ach, Städtben-mit 3 Kir⸗ 


den, 220 Hrn. "und 1330 Einw. Saue rbrunnen. 


Bab⸗ »Ems, 25° 20’ 2. 500.2 22’ Br,, das Amafie oder 
Embafis ber Alten, in {tößexen Zeiten an Hembesfe, 
dann Ey ms genannt, eineß der aͤlteſten deutſchen Baͤder, liegt 
in engem Thale auf der teten Seite der Lahn, EM. N. weil. 
von Naßau, in ein gletten mit etiva 40 Haͤuſern und 350 @inw. 
und befonders Berühmt wegen Teiner vielen‘ (17 sie 37 Grab 
Reaumuͤr warmen) Quellen. - "- J 
Niederlahnftein, 25° 12), ?. 500 27! 50, Br , rets 
an der Lahn und am Mein 200 (der Rein 192) 8. üb.-d, M. 
ſleiten mit 1,650 Einw. 3.. 3: 


€. Das Gebiet der Mofel. m u 


Das Gebiet der MWofel, dem Reinthale und der obe⸗ 
ren Hälfte ded großen -Reindburchbruches im Welten... wird: 
oftwärt® durch den Horft des Watgaued, weſtlich durch 
den Bergruͤkken begränzt, welcher die Mans, auf der Oſt⸗ 
feite begleiter nnd im Norden vom veiniichen Niederlande 
gefchieden durch die Reihe von Erhebungen, die von Reufs 
chateau in N. Öftlicher Richtung gegen den Rein bei Bonn 
zieht. Gebirgig doch fruchtbar ift die Oberfläche. * Metalle 


7 


(defonderd viel Eifen) und Salz liefert das. Mineralreich.: 
Außer Setraide und Dbſt wird guter Wein gewonten. Bon 


wilden Thieren giebt e8 in den Gebirgen Wölfe. Die‘ Bes 
wohner im Süd- und Weſt find theild Franzoſen, thels 
‘aus dem Deutichen in das Sranzdfiiche überfegt. ' Im Nord⸗ 
oft wohnen Deutſche. Die beträchtlichfien Ortſchaften find: 


RKemiremont, 24° 15%, 48° 1’ 5’ Br, L. a. d. Mofel, 
1.218 F. uͤd. d. M., etwas uͤb. 2 M. 6.5. oͤſtl. von Epinal, Ei. 
Stadt mit 3,500 Einw., die Zeuge liefern. _ a 


+ 


N 
N. 
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Mauern und Thuͤrmen umgebene huͤbſche Stadt mit 4 Kirchen, db 


‚900 Hrn. und 6,500 Eurn. 


| ‘y 

Dieuze, 24° 23° 8, 28° 49° 40“ Br. , r. a. d. Selle, 
fl. St. mit 600 Hrn. und 3,750 Emrn., die jährlich über 300,000 
Zentner Salz ‚gewinnen. 


Chateau Salins, 24 9 300° 2,48% 49° 30" Br, 3 
M. nördl. von Luneville, tr. a. d. Seille, Xl. Stadt mit 500 
Hrn. und 2,800 Ewrn. Großes Salzwerk, welches jährlich über. 
200,000 Zentner Sal; liefert. 


Me, 22° 50’ 13° 8, 49° 7° 10° Br., an der Mofel, die 
bier v. d. r. ©. die Seille empfängt, große, fehr ſtarke Feſtung, 
mit 7 Thoren, 16 Kirdben, 5,800 Hrn. und 42,000 Ewrn. Der 
auf der linken Seite der Mofel liegende, ebenfalls ftarf bes 
feftigte, Theil beißt die Neuſtadt. Die, im deutfnen Stol ges 
bauete, Hauptkirche bat einen 363 F. hohen Thurm und iſt 363 . 
F. l. und 73 $. breit. Unter den Auffenwerten verdienen bes 
merft zu werben, die große, im Süden der Stadt liegende, 
Zitadelle, Das große fefte Lager, welches Guiſe heißt, und 
die, im Oſten der Stadt liegende, Schanze belle croir. Die 
Gewerbe liefern Zeuge und Hüte. Es find hier eine Artilleries 
und Ingenieurſchule, ein Lyzeum und eine oͤffentliche Bücheref 
von 60,000 Bdon. 


Etain, 23° 18° 8. 29° 13’ Br., 21M. DR. oſtwaͤtts 
von Verdun, I. a. d. Orne, Stadt. mit 2 Kirchen, 560 Hru 
und 2,500 Ewrn. Eiſenhammer. 


Briey, 23° 37° 2. 49° 14° 30 Br, 23 M. N. weite 
wärts von Mes, in einem Thale am Babe Wanet, der v. d, 
L ©. in die Orne ſich ergiept, Städtchen mit ı Schloß und 
1,500 Ewen., die Tuch liefern. _ 


. Diedenhofen und Dittenhofen, franz. Thion- 
ville, 23° 50° 30% &. 49° 21’ 30° Br, 38 M. nördl. von 
Mes, la. d. Mofel, in fruhtbarer Gegend, ftark befeftigte 
Stadt mit 3 Thoren, 4 Kirchen, 5,000 Ewrn., die Strümpfe 
und Hüte liefern. , Ueber die Mofel führt eine huͤbſche fteinerne 
Brüge, die darch einen Vruͤckenkopf gedeckt wird. 

ve x 
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Sierk und Sierck, 240. 2’ 15 8. 490 26’ 50" Br., 
wenig über 2 Meilen N. oͤſtl. von Diedenhofen, r. a. d. Moſel, 
kleine Stadt mit 1,500 Emru., die Eifenwaaren liefern. Truͤm⸗ 
mer ber gleichnamigen Burg. 

Remich, 24° 1’ 30 2. 490 31’ 30° Br., wenig über 
ı M. nördlih von Sterk, auf der linfen Eeite der‘ Mofel, die 
oberhalb des Ortes mehrere Eilande umſchließt, Staͤdichen mit 
1,600 Ewrn. 
| Grevenmagern und Grevemadern, 24°5'50°% 
2. 49° 42’ 30 Br. , I. a,b. Mofel, Städtchen mit etwa 2,000 
Ewrn., die betraͤchtlichen Handel treiben. 

Wilz, 23° 36° 30° 2. 499 58’ 20 Br, 1. am alelchna⸗ 
migen Bache, in waldiger Gegend, Etodtchen mit 1,900 Ewrn., 
die Papier und Tuch lie fern.“ 
Luxemburg und Luͤtzelburg, franz. Lurembourg, 
23° ag’ 26 8, 490 37° 38° Br., an ber Elz oder Aljette, 
95 V. M. N. N. weſtl. von Bafel, 225 9. M. W. ©. weſtl. 
v. Mainz, 425 P. M. oftlwärts von Paris, eine ber ſtaͤrkſten 
geftungen, auf einem fteilen Zelfen. Die nicht große ſchlecht 
gebauete Stadt hat 8 Thore, 4 Kirhen, 1,500 Ar. und 9,500 
Ewr., die viel Leder liefern. 

Merfh, : 23° 48° go“ 2. 49° 44° 30° Br., 15 M. noͤrdl. 
von Luxemburg, an der Alzette, Städtchen mit 1,690 Ewrn., 
die viel Obſt bauen. 

Diekirch, 23° br’ 2. 49° 52° 20° Br, 3EM. noͤrdl. 
von Luxemburg, I. an der Sue, Siadtchen mit 2,630 Ewrn., 
bie Leder Itefern. 

Ehteenad; 24° 5°’ 10” L. 49° 50° 30" Br, 24 m. 
W. N. weſtl. von Trier, rechts an der Sure, die bier fuͤr 
Heine Kaͤhne fahrbar wird, Heine Stadt mit 30,60 Ewrn., die 
Tiſchzeug liefern. 

Saarburg, franz; Sarrebourg, 249 130 8, 43° 
44 20 Br., r. a. der Saar, Staͤdtchen mit 1,500 Ewrn. 
Fenestrange, 240 gu &.48° st’ Br., I. a. d. Saar, 


uͤber die eine Brüffe abet, kl. Stadt mit 250 Hru. und 1,350 Ewru. 
alt 


N 
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Alt Saarwerden, franz. Sarre Werden, 249 45° 
40 848° 55° 15”. Br., r. an der. Saar, Meine Stadt, von | 
welder nordwärte, auf ber linten Seite der Saar, Nen Saars 
werben, und auf d. r. S. der Saar Bokkenheim, franz. 
Bouquenom, liegt. Die beiden letzten Orte fuͤhren zuſam⸗ 
men auch den Namen Sarre Union und haben 2,300 Ewr. 


Saaralben, franz. Sarre Albe, 1240 42 153” 8, 480 
59' Br. I. au der Saar, die dir v. d. l. G. die Albe em⸗ 
pfaͤngt, Beine Stadt mit 3,000 Ewrn. Bon bier führt nad 
der (4.Meilen E.wefilih liegenden) Stadt Dienze ber Kanal, 
be Salins, welcher die Saar mit der Seille verbindet. 


Saarg emünd, franz Sarreguemines, 24° 46° 
10 8. 49° 7’ Br, I. a. d. Saar, in die ſich unterhalb der 
Stadt von d. r. ©. die Blies mündet, Heine Stadt mit, 2,500 
Ewrn., die gutes Fayencegeſchirr und Doien liefern. 


Ottweiler, 24° 48’ 2. 43° 26° 10” Br, r. a. d. Blies, 
kleine Stadt mit 2 Kircen, einem alten Schloſſe und 2,430 
Eprn. 

Homburg, 22° 59’ N 8, 49° 20' 40° Br., an einem 
Bache, der ſich v. d. I. ©. in bie Blies ergießt, Staͤtchen mit 
ı Schloſſe, 300 Hrn. und 2,160 Ewrn. y 


Bitſch, franz Bitch, 259 5/30” 2. 49° 3 Br., ram 
Schwalbach, der ſich v. d. l. S. in die Blies mündet, im 
N. eines Teiches, in waldigem Thale, am Fuße eines Selfens, 
auf dem eine Zitadelle ſteht, Staͤdtchen mit 2,500 Emen. ' 


Zweibruͤkken, franz. Deux Ponts (ſpr. Doͤ Pon), 
250 1° 20° 2. 49° 16° 50° Br., ummauerte Stadt mit 3 Kirs 
hen, 580 Hrn. und. 6,000 Ewrn., die durch Dewerbiamteit ſich 
auszeichne n. 

Bliſeska ſtel, 24-54 go . 4 10’ 45“ Br., rechte 
an der Blies, Flekken mit breiten Straßen, a Kirchen und 
1 ‚590 Ewrn. Zwei Treffen am 16. Septemder und 17. Sept, 1793. 


Saar brüßt, 24° go’ 2. 499 15° 20" Br., r. a. d. 
Saar, uͤber die eine ſteinerne Bruͤkke führt, welche dieſen Ort 


Hoffmann Geographie. 24 


\ 
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mit dem auf d. KL ©. d. Saar liegenden St. Johann verbin- 


det, Städtchen mit 300 mafliven Hrn, und 3,440 Ewrn. St. 
Zohann hat 2,560 Ewr. 


St. Avold, 24° 41 50% 8. 49° g Dr, a.d. Roſſel, 
die ſich von de l. Seite in die Saar mündet, "Städten mit 
2,950 Ewrn. 

Saarlouis, 24° 25’ 2. 499 19° 50” Br., l. a. d. 
Saar, ſtark befeſtigte Stadt mit 270 Hrn. und 4, 100 Ewrn. 


Boulay, 240 9° 50 8. 390 17° 15° Br., am Kulz: 


| bache, der ſich v. d. r. ©. in die Nied ergießt, Feine Stadt 


mit 2,500 Ewrn., die Leder liefern. , 


Merzig, 24° 17° 8. 400 a8’ Br, r.a.d. Saar, u. 
„Stadt mit 2,280 Ewri. 


Saarburg, 249 15'2. 499 39° Br., I. a. d. Saar, et . 
was über 2 M. füdwärte von Trler, Staͤdtchen mit 2,120 Ewrn., 
die Alaun liefern. 


Trier, franz. Treves, einſt Eivit as Treverotam 
und Augusta Trevirorum, eine der aͤlteſten Staͤdte Eu⸗ 
ropas, 249 185“ 8, 499 47 37“ Br., rechts an ber Moſel, 
über die eine ſteinerne, 690 F. lange, 24 F. breite, Brükte 
von 8 Bogen führt, 22 P. M. S. S. oſtwaͤrts von Aachen, 15 
P. M. S.werl. von Koblenz, ummanerte nicht fhön und regel: 
mäßig gebauete Stadt doh mit einigen breiten und hübſchen 
Straßen, und mehreren wuͤſt liegenden Plaͤtzen. SHäufer find 
1,200, Ewr. 12,750. Zu den Sehenswuͤrdigkeiten der Stadt 
gehören: die Liebfrauenliche, Ciebt nur Truͤmmer, 1817 abge: 
brannt); die Kirche zum heil. Simeon, eiuft Porta nigra, 
die von Griechen erbaut feyn fol und einft als Thor diente; 
der Dom; die Mofelbrüffe, bie die Römer bei ihrer Ankunft 
fon. vorfanden; das, eine Biertelftunde von ber Stadt lies 
gende Ammpbitheater ; die Trümmer des Fonftantinifchen Pala- 
ſtes; die Thermen (wahrfaeinlih ein Kaiferbad); die roͤmiſche 
Waſſerleitung. Die Gewerbe der Stadt ſind unbedeutend. 
Gymnaſium, Bibliothet von 70,000 Boͤn., Muſeum von Alters 
thuͤmern. 
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Wittlich, 210 32° 8. 500 37 20% Br., t. a. d. Liefer, 
‚die v. d. |. S. fih in die Mofel ergießt, Städichen mit 1,870 
Ewrn. 


Bernkaſtel, 240 gr &. 500 10 Br, ad, Motel, | 
Städtchen mit 1,610 Emrn, Bleigruben und eine Bleifhmelze. 


Trarbach, 24° 44° 30° 2. 500 25” Be, va. b. 
Mofel, gegenüber liegt das, Oertchen Traben; Eleine Stadt. 
mit 170. Hrn. 


N 
Bertrich, (24° 44’ 8. 50° g’ 20° Ur?) in engem tie⸗ 
fem Thale, ein Bad, deſſen ſehr reichhaltige Quelle in 24 
Stunden 198 Fuder Waſſers giebt, Die Quelle bat eine Wars 
me von 25,5; Grad, 


Kochem, auch Kochhein, einſt Cochemia, 240 zı“ 
15" 8. 500 13° 10° Br., links an der Moſel auf dem Abhan⸗ 
ge eines Berges gebauet,-auf welchem die Trümmer einer als 
ten Burg, Kleine Stadt mit 300 Hrn. und 1,820 Ewrn., bie 
Wein bauen und Leder liefern. 


Treis, 240 56° 30 8, 50 132’ 40 Br., r. a. bd. Mo⸗ 
ſel, Flekken mit etwa 200 Hrn. und 1,020 Ewrn. Hier ersießt 
ſich v. d. r. S. die Deim in die Moſel. 


Koblenz, einſt Confluens, 250 9 20 8, 500 24 
. 20° Br., etwa 190 5. üb. d. M. zwiſchen der Mofel und dem 
Rein, r. am eritern, lints am leßtgenannten Fluſſe, 16 P. M. 
S. Söftl. von Duͤſſeldorf, 14 P. M. N. weſtwaͤrts von Frank⸗ 
furt, 104 P. M. ©. S.öftl. von Köln, 113 P. M. N. weſtl. 
von Mainz, 15 P. M. N. oͤſtl. von Trier, befeſtigte Stadt und 
durch ihre ſtarken Auffenwerle eine der ftärtiten Seitungen Deutſch⸗ 
Iande, Dean im S. SW. der Stadt Liegt auf einem Berge 
das Kaißer Aleranderd Werk, im N. N.W. der Stadt ift auf dem 
Petersberge das Kaifer Franzens Werk, und auf der rechten Seite 
des Reins erhebt fich der feſte Eurenbreititein und ſuͤdlich 
davon anf einem Berge nod ein viertes Fort: Die fteinerne 
Bruͤkke, welche hier üder die Mofel führt, ruht auf 14 Bogen 
und if 536 Scritte lang. Ueber den Nein führt nah dem 
Orte im Thal eine Schiffbruͤkle. Die Altſtadt von Koblenz 
24% 
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IJdſtein, 20 53 248. 50° 13° 30 Br., beinahe 2} M. 
nördl. von Wiesbaden, am nördlichen Fuße des Taunus, ums 


. manerbes Städten mit 350 Hrn. und 1,710 Einw., bie Saf⸗ 


fian liefern. Paͤdagogium und Landwirthſchaftsſchule. | 
Kamberg, aud Camberg, 25° 53° 5578, 50° 18 Br., 
1M. noͤrdl. v. Idſtein, rechtd an der Emb 8, ummauertes Städt- 
chen mit 210 Hrn. und 1,340 Einw., die ſtarken Flachsbau trei> 
ben und, berühmten Kraͤuterthee verfertigen. Taunbſtummenan- 
Niederfelters, 25° 51° 20°' 8, 30° 20° 30” Br., nt 
M. nordwärts von Idſtein nnd wenig weiter S.öfll. von Lim- 
bura, I a. der Embs, Dorf mit 320 Einw. und dem berühme 


teſten dDeutfben Gefundbrunnen, deffen Quelle im Süden 


Des Dorfes-aus dem linken Hange der Embeniederung hervor⸗ 
forudelt. Im Jahre 1819 wurden 1,445,369 ganze und 116,560 
halbe Kruͤge gefüllt. . 100 gefüllte und verpichte Krüge koſten 
nur 14 Sulden. | 

| Limburg, 25° 417 8. 30° 24° 20° Br., nicht ganz IM. 


weſtl. von Runtel, auf beiden Seiten der Lahn, über die eine 


Brüffe fährt, fehr alte winmauerte Stadt mit 4 Thoren, 4 
Kirchen unter denen die St. Georgskirche fih auszeichnet, mit 
etwa 500 Hrn. und 2,600: Einw, 

Hadamar; 25° 38° 32. 30% 28° 50°! Br., etwas über 
IM. N.N.weſtl. von Limburg, I. a. der Elz, die v. d. r. S. 
der Lahn zufließt, kleine ummauerte Stadt mit 330 Hrn. und 
1,450 Einw. 

Langenfchwalbach, 23° 43/20 8. 50° m’ 45 Br, 
14.M. N.weſtl. von Wiesbaden, öfter. aub Shwalbadh ges 


nannt, liegt am noͤrdlichen Fußbe des Zaunus in einem Thale 


zu beiden Geiten bes Münzbaches, ber v. d. I. ©. indie 


Aarde flieht. Das offene Städten, das gegen "1,500 Schritt 


lang ift, bat 3 Kirchen, 1 Synagoge ‚250 Hr. und 1,550 Einw. 
und ift befonders befannt wegen feines vielbefuhten Gefunds 


brunnens, von dem jaͤhrlich etwa 250,000 Krüge verfendet 


werden, Die Zahl der Hellquellen ift 14." 1M. nördlich von 
Schwalbach liegt dag Dorfchen Adolphsektk mit den Trüm⸗ 
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Wittlich, 24% 32° 8, 509 5° 20% Br.,r.a.d. Lieſer, 
die v. d. l. ©. ſich in die Mofel ergiebt, Städten mit 1,870 
Eur ne 


Bernkaſtel, 240 ar’ 8. 500 1’ Br., r. a. d. Moll, 


Staͤdtchen mit 1,610 Ewru. Bleigruben und eine Bleiſchmelze. 


Trarbach, 24° 44’ 30° 8. 500 25“ Br., r. a. b. 
Moſel, gegenüber liegt das; Oertchen Traben; kleine Stadt. 


mit 170 Hrn. 
Bertrich, (240 44’ 8. 50° 8 20° Br.2) in engem ties 


fem Thale, ein Bad, deffen fehr reichhaltige Quelle in 24 
Stunden 198 Fuder Waſſers giebt. Die Quelle hat eine Wärs 


me von 25,5; Grad, ! 


Kochem, auch Kochheim, einft Codemia, 249 zı“ 
15" 8. 50° 13° 10” Br., links an der Mofel auf dem Abhans 
ge eined Berges gebauet, auf welhem die Trümmer einer al⸗ 
ten Burg, eine Stadt mit 300 Hrn. und 1,820 Ewrn., die 
Wein bauen und Leder liefern. | 


Leid, 249 56° 30 2. 50° 13° 40° Br, r. a. d. Mor 
fel, Sleften mit etwa 200 Hrn. und 1,020 Emrn, Hier ergießt 
ih v. d. r. S. die Deim in die Motel. — 


Koblenz, einſt Confluens, 250 9 20” 8. 500 23° 


‚20 Br, etwa 190 F. üb. d. M. zwifhen der Mofel und dem 


Rein, r. am eritern, lints am leßtgenannten Fluſſe, 16 P. M. 
© G.ͤſtl. von Duͤſſeldorf, 14 P. M. N. weſtwaͤrts von Frank⸗ 
furt, 104 P. M. ©. S.öftl. von Köln, 113 P. MN. weſtl. 
von Mainz, 15 P. M. N. oͤſtl. von Trier, befeſtigte Stadt und 
durch ihre ſtarken Auſſenwerke eine der ftärtiten Feſtungen Deutſch⸗ 
Imds, denn im S. SW. der Stadt liegt auf einem Berge 
das Kaifer Aleranderd Werk, im N. N. W. der Stadt ift auf dem 
Peterdberge das Kaifer Franzens Werk, und aufder rechten Seite 
des Reins erhebt fi der feſte Ehrenbreititein und ſuͤdlich 
davon auf einem Berge noch ein viertes Fort. Die fteinerne 

Brüffe, welche hier üder die Mofel führt, ruht auf 14 Bogen. 
und if 536 Schritte lang. Ueber den Nein führt nah dem 
dite im Thal eine Schiffbruͤtte. Die Altſtadt von Koblenz 

Ä 24% 
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der Ifüfen Seite der Lahn liegen: bie. Trümmer: der Sartes 
Naffgu und Stein. : 
Masſtadten?⸗ auch Naftdtten, 350 29% 80° 9. 50% 
Br., auf beiden Seiten‘ ber Mühlbach, Städtben mit 3 Kirs 
den, 220 Hrn. "und 1,330 Einw. Saue tbrunnen, 
Babds sEm$, 25° 20’ 2. 500.22 Br., das Amafie ‚oder. 
Embafis ber Alten, in itöhexen Zeiten an Hembe sſe, 
dann Eoms genannt, einef, ‚der älteften deutfchen, Bäder, liegt 
in engem zhale auf der rechten Seite der Lahn, EM. N. weil, 
von Naßau, in Ein Fletten mit etiva 40 Haͤuſern und 350 Einiv. 
und befonders veruͤhmt wegen feiner vielen (17 bie 37 Grad 
Reaumur warmen) Quellen.’ J 


Niederlahnſtein, 25° 12, e. 50° 21 5. Br. ‚ reits‘ 
an ber Kahn. und am Mein 200 (det Rein on üb-d, M., 
Sietten. mit .1,650 Elm.  .. ea ten . 


E. Das Gebiet der Motel We u 


Das Gebiet der Moſel, dem Reinthale un der obe⸗ 
ren Hälfte des großen Reindurchbruched im Weßen. wird: 
oſtwaͤrts durch den Forſt des Wasgaues, weftlich durch 
den Bergruͤkken begränzt, welcher die Mans, auf der Oſt⸗ 
feite -begleiter amd. im Norden vom reiniichen Niederlande. 
geſchieden durch die Reihe von Erhebungen, die von Neuf⸗ 
chateau in N. öftlicher Richtung gegen den Rein bei Bonn: 
zieht. Gebirgig doch ftuchtbar iſt die Oberflaͤche. Metalle 
(befonders viel Eifen)- und Salz liefert das. Wineralreich, 
Außer Setraide und Opft wird guter Wein gewonnen. Bon: 
wilden Thieren giebt es in den Gebirgen Wölfe. Die Be⸗ 
wohner im Suͤd⸗ und Weſt find theils Franzoſen, hs 
‘aus dem Deutfchen in das Sranzbfifche überfeßt. ’ Im Nord⸗ 
oſt wohnen Deutfche. Die beträchtlichfien Oriſchaften ſind: 


Remiremont, 240 15° 8, 48° i5 Br, . a. Id. Moſel, 
- 1,218 F. uͤd. d. M., etwas uͤb. 2 M. S. S. oͤſtl. von Epinal, Ik 
Stadt mit 3,500 Einw., die Beuge liefern. . u 


J 
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fliegende Bruͤcke. — Der Handel des Drtes iſt betraͤchtlich und 
es wird derfelbe duch 16 Schiffer gefördert, die 17 Zahrzeuge 
beiten. In einem Gebäude neben dem Schloſſe ift eine Samm⸗ 
lung von römifchen Alterthämern ſehenswerth. 

Mayen, 250 50 (2) & 500 21° (2) Br, 3 P. M. weſt⸗ 
wärte von Koblenz, r. a. der Nette, "Städtchen mit 2,700 
meift kathol. Ewen., unter denen 60 Juden. Steingeſchirr und 
Papier. 

Andernach, 25° y zo 0) 2. go0 29‘ go’! a Br., dab 
Antenacum, Untoniacum und Antunngcum ber Alk 


ten, lintd am Mein, eine ſehr alte Stadt mit winkligen dun⸗ 


leln Straßen, 2,380 Ewrn. unter denen nur 33 Proteſtanten. 
20 Schiffer mit 20 Fahrzeugen. Beruͤhmte Mublav und. wu 
feinbrähe, Nömifhe Afterthämer. 


Adenau, 24° 337%. 50% 24’ 10” Br. , auf der eifel, 
kl. Stadt mit 1,230 Ewrn., die viel Tuch liefern. · 


Ubrweiler, 24° 41 2. 50° 34° Br., Städtchen an der 
Ahr mit 2,080 lathol. Ewrn., die Tuch und Leder llefern. 

Sinzig, 24° 54 2. 50° 34 20° Br.,'r. an der Ahr, 
die + Stunde unterhalb— des Ortes v. d. I. S. ſich in den Nein 
ergießt, Staͤdtchen mit 1,440 kathol. Enrn. — veinß ſtand bier 
das milde Keſten BSentiacum. “ 

Linz, 24° 35’ 30 2, 309 36’ 10° Br. r. om Rein, ge 
werbſames, ummanerted Städten, mit. ı Schloſſe, (die Mam 
ern und das Schloß find von Bafalt gebaut und bie Straben 
mit Baſalt gepflaſtert) 1870 Ewrn. 

Erpel, 24° 52 40 2. 50° 36’ 30'' Br., r. a. Rein, 
Städtchen mit 750 Ewrn., bie vorzüglichen weißen Bein ges 
winnen. 

Nemagen, einft Rigomagum, 24° 321 30 9, 508 
36‘ 25% Br, l. am Kein, ‚Städten mit 1,200 Eurn., unter 
denen 150 Proteftanten. | 

Unkel, 24° 510 430 8, 500 37" 20 Br; 2a. Nein, 
Städten mit z55 Ewrn. Yun’ Rein der für die Schiffahrt ger 
fährlige Unkelſtein, ber aus Wafall befießt. . : 
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gouge, die ſich v. d. r. ©. in die Meurthe ergießt, Städten 
mit 1'900 Einw. | 

Zuneville, 24° 87507 8, 489 35° 33” Br, 3IM. weitt, 
von Blamont, rechts von der Meurthe, an der Vezouze, ofles 
ne huͤbſch gebauete Stadt mit etwa 10,000 Einw. Am gten es 
bruar 1801 wurde bier der bekannte Srieden zwiſchen der frans 
zöfifhen Republik und dem deutfhen Kaifer geſchloſen. Dieſe 
Stadt iſt Geburtsort Kaiſers Franz J. 


Remberviller, 24° 187.44”. 48 020 48" Br. r.a. der 
Mortagne, Stadt mit 4,500 Einw., die Eiſenwerke unterhalten. 


Gerbepilliers, 24° 10° 10° 8. 489 30° 30° Br., ıı 
M. füd. von Lunevile, an der Anne, die v. d. J. S. in die 
Meurthe fließt, kleine Stadt mit einer Vorſtadt, einem Säle 
fe, 400 Hrn. und 2,109 Einw. 

Rofieres aur Salines, (ſpr. Nofär ' v. Seuen, 


23° 59° 40° 2. 48° 35° 35° Br., etwas üb. ı M. weſtlich von 
Suneville, I. an einem Nebenarm der Meurthe, ‚Städten mit 


unbenußten Salzquellen und 2,200 ‚Einw. 


- 


Er. Nicolas, 23° 57’ 20’ 8. 48° 38" 28° Br., 1! M. 
N. weſtl. von Zuneville, inte a. d. Meurthe, H. Stadt‘ mit 
2,700 Einw. 

Nanzig, franz. Nancy, 23° 50 168. 48° a40“5 zer, 
in fehr fruhtharer Ebene, am Fuße von Weinbergen, links an 
der Meurthe, 41 (42%) Poſten oſtwaͤrts von Paris, ſchoͤne große 


‚Stadt mit 2 Vorſtaͤdten. Enge, wintlige Straßen und altmos 


| diſch gebauete Haufer hat die Altitadt, regelmäßig und ſchoͤn 


geebauet ift die Neuſtadt. Kirchen find 8, Häufer etwa 6,000 
und Einwohner 30,000, Die Gewerbe liefern: Tabakk, buntes 
Papier, Zeuge, Lichter und Leder. Von wiflenfhaftliben An⸗ 
ftcılten und Sammlungen find hier: eine Alademie, ein Lyze⸗ 


urn, und eine Öffentl, Bibliothek: von. 50,000 Bbn. Bor der 


Si:adt liegt der Teig Et. Jean in welchem Karl der Kühne waͤh⸗ 
rerid der Schlacht (im Jahre 1477) umlam, ſein Grab iſt in der 
Si anzislanerkirche. 

Pont A Mousſon, 23° 42 408, 48°54.'19° Br., auf 
beiden Seiten. der Mofel, über welche eine Bruͤkke führt, mit 
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Außer der Bebauung des Bodens beſchaͤftigen fie ſich mit 
der Verarbeitung des Eiſens. 


Die vorzuͤglichſten Ortſchaften ſind: 


Bourmont, 23° 152. 48° 12° Br., r. an ber Maas, 
auf einem Berge, 24M. S. S. weſtl. von Neufchateau, Heine 
Stadt mit 220 Hru. und 1,100 Ewrn., die Eiſen⸗ und Stable 
waaren liefern. | > 


Neufcchatean, 23° 217 2. 48° 217 a5’ Br, r. a. d. 
Maas, die bier v. d. r. ©. die Monzon empfängt, auf einer 
Anhöhe, Ay M. weltwärts von Mirecourt, Teine Stade mit 

390 Hrn. und 2,800 Ewrn. 


Vaucouleurs, 239% 18’ 20%. 9.480 26' Br., am Sange 
eines Hügels, I. a. d. Maas, die bier einen langen Werber 
bildet, 33 M. nördlih von Neufchateau, Eleine Stadt mit 
2,400 Ewrn., die Favence und Leder liefern. Geburtsort des 
Geographen be I’Iele + 1720. 


Commercy, 23° 14° 2. 48° 46’ Br, J. a. d. Mans, 
die bier einen Werder umſchließt, 24 M. nordwärts von Baus 


couleurs, faſt 3 M. N.weftwärts von Toul, wohlgebauete Stade 
mit ı Schloffe, 2 Sieden, 700 Hrnu. und 3,900 Ewen., die 


Schnallen liefern. 


"St. Michel, St. Mihel md St. Mihiel, 23° 11° 
2, 489 33° 90° Br., 1. an der Mans, 2 M. nordwaͤrts von 
Commercy, Stadt mit 3 Vorftädten, 2 Kirchen und 5,200 Ewrn. 


Verdun, einft Verodunum, 23° 2" 41“ 2. 499 9° 
24"Br., auf beiden Seiten der Maag, befeftigte Stadt mit eis 
ner, auf der linken Seite. der Mans gelegenen, Zitadelle, mit 
10,200 Ewrn., die Leder und Wollenzeug liefern, Der Mate 
mot der Umgegend (marbre des Argonnes) aus welchem ſchoͤn 
polirte Tiſchplatten gefertigt werden, iſt bekannt. 843 wurde 
bier der Theilungsvertrag zwiſchen Lothar I, Ludwig (IT) dem 
Deutſchen und Karl (11) dem Kahlen geſchloſſen. 


Stenay, 22° 5 U 2. 49° 30° Br., Staͤdtchen, % a.d. 
Maas mit 2,850 Ewru., die Eiſenwerke unterhalten. 


* 
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Sierk und Sierck, 24°: 2 15” &. 490 26 50% Be., 
wenig über 2 Meilen N. öfll. von Diedenhofen, r. a. d. Mofel, 


Heine Stadt mit 1,500 Ewrn., die Eiſenwaaren liefern. Truͤm⸗ 


mer der gleichnamigen Burg. 


Remich, 24° 17 30° 8. 499 31° 30 Br., wenig über 
IM. nördlid von Siert, auf der linken Seite der'Mofe), die 
oberhalb des Ortes mehrere Eilande umſchließt, Städten mit 
1,600 Ewrn. 

Grevenmagern und Grevemachern, 245° 50 
2, 49° 42’ 30° Br. , I. a, d. Mofel; Städtchen mit etwa 2,000 
Ewrn., die betraͤchtlichen Handel treiben, 

Wilz, 23° 36' 30 2. 490 58° 20 Br., r. am sleichner 
migen Bade, in waldiger Gegend, erporam mit 1,900 Ente, 
die Papier und Tuch liefern. ⸗ 

Luxemburg und Luͤtzelburg, franz. Luxembourg, 
23° ag’ 26° 8, 49° 37° 38" Br., an der Elz oder Aljette, 
sgt P. M. N. N. wert, von Bafel, 223 P. M. W. ©. weit, 

v. Mainz, 423 9. M. oflwärts von Paris, eine der färtiten 


Gefungen, auf einem fleilen Felfen. Die nicht große (let 


gebauete Stadt hat 8 Thore, 4 Kirchen, 1,500 Hr. und 9,500 
Ewr., die viel Leder liefern. | 

Merfd,: 25° 48° go" 8, 49° 44° 30° Br., 13 M. noͤrdl. 
von Luxemburg, an der Alzette, Städtchen mit 1,690 Ewrn., 
die viel Obft bauen. 


Diekirch, 23° 5ri L. 49° 32° 20° Br; 35 M. noͤrdl. 
von Luremburg, I. an der Sure, Siadtchen mit 2,630 Ewrn., 


die Leder Metern. , 


Eqcternach, 24° 5° 10“ 2. 49° 50° ʒon Br., 24 M. 
W. N. well. von Trier, rechts an der Sure,. die Bier für _ 
Heine Kähne fahrbar wird, Heine Stadt mit 30,60 Ewrn., bie 


Tiſchzeug liefern. 
Saarburg, franz. Sarrebourg, 240 gg! 8. 48° 
a4⸗ 20° Br., r. a. det Saar, Staͤdtchen mit 1,500 Ewrn. 


Fenestrange, 240 41“ 8. 48° 51“ Br., l. a. d. Saar, 


uͤber die eine Bruͤtke rührt, kl. Stadt mit 250 Hrn. und 1,350 Ewru. 
u t 


x 
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Alt Saarwerden, franz. Sarre Werden, 24° 45° 

40 8.489 55° 15" Br, vr. an der. Saar, feine Stadt, von | 
welcher nordwärte, auf ber linfen Seite der Saar, Neun Saar: 
werben, and auf d. r. S. ber Saar Boffenheim, franz. 
Bouguenom, liegt. Die beiden legten Orte führen zufams 
men aud den Namen Sarre Union und habeh 2,800 Ewr. 


Saaralben, franz. Sa tre Albe, 1240 42° 15” 8. 480 
59° Br. I. an der Saar, die dier v.d.1. ©. die Albee 
pfängt, Beine Stadt mit 3,000 Ewrn. Don bier führt nad 
der (4.Meilen E.wefilich liegenden) Stadt Dieuze der Kanal, 
be Salins, welcher die Saar mit ber Seile verbindet. 

Saargemünd, franz. Sarreguemines, 240 46° 
10 8. 49° 7’ Br., I. a. d. Saar, in die fih unterhalb der 
Stadt von d. r. ©. die Blies mündet, Heine Stadt mit, 2,500 
Ewrn., die gutes Fayencegefaire und Doien liefern. 


Ottweiler, 24° 48/2. 43° 26° 10” Br., r. u. d. Blies, 
Heine Stadt mit 2 Kirchen, einem alten Schloſſe und 2,430 
Ewrn. W | 
Homburg, 24° 59’ 30° 8, 49° 20' 40° Br., an einem 
Bache, der fih v. d. I. ©. in die Blies ergieht, Stadtchen mie 
1 Schlofe, 308 Hrn. und 2,160 Ewrn. rn 

Bitch, franz. Bitch, 259 5’ 30” 8. 49° 3’ Br, ri am 
Schwalbach, der fib v. d. I. ©. in die Blies mündet, im 
N. eines Teiches, in waldigem Thale, am Fuße eines Felſens, 
auf dem eine Zitadelle ſteht, Staͤdtchen mit 2,500 Emwan. ' 

Zweibrüffen, franz. Deux Ponts (ipr. Doͤ Pon), 
25° 1° 20° 2. 49° 16° 50° Br., ummauerte Stadt mit 3 Kirs 
hen, 580 Hrn. und 6,000 Ewrn., die durch Gewerbſamkeit ſich 
auszeichnen. er 

Bliesfaftel, 24% 54° 46" 2. 499 10° 45” Br., rechts 
an der Blies, Flekken mit breiten Straßen, a Kirben und 
1,590 Ewrn, Zwei Treffen am 16. Septeinder und 17. Sept, 1793. 


Saarbrüft, 24° go’ 2. 499 15’ 20" Br., t. a. d. 
Saar, über die eine ſteinerne Bruͤlle führt, welche dieſen Ort 


Hoffmann Geographie. 24 
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mit dem auf d. l. S. d. Saar liegenden St. Johann verbin⸗ 


Johann hat 2,560 Emr. 


St. Avold, 24° gi’ 50” 8. 49° 8 Br, a.d. Moffel, 
die ſich von dl. Seite in die Saar mündet, Städten mit 
2,950 Ewrn. 


Saarlouis, 24° 25’ 8. 499 19° 50" Br., l. a. d. 
Saar, ſtark befeſtigte Stadt mit 270 Hrn. und 4, 100 Ewrn. 


Boulay, 240 9° 50 8. 490 17° 15" Br., am Kulz: 


badche, der ſich v. d. r. ©. in die Nied ergießt, Meine Stadt 


mit 2,500 Ewen., bie Leder liefern. , 


Merzig, 24° 17° 2.499 28’ Br. ‚te d. Saar, N 
„Stadt mit 2,280 Ewrn. 


Saarburg, 249 15°%. 499 39° Br., I. a. d. Saar, et: . 
was über 2 M. ſuͤdwaͤrts von wien, Städtchen mit 2,120 Ewrn,, 
die Alaun liefern. 


Trier, franz. Treves, einſtt Civitas Treveroram 
und Augusta Trevirorum, eine der aͤlteſten Staͤdte Eu⸗ 
ropas, 249 18° 5° 2. 499 47 37'' Br., rechts an der Moſel, 
über die eine fteinerne, 690 $. lange, 24 8. breite, Brüffe 
von 8 Bogen führt, 22 P. M. S. S. oſtwaͤrts von Aachen, 15 
P. M. S. weſtl. von Koblenz, ummanerte nicht fhön und regel: 
‚mäßig gebauete Stadt doch mit einigen breiten und hübſchen 
Etraßen, uud mehreren wuͤſt liegenden Pläßen. Häufer find 
1,200, Ewr. 12,750. 3u ben Seyenswürdigfeiten der Stadt 
gehören: die Liebfrauentirhe, Ciebt nur Trümmer, 1817 abge- 
brannt); die Kirche zum heil. Simeon, eiuft Porta nigra, 
die von Griechen erbaut feyn fol und einft ale Chor diente; 
der Dom; die Mofelbrüfte, die die Römer bei ihrer Ankunft 
fon. vorfanden; das, eine Wiertelftunde von der Stadt lies 
gende Amphitheater; die Trümmer des fonftantinifhen Pala- 
fies; die Thermen (wahrfweinlih ein Kaiſerbad); die römifche 
MWaflerleitung, Die Gewerbe der Stadt find unbedeutend. 
Spmnafium ; Sihliorhel yon 70,000 Bon, „Muſeum von Alter⸗ 
thuͤmern. 
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Wittlich, 240 32 8. 500 37 200 Br., r. a. v. Lieſer, 
die v. d. l. S. ſich in die Moſel ergiest, Städicen mit 1,870 
Corn, 


Bernkaſtel, 240 ar’ 8. 500 7 Br., r. a. b. Moſel, 
Staͤdtchen mit 1,610 Ewrn. Bleigruben und eine Bleiſchmelze. 


Trarbach, 24° 44° 30° L. 500 25" Br., r. a. b. 
Moſel, gegenuͤber liegt daß, Oertchen Traben; kleine Stadt. 
mit 170. Hrn. ' 


N 
Bertrich, (249 44° 8. 50° g‘ 20’ ®r.?) in engem ties 
fem Thale, ein Bad, deſſen fehr reichhaltige Quelle in 24° 
‚Stunden 198 Fuder Waſſers giebt. Die Quelle bat eine Wärs 
me von 25,,; Grad. 


Kochem, aub Kochheim, einft Codemia, 24° zı‘ 
15" 8. 509 13° 10° Br., links an der Moiel auf dem Abhan⸗ 
ge eines Berges gebauet,,-auf welchem die Trümmer einer als 
ten Burg, kleine Stadt mit 300 Hrn. und 1,820 Ewrn., bie 
Wein buuen und Leder liefern. 


Treis, 249 56° 30° 8, 50 13’ 40" Br., r. a. b. Mo: 
fel, Fletten mit etwa 200 Hrn. und 1,020 Emrn. pie ergieht 
fih v.d. 1. S. die Deim in die Mofel. 


Koblenz, eint Gonfluens, 25° 9° 20 2, 500 23° 
20° Br., etwa 190 F. üb. d. M. zwifhen der Mofel und dem 
Mein, r. am eritern, linte am leßtgenannten Fluſſe, 16 P. M. 
S. S,öftl. von Düfeldorf, 14 P. M. N. weftwärts von Frank⸗ 
furt, 104 9. M. ©. S.öftl. von Köln, 113 P. M. N. weſtl. 
von Mainz, 15 P. M. N. oͤſtl. von Krier, befeftigte Stadt uud 
durch ihre ſtarken Auffenwerle eine der ftärkiten Feſtungen Deutſch⸗ 
lands, dean im S. SW. der Stadt liegt auf einem Berge 
daB Kaifer Aleranders Werk, im N. N.W. der Stadt ift auf dem 
Petersberge das Kaifer Franzens Werk, und auf der rechten Seite 
des Reins erhebt ſich der feite Ehrenbreititein und ſuͤdlich 
davon anf einem Berge no ein viertes Fort: Die fteinerne 
Brüfte, welde bier üder die Mofel führt, ruht auf 14 Bogen 
und if 536 Schritte lang. Ueber den Kein führt nah dem 
Orte im Thal eine Schiffbruͤkke. Die Altitadt von Koblenz 

24% 
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hat meiſt enge und winklige Straßen, die Neuſtadt iſt huͤbſcher 

gebauet. Kirchen ſind 15 und 1. Synagoge. Die Zahl der 

Haͤuſer beläuft ſich auf 1,050, bie der Ewr. auf etwa 13,000. 

Thal Ehrenbreitfein, welches auf der r. Seite bes Mei: 

nes liegt, bat 2 Kirchen, 330 Hr. und etwa 2,300 Ewr. Die 

Fabriken find unbeträhtlic, außer der Blechwaaren⸗Fabrik, die 
ſehr ſchoͤnes Geſchirr liefert. 





* 


Des Rheindurdhbrudes untere Hälfte uns 
terfcheidet ſich von der oberen Hälfte dadurch, daß hier der, 
- durch die Lahn und Mofelvergrößerte, Strom nicht nur mächtis 
ger, fonbern fein Bett auch weiter if, daß bier die Felſen⸗ 
wände nicht fo pahe an Die Ufer treten, daß der Landſtrich 
. eine größere Ausdehnung in die Breite bat, wodurch es 
möglich wird, daß bier größere Nebenbaͤche von beiden 
Seiten dem Reine zufließen. In diefem unteren Theile 
des Durchbruches find die merkenswertheften Orte: 

 Ballendar, einſt Ballum Romanorum, 25° 10‘ 
2. 50° 26° 40° Br., r. a. Reli, nahrhafter Marftfleften mit 
2,380 Ewrn., bie viel Leber, irdenes Gefdhirr, und thönerne 
‚Tabatspfeifen liefern und 20 Fahrzeuge auf dem Rein balten. 

Engers, 25° 7/8. 50° 27° Bt., (auch Kunoftein: En: 
gers und Zolle Engerd) ein Städtwen r. a. Rein mit etwa 200 
: Gebäuden und 760 Ewrn., unter denen Io Protefianten und 
18 Inden. Bet dem huͤbſchen Scloſſe ift ein Park. Ladısfang 
im Nein. oo. 

Neuwied, 25° 4’ 30” (9) 2. 50° 28° 30° (9) Br., t, 
- am Nein in bübfher Ebene, freundlich und regelmäßig gebaute, 


gewerbſame Meine Stadt mit breiten Straßen, etwa 700 Sr, 


und 4,660 Ewrn., unter denen 930 Katboliten, 110 Mennonis 
ten und SImfpirirte und 216 Inden. Diefe Fabrifftadt liefert 
baummwollene und halbfeidene Zeuge, Zwirn, Band, Gpiken, 
Tabakk, Metallmaaren, hölzerne Pfeifenkoͤpfe, Epieluhren, 
Branntwein, Efig und Geife, — Ueber den Mein führt eine 


* 
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ET 


alegende Bruͤcke. — Der Handel des Ortes iſt betraͤchtlich und 
‚ed wird derſelbe durch 16 Schiffer gefördert, die 17 Fahrzeuge 
befigen. In einem Gebäude neben dem Schloſſe ift eine Semm⸗ 
Iung von römifhen Alterthümern fehenswerth. 


Mayen, 25° 50'(9) 8, 50° 21° (9) Br, 3 P. M. welt 
wärtd von Koblenz, r. a. der Nette, Städtchen mit 2,700 
meift kathol. Ewrn., unter denen 60 Such, ‚Steiugefaitt und, 
Papier. . 


| Andernach, 25° y zo »& go0- 29 go". @) Br., das 
Antenacum, Antoniacum und Antunnacum der Als 
ten, links am Mein, eine ſehr alte Stadt mit winkligen dun⸗ 
fein Straßen, 2,380 Ewrn. unter denen nur 33 Proteſtanten. 
20 Schiffer mit 20 Fahrzeugen. Beruͤhmte mil und. Ruf 
ſteinbruͤche. Romiſche Alterthuͤmer. 


Adenau, 24° ‚332, 50° 24 10’ Br. ‚ auf der el 
. 8. Stadt mit 1,230 Com. ‚die viel Tuch liefern · 


| Abrweiler, . 24°'g4° 8. 50° 34‘ Br., Stäbthen au der 
Ahr mit: 2,080 fathot. Ewrn., die Tuch und geder liefern. 

Sinzig, 24° 54 L. 50° 34" 20° Br.,'r. an ber Ahr, 
bie 3 Stunde uñterhalb des Ortes v. dv. l. S. ſich In den Rein 
ergießt, Städten mit: 1,240 kathol. Enrn. — ECinß ſtand bier 
das tomſche Ratten Sentia eum. 

Linz, 24° 55’ 30 2, 309-367 10 Br, 2. 00 Ren, 96 
werbſames, ummauerted Städten, mit 1 Scloſſe, (die Ma 
ern und das Schloß find von Baſalt gebaut und bie Straßer 
mit Baſalt gepflaftert). 1870 Lwrn. 

Erpel, 24° 324 40° 2. 5a? 36° 30° Br, r. a. Nein, 
Staͤdtchen mit 750 Emm, die. vorzüglichen weißen Bein ges 
winnen. 

Remagen, einft Rigomagum, 24° 32° zo 2, 50% 
36° 257 Br., l. am Rein, j ‚Städten. mit 1,200 Ewtn. unter 
denen 150 Proteſtanten. 

Unkel, 240 zıl-gslg.' 560. 37% zolk Br,‘ 2. a. Rein, 
Städtepen mit 755 Ewrne Jun Rein der für die Schiffahrt ze⸗ 
fkaͤhrliche Unkelſtein, der aus Waſalt beſteht. 
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Königswinter, 24° 51 20% 8. 500 got sg" Br., rn, 


- am Mein, am veſtlichen Fuße des Siebengebirges, Städtchen 


- 


mit 240 Hrn. und 1,380 entn., die viele gehauene Steine 


| Hefsrn. 


Das obere Maasgebiet. 


Der obere Theil des Maasgebietes, der ſich vom Ur⸗ 
ſprung dieſes Fluſſes abwaͤrts bis zum Durchbruch bei Re⸗ 


vin erſtrekkt, liegt dem Gebiete der Moſel im Weſt, und 
wird von demſelben durch die Hoͤhenreihe geſchieden, welche 


die Maas von ihrem Urſprunge an auf der rechten (d. i. dfl- 
lichen) Seite begleitet, von etwas nordwärts von Berdun 
fi) oftwärts und dann noͤrdlich wendet gegen Neufchateau. 
Die ebenfalls aus einer Gebirgsreihe beftebende MWeftgränze 
dieſes Landſtriches iſt zugleich ein Theil der Weſtgraͤnze 
Deutſchlands. Bis unterbalb Verdun beſteht das obere 
Maasgebiet aus einem engen, nach N. ſich ſenkenden, 
Hauptthale in das, von beiden Seiten, nur kleinere Ne⸗ 
benthaͤler ſich muͤnden. Bon Verduͤn aber abwaͤrts gewinnt 
das Gebiet der oberen Maas eine groͤßere Ausdehnung in 
die Breite. Kalkig, daher trokken, iſt, im Allgemeinen, 
der Boden dieſes Landſtrichs, fruchtbarer und ergiebiger in 
der Tiefe der Thaͤler als auf. den Höhen. Die Maas iſt 
der Hauptfluß in dem fich nur kleinere Nebengewaͤſſer ergies 
fen. Unter biefen find die Cchiers und Semoy (beide 
von der rechten Seite) die beträchtlichften.. Seen find Reis 
ne vorhanden, wenn man nicht die Teiche, deren ed meh: 
sere giebt, fo nennen will. Das Klima ift mıld und ges 


fund. Bon. Naturerzeugniffen liefert das Minerale 


reich Eifen und gute Baufteine, das Pflanzenreich giebt 


Getiraide (befonders viel Waizen), Obft, guten Wein und 


viel Holz. Der Bewohner Sprache ift Die franzöfifche und 
in Sitte und Lebensweife neigen fie fich den Franzoſen zu. 
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Außer der Bebauung des Bodens befchäftigen fie fich mit 
der Verarbeitung des Eiſens. 


‚Die vorzöglichften Ortfchaften find: 


Bourmont, 23° 15'2, 48° 12° Br., r. an der Maas, 
auf einem Berge, 24M. S. S. weſtl. von Neufchateau, Kleine 
Stadt mit 220 Hru. und 1,100 Emm, bie Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
woaren liefern. 


Neufechatean, 230 ar‘ 8. 48° 21 25“ Br., r. a. d. 
Maas, die bier v.d. r. S. die Monzon empfängt, auf einer 


Anhöhe, a4 M. weſtwaͤrts von Mirecourt, Meine Stade mit 


390 Hrn. und 2,800 Ewrn. 


Vaucouleurs, 239 138° 20° 8.480 26'Br., am Hange 
eines Huͤgels, I. a. d. Mans, die bier einen langen Werber 


bildet, 38 M. nördlih von Neufchateau, kleine Stadt mit 
2,400 Ewrn., die Favence und Leder liefern, Geburtsort bes 
Geographen de l'Isle + 1720. 


Sommercy, 23° 14° 2. 48° a6’ Br, L. a. d. Mans, 
die bier einen Werder umfchließt, 24 M. nordwärts von Baus 


couleurs, fat 3 M. N.weitwärts von Toul, wohlgebauete Stadt ' 
mit 1 Schloffe, 2 Kirchen, 700 Hrn. und ‚3,999 Enrn., die . 


Schnallen liefern. 


"St. Michel, St. Mihel und St. mibtel, 23° 11 
2. 48° 53'490” Br, r. an der Mans, 2 M. nordwärts von 
Commercy, Stadt mit 3 Vorftäbten, 2 Kirchen und 5,300 Ewrn. 


Verdun, einft Verodunum, 230 2’ gu’ 2. 499 g! 
24“ Br., auf beiden Geiten der Maag, befeftigte Stadt mit eis 
ner, auf der linken Seite. der Maas gelegenen, Zitadelle, mit 
10,200 Ewrn., die Leder und Wollenzeug liefern, Der Mats 
nor der Umgegend (marbre des Argonnes) aus welchem ſchoͤn 
yolitte Tiſchplatten gefertigt werden, iſt bekannt. 843 wurde 
bier der Theilungsvertrag zwiſchen Kothar I, Ludwig (II) dem 
Deutfhen und Karl (II) dem Kahlen gefchjoffen, 


Stenay, 22° 5 2. 399 30° Br., Staͤdtchen, r. a. d, 
Maas mit 2,850 Enrn, die Eifenwerte unterhalten, 


„ff 


J 
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Mounzon, 229 452. 490 36 Br., r. a. d. Maas, 1EM. 
G.oͤſtl. von Sedan, Städten mit 460 Hrn. und 2,150 Ewrn,, 
die viel Zeug liefern.- 


Longwy, 23° 26° 25° 8. 49°. au. 35 Br., rechts an 
der Cchiers, an einem Abhange gedauete , fette, Stadt, die in 
die untere (oder alte) und in die obere (oder neue) Etadt ges 
theilt wird.. Der untere Theil -in haͤßlich und unregelmäßig, 
der obere Theil bat gerade Straßen und in der Mitte einen 
huͤbſchen Platz. Lirchen ſind 2, Hr. 450, Ewr. 2,500, Fayence⸗ 
fabrik. 
Longuion, 2: 230 13 30% 2. 490 26° Io Br., an Der 
Cchiers, in die fih hier, v. d. 1. ©, die Grune mündet, 
fat 2 M. S. weſtl. von Longiop, Heine Stadt mit 1,550 Ewrn., 
die Eiſenwerke unterhalten und Gewehrläufe liefern. 


Montmedy, 23° ı’ 20° 2. 49° 31° 30” Br, F. a. b. 
Cchiers, 54 M. noͤrdl. von Verdun, befeſtigte Stadt, welche in 
die Ober- und Unterſtadt getheilt wird. Die 2,000 Ewr. lix⸗ 
fern viel Handſchuhe. 

Carign an, 220 50/8, 490 33Br., r. von der Cchiers, 
faſt 1 M. DM oſtwaͤrts von Mouzon, in getraidereicher Ges 
gend, kleine Stade mit 1,500 Ewrn., die Tuch liefern. 


Sedan, 22° 37’ 362. 49° 42°’ 29 Br., rechts a. d. 
Maas, 18 M. N. weſtl. von Mouzon, befeitigte, mwohlgebaute 
Stadt mit 4 Kitchen, ‘1,260 Hrn. und 12,000 Ewrn., unter des 
nen eine beträhtlihe Anzahl Proteftanten. Ueber Die Maas 
Führt eine ſteinerne Bruͤkte. Zeughaus und Kanonengieherei. 
Die Gewerbe liefern’ Gewehre und andere Metallwaaren, Fa 
vence, viel Tuch (iährl. 8,000 Stüff) von welchem das ſchwarze 
gefucht iſt. Geburtsort Turennes. 

* Donchery, 220 32 5677 8 490 gr’ 504 Br, r. a. d. 
M., die zwiſchen Sedan und dieſer Stadt eine große Kruͤm⸗ 
mung madt, Der von Sedan 3 M. (nach W.) entfernte Ort 
bat 400 “gr. und 1,450 Eur. ‚die Wollenzeug liefern. 


Mezieres, 2a 23° 8, 49° 15‘ 47 Br., 2} MW. 














N 
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M weſtlich von Sedan anf. einer Halbinſel, ;die durch bie bie 
ſtarxk ſich kraͤnmende Maag gebildet wird. „Die fefte Stadt Hat 
2 Vorſtaͤdte Cim Süd und Nord), eine Sitadelle, 16a Hr. und 
3,680 Ewr., Die Marmor: und Hornarbeiten „liefern. Jagen 
nieurſchule. 
harleville,“ nur wenig nördlich von Mezieres, gegt 
linbs an der Maas, iſt regelmaͤßig gebauet, hat4 Thore, ge⸗ 
rade Straßen, in der Mitte einen huͤbſchen Platz mit einem 
| Springbrunnen,. 770 gleih hohe, mit Schiefer gedeffte, Hänfer, 
7,700 Ewr. . die Gewehre, Zeuge und Leder liefern, 

Arlon, 23° 26°.8,:49° 40/30” Br., 38 M. N. weſtwaͤrts 
von Luxemburg, kl. Stadt mit are Ewrn., die Tabakf! und 
Leber fiefern. . * 

Neufchateau, 240 s' 8. 990 m PR EL Stadt in den” 
Ardennen mit 1,240 Ewrn., die Viehhandel. treiben.: 


Chiny, 22° 59° 2. „9° 45’ 20’ Bt., om Fluͤßchen Se 


mop, das bier mehrere Kruͤmmungen mat, in waldiger Ge⸗ 
gend, Städtchen mit 840 Corn.‘ 

Bonillon, 22° Az! 30“ R. 19° 48" 20% Br., Auf bei: 
den Seiten der Semoy, Städten ‚mie einem hochllegenden 
Schloſſe und 2,600 Ewrn. 

Rocroy, 22°. 11'37' 2. 49° er 36 Br., auf einer (600 
F. hohen?) Bergflähe, in waldiger Gegend, feſte Stadt mit 
3000 Ewrn. 1643 ſchlug Sonde’ hier die Spanier. 

Revin, 220 17° 2. 299 57° Br, r. an ber Mans, die 
bier im Durchbruche fließt, Meine Stadt mit 1,800 Ewrn. 


Io. 


So wie im mittleren Reinlande Höher und Tiefen 
nicht in fo fchroffen Gegenſaͤtzen erfcheinen, ald im -reinis 
hen Hochlande, eben fo. find-die Gebirgs s Päffe bier übers 
ſteiglicher, die Straßen beſſer. Die meiften Gebirge find 
von der Art, daß ein räfliger Wanderer fie ohne große Bes 
(werde an faft allen Stellen zu übergehen vermag, und 


— 
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| von einigen Meilen zu. einigen Meilen (oft noch näher) 
trifft: man fahrbare über das Gebirge führende Straßen, 


U, Bebirgspyäffe 
a. Päffe über den Shwarzwalb und Odenwald, 


Der Paßß von Thiengen (an ber-Wutady) nad 
Freiburg durch Hölle und Himmelreich führt von 
Thiengen nah Lenzkirch in meift nördlicher, und von bier am 
Titifee vorüber, über den Hauptforft des Schwarzwaldes, dag 
Hoͤllenthal hinab gen Sreiburs iu N weſtlicher Ratung und if 
fahrbar. 1.00 


Der Paß von Sqafbufen nach Freiburg, 
iſt eine fahrbare Poſtſtraße, die in N.weſtlicher Richtung laͤuft, 
und die Ortfhuften "Stählingen. (ad P. M.), Bondorf 
(PM), Lenztirgl2P.M.) jnd Steig (29. M.) berührt. 
Yon Steig bis Freiburg, durch Höfe und Himmelreich find 23 V. M. 

Der Paß über den Kniebis von Freudens 
ſtadt nah Oberkirch it fahrbar und auf der Höhe ges 
dekkt durch Schanzen, er ſteigt von Freudenſtadt aufwaͤrts bis 
zur Alexandersſchanze, wo er uͤber den Hauptruͤkken des Schwarz: 
waldes laͤuft und ſich in das Renchthal gen Oppenau fenkt. 
— Die Poſtſtraße von Freudenſtadt nach Offenburg 
geht nicht über den Knlebis, ſondern berührt die Ortſchaften 
Hauſach (59. M.), Has lach und Gengenbach und iſt 
10 9. M. lang. In Hauſach trifft mit dieſer Straße die Po ſt⸗ 
ſtraße von Schafhauſen nach Offenburg, über Til 
lingen, zuſammen. 


Die Straße von Freudenſtadt das Murgs 
thal hinab nach Raſtadt iſt fahrbar. 

Di'e Straße über den Dobel von Neuen 
bürg nach Gernsbach ik fahrbar. Won ihr läuft, bei 


Herrenald nordwärts, länge ber Alb eine fahrbare Eier 
nad Ettlingen. 


(die Strapen über Pforzheim und‘ Sppingen f €.) 


N 
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Die Straße von. Sranktfurt nach Kaffel 
berührt die Orte: Vilbel’ Cıt), Friedberg (ıd), Buß: 
bach (2), Gießen (2), Bellnhaufen (14), Marburg(ıl), 
Schönnädt (ih), Halddorf (ıl), Jesberg (24), Ker⸗ 
kenbaufen (14), Wabern (1h, Dießen Cıy), Kaſſel (2). 


Die'Straße von Frankfurt nah Stegen 
fänt mit der vorhergehenden Noute bie „Butzbach zuſammen und 
beruͤhrt dann die Orte: Wetz lat (si), Dillenburg (a), 
Siegen (z}): , 


Die Straße von Srankfurt nach Köln über 
timburg beruͤhrt die Orte: Köniaftein (23), Würges 
(4), Limburg (3), Walmerode (2), Freilingen (2), 


Wahleroth (2), Weiherbuſch (25), Ukerad (ay), Sies 
durg (2), Köln (3). 


Die Straße von Frankfurt nach Koͤln über 
Wiesbaden berührt Die Otte: Hattersheimle), Wiese 
baden (24), Langen⸗Schwalbach (2), Nasftdädten (2), 
Raffan (2), Ehrenbreitſtein (3), Koblenz (i), Ans 
dernad (2), Remagen (3), Bonn (24), Köln (3). 

Die Straße von Frankfurt nah Berdun 
über Metz if ein Theil der großen Straße von Frankfurt 
hab Paris und berührt die Orte: Hattersheim (2), Mainz 
(2), Ntedersulm (14), Wörfkadt ad, Alzev lu), 
Kirchheim (1), Standebühl (14), Sembad (3), Kata 
ferslantern (1), Laundſtuhl 2), Bruchmuühl bach (1) 
Homburg (15), Rohrbach (2), Saatbruͤkk (2), Forbach 
(14), St. Avold (26, Foliguv (2), Courcelles (1), 
Mes (29, Gravelotte (al), Harville GB Manheulie 
(11), Verd un (2) 

Die Straße von Mainz nad Metz und Ver 
duͤn if in der vorhergehenden Notite enthalten, 

Die Straße von Mainz nah Koblenz über 
Wiesbaden läuft von Mainz nad Wiesbaben (ri) 
und ift Bann, Bon hier an, einen Theil der Straße von Franke 
fürt na Köln über Wiesbaden (ſ. oben). . 








4# 
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Der Hoͤllenpaß, iwiihen dem Schneeberge und dem 
großen Waldfiein, der die Orte Gefrees und Weißenftadt vers 
bindet, (ein Theil der Sanptitraße von Balreuth nad Eger) 
iſt ſabrbar. 

Der Paß von Kirchen Lamitz nad Schwar- 
zeubach, iſt ein Theil der fahrbaren Straße von Wunſiedeld 
nach‘ Hof und führt an der Weſtſeite des kleinen Kornberges _ 
vorüber. 

Der Paß zwiſchen ber hohen Mäge und 
"yer Kdffein,-ik ein Theil der fahrbaren Straße von Bun 
bedel nah Neuſtadt am Kulm. 

Der Paß von Schirndiug, der eine Strette 
durch das enge Thal der Roͤsla Läuft, ik ein Theil der ˖Haupt⸗ 
ſtraße von Baireuth nach Eger. 


2 vaſſe aͤber bie kleineren Gebirge des mittleren 
1 -Reinlandes, 
© weiter unten Straßen. 


ah : Dilfe überden Wasgan. 


Der Paß am waͤlſchen Belchen führt von Bel: 
fort nordwaͤrts das Thal der Savoureuſe hinauf über Giroe 


miagupv, an der Weftleite des Baͤrenkopfs und wälfhen Belchens 


vorüber, in das obere Thal der Mofel und dann abwärts gen 
eihiremont. , 

:- Der Paß über den Baffang, von Cernap nad 
Ehen, und St.. Amarin,. füdlih am Berge Drumont vor: 
über, nah Buſſang, an der. oberiien Mofel abwärts ‚gen Re⸗ 
miremont, iſt fahrbar und einer der Hauptpäfle bed. Wasgaus. 

Der Paß von Kaifersberg nah St. Diey 
fühet an dem Weißbache aufwärts, über den Hauptrüften des 
Wasgaus, an die obere Menrthe nah Fraiſe und St. Diey 
und iſt ein. Theil der Poſtſtraße von Kolmar nah St. Diey. 


Der Paß von Mariekirch (Ste Mare aus Dis 
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/ 
nes) iſt ein Theil der Poſt- und Kunfifiraße von Schlettſtadt 
nah Nancy und einer der Hauptpäffe des Wasgaus. 


‘ Der Paß von Saaled, eine fahrbare Etrafe, geht 
von Weiler über den Donnon, an den Uriprung der Breuſch, 
nah Saales und von bier abwärts nad Senones und Raon 
l'Etape. 


Der pago von Schirmekk nach Senones geht. 
an der linfen Seite der Breufh aufwärts, zwifhen Plaine und 
Belval über den Hauptruͤkken des Wasgaus und dann abwaͤrts 
nach Senones. 


Der Paß am rothen Berge (Roungemont), der 
von Mubig nadı Raon l'Etape führt, geht an der linken Seite 
der Breufch aufwärts bis Schirmekk gegenüber, dann weſtwaͤrts, 
füdli am Gros Rougemont vorüber, und darauf an der linken 
Seite ber Blaine abwärts bis Raon P’Etape und ift fahrbar. 


Der Paß von Zabern nah Saarburg, der 


über Pfalzburg führt, ift ein Theil der großen Straße von - 


Straßburg nad Paris. 


Der Paß von Pfalzburg aber Lixheim nach 
Fenestrange, iſt ein Theilt der Kunſtſtraße von Siraßburg 
nach Metz. 


Der Paß voh Pfalſburg nach Saaralben 


fuͤhrt über Drulingen und Bokkenheim und iſt fahrbar. 

Der Pag von Pfalzburg über Lüßelftein 

nah Bitſch, der in N. N.öftliher Richtung ‚oben auf tem 
Wasgatı binläuft, ift fahrbar. 
Der Paß von Hagenau uͤber Bitſch nach 
Saar gemuͤnd länft van Hagenau, am ber linken Seite 
Des Falkenſteiner Bades ‚ aufwärts und von Bitſch über Rot⸗ 
bach und iſt fahrbar- 

Außer dieſen ſind beim Wasgau, in militaͤriſcher Hine 
ſicht noch die Webergänge bei Pirmafend und 


Kaiſerslautern zu nennen, Die übrigen bedeutenden 


» 
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Wege laͤngs den Fluͤſſen und uͤber die kleineren Gebirge des 
- mittleren Reinlandes find bei den Straßen angefuͤhrt. 


9%, Brüatten 


Leber den Nein führen im Mittellaufe Bruͤkken bei Breis 
fah, Kehl, Mannheim, Mainz und Koblenz. 


"Ueber den Nektar führen bi Rottenburg 21 Brüffen 
und Stege, dann find Brüffen bei Nottenburg, Xübins 
gen, Luſtnau, Kircenthalensfurt, Altenburg, Dfer 
Dingen, Mittelftadt, Neklartenzlingen, Nekkar— 
thailfingen, Nekkarhauſen, Nürtingen, Oberbops 
ingen, Köngen, Pfaubanfen, Plochingen, Altbach, 
Eßlingen, Untertuͤrkheim, Kannſtadt, Netlarreme, 
Nekkarweyhingen, Benningen, Veſiaheim, Laufen, 
Heilbronn, Heidelberg und Mannheim. 

lieber den Main führen von Kulmbach big Hallftadt 
10 Brüffen, dann find Brüften bei Eltmanu, Schwein 
furt, Schwarzach, Kißingen, Ochſenfurt, Würze 
burg, Aſchaffenburg, Dffenbad und Frankfurt. 


Oberhalb Marburg führen über die Lahn 15, und dann 
Bruͤkken bei Marburn (2) unterhalb Marburg, bei 
Sieben, Weplar, Weitvurg, Ruukel, Limburg, 
Dies und Naffau. 

Oberhalb Remiremont führen über die Mofel 11 und 
dann Brüften bei Remiremont, Eloyes, Jarmenil, 
: Epinal, Shatel, ECharmes, Bayon, Flarigny, Pont 
St. Vincent, Tonl, Frouard, Pont a Mouffon, 
Mer, Dittenhofen, Trier, Bernkaſtel, Trarbad 
und Koblenz. 

Ueber die obere Maas führen oberhalb Bourmont 6, und 
dann Brüften bei Bourmont, Hareville, Bagoille, 
Nenfchateau (2), Domremy, Baucouleurs, Our hes, 
Pagnv, Sorey, Commercy, Pont fur Meufe, (ſpr. 
Yon Für Mög, d. i. Bruͤkke über die Maas), Bilee, St. 
Mihel, Tilly, VBerdun, Dun, Stenay, Mouzon— 
Sedan, Doncherp und Mezieres (2 Br). 
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1807 — 1312. 3 Vol. 3. [Ft auch dieſe Beſchreibung der beſ⸗ 
ſernden Hand vielfaͤltig beduͤrftig, ſo ſind dagegen die vielen 
hoͤchſt getreuen Kupfer von fehr großem Werthe für alle, die 
ſich ein Bild von den bargeftellten Gegenſtaͤnden verfchaffen 
wollen und nicht Gelegenheit haben die Originale ſelbſt zu 
ſehen] 

Vertraute Briefe während eines Durchflugs durch einen 
Theil ber noͤrdlichen Provinzen bes Königreichs ber Nies 
derlande im Sommer des Jahrs 1317 in topogr., hiſtor., 
polit. , fitterär. und religidfer Hinfiht von Eleutbherophie 
los. 3 Thle. Germania, 1318. LDer Verf. diefer leſens⸗ 
werthen Briefe, der vor Diefer Reiſe fhon in den Niederlans 
den war, ſcheint wirklich mit der niederländifchen. Geſchichte 
vertramt zu ſeyn und giebt bier über manche Ereigniſſe der 
neueren Seit, fo wie über dag Leben und Treiben der Hol⸗ 


Jänder, Aufſchluß.] 
1. 


Reiniſches Niederland wird bier der nordweſt 
lichſte Theil Deutſchlauds genaunt. Die aus dem Leben 
genommene, geographiſch richtige, Benennung, die ſogar 
als Name auf einen Staat übergegangen iſt, begreift hier 
aber nicht genau ben Landſtrich, welcher, in ſtatiſtiſcher 
Hinficht, unter „Niederlande“ verfianden wird, fone 
dern umfaßt das untere, Reingebiet mit dem Gebiete der 
Schelde. Bon 19° 14° (vom grauen Borgebirge) bis 26° 
41’ 8, und von 49° 52° 20° bid 53° 8° Br... (di. bis zur 
Nordkuͤſte der Inſel Ameland) dehnt das reinifche Nieder» 
land ſich aus, dem mittleren Reinlande im N.W. liegend, 
im DR an die Gebiete der Weſer und Ems gränzend, im 
N. und N. W. vom densichen Meere beſpuͤhlt. Es hat von 
Wet "gegen Oſt eine Länge von 7ı Meilen, während die 
Breite ungleich, geringer im Welt als im Oſt und ningend Ä 
über 48 Meilen ill, 


Qbgleich, das reinifche iderland den wehlichen Theil 


998 Aeiniſches Niederland. Gebirge. 
des nordbeutidyen Flachlandes einnimmt, erfcheint es boch 


.. nicht ganz, fondern nur in der nördlichen Hälfte eben ; 


denn es iſt der Theil auf des Reinſtromes rechter Seite, 
der von der Lippe ſuͤdwaͤrts liegt, voll niedriger Berge, 
und ebenfalls voll Hügel und niedriger Berge iſt der Strich 
des Niederlandes, der, auf der linken Seite des Reins, 
von 5ı9 Breite jüdmwärts liegt. Der noͤrdliche Theil, aus 
dem nur im Süden der Zuider Zee und an der Küfte einige 
Gandhpligel zu unbedentender Höhe fich erheben, (eine wald⸗ 
loſe von unzähligen Kanälen und Gräben durchſchnittene, 
theild fandige, theild moorige, größtentheild aber wiefige, 
Ebene) bat ein weites, cinfdrmiges, reizlofed und langs 
‚weiliged Ausſehen und wird im Süden und Oſten vom 
Haide theild bedekkt, theild umiäumt, Auch der füdliche 
Strich, der als eine höhere, 10 bis ı6 Meilen breite, Stufe 
fi) um den ubedlichen Theil, ald ein breiter Saum, lagert, 
'iſt an vielen, dfter fehr beträchtlichen, Strekken mit Yaide 
"Dede:ic,. 
3. 

Die Erhebungen des Bodens find im reiniſchen 
Miederlande nicht ſehr beträchtlich und nur in der füdlichen 
Syälfte von einigem Belang. Im Gebier der Schelde mag 
vielleicht Fein Punkt feyn, der 1,000 3. über dem Meere 
liegt. Im Gebiet der Maas, mo die größtentheild abges 
platteten,, oft auch abgerundeten, Erhebungen häufig noch 
ohne Namen find, erreicht die Höhe, die weſtlich über 
Mevin und nordöftlid von Roeroy liegt, 600 Fuß. Der 
Berg, der 13 M. oͤſtlich von Mevin, unter 22° 27° 8, und 
49° 57° Br., liegt, ſteigt bis g20 5, empor. — Die Ges 
biete der Sieg und Muhr find ganz gebirgig. Als eine, 
eines gemeinfchaftlichen Namens ermangelnde, ber Schie- 
ferbifbung angehdrende, Hochfläche, die von engen, viele 
fach fih windenden, ſteilhaͤngigen Thaͤlern durchſchnitten 
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ik, ſtellt diefer Landſtrich ſich dar. Bewalbet (und zwar 
mit Laubholz beſtanden) iſt ein großer Theil, mit Haide⸗ 
kraut uͤberwachſen iſt ein anderer Strich deſſelben. Bon dem 
etwa 2,000 F. hohen Ederkopf, der unter 259 334" 20 8. 
und 50° 55° 10”: Br., zwifchen dem Urfprung der Lahn, 
Sieg und Ener liegt, zieht ſich ein undurchbrochener Bergs 
ruͤkken nad Winterberg, der bid zum Hartlerberg 
c25° 54° & 317 6° Br.) nördliche, von hier bie Winterberg 
M.öftliche Richtung hat und einen Theil der Scheide zwis 
fen dem Reingebiet und dem Wefergebiet: (zwifchen den 
Gebieten ber Sieg, Lenne und Eder) bildet. Rothhaar 
Ge birge wird diejer Zug genannt, deſſen böchfte Punkte 
1,500 bis 2,000:$. ſich üb. d. M. erheben mögen. In der 
Gebirgsmaffe, die vom Rotbhaar Gebirge weftwärts (d. i. 
reinwärts) zwiſchen den Fluͤſſen Sieg und Ruhr liegt, ſind 
die merkenswertheſten Punkte; 
Der Engelsberg, 25%. 36° 55” *. 5ı? 2° 22 Br, 
‚etwas über EM. N, N.weltli von Krumbach, 7 M. oſt⸗ 
waͤrts von Olpe, 14 M. ſuüͤdwaͤrts von Attendorn, 
Der Silberkublberg, (d. i. Silbergrubenberg) 
250 25 gr 8. 50° 58' 56 Br., 15 M. ſuͤdweſtlich von 
Olpe, IM. S. S.weftlicd) von Drolshagen, | 
(Die?) Nordhelle, 25° 25° 55 8. 51 7 Br, . 
15 M. O. N, oͤſtlich von Meinertöhagen, 13 M. W. N. weſt⸗ 
lich von Attendorn. 
Der Hekkberg, 250 4° 30" 8. 50° Br, 25 M. 
füdwärts von Mipperfürt, 45 M. öfklich von Köln, ZM. - 
N. doiſtlich von Siegburg, 
Auf der Nordſeite wird die Ruhr von einer Höhe bes 
gleitet, welche Die Haar genannt wird, ; 
Die Erderhöhungen in der nördlichen Hälfte des Nier 
berlanbes find, wenn gleich fie von den Umwohnern Verge 
- genannt werden, nur Hügel, Hier find zu merken; 
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Die Straße von Nürnberg nad Frankfurt 
a. M. berüprt die Orte: Far ubach (2), Emstirhen (23), 
gangenfeld..la), Poffenheim (24), Kikingen (2), 
Wuͤrzburauczd, Roßbrunn lo), Eſſelbach (3), Rohr⸗ 
brunn.(2), Aſchaffenburg (3), Dettingen (1), Hanau 
C(5), Sranffurt (2). | 

Die Straßen von Würzburg nah Nürm 
berg und von Würzburg nad Frankfurt, f. die 
zunaͤchſt vorhergegangene Monte. 

Die Straße von Würzburg über Bamberg 
nach Hof beriprt die Orte: Dettelbach (2), Neufes (2), 
Burgwinheim (2), Bamberg (34), Würgan(2), Kulm 
bad (33), Münchberg (33), Hof (23). 

Die Straße von Würzburg nah Meiningen 
‚ berührt die Orte: Werne (3), Poppenhauſen (2), 
Münnerfiadt (2), Mellrichftadt (3), Meiningen (23). 

-DieStraßevon Dürzburgnad Neidelberg 
berührt die Orte: Bifhofsheim (31), Hardheim (2), 
Buchheim (2), Schefflenz (2), Nekkar⸗Eltz a Wim: 
mersbach (2), Heidelberg (2)9. — 

Die Straße von Frankfurt nah Bafel 
f, oben die Straße von Bafel nah Frankfurt räffwärts. 
Die Straße von Frankfurt nach Stuttgart 
fe oben. die Straße von Stuttgart nach Frankfurt ruͤkkwaͤrts. 
Die Straße von Frankfurt nach Nürnberg 
f. oben die Straße von Nürnberg nah Frankfurt ruͤkkwaͤrts. 
Die Straße von Frankfurt nah Ansbach 


fallt mit ber vorhergehenden bis Würzburg zufammen und bes 


zührt, von bier an, die Orte: Ochſenfurt (2), Uffenbeim 
(3), Markt Bürgel (2), Ansbac (3). 
"Die Straße von Frankfurt nab Zulda 
ift ein Theil der Straße von Franffurt nad Berlin und berührt 
die Orte: "Hanau (a), Gelnbaufen (3), Saalmuͤnſter 
(2), Schlüchtern (2), wenbot (2), Fulda GB). 
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bie noch übrigen 10 Pol: Meilen Weges wit ber Straße von 
Bafel nah Frankfurt zuſammen. 


Die Straße bon Stuttgart nach Nuͤrnberg 
deruͤhrt die Orte: Watblingen (2), Ballnang (2), Wa—⸗ 
ſten rot h (3), Hall (3) und läuft von bier über Ausbach 
gleich mit der Straße von Karlsruhe nah Nuͤrnberg. Eine an⸗ 
dere Strafe berührt die Orte: Waiblingen (2), Schorns 
dorf (2), Gmuünd (3), Aalen (3), Bopfingen (2J), 
Nördlingen (3), Dettingen (2), Sunzenbaufen 3 
Mungenau (3), Schwabach (2), Nürnberg (2): 


Die Straße von Narnberg nach Weiſſenbarg 


iR ein Theil der Str. v. Nuͤrnb. nach Augsburg und berührt. die Ä 


Orte: Schwabach (2), Roth (2), Pleinfelden (a), 
Veiffenburg (14) und. trifft dann bei Donauwoͤrth an die 
Donau. 


Die Straße von Nürnberg nad Meumarke 
berührt Feucht (2) und Neumarkt (3) und fpaltet ſich hier 
in die Straßen nah Münden (ſuͤdlich, bei Ingolſtadt über 
die Donau) Regensburg E. oiſtlich, fortäefent Aber Linz 


nach Wien) und Untbewg. Die feste Straße berühft, von 


Neumarkt aus, Kaftell (23) und dann find von bier nach Am⸗ 
berg noch 2 Pohl: Meilen. 

Die Straße von Nürnberg nad Amberg 
bderuͤhrt die Drte: Ruͤkkersdorf (2) Alt Sittenbad (2), 
Sartmannshbef Cı4), Sulzbach (2), Amberg (1). 

Die Straße von Nuͤrnberg nah Hof beribee 
die Srte: Eſchenau (al), Leupoldftein (3), Pegnitz 2), 
Kieuffen (2), Baiteuth (2), -Bernelt lo), Münde 
berg (3), Hof (21) und theilt fih Hier in Die Straßen nach 
Dresden, nad Leipzig und nad Erfurt 

Die Straße von Närnberg Aber Bamberg 
nach Roburg berührt bie Srtet Erlangen (2}), Sotcs 
beim (2), Bamberg (3), Rattelsderf (6), @leuffen 
(3), Koburg (2): J nr ph. 

Hofmann Geographie, 65 
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Die Straße von Nürnberg nah Frankfurt 
a. M. berührt die Orte: Farnbad (2), Emslirhen (23), 
gangenfeld..ca), Poſſenheim (24), Kipingen (2), 
Würzburg.g), NRoßbrunn (2), Efielbad (3), Rohr⸗ 
brunn (a), Aihaffenburg (3), Dettingen (13), Hanau 
(2), Frankfurt (2). 

Die Straßen von Würzburg nah Rürm 
berg und von Würzburg nad) Srankiurt, f. die 
zunaͤchſt vorhergegangene Route. 

Die Straße von Würzburg über Bamberg 
dach Hof beräprt die Orte: Dettelbad(2), Neufes (2), 
Burgwinbeim (2), Bambersg(3t), Würgan(2), Zulm 
bad (33), Mündberg (33), Hof (23). 

Die Straße von Würzburg nad) Meiningen 
berührt die Drte: Wernell (3), Poppenhanfen (2), 
Münnerfadt (2), Mellrihftadt (3), Meiningen (z3). 

- Die Straßevon Würzburg nad Heidelberg 
berührt die Drte: Bifhofsheim (341), Hardbeim (2), 
Buchheim (2), Shefflenz (2), Nettar⸗Elt @). Wim⸗ 
mersbach (2), Heidelberg (21). 

Die Straße von Frankfurt nach Baſel 
ſ. oben die Straße von Baſel nad Frankfurt rüffwärts. 


Die Straße von Frankfurt nach Stuttgart 
fe oben die Straße von Stuttgart nah Frankfurt rüffwärts. 
Die Straße von Frankfurt nach Nürnberg 
f. oben die Straße von Nürnberg nad Frankfurt ruͤkkwaͤrts. 

Die Straße von Frankfurt nah Ansbach 
fäüt mit ber vorbergehenten bis Würzburg zufammen und bes 
rührt, von bier an, die Orte: Ochſenfurt (2), Uffenheim 
(3), Markt Xürgel (2), Ausbau (3). 

Die Straße von Frankfurt nah Fulda 
{ft ein Theil der Erraße von Frauffurt nah Berlin und berührt 
Bie Orte:  Hanau(2), Öelnbauien (3), Saalmänfer 
(2), Schluũchtern (2), Neuhof (2), Fulda aD). 


—* 
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"Die Straße von. Frankfurt nah Kaffel 
berührt die Drte: Vilbel’ Cıt), Zriedberg Cıd), Buße 
bach (2), Gießen (2), Bellnhaufen (14), Marburg (ıl), 
Schönftädt (1), Halddorf (ıl), Jesberg (21), Ker⸗ 


ſtenbauſen (1), Wabern (11), Dießen (id), Kaffel (2) 


Die’ Straße von Frankfurt nad Siegen 
faͤlt mit der vorhergehenden Route bie Butzbach Jufammen und 


berührt danıt die Drte: Westzlar (24), Dillenburg (a), 


Siegen (3) . 


Die Straße von Frankfurt nach Koͤln uͤber 
Limburg berührt die Orte: Koͤnigſtein (24), Würges 
(3), Limburg (3), Walmerode (2), Freilingen (2), 
Wahlerotb (2), Weiherbuſch (oil), Ukerad (ay), See 
durg (2), Köln (33) 

Die Straße von Frankfurt na Rdn über 
Wiesbaden berührt Die Otte: Hattersheimle), Wiese: 
baden (24), Langen⸗-Schwalbach (2), Nasitdädten (2), 


. Raffan (2), Chrenbreitfkein (3), Koblenz; (id), Ans 


dernach (2), Remagen (3), Bonn (24), Köln 3). 

Die Straße von Srankfurt nach Verdun 
Aber Meß if ein Theil der großen Straße von Frankfurt 
nach Paris und berührt die Orte: Hattersheim (2), Mainz 
@), Niedersulm (19), Wörftadt (id), Alzev (1h), 
Kirchheim (1%), Standebüpl (14), Sembad (3), Saba 
ſerslautern (13), Laundſtuhl (e), Bruchmuͤhlbach (1), 
Homburg (13), Rohrbach (2), Saatbrüft (2), Forbach 
Gh), St. Avold .cah,: Folignv (2), Courcelles (1), 
Metz (23), Gravelotte (sh), Harville GH, Manhenlie 
(1}), Verd un (2) 

Die Straße von Mainz nad Me und Ver 
duͤn if in der vorhergehenden Noute enthalten, 

Die Straße von Mainz nah. Koblenz über. 


Wiesbaden kauft von Mainz nad Wiesbaben (ri) 


und ift dann, don hier an, einen Theil der Straße von Graue 
furt nad Köln über Wiesbaden (ſ. oben). 


| 
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Die Straße von Mainz nach Koblenz über 
Bingen berührt die Drte: Nieb.: Ingelheim .(n), 


- Bingen (13), Baharad (18), St. Goar (13), Boppard 


Cı$), Koblenz (2}) 

Die Straße von Mainz na Stenay über 
Trier und Zuremburg berührt die Orte: Nied.-JIu— 
gelbeim (14), Bingen (13), Simmern (1), Kirdbberg 
(14), Buchenbenren (14), Monzelfelb (21), Haag (13), 
Trier (4), Grevenmadern (2), Euremburg (33), Long: 
wy (44), Longnien (2), Marville (ıl), Moutmedy 
(1), Stenap (1}). 

Die Straße von Bingen nah Mannheim 
berührt die Orte: Alzey (a), Worms 3), Dogeröheim 
(2), Mannheim (ı). F 

Die Straße von Bingen nad Zweibrükken 
führt dur die Orte: Kreuznach (2), Meiſenheim (3), 
Kuſel (33), Homburg (3), Zweibrüften (15). 

Die Straße dur das Lahnthal von Mars 
burg abwärts führt durd die Ortihaften: Bellnhan- 
fen (13), Gießen (1), Weklar (2), Weilburg (3), 
Limburg (3), Raffau (3), Ehrenbreitfiein (3). 

Die Straßen von Naucy nah Straßburg 
und von Nanzy nach Ligny f. oben die Kunfifirafe 
von Straßburg nach Ligup. 

D:e Straßen von Web nah Mainz und 
von Met nah Verdun f. oben die Sirabe von Frank⸗ 
Fart nach Verdun über Met: 
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Des 
| erfien Buches. - 
Drittes Hauptſtuͤkk. 





Das.reinifche Niederland. 





Einige Hälfsmittel. 
Karten: 


Nordwestliches Deutschland und Königr. der Nie- 
derlande entw. v. A(dolph) St(ieler) ı82:. [Dieſes zur 
allgemeinen Ueberſtcht fehr brauchbare Blatt reicht weſtwaͤrts 
nar bis Doͤnkirchen, iſt genau und nach den beften Huͤlfsmit⸗ 
teln gearbeitet.) . 

Algemeene Kaart van het Konigryk der Nederlan- 
den, uit de laats'e naauwykeurige drichoeks metingen en de 

beste topographische stukken zamengesteld. Door Cas- 
parus Muller. M,DCCCXVI, 3 DB. [Bei diefer, war 
nach vorzuͤglichen Materialien gearbeiteten, Karte ift nicht zu 
überfehen, Daß die Gradeintheilung nicht genau ift.] | 

‚Rhein Maas und Schelde oder das Königreich der Nie- 

derlande von Dinant bis Alkmaar entw. u. gez. v. Ad, . 
Stie’er 1816. (ein richtiges und huͤbſches Kaͤrtchen, das zur 
Ueberſicht dieſes Landestheils ſehr brauchbar und mit großen 
Fleiße gearbeitet tft.) 

Cchoro⸗Topographiſche Kaart Der Noord elyke Pros 
vincien’van bet Konigryk der Nederlanden, uit- 
gevoerd aan het Topographisch Bureau van dezen Staat, 
volgens het ontwerp, de Geodesische pn Astronomische 


, 
? 


*) unter den vielen Karten, die über Theile biefes Land richt vorhanden find, 
iſt bis jegt feine, die gerade das reiniſche Niederkand umfaßt, wie es hier 
begraͤnzt und. abgehandelt wird, 


% 
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waarnemingen van den Luitenant Generaal Baron 
Krayenboff. [Die beite Karte und Quelle über diefe Ger 
genden. Sao ri, Ruthen in ber Natur haben auf der Karte 
eine Länge von ı rl. Zoll. Iſt gleih die Karte nicht fo prädıs 
tig als manche neuere deutſche Arbeiten diefer Art, fo iſt ihr 
innerer Gehalt doch fo, daß fie dem Vorzuͤglichſten an bie 
Seite gefeßt werden darf.) Bis jest 8 gr, DI. 

Harte von den Provinzen Hellawd und Utrecht in 
VII Bl. von Wiebeking 1796, [Fuͤr ihre Zeit vorzäglic, 
noch jetzt fehr brauchbar.) 

Topograpbiſch-militaͤriſcher Atlas von dem Koͤnig⸗ 
reiche der Niederlande 36 Bl, Weimar 1818 und 
1819: [In gleihem Style mit der großen, in Weimar ers 
ſcienenen, topograpbif: militärifhen Karte von Deutſchland.] 


Bäder: 


Staat- on aardrykskundige Beschryving van het 
Honigryk der Nederlanden van v. Kampen. Har- 
lem 1816. [Wenn gleich dieſes Buch den beften ähnlichen 
deutſchen Werken nicht an bie Seite geftellt werden kann, 
liefert es doc ſebr ſcaͤtzdare Beitraͤge zur Beſchreibung ver 
niederländifchen. Ortſchaften.) 

Dr, Georg Haſſel's vellfidad. Haudbd. ber neuefen 
Gröbefhreibung und Statiſtik. ıflen Bandes, zte 
Abtheilung. Berlin, Voß, 1817. S. 595 bis 760 {Bon 
diefem Werke iſt eine neue, erweiterte, Auflage im oten 
Bande des weimariſchen „vollſtaͤnd. Handbuchs der 

neueflen Er dbeſchreibung“ (©. 305 bis 733) erſchienen, 
in welcher Samabic den topographiihen Theil vermehrt und 
Haſſels Rechnungen beibehalten bat.] 

Nenefte Kunde vom Königreih der Niederlande, 
Weimar 1821. [Bei diefer, von Cannabich umgearbeiteten, 
neuen Auflage ift theild das vorbergenannte Werk, theils die 
frühere Ausgabe ber Länderkunde benuͤtzt und Haffeld Berech⸗ 
nungen bes Areals find zum Grunde gelegt, Die mitgegebes 
bene Karten laffen fehr viel zu wuͤnſchen übrig.) 

Voyage dans l'Intdrieur de la Hollande. Amsterdam 


— 
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1807 — 1312. 3 Vol. 8. [Sit auch dieſe Beſchreibung der beſ⸗ 
ſernden Hand vielfaͤltig beduͤrftig, ſo ſind dagegen die vielen 
hoͤchſt getreuen Kupfer von ſehr großem Werthe fuͤr alle, die 
ſich ein Bild von den dargeſtellten Gegenſtaͤnden verſchaffen 
wollen und nicht Gelegenheit haben die Originale ſelbſt zu 
ſehen 

Vertraute Briefe während eines Durchflugs durch einen 
heil ber nörblihen Provinzen des Königreihs-ber Nie: 
derlande im Sommer des Jahre 1317 in topogr., hiſtor., 


polit., litterär. und religidfer Hinfiht von Efeutberopbis 


los. 3 üble, Germania, 1818. LDer Verf. diefer leſens⸗ 
wertben Briefe, der vor Diefer Reife fhon in den Niederlans 


ben war, fheint wirklih mit der niederländifhen Geſchichte 


vertramt zu feyn und giebt hier über manche Creignife der 
neueren Seit, fo wie über das Leben und Treiben der sb 
Jänder, Aufſchluß.)] 


Reiniſches Niederland wird hie der-noebipefts 
lichfte Theil Deutfchlaud& genannt. Die aus dem Leben 
genommene, geograpbifch richtige, Benennung, die fogar 
als Name auf einen Staat übergegangen iſt, begreift bier 
aber nicht genau den Laudſtrich, welcher, in ſtatiſtiſcher 
Hinficht, unter „Niederlande“ verftanden wird, fone 
dern umfaßt dad untere, Reingebiet mit dem Gebiete der 
Schelde. Bon 19° 14° (vom grauen Vorgebirge) bis 26° 
41‘ , und von 49° 52° 20° bid 539 38° Br... (dei. bis zur 
Mordkäfte der Infel Ameland) dehnt das reinifche Nieder 
land ſich aus, dem mittleren Reinlande im N. W. liegend, 
im Oſt an die Gebiete der Weſer und Ems gränzend, im 
N. und N. W. vom deurichen Meere beſpuͤhlt. Es hat von 


Weſt gegen Oſt eine Länge von 71 Meilen, wahrend die 
Breite ungleich, geringer im Welt ald im af und nirgerd 


uͤber 48 Meilen iſt. 


Qubgleich das reiniſche Daederland den welilichen Theil 


Li - - 
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des norddeutſchen Flachlandes einnimmt, erſcheint es doch 


— * nicht ganz, ſondern nur in der noͤrdlichen Hälfte eben; 


denn es iſt der Theil auf des Reinſtromes rechter Seite, 
ber von der Lippe ſuͤdwaͤrts liegt, voll niedriger Berge, 
und ebenfalls vol Hügel uud niedriger Berge ift der Strich 
des Niederlande, der, auf der linfen Seite des Meine, 
von 5ı9 Breite ſuͤdwaͤrts KHegt, Der nördliche Theil, aus 
dem nur im Süden der Zuider Zee und an ber Küfte einige 
Sandhuͤgel zu unbedeutender Höhe fich erheben, (eine walds 
lofe von unzähligen Kanälen und Gräben durchſchnittene, 
theils fandige, theils moorige, groͤßtentheils aber wicfige, 
Ebene) bat ein weites, cinfdrmiges, reizlofed und lange 


‚weiliged Ausfehen und wird im Süden und Oſten von 


Haide theild bedekkt, theild umiäumt, Auch der füdliche 
Strich, der als eine höhere, 10 bis 16 Meilen breite, Stufe. 
-fi um den nbedlichen Theil, als ein breiter Saum, lagert, 
'iſt an vielen, dfter fehr beteächtlichen, Strekken mit Heide 
bede it. 

3. 

Die Erhebungen des Bodens find im reinifchen 
Miederlande nicht fehr beträchtlich und nur in der füdlichen 
Haͤlfte von einigem Belang. Im Gebiet der Schelde mag 
vielleicht Rein Punkt feyn, der 1,000 F. über dem Meere 
liegt, Im Gebiet der Maas, wo bie größtentheils abges 
platteten , oft auch abgerundeten, Erhebungen häufig noch 
ohne Namen find, erreicht die Höhe, die weftlich Aber 
Mevin und nordöftlic von Roeroy liegt, 600 Fuß. Der 
Derg, der 14 M.. dftli von Revin, unter 22° 27° 8, und 
49° 57° Br, liegt, ſteigt bis g20 3. empor. — Die Ges 
biete der Sieg und Muhr finb ganz gebirgig. Als eine, 
eines gemeinfchaftlichen Namens ermangelnde, der Schie- 
ferbifdung angehdrende, Hochfläche, die von engen, viele 
fach ſich windenden, ſteilhaͤngigen Thaͤlden durchſchnitten 
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if, ſtellt diefer Landſtrich fich dar. Bewaldet (und zwar 
mit Laubholz beftanden) iſt ein großer Theil, mit Haide⸗ 
traut überwachen ift ein anderer Strich deflelben, Bon dem 
etwa 2,000 5. hohen Ederkopf, der unter 259 34" 20” £, 
und 50° 55° 10°: Br,, zwifchen dem Urfprung der Lahn, 
Sieg und Euer liegt, zieht fich ein undurchbrochener Berg⸗ 
ruͤkken nad) Winterberg, der bid zum Hartlerberg 
(259 547 & 519 6° Br.) nördliche, von hier bis Winterberg 
N. oiſſtliche Richtung hat und einen Theil’ der Scheide zwi⸗ 
ſchen dem Reingebiet und dem MWefergebiet: (zwifchen: den 
Gebieten der Sieg, Lenne und. Eder) bildet. Rothhaar 
©cbirge wird diejer Zug genannt, deſſen höchfte Punkte 
1,500 bis 2,000:8. fi) üb. d. WM. erheben mögen. In der 
Gebirgsmaffe, die vom Rothhaar Gebirge wehtwärts (d. i. 
reinwaͤrts) zwiſchen den Släffen Sieg und Ruhr legt, find 
Die merkenswertdeften Punkte; t 
| Der Engelöberg, 2539. 36° 55 2. sı? 2° 22 Br, 
etwas über z M. N, N. weſtlich von Krumbach, J M. oſt⸗ 
waͤrts von Olpe, ıE M. ſuͤdwaͤrts von Attendorn. 
Der Silbertuhlberg, (d. i. Silbergrubenberg) 
‚250 251 gr“ R. 50° 58° 56 Br, 15 M. ſuͤdweſtlich von 
Dlpe, IM. S. S.weſtlich von Drolöhagen, 
(Die?) Nordhelle, 25° 25 55" 8. 519 9° 7° Br,, 
1; M. O. N, dftlih von Meinertöhagen, 15 M. W. N. weſt⸗ 
lich von Attendorn. 
Der Hekkberg, 25° 4! 30" 8, 50° 7 Br, 25 M. 
ſuͤdwaͤrts von Mipperfürt, 45 M. örtlich von Köln, 3M. 
N. oiſſtlich von Siegburg. 
Auf der Nordſeite wird die Ruhr von einer Hdhe bes 
gleitet, welche die Haar genannt wird. / 
Die Erberhöhungen in der nördlichen Hälfte des Nie⸗ 
derlandes find, wenn gleich fie von den Ummohnern Verge 
- genannt werden, nur Huͤgel. Hier find zu merlen; 
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Der hariker Berg, 24° 12'308. 52° 148” Br, 
etwas über 3 IR. nordwärts von Diepenbeini, und ber Bries 
fen Berg, 24°. 10° 35° 8. 52° 15° 30° Br, M. NN. 
weftl. nom vorhergehenden, 

Der holter Berg, Z M. N.weſtlich von Ryſſen, 
und der baarler Berg, ı M. N. weſtlich von Ryflen, 
nördlich vom vorhergehenden and mit ihm zufammenhängend. 

Derleemeler Berg, 249 4 20° 8, 52° 28° 28” 
Br, ZM. füplih von Ommen. 

Die Gruppe der veluwiſchen Hügel, die von 
Aarnhem fich noͤrdlich an die Zuider Zee zicht und die Dis 
fel auf der linken (d. i. weftlichen). Seite begleitet, ift die 
beträchtlichftie Meihe von Erhebungen in der nörblichen 
Hälfte des Niederlandes und befteht aus vielen abgerundes 
ten, zum Theil mit Haide bedekkten, Hügeln, 

4 

Da Thäler nur in höheren Gegenden denfbar und 
möglich find, kann nur der füdlichite, höhere Theil des reis 
niſchen Niederlandes Fleinere, weniger tiefe, Thaͤler haben, 
das Tiefland dagegen ift eine weite Ebene. Der Bor 
den ift nicht überall fich glei, fondern erfcheint im Tiefe 
Iande fumpfig und moraflig und ift hier durch Kunft in er= 
giebige Polder *) ummandelt, die jedoch mehr zu Wiefen 





e) Bolder beißen, im reinifchen Niederlande, tiefliegende, mit 
Deichen umgebene, (umdänmte) von Abzugsgräben durchſchnit⸗ 
tene, Landſtrekken, aus denen das ſich ſammelnde Wafler 
durch Schdpfräder (die Häufig von Windmüplen getrieben wer⸗ 
den) in die höher liegenden Scanäle geleitet und fo der Boden 
troffen und anbaufähig erhalten wird. Diefer Polder ift eine 
große Zabl in dem Landestheile, ber zwiſchen der Zuider Fee, 
der Nord⸗See und den füdlichen Mündungsarmen des Rein⸗ 
firomes liegt, und es haben diefelben zumeilen einen Flaͤchen⸗ 
inhalt von einer Meile, wie z. B.der Beemfter, im 
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ald zu Getraidefeldern ſich eignen, während bie,höher ges 
legenen Striche oft aus dürrer Sandhaide, zuweilen auch, 
aus Hochmoor beftehen. Das Scheldegebiet hat im Durch 
ſchnitt einen fehr fruchtbaren , lehmigen oder thonigen Bo» 
den, während in den Urdennen und in den Gebieten der 
Sieg und Ruhr die Oberflaͤhe an manchen Stellen ſteinis 
und felſig iſt. 


Der Nordf ee, welcher dem unterften Theil des reis 
niſchen Niederlandes umfluthet, iſt fon ©. 53- (in ber 
Einleitung) erwähnt. Unter den fließenden Gewäffern ift 
der Rein (vergl. S. 95 u. f.) der Hauptftrom, Diefer 
hat von Bonn biß zu feiner. Theilung ®) meift nordiweftliche 
Richtung, fließt zwiſchen niedrigen Ufern, die an vielen 
Stellen durch Bauwerfe geſchuͤtzt werben muͤſſen, und, von 
Weſel abwaͤrts, faſt durchgängig von beiden Seiten mit 
Deichen umgeben find. Es frümmt der Kein fich hier viel 


fältig, fliegt meift ungetheilt und umfchließt wenige Were - 


der, Die Theilung des Stromes und der Arm deffelben, 
welcher den Namen behält, find ©. 98 berührt, alio hier 
nur noch einiges über die Arme, welche andere Namen ' 
erhalten. | 

Der von ber Theilung Chei ber Sternſchanze) links ab⸗ 
fließende Arm des Reinſtromes, der ſtaͤrkere, wird die Waal 
(oder Whaal) genannt und fließt in Richtung von Oſt 
nach Weſt der Nordfee zu, einige wenige Biegungen bils 
dend, an den Städten Nymegen, Thiel, Bommel 
und Gorkum vorüber und nimmi von der linken Seite 


N. von Purmerend) der Schermeer, (im S. O. von Alk⸗ 
maar) und der Zype (nördlich von Alkmaar) u. ſ. w. | 

®) Hydrographisch militairische Karte von dem Nieder.Rhein 
von Linte his unter Arnheim in x Blatt von Wiebeking. 
3796 (ut) Ä 


_ 
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die Maas auf. Unterhalb des Dorfes Harbinrvetd 
(d. i. J M. weftlih von Gorkum) theilt fich die Waal zu. 
erft in 2 Arme, von denen der Inte (füdweftlich fließende) 
Weſt Kil, der rechte (weſtwaͤrts fließende) die Mers 
wede genannt wird. _ Don dem: rechten Arme (von der 
Mermede) fließen 2, ſich wieder mehrfach trennende, Arme 
ſuͤdweſtlich dem iinken Arme zu, der vielfach fich theilt und 
von dem‘ bald Theile wieder zuiammenfließen, bald fich 
wieder trennen, und fo eine Gruppe von Werdern (derem 
Zahl fi) etwa auf 120 beläuft) bilden, weldye Bies Boſch 
genannt wird und im Norden der Stadt Gertruidens 
berg einen Slächenraum von etwa 2 DM. einnimmt. Da 
wo unterhalb (d. i. ſuͤdweſtlich) des Bies Bofches die vie⸗ 
Ten Arme ſich wieder vereinigen Cd. i. 13 M. weitwärts 
von Gertruidenberg) ift diefer Strom eine halbe Meile 
breit, verengt fich aber bald bis zur Breite. von z Meile, 
nimmt von ber rechten Seite die dortſche Kil auf, wird 
Hollands Diep genannt, und nimmt dann an Breite 
fo zu, daß er bei Willemftad wieder 3 M. breit iſt. 
IM. N.weitwärts von Willemflad theilt die Hollands Diep 
fi) in 2 Arme, von denen der linfe (der Nebenarm) etwa 
Y5, der rechte über z M. breit if. Volke Rak wird 
der line, Haring Bliet der rechte Arm genannt. Von 
etwas oberhalb Hellevoetſluis befommt dad Haring 
Vliet die Benennung Flakkee Flug oder niederländiich 
„Rivier flakkee“ (d. i. feichter Fluß). Diefer ſeichte 


Fluß iſt bei feiner Muͤndung zwiſchen der Infel Goeree 


und dem vorderen Lande (niederl. „Land van vo or⸗ 
ne“) EM. breit. Der linke, von der Hollands Diep abe 
fließende, Arm iſt von der Theilung (N. oiſtlich von Willens 
ſtad) bis zu feiner Mündung zwar nur 7 M. lang, und 
von z bi über 1.Meile breit, erhält aber abwärts (von 
Oſt nach Weſt) die verfchiedenen Benennungen „Volke 
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Rat, Krammer, Grevelingen, Springers und 
Het brouwershavenſche Gat“ und hat mehrbre bes 


trächtliche Sandbaͤnke. Etwa von der Mitte diefe® Armed 


fließt ein Nebenarm zur Dofter Shelde, 

Die Merwede fließt von ber Theilung bei Harz 
dinxveld weftwärts, gen Dordrecht, tbeilt ſich hierin 2 
Arme, von denen der linke, an Dordrecht vorüberfließende, 
de .oude Maas, (d. i. die alte Maas), der rechte, N. 


N.weftwärtd fließende, Merwede genannt wird. Diefer - 


Arm der Merwede ift wenig über ı M. lang und ergießt 
ſich, von der linken Seite etwas oberhalb Krimpen in 


den Led. Bon diefer Vereinigung mjt dem Led an erhält . . 
das weftwärts fließende Wafler den Namen Maas, ems 


pfängt von der rechten Seite die Dffel, fließt links an 
Rotterdam vorüber, theilt ſich, etwas über 15 M. weft 


lich von der genannten Stadt, in 2 Arme, von denen ber. 
linfe Hauptarm den Namen Maas behälf und von der line 


fen Seite die, von Dorbredyt kommende, alte Maas bei 
der Theilung empfängt, An der Mündung ift dieſes Waſſer 
faft 3 .M, breit. 

Bei der dritten Teilung des Reins, im Wyt by 
Dwurftede, wo der Beine (den Namen „krumme 
Rein‘ führende) Arm N.weſtlich gen Utrecht ſich wendet, 
erhält der große, weftlich fließende, Arm-den Namen Led} 
Der Led macht mehrere Krümmungen, fließt an den Orten 
Kuilenburg, Vianen, Nieumpoort und Schoon⸗ 
boden vorüber und nimmt bei Krimpen, von der linken 
Seite die Merwede auf, Bon dem Led fließt bei Bias 
nen rechts Die: oh 
Montfort, Dudewater und Gouda berührt nnd 
(zwifchen Krimpen und Rotterdam , von der rechten Seite, 
in die Maaß flieht. — Bon dem krummen Nein, der in 

Utrecht fich theilt, heiße der vechte, in nördlicher Richtung 


el ab, welche die Orte Dffelftein, 


+ 
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der Zuider Zee zufliefjende, Arm Vecht. Die mehrfach 
ſich tiümmende Vecht muͤndet ſich bei Muiden (d. i. faft 
in der Mitte zwiſchen Amſterdam und Naarden.) 

Bei der zweiten Theilung des Reins, bei Aarnhem, 
heißt der rechts fließende Arm Difel. Die Difel berührt 
die Orte Doesburg ([pr. Dusburg), Zutphen Cipr. Süt⸗ 
fen), Deventer und Kampen und ergießt ſich, nicht 
ganz eine Meile unterhalb diefes Ortes, in 5 Armen in 
die Zuider Zee. 

Die vorzäglihften Nebengemwäffer, welche 
der Rein im Unterlaufeempfängt, find: 

Die Sieg, deren Urfprung am Weftabhange bed 
Ederkopfes, hat, bis 3 M. noͤrdlich von der Stadt Sie⸗ 


Fen, weſtliche Richtung, fließt dann, Siegen vorbei, ©, 


S.weftwärtd und darauf, die größte Strekke ihres Laufes 
in weftliher Hauptrichtung dem Rein zu, in den fie ſich, 
von der rechten Seite, unterhalb Bonn, in mehreren Ars 
men mündet. Sie macht mehrere beträchtliche Krümmuns 


gen, fol 17 Meilen lang feyn, ift nicht fahrbar und kaum 


ıco F. Breit. Unter ihren Zufläffen ift die Agger, bie $ 
M. weftl. v. Siegburg ſich mündet. 

Die Wipper) entfpringt unweit des Dorfes Müls 
len bach (welches $ M. S.weitl. von Meinertöhagen 
liegt), macht, außer mehreren Fleineren Biegungen, einen 
großen Bogen, indem fie von Wipperfurt durch Hüͤ⸗ 
feöwagen Cin der Richtung auf Schwelm) N. N. weſt⸗ 
lich, dann (die kleineren Krümmungen ungerechnet) durch 
Gemarke und. Elberfeld weſtlich, und von ‚bier bis 


*) Lehrbuch der Militair- Geographie der östlichen Rheinlän- 
der. In zwei Theilen. Von 6. Venturini 1001 und 1802, 
[Ein fehr empfehlungswerthes Werk, deſſen großer wen lanch 
anerfannt iſt. Bd. 2. S. u 
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‘ zum Rein, in den fie fich von der rechten Seite, unter 24° 

38' 30° 8. und 519 1° 38° Br. mündet, in ©. S. weſtlicher 

Hauptrichtung fließt. Obgleich der Urfprung des Fluͤß⸗ 

chens nicht ganz 6 Meilen oſtwaͤrts von der Mündung liegt, 

beläuft ſich Die Laͤnge des Laufes doch auf 144 M.. Das 
Thal ift tief. | ur rn 

Die Erft, Frift, Erf oder Erp, deren Urfprung 

bei Tondorf in einem Walde, ‚etwa 1. M.. füblich vom 

Münftereifel,, har nördliche Ridytung und mündet fich aM. 
oberhalb ‚Düffeldorf v. d, 1. ©. in den Kein. .: 

. Die Ruhr) entipringt am Abhange. eined Berges, 
in einem Walde, unter 26° 13°.30° &, und 519.13 Br., & 
M. Neoftwarts von Winterberg, fließt bis Bigge 

(d. 5.22 M. noͤrdlich vom Urfprunge) nordwärts, und dann 
mit weſtlicher Hauptrichtung dem Reine zu, in den fie fic) 
von der r. S., bei Ruprort, unter a4° 23° 40° 8, und 
519 27° 14° Br., muͤndet. Sie macht, befonders in der 
legten Hälfte ihres Laufes, viele beträchtliche MWindungen, 
iſt 284 M. lang, wird über 100 $. breit, und ift von Lang⸗ 
ſchede cd. i. 1M. füdlid) von Unna und IM, O.N dfte 
lid) von Schwerte) fahrbar. Unter den Nebengemwäffern der 
Muhr: find die beträchtlichfien: die Möhne, die bei der 
Stadt Brilon entfpringt, zuerft bid gegen Ruethen 
N.weftlih und dann weftlich fließt, bis $ M. oberhalb ihrer 
Mündung, von welcher Stelle an fie fih S. S.weſtlich 
wendet, bis fie bei Neheim, von der rechten Seite, ſich 

mit der Muhr vereinigt, Auf 34 M. beläuft fich die Länge 
der Moͤhne. Die Kenne, die am Aftenberge, LM. 

weſtlich von der Stadt Winterberg, unter 26° 7° 30 8. 
und 51° 11‘ 40° Br. entipringt, zuerft bid Alt Hunden 
di. 3M. O. Nöfl. v. Bilftein) W. S. weſtwaͤrts, 





20) Venturini Bd. I. S. 96 u. £, 
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dann Nweſtl. fließt, macht im letzten Theile ibres Laufes 
viele Biegungen, ergießt ſich von der linken Seite, J M. 
weftlich von Weſthofen, in die Ruhr, iſt 154 M. lang 
und nimmit von der linken Seite die Bigge auf, deren 
Urfprung zwifchen den Dörfern Römmersbagen und 
MWenerfeif, unter 25° 29 £. und 50° 55' 45 Br., deren 
- Mündung unter 25° 38° 30° &. und.sı? 1% 10° Br. liegt. 
. Die Bolme,oder Wolme, bie bei Meinertöhagen 
entſpringt, hat N. N. weſtliche Richtung und ergießt fich 3 
M. unterhalb (bd. i. N. N. weſtwaͤrts von) Hagen von- der 
Unten Seite in die Ruhr. 


Die Emfher*), auch Embſcher und Imſcher 
genannt, wird durch 3 Quellen gebildet, die von den Haͤn⸗ 
gen eines runden Berges (faſt z M. N. N. oſtwaͤrts von 
Echwerte) kommen, hat toeftliche Hauptrichtung, macht 
aber einen beträchtlichen Bogen und ergießt fich von der 
rechten Seite, unter 24° 23720 8, und 519 29° 50° Br, 
in den Rein, 


Die Lippett) entfpringt am weilicen Fuße des teu⸗ 
toburger Waldes, bei dem Dorfe Schlangen (d. i. we⸗ 
nig über 13 M. N. N.oftwärts von dem Etädtchen Lipp⸗ 
fpring) in haidiger Gegend, hat, mehrere kleinere Bie 
gungen und einige große Winkel abgerechnet, weftliche Rich⸗ 
tung bis zum’ Rein, in den fie ſich, don der rechten Seite, 
bei Weſel, unter 249 ı7° 8 und 51? 38° 48° Br. mündet, 
Die Länge ihres Laufes beträgt, 30% Meilen, ihre größte 
Breite ift etwas über 100 Fuß; von Kippftadtan ift fie 
fahrbar. Die Ume, die in ihrem Anfange Alme beißt, 
bat ihren Urfprung bei dem Dorfe Ob. Alme (d, i. yicht 
ganz ı MN. Nöftlich von Brilon) fließt in N. N.dſtli⸗ 
cher 





*) Venturini Bd. I. S. 26 u, fı 
*#) Venturini Bd. J. S. 16 u. fı 
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cher Yaptrichtung ünd ergießt fi) bei Neubaus (d. i. 
faft & M; N. N. weſtwaͤrts von Paderborn) von der linken 
Seite in die Lippe. 

Die alte Diffel, die ihren Urfprung 18 M. nörds 
lich von Weſel und bis Does burg St. weftliche Richtung 
bat, erfcheint jet als ein Nebenfluß des Reins (von der 
M rechten Seite), war aber früher ein ‚eigener Kuͤſtenfluß, 

denn erſt 12 J. vor Kriſtus ließ Druſus den Kanal vom 
Rein in die Dffel, von etwas oberhalb Yarnhem bis Does⸗ 
burg, graben, ber feit der Beit fih fo ausgeſpuͤhlt hat, 
daß er nun als ein Arm des Reinſtromes ſich darſtellt, in 
den die Dffel fih mündet. Don der rechten Geite empfängt " 
die Vſſel bei Zutphen die Berkel, die am weſilichen 
Fuße des Baumberges (23 M. weſtlich von Muͤnſter) 
entſpringt und W. N. weſtliche Richtung hat.— 

‚ Die Maas (ſ. ©. 283) ergießt fich von der linfen 
Seite in den Arm des Reinftroms, welcher die Waal äes 
nannt wird, bei Workum. Sie fließt von Revin bis 
Namur in meiſt nördlicher Richtung in ziemlich engen 
Thale, dann von Namur. nad Luͤttich O. N. oͤſtlich, 
von bier bis Venloe N. Ni, von Venlo.bis Grave 
N. N. weſtlich und dann weſtwaͤrts. Die Sambre nimme 
ihren Anfang auf dem Urdennenrüffen weftlih von den 
Dorfe Sontenelle, S. weſtl. von Avesnes, Säftl: 
von Landrecies, bat N.dſtliche Richtung, macht im un⸗ 
terſten Theile ihres Laufes betraͤchtliche Windungen, iſt 


etwa 25 M. lang, kaum 100, F. breit, erhält ihre bedeu⸗ 


tendſten Nebengewaͤſſer von der rechten Seite und muͤndet 
ſich bei Namür von der linken Seite in die Maas, Die 
Rover (fpr. Rubr) entipringt 2 M. S. S,öftlid) von Eu— 
pen und 3IM. oſtlich von Spaa, hat, bis Heimbach, 
N. oſtliche ‚ dann meiſt nördliche Richtung, iſt ekwa 18 M. 
lang und ergießt fich bei Roermonde v. d. r. S. indie. 

Hoffmann Geographie. . s6 
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Maas, Die Niers, deren Urfprung etwas über 2 M, 
dftlih von Erkelens und 2 M. ndrblidh von ber Stadt 
Juͤlich, läuft mit meift N, N.weftlider Richtung zwifchen 
‚der Maas und dem Rein, hat eine Länge von 15 M. und 
wird Über 100 F. breit. Bon der rechten Seite ergießt fie 
fih in die Maas. Die Dommel entſteht aus einem 
Teich, in dem füdlich von der Stadt Peer liegenden Hochs 
moor, bat ndrbliche Richtung, ift etwa 16 M. lang und 
ergießr fich bei Crevecoer (d. i. I M. nördlich von den 
Boſch) von der linken Seite in die Maas. Won ber rechs 
ten Seite fließt Cin den Boſch) die Aa in die Dommel, 
die aus einem Zeih (Zeven Miöeren) bed großen Mos 
raſtes entſteht, welcher „de Peel“ genannt wird, 

Die Schelde entficht aus dem Abfluffe dreier Tei⸗ 
che im Welt des Dorfes Becqul guny, nordwaͤrts von 
Bohein , hat bis Gent zwar nördliche Hauptrichtung, 
macht aber mehrere große Biegungen, wendet Son Bent 
gen Antwerpen fid N.oftwärtd, auf diefem Wege mehrs 
fach ſich windend, fließt von Antwerpen, als fehr breites 
Waſſer N. N,weftlich und theilt ſi ch bei Bath in die zwei 
breiten Muͤndungsarme, vol’ denen ber linke (fäbliche) 
Weſter Schelde, der rechte (nördliche) Opfter Schelde 
genannt wird. Da die Schelde fo wenig Fall hat, wird 
fie ſchon bei Cam bray fahrbar und traͤgt, von Antwer⸗ 
pen abwaͤrts, Seeſchiffe. Von der linken Seite ergießt ſich 
bei Bouchain die Senſe (franz. la Senſée) in die 
Schelde, die im S. von Artas entfpringt, nur 63 M. lang, 
aber in. der untern Hälfte Ihres Laufes (don Yrleur an) 
fahrbar' gemacht iſt. Won der rechten Seite empfängt bie 
Schelde die Selles, 'deren Urſprung bei dem Dorfe Mo⸗ 
lins (d. i. 1 M. Nöftlih von Bohain) deren Richtung 
meiſt nordlich iſt. Die Hesne oder Henne (franz. Ia 
Haisne und la Hain e), deren Urfprung etwas über 2 
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MM. weſtlich von Fontaine l'Evéque ift, hat weftliche 
Richtung und mündet fih von d. r. ©. bei Condé in 
die Schelde. Die Skarpe (franz. la Scarpe) nimmt 
ihren Anfang weſtlich von Aubigny, bat oͤſtliche Rich⸗ 
tung, iſt 14 M. lang, wird oberhalb Douay fahrbar und 
mönbet fi) bei Mortagne (d. i. faſt ı M. N. N.dftlich 
von St. Amand) von der linfen Seite in die Schelpe, Die 
298, deren Urfprung bei dem Dorfe Lysburg (franz. 
Lysbourg) 3 M. oftwärtd von Frug es, bat N.öftliche 
Hauptrichtung, macht, in der untern Hälfte ihres Laufes, 
viele Fleing Krͤmmungen, ift, ihres geringen Falles wegen, 
ſchon von Aire an abwärts fahrbar, iſt 25 Meilen lang 


und mündet ſich zu Gent von der I. ©. in die Schelde. 


Bon der linken Seite empfängt fie mehrere beträchtlidye 
Bäche. Die Dender, deren Urfprung ©. weftl. von 
Lemzt, bat N N. dſtliche Richtung und münder ſich von 
der linken Seite bei Dendermonde in die Schelde. Die 
Rupel, die fih; Mupelmonde gegenüber, von der rech⸗ 
ten Seite in die Schelde mündet, wird durch die Vereini⸗ 
gung ber Senne, Doyle und Nethe, nicht ganzı M. 
N.weftlich von Mecheln gebildet, ift nur 15 M, lang, 
fehr breit und fuͤr große Fahrzeuge fahrbar. Die Senne 
entfpringt ı M. S. oſtlich von Söignied, hat fafl ndrds 
liche Richtung, fließt durch Brüffel und vereinigt ſich, von 
der linken Seite ; unterhalb Mecheln mit der Dyle, deren 
Urfprung ndrdlich von dem Dorfe Frasnes (1 M. füdlich 
von Genappe), deren Richtung bis üb. i M. nordwärts 
von vdwen noͤrdlich und dann, bis unterhalb Mecheln, N. 


weſtlich if. Von der rechten Seite empfängt die Dyle 


i M. nördlich von Lowen die Demer, die etwas noͤrd⸗ 
lich von Tongern herkoͤmmt, meift weſtliche Richtung 
hat, und von beiden Seiten mehrere beträchtliche Baͤche 


aufnimimt. Die Nethe,; deren Anfang ı Meile weſtlich 
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von Peer in mooriger Gegend, wird in ihrem Anfange 
große Nethe genannt, zum Unterfchiede von ber Mol 
Nethe und der kleinen Nethe, die fih beide, von ber 
rechten Seite in die große Nethe ergießen, und hat Haupt⸗ 
richtung von Oſt gen W. 
Die Yſer, ein Kuͤſtenfluß, hat ihren Urforung IEM. 
N. Nöflli) von St. Omar und 13. M. W. Rweſtwaͤrts 
von Kaſſel, beſchreibt in ihrem Laufe einen betraͤchtlichen 
Bogen und muͤndet ſich bei Nieuport in die Nordſee. 
Im Oſten des Reinſtromes iſt die, ſich in die Zuider 
Zee ergießende, Vecht, die 4 M. S. S. oͤſtlich von dem 
Dorfe Darfeld (d. i. 3 M. weſtwaͤrts son Muͤnſter) eut⸗ 
ſpringt, in der erſten Haͤlfte ihres Laufes meiſt noͤrdliche, 
dann (bis J M, oſtwaͤrts von Zwolle) weſtliche, und von 
hier bis zur Muͤndung wieder N N.weftliche Richtung hat. 
Unter . den Nebengewäflern der Vecht find die vorzüglich« 
fin: die Aa, in ihrem Unfange auch Ahe genannt, bes 
sen Urfprung oſtwaͤrts von Dörfeld, die meiſt nördliche Rich⸗ 
tung bat, und von der rechten Seite fi mündet; Die 
Dinkel, deren Urfprung faft ı M. N. weſtlich von Coes⸗ 
feld, die nördliche Richtung hat und unterhalb Neubaus " 
von der linken Seite ſich mündet; die kleine Vecht, die 
aus ber Vereinigung mehrerer Bäche bei Koeverden ſich 
bildet und von der rechten Seite ſich ergießt; Die Regge, 
deren Anfang etwas über 4 M. ſuͤdwaͤrts von Diepenheim, 
deren Richtung faſt norbwärts, deren Mündung auf der 
Iinten Seite der Vecht. Zwifchen Zwolle und Haffelt, vers 
liert bie Vecht von da an, wo ihr von ber linken Geite das 
Waſſer von Zwolle ber zufließt,, “ihren Namen, und wird 
nun „zwarte Water‘ (d. i. ſchwarz Waſſer) genannt. 
Seen hat dad reinifche Niederland an manchen Stel 
len im beträchtlicher Anzahl, doch find die meiſten klein. 
In der noͤrdlichen Hälfte des kandes werden, auch bie fei. 


\ 
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neren, Zandfeen „ Meere” genannt. Unter den randſeen 


find die bedentendſten: 


Das baarlemer Meer, ſadlich von Haarlem, s. 
weſtlich von Amſterdam, N. ͤſtlich von Levpden, dat etwas 
über 3 Meilen in der Länge und if, an ber breiteften 
Stelle, über ız M. breit, bei einem. Flaͤcheninhalt von 
317% IM. Diefer beträchtliche Zandfee *) war vielleicht. 
zu Unfang unferer Zeitrechnung noch ein Sumpf-, fo viel ift 
gewiß, daß er zu Anfang des ı6ten Jahrhunderts fehr viel 


Heiner war, Sm Sahre 1531 belief fi) feine Groͤße auf 


6,585 Morgen, im J. 1591 auf 12,375. im J. 1647 auf 
17,082, im 3. 1687 auf 18,100 und im 5. 1740 auf 19,500 
Morgen. — Das haarlemer Meer ift nur dur) einen Deich 
von 9 geſchieden. 


Das bylmer Meer, EM, S. oſtlich von Amſter⸗ 


dam, faſt 3 M. lang und nicht ganz ZM, breit. — Das 
naarder Meet, im Wert. der Stadt Naarden, iſt 3 M. 
lang und 35 M, breit. — Das borfter Meer, 3 M. 
S. weſtlich von Naarden, von runder Form, IZM. im Durchs 
meffer baltend. — Das- Tjeuke Meer, etwas über zM. 
N.dſtlich von Lemmer, 1 M. lang und halb fo. breit. — 

Das flooter Meer, noͤrdlich von Slooten. — Daß 


Meer im S. W. von Heeg, welches theilmeife verfchiedene 


Namen hat, und im N.D. das beeger Meer genannt 
wird, ein mehr ald 2 Meilen langer, IM. breiter, See, 
— Dos fneeter Meer, IM. dftlih von Suee. — 
Das parregafler Meer und maffumer Meer bils 
den, beide zufammen, einen # M, langen, bis über £ M. 
breiten, See; u. ſ. w. 


An Ranälen, und beſonders an Abzugsgraven, J 
iſt das reiniſche Niederland außerordentlich reich. Neben 





9 Vergl. Wiebeking's allgemeine Wasserbaukunst, Bd. II. S. 61. 
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den Kanälen find meift gepflafterte Treppelmwege, Hufichläge 
oder Ziehpfade für die Menfchen oder Pferde, durch weldye 
die Fahrzeuge gezogen werden. Nicht jelten laufen auch) 
fahrbare Aunfiftraßen neben den Kanälen. Unter den größs 
ten Kandlen dieſes Landes find die vorzüglichften : : 

Der Kanalvon St. Omar über Ardres nad) 
Calais führt von Er. Dmar (aud der Aa) zur Nordſee. 

Der Kanal von St. Omar über Watten 
nad Grevelingen if 45 M. lang und führt auß der 
fahrbar gemachten Ya in den grevelinger Hafen. 

Der Kanal von St. Omar nach Aire läuft in 
Richtung von N. N. W. nach ©. S. O., iſt 25 M. lang, 
und verbindet die Aa mit der Lys. 

Der Kanal von Ryffelnah Douai, welder 
die Deule mit der Starpe verbindet, läuft in feiner erften 
Hälfte ©. weſtlich, in der zweiten Hälfte S. oͤſtlich und iſt 
HM lang. 

— Der Kanal bon Duͤnkirchen nach Veurne iſt 
3 Meilen lang, von Beurne aber läuft wieder ein Kanal 
nach Nieuport, Brügge und Sluis. 

. Der Kanal von DOftende nach Brügge, hat 
faft Richtung von Weſt nad) Oft, ift 4 Meilen lang, zu 
jeder Zeit (und ſelbſt fuͤr große Schiffe) fahrbar. Don ihm 
geht links ab (in Richtung von Süden nad) Norden.) die 
blanfenberger Fahrt, die an der Nordfee endet. 

Der Kanal von Brügge nach Gent, der in O. 
S. oͤſtlicher Richtung läuft, ift 6 Meilen lang. Der andere 
Kanal von Brügge hber Damme nach Gent, der 


vom vorhergehenden nordwaͤrts laͤuft und nordweſtlich von 


Gent mit ihm zuſammentrifft iſt 63 Meilen lang und älter. 
Der Kanal von Beurne nad Dperen über 

Knoke bat ©. ©. dftliche Richtung und führt von Knoke, 

aus der Die, bie ſchiffbar gemachte Hperle aufwärts... 


f 











- 


| “ Reiniſches Niederland, Gewaͤſſer. 407 


Der Kanal von Bergen nach Condé, ber in 
gerader Linie von Oft nah Weit laͤuft, führt die Haisne 
entlang in die Schelde und ift 4 Meilen lang. 

Der Kanal von Gent nah Sas van Öent- 
läuft meift in nördlicher Richtung und ift 21 M, lang, 
Bon ihm läuft rechts ab ein Kanal nach Hulſt, der 43 
M. lang ift. , 

Der Kanal von Brüffel in die Rupel, ber 
noͤrdliche Richtung bar, iſt 34 Meilen lang und ſoll über 


1.500.000 Gulden gefoftet haben, 


Der Kanal von Löwen in die Rupel, der 
weſtwaͤrts an Mecheln voruͤber, und in Richtung von 
S. O. nach N. W. fuͤhrt, iſt 4 Meilen lang, 60 Fuß breit 
und 11 F. tief. 

Der Kanal von Breda, deſſen Laͤnge ſich aufs 
Stunden beläuft, dient befonder& zum Transport des Torfed. 

Der Kanal von Rotterdam nah Am'ſer⸗ 
dam, 115 WM. lang, führt über Delft, Leyden und 
Haarlem, aus der Maas in die Zuiber Zee. 

Der Kanalvon Katwyf amRein nad) Kate 
wyk an ber See ift zwar nur zZ Meile lang, aber ald 
ein vorzügliches. Werk der Waflerbaulunft berühmt. 

Der Kanalvon Gouda, der aus der (hollaͤndi⸗ 
ſchen Dffel in noͤrdlicher Richtung in die Amftel führt, ift 
3 Meilen lang, durchſchneidet den alten Rein, oftwärtd von, 
Alphen , und verbindet den Led mit der Zuider Zee. 

Der Kanal von Vianen nach Utrecht, mit 
meiſt noͤrdlicher Richtung, iſt, 13 M. lang und verbindet 
den Leck mit dem alten Rein und den, Beat. | 

Der Kanal von Naarden über Muiden in 
die Amftel bei Amfterdam, der 3 Meilen lang ift, hat W. 

N.weſtliche Richtung. 
Der große nordhollaͤndiſche Kanal, der 


U 
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zoftet Hier leicht und das Holz verfault fchneller ald anders⸗ 
wo, Dep diejed Klima gefund ſey, behaupten die Einge⸗ 
bornen; Ausheimiſche finden das Gegentheil. Wenn gleich 
die von der See wehenden Winde dem Sande eine reinere 
Luft bringen und das Meer, einen fehr großen Theil der 
ſchaͤdlichen Dünfte in fi aufnimmt, fo ift dagegen nicht 
aus der Acht zu laflen, wie groß bier die Menge diefer 
Ausdünftungen iſt. Bezeichnend uennt man bier die dikken 


Herbfinebel „Miſt.“ Morgen und Abende find in der 


Regel kühl; naß, kalt und windig ift der Frühling; am 
befländigiten üft der Herbfl. Der Winter belegt bier alle 
Gewaͤſſer mit Eis. Un den Küften ift die Seeflamme 
eine merfwürbige Erſcheinung, in den Sumpfgegenden find’ 
die Irrlichter haͤufig. 
7 

An Erzeugniſſen aus dem Mineralreiche iſt 
der noͤrdliche Strich des reiniſchen Niederlandes ſehr arm, 
die höher liegende Hälfte bat Eifen, Kupfer, Blei, 
etwas Salz, Alaun und Vitriol. Steinkohblen 
hat nur die ſuͤdliche, Torf befonders die nördliche Haͤlfte. 
Mühl⸗, Schleif⸗, Wetz⸗ und Bauſteine werden 
nur im boͤberen Theile des Landes gefunden. Thonar⸗ 
ten, Pfeifen« und Fayenceerde findet man in mehr 
reren Ötrichen, / 

Das Pflanzenreich zeigt.bier, im Vergleich mit 
dem reinifchen Hochlande, wenig Mannichfaltigkeit. Ges 
wächle, die einen feuchten Boden lieben und Haidekraut 
findet man in großer Menge, jene in den Moräften, dies 
ſes auf den Haiden. Getraide wird an manchen Stel⸗ 
len zwar ſehr viel, im Ganzen aber nicht hinreichend, „ges 
wonnen. Waizen, etwas Spelz, Roggen, Gerſte, 
Hafer, Buchwaizen und Hirfe werben gebauet, 
Butterfräuter werden im wiefenreichen Tieflande wer 
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nige gebauet; im S. weſtlichen Theile des Zandes dag egen 
gewiunt man fehr: viel Klee, Kartoffeln gedeihen vore 


zäglich und werden in großer Menge erzielt. Wein wächft : 


nur im S. weſtlichen Theile, wenig, und nicht vorzüglich. 
Bon Gartenfrücdten gewinnt man weißen und ros 
then Kohl, Blumenkohl, Wirſing, viel Spars 
gel, Rüben, Melonen und piel anderes Gemuͤſe. 
Bon Huͤlſenfrüchten werden beſonders Erbfen und 
Bohnen gebauet. Lein wird fehr viel und von vorzüge 
licher Güte, Hanf, bauptfähhlid nur im S. weſtlichen 
Theile, von geringer Länge und Dilfe, gewonnen. Hop: 
fen gedeiht im S. W. vortrefflich. Zich orien werden 
im N.öftlichften Striche viele gepflanzt. Krapp liefert 
die Inſel Schouwen (verhältnigmäßig) am meiften. Den 
beften Tabak liefert die Gegend um Amersfort,;, Senf 
erzeugt der N.weſtlichſte Strich (Nordholland) am meiften. 
D bit gewinnt man im Tieflande nicht viel, im füdlichen 
Theil des reinifchen Niederlandes dagegen gedeiht es gut. 
Blumen werden im Tieflande von vorzüglicher Güte 
(befonders Tulpen, Hyazinthen, Aurifeln, Nelr 
ten, Narciffen u. ſ. w.) Haupfählid im N., W. 
und SW. des haarlemer Meerd, gezogen und machen ein 
nem fehr einträglichen Mandelsartifel aus, da die Preife 
derfelben bis an das Unglaublichfie fleigen. Der unebene 
und höhere heil des reinifchen Niederlandes bat feinen 
Mangel an Holz und ftellenweife beträchtliche Wälder. 
Bon dem Tieflande dagegen kaun man nicht. nur fagen, 
daß ed holzarm, fondern faſt, daß es bolzleer ſey; denn 


| die Alleen und Beinen Luſtgehoͤlze wuͤrden (zuſammen ge⸗ 


nommen) noch keinen beträchtlichen Wald bilden. Der 
große Reichthum an Tor f, und die Steinkohlen lie⸗ 
fern das Brennmaterial. 


Das Thierreich liefert einen ſchoͤnen Schlag von 


' 


N 
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Rindvieh, von welchem das des N.weftlichften Theiles 
durd) Schwere fih ‚auszeichnet, Die Pferde find von 
großem, ſchwerem Körperbau, beſſer zum Ziehen, als zum 
Meiten zu gebrauchen. Die Schafe find nur noch an 
wenigen Stellen veredelt. Ziegen find nur wenige im 
füdlichen Theile. Schweine werden im S. W. und N. O. 
am meiſten gezogen. Das Federvieh iſt wie im uͤbri⸗ 
gen Deutſchland, außer daß hier viele Enten und an 
mehreren Drfen auch Brieftauben gebalten werben. — 

Mildprett ift nicht viel und am wenigſten im Tieflande. 
Von wildem Geflügel findet man im Tieflande ſehr 
viele Sumpf⸗ und Waſſervdgel. Störde, Kie⸗ 
bitze, wilde Enten, wilde Gaͤnſe, Schnepfen, 
Modven und viele andere find in erftaunlicher Menge vors 
handen. An mehreren Stellen nimmt man von den Sumpf, 
und Waflervdgeln die Eigr und treibt Handel damit. Der- 
nördliche fumpfige Theil des Eilandes Texel, der befons 
ders viel jolcher Eier in den Handel liefert, wird deswe⸗ 
gen das Eierland genannt. — An Fiſchen hat der noͤrd⸗ 
| liche Theil des Landes großen Ueberfluß, da man nicht 
nur Fluß», fordern auch Seefiſche in Menge dat. Man 
fängt (außer vielen andern) Schellfiſche, S chollen, 
Kabljaus, Flundern oder Butten, Anſchovis, 
Lachſe, Stdre, Palings (eine Aalart), Lauben 
und Rothaugen (niederlaͤndiſch Voornen genannt), 
Bleie oder Braffen, Karpfen, Schleie, Barſche, 
Hechte u. ſ. w. Häringe, Wallfiſche und Robs 
ben fangen die Niederländer im ndrdlicheren Meere. — 
Yufternbänfe find in der Mordfee und werden von den 
Miederländern benutzt. Seehunde werden auf den In⸗ 
. feln im Norden der Zuider Zee erlegt. Bon Amphibien 
‚giebt es im Tieflande ſehr viele Froͤſche. — Bienen 
werden in den meiſten Gegenden gehalten, wo die Haiden 


— 
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nige gebauet; im S,weftlihen Theile des Landes ‚dagegen 
gewiunt man fehr viel Klee, Kartoffeln gedeihen vor« 
zäglich und werden in großer Menge erzielt. Wein wächft 
nur im S.weftlichen Theile, wenig, und nicht vorzüglich. 
Bon Gartenfrüdten gewinnt man weißen und ros 
then Kehl, Blumenkohl, Wirfing, viel Spars 
gel, Rüben, Melonen und piel anderes Gemuͤſe. 
Bon Hülſenfrüchten werden beſonders Erbſen und 
Bohnen gebauet. Lein wird ſehr viel und von vorzuͤg⸗ 
licher Guͤte, Hanf, hauptſachlich nur im S. weſtlichen 
Tbeile, von geringer Länge und Dilke, gewonnen, Hop⸗ 


fen gedeiht im S.W. vortrefflih. Zichorien werden 


im N.öftlichften Striche viele gepflanzt. Krapp liefert 
die Inſel Schouwen (verhaͤltnißmaͤßig) am meiſten. Den 
beſten Tabak liefert die Gegend um Amersfort; Senf 
erzeugt der N.mweftlichite Strich (Nordholland) am meiften. 
Obſt gewinnt man im Tieflande nicht viel, im füdlichen 
Theil des reinifchen Niederlandes Dagegen gedeiht es gut. 
Blumen werden im Tieflande von vorzüglider Güte 
(befonders Tulpen, Hy azinthen, Aurifeln, Nelr 
fen, Narciffen u. f. w.) Hauptlählih im N., W. 
und S. W. des haarlemer Meers, gezogen und machen ein 
nen fehr einträglichen Handelsartifel aus, da die Preife 
derfelben bis an das Unglaublichfie fleigen. Der unebene 
und höhere Theil des reiniſchen Niederlandes bat keinen 
Mangel an Holz und ſtellenweiſe betraͤchtliche Wälder. 
Bon dem Zieflande dagegen kann man nicht aur fagen, 
daß ed holzarm, fondern fafl, daß c6 bolzleer ſey; denn 


die Alleen und kleinen Luſtgehdlze wuͤrden (zuſammen ge⸗ 


nommen) noch keinen betraͤchtlichen Wald bilden. Der 
große Reichthum an Torf, und die Steinkohlen lie⸗ 
fern das Brennmaterial. 

Das Ebierreih liefert einen ſwonen Schlag von 
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Mindvieh, von weichem das des N.weftlichften Theiles 
durd) Schwere ſich ‚auszeichnet, Die Pferde find von 
großem, ſchwerem Körperbau, beffer zum Ziehen, als zum 
Meiten zu gebrauchen. Die Schafe find nur noch an 
wenigen Stellen veredelt. Ziegen find nur wenige im 
fuͤdlichen Theile, Schwein e werden Mm SW. und N. O. 
am meilten gezogen. Das Federvieb iſt wie im uͤbri⸗ 
gen Deutſchland, außer daß hier viele Enten und an 
mehreren Orten auch Brieftauben gebalten werden. — 

Wild prett ift nicht viel und am wenigften im Tieflande. 
Bon wildem Geflüg el findet man im Tıeflande ſehr 
viele Sumpf» und Wafferndgel.: Stördhe, Kies 
bitze, w wilde Enten, wilde Gaͤnſe, S Schnepfen, 
| Mdven und viele andere ſind in erſtaunlicher Menge vor⸗ 
banden. An mehreren Stellen nimmt man von den Sumpf» 
und Waffervdgeln die Eigr und treibt Handel damit. "Der 
nördliche fumpfige Tpeil des Eilandes Terel, der befons 
ders viel folcher Eier iin den Handel liefert, wird deswe⸗ 
gen das Eierland genannt, — An Fiſchen hat der noͤrd⸗ 
Ä liche Theil des Landes großen Ueberfluß, da man nicht 
nur Fluß⸗, ſondern auch Seefiſche in Menge dat. Man 
fängt (außer vielen andern) Schellfiſche, Schollen, 
Kabljaus, Flundern oder Butten, Anſchovis, 
Lachſe, Störe, Palings (eine Aalart), Lauben 
und Rothaugen (niederlaͤndiſch Voornen genannt), 
Bleie oder Braſſen, Karpfen, Schleie, Barſche, 
Hechte u. ſ. m. Häringe, Wallfiſche und Rob» 
ben fangen die Niederländer im nordlicheren Meere. — 
Aufternbänfe find in der Nordfee und werben von den 
Miedertändern benugt. Seehunde werden auf den Zus 
- fela im Norden der Zuider Zee erlegt. Bon Amphibien 
„giebt ed im Tieflande ſehr viele Froͤſch e. — Bienen 
werden in den meiften Grgenden gehalten, wo die Haiden 
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oder der Kleebau die Bienenzucht beg ͤnſtigen. Unter den 
Inſekten ſind noch die Hafte merkwuͤrdig, die am letz⸗ 
ten Juli oder erſten Auguſt (ſelten fruͤher oder ſpaͤter) in 
ſo ungeheurer Menge an den Reinarmen erſcheinen, daß 
die Lauben und Kothaugen davon ganz gemaͤſtet und da⸗ 
her beſonders nur im Auguſt gefangen werden. 


Be. 


& mm nd die Bewohner des reinifchen Miederlandes 
groͤßtentheils deutſchen Urſptungs, im Weſt mit keltiſchen 
Abkoͤmmlingen gemiſcht. Sie reden meiſt die nied er⸗ 
deutſche (plattdeutſche) Sprache in mehreren Munds 
arten, von denen die Mundart ded Tieflandes unter dem 

Namen niederdeutfc oder bolländifch zur Schrifts 
| fpradhe geworben und befannt genug iſt. Se weiter man 
vom Reinſtrom weftwärts ſich entfernt, um fo mehr findet 
man die Volksſprache mit franzöfiicden Wörtern (flämis 
{he und wallonifhe Mundart) vermengt und im 
weftlfchften Theile des Landes ift (befonders ih den Staͤd⸗ 
ten) Frankreichs Zunge ſchon Überrwiegend geworden. Uns 
ter den Bewohnern des füdlichen Theiles der Niederlande 
finder man ih Karakter, Sitte und Lebensweife nicht fehr 
große Berfchiedenheit "son "den, Bewohnern des übrigen 
Deutfcylands, nur im Welt fpärt man Annäherung an das 
Sranzdfifche. Die Einwohner des Tieflandes haben dage⸗ 
gen viel Eigenes, befgfiders diejenigen, welche im Norden 
von den Muͤndungsarmen des Reines leben. Aus den Bes 
Merkungen eines, mit dem Volle befannten, Meifenden *) 
gebt herwor: daß der Adel, ohne gerade arm zu ſeyn, 
doch wicht fp wohlhabend ift, als der Handelsſtand, dag 





9 Bergl. vertraute Briefe waͤhrend eines Durchflugs durch eis 
“nen Theil der noͤrdlichen Provinzen’ des Koͤnigreichs der 
+ Niederimde.u. ſ. w. Theil 3. S. 378 uf: 
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die Patrizier meiſtens reich und gebildet ſind, daß der 
Militaͤrſtand ſich hier nicht anders verhalte als in uͤbri⸗ 
gen Laͤndern, zwar beſſer bezahlt ſey, aber ſich, bei der 
großen Theuerung aller Lebensbeduͤrfniſſe, dabei keineswe⸗ 
ges beſſer ſtehe; daß die reformirte Geiſtlichkeit 
noch weit zuruͤkk ſey, und jede Aufklärung | zu hemmen, und 
die Sache beim Alten zu laffen ſuche. „Ihr Gebräfe von 
Den Kanzeln ift ein wahres Skaudal, und das Verdam⸗ 
mungsurtheil, womit ſie gewoͤhnlich ihre langen „ unfinnie 
nigen, Predigten befchließen‘, ftcht im offenbarften Wider⸗ 
fpruche mit der Triftlichen Liebe. Alles Denkvermogen, 
das über ihre Sphäre hinausgeht, möchten fie auf den 
Scheiterhaufen werfen und Die unerhörtefte Unwiffenheit und 
blinder Gehorfam. ift ihnen weit willkommner, als irgend 
eine philoſophiſche Nachforſchung, oder der geringſte Zwei⸗ 
fel. Mit der katholiſchen Geiſtlichkeit ſteht es, mit 
Ausnahme ‚einiger Wenigen, im Allgemeinen, nicht viel 
beffer: Ein Theil der lütheriſchen Geiftlichkeit ſteht 
auf einer hohen Stufe der Geifteöbildung ; aber der andere 
- tappt in der Finfterniß herum , welche von ifm das alte 
Licht genannt wird, das doch Finfterniß war. Die 
meiſte Kultur, Toleranz und Kenntniſſe unter der hollaͤndi⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit findet man bei den remonſtrantiſchen 
und mennonitiſchen Predigern. Mit den Advo⸗ 
Taten fieht ed gut aus und ed. find diefelben ſehr woßl- 
babend ; zum Theil fehr reich. Auch die Aerzte ſtehen 
fih fehr gur.und es gibt deren ganz vortreffliche. Die 
Kenntniffe der Gelehrten in den. übrigen Wiffenfchaften 
und Künften gründen fid) auf. eine "große Solidität, find 
aber nicht fo vielfältig ald fonft-bei.den Deutſchen gewöhns 
lich iſt. In der abten'ſchdnen Literatur haben die 
- Holländer von je her Männer vom erfien Range: gehabt 
und haben fie noch, aber die meiften laffen- den Deutſchen 
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darin keine Gerechtigkeit mwiederfabren. In der Philof o⸗ 
phie ſteigt das Wiſſen der Hollaͤnder nicht weit. Weit 
beſſer ſieht es im Fache der Phyſik und Naturgeſchich— 
te aus und die Hollaͤnder koͤnnen ſich darin vortrefflicher 
Männer und ausgezeichneter Dilettanten ruͤhmen. Aſtro⸗ 
nomen haben fie wenig; aber die fie haben, find gut. 
Sn der Geſchichte, außer der ihres Vaterlandes, vorzügs 
lich in der neueren, werden fie von den hbrigen Deutfchen 
weit übertroffen. An viele Wiffenfchaften, die im übrigen 
Deuiſchland ſchon feit vielen. Fahren Hauprgegenftände der 
atademifchen Erziehung find, wie Statiftif, Polizeir, 
Kamerals, Handlungde und Finanzwiſſen⸗ 
ſchaft, Landwirthſchaft, Technoblogie, Heral—⸗ 
dit, Diplomatift u. a. m. haben die Hollaͤnber kaum 
angefangen zu denken, wenigftens fie als Wiſſenſchaften zu 
betrachten, die auf Hochſchulen gelehrt iverden muͤſſen. 
ALPEN haben ed die Holländer fehr weit in der 

Mechanik und Hyodraulik gebracht. Dichter hat 
Holland in Menge aufzuweifen, ſowohl in lateiniſcher als 
in der Landes⸗Sprache. — Der reichſte und wohlhabenbſte 
Stand iſt unſtreitig der der großen Kaufleute, unter 
denen man ſehr viel Treue, Rechtlichkeit ind Punktlichkeit 
findet. — Die Mittelsklaffe ift weniger wößlhäbend nid 
gebildet und weit nicht fo betriebfam und fleißig, als im 
aͤbrigen Deutſchland, babei ſpatſam, einfach und phlegmidb 
tiſch. Gelehrte Buchhändfer giedt ed wenige mehr 
und berühmte, lebende, Bildhauer find Keine borhans 
den. Mähler hat die neuert Zeit ivieder einige hervor 
gebracht, Kupferſtecher, die große Auszeichnung vers 
dienten, giebt es nicht. — Unter den Handwerkern 
müffen viele den übrigen Deutſchen nachſtehen, waͤhrend 
die Zimmerleute, Tiſchler, Drechsler, Kupfer⸗ und Blech⸗ 
ſchmiede und Lakirer den Vorrang vor den uͤbrigen Deuts 
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ichen haben mögen, — Einer ber vorzüglichfien und ach⸗ 
tungswuͤrdigſten Stände in Holland iſt unftreitig der Baus 
ernſtand. Wenn man den hollaͤndiſchen Bauern mit den 
gewoͤhnlichen Bauern Deutſchlands vergleicht, findet man 
einen großen Unterſchied. Gerade und einfach in feinen 
Sitten, zeichnet er fich durch große Reinlichteit in Käufern, 
Scheunen und Ställen aus und hat dabei fehr in's Einzelne 
gehende Kenntniffe von der Landwirthſchaft. In Berwals 
tung der bkonomifchen Üngelegenheiten, in der Pflege des 
Viehes, in Düngung der Weiden und Heufelder, in Nivels 
lirung derfelben, im Ausgraben der After: und Feldgraͤben 
(Siooten), im Ausftechen der Difteln, Ausrotten des 
Unkrautes aus den Wieſen, und taufend andern Kleinigs 
keiten, Die genau beobachtet werden, iſt der boßändiihe 
Bauer eben. fo fehr als Mufter aufzuftellen , ‚ald fein Weib 
in Verfertigung von Butter und Kaͤſe und-in Reinpaltung 
der dazu noͤthigen Geſchirre. — Die Kleinträmer, 
Herrihafts:, Handlungs» und Ladendiener, 
Handwerksburſchen und Geſellen und überhaupt 
‚alle die gemeinen, aber nöglichen Bürger, welche zu der 
niedrigeren Klaffe. gehören, die den Uebergang voni 

Mittelfiande zum Möbel bilder, wie die Laſt- und 
Rorfträger, Schublarner und Scleifner, 
Handlanger und Tagloͤhner, alle biefe find in Hols 
land ihrer Bildung, Sitten, Aemfigkeit und Gehorſams 
halber nicht zu empfehlen ,. fondern zeichnen fi) vielmehr 
durch einen größeren oder geringeren Grad von Kohheit, 
Ungeſchliffenheit, Sittenloſigkeit, Faulheit, Grobheit, Starr⸗ 
finn "und Eigendänfel aus. Auffallend ift es aber, daß 
auch hierin der Bauernſtand ſich von der beſten Seite zeigt, 
und daß, in allen genannten Gewerben , die Landleute die 
Staͤdter befhämen, und vornämlich die Diener und Tags 


Höhner vom Sande bei weitem vor. denen aus den Städten 
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deri Vorzug verdienen. Unter dieſer Klaſſe von Menſchen 


fo wie unter den Schiffern und Matroſen iſt das Tabakks⸗ 

kauen (Pruimen), das ſich auch auf Leute aus den ge⸗ 

bildeteren Ständen erſtrekkt, gewoͤhnlich, fo wie der Ges 

nuß des Wachholderbranntweins in den Morgenſtunden. 

Beides verdient durch das ungeſunde feuchte Klima des 

Landes und ebenfalls als ein Mittel’ gegen den, in Hole 

land gewöhnlichen, Scharbokk einigermaßen entſchuldigt 
zu werden, fo widerlich es vielen auch erſcheinen mag. — 
Wenn gleich der Poͤbel überall ſich aͤhnlich iſt, ſoll doch 

der hollaͤndiſche dem englaͤndiſchen wenig nachgeben und 

ſomit zu dem ſchlimmſten gehören. Doch hat der hollaͤn⸗ 

diſche Pöbel, bei aller Gemeinheit und ungeflümen Wild: 
heit das Eigene , daß er nie diebifch verfährt. 

Der Holländer ſchwaͤchſte Seite ift, daß fie erftaunlich 
bon fi) eingenommen und in der feften Ueberzeugung von 
der BortrefflichFeit ihres einförmigen, flachen Landes und 
ihrer fonderbaren Sitten und Gewohnheiten, mit einey (0 
großen Vorliebe dafür befeelr find, daß fie, firenge dem 
Alten anhangend, gegen alle übrigen Volker und vorzüglich 
gegen ihre deutfchen Brüder hoͤchſt ungerecht find, Außer 
im häuslichen Kreije find fie ungefellig, wozu bie Bauare 
ihrer Häufer (dom viel beiträgt: ' In Geſellſchaften find 
fie fteif und kennen die fonft in Deutfchland gewöhnlichen 
Beluftigungen auf Bällen, Maskenbaͤllen und Karnevals 
nicht. Während der Meßzeiten, die jährlich im Sommer, .‘ 
in den größeren Städten, gehalten werden, überläßt man 
fih der Freude ſo ſtatk, daß man für ein ganzes Fahr ges 
nug daran bat, Den MWinterabend verbringt der Hollaͤnder 
am Rantin mit feiner Pfeife: -Kartenfpiele machen in mana 
chen gefellfhaftlichen Zuſammenkuͤuften bie Unterhalturigen, 
beider Geſchlechter. — Das meibliche Geſchlecht ift in ber 
Regel ſchoͤn; wenigſtens hat die Jugend eine weiße Haut 

‚Hofmann Geographie, 97 
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und blühende Farbe; aber bie hochgepriefene Reinlichkeit 
der bolländifchen Damen, die wirklich in ihren Häufern 
mufterbaft, ia manchmal übertrieben genannt werden kann, 
erſtrehkt ſich nicht auf ihre Körper. Da iſt ihnen das Waf. 
fer ein Graͤuel; viele halten dad Waſchen des Körpers für 
unztemlich, einige gar für Sünde» Sie fehen es als ein 
unerlaubtes Reizmittel an, wovor die Mütter ihre Töchter 
forgiam warnen, Auch hier gibt es Ausnahmen. — Bei 
der Gewöhnbeit der Frauenzimmer, immer im Winter Feuer⸗ 
fäffer mit ſtinkenden glühenden Torfkohlen unter den Fügen 
zu habe, find ihnen die Beinkleider Chdie fie meift immer 
tragen) eine nothwendige Bedekkung geworden. Die Tracht 
der Froͤmmlerinnen ift äußerft merkwürdig und lächerlich, 
Sie ſchnuͤren ihren Leib fo zufammen, und drüäffen ihre 
Bruft fo ein, daß fie zulegt ganz platt wird. Ihre Häubs 
chen müflen bie Haare ganz verbergen und liegen ihnen am 
Kopfe, wie angellebt. Zu den auffallenden Gebraͤuchen 
der, Holländer gehört noch, daß die Herren nicht nur in 
Geſellſchaft der Damen rauchen, fondern ihre Pfeifen in 
die (auf den ZTheetifchen in der Nachbarfchafı der Damen 
und Taſſen ſtehenden) Speinäpfhen (Quispeldoorts 
jens) audleeren, Eine andere Sonderbartfeit in Holland 
ift es, daß der Fremde’ zuerft den Befudy erwarten. Der 
geringe Umgang mit Ausländern ift wahrfcheinlich auch 
mit Daran Schuld, daß die Holländer im Allgemeinen höchfl 
unmiffend in allem find, was dad Ausland berrifft. Sie 
baben ed gern, daß fich die Fremden nach ihren Eitten und 
Eigenbeiten ‚sichten, fügen fi) aber ungern in die Gebraͤuche 
anderer. oo . 
Muͤckſichtlich ihrer häuslichen, bürgerlichen und relie 
gidien Sitten find fie entweder die lächerlich firengfien Mo⸗ 
talıften, unausſtehliche Zierbengel oder liederliche Geſchoͤpfe. 
Die Froͤmmler und Trömmlerinnen halten keine Wiahlzeit 
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vohne nicht eine halbe Biertelftunde den lieben Herr Bott 


mit einem Geber zu quälen, und eben fo nachher für das 
Genoſſene Ihm zehn Minuten lang zu banken, wobei fie 
Gefichter ſchneiden und die Augen verdrehen. — "Die Stußer 
find von ganz befonderem Schlage ‚und :iwerden mit dem 
Spitznamen Salonsretel (Salerrguen) belegt; fie 
find wahre Engel ‚gegen die fogenannten Piverten, die 
durch hoͤchſte Nohbeit und Sittenlofigfeit ſich auszeichnen 


und in ſpaͤteren Jahren häufig Kopfhänger und' Srömmler 


⸗ 


werden. 
Die Anbaͤnglichkeit degy Hollaͤnders an. das Alte, wenn 


fie gleich in vielen Faͤllen übertrieben ik... hat oͤfter auch 
etwas Lobenswuͤrdiges, dad Karafter und Feſtigkelt andeus 
tgt, und es ift zu bedauern, - daß dieſes Feſthalten am Lang’; 
gewohnten ſich nicht bis auf feinen Urſprung, ald Deutſcher, 
erſtrekkt. In den engen Schranken, welche er ſeinem ge⸗ 


ſelligen Leben geſtellt hat, liegt etwas Patriarchaliſches. 


Seine Vorliebe für feine Heimat verdient Achtung. Im 
Allgemeinen ift der Holländer weder falich noeh heimtuͤkkiſch, 
und verſteht ſich eben fo wenig auf Raͤnke, qls auf Nieders 
trächtigfeiten. Mag er von Vielem nichts wiffin, fo ders 
fiebt er das Fach worauf er fich legt, gut; ibm ift bie 
alte bataviſche Treue (oude Bataafihe traum), 
fein leerer Schall und im Handel und Wandel'ift er ehr⸗ 
lich, bieder und aufrichtig. Verſchwender und Geizhaͤlſe 
gibt ed zwar auch in Holland, wie überall; abet im Gan⸗ 
zen iſt der Hollaͤnder haͤuslich und ſparſam, und dabei doch 
mildthaͤtig gegen dig Armen. Letzteres zeugt von einer Gut⸗ 
muͤthigkeit, die er in einem hohen Grade beſi iizi. In offe⸗ 
tier Geradheit und unerichuͤtterlicher Treue im Worthalten, 
wird er ſchwerlich Abertroffen werden, und ſein Fleiß, ſeine 
Thaͤtigkeit und ſein Spekulationsgeiſt in Handelsgeſchaͤften, 
feine Unbeſtechlichkeit in der Gerechtig keits pflege und unbe⸗ 
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flekkte Ehrlichkeit im bürgerlidyen Leben fönnen zum Wafter 
dienen. 

In der Kleidung findet man beiden Bewohnern des 
reiniſchen Niederlandes, befonderd unter den niederen Klafs 
fen und auf dem Lande viel aus Älterer Zeit ſtammendes. 
(Die Kupfer zu der oben angefährten Voyage dans l’Inte- 
rieur de la Hollande ftellen dieſes Harer vor Augen als 
der Verſuch einer Beichreibung es zu thun vermöchte.) 

Die Hauptbeſchaftigungen der reinifchen Nie 
derländer finds Fiſcherei (im Meere und in den Kläffen 
und Seen), Viehzucht, Akkerbau Chefonders im G. 
weftlihen Theiled, Bergbau (am meiften im S.öftlidhen 
Strihe), Verarbeitung der Metalle (im S. Oſt), 
Bearbeitung des Flachſes (links vom Rein), Bes 
arbeitung von Wolle und Baumwolle, Leder 
‚ bereitung und Dandel, fowopl mit eindeimifchen -als 
audheimifchen Natur s und Kunfterzeugniflen. 

Hochſchulen find im reinifhen Niederland 7, näms 
lich zu Bonn, Utrecht, Leyden, Grodningen, Lut⸗ 
tich, Gent und LWdwen. 


0% 

J. Des reiniſchen Niederlandes ſuͤdoͤſtlich— 
ſter Strich, #) welcher das Gebiet des Reinſtroms von 
etwaß oberhalb Bonn bis etwas unterhalb Wefel, alfo die 
Gebiete. der Sieg, Wippers, Erft, Ruhr und Lippe 
umfaßt, bat Hauptabdachung von Oſt nach Weſt, da der 
Kein der Weſtgraͤnze naͤber als der Oſtgraͤnze iſt, und in 
dieſem Theile ſeines Laufes ſeine bedeutendſten Nebenge⸗ 





®) Charte von den Herzogthümern Berg und Weſtobalen 
nebst den angränzenden Landesibeilen von Eckhardt. 
6 Bl. [Diefe fehr gute, huͤbſch lithographitte, Karte läßt, 

außer dem Terrän, wenig zu wuͤnſchen Kbrig,] " 
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waͤſſer von der rechten Seite empfängt. Das Thal des 
Fluſſes iſt bier weit und‘ nicht tief, das im Oſten de Stro 
mes liegende Land gebirgig, und höher al6 das auf ber 
Weſtſeite ſich ausbreitende, Die’ vorzuglichſten Ortſchaß⸗ 
ten ſind: 


Bonm, 240.42'2. 50° 44° Br. ©, 150 der Kein 138) 

F. üb. d. M. linfe am Mein, 3 9. M. ſuͤdwaͤrts von Köln, 
huͤbſch gelegene, freundlihe Stadt, die ſchon bei den römifhen 
Schriftſtellern unter dem Namen Bonna und Bonnenfis 
caſtra vorkoͤmmt. Der zum Theil von einem Wall und Gras 
ben umgebene Ort bildet fait einen — hat wenige be⸗ 
traͤchtliche freie Pläge, unter denen der Muͤnſterplatz (im S. W.), 
ber Markt (nicht ganz in der Mitte) und der Viereklsplatz (im 
oͤſtlicqen Theile), fi auszeichnen. Die Straßen find. winklig 
und nice breit. Unter den 1160 Haͤuſern find mehrere huͤbſche. 
Münfter und Jiniverfitätsgebäude. Unter den Io,ooo Einwoha 
nern (ohne die Studierenden) find etwa 6gp Proteftanfen vnd 
469 Juden. Die Gewerbe liefern Bitriols uud: Schwefelfäure, 
Blehwaaren und baummwollene Zeuge. Gut eingerichtete Hoch— 
ſchule, die 1822 39 Profeſſoren und 5 Privardocenten und 1821 
636 Studenten hatte. Die Bibliothek iſt erſt 44000 Bde. ſtaxk. 


A. Das Gebiet der Sieg. | 


Siegen,? 25° 41° 16° 2, 50° 53’ Br., links an ber Sieg, 
und rechts an einem Babe, der bier v. d. r. S. fh in die 
Siena ergieft, Stadt mit 800 Hrn. und 4,340 Enrn., die ter 
tellwaaren, Leinewand, wollene und baumwollene Seuge liefen 
Kiegen bat der Drt 3. 1 Schloß mit einem Barten. 

Freudenberg, 25° 312. 50° sg? 50" Br., 15 M. weits 
wärts von Siegen, Flekten mit ı Schloß und etwas mehr ale 
600 Ewra., die Eiſen und Stahl ſchmieden. 

Neuſtadt, 250 1‘ 107 8,. 519 17 46 Bt., 1 M. wellich 
von Drolshagen, und eben: fo weit ſuͤdwaͤrts von Meinertshas 
sen, Städtchen mit etwa 30 Hrn. und 1,000 Ewrn. 


. Siegburg, a240 62°. 20%.8..50° 47. 53" Br, t. a. b. 
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Sieg, 3 M. S. S. oſtwaͤrts von Koͤln, an einer Anhoͤhe; Städte 
chen mit etwa 17500 Ewrn. 

— Kdln und Edin, in den früheren Zeiten Oppidum 
Ubiorum, dann Colonia Agrippina, einft eine alte deut⸗ 
{me Reichsſtadt, 24° 37 45° 8. 509 56° 20° Br, links am Mein, 
der bier 112 F. üb. d, M., 74 oder 85.9. M. O. N.ofiwärte 
von Aachen, 165 9. M. S. S.önlih von Aarnhem, 108 P. M. 
N. Nwerlih von Koblenz, 64 P. M. ſuͤdwaͤrts von Eiberfeld, 
Koͤiln Hat im Grundrife die Geſtalt eines Halbkreiſes, deſſen 


(durch den Rein gebildete) Sehne nicht ganz } M. lang iſt, 


war im fogenanuten Mittelalter eine wichtige Feſtung, iſt noch 
jegt von einer hoben, mit 80 Thärmen verfebenen, Mauer 
umgeben, um die ſich ein Erdwall mit einem Graben zieht, Jetzt 
fol der Ort wieder befeſtigt werden. 16 Thore führen in bie 
altmodiſch gebauete Stadt, deren Straßen meiſt wintlig und 


.  finfter und ſaͤmmtlich enge find. Faſt auf 7,000 (6,972) ſteigt 


die» Zahl Wohnhänfer, unter denen fehr wenige bübfhe find, 
Außer dem Siegesplatz (neuen Markt) iſt kein beträhtlicer dir 
fentlicher Platz, denn der Voͤrſenplatz bildet mur eine breite 
Straße. Bor allen Gebäuden Kdins zeichnet der Dom fid 
airs, der, wenn:er vollendet wäre, nicht nur das vorzuͤglichſte 
Wert der deutſchen Baukunſt, fondern eines der merkwürdig 
ſten Bauwerke ſeyn würde, Won 1248 bis 1499 if an diefem 
Werke gebanet, „Er ift in. Form eines Kreuzes angelegt; die 
Gewoͤlbe werden von einer vierfaben Säulenreibe, 64 an der 
Zabl, getragen. Mit den Halbfänlen und den Pfeilera ber 
Vorhalte feige bie, Zahl über hundert, Die vier mittlern ha⸗ 
ben gegen 30 Fuß im Umfange, und jede der hundert Säulen 
läuft in ein eigenthämlih verziertes Napital aus, Bon bem 
beiden Thärmen, deren jeder zu 300 Fuß beftimmt war, ftebt 


der eine, zur nördlichen Seite, nicht über zı Fuß hoch, über 


der Erbe, und der andere ift nicht zur Hälfte feiner Höhe ge: 
bracht. In ihm’ daͤngt die größe Glokte, Die 35,000 Pfund 
wiegt U. Die vaͤnge des ganzen Bebaudes beläuft fih auf 
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400, die Durchſchnittsbreite auf 180 Fuß. — Die St. Marien: 
kirche hat eine große vorzäglihe Orgel, Unter den 27 übrigen 
Kirchen if die Pfarrfiche zu St. Peter, in welher Rubens 


. 1577 getauft wurde, des Altargemäldes wegen, fehenewerth. — 


Raäthhaus, von deffen Thurm man eine vorzuͤgliche Ausfiht auf 
Stadt und Umgegend bat. — Ueber den Mein führt eine flies - 
gende Brüfte. — Köln mag etwa 58,000 Ewr. haben. Im Jahr 
1817 wyrden 49,276 bürgerlihe Ewr. gezählt, unter denen etwa 


1,800 Proteftanten und 500 Juden. Die Zahl der Bettler ftieg 


früher auf 12.000 und iſt noch jest fehr betraͤchtlich. Die Ge: 
werbe liefern: einige Baumwollenwaare, Seidenband, wollene 
Strümpfe, Müsen, Handſchuhe u. ſ. w., Spitzen, viel Tas 
hatt, Leder, Keim, Steingut, Bleiweiß, Gold» und Silberar⸗ 
beiten, Spiegel u.a. m. Das berühmte Fölnifhe Warffer 
wird hier von ı5 Fabrikanten verfertigt. Der Handel der Stadt - 
iſt fehr beträhtlih. Im Jahre 1819 wurden 3,807,968 Zentner 
Waare ein- und 2,573,006 Zentuer ausklarirt, unter dem Floß: 
holze waren 46,314 Meter Eichenholz und 112,037 Meter 
Kannenholz. inter den öffentlichen Unterrictsanitalten if ein 
Gymnaſium mit einer Bücherei von 60,000 Bänden und einem 
Planzengarten. Sammlungen für Wiſſenſchaft und Kunft find 
mehrere vorhanden. — Bei Köln bauete Kaifer Ronftantin eine 
Brüfte über ben Kein, von deren feinernen Pfeilern bei Teich» 
tem Wafler noch einige ueberreſte bemerkbar ſind. Im Mittel⸗ 
alter konnte die Stadt 30,000 wehrhafte Männer ſtellen. Deuz 
Deus, Duiz, lat. Tuitium) liegt Köln gegenüber, auf 
der rechten Seite‘ des Reins, ift ein Städten mit 273 Hr. 
und gegen 2,000 Ewrn., die Feld: und Gartenbau und Gewerbe 
„treiben. 
Mühlheim, 24° go! 10° 8. 300 57° 244 Be, EM. N 
N.öttl, von Denz, r. am Nein, der bier nur 70 reinifhe Rus . 
then breit iſt. Die gutgebauete freundliche Stadt hat 506 Haͤu⸗ 
fer und 3,800: Ewr., die fi theils zur katholiſchen, theile zur 
proteſtantiſchen Kirche bekennen und Eeidenwagren liefern, Ta⸗ 
datt, Seife und Weinefig bereiten und betraͤchtlichen Handel 
treiben. Außerdem find der Akker⸗, Garten: und Obſibau wich 
tige: Erwerbsquellen. Zliegende Brüfte über den Mein, 


\v 


' 
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B. Das Gebiet der Wipper. 


MWipperfürt, 30 37% . 510 718 Br, Städthen an 
der Wipper mit 127 Hrn. und las Ewrn., bie viel Hüte fie: 
fern und Lohgaͤrberei treiben, 


Hüfeswagen und Hückeswagen, 259 0’ 20 2, 

519 9'30°' Br., an der Wipper, nicht ganz $ M. N. weſtlich von 
Wipperfuͤrt, ein fehr nahrhafter Marktflekken mit 1,830 Ewrn., 
die Tuch und Eiſenwaaren liefern. In ber Umgegend find ' 
Wollen = und Baummoflenfpinnereien und Eiſenwerke. 


Nade, mit dem Zunamen „vorm Walde”, a5° 1° 
238%, 510 12! 12” Br, | M. N, N.oftwärts von Hüleswagen, 
über $ 'M. rechts von der Wipper, iſt ein Fabritnädtchen von 
g2o (mit der zur hiefigen Bürgermeifterei gehörenden Umgegend, 
von 4,630) Ewrn., bie Vaumwollenwaaren und Metaumaaren 
liefern. 


Lennep, 249 55 258. 510 in“ 42“ Br., M. weſtlich 
von Rade, alte Stadt mit 2 Kirchen, 343 Hrn. und 3,509 
Ewrn., unter denen etwas über 300 Katholiken. Diele Stadt 
liefert viel Tuch und befonders guten Kafemir, In der Um: 
gegend find 5 Eifen: und Stahlhaͤmmer. | 


Schwelm, 249 37/50” 2. 510 17 Br, 14 M. O. N. oſt⸗ 
waͤrts von Elberfeld, kl. St, mit 230 Hrn. und 2,850 Ewrn., 
die Band und Zeuge liefern. — Geſundbruunen. 

Gemarte, 24° 5140 2. 51° 1620 Br, 4 M, Npfte 
wärte von Elberfelb, huͤbſche, regelmäßig gebauete Stadt,sderen 
Eur. viele Fabrikwaaren liefern, Das Thal der Wipper I 
Stunde aufwärts, und bis Elberfeld abwärts yon Gemarks bile 
bes gleihfam einen langen Fabrikort und wird Barmen ge- 
nannt, Es enshält diefes Thal über 19,000 Ewr,, die Leitner 
wand, Baumwollen⸗ und Seidenwaaren. Band, Schnüre, Spiz⸗ 
zen, Zeuge, Steingut, Knöpfe, Schnallen u. ſ. w. liefern. ° 

Elberfeld, 240 49° 8, 519 15° 30’ Br., im Thale der 
Wipper, zwiſchen niedrigen Bergen, 34 M. oͤſtlich von, Düffef- 
borf, 200 $. höher als der Nein bei ber Wippermündung, nicht 
regelmäßig gebauete, doch mit vielen huͤbſthen Haͤuſern gesierte, 


j - 
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End noch Im J⸗ 1254): Inte am Nein, jetzt eine Halbe Stunde 

von diefem Strome entfernt, größtentheils mit Karten Mauern 
und Thürmen umgebene Stadt, mit.’efwa: 1,000 Hfu. und 
5,660 @wru., nater denen 3,470 Katholiken. Unter den Gebaͤu⸗ 
Den zeichnet fih die, im deutfchen Styl gebauete, Kirbe zum 
heiligen Quitiu-aus. Die Gewerbe liefern; Bier, Branute 


‚wein, Eſſig, Seife, Tuch, Elanell, Boy und Bänder. Der 


Handel des. Drtes ift beträchtlich. Unter den Ewrn. find 7 Schif⸗ 
fer mit 13 Sabrzeugen, 


—ß J 


Mettmann, 24038322. 5180 14/32” Br., nicht ganz 
in der Mitte zwifıben Elberfeld und Düfeldorf, Städtchen mit 
1,610 Ewrn., die Akker⸗ und Obſtbau, Viehzucht und Gewerbe 
treiben, und Wollen: und Baummwollenwaaren liefern, Nicht 
weit von hier die Neandersböble, 


Gerresbeim, 24° 317 40° 8, 51? 14 Be, EM. oſtwaͤrts 
von Düffeldorf, Städtchen mit 840 > Emm, die’ Dranntwein 
liefern. 

Dafſeldorf, 24° 26° ar. 51° 13° 46° Br., r. am 
gein und der bier. fih mündenden Düffel, von welder der Ort 
den Namen erhalten. Diefe hübſche Stadt war bis 1802 eine 
Feſtung, bat 44 gerade (ſich zum Theil in rechten Winkeln 
durchfchneidende) Straßen, 6 ofienzliche Pläße, etwa 1,400, von 
gebrannten Steinen gebanete, Hr! und 15,500 Ewr., ohne Mi: 
Jirär, Unter den Einwohnern find 13,000 Katholiten und 300 . 


Juden. Es beitebt Düffeldorf ans der Altftadt, an die ſich 


fhdwärts die Karlſtadt fchließt und aus: der Neuftadt, die et⸗ 
was fühwärts liegt und als Vorſtadt betrachtet werden kann. 
Der fhönfte Theil Düffeldorfs ift die Karlöftadt, welche den 
vierefligen Marktplatz umſchließt. Die fhönfte Straße des Or 
tes ift die Friedricheftraße oder Alleefiraße: Unter den Gebäu- 
ben zeichnen fib aus: die Kafernen, bie Hauptpfarrlirhe, die’ 
Jeſuitenkirche, das groͤßtentheils verfallene Schloß, das Galle⸗ 


riegebaͤude u. ſ. w. Im Hofe des Galleriegebaͤudes ſteht ein 


aus Marmor gehauenes Standbild des Kurfürſten Johann Wil: 
helm, welches jedoch nicht ſo ſehenswerth iſt als das auf dem 
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Monſlh eim, auch Monnheim, 24° 337 38 8. 510 6° 
Br., rechts am Mein, großes, ehemals befeſtigtes, Kirchdorf 
mit faſt 1,100 Ewrn., bie betraͤchtlichen Handel treiben. 


ı.. Zons, früber Sriejrifraun und Sriedftrom, lat. 
Sontinum, 24° 315“2. 51° 7’ Br, I. a. Rein, mit Schloß 
and Mauern befeftigtes Städtchen, mit etwa 1,000 Ewrn. Im 
17ten Jahrhundert wurde dieſes nicht große, doch huͤbſche, 
Staͤdtchen von Franzoſen und Heſſen vergeblich belagert. 


C. Das Gebiet der Erft. 


Münftereifel, 24° 25’30°'2. 50° 34’ Br., am noͤrdli⸗ 
den Zuße ber Eifel, Städtchen mit 274 Ha: und 1,440 Ewrn. 
Gymnaſium. | 

Enskirchen, 24° 27‘ 10° 8.509 go’ 20° Br,, nords 
wärts von Mrünftereifel, Staͤdtchen mit 314 Hrn. 1,760 Ewru., 
die Pottaſche und Tuch liefern, 

Mekkenheim, 24° 398. 500 39'230” Br., faſt in ber 
Mitte zwiſchen Eusfirchen und dem Rein, Staͤdtchen mit 180 
Hin, und 1,100 Ewru. 

3ulnim, eint Tolbiacum und Tulpetum, 24° 17° 
8. 50° 42° 10°’ Br., Städtchen mit 200 Hrn. und 1,100 Ewrn., 
die Akkerbau, Viebhzucht und Gärberet treiben. Hier fchlug 
- Klodwig im Jahre 496 die Allemannen, 

Lechenich, 24° 25% 50° 49' 30” Br., ummanertes 
Städtchen mit 250 Hrn. und 1,250 Ewrn., und einem alten, 
im I. 1330 erbauten, Scloſſe. Ä 
Kerpen, 24° 18/202, 50% 32 20 Br, Städtchen mit . 
330 Hrn. und 1,670 Ewrn. In der Umgegend viele Braunkob⸗ 
lengruben. 
Bergbeim, 24° 20°8, 50° 57' Br., ander Erft, Markt⸗ 
fleften mit 76 Hrn, und 550 Corn. In der Nähe Braunkoh⸗ 
lengruben, 
Neus, ober went— das Noveſium oder Nova Gas 
ſtra ber Römer, 24° .22' 8. 51° 12‘ Br., gut Zeit des Tacitus 
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und noch Im Ss 1254): IalS am Mein, jetzt eine balbe Stunde 
von dieſem Strome entfernt, groͤßtenthrils mit ſtarten Mauern 
und Thürmen umgebene "Stadt, mit etwa: 1,000 Hen. und 
5,660 Ewriu., unter denen 5.470 Katholiken. Unter den Gebaͤu⸗ 
den zeichnet ſich die, im deutſchen Stol gebauete, Kirche zum 

heiligen Quirin aus. Die Gewerbe liefern: Bier, Brannte 

wein, fig, Seife, Tuch, Klanell, Boy und Bänder, Der | 
Handel des. Ortes ift beträchtlich. Unter den Enın. find? Schif⸗ 
fer mit 13 zabtzeugen. 


t 
8 
° 


Mettmann, 24° 38° 32"2. 5180 14/32 Br, nicht ganz 
in der Mitte zwifcben Elberfeld und Duͤſſeldorf, Städtchen mit 
1,610 Ewrn., die Akker⸗ und Obſtbau, Viehzucht und Gewerbe 
treiben, und Wollen: und Baummwollenwaaren llefern. Nicht, 
weit von hier bie Neanders boͤhle. | 


Gerresheim, 24° 317408, 51° 14 Br, EM. oſtwaͤrts ü 
von Düfeldorf, Städtchen mit 64 Ewrn., die Branntwein 
liefern. 2 - a 

| Dafſeld orf, 24° 26 are. 51° 13‘ 46° Be, r. am 
Mein und der bier. fih mündenden Duͤſſel, von welcher der Ort 
den Namen erhalten. Diefe bübfehe Stadt war bis 1802 eine 
Seftung, bat 44 gerade (ſich zum Theil in rechten Winkeln 
durchfchneidende) Straßen, 6 Öffentliche Pläße, etwa 1,400, von 
gebrannten Steinen gebanete, Hr! und 15,500 Ewr., obne Mis 
firär, Unter den Einwohnern find 13,000 Katholiten und 300 
‚Suden, Es beitebt Düfeldorf and der Altftadt, an die ſich 
füdmwärts die Karlſtadt fhließt und aus. der Neuftadt, die etz 
was füdwärts liegt und als Vorſtadt betrachtet werden kann. 
Der fbönfte Theil Düffeldorfs it die Karlöftadt, welche den 
viereftigen Marktplatz umfchließt. Die fhönfte Straße bes Dr: 
tes ift die Friedrichsſtraße oder Alleeſtraße. Unter den Gebaͤu⸗ 
ben zeichnen fib aus: die Kafernen, bie Hauptpfarrlirhe, die‘ 
Jeſuitenkirche, das größtentheils verfallene Schloß, das Galle: 
“ tiegebäude m. f. w. Im Hofe des Galleriegebaͤudes fteht ein 
aus Marmor gehauenes Standbild des Kurfürften Johann Wil: 
beim, welches jedoch nicht. fo fehenswerth ift als das auf dem 


— an nn] 
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Werfte ſtehende, aus. Erz: gegoßene/ Dentmal des gleichen Auto 
fürften. Es Hat daͤeſor Ort: bebeutende Seiden⸗ und Baumwol⸗ 
Ienipinnereien, Spiegelfabriken, Eſſig⸗ und Seifenfiedereien 
und Tabafksfabriken. Der Handel, den Düßeldorf.auf dem 
- Mein treibt, if beträdtlih. 190 Kaufleute, 51 Krämer, 12 
Trödier und 15 Schiffer find hier. Außer mehreren Elementar⸗ 
ſchulen bat die Stadt ein Gymnaſium und befist eine Sterne 
werte, eine, 30,000 Bde. ftarfe, Bücherei, eine Bildergalerie. 

Leber den Mein führt eine fliegende Brüfte. 


Kaiſerswerth, oder Katſerswoͤrth, 240 24° 24!" 
g. sı9 18122” Br,, rechts am Mein, foft 11 M. nordwättd von 
Düfeldorf, , ummauertes Städtchen mit 180 Hrn. und 1,210 
Ewrn. Die biefige vorzuͤgliche Seigerfabrit liefert Staelam⸗ 
met und Sammetband. 


Ratingen, 24° 31430” 8, 510 17 40" Br, ii M. NR. 
oſtwaͤtts von Duͤſſeldorf, Staͤdtchen mit 245 Hru. und 1,700 
Ewrn., die irdenes Geſchirr und Papier liefern. 

Linn, 24? 17° 47”. 51° 19° 20° Br., fat 5 M. lints 

vom Rein, Staͤdtchen mit 860 kathol. Corn. Schöne Stiop- 
zuinen. 
. Derdingen, ober Verdingen, 24° ı8/2.51° 20'32”° 
Br., linls am Nein, 4 M. nördlich von Linn, in fruchtbarer 
Ebene, ummanertes Städtchen mit 1,350 Ewrn., unter denen 
1,800 Katholiken. Vorzügliches, großes und ſchweres Rindvieh. 
Handel mit Steintohlen, 





D. Das Sebier der Nuhr. 


Bödefeld, 260 3/20”, 51° 14/35 Br., I. von der 
Bolme, 15 M. norbwärts vom Hunau Berge, Marktfleffen. 

Everöberg, 26° 0/20 2. zı° 22° 5" Br, IM. r. 
von der Ruhr, etwas über 3 M. N. oͤſtlich von Meſchede, Städts 
hen mir 130 Hrn. und 900 Ewru. 
Meſchede, 25°57/%. 51° 2040 Br., I. an ber Ruhr, 
über die eine Bruͤkke führt, Staͤdtchen mit 180 ne und 1,160 
Ewru. 
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Fredeburg, 250 58° so’? gı? 11723 Br, etwas über 
EM. MN oſtwaͤrts von Schmallenberg, Städtchen mit einigen 
und 90 Hrn. und etwa 800 Ewrn. 


Grevenflein, 25° 48° 15 2; 510 18 1 U, 
N.. N.oſtlich vom Homert Serge, © Staͤdtcen mit 75 Hrn. und 
etwa 560 Ewrn. 


Freienohl, 25° 50‘ 38° 8 510 * 22“ Br., links an 
der Ruhe, über die eine-Brüffe fuͤhrt, in der Mitte zwiſchen 
Meſchede und Arnsberg, Marktflekken. 


Arnsberg, 250442. 519 23'33” Br., auf der redhten 
Seite der Ruhr, auf einer von der Ruhr umfloſſenen, faſt 3 
M. langen, nicht ganz 4 M. breiten, Halbinfel, feiner Lage 
nach zur Feſtung geeigneter Ort mit einem Bergfchloſſe. Es 
hat dieſe Stadt 245 Hr. und etwa, 2,600 Ewr. Im Norden 
von Arnsberg liegt zwiſchen der Nuhr und Möhne der große 
Buchenwald, weiber arnsberger Wald genahnt wird, und im 
Süden der Stadt dehnt, ein ebenfalls beträ@tlicher Wald fic aus. 


Allentrop, 25° 37’. 510 16 504 Br., au der Sors 
befe, 11 M. N. Noftwärrs von Plettenberg, ı4 M. weſtwaͤrts 
von Grevenſtein, ein Städtchen, 


Laugſcheid, oder Langenſcheid, 250 37’ 50° 8, * 
2195“Br., offener Sleften, an einer Höhe, links an der Sor⸗ 
pe oder Sorbete. — 


Hachen, 25° 39208. ʒieꝛæ 254 Br, + an der Rößre, 
‚ über die eine Brüffe führt, offener Flekken, 3 M. S. weſtlich 
von Arnsberg und eben fo weit ſüdlich von Huͤſten. 


Hüften, Huiften,und Huften, 259 39745 2, 510 25° 
30 Br., links an der Ruhr und rechts an der Nöhre, die bier, 
von der linfen Seite, ſich in die Ruhr ergießt, 2 M. Nweft: 
lich von Arnsberg, offener Flekken. Ueber die Ruhr und die 
Roͤhre führen Bruͤkken. 


Brilon und Brillen, 260 14’ 10°’ 8. 519 24' 92 Br., 
auf einer Anhöhe, Städthen mit etwa 400 Sin. und 2,600 
Enrn:. Hüttenwerte und Eifenfabrifen, 


— 


J 


‚met und Semmetband, 
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Markte Röbende, aus Erz gegoffene,; Denkmal bes gleichen Aut» 
fürften. Es Hat daͤeſet ˖ Drk bedeutende Seiden- und Baumwol⸗ 
lenſpinnereien, ‚ Spiegelfahrifen, Eſſig⸗ und Seifenfiedereien 
und Taballsfabriten. : Der Handel, den Duͤſſeldorf auf dem‘ 
Dein treibt, ift beträhtlih. 190 Kaufleute, 51 Krämer, 12 
Troͤdler und 15 Schiffer find hier. Außer mehreren Elementars 
ſchulen bat die Stadt ein Gymnafium und befigt eine Sterns - 
warte, eine, 30rooo. Bde, ſtarke, Buͤcherei, eine Bildergalerie. 
Ueber den Rein führt eine fliegende Brüfte. 


Kaiſerswerth, oder Katſerswörth, 24° 24’ 24” 
2. 510 18'22° Br, rechts am Mein, faſt 13 M. nordwaͤtts von 
Düffeldorf, , ummauertes Städten mit 180 Hrn. und 1,210 
Ewrn. Die biefige vorzügliche Seipenfabei liefert Stuclam 


Ratingen, 24° 317.30 2%, 510 1790” Sr. ‚ ii M.N. 
oſtwaͤrts von Duͤſſeldorf, Staͤdtchen mit 245 Hrn. und 1,700 
Ewrn., die irdenes Geſchirr und Papier liefern. u 

ginn, 24? 17° 47” 8% 51° 19° 20° Br., fat 4 M. lints 
vom Rein, Städtchen mit 860 kathol. Ewrn. Schöne Sn 
zuinen. 

.  Derdingen, oder Verdingen, 24° 1878. 51° an'zart 
Br., links am Nein, 4 M. nördlich von Kinn, in fructharer, 
Ebene, ummauerted Städten mit 1,850 Ewrn., unter denen 
1,800 Katholiken. Vorzügliches, großes und ſchweres Rindvieh. 
Handel mit Steinkohlen. 





D. Das Gebiet der Nuhr. 


Bödefeld, 260 3720” 8, 51° 14° 35 Br., I. von ber 
Volme, 15 M. norbwärts vom Hunau Berge, Marltfleften. 

Eversberg, 26° 0/20 2. 51? 22° 3 Br, IM. te 
von der Ruhr, etwas über 3 M. N.öfilih von Meſchede, Städt: 
den mie 130 Hrn. und 900 Ewrn. 

Meſchede, 25°.,57°8, 51° 20'490” Br., I. an der Ruhr, 
über die eine Brüffe führt, Stadtchen mit 180 Hrn. und 1,160 
Ewrn. 


\ 
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 Kettwich, 249 36°40° 8. 510 ar so Br, nah. Ruhr, 
; M. S,weltlib von Werden, Gtädthen mit 190 Hrn. und‘ 
etwa 8,000 Ewrn., die fehr viel Tun liefern.: 5 | 
Mühlheim, 24° 3375”. 51° 25° 35 Be, r. a.d. Nuhr, 
etwas über 11 M. r. vom Rein, ı M. oͤſtlich von Duisburg, 
1 M. W. S. weſtlich von Effen, Stadt mit einigen, Kirchen, 
700 Hen. und 4,000 Ewrn., die Baumwollenwaaren und Tuch 
liefern und betraͤchtlichen Handel mit hollaͤndiſchen Waaren treis 
ben. on bier werben viele Steinkohlen (anf platten Fahrzeus 
gen) in den Nein gebracht. j | 
Duisburg, (d. i. Deutfhen-Burg), 24° 23/50” 2, 510 
26’6'' Br., r. an einem Bache, der,'von der linken Seite, in 
die Muhr fin mündet, 4- Meilen links von der uhr und 
+ M. rechts vom Mein, der früher an der Stadt vorüber ges 
floffen fein fol. Duisburg it 4 M. S.öftih von Muhrort, 
24 M. weitlih von Eſſen, 35 M. nördlih von Düffeldorf, 34 
M. S. S. oſtl. don Weſel, war früher eine Keihsitadt, har 
680 Nr. und 4,000 Ewr., die Tuch, Sammer, Hüte, Zwirn, 
Stärke, Seife, Leim und Leder liefern. Kirchen find 5. Gym⸗ 
naflum. 
Rudbrort, auch Roerort, 249 24'208, 51% 27° 5. 
Br., rt. a. der Muhr, die hier in den Rein ſich ergießt, Kleine 
Stadt mit 140 Hrn. und 1,400 Ewrn., die viel Kähne bauen 


N 


and flarlen Handel mit Steinkohlen treiben... \ 


E. Das Gebiet ber Emſcher. 


Hbrde, 25° 101878. 51? 29'323’ Br, I. a. der Imſcher, 
$ M. S.öftl, von Dortmund, etwas uber ı M. nördlih von 
MWeithofen,. 15 M. füblih von Lünen, Feine Stadt mit 1,060 

- Dortmund, 25° 8’2. 510 gr’ Br., eine ehemalige, 
ziemlich große, aber ſchlecht gebauete, Reichsſtadt, mit einer 
Mauer umgeben, über I M. rechts von der Emſcher. Die 
Stadt'hat 5 Kirhen, 300 Hr. und gegen:5,000 Ewr., bie Naͤ⸗ 
gel, Tabalt, Leimewand, Zwillich und Wollenwaaren liefern, . 
Eſſig brauen und Handel treiben. 

Hoffmann Geographie, 28 U 
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: Rüthen, auch Mühden, 20° 6*28”R. 519 29.39 Br, 
rechts von der Möhne, auf eineni Felfen Hegendes Städten 
- mit etwa 300 Hrn. und 1,700 Emwen. _ » 


Kaltenhard, Kalteuhaars -nub Kultenardt, 
26° 6' 8, 51 2 15" Br., 4 M, ſuͤdlich von Ruͤthen, Staͤdtchen 
mit 120 Hru. und 810 Cwrn. 

Warſtein, 260 1’ YA? 510 26 ag" Br., etwas über } 
M. weſtwaͤrts von Kaltenhard, an der Wefter, die, von ber 
linfen Seite, unterhalb. Beleke in die Möhne ſich ergießt, 
Städtben mit 180 Hrn, und 1,410 Ewrn. Eiſenhammer und 
Kupferhammer. 

Hirfſchberg, 250 37'258. 51° 25° 55° Br., fat 3 Ms 
W. S.weltwärts von Warftein, ız M. nördlich von Meſchede, 
Stäbthen mit 112 Hrn. und 780 Ewrn. 

Neheim, 250 37'387, ‚5° 26'40 Br., rechts au ber 
Nuhr, links an der Möhne, die bier, v. d. r. S., ſich in bie 
Muhr ergießt, 11 M. N.weftlih von Arneberg und zM. N. 
weſtlich von Hüften, Heine Stadt mit 170. tn. und 1,169 
Ewrn. ‚Ueber die Ruhr und Moͤhne führen ‚Brüffen. 

Neuenrade, 25° 27,328. 51° 16° 50 Br., nicht gang 
1M. oſtwaͤrts von Altena, 14 IM. weitlih von Allentrop, klei⸗ 
ne Stadt mit 1,100 Ewrn. 

Menden, 230 28° 30° 8, 510 25° 55” Br, 1. a. der 

Höune, die, v. d. 1. ©., fih in bie Ruhr ergießt, 13 M. 
N.öfll. von Iſerlohn, Heine Stadt mit 276 Hru. und etwa 
1,800 Ewrn, 

Iſerlohn, 25023‘ 8 519 220° Br. . UM ES, SAL, von 
Schwerte, rects am Bade Baaren, der, v. d. l. S., der 
Ruhr zufließt, eine wohlgebauete Stadt mit 3 Kirchen, 749 
zum Theil huͤbſchen Häufern und 5,500 Ewrn., die‘ befonders 
viel Eiſenwaaren und auch feidene Zeuge liefern. In den 51 
Drahtmühlen find etwa 200 Menſchen beihäftigt. Das Meſ⸗ 
ſingwerk lieferte im Jahre 1798 für mehr ale 60,000 Rlr. Waas 
ten. Auch find hier Papiermühlen und Garnbleiven. Der 
Handel mis den hiefigen Kunfterzeugniffen iſt ſehr beträchtlich, 
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Schwerte, 25° 15“58. 51026’ 40" Br, r. a. d. Ruhr, 
aber die eine Bruͤkke fuͤhrt, kleine Stadt mit 3 Kirchen, 300 
Hrn. und 1,520 Ewru., die ſich von ber Viehzzucht und dem 
Allerbau nähren. nn 
MWefthofen, auch Weftboven, 25° 117408, 519 25° 
10° Br., r. au der Ruhr, über welche eine Brükke auf das 
hohe Südufer führt, einf ein Reichshof, jetzt ein Städtchen 
mit etwa 800 Emtn. | | | | 
Schmalleuberg, aub Shmalenberg, 25° 57'7 - 
&. 510 9’. Br., r. an der Lenne, auf einer, von Diefem Bade 
"gebildeten, Halbinfel, Städtden mit 150 Hrn. umd etwa 340 
Ewrn. | 
Olpe, 25° z1t11°. 2. 519 1'50% Br, 1. a. ber Digge, 
fleine Stadt mit 220 Hrn, und 1,650 Ewrn., bie viel Metalle 
mwaaren liefern. Auch werden hier Platten su Kupfermänzen 
gefertigt. ö 
Attendorn, 25° 34'308. 5197'22''Br., l. a. d. Bigge, 
von Höben umgebene, tleine, Stadt mit 210 Hin. und 1,130 
Ewrn. Marmorbrüche. Schloß Schnellenberg r.a.d. Bigge. 
Plettenberg, 25° 338. 51ꝰ 12742" Br., an der Elfe 
die hier, v. d. r. ©. die Defter empfängt, Staͤdtchen mit 130 
Hru. und 1,350 Ewrn., die gute Senfen und grobe Tüner 
liefern. | J | \ 
Altena, 250 zı/ 30° 8. 51° ı7' 30" Br,, techts an der 
Lenne, die bier v. d. r. S. die Nette aufnimmt, in bergiger 
Gegend, fait ohne Akkerland, weshalb das nöthige Geiratde 
eingeführt wird, Stadt mit einent, auf einer hohen Klippe 
liegenden, Soloſſe, 3 Kirchen, gegen 600 Hru- und 3,420 Ewru./ 
die ſehr viel Eifendraht, Nah: und Strittnadeln, Zinyerbüte, 
Kinge u. f. w. liefern. Die Ausfuhr diefer Waaren fteigt jaͤhr⸗ 
lich auf 500,000 Mit. Sehenswerth find ‚die Anlagen am Huͤ⸗ 
nengraben. | 
Limburg, aub Hohentimburg, 25° 14135” 2. 518 
21’ Br. , links an der Lenne, über die eine Bruͤkke führt, offe: 
ned Städten mit dem (auf hohem Berge liegenden) Scloffe 


\ 


‚ 


\ 
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Hohenlimburg, mit 216 Hrn. und 1,140 Ewrn., die Eifenwaa⸗ 
zen, baumwollene Zeuge und Leinewand liefern. Don Schwerte 
liegt dieſer Ort 15 M. ſuͤdlich. 


»Meinertshagen, auch Meinerzhagen, 250 18 
go 8% 51° 6 43 Br, 24 M. noͤrdlich von Neuſtadt, 11 M. 
ſuͤdlich von Luͤdenſcheid, Städtchen mit etwas mehr ale 700 Ewrn. 


Lüdenſcheid, 25° 13'408. 51° 13’ 10” Br, 13 M. 
ſuͤdwaͤrts von Altena, Kleine wohlgebauete Stadt mit 2 Kirchen, 
260 (fat ſaͤmmtlich maffiven) Häufern und 1,520 Ewrn., die 
zwar auch Viehzucht und Alterbau, doc vorzüglich Eifens und 
Stahlfabriken und Handel mit Metallwaren treiben und auch 
Baumwolle fpinnen, 

Brekkerfeld, 25° 8° &, 51° 13° 45° Br., auf einem 
Berge, Städtben mit 2 Kirhen, 180 Hrn, und 930.Qwrn., 
die Eiſenwaaren liefern. | 

‚Hagen, 25° 8'458, 519 21° 20°’ ®r., an ber Bolme, 
über die 2 Bruͤkken führen, Heine Stadt mit 3 Kirchen, 300 
Hrn. und 2,300 Ewrn., die viel Cifenwaaren und Tuch liefern. 

Herdile, 25° 6'202, 51° 246” Br., r. an bet Ruhr, 
in einem. Grunde der nordwärts zu den waldigen Höhen dee 
Ardev fih hinaufzieht, offenes Staͤdtchen mit 3 Kirben, 2 
Bruͤkken über die Muhr und etwa 1,400 Ewin. Der Bergwald 
im Norden von den Städten Herdife und Wefthofen, auf der 
rechten Seite der Ruhr, wird das Ardey genannt. 

Hattingen, 24° 51'730" 2. 51° 24° Br., links von der 
Ruhr, über die eine fteinerne Brüfte führt, Feine Stadt mit 
2 Kirhen, 300 Hrn. und etwa 2,500 Ewrn., die Eifenwaaren 
Itefern. 

Steele, aud Stevie, aaO as! 32" 8, 510 97° BL, r. 


a. d. Ruhe, über welche eine Brükke führt, 3 M. oftwärts von 


Eſſen, 1) M. N. weſtl. von Hattingen, Feine Stadt mit etwa 


1,200 Ewrn. 

Werden, 24° 4023“2. zı? 2318 Bu, l. a. d. Rubr, 
uber die eine Bruͤkke, kleine "Stadt mit 300 Hrn. und 3,500 
Surn, ‚die Tuch liefern. Alaunfiederei, Kupferhammer. 


Kettwich, 


’ 
r 
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die fih hier, v. d. l. S.„die Ubfe mündet, offene, yon Waſ⸗ 
fer umfloffene, gut gebauete Stabt mit 3 Kirchen, 520 Hm 
und 4,680 Ewrn., die Leinewand, Tuch und Leber liefern. 


Werne, 250 18° 38°, 519 go‘ Br., fa. 4m, rechts 
von der Lippe, lints gu einem Bade, der, von ber rechten 
Seite, ber Lippe zufließt, 15 M. weltwärts von Hamm, Kleine Stadt 
mit 320 Hru. und etwa 1,400 Ewrn., die Leindwand liefern. 


Kamen, 25° 20'302, 519 35° 327 S,, rechts an ber 
Sefete, bie, von der linken Seite, in die Lippe fließt, 15 M, 
S.weltlih von Hamm, ummauertes Städtchen mit’ proteft. 
Kirchen, 345 Hrn. und ‚yesen 3,000 Ewrn.„ bie Leinewand vers 
fertigen. 


Unna, 25° 227102, 510 3210” Br., etwas über M 
S. S.öftitH von Kamen , faſt 2 M. weſtwaͤrts von Werl, mit 
Mauern umgebene Sladt mit 2 Kirchen und einer Kapelle, 
gegen 500 Hrn. und 3,200 Ewrn., bie, da der Ort eine große 
Feldmark hat, ſich meiſtens vom Akkerbau naͤhren. Die Salz⸗ 
werke liegen im N.W. der Stadt au ber Etraße nach Kamen 
und liefern jährlich über 3,000: Laſt, die Laſt zu 4,000 berliner 
vfnnd gerechnet. KL 


Lünen, 25° 11750 8.519 3655” Br., links an ber Lips 


pe, die bier die Sefele aufnimmt, kl. Stadt mit 3 Kirchen, 


274 Hrn. und 1,240 Ewrn., die Nägel, blegerne Dofen, Tas 
bat, Struͤmpfe und Leder liefern, 


- Läpdinghanfen, 25° 7’10” 2, 51° 46' 30° Br, links an 
dee Stever, 25 M. N. N.weſtl. von Lünen,’ 24 M. oftwärte 
von Haltern, in haibiger Gegend, Heine Stadt'mit ı kathol. 
Kirche, 240 Hrn. and 1,000 Ewrn., die Lelnewand weben. 


Dülmen, 240 56'432 8.519 39° 36. Br, 1; m. N.weſil. 
don Lüdinghaufen, 15 M. N.öftl, von Haltern, 37 M. S.wettf. 
von Münfter, kleine Stabt mit einem Scloſſe, 320 Hrn. und 
Segen 1,700 @wrn,, die Leinewand liefen. 


Haltern, auch Halteren, 24° 501 30"18, 51° a5 


Br,, rechts an ber Stever,;hie bier in die. Lippe ſich mündet, 


= 


1 
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Kaſtrop und Kaſtrup, 240 59/488. 51 335 Sr., 
18 M. ®- N.weltwärts von Dortmund, in ebener Umgegend, 
Städten mit ı Kirche und etwas über zoo Emwen. 


Rekklinghanſen, 24°. 5145” 8, 510 37° Br., 15 M. 
N.werl. von Kaftrop, 15 M. ſuͤdlich von Haltern, 24 M. D. 
S,öftl. von Dorften, Städthen mit ı Schloß, 200 om und 
1/7200 Ewrn. 

Baochum, 249 33° 20" e. 57° 29' Bt., zwar in einer 
Ebene, doch hoch (in Dergleih mit ber Umgegend) gelegen, 
Kleine Etadt mit etwa 500 Sr. und 2,100 Ewrn., bie Eifens 
faaren liefern. 


Wattenſcheidt, 249 a8’ 2. 310 28° vor Br, iM 
wetrlih von Bochum, 13 M. O. N.öltlih von Elfen, j M. N. 
öftlih von Steele, Städtchen in ebener Gegend mit 3 Sirden 
und etwa 700 Ewrn. 

Effen, 249 40'350”. 519 27/28" Br., 25 M. rechts vom 
Kein, 4 M. rechts von der Ruhr, $ M. lints von der Ems 
ſcher, mit Mauern umgebene Stadt mit 4 Kirhen, 600 Hrn., 
4,520 Ewru., unter denen 2,550 Katholiken. Die Gewerbe lies 
fern: Gewehre, Kaffeemuͤhlen, Leinewand, Leder, Leim und 
Tuch. In der Nähe der Stadt gute Steinlohlengruben. 





oo. 
Holten, 24024’. 510 31 30” Br., etwas über 4 WE 


rechts vom Mein, $ M. S.öftlih von Dinslaken, Städtchen 
mit 150 Hrn. und 950 Enrn., die Tuch liefern. Schloß. | 
Möörs, auch Meurs, 24° 17° 42” 8. 519 a7’ 9 Br., 
fo 5 M. fints vom Rein, Beine, regelmäßig gebauete, Stabt 
mit 320 hübfhen Käufern, 1 Schloß, 2 Kirchen, 2 ſchoͤnen öfs 
fentlihen plaͤtzen, von welchen der neue mit Linden bepflanzt 
it, mit 1,720 Ewrn., welche Branntwein, Garn, wollene und 
banmwollene Zeuge liefern. Roͤmiſche Alterthümer. | 
Drfoy, 240217725". 510 31726 Br., links am Kein, 


. Städtchen mit 1,520 kathol. und proteft. Ewrn., bie ſehr be= 


rühmtes, dichtes und Garde baltendes, Tuch und guten Kaſemir 
liefern. 
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Marienburg, 22° —R 5005 Br., links am weis 
Gen Waffer, welches, von der linken Seite, in die Maas 


Aießt, regelmäßig gebauete, Meine Feſtung, deren 7 Straßen 


iq der Mitte zulammentreffen, mit soa Ewr. > 


Eoupin, 22° 9'8.50° 3'Br., am ſchwarzen Waffen, 
das ſich, von der rechten Seite, in das weiße Wafler ergießt, 


3; M. W. S.weftl, von Ccharlemont, Heine Stadt mit 3,300 . 


Ewurn, Eiſenwerke. 


⸗ 


Charlemont, Epr. Scharlemon, d. f. Karlsberg), 222 


26° 8. 500 7’ 20° Br., links an der Mans, auf einem Berge, 
fee Stadt wit etwa 230 Hru. und 1,300 Ewrn. 
Givet, ECpr. Givee) au Gcharlemont, auf beiden Set⸗ 
tem der Maas, über welche eine Bruͤkte führt, 24 M. ©. S. 
weſtwaͤrts von Dinant, befeſtigte, durch die Maas in 2 Theile 


gesrennte, Stadt, Der. auf der Tinten Seite der Mans lies’ 


gende Theil heißt Sivet: Gt. Hilaire, der auf ber rechten 
Seite liegende wird Givet-Notre-Dame. genannt; beide 
Theile haben 655 Hr. und 4,100 Ewr. 

Philippeville, 229.117 19” 2. 309 11’ 19° Br., feſte 
Stadt, ein regelmaͤßiges Fuͤnfelt bildend, gut gebauet mit 2 
Thoren, breiten geraden Straßen, 350 Hrn. und etwas über 
1,100 Ewrn. 


nen, Heine Stadt mit 1,320 Ewen., einft eine berühmte Benas 
dietineraktei und Wallfahrtsort. Pottaſche, Blechwaaren, Uhren, 


Dinant, 220 33'2. 50° 16‘20''Br., 2. an ber Maab, 
_ über die eine Brülte führt, am weſtlichen Fuße von fteilen 


Felſen, Stedt mit 11 Kirchen, Sao ‚Hrn. und etwa 3,600 Ewrn,, 
die Eiſenwaaren und Leder liefern, — Ze - 

Bonvigned, N. N.weſtwaͤrts von Dinant, dem es 
fonäge gegenüber am linken Ufer ber. Maag liegt, Städthen 
‚mit 550 Ewrn. Inder Nähe Eifenwerte und ein Kupferbammen 


gandrecn und Kandresies, 210 202. 50° 7 16’ 


Br, an der Sambre, bie von hier an fahrbat iſt, feſte Stadt 


I, - 
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Salzkotten, 26° 16'388. 51° 40/25 Br., faſt 5 M. 
links von der Lippe, an der Heüder, ummanertes Städtchen 
mit 3 Thoren, etwa 200 Hrn, nid 1,160 Ewrn:, die Branntes 
wein liefern. Die biefige Privatfaline erzeugt jährlich 616 Laſt 
‘Salz. Der Salzbrunnen ift 20 Fuß tief; die Soole iſt 67% löthig. 


Geſeke, 260 1122. 51° 33 30 Br., faſt 1 M. S. weſt⸗ 
lich von Salzkotten, El. Stadt mit 2 kathol. Kirchen, 450 Hru. 
und e,570 Ewtn., die jährlich 70,000 Ellen Leinewand liefern. 


Lippſtadt, 2601’ 2”. 31° 4042 Br., lints an der 
Lippe, über bie eine Bruͤkke führt, 25 M. weſtl. von Salzkot⸗ 
ten, ummanerte Stadt mit: 5 proteft. und ı kathol. K., 570 
Hrn. uud 3,020 Ewen., bie Leinewand, Wollenzeug, Stärke, 
Del, Eid, Branntwein und Seife liefern. Gymnaſium, Ges 
minar und Fraͤuleinſtift. 


Soeſt, 250.47 10° 8, 510 34° 21° Br., 14 M. links 
(ſudl.) von ber Lippe, mit hoben Waͤllen, Mauern und Chür⸗ 
men umgebene beträhtlihe Stadt auf einer Höhe. Diefe cher 
matige Neichsſtadt hat 7 proteftantifhe und 3 katholifhe Kir, 
wen, von denen.die Domkirche ein wunderthäfiges Kruzifix be 
ſitzt. Die Zahl der (ſchlecht gebaueten) Häufer beläuft ſich anf 
1,250. Unter. ben 6,700 Ewen. find 3 Katholiken. Die Gewerbe 
liefern Zeuge, Leinewand, Strümpfe, Hüte, Leder, Papier 
and Brauntewein. Die fruchtbare, getraidereihe, Umgegend 
ı der Stadt wird „die ſoeſter Börde‘ genannt. Saft 4 M. 
dftl. v. Soeſt iſt die Privatſaline Saſſ endorf, die jährlich 
641 Lalt Salz liefert. \ 


Werl, 250 35’ 10”. 51037’ Br., nicht ganz 2 M, weft 
lich von Soeft, 4 M. rechts von der. Ruhr, auf einer Anhöhe, 
HM. Stadt mit ı Schloffe, zıı Hrn. und 2,650 Ewrn. Zu dem 
biegen, mwunderthätigen Marieubilde wird ſtark gewalfahrter. 
Ste hieſige Ealıne ih Eigenthum von Privatperfonen und lies 
fert iährlih etwa 900 Laſt Salz. Die 3, von zı bis 60 F. tie⸗ 
fen, Brunnen liefern in dei Minute 8 Kubilfuß Soole, de 7. 


lothis iſt. 
Hamm, 25P- we 510 au Br, links an der Zippe, in 








\ 
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die ſich bier, v. d. I. S.„dix Abſe mundet, offene, yon Bafı 
fer umfloffene, gut gebauete Stadt mit 3 Kirchen, ‚520 HR 
und 4,680 Ewrn., bie geinewand, Tuch und eeder liefern. 


‚Werne, 250 18° 38° 8. ‚519 40' Br., ar. HM. rechts 
von der Lippe, lints gun einem Bade, ber, von. der redter 
Seite, ber Lippe zufließt, 15 M. wertwärts von Hamm, kleine Stadt 
mit 320 Hrn. und etwa 1,400 Ewrn., Me Leinpimgnd. liefern. j 


Kamen, 25° 20‘ got 2510 35 3a WE, rechts an der 
Seſeke, die, von der.linfen Seite, in die. Lippe nieht, 15 M, 
S.weftlih von Hamm, ummauertes Staͤdtchen mit"2 proteft. 


Kirchen, 345 Hrn. und gegen 2,000 Ewrn„ die Leinewand vers 


fertigen. ne 

. Unna, 25° 22° 1078, ste 92/10” Br., etwas über EM 
S. S. oͤſtlich von Kamen, fall 2 M. wertwärts von Werl, mit 
Mauern umgebene Stadt mit 2 Kirchen und einer Kapelle, 
gegen 500 Hrn. und 3,200 Ewrn., die, da der Drt eine große 
Feldmarl hat, ſich meiſtens vom Akkerbau naͤhren. Die Salz⸗ 
werte liegen im N.W. der Stadt an ber Straße nach Kamen 
und liefern jährlich über 3,000‘ Laſt, die Laſt zu 4,000 berliner 
Pfund gerechnet. E 


Lünen, 25° 11750 2.519 36 55” Br., links an ber Lips 
pe, die bier die Sefele aufnimmt, . fl. Stadt mit 3 Kirchen, : 
274 Hrn. und 1,240 Ewrn., die Nägel, blecherne Doſen, Ta⸗ 
bakk, Strümpfe und Leder liefern. 


- Lüdinghanfen, 250 7'102, 51° 46' 30" Br, links an 
der Stever, 24 M. N. N.weſtl. von Lünen, 24 M. oſtwaͤrts 
von Haltern, in haldiger Gegend, Meine Stadt mit I kathol. 
Kirche, 240 Hrn. und 1,000 Ewrn., die, Lelnewand weben. 


Dülmen, 240 56'432" 8. 510 49 36 Br, 1; M. N.werl, 
von Lüdinghaufen, 15 M. N.dftl, von ‚Haltern, "31 M. Swetl. 
von Müniter, Heine Stadt mit einem Schloſſe, 320 Hrn. und 
gegen 1,700 Ewrn. die Leluewand liefern. 


Haltern, auch Halteren, 24° 50° 0'18, 51° ar so 
Br., rechts an der t Steveri. hie hier in bie: Lippe ſich muͤndet, 


> 


+ 


N 


a Meinifhed Nieberland. Ortſchaften. 


1 M. noͤrblich von Merllinghauſen, kleine Stadt wit 3  faißol, 


Kirchen, 360 Hru. und gegen 1,900 Ewrn. 


Dorſten, 4° 38'£. 510 39 a5” Gr., links an der Lippe, 
31 (33 9.) .M. dftlih von Weſel, 3 M. nörblih von Effen, in 
Hatdegegend, -Stabt mit 300 (2) Hru. und über. 2,000 (?) 
Ewrn., die Leinemand weben, 


Schermbek, 24 0327 67 9, z10 gr4 38" Sr. faft ı Mm. 
rechts von ‚ber Kippe. Städtchen mit 2 proteft. Nirhen und 
800 Ewtn. ‚die Baumwolle ſpinnen. Der Ort liest 24 M, 
oftmärts von. Wefel und ı M. W. Nmeflih von Dorſten. 


Weſel, 24° 17'102, 519 3920 Br., vieleicht das alte 
Aliſo, liegt rehts am Nein und an der bier fih münbenden 
gippe, tk eine wichtige Feſtung mit 1,500 Hrn, und 11,740 . 
Exwrn. tmit Militär), unter deneh 9,460 bürgerliche Einwoh⸗ 
ner. Unter den 4 Pfarrkirchen ſind zwei für Proteſtanten. Leber 
den Nein führt eins Schiffbruͤkke. Die Ewr. liefern: Wollen: 
waaren, grüne (oder ſchwarze) Seife, Hüte, Kratzen, Baum⸗ 
wollen> und Seidenwaaren, Pofamensirs Arbeiten, Nägel, 
Werkzeuge, für Wunbärzte, Gußwaaren aus Eifen, und treie 
ben Handel mit Holz, Getreide, Salz, Pottafhe, Breanntwein, 
ven und Kolonialwaaren. 


Des Maasgebietes zweiter Theit. 


* zweite, mittlere, Theil des Maasgebietes umfaßt 
den Landſtrich, von welchem der Niederſchlag in die Maas, 
zwiſchen Reyin bis Moek, gelangt. Ortſchaften dieſer 
Gegend finds 

Fumay, (ſpr. Sind), : 22° 187 8. 50° Bw., links an ber 


| Maas, auf einer, von diefem Fluſſe gebildeten, Halbinfel, & 


MR. Nötl. von Revin, Marktflekken mit 1,800 Enrn. In 
der Nähe große Schieferbräde. 

Chimay, (fpr. Shimä), 21° 592. 50° z/ ag” Br.. 23 
M. N.weſtlich von Rocrov,/ 15 M. weſtlich von Comvin, in - 
waldiger Umgegend, Stadt mit 2,100 Ewtn,, bie Spigen kloͤr⸗ 
delu und Handel mit Holz treiben, 
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Marienburg, 22° o ‚gouR, 500 5’ Bre, links am meis ı 


fen Waffer, weihes, von der linten Seite, in die Maas 
Heft, regelmäßig gebanete, Heine Feſtung, deren 7 Straben 


ia der Mitte sufaumentreffen, mit 500 Ewr, 


Coupin, 220 9'8.5093.Br., am ſchwarzen Waffen, 
das ih, von der rechten Seite, in das weiße Waller ergießt, 


33 M. W. S. weſtl. von Ccharlemont, Heine Stadt wit 3,300 . 


LEwrn. Gifenmwerte. 


Charlemont, Apr. Scharlemon, d. i. Karlsberg), 22° . 
.26'%. 50° 7’ 20“ Br., links an der Maas, auf einem Beige, 


fape Stadt wit etwa 230 Hrn. und 1,300 Curn. 

Givet, Ept. Givee) an Gcharlemont, auf beiden Sek 
ten ber Maas, über welhe eine Bruͤkte führt, 23 M. S. S. 
weitwärts von Dinant, befeftigte, durch die Maas in 2 Theile 


getrennte, Stadt, Der. auf der linken Seite der Maas lies’ 
gende Theil heißt Givet⸗ Gt.-Hilaire, ber auf der rechten 


Seite liegende wird Givgt:NRotre- Dame. genannt; beide 
Theile haben 655 Hr. und 4,100 Ewr. 

Philippeville, 220. 117 19%. 500 11° 19% Br., fee 
Stadt, ein regelmaͤßiges Fünfekt bildend, gut gebanet mit 2 
Thoren, breiten geraden Straßen, ‚350 Hrn. und etwas uͤber 
1,100 Ewrn. 


St. Hubedt, a30 1 202. 5003’ Br., in den Ardens 


nen, kleine Stadt mit 1,3?0 Ewrn., einft eine berühmte Benas 


dletinerahtei und Wallfahrtsort. Pottaſche, Blechwaaren, Uhren, 


Dinant, 220 332. 500 16°20 Br., 2. an der Maas, 
über die eine DBrüffe führt, am weſtlichen Fuße von ſteilen 


Gelfen, Stadt mit 11 Kirden, 5oo Hrn. und etwa 3,600 Ewru., 
die Eifenwaaren und Leber liefern, Ar - 

Bonvignes, N. Nweltwärts von Dinant, dem es 
füräge gegenüber am linken Ufer der. Maag liest, Städtchen 


mit 550 Ewrn. Inder Nähe Eiſenwerke und ein Kupferhammen 


Landrecy und Landrerieß, 210 20' 8. 509 7 16’ 


Br, an ber Sambre, die von hier an fahrbar iſt, feſte Stadt 


u 
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mit 460. Hrn. und 3,300 Einen. ., die Nägel, Tabaft, Staͤrke, 
Bwirn und Branntewein liefern. 


Avesnes, 217 36° %.5 97'135” Be, an ber großen. 


Helpe, die, von der teten Geite, in bie Sambre fließt, 
ſchlecht gebauete Stadt mit 3 Kirchen und 3,000 Ewrn., die 


Kuch, Strümpfe, Muͤtzen und Tabakk liefern. 


._ 


Maubeunge, 2319 .38'%. 500 16" 50 Br., auf beiden 
Seiten der Sambre, ſtark befeftigte gut gebauete Stadt mit 
600 Hru. und 3,900. Eintn, , bie Gewehre, Nägel, Marmorar⸗ 
beiten, Tuch and Tabalt liefern, 


Soire Je Ehäteau, (fpr. Szoar fe Schato), 219 45° 
202: 509 105 Bxr., In waldiger Gegend, etwas über 13 IR. 
O. Nöftlich von Avesnes, Feine Stadt mit 2,000 Ewrn., bie 


Handel mit Holz, Flachs und Wolle treiben. 


Beaumont, (ſpr. Bomon), 210 52'408, 50? 13 50 
Br., kleine Stadt am Abhange eines Berges, mit 1,500 Ewrn., 
faft 15 M. rects von der Soambre, 15 M. NR. von Soire 
le Shätean- 


Thuin,'aı” 56.20 e. 50° 20° 10 Br., rechts au ber 
Sambre, die bier, von der rechten Seite, die Biemelle auf⸗ 
nimmt, Meine Stadt mit 2,050 due. 


Marchienne au pont, 23° 2/g08, 599 25/10 Br, 


rechts an der Sambre, bie hier, von der re@ten Geite, die 


Heure empfaͤngt, IM W. S. weſtlich von Charleroi, kleine 
Stadt mit 1,150 Ewrn. Eiſenwerke. 


Charleroi und. ECharleron, (ſpr. Scharleron), 
23° 12, 530° 25° 20 Br., auf beiden Selten der Sambre, zum 
heil auf einem felſigen Berge, zum Theil am Fuße deſſelben, 
ſtark befefkigte Stadt, 4 M. W. S. weſtwaͤrts von Namur, mit 
650 Hrn, und 4,500 Ewru., die Eiſenwaaren liefern. In ber 
Nabe werden Steinfohlenbergmerfe beatbeitet und ſind Glas⸗ 
hätten und Eiſenbaͤmmer. 


Ehatellet, cher, Schatelle), 22° 11 30”8, 509.25’ 13% 
Br, rechts an ber Sambre und an einem Bade, der bier ip 
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mündet, 3 M. oftmärts von. Charleroi, 3 M. W. Such 
von Namur, Meine : Stadt mit 2,100 Ewrn. ° el 


‚Sleurus, 22° 12'28” 8. 50° 30Br., fall 3 MIN. N. 
ofmärts von Charleroi, Dorf mit 2,160 Ewrn., bekaunt dur 
bie Schladten von 1622, 1690, 1794 und 1815. - . opug 


Ligny, 22° 13°40° 8, 500 32° Br. ; nicht ganz 3 M. W. 
M.wertli von Namur, Dorf mit 440’ Ewrn., befannt dur 
die Schlacht von 1815, in welcher 110,096 Franzoſen, unter Napo⸗ 
leon, 80,000. Preußen, unter Blücher, ſchlugen. „Daß dur 
Die. gleiche Salanr belannte Zit St. umand, weiches ang 


„4... 


Namen, franz. Namur, 22 —8 50° — 
links an der Mans und auf beiden Seiten der. Sambremuͤn⸗ 
dung, eine Feſtung vom erfien Runge, ziemlich gut gebauek, 
mit 6 Kirhen; unter denen Die KHauptliche ſich auszeichnet, 
mit 1,900 Hrn. und etwa 16,000: Ewrn. Die Gewerbe lieferuy 
Meſſing, Glas, Meier, Leder und: Leim. Handel m wird mit 
Eiſenwaaren getrieben. . 


Andenne, 22° 43° 45” 8. 300 30 Br., rechte an der 
‚Maas, 2 M. oftiwärts von Namen, kleine Gtadg'init 2,6%8 
Ewrn., die Fayence liefern und Handel wit‘ ſevence⸗ dien 
fen= und Toͤpferthon treiben, 


Huy, 22° 5ı' 2, 509 32° Br., rechts an 1 ber Maus, * 
fun der Mitte zwiſchen Namen und Luͤttich, Stadtk mit 800 
Hrnu. und etwa 5,500 Ewrn.. Ueber die Maas führe eine ſlel⸗ 
nerne Bruͤkke. 


£a Roche, 23° 14°2. 500 B’Br., Stadt an der Ourte, 
in den Ardennen, mit einem feſten Felſenſchloß und 1,380 Ewrn. 


Malmedy, 230 402. 500 27 Br., an der Warge, Stadt 
mit 3 Kirchen, 800 Hrn. und 4,050 Ewen., die ſehr viel Leder 
liefern und jährlich: über 69,000 Häute suberelten, auch etwas 
Tuch machen. 


Stablo oder Stavelst, 230 33'2, —RE redis 
an der Ambleve, die ſich, von der rechten Seite, in die 


me Mehniſches Nederland. Ortſchaften. 


wit 460. Ken. und. 3,300 Einen. ., die Naͤgel, Tabalt, Stärke, 
ßwirn und Brauntewein liefern. 


Avesnes, 217 36 8. 5 ont Br, an der großen . 


Helpe, die, von der reiten Seite, in bie Sambre fließt, 
Schlecht gebauete Stadt mit 3 Kirden und 9,000 Ewrn., ‘bie 
Kuh, Strümpfe, Muͤtzen und Tabakk liefern. 


Maubeuge, 219 38’%. 500 16'350 Br., auf beiden 
Seiten der Sambre, ſtark befeftigte gut gebauete Stadt mit 
600 Hru. und 3,goo.Ewrn,, bie Gewehre, Nägel, Marmorate 
heiten, Tuch and Tabatt liefern, u 


Spire Je Ehäteau, (ſpr. Szoar le Schato), 21° 45° 
20’. 500 105" Br., In waldiger Gegend, etwas über 13 M. 
O. N. oͤſtlich von Avesnes, kleine Stadt mit 2,000 Ewru., bie 
Handel mit Holz, Flachs und Wolle treiben. 


Beaumont, (ſpr. Bomon), 210 52’ 40 2, 50% 13 30 
Br., Feine Stadt am Abhange eines Berges, mit 1,500 Ewrn., 
faſt 13 M. rechts von der Soembre, 15 M. NT. von Soire 
le Chateau. 


Thuin, a1ꝰ 567.20 e. 50° 20° 10 Br., rechts an ber 
Sambdre, die hier, von der rechten Seite, -bie Biemelle aufs 
nimmt, Heine Stadt mit 2,050 dwrn. 


Marcbienne au pont, 23° 2'408. 509 2510” Br., 


rechts an ber Sambre, bie hier, von der reuten Gelte, die 


Heure empfängt, 4 M. W. S.weſtlich von ah Fleine 
Stadt mit 1,150 Ewrn. Eiſenwerke. 


Charleroi und Charleroy, Cipr Scharleroa), 
82° 7/2, 300 25’ 20 Br., auf beiden Selten der Sambre, zum 
Theil auf einem felfigen Berge, zum Theil am Fuße deſſelben, 
ſtarl befeſtigte Stadt, 4 M. W. G:weltwärts von Namur, mit 
650 Hrn, und 4,509 Ewen., die Eifenwaaren liefern. In ber 
Nähe werden Steinkoblenbergwerfe bearbeitet und find Glas⸗ 


bitten und Eiſenbaͤmmer. 


Ehatellet, (pr. Schatelle), 22° 117 30%, 50 9.25’ 13% 
Br., rechts an ber Sambre und an einem Bade, der bier ip 
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mündet, 3 M. oſtwaͤrts von Charleroi, 3 M. W. S. weſtl 
von Namur, tleine Stadt mit 2,100 Ewrn. et 


SFleurus, 22° 1228” 8. 50° 30'Br., falt 13 M. 2. N. 
ofmärts von Sherleroi, Dorf mir 2,160 Ewrn., befaunt durꝙ 
bie Schlachten von 1622, 1690, 1794 und 131353. — 


Ligny, 22° 1340 8, 500 32* Br. nicht gany 3 M. W. 
Nwertlih von Namur, Dorf mit 440 Ewrn., befannt dur 
die Schlacht von 1815, in welcher 110,090 Franzofen,-unter Napo— 
leon, 80,000 Preußen, unter Blüber, ſchlugen. Das durch 
Die. gleiche Schlacht befannte Dorf St. Amanb, welces auch 
am Lignpbache liegt, iſt nur EM, weſtwaͤrts von Ligyp. ‚eutfernt, " 


Namen, franz. Namur, 22° 30/528. 50° 28° 3. Bel 
Hints an der Mass und auf beiden Seiten ber. Sambremuͤn⸗ 
dung, eine Feſtung vom erfien Range, ziemlich gut gebauek, 
mit 6 Kirchen, unter denen die Hauptlirche ſich auszeichnet 
mit 1,900 Hrn. und etwa 16,000: Emwrn.. Die Gewerbe lieferux 
Meffing, Glas, Meffer, Leder und: Leim. Handel wid m mit 
Eiſenwaaren getrieben. 


Andenne, 22° 43° 45” 2. 50° 30’ Br, rechte an“ ‚der 
Mass, 2 M. oftwärts von Namen, kleine Stadt mit 2;6%9 
Ewrn., bie Fayence liefern und Handel mit ſayence⸗ :; Pfeil: 
fen= und Toͤpferthon treiben, re 


Huy, 22° 51’ 2. 509 32° Br., rechts an 1 der Maus, fatt 
‚in ber Mitte zwifhen Namen und Luͤttich, Stadt mit 800 
Hrn. und etwa 5,500 Ewrn.. Ueber die Mans führt eine nel: | 
nerne Bruͤkke. 


£a Roche, 23° 1478. 500 3’ Br, Stadt an der durte, 
in den Ardennen, mit einem feſten Felſenſchloß und 1,380 Ewrn, 


Malmedy, 230 40'2. 50°27’Br., an der Warge, Stadt 
mit 3 Kirchen „ 800 Hru. und 4,050 Ewen., die fehr viel Leder 
liefern und jaͤhrlich uͤber 60,000 Haͤute aubereiten, auch etwa⸗ 
Tuch machen. 


Stablo oder Starelot, 230332. gas Br, regts J 
ma der Ambleve, die ſich, von der rechten Seite, In bie 


{ \ \ 
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Ourte muͤndet, Stadt mit etma 3,000 Ewrn., bie viel Gohls 
leder bereiten. 


Eupen,’ 23° 41 40 . 50° gg’ 10" Br, auch Oepen, 
franz. Neau genannt, rechts an ber Weege, 24 M. ſuͤdwaͤrts 
"yon Aachen, Stadt mit 1,500 Hrn. und 9,655 Ewrn., die ber 
sühmte Tuch⸗ umd Kafemirfabrifen unterhalten. Die biefigen 
Tuͤcher zeichnen ſich durch Leichtigkeit und lebhafte Farben aus; 


. am gefachteiten iſt das bier verfertigte ſchwatze Tuch. 


Limburg, 23°35%. 509 38°20 Br., ummauerte Stabt 


mit 100 Hm, Die Vorftabt iſt größer als die eigentliche 


Stadt; beide zufammen haben 1,900 Ewr., die viel feines Tuch 


liefern. 


Verviers, 44° 36° 2. 50° 47’ 204 Be, an ber Vesder, 
94 M. S:wehlih von Aachen, fall 3 M. oftwärtd von Lüttich, 
etwas über 14 M. nördlich von Spa, theils im Thale, theils 
am Abbange eines Berges gebaut, Stadt Mit: 1,000 zum Theil 
fhönen Haͤuſern und 10,000 Ewrn., bie fih melft von den hie⸗ 
figen fehr Berapmten Tuchfabriten nähren und auch ſchwarze 
Seife, Scheidewaſſer und Vitrioloͤl liefern. ” der Naͤte wird 
gute Walkererde gefunden, 


Spa, auh Spaa, 23° 29% 30 8. g0° jo’ got Br., ie 
waldigem Thale, 5 M. S. S.weſtlich von Naben, fa 35 M 
G. oͤſtlich von Luͤttich, kleine Stadt mit 500 meiſtens ſteinernen 
Käufern und etwa 6,000 Ewen., bie ihre meiſte Nahrung vor 
Den Kurgaͤſten haben, die jeden Sommer diefen Dit beſuchen. 
Hauptquellen find bier 4. Der poubonqueil (d. h. der 
Schoͤpfquell) hat den ſtaͤrkſten Mineralgehalt, quillt in der Stadt 
und dient fowohl zum Trinkey der Badgäfte als zum Verſen⸗ 


\ den. Jaͤhrlich werden von ihm etwa 150,000 Flaſchen verſchiktt. 


Die Quelle Geromſtere Legt eine halbe Stunde von ber 
Gtabt. Die Quelle Tonnelet liegt 2, bie Quelle Sauves 
niere 4 Stunde von Spa. Die Einwohner ſprechen ein fehwer . 
verſtaͤndliches Kauderwaͤlſch und liefern huͤbſche Arbeiten and Holz. 


Theuf, 239 26° 20° 8. 50039° Br., 1 M. N. weſtlich 
von em, etwas üb. 1 M. S. weſtlich von Nervierg, Derlifiebs 
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Ten mit etwa 3,100 Ewrn. Hier wird fhöner, ſchwatzer Mar⸗ 
mor gefunden. 


Luͤttich, niederdeutſch Luit (ſpr. Lenk), franz. Ridge, 
33° 10’ 40’ 2. 509 40° Br., größtentheils links an der Maas, 
in die ſich, oberhalb der Stadt die Onrte mündet. Lürtich\ift 


zwar eine große Stadt aber nicht fhöm zu nennen. Die uns 
- ebenen Straßen (deren Zahl auf 154 fleigt) find enge, die 8,000 


Häufer, unter denen auch manche fhöne Palaͤſte, find meift alte 


modiſch gebauet; Vorſtaͤdte find 10, öffentlihe Pläne 12. Unter 


den 40 Kirchen zeichnen die Kathedrale und die Paulskirche 
fib aus; unter den übrigen Gebäuden verdienen genaunt zu 
morden: bie Univerfität, ber bifhöflihe Palaſt, die große Ka⸗ 
nonengicheret, das Rathhaus, das neue Schauſpielhaus. Thore 
fiud 9. Die 30,000 Einwohner reden ein ſchlectes, verdorbe⸗ 
nes Franzoͤſiſch. Es bat Luͤttich win Gymnaſium und eine Uni⸗ 
verſitaͤt, die 4 his 500 Studierende zaͤhlt. Die Fabriken ſind 
ſehr betraͤchtlich und liefern: Eiſenwaaren, Tuch, Leber und 
Leim. In ber Naͤhe ber Stadt find viele Steinkohlengruben. 

Herſtal, 230 46° 10 &, 50° 41 40 Br., links an der 
Maas, 3 M. N.oͤſtlich von Luͤttich, ſehr langer Ort mit 4,700 
Ewrn., bie viele kleinere Eiſenwaaren verfertigen, Steintops 
Iengruben. 

Bife, auch Mefet, 23% 2018, 50046’ Br,, rechts au ber 


Maas, 13 M. füdlih von Maastriht, Hefte Stadt mit 1,860 


Ewrn, In der Nähe find Marmorbrüde. 


Tongern, niederdeutih Tongeren, 23° 7'23°2. 00 


a7’ 7’ Br., lints an der Jaar, 2 M. S.weftl. von Maastricht, 
Stadt mit 4,000 Eprn. Friedenſchluß im J. 1403. 
Maastricht, 23° 20 46° 8, 500 51 7 Br, links an 
der Maas, welche hier die durch bie Stadt fließende Jaar 
aufnimmt und über die eine 500 F. I. fteinerne Brüffe führt, 
bie Maastricht mit der, auf dem rehten Maasufer, liegenden, 
Vorſtadt Wok verbindet. Maastricht iſt eine wohlgebauete 
ftarte Feftung mit breiten reinlihen Straßen und, huͤbſchen maſ⸗ 
ſiven Häufern, hat 6 Thore, mehrere (307) Kitden, 3,000 
Hr. und 18,500 Ewr., die Leder, Zeuge, Laternen und bekannte, 
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weit, verf&ilite, Pfeffernuͤſſe (Moppen) liefern. : Auf der Sübe 
feite an der Maas liegt die Bitabelle Petersberg, und noch 
etwas weiter ſuͤdlich das ſehenswerthe Felſenlabyrinth, ein 
Steinbruch mit Verſteinerungen. 


Guldpen, auch Galoppe, 23° 33 gr. so® 49’ 40 
Br., I. an der Gulp, 2 M. oftwärts von Maastricht und 
eben fo weit W. N weftllih von User, Flekken mit 1,560 
Corn. , die Papier liefern. 


Maaseyk, 23° 77 308, 510 5" Br., links an der Maas, 
33 M. N. Nö. von Maastricht, 24 M. S. weſtlich von Roer⸗ 
monde, Keine Stadt mit 3, 400 Ewrn. 


Sittard, 23° 35. 402. 51? 0° 20° Br. redts an der 
Geleen, die, von der rechten Seite in die Maas fließt, 4 
MN. N. weſtlich von Aachen, „I1 M. ©. S.öftlih vom —* 
ept, Stadt mit 3,330 Ewrn. 

. Thorn, 23° 31° 8. 51° 9/ 20” Br., links am Itteren⸗ 
Bad, der, vom ber linken Seite der Maas zufließt, fa 13 
M. N. N,öfl. von Maaseyk, 14. M. W. S. weſtl. von. Roer⸗ 
monde, Staͤdtchen mit 1,100 Ewrn. 

Montioije, 230 52°2, 500 34 Br., auf beiben Seiten 


der Roer, (ſpr. Ruhr), in einem tiefen Thal ſo eingeengt, daß 


kein anderer Zugang, als durch bie Straße der Stadt, moͤs⸗ 
lich iſt; die Hauptſtraße iſt ſo enge, daß kaum 2 Fuhrwerke ſich 
ausweichen koͤnnen. Die 3,000 Ewr. dieſer Fabrikſtadt nähren 
ſich von der Tuchmaherei. Beſonders geſucht fi ſind die hier ver⸗ 
fertigten melirten Tücher. Es hat dieſer Ort etwa 360 Hr. und 
50 Tuchfabriken. 

Schleyden, 24° 8/2, 50% 32 40” Br., an ber Diet, 
23 9. M. oſtwaͤrts von Montjoije, Leine Stadt mit 260 Hrn. 
und 1,380 Ewrn., bie Deklen liefern und Wolle ſpinnen. Meh⸗ 
rere Eiſenhuͤtten. 
Gemund, 24° 10° 2. 500 34° Br., links an der Urft, 
wo diefe, von der linken Geite, die Dief aufnimmt, in tiefem 


Thale, Städtchen mit 160 Hrn. und 720 Ewrn. die ſich von 


Viehzucht, Weberei und Gaͤrberel naͤhren. Eiſenfabrik. 


m 
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Düren, 240 8° 2. 50° 49’ Br., rechts von ber Ruhr, 4 
PM. O. N.oftwärts von Aahen, 33 P. M. W. S wehtwirtg 
"von Köln, mit Mauern und Gräben umgebene, wohlgebauete 
Stadt mit 520 Hrn. und gegen 5,000 Ewrn., die gutes Tuch, 
viel feines Papier, Nägel, Eiſenblech und Branntewein lies 
fern. Das hiefi ige Papier wird für hollaͤndiſches verkauft, auch 
ift hier eine Fabrik, welche fogenannte Quincaileriewaaren vers 
fertigt. „ 


Stollberg, 230 53° 8. 50° 46‘ Br., au der Inde,die, | 
von der linken Seite, in die Ruhr fließt, 14 P. M. oͤſtlich vom 
Aachen, ſchoͤner gewerbreiher Flekken, der ſehr lang in dem. 
Thale der Inde fih ausdehnt, mit 320 Hrn. und .1,820 Ewrn., 
die viel Mefing, Mefingplatten und Meſſingdraht und auch 
Glas liefern. Fruͤher wurden hier jaͤhrlich 40,000 Zentner Meſ⸗ 
ſing erzeugt. 

Efchweiler, 230 37° 40 8. 50° 48° 10 Br., an der 
Inde, 3 Stunden oſtwaͤrts von Aachen, huͤbſch gebaueter Markt⸗ 
ftelfen mit etwas über 1,406 Ewrn., die Nahnadeln, Seiden⸗ 
und Wollenwaaren liefen.v 


Juͤlich, franz. Juliers, 249 2° 30 8. 500 55 40 Br. 


r. an der Roer, etwas über 3 (3419.:) M. N. ͤſtlich von Aachen, 


5 (54 P.⸗) M. weſtwaͤrts von Köln, Feſtung mit 400 Hrn. und 
3,100 Ewrn. 


Burſcheid oder Burtſcheid, auch Bordſcheit, 


franz. Borcette, lat, Porcetum, eine Viertelſtunde S,ofs - 
waͤrts von Aachen, eine offene Stadt, in einem Tleinen Thale, 


am Abhange eines Huͤgels mit 230 Hru. und 4,630 Ewrn., wels 
he Nähnadeln und Tuch liefern. 3 Paptermüblen. Die wars 
men Quellen, welche eine Temperatur von 55° Neaum. has . 
ben, fliegen fo ftark, daß fie den warmen Bach bilden, der 

mit der Woorm fih vereinigt, die, von der linken Geite, in 


bie Roer fließt. Auch ift bier ein. warmer, etwa 100 Schritt . ! u 


langer, Teich, ‘der nie zufriett, ſfalziges Waſſer hat und fiſch⸗ 
reich iſt. 
| Aachen, niederd. Aaken, fran. Air fa chapelle 


u Aes la ſchavely, lat. Aanidgranum, von ſeinen war⸗ 
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men Quellen ſchon fruͤhe Aquae genannt, 239 24’ 57’ z" ©, 
509 47’ 3.8" Br., 334 P. M. Nweltwärts von Frankfurt, ans 
Mein, 85 9. M. W. S. weſtl. von Köla, 5 P. M. N. oͤſtl. von 
Lüttich, in huͤbſchem Thale, anf nicht ganz ebenem Boden, 

alte ehemalige Reichs⸗ und Kaiferftadt, Die aus der alten, oder 
inneren, von Karl dem Großen erbauten und aus ber äußeren, 
ſpaͤter entftandenen Stadt beſteht. Die aͤußere Stadt, die grö= 
6er als die innere, hat eirunde Form, ift zum Theil mit Gräs 
ben, Wälen und Mauern umgeben und hat. einen fehr betraͤcht⸗ 
lichen Umfang. Häufer. (unser denen mehrere fehön gebauete) 
Hatte Aachen im Jahre 1817 nut 2,823, von denen 2,750 be= 
wohnbar waren. Kirchen find’zo. ‚Unter Gebäuden find die fes 
benswertbeften: Das Rathhaus im I. 1353 im beutfchen 
Style gebauet, fteht auf der Stelle wo einft die fraͤnkiſchen 
Könige eine Pfalz hatten, in welcher Karl ber Große geboren 
worden, ift aus großen Quaderfteinen aufgeführt und 3 Stoft 
hoch. Vor dem Natbhanfe if der dreieffige Markt, auf wels 
Gem ein fhöner Springbruünen mit der 6 Fuß hohen Statue 
Karls des. Großen. — Die Münſterkirche, von Karl d. Sr. 
(von 796 bis 804) erbaut unter Eginhard's Auffiht, im J. do4 
vom Pabſt Leo III. eingeweiht, wurde 881 von den Normaͤn⸗ 
nern fehr beſchaͤdigt, fpäter aber wieder hergeſtellt und erweis 
teit. Das Innere der Kuppel diefed alten Domes iſt mit Bild 
yauerarbeit“ und Gemäldey verziert. In der Mitte iſt das 
‚Grab Karls des Großen, der hier 314 farb, mit der In⸗ 
ſchrift: Carolo Magno, Qußer dem marmornen GStuble, anf 
welchem mehrere Naifer bei ihrer Kroͤnung faßen; werben in 
dieſem Dome noch mande Geltenheiten und Koftbarkeiten aufs 
bewahrt, 3. ®. Karls des Gr. Schädel und Armkno—⸗ 
hen, fein Hifthorn, ein goldenes Kreuz mit einem Splitter 
vom Kreuze bes Erlöfers, der Gürtel Jeſu und der Gürtel der 
. Maria, die Windeln des Hellandes u. f. w. Die öffent: 
liche Ausfellung der großen Meliquien iſt alle7 
Jahre und währt 15 Tage, fie war früher für die Stadt au- 
herordentlih einträglih, denn im I. 1496 waren an einem 
age 142,000 Pilger von weit und breit gegenwärtig unb nad 
Beendigung ber Geier fand man im Opferkaſten 80,000 Gold⸗ 
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gäßden. — Die Sranzistanertiche mit einem Altarbilde 
von Rubens. — Die Wohngebäude Aachens find meiſt aus 

Battiteinen, zum Theil aus gehauenen Steinen. In der neues 
zen Zeit bat Aachen durd feine warmen Schwefelquellen gro⸗ 
gen Ruf erhalten. Die ſtaͤrkſte, heißefte und ſchwefelhaltigſte 
Quelle, welbe eine Temperatur von 45 bis 46 Grad Reaum⸗ 
hat, tft die. Kaifersquelle. — Einwohner hat’ Aachen mit . 
dem Militär 32,300, ohne daflelbe 30,600, unter denen etwa 
1,000 Protefianten und 125 Juden. Der größte Theil der Eins 
wohner lebt von Handwerken, Zabrifen und dem Handel. Ins 
ter den Sabriten find die Tuch: und Kaflmirfabriten, fo wie 
die Nähnadelfabriten die bedeutenditen. Im Jahre 1817 be⸗ 
ſtanden 30 Tuchfabriken mit Maſchinen-Spinnerei von 12,200 
Spinnern; Nadelfabriten waren 11, die jaͤhrlich für 2,000,000 
Sranten Waare erzeugten. Außerdem find 3 Berlinerblaufabris 
ten, ı Blechwaarenfabrit, ı Siegellakfabr., ı Fingerhutfabr,, 
1 Wacdstuchfabr., 1 Papiertavetenfabt., Tabakksfabriken u. ſ. 
w. Es hat dieſe Stadt, außer mehreren niederen, Schulen, 
1 Gymnaſium und eine Schule für Maͤgdchen aus dem höheres 
und mittleren Stande. — Gewiß ift, Daß die Grundlage Aachens 
in die Zeit der erften tömifhen Kaiſer fällt. Karl der Große 
wurde bier am aten April 742 geboren, baute fid hier einen 
Palaft und errichtete. eine Anftalt der freien Künfte- 881 ward 
Adven durch die Normänner verwäftet, von 813 bis 1558 war 
es Krönungsort ber deutſchen Kalfer. 1668 und 1748 wurden - 
hier die beiden auchener Zrieden gefhlofien, Kirchenverſamm⸗ 
—lungen wurden gehalten in den Jahren: 809, — 817, — 819, 
—— 836, — 841, — 860 und 862. Kongreß von 1818. 


Geilenkirchen, 239 47 40° 2. 50° ss Br., auf bei⸗ 
den Seiten der Worm, gutgebauete Meine Stadt mit 400 mo⸗ 
dernen Häufern, breiten Straßen und gegen ı 800 Emrn., die 
gutes Bier, Tabak, Tuh, Kafimir, Leder und Seife liefern. 
Der auf Der reiten Seite ber Worm Hegenbe Stadttheil beißt 
Hundshoven. 


Heinsberg, 239 a3' 50" 2, 510 ge Br., links an der 
Worm, wit Mauern und Gräben umgebeues Städtchen- mis 
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250 Hrn., 2 Kirchen und etwas Abes 1,900: ewtn. die Papler, 
Tuch und Leber bereiten. . _ 
Noermonde, 239 39'598. 510 11748” Br., rechts an 
der Maas und Muhr, welche letzte hier in die erſte ſich muͤn⸗ 
det, mit Waͤllen und Graͤben umgebene Stadt mit 4,300 Ewrn., 


die Tuch ynd wollene Zeuge verfertigen, Schiffahrt und Han⸗ 
del treiben. Geburtsort bes Seographen Gerhard Mercators 


7 1594, . 


x Venlo, auch Venloo, 230 50'198, 54° 22° 17° Br,, 


rechts au der Mans, über die eine fliegende Brütte führt, feſte 
Spadt. mit. 900 Hrn. und. 3,000 Ewen,. Naͤhnadelfabrik. Links 
au der Maas die Michaelsſchanze. Bu \ 


Erkelenz, auch Erkelens, 24° 178, 5185 Br., 24 
M. noͤrdlich von Juͤlich, ummauertes Staͤdtchen mit etwa 200 
Htn: und 1,700 Ewrn., bie viel gute Leinwand machen. 


Gladbach, 24° 5’ 30" 2. 51° 12° Br., auf einer An- 
höhe, line von der Niere, Städtchen mit 1,500 Ewrn., unter 
denen etwas Über. 1,106 Katholiten. Den Haupt:Erwerb geben 
die. Leinen⸗ Seiden⸗ Wollen» und Baummwollenmanufalturen. 
Es wird bier fehr feine, fogenannte bolländifhe, Leinewand 
und Sehr ſchoͤnes damafiries Tafelgedekt gemacht. Sn der Um: 
gegend ſtarker Flachsbau. 

Bierfen, 24° 4° 10” 8, 510 14° 45° Br., inte an ber 


| Here, Häbfcher fehr gewerbfamer, Martftfielten, mit 1,350 ka⸗ 


thol. Ewrn., die viel Flachs bauen und nad Gladbach die vor» 
zuͤglichſte Leinwand machen. Auch find hier Seiden- und Sams 
methandfabrifen, ‚Hutmanufalturen, Effigfabrifen, Seifenfiedes 
telen und Baumwollſpinnereien. 

Kempen, 24° 4’50" 8. 31° 21720 Br, 24 M. oſtwaͤrts 
von Venlo, in fandiger Gegend, ummanerte Stadt mit 520 
Hrn. und 30,20 kathol. Ewrn., die Wollenwaaren liefern. 

‘ Düllen, 24° 8 Sı° 15Br., 2 M. S.öftl, von Venlo, 
IM. W. N.weſtl. von Krefeld, ummauertes Städtden mit 
1,520 fatholifgen Ewrn., die viel Flachs bauen und Leinewand 


weben,, . | ce 
p Mia: Krefeld, 


vo.“ [9 
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‚Karte Feſtung, gut gebaut, mit, ı Schloffe, 4,600 Hru. und 
20,000 Ewrn. Fapence, Spißen, Baumwollen⸗ und Wolenzeug. _ 


Bavay, 21° 27' 30% 2. 50° 18’ 20” Br., El. Stadt mit 
1,500 Ewrn. und römifhen Trümmern. 

Condé, 21? 21152. 50° 26° Br., rechts an der Schel⸗ 
de und der bier ſich mündenden Hesne, Im Norden einer Sumpfs 
gegend , fefte Stadt mit 600 Hrn. und 6,700 Ewrn. g 

Arras, 20° 25’ 418.509 1757 Pr., deutſch Atrecht, 
rechts an der Skarye und ber hier ſich mündenden Erinchon, 
karte Feftung mit einer, im S. W. der Stadt liegenden, von 
Vauban gebayeten Zitadelle. Schön gebauet, mit geräumigen 
dffentlihen Pläßen, 13 Kirhen, 3,700 hohen fteinernen Haus 
- fern und 21,000 Ewen., von denen 5,000 Frauenzimmer fi 
mit Spigentlöppeln beſchaͤftigen. Außerdem liefern die biefigen 
Gewerbe: Zeuge, gefuchte Pfefferkuchen, Stärke, Tabaft, Seife 
und Leder. Unter den Bildungsanftalten iſt eine Malerſchule 
und eine Schule für Wunbärzte. Der Handel ift betraͤctlich. 
— Geburtsort Robesplerres. 

Douapy, 20° 44 aq“ £. 50° 22 12Br., auf beiden Set: 
ten der Starpe, ſtarke Zeftung, die unter Wafler gefept wer- 
den kann, mit 2,740 Hrn. und 18,460 Ewrn., bie viele Ge⸗ 
werbe treiben, Salz, Blech, Favence, Stärte, Taball, Zeuge, 
Seife und Leder liefern. Akademie, Pflanzengarten, Öffentl, 
Bücherei, Alterbaugefelfchaft. 

Marchiennes, 209 57' 30% 2. 309 z5' Br., links an 
der Skarpe, rings von Moraft umgeben, Stadt mit 330 Hrn. 
and 2,350 Ewrn., die viel Spargel bauen und Handel damit 
treiben. 
DOrchies, 20° 55 20 8..500 28 Br., I m. nördlich von 
Marchieunes, Stadt mit 416 Hrn. und 2,840 Ewrn., bie 
Stärle, grüne Seife und Leder liefern. | 

St Amand, 219 53742 8. 509% 27'Br., links an der, 
Skarpe, nicht gut gebauete Stabt mit etwa 1,300 Hra. und’ 
200 Ewrn., die Fayence, Salz, und Zwirn liefern. In der 
Umgegend wird der feinfte Slachs gebauet, Die hieſigen 3 Mi⸗ 
neralquellen find berähmt. 
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3 Das Gebiet der Schelde mit dem norbmefls 
lihften Küftenftrid. 


% Die Nordweſtkuͤſte vom grauen Borgebirge big 
zur Weſter⸗Schelbde. 


Calais, 19° 31° 17’ 2. 509 57’ 32° Br,, befeftigte See: 
ſtadt an.der Straße von Dover, bie auch, nad biefer Stadt, 
Straße von Calais (franz. Pas de Ealais) genannt wird, 
nur 34 M. von der engländifhen Küfte entferut, gutgebauete 

- Stadt mit meift geraden Straßen, 906 Häufern, einer Bor: 

‘- fadt, einem huͤbſchen Nathhaufe, einem wohlgebaueten Beng- 
Haufe, 2 betraͤchtlichen dffentlihen Plaͤtzen und 8,500 Ewrn. 
Die Wille dienen zu Spaziergängen. Der feihte Hafen faßt 
nur Kleinere Schiffe und wird, außer der Zitadelle, von meb: 
reren Forts vertheidigt. Hier ift der gewöhnlihite Uebergangs⸗ 
punft von Frankreich nah England und es gehen wöchentlich 4 
Mateetbote nah Dover. Auc fährt man, in neuerer Zeit, von 
bier auf Dampffchiffen nah England. Bei hellem Wetter fieht 
man Englands Küfte uud Dover. 


Ardres, 199408, 50° 50 Br., in moraftiser Umge⸗ 


‚gend, feſte Stadt mit 1,930 .Ewrn. on bier ift ein Kanal 


nach Calais. 


St. Omar, 19° 54157” %, 300 44' 52 Br., 4 M. von 
- der See, an ber Aa und an einen Morafte, gutgebauete Stadt 
mit breiten Straßen, 7 Kirchen, 2050 Hrn, und 20,400 Ewrn. 


— Sn den 22 Tucfabrifen find 1,100 Arbeiter beihäftigt, die jaͤhr⸗ 


x 


lich dtwa 1,500 Stült liefern. Tabakksfabriken find mehrere, 
Pfeifenfabriten 4. Auf dem Sumpf (im Ofen der Stadt) find 
ſchwimmende, mit Geſtraͤuch bewachſene, Cilande. 

Grevelingen, franz. Gravelines, 19247 35 8. 

508, 59° 10°’ Br., Seeſtadt, nicht weit von der Muͤndung ber 
"Na, regelmäßig und ſtark befeftigte, gutgebauete Stadt mit 
220 Hru. und gegen 3,000 Ewrn., die 17 eigene Fahrzeuge haben. 
MWinorbergen, franz. Bergues, 209 6° 117° 2. 509 
5743“ Br., am nördlihen Fuße einer Anhöhe, ı M. S. ©.oft: 
wärts von Duͤnkirchen, gut befeſtigte Stadt mit 2 Forts, 950 

k 


Sn. 





% 


Ir. und 5,670 Ewrn., die Handel mit Vieh, Butter und 
Käfe treiben. Durch einen, von bier nah Duͤnkirchen führens 
den, Kanal ift die Stadt in Verbindung mit dem Meere. / 


Dankirchen, niederd. Duvnkerken, ‚franz. Duns 
terque, 20° 2/23’'8, 51? 28,7 Br., an den Duͤnen der Nord: 
fee, ſtarke Feſtung mit naffen Graͤben, gut gebauet, mit 6 oͤf⸗ 


fentlichen Plaͤtzen, unter denen der Paradeplatz und der Dau⸗ 
phineplatz ſich auszeichnen; mit 1,800 Hrn. und 24,200 Ewrn. 


Die Stadt hat gute Kaſernen, einen Hafen für kleinere Sees 
ſchiffe und eine Rhede für die groͤßten Schiffe. Außer einer 


Voͤrſe find hier eine mathematiſche Schule, eine. Banfhule, eine _ 


Seeatademie und eine Zeichenſchule. Die Straßen der Stadt 
find meift gerade. » Der Handel war früher bedeutender als 


jetzt, ift aber wieder im Zunehmen und erfirefft fih auf Ers ° 


zeugniffe.des Landes, Fiſche und Kolonialwaaren. Die Stadt 
ſchitkt jaͤhrlich Schiffe auf den Haͤrings- und Wallfiſchfang und 
ruͤſtet in Kriegsgeiten viele Kaper aus, Die Fabriken liefern? 
Nägel, Angeln, Harpunen, Eiiens und Weißblech, KRupferges 
ſchirr, Taue, Bier_und Branntewein, Der Schiffbau ifi bes 
teähtlih, Durch Kanaͤle iR diefe Stadt mit Grevelingen, Wat: 
ten und St, Omar, Bergued, Veurne und Nieuport verbun⸗ 
den. Mangel an Quellwaſſer. 


Kaſſel, 20° 4.8, 509 47'354 Br., auf einer Anhöhe, 34 
M. Söfl. von Duͤnkirchen, ziemlih wohlgebanete Stadt mit 


2 Kirchen, 322 Hru. und 3,800 Ewrn., die Leinewand, Spitzen 


und Tabakk liefern. 


Poperinghen, franz. Poperingue, 20° 23’ 30 2, 
30° 51'.Br., 11 M, well. von Dperen, lints an der Schep⸗ 
vaer, großer Marktflekten mit 9, 100 Ewrn. Hopfenbau, Spin 
zen, Leinwand. 

Operen, franz. Nores, 20° 32749", 500 514100 Br, 
an dei Yperle, fehrttarte Feftung ; hübſch gebauet » mit dem 
Meere durch einen Aunal in Verbindung, mit einer Börfe, 5 
Kirchen, 2,200 Hrn. und 15,300 Ewrn., die Spitzen, Leine— 


wand; Wollen: und Baumwollenwaaren liefern. Unter den Ges - 


bäuden zeichnen die im dentſchen Etyl gebauete Hauptkirche 


X * 
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und das im gleihen Styl gebauete Rathhaus ſich and. Bon 
dem Meere ift diefe Stadt 44, von Kortryk 34, von Dirmuiden 
23 und von. Roſſel etwas über 34 Meilsn entfernt. 


Dirmuiden, franz. Dirmude, 20° 317 41,1°° &. 51° 
w’ 2,6 Br., rechts an der Yperle, in wiefenreiher &egend, 
Stadt mit 2,560 Ewrn., bie ſtarke Viedzacht treiben und viel 
Kaͤſe und Butter liefern. 


Hond tſchoote, 200 14'59''8, 50° 58’ 51,1” Br., rechts 
von dem Kanale, ber von Vergues nah Veurne führt, Stadt 
mit 540 Hrn. und 3,300 Ewrn., die Spitzen und Leder liefern. 


Veurne, franz. Furnes, 20° 19'368. 519 4 23" Br., 
3 M. von der Nordſee, etwas über ı M. S. S. weſtlich von 
Nienport, ziemlich gut gebauete Stadt mit 3,450 Emwrn. Bon 
bier aus mehrere Kanäle. 


Nieuport, nieberd, Nieumpoort, 20° 24'532. 510 
7545,4“Br., linte an der Ifer, die nicht weit von der Stadt 


in die Norbdfee fi ergießt und durch ihre Mündung einen, für 


— 


kleinere Seeſchiffe brauchbaren, Hafen bilder, ſtartk befeſtigt, 
mit naſſen Graͤben, 2,600 Ewrn., bie ſtarke Seefiſcherei trei⸗ 
ben. — Kanaͤle nach Brügge, Veurne und Dismuiden. | 

Thorout, 200 46'8. zı? 4° Br., 23 M. ©. S.weftwärts 
von-Brügge und eben fo weit oſtwaͤrts von Dirmulden, Markt: 
fletten mit etwas über 4,900 Ewrn. 

Ghiſtel, 20° 37°8. 51° 930° Br., ı M. fübmwärts von 
Dfiende, 2} M. W. S.weftlih von Brügge, 14à M. oftwärte 
von Nieuport, Marktfletlen mit etwas über 1,800 Ewrn. 

Dftende,.20° 35° 3,17 2. 51° 13° 47,4" Br. fehr ftatle 
Feſtung an.der.Nordfee, gut gebaut mit geraden Straßen, die 
fin häufig in rechten Winkeln durdfchneiden, mit einem guten 


Seehafen und 10,550 Ewrn., die betraͤchtliche Seefiſcherei und 


bedeutenden Handel treiben. Im J. 1318 liefen aus dem hie⸗ 
figen Hafen 800 Schiffe. Ditende hat ein ftatk befucbtes See⸗ 
bad, Salzraffinerien, Tabattefabrifen, Segeltuchfabriten, viele 
Gägemüblen, Schiffswerfte und Repſchlaͤgereien. Dreijaͤhrige 
Belagerung von 1601 bie 1604. 


N 
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Brügge, 20° 53° 19,7” 8. 510 12° 30,2. Br., franz. 
Bruges, 18 M. von der See, an der, von Gent nad Dftende 
führenden Trekvaart (d. 1. Ziehfahrt), jein Oval bildende, 
gut gebauete Stadt mit 8 Thoren, 250 Straßen, 7 Kirchen, 
gegen 6,000 Hrn. und 34,250 Ewrn. Die Kirche unferer lieben 
Frauen mit einem hohen Thurme, das Rathhaus, der ſchoͤne 
Juſtizpalaſt und der ehemalige biſchoͤfliche valaſt zeichnen unter 
den Gebäuden ſich aus. Bon den Einwohnern beſchäftigen id 
an 6,000 mit dem Spitzenkloͤppeln, viele arbeiten in den Baum⸗ 
wollenfabriten, andere liefern Wollenzeug, Leinewand und Les 
der. Schiffbau Der Handel diefer Stadt mit Leinewand fit 
fehr groß. Börfe, Maler:, Bau: und Bildhauerafademie, Als. 
terbaugefelfhaft, Bücherei, Prlanzengarten. Geburtsort des 
Malers Iphann van Eyk. Kandle nad Oftende, Blanfenberge, 
Sluis, Damme und Gent. 


Blanlenberge, 20° 47 v2. si © 18/49" ®r., 1HM. 
N. Nweklib von Brügge, an der Nordſee, Mareil, mit 2,000. 
Ewens, die ſtarke Seefilherei treiben. 


Adärdenburg, 21° 6'43,5° 8. 51° 16°23,8.'Br,, EM. 
M. S.öftl. von Sluis, 24 M. O. N. oſtwaͤrts von Brügge, rechts 
an.der Eede, bie in Het Zwin fib mündet, Stadt mit 
1380 Ewru. ⸗ 

Sluis, 21032 510 18'534” Br. 1 M. von der Nord⸗ 
fee, wohlbefeſtigte Stadt mit naſſen Graͤben, | einem kleinen 
verfandeten Hafen und 2,000(7) Ewrn. 

VMDzendyke, (ſpr. Eiſendeite), 21° 16° g0'8, 310 glg 
* , 2 M. oͤſtl. von Nuis, in niedriger fumpfiger Besen, fefte 
Stadt mit 1,120 Ewrn. 


8». Das Gebiet der Schelde. 


Bobain, 210 640 9. 490 5940 Br., an der Schelde, 
die von hier an durch einen Kanal fabrbar gemacht iſt, in wal⸗ 
diger Gegend, Markfl. mit 2,150 Ewrn., die Mufelin liefern, 

Kameryk, franz. Gambrapy, "200 55'328, 5a? 10 37 
Br., auf beiden Geiten der. Schelde, gut gebauete Seftung, 
mit unregelmäßigen, doch breiten, Straßen, mehreren Plaͤtzen, 
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unter denen der Paradeplatz ſich auszeichnet, mit 11 Kirchen, 
3, 000 Hru. und 15,600 Ewrn., welche bie feinſte Leinewand 
(Kammertuch liefern, auch Zwirn, Tapeten, Tabak, Weiß⸗ 
blech, Kupfergeſchirr, gräne Selfe und Leder bereiten. Unter 
«den Gebäuden find: das Rathhaus, die großen Kafernen und 
der vormalige ſerzbiſchoͤfliche Palaſt die vorzüglihften. Oeffent⸗ 
fine Bibl. Zeichenſthule. Um 3. Auguft 1539 wurde bier-der 
befannte Frieden von Cambrap geihloffen. 


‚Urleur, 20° 45'508, 50° 17'Br., 13 M. füblih von 
Douay, I. v. der Senfce, Marktflekken mit 400 Hrn. und 1,500 
Ewrn,, die viel Knoblauch und Zwicheln bauen, 


Bouchein, 20° 59'8, 50° 17Br., links ander Schel⸗ 
de und auf beiden Selten ber bier fih mündenden Senſe, in 
brucdiger Gegend, Heine, ſtark befefligte, Stadt, die durch 
Shleufen mit Waller umgeben werben fann, mit 130 Hr, und 
1,130 Ewrn. - 


Le Cateau Cambrefis, 210 1241” 2. soo 6' 15° 


Br., rechts am Bade Selles, Stadt mit 740 Hru. und 4,150 
Ewrn., die den feintten Zwirn, Batiſt, Stärke und Leder liefern. 


Le Quednoy, 21? 18° 7° 2%, 50° 14° 47 Br., nicht 


ganz 2 M., S-ditl. von Valenciennes, 15 M. norbwärts von 
Landrecies, befeftigte Stadt mit 3,600 Ewrn. 


Valenciennes, zı? 11740” 8, 50921 57 Br., auf 
beiden Seiten ber Schelde, die bier, von der zechten Geite, 
die Ronelle aufnimmt, ſtarke Feſtung mit einer Zitadelle, 
engen Straßen, 5 huͤbſchen oͤffentlichen Pläßen, 2,500 Hrn. 
uud 19,000 Ewrn., die Batiſt und Spiken verfertigen. ‚Die 
hiefigen Spitzen (dentelles de Valenciennes) find fehr bekannt 
und gefucht und follen nirgend nachgemacht werben können. 
Auch find hier Tabakksfabriken, Salzrafinerſen und Gardereies. 
— Boͤrſe, Öffentl. Buͤcherei. 

Binch, 21° 49° 36 8. 50% 24° 90” Br, inte a an einem 
Bache, der fih, von ber linken Geite, in die Hesne ergieht, 
offene Stadt mit: 4,100 Ewen., die gute Mefler verfertigen, 
„ Bergen, frang. Mons, 210 37'15"'2, 509 27’Br., eine 


— 


— 


' 
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ſtarke Feſtung, gut gebaut, mit, 1 Schloſſe, 4,600 Krk. und: 
20, ooo Cwru. Fayence, Spitzen, Baumwolen. und Wollenzeug. , _ 


Bavay, 219 27' 30 2. 50° 18’ 20 Br., kl. Stadt mit 
1,500 Ewen. und roͤmiſchen Trümmern, | 
Condé, 21” 21 152. 50° 26° Br., rechts an der Schel⸗ 
de und der hier ſich mündenden Hesne, im Norden einer Sumpfs 
gegend , feſte Stadt mit 600 Hr. und 6,700 Ewrn. nn 
Arras, 202 25 41 2. zo 1737 Br., deutſch Atrecht, 
rechts an der Skarve und der bier fich mündenden Erinchon, 
ſtarke Feſtung mit einer, im S. W. Der Stadt liegenden, von 
Vauban gebayeten Zitadelle. Schön gebauet, mit geräumigen ı 
dffentlichen Plaͤtzen „13 Kirchen, 3,700 hohen fteinernen Haͤus 
ſern und 21,000 Ewrn., von denen 5,000 Frauenzimmer ſich 
mit Spitzenkloͤppeln beſchaͤftigen. Außerdem liefern die hieſigen 
Gewerbe: Zeuge, gefuchte Pfefferkuchen, Stärke, Tabaft, Seife 
und Leder. Unter den: Bildungsanftalten ift eine Malerſchule 
und eine Schule fuͤr Wundaͤrzte. Der Handel iſt bettaͤchtlich. 
— Geburtsort Robesplerres. 
Douay, 20° ag’ a7’ 2. 50° 22° a r,, auf beiden Sei: 
ten der Starpe, ſtarke Zeitung, die unter Waſſer gefept wer 
den kann, mit 2,740 Hrn. und 18,460 Ewrn., bie viele &e- 
werbe- treiben, Salz, Blech, Favence, Stärke, Tabakl, Zeuge, 
Seife und Leder liefern. Akademie, Pflanzengarten, ‚Öffentl. 
Bücherei, Alterkaugefelfhaft. - | 
Marchiennes, 209 57’ 30° 2. 509 25 Br., Inte an 
der Skarpe, ringe von Moraft umgeben, Stadt mit 330 Hrn. 
and 2,35 Ewrn., die viel Spargel bauen und Handel damit 
treiben. 
Orchies, 20° 35/20” 2,1500 28 Br., 1 m. nördlich von 
Marchiennes, Stadt mit 416 Hrn. und 2,840 Ewrn., die 
Stärke, grüne Seife und Leder liefern. | 
St, Amand, 219 53/42 2, 509%27'Br., links an der, 
Skarpe, nicht gut gebauete Stabt mit etwa 1,300 Hrn. und 
&,200 Ewrn., die Fayence, Salz, und Zwirn liefern. In der 
Umgegend wird ber feinfte Flachs gebauet. Die hiefigen 3 Mi⸗ 
neralquellen find berähmt. ! 


‘ 


156 Meiniſches Niederland. Ortſchaften. 

Doornik, franz. Tournap, 210322 8. 50° 36 20° 
Br., auf beiden Seiten der Schelde, fehr ſtarke Feſtung mit ef« 
ner, im ©. ber wohlgebaueten Stadt liegenden, Zitabelle, „7 
Thoren, 3,800 Hrn und 23,250 Ewrn., die Teppihe, Sträm- 
pfe und Müsen, wollene und baummwollene Zeuge und Porzels 
langeſchirr liefern, 


Menair, oder Ronſe, 21° 13'302. 509 46’ 40 Br., 
Marktfl. mit ı fhönen Schloſſe, 3 Kirchen und 9,900 @wru., 
die Tuch liefern und Handel mit Leinewand treiben. 


Dudenaerde, franz. Addenaerde, 219162. 50° 
47y2Br., Auf beiden Seiten der Schelde, einft eine Feflung, gut 
gebauet mit 950 Hru. und 5,080 Ewru. Leinewand. An 11. 
Qul. 1708 fhlugen Marlborough und Eugen hier die Franzofen 
unter den Herzogen von Bourgogne und Vendome. 


Nazareth, 21? 157308. 500 sg Wr, 1: M. S. weſtl. 
von Gent, 14 M. nördlich von Dubdenarde, ‘Dorf mit 4,280 Ewru. 


Arien, frau. aite, 20° 3 38 2. 50035 18” Br., im 

W. einer bruchigen Niederung, an der Leie ober Lys, welde 

durch die Feſtungswerke fließt, Stadt mit 5 Thoren, weitläufs 

"tigen Kaſernen, einer Zitadelle, 966 Hrn. und 8,630 Ewrn., 

bie Fapence, Baummollenwaaten, wollenes Zeug, Seife und Del 
Uefern. 


St. Venant, 20° 12 25’, 56° 37' g0''.Br., an der 
Lys, in morafiiger Gegend, 1 M. oflwärts von Arien, Stadt 
mit 2,100 Ewrn., bie Del bereiten. 


- Killers, 20° 8°20° &. 50034’ Br, r. am Babe Nave, 
der fih von der linken Seite in die Clarence ergießt, Stadt 
mit 510 Hrn. und 4,100 Ewrn., die Leder und Del liefern. 


Hazebrouck, 20° 12 2. 50° 40Br., ſchlecht gebauete 
Stadt mit 960 Hrn. und 7,350 Ewrn., die Leinewand, Segel⸗ 
tuch, Zwirn, Spiten, Tabakk und Ealz liefern. 


Merville, 20° 18° 8. 30° 38° Br., links an der 298, 


23 M. öftlih von Arien, gutgebauete Stadt mit 700 Hrn. und 
5,600 Ewrn., die Tiſchzeug und Taball liefern. 
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“ ‚Bethune, 200 17'308. 50° 32’ Br... ag der: Breite, 
“einem Bade, der, vonder rechten Seite, in die Los bei:la Sor⸗ 
gue fih mündet, und durch den die Werke diefer Feſtung uns 
ter Waller gefebt werben koͤnnen. Die Stadt hat 4 Thore, ein‘ 
feftes Schloß, 3 Kirchen, ſchlechte Straßen, einen großen hübe 
{hen Markt, 1,040 Hr. und 6,050 Ewr., weine, Pieifen, Leines 
wand und geſuchte Käfe liefern. 


ka or gue, 20° 22’. 509 38’ 204° Br, ‚ tete an der 
Lys, etwas über 4 M. dftl. von Merbille, au der Mündung 
der Brette in die Lys, Marktfl. mit 3,150 Cwrn;, die vielen - 
Flachs bauen, Leinewand, Tiſchzeug und Strikke verfertigen; ”' 


Stegers, fang. Efkaire.und Eſtaires, 20° 23° 2. 
50° 39’ Br., I. a. d. Lys, Stadt mit 560 Hru. und 5 own, 
die Salz, Tabakk, Tiſchzeug und Spitzen liefern. 


La Venthie, 20° 25 304 8. 50° 38° Br. 4 über l 7. 
rechts von der Lys, 33 M. weſtl. von Roſſel, im Weſt eines 
Moraſtes, Marktfl. mit 4, 100 Ewru. [na 


Bailleul, 20° 242, 500 44° 50 Br., Tinte ı an der Me: 
terbete, die fih v. d. I. ©. in die Lys ergießt, am Abhange 
einer’ Anhöhe, gut gebauete Stadt mit 10,006 Ewrn., die viele 
Spitzen, Zwirn, Keinewand, Tabakk und wohlriehendes Waf: 
fer ligfern. 


AUrmentiered, 20° 33‘ 40° 2. 50° ya’ I reits 
au der Lys, Stadt mit 7,5310 Ewrn., die Branuntewein, Stärke, 
Tabaft, Seife, Leder und Würſte liefera. 

La Baſſée, 20° 27'358. 50° 322" Br, 13 M. dſtl. von 
Bethune, an einem Kanale, der in die Deule fuͤhrt, Stadt 
mit 365 Hrn. und 2,200 Ewrn., die Leinenandfadriten untere 
halten. 

Ryſſel, fränz. zille, 20ꝰ na 16 ę. goe a7! zorr Br., 
an der Deule, die durch die Stadt und bie Werte fließt, im 
{ehr fruchtbarer gut angebaueter Gegend, sine ber größten und 
ſtaͤrkſten Feſtungen Europas mit einer, im N.W. der Stadt 
liegenden , Zitadelle, die für Vaubans Meifterwerf gehalten 
wird. Es hat biefer Ort, deffen neuer Theil huͤbſch gebauer 


' 
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iſt, 6 Thore ; 30 dffentlihe Pläne, gegen 11, 300 Hr. und 61,500 
Ewr. Unter den Gebaͤuden zeichnen ſich die Stephanskirche, 
das Rathhaus, die Kornhalle, das Militaͤrſpital, die Kaſernen, 
die Boͤrſe und das Theater aus. Die Gewerbe liefern: Ca⸗ 
’ batt, Paptertapeten, Staͤrke, Nudeln, Kattun, Zwirn, Tuch, 
baummolene Zeuge, ſchwarze Seife, Leder u. f. w. Die Blu⸗ 
menzucht diefer Stadt If fehr betraͤchtlic. Der Handel if 
bedeutend, Unter den wiſſenſchaſtlichen Anftalten find: eine 
oͤffentliche Bücherei, eine Gemaͤldegallerie, ein Pflanzengarten, 
‚eine Schule für Zeichner und Maler, ein Kollegium für Chi: 
rurgie und eine Geſellſchaft fuͤr Literatur und ſchoͤne Künke. 


. Meffined, 20° 35'8..509 45 Br, 14 M- ſuͤdwaͤrts von 
Pperen, 4 M. links von der Lys, Stadt mit 3,150 Ewrn. 

WBarneton, 20° 37 30%, 30° 44' Br, links an ber 
Lvs, Stadt mit 5,220 Ewrn., die Leinewand, Spisen und 
Branntewein liefern. 

Comines, 200 ate. 50° 44 50* Br.' ‚ auf beiden Sei⸗ 

> ten der Los, Stadt mit 7,250 Ewrn. / von denen 4,570 in 
dem rechten und 2.680 in dem linken: Stadttheife. Die Ges 
werbe liefern Leinenband, wolenes Zeug, Matratzen und gu: 
tes Leber, 

Werwik, 20° 43° 20° 2. 50° 46° Br., links an ber Leos, 
13 M. noͤrdl. von Ryſſel, Stadt mit 4,200 Ewrn., die Tabatl 

bauen, Zwirn und Leinewand verfertigen. 

Meenen, franz. Menin, 209% 44°8. 30° 47 Br. an der 
Lys, ſtark befeftigte Stadt mit 4,606 Ewrn., die Leinewand, 
Spisen und Baumwollenzeug liefern. 

Kortryk, franz. Couttrap, 20° 55'512. 309 491 43 
Br., auf beiden Seiten der Los, gut gebauete Stadt mit breis 
ten Straßen, 2,000 zum Theil ſchoͤnen Hru. und 14,000 Ewrn., 
die Leinewand, Spitzen und baumwollenes Zeug liefern. Der 
Flachs der Umgegend iſt beruͤhmt. 

Moorzele, 200 Sp’ 207 8, 56° 50‘ Br., rechts an der 
Heule, bie, von der linken Seite fih in die Lys ergießt, faſt 
IM. weſtl. von Kortryk, Marktfl. mit 3,900 Ewrn., bie feinen 
glachs "bauen. — 
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Rouffelaere ober Roulers, 20° 48’ qo. 8. 309 57° 
30°’ Br., an der Mandelbeke, die, von der linken Seite, 
in die Lvs fließt, Stadt mit 8,309 Ewrn. Flachsbau, Leinewand. 


Ingelmünſter, 20° z5 8. 509 55° 40° Br, ‚an der 
Mandelbele, Martif. mit 5,000 Ewrn, | j 

Thielt, 29° 59/28”. 51° 01,7’ Br., 35 M. weſtwaͤrts 
von Gent, Marktfl. mit 9,800 Ewrn., bie Leinewand und Spiz⸗ 
zen verfertigen. 

Deynſe, zı° 12’ 50 59! 40" Br., links an der evs, 
faſt 2M. W. S. weſtl. von Gent, Stadt mit 380 Hru. und 
gegen 3,000 Ewrn. 

Gent, franz. Gand, ⸗ 23.26,88. 510 3⸗ 11,7 Br., 
an der Schelde, die hier die Lys aufnimmt, große Stadt in 
Form eines Dreieltd gebaut, 4. Stunden im Umfang haltend, 
von mehreren fahrbaren Kandlen durchſchnitten, über die etwa 
300 Brüffen führen. Es wird diefe Stapt durch eine Zitadelle _ 
vertheidigt, hat 18 Thore, 13 öffentliche Plaͤtze, ı Hauptlirhe, 

6 Pfarrkirchen und mehrere Kloſterlirden 1 fhönes Rathhaus, 
- großesb, vor der Stadt liegende, Zuchthaus, 24 Hospitäler, 
Waiſen⸗, Kranken: und Berpflegungshäufer, 10,000, jum Theil 
hübſche Wohnhäufer, breite, gut gepflafterte Straßen, beträct: 
liche Öffentlihe Gebäude, unter denen die Kathedralkirche, die 
Michaelskirche, das Rathhaus, das Schaufpielhaus n. f. w. ſich 
ausfeichnen, In dem alten Schloffe, welches Priuzenhof ges 

nannt wird, wurde Kaifer Karl V. geboren. Die 61,000 Ewr. 
unterhalten viele Fabrifen in Leinewand, Gpißen, Zwird, 
Wahstuh, Zeugen, Hüten und Strämpfen, Papier, Leim, Les 
der, Zukter (15 Raffinerien), grüner ‚Seife, Wahslihtern m. 
f. w. Außer der Hochſchule findet man eine Geſellſchaft für 
fhöne Künfte und Literatur, eine Zeichen, Malers, Bildhauers 





und Baualademie, eine Gefellfhaft für Statiftif, eine Gefele 


{haft für Alferbau and Botanik, eine öffentl. Bücerei, ein 
-Autifenmufeum u. ſ. w. Mit den Kunfterzeugniffen der Stadt 
‚wird ‘ein lebhafter Handel getrieben. Friede von 1814 zwifchen 
Großbrittannien und den vereinigten Staaten von Nordamerika. 


| Weteren, 21? 34, 8.517 0/40" Br, rechts an der Schelde, 
wu 


N | N 
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über die eine Bruͤkke führe, Marktfl. mit 7,400 Ewrn., bie 
Leinewand, Spitzen und Wollenzeug liefern. 


Leuze, 210 17/8, 50° 36° Br., rechts an der Denber, 


Stadt mit 4,400 Ewrn., die Leinewandhandel treiben. 


Ath, 21° 26° 17° 8..50° 37° 30° Br., auf beiden Seiten 
der Dender, gut gebauete Feftung, nit 2 Kirchen, 3,300 Ewen., 
die Gold⸗ und Silberwaaren verfertigen. 

Leſſines, 21° 29°2. 50° 42’ 30° Br., links an ber Den: 
der, 11 M. N. N.öltl. von Ach, Stadt mit 3,650 Ewrn., die 
Verkehr mit Leinewand treiben. on 

Enqhien, 21° 42’10”%, 50° 41’ 10" Br., in einem Tha⸗ 
Te, Stade mit ı Schloß, 3,050 Ewrn., die Zwirn, Spißen, 
Leinewand und wollene Zeuge liefern. | 


:Geersbergen, franz. Grammont, 21° 32° 10” 8. 


535° 45’40° Br., an der Dender, Stadt mit 1,200 Ara. und 
3600 Ewru., Die Tabakk bauen und Leinewand verfertigen. 


Ninove, 219 418. 50° 49'50” Br., links an ber Den: 
der, Stadt‘ mit 3,370 Ewrn., die Keinewand und Kattun liefern. 


Yalft, oder Aloßz, 21° 42’. 50° 56’ 20° Br, linke au 


‚ der Dender, ummanerte Stadt mit ı Pfarrkirche und mehreren 


anderer Kirhen, mit 12,150 Ewrn., die fib von Brauerei, 
Brennerei, Oehlmachen und Spigenflöppeln nähren. Die hie 


figen Korumärtte find bedeutend. 
Dendermonde oder Termonde, 21° 46°28. sı° ı’ 


40 Br., rechts an der Schelde auf beiden Seiten der hier fi 


mündenden Dender, fehle Stabt mit ı feſten Schlofle, 2 Pfarr: 
firhen, 1,200 Hrn. und 5,800 Emtn., bie Reinewand und Kat- 
tun liefern und ſtarken Dane mit den bier erzeugten Propuk⸗ 


ten treiben. | 
Lokeren, 21° g0'%. zı° 540" Br., rechts an ber Dur⸗ 


me, die ſich, von der Tinten Seite, in die Schelde ergießt, 24 


M. oftwärts von Gent, 11 M. N. weſtl. von Hamme, Stadt mit 


‘12,860 Ewrn., die Zwirn, Spitzen, Zwillich, Kattun , Baum⸗ 
wollenwaaren und Hüte liefer. W 


\ 
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Rouffelaere ober Roulers, 20° 48'30" 8. 309 57 
zo“ Br., an der Mandelbeke, die, von der linken Seite, 
in bie 298 fließt, Stadt mit 3,509 Ewrn. Flachsban, Leinewand. 


Ingelmünſter, 20° 558, 509 55 go" Br, ‚ an der 
Mandelbele, Mark, mit 5,000 Ewrn, 

Thielt, 292 59/28”. 51° 0°1,7”Br., 35 M. weſtwaͤrts 
von Bent, Marktfl. mit 9,800 Ewrn., die Leinewand und Spiz⸗ 
zen verfertigen. 

Deynſe, 21° ı2'8. 50° 59 40 Br., links an der eys, 
faſt 2 M. W. S. weſtl. von Gent, Stadt mit 580 Dr. und 
gegen 3,000 Ewrn. J 

Gent, franz. Sand, zı° 23° 26,8 8, 51° za Br, 5 
an der Scheide, die bier die Lys aufnimmt, große Stadt in 
Form eines Dreiekks gebaut, 4 Stunden im Umfang haltend,- 
von mehreren fahrbaren Kanalen durchſchnitten, über die etwa 
300 Brüffen führen. Es wird diefe Stapt durd eine Zitadelle 
vertheidigt, hat 18 Thore, 13 Öffentliche Pläße, ı Hauptkirche, 
6 Pfarrkirchen und mehrere Kloſtertirden, 1 ſchoͤnes Rathhaus, 
1 großes, vor der Stadt liegendes, Zuchthaus, 24 Hospitaͤler, 
Waiſen⸗, Kranken- und Verpflegungshaͤuſer, 10,000, zum Theil 


hüuͤbſche Wobnhäufer, breite, gut gepflaſterte Straßen, betraͤcht⸗ 


liche Öffentlihe Gebäude, unter denen die Kathedralkirche, die 
Michaelstirche das Rathhaus, das Schaufpfelhaus u. f. w. ſich 
ansfeihnen, In dem alten Schloſſe, welches Prinzenhof ges 
nannt wird, wurde Kaiſer Karl v. geboren. Die 61, 000 Ewr. 
unterhalten viele Fabriken In Leinewand, Spitzen, Zwick, 
Wahstuh, Zeugen, Hüten und Strämpfen, Papier, Leim, Les 
der, Zuffer (15 Raffinerie), grüner ‚Seife, Wachslichtern u. 
ſ. w. Außer der Hochſchule findet man eine Geſellſchaft für 
fhöne Künfte und Literatur, eine Zeihen:, Malers, Bildhauers 


and Baualademie, eine Geſellſchaft für Statiſtik, eine Geſell⸗ 


{haft für Alkerbau and Botanik, eine Öffentl. Bücherei, ein 


- Antifenmufenm u. ſ. w. Mit den Kunfterzgeugniffen der Stadt 
:wird ‘ein lebhafter Handel getrieben. Triebe von 1814 zwiſchen 


Großbrittaunten und den vereinigten Staaten von Nordamerika. 
| Weteren, 21° 34/2. 519 040” Br., rechts an der Schelde, 


d 
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über die eine Bruͤkke führt, Markt. mit 7,400 Ewrn., bie 
Leinewand, Spitzen und Wollenzeug liefern. 

Leuze, 210 17’. 50° 36° Br., rechts an der Dender, 
Stadt mit 4,400 Ewrn., die Zeinewandhandel treiben. 

Ath, 21° 26° 17° 8..50° 37’ 30° Br., auf beiden Seiten 
der Dender, gut gebauete Feftung, mit 2 Kirchen, 8,300 Ewtn., 
die Hold» und Silberwaaren verfertigen. 

Leſſines, 21° 29°8. 50° 42'30° Br., links an der Den- 
der, 1 M. N. N.öftl. von Ath, Stadt mit 3,650 Ewrn., die 
Verkehr mit Leinewand treiben. 

Enqhien, 21° 42’10°8, 50° 41’ 10° Br., in einem The: 
Te, Stade mit ı Echloß, 3,050 Ewrn., die Zwirn, Spitzen, 
Leinewand und wollene Zeuge liefern. 


en ‚Geeröbergen, fran;. Srammont, 21° 32’ 10” $, 


55° 45’ 40° Br., an der Dender, Stadt mit 1,200 Hrn. und 
3,600 Ewrn., Die Tabakk bauen und Leinewand verfertigen. 


Ninove, 21% 41£, 50° 49'350’ Br., links an ber Den⸗ 
ber, Stadt‘ mit 3,370 Ewrn., die Leinewand und Kattun liefern. 


Aal, oder Rlof, 21° 42/2. 50° 56° 20° Br,, linie an 


der Dender, ummauerte Stadt mit ı Pfarrkirche und mehreren 


anderer Kirchen, mit 12,150 Ewrn., die fib von Brauerei, 


- Brennerei, Oehlmachen und Spipenklöppeln nähren, Die hie⸗ 


figen Korumärtte find bedeutend. 
Dendermonde oder Termonde, 21° 46°8. sı° ı’ 


Ro Br., rechts an der Schelde auf beiden Seiten der bier fi 


mindenden Dender, fee Stadt mit 1 feiten Schlofe, 2 Pfarr⸗ 
firhen, 1,200 Hrn. und 5,300 Ewen., die Reinewand und Katz 
tun liefern und ſtarlen Handel mit ben bier erzeugten Produls 


fen treiben. 
Lokeren, 21° g0'%. 5ı°%.5 "go" Br, rechts an der Dur 


me, die fih, von der linken Geite, in die Schelde ergießt, 24 


M:oftwärts von Gent, 11 M. N.weltl. von Hamme, Stadt mit 


‘12,860 Ewrn., die Zwirn, Spißen, Zwilih, Kattun, Paum⸗ 
„‚olenwaaren uud Hüte liefer . >. 


\ 
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Hamme, 21° 49° 8. 510 5 20//Br., rechts an der Dur⸗ 
me, 14 M. oͤſtl. von Lokeren, nicht weit links von der Schelde, 
1 M. N. Nöfl. von Dendermonde, Marltfl. mit 8,400 Ewrn. 


Rupelmonde, 21° 57'208, 51° 7’ 30” Br, links a 
der Schelde, der Mündung der Rupel gegenüber, Martıfl. mif 
2,020 Ewrn, 


Genappe, 22° 7'8. 5300 374 30” Br., am ‚Hleihnaimigen 
Bache, der fih, von der linken’ Seite, in die Dole ergießt, 
faſt 34 M. ©. S.ofwärts von. Brüffel, kleine Stadt mit 1,070 
Emwrn. Faſt 3 M. füdl, von bier liegen die 4. HinferQuasire 
Bras (ſpr. Katr. Bra) bei denen am 16. Jun. 1815. Welinge 
ton mit: 36,090 Deutſchen⸗ und Englaͤndern 40,000 Stanzofen uns 
ter Ney ſchlug. 


Wavre, 220 15’ 30” 8, 50° a3’ 35 Br., an der Dyle 
in einem Thale, 23 M. S.öftl. von Bruͤſſel, 23 M. ©. S. weſt⸗ 
waͤrts von Löwen, Stadt mit 4,070 Ewrn., bie Tabakk bauen. 


2abelle Alliance, a2° 8 8. 50° gu’ Br, IM. N, 
N. wel. von Genappe, 24 M. ©. S.oftwärtsd von Bruͤſſel— ein 
Vorwerk, bekannt durch den Sieg der Preußen uͤber die Fran- 
zoſen am 18. Sun. 1815. : Die Franzofen nennen biefe Solacht 
„Schlacht von Mont St. Jean,‘ ‚welches } M. N. N. weſt⸗ 
waͤrts von belle Alliance liegt; die Englaͤnder nennen ‘die glele . 
de Scladt „Schlacht von Waterloo”, nah dem 12 M. S. 

S. oſtwaͤrts von Bruͤſſel und 3 M. N, N. weſtwarts yon belle 
Alliance liegenden Dorfe, welches 1,880 Ewr. zaͤhlt. 


Löwen, niederd. Leuven, franz, Couvain, 22° gr 


32’ 2. 50° 53/ 267 Br, ummauerte Stadt'mit 5 Pfarrlirhen, 


‚4,000 tn. und 25,400 Ewrn. Unter den Gebäuden zeichnen 
fi aus: das, im deutſchen Style gebauete, Stadthaus, das 
Untverfitätsgebäude ,. Die Peterslirhe, die St. Antonsfirwe, 
das ehemalige Invalidenhaus, jeht eine Kaferne, dag Eau: 
fpielbaus. Die Tucfabrifen, von denen hier einft an 100.000 
Menſchen lebten, find jetzt ſehr unbedeutend. Die Bierbraue— 
rei’wird fo ſtark getrieben, daß jährlich 150,000 Faß ausgefuͤhrt 
werden, dann wird viel Branntewein gewonnen, Del und Huf: . 
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ker geliefert. Die hieſige Hochſchule mit 20 Profeſſoren und 
400 Studenten zählte einſt 6,000 Studierende. 


Bilſen, 23° 930 8. 500 537 Br., an der Demer, 14 
M. werwärts von Maastricht, Stadt mit 2,800 Ewrn. Eifen: 
haltige Mineralquelle. 


Haſſelt, 23° 0 20 8. 50° 56 20" Br., links an ber 
Demer, Stadt mit 6,330 Emrn., die Tabakk, Krapp und Zi⸗ 
"Sorien bauen, Leinewand und Spißen verfertigen. 


Herk, 23° 48'8, 500 56'40' Br., links am gleichnamigen 
Bache, der fih, von der linfen Seite in die Demer ergießt, 
33 M. well. von Haffelt, tl. Stadt mit 1,530 Ewrn. 

god oigne oder Jild oigne, 22° 30 30 2, 50° 44' 
Br., rechts an der großen Gette, Stadt mit 2,100 Emrn,, die 


I 


x Brannteweinhrennereien und Bierbrauereien unterhalten. 


Tienen, ftang. Tirlemont, 22° 35%. 50° 49' Br., 
an der großen Gette, In fruchtbarer Gegend, mit Wälen ums 
gebene Stadt mit 8,000 Ewrn, Bier, Wollenzeug: 


Landen, 220 42° 30” 8, 30% 46° Br., an einem Bade, 
1. Stadt mit etwa 8oo Ewrn., IM. W. N.weſtl. von Diefem 
Städthen Tiegt das Dorf Neer Winden, wo am 18. Maͤrz 
1793 unter dem $ürften von_ Koburg 43,000 Deutſche 46,000 
Sranzofen unter Dümourlez ſchlugen. 

Leau, flamaͤndiſch Seut Leeum, 220 452. 500 51 Br., 
an der kleinen Gette, im Weſt eines kleinen, tiefen, fiſchrei⸗ 
chen Teichs, Staͤdtchen mit 1,260 Ewrn. 

St. Truijen oder St. Tron, 22° zi⸗ e. Joe got 
Br., 44 M. weſtl. von Maastricht, Stadt mit 1,300 Ewrn. 
Gewehrfabrik. 

Dieſt, 228 41% 50° sg’ Br., auf beiden Seiten der 
Demer, mit Wällen umgebene Stadt, mit 1,000 Hrn. und 
5,800 Ewrn., biehdier, Branntewein und Struͤmpfe liefern. 


Scherpenheuvel (db. i. ſcatfer Huͤgel), franz. Mon⸗ 


taigu, 22037 201 2. 50° 58° 50 Br., auf einem Huͤgel, mit 





\ 
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ällen und Gräben umgebene Stadt, mit 1,700 Ewrn. 4 M 
weſtl. von Dieft. 77 


Aerſchot und Arſchot, 22° 29° 50° 2, 500 58° 30 


Br, etwas über 1 M. weit. von Montaigu, links an der 


Demer, 1 M. N. oͤſtl. von Löwen, Stadt mit 2,760 Ewrn. 


Mecheln, frans Malines, 22° 8’ 448, 51917 53/4 
Br., auf beiden Seiten der Dyle, in ſehr fruchtbarer Chene,; 
etwas über 24 M. N. R.oftwärts von Bräffel und eben fo weit 
©. S.ofiwärts pon Antwerpen, wohlgebauete Stadt mit breis 
ten Etraßen, 3,120 huͤbſchen (doch meiftens Gie ’el:) Str und 


20,000 Ewrn. Unter den Gebäuden zeihnen fih aus: die, im 


deutfhen Style gebanete, Hauptkirche mit einem 348 F. hoben 
Thurm, die Kirche unferer lieben Frauen, bie ehemalige Jeſu⸗ 
itenkirche, der Palaſt des Erzbiſchofs, das Zeughaus mit dee 
Stuͤcgießerei, und das Stadthaus. Es liefert Mecheln vor⸗ 
zuͤgliche Spitzen, welche in 10 Manufakturen gearbeitet wer⸗ 
den, und hat 20 kleinere und groͤßere Hutfabriken, mehrere 
Tuchfabriken, wollene Dekkenfabriken, Vierdranereien und Los 
gärbereien. Dur einen Kanal ift Mecheln mit vowen verbunden: 


Soignieß, zı° 45/8. 50° 35° Br., an der Senne, 2 
M. Noitwärts von Bergen, etwas über 11 M. 5, S. oſtwaͤrts 
von Enghien, Stadt mit 4,670 Ewrn., die mit Daufteinen 
bandeln. a 


Braine le Somte; 210 40/8, g° 36° ar! Br., an 
einem Bache, der, von der r. S., in die Senne fließt, Stadt 
mit 3,330 Ewrn,, die fehr feinen Flachs bauen und ſehr feines: 
Garn fpinnen. 


Nivelleß, 22° 8, 50° 36’ 40° Br., 1 M. weitwärts von 
Senavpe, an der Thiene, gut gebauete Stadt mit 3 Vorſtaͤd⸗ 
ten, 9 Thoren, 40 Straßen, 750 Hrn. und 7,000 Ewrn. die 
Leinewand und Spitzen liefern, 

Braine la Leud, 22°2 200° 2. 50° g1’ 30 Br.) ai 
M. ſuͤdl. von Bruͤſſel, nicht ganz 4 M. W. N.weſtl. von belle 
Alliance, Marktfl. mit 2,770 Ewrn., die Zeug und Leder liefern. 


Ha I oder alle, 21° 33’40'' 2, 50%. a 10" 6 lints 


Pi 
* 


* 
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on der Senne, fait 2 M. S.weſtl. von Bruͤſſel, Stadt mit 700 
Hrn. und 4,606 Ewrn., bie viele huͤbſche Arbeiten aus Holz 
lie fern. 

Bruͤffel, franz. Brurelles, 22° 2/8. 500 505g’ Br., 
224 P. M. fübwärts von Amſterdam, 's9, M. füdl. von Ants 


 werpeu, 261 9, M. oltwaͤrts von Galaid, 224 9. M. weil. 


von Köln, 49 PM. W. N. weſtlich yon Frankfurt, 8 P. M. 
N. N. oſtl. von Bergen, 363 (und 37) P, M. N. N.öfl. von 
Yaris, auf beiden Seiten der Senne, auf ‚mebreren Hügeln 
erbauete, mit Mauern, Willen und Gräben umgebene große 
Stadt mit 8 Thoren, meift frummen und winkligen doc reinen 
und- belebten Strahen, 10 öffentlinen Pläben und angenehmen 
Spaziergängen, Ueber 2 Stunden bat bie eiförmige Stadt im 
Umfange. Unter den 9 500 Hrn. ſind viele Palaͤſte. Das ſchoͤ⸗ 
ne,.im deutſchen Stol gebauete, Stadthaus, welches viel Aehn⸗ 
lichkeit mir dem Stodrhaufe in Löwen zeigt, dat einen 364 F. 
Beben Thurm; ;defien Spitze bie 17 5. hohe Statue des beit. 
Michael trägt. ‚Unter den (402) Kirchen zeichnet bie einfache, 
fhöne Hauptkirche fih aus. Unter den Io Spitälern find 8 oͤf⸗ 
fentlihe, nämlich. 3 für beiahrte Frauen, 2 für Kranfe, ı für 
Sreife, ı für Waifen und ı für Wahnfinnige. Unter den df: 
fentlichen Plägen ſind der viereflige Koͤnigsplatz, der große 
Platz (in der Mitte der Stadt), der große Sablonsplas uud 
der Muͤnzylatz die vorzäglicften. An der Hifeite ber Stadt 


iſt das Vauxhall. Schaufpteldäufer hat Bruͤſſel 2. Unter den 


25 bis 30 Speinghrunnen ift ber Mannelepiffe berühmt. Die 
Zahl der Ewr. beläuft ſich auf 75,000. Die betraͤchtlichen Fa⸗ 


briken liefern die vorzuͤglichſten Spitzen, baumwollene und wol⸗ 


lene Zeuge, außerordentlich ſchoͤne, und weun gleich theure, 
doch fehr gefuhte Kutſchen, Kriftalgläfer und viele andere Gas 


hen. Der Handel erfirefft ſich vorzüglich. ayf die Kunfterzeugs 


nife der Stadt. Unter den wiſſenſchaftlichen Anftelten find eine, 
Bücherei mit 30,000 Bon. und 2,000 Handfcriften, eine Atlas 
demie der Wiffenfhaften und Künfte, eine Alademie für Mas 
ler, Bildhauer und Architekten und eine Gemaͤldegallerie. 


Vilvosde, 222 4 50” 8. 30° 36° Br., an der Senne, 
\ . 1 M. 
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1 M. N. Röhl. von Brüfel, altes, doch hübſches Städten . 


mit einem ſehr großen Zuchthaufe und 2,820 Ewen. \ 


Herenthals, 22° 30’ 8. 51° 10/14’ Br., Tinte an dee 
Heinen Netde, in haldiger Gegend, faſt 4 M. N. oͤſtl. von 
Mecheln, und 4 M. oſtwaͤrts von Antwerpen, Stabt mit 3,000 
Ewrn.  Spißen, 


Lournbout, 22° 3774”. 31° 1929” Bei, faſt 21 M. 
N. Nöfl. von Herenthals, wohlgebauete Stadt mit Io,goo 
Ewrn., die viel Bertzwillich, LKeinewand und Spitzen verfertigen, 


Lier, 23° 13’ 2%. 31° 8’ Br., am Zuſammenfluſſe der gro⸗ 


den und Heinen Nethe, faſt 2 M. S.öftl, von Antwerpen und 
eben fo weit R. Nöflih von Meceln, Stadt mit 10,500 
Ewrn., die Bier, Del und Kattun liefern. 


Antwerpen, franz Anvers, 229 gig”2. zı® yigg 
Br., rechts an der Schelde, 133 P. M. W. N. weſtl. v. Aachen, 


7 P. M. © S.oftwärtd von Bergen op Zoom, 21 (und 23j)- 


P. M. weitwärts von Köln, 45 P. M. W. N.well. von Franka 
furt, a2 (und 43) P. M. N. Nöftl: von Paris, große Han⸗ 
delsſtadt und Feſtung vom erſten Range, mit einer. großen, am, 
der Suͤdfeite der Stadt liegenden, ſtarken, Bitadelle und naſſen 
Gräben, Der Umfang der Stadt beläuft ſich auf 2 Stunden, 
die. Länge (von S. S. W. nah N. N.D.) auf 7,600 $., bie 
Breite von Oft gegen Welt auf 4,300 F. Auf der linken Seite 


‚der Scheide liegt der Stadt gegenüber ein Feſtungswerk, wels 


ches eine Art Brüftenkopf bildet und das fianderſche Haupt 
(nieberd. Het vlaamſche Hoofd) genannt wird; Die Stadt hat 
breite, gut gepflafterte, Straßen, gegen 10, Ioo gut gebanete 
Hr., 5 Thore, 24 Öffentl. Pläße, 70 oͤffentliche Gebäude und 


60,000 (fm iaten Jahrhundert 200,000) Ewt. Unter den vielem “- 


großen Gebäuden. zeichnen fih aus: Die im deutſchen Styi. er 
bauete, Hauptlirche, die bei einer Länge von 500 $. 240 breit 
it und 213, auf 125 Säulen rubende, Schwibbogen hat. Der 
ſchoͤn gearbeitete Thurm dieſer Kirche tft 466 F. hoch und hat 
ein fhönes Glokkenſpiel. In dieſer Kirche, In welcher Rubens 
begraben liegt, find die zwei größten Meifterftüffe von Rubens 
ſehenswerth; das Stadthaus mit einem ſchoͤnen Frountiſpice; 
Hoffmann Geoeiapti- 30 


N 
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die 180 F. lange, 140 F. breite Börfe mit großen Hallen; das 
Schauſpielhaus on. f. w. Mon ben vielen Zabrifen find die Zuk⸗ 
kerſiedereien, die Spitzen⸗, Seiden=, Zwirn⸗, Barchent⸗ und 
Kattunfabriken, die großen Bierbrauereien und Brauntwein⸗ 
brennerelen, die Fabrik, welche Buchdrukkerſchwaͤrze liefert und 
die. Diamantſchleifereien die vorzuͤglichſten. Da die bier 2,000 
8. breite, bis 30 $. tiefe, Schelde bie größten Seeſchiffe bis 
an die Stadt gelangen läßt, ift der Handel fehr bedeutend. 
Im I. 1816 liefen 4,402 Fahrzeuge; unter denen 910 Eee- 
fhiffe, ein. Antwerpen ift Sitz einer Malerakademie, welde 
bie Wiege der fHlammändifhen Schule geworden, hat eine Ge⸗ 
feüfchaft von Kunftfreunden, eine Gefellfihaft zum Nuben des 
allgemeinen Beten, eine Schule für Aerzte und Wundaͤrzte, 
ein, an Gemälden reiches, Muſeum, und eine oͤſſentliche Buͤche⸗ 
rei von 15,000 Bon. Antwerpen iſt der Geburtsort vieler be⸗ 
ruͤhmter Maler. 

Lillo, 219 37° 127 z. zis 18° 20° Br., redts au ber 
Scheide; 15 M. N.weltl, von Antwerpen, Markt. mit 1,930 
Ewrn., die 2 Tabaltsfabriten unterhalten. Lille gegenuͤber 
eteftenspnet, 

Hut, 219 a3 6,777 8. 519 16° 50,9% Br,, 32 M. W. 1 
weitl. von Antwerpen, wohlgebauete feite Stadt, die unter 
Waſſer geſetzt werden kann, mit 400 Hrn; und 1,920 Ewrn⸗ 
Hafen. 

. rel, 21° 34' 15 8, Bı® 16° 4° Br.; etwas üb. 11 M. 
weſtl. v. Hulk, fee Stadt mit naſſen Gräben, 2,150 Ewrn. 
Muſcheln. 

Sas dan Gent, 210 28716” 8, 5310 13 PIE ,ı ®. 
S..weſtl. v. Arel, faſt 24 M. N. N.oftwärts von Gent; Being 
ſtarke Feſtung mit: naſſen Gräben und 300 Ewrn. 


| Santvliet, 219 5820 8, 51° 21735” Br, , etwas über 
2 M. nördl. v. Lille, tests v. d. untern Scelde, Heine befe⸗ 
| Bigre Stadt mit naffen Gräben und 1,060 Ewrn. 
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* Derndrdliche Theikdes reiniſchen Niederlan⸗ 
des, oder dad Tiefland des Reingebietes. 


A. Des Tiefiandes füdliger Theil. 


Bergen o p 300m, zı° 57° 9,1°° &. 31° 29° gi’ Br, . 
an ber goom, die hier, von d. r. ©.; in die Ooſter Schelde 
ſich muͤndet, ſehr ſtarke Feſtung mit naſſen, von der Zoom ge⸗ 
Halten, Gräben, mit ı alten Schlofe, 3 Kitchen, 1,100 Hrn. 
und 5,676 Ewrn., die in. der Dofter Scheide viele Auſchovis 
fangen’ und Handel damit: treiben. ‚Diele, Feſtung vom erſten 
Range het 3 Forts. .. er, 


| Rozendaal, —& 50 32 Br, ram Waſ⸗ 
ſermuͤblenbach (Watersmolen Beh), "LM. O. N.oftwärts 
von Bergen op Soom,. Marktfl.. mit 460 en die Getraidee. 
bandel ‚treiben. 


Steenbergen, 210 59° at; zie — 178 Br., eis 
was üb. 12 M. nordwaͤrts von Bergen op Zoom, gut befeſtigte 
Stadt mit naſſen Graͤben und 4,205 Ewrn;. | 
| Hoogſtraeten,220 257 34,7 8. PIOPFUFUE In RR 
ber Markt in Haidiger Gegend, 44. M. N. N. oͤſtl. v. Autwer⸗ 
pen, 2 M. N.weſtl. von Turnhout, ti. Stadt mit ı Schloſſe 
und gegen 1,500 Ewru. 


Breda (fpr. Brhe), 32° 26° day 8, 5°, ag 31,6 Br.) 


an der Mark, weiche die Graͤben der ſtarken Feſtung mit Waſ⸗ 
ſer verſieht, gut gebauete Stadt mit mhuͤbſchen Soloſſe, 4 oͤf⸗ 
fentl: Plaͤtzen, 7 Kirchen, 1,500: Hrn. und 9, ooo Ewrui, die, 
gutes Bier brauen, einige Fabriken unterhalben und etwas 
Handel treiben. 
J Zevenbergen, 220 16° 19,2°° 8. 51° zur, 9 Br, ik 
M. N. weſtl. v. Breda, an einem Kanale, der aus der Mark 
in die Hollands Diep führt, Marktfl. mit etwa 3,200 Emm: 


. Klunidert; 228 11’ 35,7” 519 39° 54 ‚7 Br. befeftigte 
Stadt mie naffen Gräben; 8 geraden Straßen und etwa 650 
Euxrn. Won der Hollands Diep liegt Kiundert 4 Mi Tinte Cds 
ü ſadlich) 


N 


* 
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Willemſtad, 22° 6' 9,22. 51° 41° 32,3”. Br, MR. 
N.weſtl. v. Klundert, links am Hollande Diep, befeſtigte Etsdt 
mit naflen Gräben, einem Hafen und 1,600 Ewrn. 


Do ſter Bo ut, 22° 31725''2. 519 38/54 MBr., nicht ganz 
1m. N.öfil, von Vreda,'z M. füdl. von Gertruidenderg, Fler⸗ 
gen mit 1,000 Hru., 6,310 Ewrn., bie Sandel mit Leinewand 
und Tuch treiben. 


Gertruidenberg, 22° 31° 40,4” 8. 51? 42’ 3,6” Br., 
links an der bier ih mändenden Donge, im ©. des Biesbe⸗ 
ſches, fette Stadt mit naflen Gräben, einem Hafen, 460 Hre- 
und 1,350 Ewrn. 


Heusde n; 299 48’ 10,3 e. 51° 44’0,2° Br, IM. links: 
son der Maas, 14 Mi. Nweftl.. von ben Boſch, Seftung mit 
naffen Gräben und 1,400 Ewrn. 


Meer, 3305’2, 5198’ 10°’ Br., 34 M. W. N.weſtwaͤrts 
von Manseyf „3M.N. Noftwärts von Haflelt, noͤrdlich von 
einem großen Moräfte, kl. Stadt mit 1,240 Ewrn. 


Eyndboven; 230 9° 4b,1 8. 510 26 13,7 Bn, l. a. 
"der Dommel, in die ſich Hier, v. d. I. ©, bie Gender win 
det, Stadt mit 2 Kirchen, 390 Hrn: :und- etwas über 2,300 
Enten. die feine Leinewand, baummollene und wollene Waaren, 
ZFeuerſpritzen und viele gute Hüte liefern. . j 

Tilburg, 229 46 40 R, 519 33/20 Br, IM. ini v. 
Der Lev, in haidiger Gegend, Meine Stadt mit ı Schloß, 3 
Kirhen, ı Kapelle, 1,220 Hrn. und gegen 10,000 miiſt kathoi. 
Ewrn., die ſehr viel Tuch liefern. 

Herzogenbuſch, niederd. gewöhnt. den Boſch, franz. 
Bois le Duc (ſpr. Bon le Dam), 22° 58° 22,47 8, 51° zur. 
18° Br, an der Dommel, welhe biet, v. d. r. S., bie Aa 
empfängt , in Form eines Dreielts gebauete ſtarke Feftutig, deu 
ten Gräben durch die Dommel und As mit Waffer augefullt 
find. Im noͤrdlichſten Wintel der Stadt liegt die Sitadeie 
Wilhelm und Maria, fonft Papenbrill genannt, fädlih (von der 
Etadt) liegen bie Forts St. Autonii und Iſabella. Es bat der 
Ort 14 Stunde im Umfang und EM. in der Länge, wird yon 
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Kanaͤlen durchſchnitten, hat 4 Thore, 3 oͤffentl. vplaͤte, 15 Klr⸗ 
Hen, J Synagoge, go Strafen, 3,200 Hr., 1 gt. Zeughaus, 
mehrere Kaſernen und .13°500 Ewr. Die ſchoͤne Johanniskirche 
iſt 383 F. l., 172 F. br. und bat 2 Orgeln. Die hieſigen Fa⸗ 
briken liefern Zwirn und Leinenband. 


Erevecoenr, 22° 55° 45 8. 510 44116” Br, La d. 


Mass, 4 M. N. N.weſtl. von Herzogenbuſch, etwas Ab. ı M. 
Öftl. von Heusden, EM. Feſtung mit naffen Gräben. 


. Auf der Infel Zuid Beveland, von ber im Jahre 1332 


faft der vierte (öftlie). Thdeil vom Meere uͤberſchwemmt wur⸗ 


De, liegt die Stadt 


Goes (ſpr. Suhs), 21° 33° 17,34 2. 510 30 13,8” Bes, 
weiche feſt und mit. Waſſer umgeben iſt, einen Hafen, 4 Kir⸗ 
chen und 4,420 Ewr. hat, die Handel treiben und Salz ſieden. 
Die Heine Infel Wolfersdyk, welche noͤrdlich von Zuid 
Beveland Liegt, nur 11 M. lang und 4 IM. breit iſt, Hat keine 
Stadt, fondern nır 2 Dörfer.‘ 

Die Iufel Noord Beveland Hegt nördlich von Wolfers⸗ 
byk, iſt wenig uͤber 2 M. lang und (v. S. n. N.) kaum zM. 
breit. Wegen ihrer Fruchtbarkeit nanute man dieſe Infel des 
Luſtgarten von Zeeland. Dörfer find 4, Worwerte 3, 


Die Infel Walcheren liegt den drei Iufeln Zuid Beve⸗ 
Jand, Wolfersdyt und Noord Beveland im Weit, hat die Form 
eines verfhobenen , an den Ekken abgerundeten Mierelts, iſt =$ 
M. lang und fat 2 M. breit. Die S. W.⸗ und Nordweſtkuͤſte 
find von Dünen eingefaßt. Außer mehreren Dörfern hat Walz 
deren die Städte: 

‚Bliffjngen, 21° 14/43,2”2. 51° 26° go” Br., ganz im 
S. der Inſel, an ber See, ſtark befeftigte Stadt mit einem 
guten Hafen, der 80 Kriegsſchiffe faſſen kann, mit Schiffswerf⸗ 
ten und Magazinen, einer Vorſtadt und 4,600 Ewrn. Seburts⸗ 
ort des Seehelden Michael de Rupter. 


Middelburg, 210 1644,8. 8. 51° 29° 39,4 Br., et⸗ 


was S. oͤſtl. von ber Mitte der Inſel, feſte, mit breiten Graͤ⸗ 
ben und (mit Bäumen bepflanzten) Waͤllen umgebene, Stadt, 


0 ® / 
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die durch Kanaͤle mit der Eee in Verbindung flieht und einen 
Hafen hat. Der gut ‚gebauete Ort hat mehrere Kirchen, 1 
Synagoge und 13,200 Ewr., die Leinewand, Tuch und Schoko⸗ 
lade lieferh und beträhtlihen Handel treiben. Im I. 1818 
glengen 178 Schiffe von hier ab, Unter den Gebäuden zeihnen 
das, im beutfhen Styl gebauete, Rathhaus, bie alte Kirche 
und die neue Kirche. mit einem 278 F. hoben Thurme fib aus. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften, naturforfhende Geſellſchaft und 
eine Geſellſchaft für Kunſt. | 


Aruemuiden, 21° 20'878, AT 30‘ Br., nicht ganz } 
M. oͤſtl. v. Middelburg, im öftlihen Theile der Infel, verfal 
fene Stabt mit etwa 900 Ewrn. Durch einen Kanal mit ber 
Ger verbunden, | 

Weſt Kappelle, 21° 635" %. zið 31 49 Br., auf der 
Weſtſpitze ber Inſel, durch einen ſehr ſtarten Damm gegen die 
endringenden Fluthen der See geſchuͤtzt, Stadt mit 1,230 Ewrn. 

Meere, 21° 19.48 2. 512 32° 55” Br., an der Vords 
kuͤſte der Infel, 3 M. N. N.öftl. von Middelburg, 5 M. nörds 
Uh von, Arnemuiden, der Infel Noörd Beveland gegenüber, 
kleine Stade mit einer Mbede und 1,300 Ewr., die Fiſcheret 


und Handel treiben. 


Die Inſel Tholen, gewoͤhnl. Land von Tholen ges 
nannt, wird durch die Eendragt vom feſten Lande geſchieden, 
iſt (von S.O. nah MW.) 23 M. lang und (v. S. W. n. N. O.) 
uͤber ı4 M. breit und bat, außer mehreren unbebeutenderen 
Orten die Stadt 

Tholen, 210 33°1,4°° &: 310 31 56,6 Br., auf ber oſ⸗ 
ſeite der Inſel, links an der Ebendragt, die, von der linken 
Seite, in die Ooſter Schelde flleßt, befeftigt, nicht ganz & M. 
N.weſtl. von Bergen op gZoom⸗ mit 1,900 Ewrn., die Flacht 
hauen und feines Garn fpinnen. 

Die Heine Inſel St. Philippéland liegt etwas über 
4 M. nördlich von Tholen, iſt 4 M. lang und 4 M. breit und 
wird etwa 4 UM. Flaͤchenraum haben. 


Die Jufel Schou w en, die im Rechen der Hofer Schelde. 


t 
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nötdl. von Noord Beveland und Tholen liegt, iſt faſt 44 M. 
lang und 14 M. breit. Auf ihr liegen die beiden Städte 

Zierikzee, 219 34° 44,9%. 519 39/ 2,1 Br., im füdl. 
Thelle der Infel, fat 4 M. von der See, mit der fie durch 
den neuen Hafen verbunden ift, Stadt mit 6 Kirchen, untet 
Denen die.große Kirche ſich auszeichnet, mit 1 Boͤrſe, 1,800 (?) 
Hrn. und.6,300 (?) Emrn., die Auſtern fiihen, Salı fieden und 
Handel mit 50 eigenen Schiffen treiben.” 

Brouwerdbapen, 21° 34° 28,357 8, zı° 43° 35 Br, 
etwas über ı M. nördl. von Zierikzee, Seeſtadt mit 750 Ewtn,, 
meiftens Fiſchern und Schiffen, 

Die Infel Dverflafter, bie nordwärts von der Infel 
Schoumwen, füdlih vom Haring Bliet und la tee Fluß liegt, If 
5 .M. lang und bis 14 M. breit, Der wördlihe Theil biefer 
Stel heißt Goeree und auf jhm liegt die Stadt 


Goeree ober Goedereede, 210 38 24,4” 8. zi⸗ Ag 


— mit einem Hafen und 700 Ewrn. 
B. Des Tieflandes mittlerer Theil. 


Zum mittleren Theil des Zieflandes wird bier das 


Reinland von Weſel abwärts, mit Ausfchluß des Gebie⸗ 
tes der Dfiel, gerechnet. Ortſchaften dieſes Theiles ſind: 
= Kanten, 249 7 20 &, 512 39/45 Br, 3 M. l. vom 
Oteln, 15 M. weht. von: Wefel, ummauerte Gtabt mit 480 
. Hrn. und 2,500 Ewtu., die wollene Zeuge liefern, 
Rees, 24°4'8, 51945‘ 25 Br., r. a. Rein, 2, (39.) M. N 
weſtl. von Weſel, Stadt mit 450 Hru., 3 Kirchen und 2,440 Eurn. 


Calcar, 23° 56’ 2. 51044’ Br., Stäbthen 3 M. l. v. 


Rein, mit dem es durch einen Kanal sufammenbängt, mit 330 
Hrn, und 1,540 Ewrn,, die Strümpfe, Flanell und baummollene 
Zeuge verfertigen. 

Emmerid, 23° 52 1ga" 2. 519 50/17’ Br., t. a. Rein, 
alte, ummaugste ‚Heine Stadt mit einem Hafen, gegen 1,000 
nnanſehalichen Hrn. und 4410 Ewrn., die Leder liefern und 


— 
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etwas Handel treiben. Unter den 3 Kirchen find 2 für Vroto⸗ 
flanten. _ 

Kleve, 23° 4651” 8. 51° 47740" Br., 5 M. links vom 
Mein, in ebener Wieſengegend, N.öftl. vom Meihswalde, 
dem’ ſacrum nemus des Tacitus, ummanerte, huͤbſch gebanete, 
Stadt, die in die mutere und obere Stadt. abgetheilt wird. 
Die obere Stadt liegt auf 3 Hügeln, von denen ber eine das 
Schloß, der andere die katholiſche Kirhe und der dritte, außer 
bem mit Bäumen bepflanzten Markt, das Bethaus der Menno« 
alten enthält. "In der untern Gtadt find die beiden proteft. 
Kirchen und die Synagoge. Hr. find etwa 1,000, Ewr. 6,500 
(ohne Milit.), unter denen 4,800 Kathollten. Durch einen 
Kanal ift bie Stadt mit dem Meine verbunden. 

Nymegen und Nimwegen, 23° 31.39,98.51° zot 
54 Br, einft das Oppibum Batavorum bes Tacktus am 
linfen Ufer ber Whaal, lat. Novtomagus, deutſch Neumas 
gen und. niederd,. Nieummegen. Geftung mit meift abhaͤn⸗ 
gigen Straßen, 1,90 Stu, und 13,330 Ewrn. Unter den öfz 
- fentlihen Gebäuden ift das Stadthaus. mit einer Sammlung 
roͤmiſcher Afterthümer merkwuͤrdig. Hier wurde im I, 1678 der 
bekannte uommeger Friede gefhloffen. Die Trümmer der 
ehemaligen Burg Falkenhof, welhe Karl der Große erbauet 
haben fol, find jetzt mit einer, zum Luſtwandeln dienenden, 
Anlage umgeben. Nicht ganz 4 M. ſuͤdl. von Nymegen beginnt 
die mooker Hatde, die in Richtung von N. nah ©. fi bie 
an die Maas erſtrekkt. Nymegen tft Geburtsort Gerarb Beh 
denhauers, der als Keformator nad, Gelehrter unter bem Nas 
men Gerardus Neomagus bekannt iſt. Zliegende Brüffe über 
die Whaal. — 

Thiel, 430555,8 ę. 51° 53/9,1” Br. t. a, d. Whaal, 
kleine nette Stadt mit 4,100 Ewrn., die Leinewand, Wollen⸗ 
genug und Waſſerfarben liefern und Handel treiben. 

Bommel, 22° 55° 1,2%. 31° 48’ 46,9" Br., l. a. b. 
Whaal, im bommeler Waard, einem von der Whaal und 
Maas umfchloffenen Werder, 15 M. nördl. von Erevecoer, faſt 
2.M. G.weſtl. von Thiel, todte, gewerblofe Stadt mit 2,93e 


Euren 
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Buuren, 22° 59 57,1 L. 510 54° 42 Br., auch Bu i⸗ 
gen, faft 1ı M. W. N. weſtl. von Thiel, wohlgebauetes Städte 
chen, mit einem, im ®. des Ortes liegenden, altem, mit 
Willen und Gräben umgebenen Shlofe, welches das Auſehen 
einer Zitadelle hat, mit 1,520 Eurn. 


Leerdam, 22° g5/27,7”’%. 51° 33° 29,8 Br. ‚IM. Ri 
wertl. von Bommel, 15 M. N.oͤſtl. von Sorindem r. a. der 
Linge, Stadt mit 1,830 Emwen. 


Gorinchem, gewoͤhnl. Gorkum genannt, lat. Gor i⸗ 
chemium und Gorcomium, 22° 38’ 13,3” 8. 51° 49° 47,6°' 
Br-, r. a. d. Merwe,ibefefligte Stadt mit fehr breiten Graͤ⸗ 
ben, einem anfehnlihen Rathhaufe, einem geräumigen Markte, 
1,400 Hrn. und 5,200 Ewrn., die Sifcherei und Getraidehandel 
treiben. Die Linge mündet fi Hier in die. Merve. 


Dordredt (b. f. Durchzug), einſt Durfos, fpäter 
Thuredredt, Int. Dordracum, 22° 19 28,0 8.. 512 48°, 
32,5” Br., I. a. d. Merve, auf einem durd die große Leber» 


ſchwemmung von 1421 entftandenen Werder, 2 M. S.öftl. vor 


Motterdam, 23 M. weltl. v. Gorkum, eine Stadt von nicht 


großem Umfange, wit 1 Börfe‘, 3 Kirchen, genen 4,000 (im J. 


1732 — 3,95) HM. 'und 17,900 Ewrn., die betraͤchtlichen Handel‘ 
befonders mit Holz, treiben. Alle Flöße, melde den Mein und 
die Maas herunter kommen, gehen bis hier und werden hier 
äuseinander gemadt. Die Großhändler ſchlagen bier Holzma⸗ 


gazine auf und haben ſomit den ganzen Holzhandel in der Ge⸗ 


walt. Außerdem wird Handel mit Reinwein, Getraide, Sache, 
 Stofffifh und Thran getrieben. Im 3. ı813 liefew hier 147 
Schiffe ein und 167 aus. Zukkerſiedereien find mehrere Cı2?) 


hier und auch Traßmuͤhlen. Sonft liefern die Gewerbe nohr 


Salz, Bleiweiß, Laktmus und Leinewand, Guter geräucerter 
Lachs. Schiffswerfte. 1618 wurde bier die berüctigte Kirchens 
"yerfammlung *) gehalten, welde unter dem Namen Dord rede 
ter Synode befannt ill, - 


Helleuvetfluis, 21° 47‘ 39,17" 8. zie 49' 25,8" Br, 


— — —— — — — 
2) Vergsl. qertraute Vrieft u. fe w. von Elentheropbilos Chi. II. Sa5utdſ 
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2.0. flakkee Flaß, feſte, huͤbſch gebauete Stadt mit einem zwar 
Heinen aber guten Hafen, einem Schiffswerft, und 1,200 Ewrm 
Von hier aus fährt man gewöhnlich nad England (nah London 
und nah Harwich) über. | | 

Brielle, 21° 491 36,2” &. 51° 54’ 10,8 Br., links an 
der Maas, nicht weit von der Mändung dieſes Fluſſes, 11 M. 
wdrbl. von Hellevoetſluis, befeftigte Stadt mit einem Hafen 
für Seeſchiffe mit 4 Kirchen, unter denen die Peerstirhe mit 
einem’hoben Thurm und fhönen Glokkenſpiel fih auszeichnet. 


Arnbem, Arnheim, 239 34'30,4”8. 51° 58‘ 46,5” Br., 
2. a. Rein, über den eine Schiffbruͤce führt, am füdlihen Fuße 
der veluwiſchen Hügel, wohlgebauete Feſtung, deren mit Baͤu⸗ 
men bepflanzter Wal zum Spasiergange bient, mit 4 Thorem, 
3 dffentliben Pläpen, 4 Kirchen, 1,500 Hrn. und 9,500 Ewrn. 
bie Tabalk bauen, Oel und Papier liefern, ſtarken Spedition: 
bandel ‚und beträchtlichen Handel mit Setraide tteiben, Von 
Nymegen it Aruhem = M- nordmärte entfernt, 

Wageningen, 23° 19° 39 8. 519 57° 56 Br., etwag 
r. v. Nein, 24 M. weftl. v; Arnhem, faft 24 M. N.weſtl. v. 
Nomegen, durch einen Hafen mit dem Mei‘ verbundene Stadt 
mit 3,000 Ewin,, die Obſt- und Tabakksbau und Speditions 
handel trelben. 

Rhenen, 23°. 13 46 8, 5ı?. 57 26,5 Br., rechts am 
Mein, am Abhange einer Huͤgelreihe, Stadt mit 2,180 Enten. 
die etwas Tabakt bauen. 

Wykeby Duurfiede, 23° 038,6 2, 51° 58° 23,7" 
Br., rechts am Nein, etwas über 2 M. weſtwarts von Rhenen, 
Stadt mit 2,000 Ewru. 

Kuilenburg, 220 53° 55" 8. 519 57° 30° Br., links 


‚am Let, Stadt mit 3,820 Ewrn., bie Gewehre und Selden⸗ 


waaren liefern. | 

-; Bianen, 22° 45° 29,1” 8. 51° 59' 31,8” Br., Lite am 
Led, Stabt mit 450 Hrn. und 1,830 Ewrn. Im W. der Stadt 
die Truͤmmer des Schloſſes Baleſteln. 


* 
\ ' . ie ' 
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Nſeuwpoort, 22° 32 158. 51° sor1zt"We.; I.a.Rek, 
- fefte Stadt mit’ 142 Hin. und etwa 900 Ewrn., bie radelana 
treiben. 

Schoonhoven, 22030 54,7 2. 5ı° 0 561990 Br., r. «. 
Leck. Nieuwpoort gegenüber, von der Vliſt durchſloſſene, ſtark 
befeſtigte Stadt mit.583 Hrn. und 2,500 Ewrn.; die Silber 
waaren, Kupfergeſchirr, Tabakkspfeifen und Papier lieferm 
Starter Lachsfang. Weſtlich von der Stadt iſt der trimpe— 
ner Waard. 

Montfoort, 22° 36'45,3’%, 52° 214,9" Dt, l. a. | 
hollaͤndiſchen VYſſel, mit 300 Hrn. und 2,620 Ewrn. 
Oudewater, 22032 4,3 8. 52° 123,1 Br., hteliſte— 
von der Vſſel durchfloſſene Stadt mit 560 Hrn. und 1,800 (2) 
Ey 

Gouda, 22° 22’ 31,85 8. 52ꝰ 0 40,1” Br. , auch tet 
Soumd. i. zur (oder an der) Gouwe genannt, an der Gouwe 
und Dffel, welche letztere die Stadt durchfließt, altmodiſch ge⸗ 
baueter Ort mit einem großen, oft mit Gras bewachſenen Markt, 
- einem anfehnlihen Rathhanfe, 5 Kirchen, 3, 974 Hrn. und 11,200 
Ewrn⸗ Die Iohannisfiche hat eine große -Drgel umd ſchoͤne 
Glasmalereien. Durch die, fuͤr Handel und Schiffahrt ſehr vor⸗ 
theilhafte, Lage war dieſe Stadt einſt viel bedeutender als 
jegt. Beſonders berühmt war fie (und ift es noch) durch ihre 
. gabriten thoͤnerner Pfeifen, deren Anzahl dis auf 123 heruns 
gergelommen ift, während fie in den Jahren von 1720 big 1751 
fat auf 400 flieg. Damals waren täglich 15 bis 16,000 men 
ſchen in diefen Sabriten heſchaͤftigt jeßt arbeiten nur noch etwa 
‚5,000 "darin. Dann ift Gouda noch merkwürdig als einer ber | 
drei hollaͤndiſchen Hauptmaͤrkte fuͤr Kaͤſe. Hier naͤmlich werden 
die Suͤßmilchkaͤſe verhandelt. Eine Sonderbarkeit der Goudaer, 
welche ſie mit den Bewohnern von Zeeland gemein haben, iſt, 
daß fie überall, wo “ein Wort asperirt werden muß, das h. 
nicht ausſprechen, hingegen jedem Vokal, mo keine Asperation 
poͤthis iſt, dieſelbe vorfegen.*) 





3. S „rock het oudb Amt: yan ‚het ade (breche das alte Son vom 
, em Haufe ab) wird geſprochen: breek et houde out van, Et his a re 
das balte Oli von dem Aus bab). — a 
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Rotterdam, (d. i. Damm an der Motte), 22° 858, 
8. 51° 55’ 18,7” Br, b. a. d. Maas, die Hier die Rotte aufe 
nimmt, große, fhöne, in Zorm eines Dreiekts gebanete, von 
vielen Kandlen burhfchnittene Stadt mit vielen breiten Häfen, 
unter. denen der MWeinhafen, ber Schiffbauerhafen, der neue 
Hafen, der Leuvenhafen, die Blaak, das Häringvliet, ber gele 
driſche Kal, die Boompiens an der Maas mit ihren prächtigen 
boppelten Zugbruͤkfen, Baumreihen und der geſchmackvoll ges 
baueten Börfe einen fhönen Aublikk gewähren. Die Lebhaftige 
Zeit des Handels auf den Kaien und die Menge Dreimaſtſchiffe 
mitten in ber Stadt, nah allen Richtungen bin, geben dem 
Banzen ein großes Intereffe. Bei einer Beyoͤllerung von 60,000 
Seelen wimmelt es faſt überall von Menfhen. Nur die Boomp⸗ 
jens liegen etwas ifolirt und find daher auch nicht fehr beſucht; 
Dagegen find fie mit den herrlichſten Häufern gesietet, Bie ge» 
zade die Ausſicht auf die Maas gemähren und wo man Schiffe 
kann aus» und einlaufen fehen. Chore bat bie Stabt 6 nad 
der Landfeite und 4 gegen die Maas; Kirchen find 12(9), Hr. 
6,620, Unter ben Gebäuden find die vorzäglichftew: die Lau⸗ 
renz⸗ oder große Kirche mit dem Denkmale bes Admirals Witte 
Wittensfohn, ber 1658 vor-Helfi ingör fiel, und dem des Kontres 
Admiral v. Brakel und mit dem Grabmale des Admirals Kors 
tenaer; die Börfe, kleiner, aber fhöner, als die Börfe zu 
Amfterdam ; das Nömiralitätsgehbäude mit Magazinen und Werf⸗ 
ten; das Landhaus. Auf der großen Maasbrütte ift das bron⸗ 
gene Standbild des Gelchrten Defiderius Erasmus, der bier 
am,zsften Oktober 1467 geboren wurde und 1336 ftarb. Wenn 
der biefige Großhandel dem von Aufterdam auch nachſtehen 
muß, iſt er doc verhältuißmäßig eben fo bedeutend und dee 
Kommiffionshandel mit England bier vorzüglich zu-Haufe, Die 
Sabrilen liefern Tabakt, Bleiweiß, Bleizukker, Mineral⸗ und 
Schuͤttgelb, Bergblau, Vitrioloͤl, Scheidewaſſer, Salj, girniß, 
Kafelblei, Papiertapeten y. f. w. Unter den Wnftalten, für 
Wiſſenſchaft findet man eine Akademie der Wiſſenſchaften, eine 
naturbifterifhe Geſellſchaft und eine Anatomie, 

Schiedam, 22° 346,9 8, 51° 357 7,6° Br., f 3. 
weſtl. von Rotterdam, an der Schie, bie, v. d. t. ©, J in 
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die Mkas ergießt, Stadt.mit 5- Kirchen, 1,500 Kt. und gegen 


ko,uöo Ewen., bie ſo viel Wahholderbranntwelubrennereien uns. 


Serdalten, daß :die. Gtadt:in immerwaͤhrendem Kohlendanpfe, 
wte in.einem ſchwarzen Webel gehüllt iſt. Man kann rechnen, 
daß Hier jaͤhrlich eine Million Malter Korn m fogenannten Se 
neverbrauntwein verwandelt wird. 


"Blaardingen, 22° 0'25,3”2. Si? 5g’51,8’ Wr, nicht 
ganz 4 M. weſil. von Schiedam, rechts von ber Maas, grober 
Marktfl. mit 6,100 Ewrn., bie ſehr ſtarke Haͤrings fiſcherei trei⸗ 
Ben. Hafen. 


Delft, lat. Delphi, 420 guy e. ge 847,9 Be 
wohlgebanete Stadt, in Form eines Vierekks mit, geraden rein⸗ 
HNlichen Straßen, vielen palaſtaͤhnlichen Hru., doch traurig, öde 
und tobt, an der Schie, 11 M. N. N.weſtl. von Rotterdam, 
nicht ganz ı WE S. S. oͤſtl. vom Haag, von vielen Kanälen, 
durchſchnitten, ummauert, mit 7 Thoren, 6 Kirchen, 4,870 


Hrn. und 13,000 Ewrn, - Dad. fhöne, im deutihen Styl gebau⸗ 
 ete Stadthaus euthält viele Gemälde; in der Hauptkirche find 


die Grabmaͤler Wilhelms von Oranien und des bier (im. 1645, 
geborenen Hugs. Srotius; ber Thurm der Hauptkirche ift 300 
F. h. und har ein Glokkenſpiel. In der alten Kirche find bie 
Grabmäle der Admirale Tromp und Heyn. Den Hauptnah⸗ 
rungszweig der. Ewr. bilden bie Zayencefahriten. Unter den 
wiffenfchaftlihen Anftalten zeichnet die Gente:, Artillerie⸗ und 
Seeſchule ſich aus. Der Handel der Staͤdt if nicht mehr ſehr 
betraͤchtlich. 


»S Gravenhage, oder der Haag, 21°.38' 16a 8, 
32° 2 20,0 Br., nur M. von der Nordfee entfernt, frang, 
la Haye, lat. Haga Comitis (d. i. das Gehaͤge des Gra⸗ 
fen) genannt, ſchoͤne, offene Stadt ohne Mauern und Thore, 
daher auch der ſchoͤnſte Flekken Europas geheißen, und nur von 
einem Sraben umgeben; regelmäßig gebauet mit. meiſt geiaden 
und breiten Straßen, 6 oͤffentlichen Plaͤtzen, 14 Kirchen, 2 Sys 
Wagogen, 5,400, melſt hübfven, Hrn. und 44,000 Ewrn. Unter 
den Gebaͤnden zeihnen fib aus: der Palaſt der ehemaligen 
Staaten von Holland, das Schloß, das Stadthaus, bad Schaue 


* 
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ſpielhaus. Die Gewerbe liefern: Kanonen, Golb⸗ und Silber⸗ 
waaren und Huͤte. Unter den wiſſeufchaftlichen Auſtalten find: 
eine lat. Schule⸗ eine Geſellſ. der Naturgeſchichte aındı Litera⸗ 
qit, eine offentliche Bücherei, eine Dicptezgefeifchaft und. eise 
Malergeſellſchaft. Kalt 4 M. S. oͤſtte vom Hang liegt Ryswrh 
berühmt durch den hier 1697 geſchloſſenen Frieben: Etwas üben 
JM. Nwetl, vom Haag liegt zwiſchen Dünen) an der Nord⸗ 
fee, das Dorf Scheveningen mit 2,839, Eweni | 

Utrecht, in der Volksſpr. uitrecht und uitert (hr: 
Eutreht und Eutert), 22° 47' 10,8" 8. 5295 27,9 BE, am 
feummen Mein, weiber die Stadt ald Graben umficht und in 
2 Armen durch ben Ort fhleiht. Die. imit Willen, Mauern 
und Chärmen Äumgebene Stadt iſt altmodiſch gebauet, hat 4 
Vorſtaͤdte, 5 There, 15 Kirchen, 8,000 Hi. und 23,500. Ewr. 
Inter den öffentlichen Gebäuden find: das Stadthaus, der Dong 
(alt in der Mitte der Stadt) mit einem 388 $. hohen Thur⸗ 
me; von dem man eine weite Ausſicht hat, die Univerfität, das 
Haus des deutſchen Ordens, bie Münze. Die ‚Fabriken liefern 
"Sud, Sammet und "Opiken. Die. 1636 errigtete Univerfität, 
hat 3 Fakultäten ; 19 Profeſſoren und 206, Studenten, befißt 
Auen Milanzengarten, eine Buͤcherei und «ine Sternwarte; 
Attecht bat einen guten Brunnen, - der am Merienplaß ſtehet, 
dub von welchem täglich mehrere Schiffsladungen Wafler nach 


Amſterdam geben. Union 15795 Friede 1713. J 
Woerden, 320 32° 32,61 . 520 5’ 11,5" Br, 2 M. 
weft. von Utrecht, am alten Rein, befelligte Stadt mit etwa 
450 Hru. und 2,650 Ewrn. a .. — 
Leyden, fat. Lug dunum Batavorum, 22° 9'20,7. 

g, 529 9’ 23,3 Br., wenig üb. 1 M. von der Nordfee, 54 M. 
weftwärts von utrecht, faſt 34 M. S. S:wetl: von Haarlem, 
fat 2 M. N.dſtl. vom Haag; amt Mein, große, vierellige, won 
Kandlen dutchfinnittene Stadt mit 5 Thoren, 17 Kitchen, brei⸗ 

ten geraden Straßen, 3000 (im 3.-1659 an 13,000) Hin. und 

einigen und 20,060 (früher 100,000) Ewrn. Die Stabt tft huͤbſch 
und hat weniger Einfdrmiges, als die meiften anderen hollda= 
diſchen Städte. Die breiten Kanaͤle Cim noͤrblichen Theile) 
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mit ihren doppelten Zugbrüffen geben ihr ein majeſtaͤtiſchee 

Anſehen. Das Naapendurg, von dem Kaum noch bie Hälfte _ 
hereht (indem am 12. Januar 1807. dur ein mit Pulver bela⸗ 
denes Schiff, welches aufflog, 218 Hr. zerftört wurden), war 
einer der ſchoͤnſten Graͤchten (Gräben) den man fehen konnte. 
Die. breite Straße, welche beinahe die ganze Stadt von O. 
nach W. durchlaͤuft, hat etwas Freundliches und Gefaͤlliges. Als 
ein altes Gebaͤude verdient das Rathhaus, in ihrer Mitte ge⸗ 
legen, ſchoͤn genannt su werden. Der Waage, von neuerer 
Bauart, kommt dieſe Auszeichnung gleichfalls zu. Hier iſt der 
Marktplatz eines der vorzuͤglichſten hollaͤndiſchen Produkte, naͤm⸗ 
lich der vortrefflichen Butter. Dann iſt Leyden der Hauptplatz 

fuͤr den hollaͤndiſchen Wollhandel und liefert Tuch und wollene 
Zeuge , Leder und Pergament, Salz und Seife. Die hieſige, 
im, I. 1575, geftiftete Hochſchule hatte im 3. 1818 27 Profeſſo⸗ 
ten und 304 Studierende, hat eine Bücherei von 60,000 Bbn, 
und 14,000 Handihriften, einen vorzüglihen Pflanzengarten 
ugd mehrere andere Hälfsanftalten. 


Kaatwyk aan Zee, 22 ° 2331, 5", 52° 12°13,3.8,, 
wenig über 1 M. N.wefti. von Lenden, 5 M. ſuͤdl. von dei 
Reinmuͤndung, Dorf mit 2,4% Ewrn. 


Röordwyk binnen, 15 M, N. N.weſtwaͤrte von Leis 
den und etwas über 4, M. N.oftwärte von Katwok a. 3., iſt 
zwar nur ein Dorf, verdient aber den Namen eines Städtchens. 
Es ift äußerft ſchoͤn und nett gebauet, hat eine prächtige, vom 
Bäumen eingefaßte Straße und 1,7356 Ewr, Hier in Noords 
wyk werden eine Menge Arzneifräuter in eigenen, dazu anges 
legten, Gärten gezogen. Diefer, in feiner Art einzige, Hans 
belszweig trägt gewiß, nicht wenig zu dem großen Wohlſtande 
dieſes Ortes bei, 


Haariem, 220 18 7,0 2. 520 22 3,8 8. ‚EM von. , 
der Nordfee, etwas üb. 4 M. weftwärts vom haarlemer Meer, 
fat 13 M. wert. von Amfierdam, ehemalige deutſche Hanfes 
fladt, durch Kanäle mit Amfterdam und Leyden verbunden, Ä 
reinlih und hübſch gebauet mit geraden, zum Theil von Hands 
len durchſchnittenen und mit Bäumen bepflanzten, Straßen, 
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aber dde, MN und laugwellig, da in ben 5,000 Hrn. nur 21,206 
Menſchen leben. Het Spaarn wird das fahrbare Wafler ger 
nannt, welches die Stadt durhfließt und deſſen Mänder, außer, 
halb der Stadt mit einer Menge ſchoͤner, zum Theil nicht uns 
Hedeutender Buttenplaatfen (Außenpläßen) geziert find. 


Es bat diefe Stadt 9 Fathol. und 6 proteſt. Kirchen. : Die hie⸗ 


fige Hauptliche if die größte Kirche in Holland, bat einen 
zierlich gearbeiteten Thurm und eine fehr große Orgel mit 
8,000 Pfeifen. Das alte, doch gut gebauete Stadthaus ſteht 
anf dem großen Matte, auf dem aud das marmorne Stand⸗ 
Bild Lorenz Kofters, den die Holländer für den Erfinder der 
Buchdrukkerkunſt halten. Haarlem if berühmt wegen feiner 
vorzuͤglichen Leinewand und wegen feines Gattenbaues und ber 
großen Blumenzucht; feinen großen Wohlſtand verdankt es wohl 
meift den Leinewandfabrifen und den Bleichen. Man fan 
diefe Stadt als dad große Waſchhaus von Amfterdam anſehen, 
da die Amfterdammer, aus Mangel an gutem Waller, dort 
waſchen lafen. Die nächften Umgebungen Haarlems (auf dem 
Wege nach Leyden zu) find die Gärten der Blumiſten und das 
hanrlemer Hout. Erſtere, in ganz Europa berühmt, bilden ei» 
nen großen Handelszweig. Es giebt Tulpenzwieheln, die für 
mehrere” hundert Gulden verkauft werden: Zur, Vlumenzeit 
dommen viel $remde hierher, um die Blumenfelder zu ſehen. 
Von wiſſenſchaftlichen Anſtalten beſitzt Haarlem eine Akademie 
Ber Wiffenſchaften mit einem reichen Naturalienkabinette, eine 
Zionomiſche Geſellſhaft, eine Sternwarte und eine Buͤcherei 
mit den erften Drukken von Kofler. 
Beverwyk, 22° 19'23,2° 8. 52° 29 17,1 Br, 15 M. 
ndrdl. von Haarlem, am wyker Meere, dem N. weſtlichſten 
Theile des Y's, i M. von der Nordſee, Marktfl. mit 1,640 
@wrn., die ſtarken Gartenbau treiben und ihre Gartengewaͤchſe 
nach Amfterdam verkaufen: | 


Amfterbam, eigentl. Amfteldam, lat. Amſteloda⸗ 
mum und Amftelsedamum, 22° 32’ 54,3 8. 52° 22° 30,2" 
Br., an der Amftel und am 9, große, in Form eines Halb⸗ 
greifes gebauete Stadt mit einem Flaͤheninhalt von 535,200 
uthen. Die Amſtel theilt den, mit 8 Thoren und 3 Pfor⸗ 


tem. 
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ten verſehenen, Ort in bie alte und neue Seite. Die 25, 240 
meift auf PYfählen ruhenden Hr. find größtentheils wohlgebaut. 
Megelmäßig angelegt find die Straßen und Kandle. 290 Brüfa 
ten verbinden die einzelnen Stadttheile. Unter den öffentlichen 
Dlägen find der Damm, ber neue Markt und der Votermarkt 
die vorzäglichfteng Die gut gepflafterten Straßen find fehr reinlich 
und an den Seiten mit Wegen für die Fußgaͤnger verſehen. Die 
vorzuͤglichſten Straßen find: auf der Herren=, Kalfer- und 


"Prinzen: Gracht. Diefe drei gleichlaufenben Grachten ziehen 


fih in drei Bögen um die Stadt: herum und gehören wegen ih⸗ 
ver Länge, Breite und fhönen Gebäude zu den fhönften, wenn 
gleich nicht lebhafteſten, Straßen. Das Stadtviertel der Iſras 
eliten if ſchmutzig und ſtinkend. Die Kalveritraße ift die Haupt: 
niederlage der Waaren; daB größte Gewähl ift auf dem Damm, 
welcher nicht ganz in der Mitte der Stadt liegt. Die Häufer 
Amfterdams find meiſt von Bakkſteinen. Hauptmerkwürdigfeis 
ten find: der Palaſt (ebemals das Stadthaus) welchen bie Hol 
länder das achte Weltwunder nennen, ruht auf 13,659 Pfählen; 
it 282 F. l., 235 F. breit und I16 F. hoc ohne den Thurm 
mit dem Glokkenſpiel, der noch 41 F. höher if; dag Rathhaus 
oder ber ehemalige. Prinzenhof, die Boͤrſe, 250 F. l., 140 $ 
breit, ein in der Mitte offenes, an beiden Seiten von Hallen 
umgebenes Gebäude, dad Haus der ehemaligen indifhen Ge⸗ 
ſellſchaft 220 8. I. und 200 F. breit. Die große Kaferne und 
die Seefhule, das Admiralitätshaus, das Muſeum mit einer 


— 


Sammlung von 462 Gemaͤlden, das Hans ber Geſellſchaft Felix 


Meritis Cauf ber Kaiſergracht) mit einem fehr ſchoͤnen Saale, 


der 70 F. l., 47 8. dr. und 35 F. h. if, Kirchen verſchiedener 


Konfeffionen find 45, Synagogen 3. Unter den Kirchen find 
die merkenswertheften: die alte Kirche, deren Schiff auf 43 
Säulen ruht, mit febenswerthen Slasmalereien und vielen 
Grabmälern, Die neue Kirche, auf 6,044 Pfählen gebaut, mis 
den Grabmälern de Ruyter's, Bentink's und Vondel's. Die 
Weſtkirche mit einem 299 3. hoben Thurme; bie portugalifche 
Synagoge. Theater hat Amfierdam 3, näml. ein hollaͤndiſches, 
ein deutfches und ein franzoͤſiſches. Der Handel Amfierdams 
iſt ſehr ausgebreitet und bedeutend. Im 3. 1815 liefen 2,428 
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Schiffe ein und 2,254 aus, 1816 liefen 2,563 und 1817 3,377 
Eoiffe ein. Die. vielen Gewerbe der Stadt liefern Tabdakk, 
Zukter, Metsliwaaren, Tuch, wollene, baummwollene und feidene 
Beuge. Unter den wiſſenſcaftlicen Anfialten find: das Ather 
ndum, eine Seekadettenſchule, eine Akademie der Kuͤnſte, ein 
Pflanzengarten, einige öffentlihe Büdereien u. f. w. 


Weefp, 220 b2'25' 8, 526 18°29,1° Br., 13 M. S.öftl. 
von Amſterdam, kleine Stadt mit 850 Ewrn., die viel Wachs 
bolderbranntwein llefern. 


Muiden (pt. Meuden), 22° 44'1,4°' 8. 520 1946 Br., 

an der Zuider Zee, In die fi bier die Vecht mündet, etwas 
über 15 M. D. S.oftwärts von Amferdam, feſte Stadt mit ei⸗ 
nem alten Schloffe, 199 Hrn. und 1,000 Ewrn., die Karte Fi⸗ 
ſcherei treiben und Salz fieden, 
Naarden, 220 49'38,4" 2. 52%17'46,3° Br:, befeftigte 
Stadt an der Zuider Zee, 24 M. D. S.oftwärts von Amſter⸗ 
dam, im Oſt des Landfees, weiber nad diefem Orte dag naar: 
dener Meer genannt wird. 474 Hr. und 1,800 Ewr., die Set 
benzeug liefern.. Von hier führt ein Kanal nad Muiden und 
Amſterdam. 

Monnikendam, 220 rag 8. 520 27! 27,2. Br, 
15 M. N. oͤſtl. von Amfterdam an einem Bufen der Zuider Zee, 
weiber monnitendammer Bat genannt wird, Stadt mit 
einem verfandeten Hafen, 4 Kirchen, 700 Hrn, und .2,100 
Ewrn., die Fiſcherei treiben. 


Edam, 220 42 42,9 L. 329 30'46,2°'Br., fat 4 M. von 
der Zuider Zee, Stadt mit 5 Kirden, 1,060 Hrn., 3,350 Ewrn., 
die Schiffahrt und Kaͤſehandel treiben. 

Purmerend, 220 56°57,6°8. 520 30 39,2 Br., etwas 
über 4M. weſtl. von Edam, am ſuͤdlichen Ende des Beemſters, 
Stadt mit 600 Hru. und 2,400 Ewrn., die mit Vieh und Kaͤſe 
handeln. Der Purmer (ein- ‚polder) llegt zwiſchen Purmerend, 
Edam und Monnitendam, 

Alfımaar, 220 24 53,7" 8. 52° 35° 549 Br, mit Wäls 
Ion und Gräben umgebene, von Kanaͤlen durchſchnittene Stadt, 
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gut aebauet mit 5 Kirhen, ı Synagoge , 2,580 Hrm und 8,500 


Ewrn., die Salz, Segeltuch und Pergament liefern und Hans 


dei mit Getraide, Butter und Kaͤſe treiben. Cs follen hier 


jaͤhrlich 8,000.000 Pfund Käfe verkauft werden, Auch der Gars 
tenbau and die Blumenzucht find bier bedeutend. ' 


Hoorn, 220.43°29,2° 8. 329 38'37,6° Br., an der Sule 
der See, mit verfalenden $eftungswerfen umgebene Stadt mit 
meift geraden, breiten und reinlihen Straßen; 4 Thoren, 8 
Kirben, 3,800 Hrn. und 9.600 Ewrn., die Schiffe bauen und 
mit Butter und Kaͤſe handeln. 


— Enkhuizen cfpr. Entheufen), 225 37 27,9 8. 52° 43 
15,7° Bt., an der Zuider Bee, nach der Landfeite mit. Wälen 
und Bollwerken umgeben, mis 3 Land: und 4 Waſſerthoren, 4 
proteft. Kirchen, 2,600 Hrn. und 6,800 Ewrn. Unter den Ges 
bäuden zeichnet dad Stadthaus fih aus. Es hat diefe ziemlich 
große, abet fehr verfallene, Stadt außer einer Kanönengießeret 
wenig $abrifen. Einſt liefen von bier 4 bie 500 Fahrzeuge auf 
den Häringdfang aus. Im J. AI811 gieng zu diefem Behufe 
nur noch ı Fahrzeng in See, 1816 dagegen liefen Thon wieder 
184 Buifen (ſpr. Beufen) aus. 

Medenblif, 229 466,2 2. 320 46° 25,6% Se EM 
H.weitl. von Enfhuizen, an der Zuider Zee, Stadt mit einenf 
guten Hafen, der 300 Schiffe faſſen fann, mit 5 Kitchen, 720 
Hru. und 2,500 ewtn. die Handel mit Holz, Getraide und 
Kaͤſe treiben. 

Helder, 32° EHEN zro 379202 ag, an ber Nord: 
fee, durch das Mars Diep von der Infel Texel getrennt, 
vom der es 3 M: ſuͤdlich liegt, Dorf mit ı ‚650 Ewrn., die ale 
Rootfe den Schiffen zu Führern dienen. Im W. des Ortes 
liegt die Helderſchanze. 


Amersfobort, 230 378,68. 520 920.Bt., It. amis⸗ | 


} 


J 
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fortia; an der Gem, welche die Stadt um: und durchfließt, anti 


nördlichen Tube ber umersfoorter Berge, mit 1,960 Hrn. und 

8,700: Ewrn., die Tabatt bauen und viel Bülklinge (d. f. ges 

raͤucherte Hätinge) liefern. Die Kirche zu unferer lieben Frau 

bat einen 354 5. hohen Thurm mit einem. Glokkenfpiel von 33 
N 
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Stoffen. Hier lagen die Kaͤrrner (Fuhrleute aus beim mittle⸗ 
ten. Deutfchland) ihre Waaren ab, die dann die Cem hinab 
nach Amſterdam gehen. 


Harderwyk, 23° 16 54,44. 529 20 58,4 Br., an det 
Zuider Zee, Stadt mit verfallenden Feſtungswerken, mit 800 
Hru. und 3,000 Ewrn., die viel Buͤktlinge raͤuchern. Athenaͤum 
einſt Univerfität. 


Elburg, 239 304, 8 8. 32° 26 56,9 Br., an ber Zule 
der Zee, mit Wällen' umgebene Stadt mit einem Hafen und 
1,960 Ewrn., die Fiſcherei und Schiffahrt treiben. 


©. Des Tieflandes oͤſtlicher Theil, 


Der dſtliche Strich des Tieflandes umfaßt den N. dſt⸗ 
lichſten Theil des Reingebietes, von welchem der Nieders 
ſchlag in die oͤſtliche Hälfte der Zuider Zee gelangt. Es 
iſt dieſer Landſtrich nur im Süden hägelig, fonft meift 
eben, baidig, wiefig und reich an Moräften, daher nicht 
aberal bewohnt und angebaut. Ortſchaften ſind: 


Borken, 24° 29° 30°’ 8, 51° 51’ Br., links an der Ahe 
oder Ya, Stadt mit 580 Hrn. und 2,080 Ewru., die Tuch und 
NRaſch liefern. 


Bochold, 240 16° 56,1" e. 51° 30’ 18,) Br., rechts an 
bet Ah, Stadt mit 1 Schloffe, 2 Kirchen, 530 Hrn. und 3,300 
Ewru., bie Branntwein, Kattun und Seidenzeug liefern. 


Deutihem und Deutekom, 23° 37° 14,3” 2, 5ı° 


37'357, 2 Br., rechts an der alten el, Stadt mit 300 sen, 
und 1,520 Ewrn- Kugelgießerei. 


D vesburg, 23° 4755,30 8. 52° 0 yz, o⸗ Br., befeſtigte 
Stadt an der alten Yſel, die hier, v. d. I. S., die nette Yſ⸗ 
ſel empfängt, rechts von beiden Fluͤſſen, in frußtbarer Gegend 
Etadt mit 2,350 Ewra. Bruͤkken über beide Fluͤſſe. 


Coesfeld, 24° 52022 %. 51° 57° 10° Br., an ber Ber⸗ 


tet, Stadt mit. 400 Hrn. und “140 Enrn, bie Leinewand und 
Wollenwaaren liefern. | 
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Vreden, 24° 29 8 8. 52° 276” Br., r. a. d. Berkel, 
21 M. noͤrdl. von Borken, etwas über 14 M. oͤſtl. von Groeu⸗ 
lo, Stadt mit, 1,850 Ewrn. geinemanbbleigen und Leinewand⸗ 
handel. . 


Groenlo oder Brot, 24° 17 1,2°° 2. Per? gu Br 
en der Slink, befeftigte Stadt in haidiger Umgegend, mie 
1,870 Ewrn.. 


Lochem, 24° 579%, 52° a9’ Be., I. a, b. Berlel, 4 
M. oͤſtl. von Zuͤtphen, 24 M.R. weſtl. von Groenlo, am noͤrd⸗ 
lichen Zuße einer Hugelreihe, Stadt mit 1, 5340. Ewrn. 


Zatphen, 230 51° 39,3 8. 51° ge age Br, r. a. bb 
Affel, von der Verkel durchfloſſen, bie bier, v. d. r. ©. ſich in 
die Yifel mündet, Feftung mit naffen Gräben und einem mit 
Bäumen bepflansten, sum Spaziergang dienenden Wal, mie 
5 Thoren, 6 Kirchen, 1,260 Hrn. und 7,500 Ewrn., bie Leder 
und Leim liefern. ueber die Afel führt eine 330 $. lange 
Schiffbruͤlle. 


Abaus, 24°.40' AROEN 529.41 34,2° Br., l. a. d. Aa, 
menig. üb. 13 M. N.öftl. von Vreden, kl. Stadt mit 300 Hrn. 
Dnd 1,600 Enrn,, die fib vom Akkerbau nähren. Schloß. 
Deventer, 23° 49'12,7" 2. 52° 1592‘ Br., t. a d· Vſ⸗ 
fel und dem Schifbabe, der bier ſich mündet, alte, im 9. 139 
durch Katten und Heſſen erbauete „Stadt mit vernadlaͤßigten 
Feſtungswerken, 7 Kirchen, 1,200 Hrn. und 9,620 Ewrn., bie 


Vier, Dfeffer: oder Gewuͤrzkuchen und teinemand liefern. Ueber . 


die Yſſel führt eine Sdiforou. 

Hattem, 23° 44"8,2°' 8. 52° 28’ 49,2“ Br, l. an dee. 
Grift, die ſich v. d. I. ©. in bie Diiel ergießt, ı M. ©. ©, 
wenlis v. Zwolle, M. Stadt mit. 2,530 Emrn., die Tabal bauen, 

Kamnen, 23” 2453,88. 320 33'34,8 Bro, be ai d. Yſ⸗ 
fet, 4 M. von der. Zuider Zee, Stadt mit unbedeutenden Fer 
fiungswerten, einem anſehnlichen Stadthaufe und & bis 7,000 
@orn., die viele wollene Dekken Itefern,. einigen Handel und - 
Zadssfang treiben. Die. Brütte üb. die Difel it 770 & I und 
ro 8. 170 Unterhalt des Ortes theilt bie. Yſſel Ib. 
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Horſtmar, 24° 57° 41° 8. 52° 4’ 46” Br., 21 M. Öftl, | 
v. Ahaus, in der Nähe des Sonder Bahes, der fi, v. d. 
J. S., in die Aa ergieht, EI. Stabt mit 1,200 Emrn. 


Steinfurth, oder Burg: Steinfurt, 24° 59' 39° 2. 
2379 Br., I. a. d. Ua, die, v. d.il. S., Mr die Vedt fließt, 
N. Stadt mit 1 Sdcloſſe, 2 Kircen, qoqᷣ Hru. und 1, 200 
Ewrn. Gpmnaſium. 


Schuͤttorf, 24° 52 s6rg. 52° 19'384 Br., l. a. d. Vecht, 
nmmauerte Stadt mit 2 Thoren, 2 Kirchen, 250 Hrn. ung 
960 Ewru., bie Leber und Pergament bereiten. 


Nordhorn, 24° 43'408. 52° a6’ 14" Br., l. a. d. Vecht, 
mit 1. alten :Bürg., 1 proteſt. Kirche, 1 kathol. Kapelle, ram 
Hrn. und 900 Ewrn., die Handel auf der, von bier fahrbaren, 
Vecht treiben. 

Bentheim, 24° 49'23,1"2. 52° 18'10,4 Br, Marktfl. 


mit einem, nach alter Art befeftigten Scloſſe, 2 Kirchen, 300 
Hrn. und 1,380 Ewrn., die Leinewand, Leder und Leim liefern, 


O otmarf um, 24° 34° 8. 52° 23’ 321 Br., Stadt am 
Öftliben Zuße von Hügeln im N.W. eines großen Brauchen, 
4,400 Ewr. 
Neuenhaus, 24° 37'402. 320 30/15 Br, t. a. d, 
Dinkel, I. v. d. Vechte, Stadt mit 216 Hrn. und 1,070 Eurn, 


Koeverden, 24° 24'20,3” 8. 52° 39’40,2” Br., an der 
EU. Vecht, auf ſandigem Boden, von großen Moraͤſten umger 
ben, gut befeftigte, regelmäßig gebauete Stadt mit 2,000 Ewrr, 
Harbeuberg, 24° 16 50''%. 52° 34/35" Br., La. d. 
Reit, 15 M. S.mweftl. von Koeverden, von großen Moraͤſten 
umgebene Stadt mit 2,900 Ewru. 
Goor, 24° 14'52° 2. 52° 14/5” Br., an. ber Regge, faft 
1, M. W. S.weRl. von Deiden, am oͤſtl. Fuße einer Hügels 
reihe, fAdl. von. großen Moräften, Stadt mit 3,180 Ewrn. 
Delden, 24° 2246" 2,522 1552” Be, line von einen 
Y Bade, am oͤſtl. Fuße eines Huͤgels, im N. eines großen Mies 
faſtes, Stadt: mit huͤbſchen Anlagen und 3860 Ewen, 
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Euſchede,— 249 33/45" 8. 320 13/28" Be, 11 M. O. 
S.öftl. von Deiden, in Haidegegend, Stadt mit 4,250 Cwrn., 
die Leinewand und Baumwollenwaaren verfertigen. 


Dldenzaal, 24° 35'40,1°%. 52° 18° 46,4' Br., 1 M. 
norbwärts von Enſchede, 24 M. weſtl. von Bentheim, auf ein 
ner Anhöhe, Stadt mit 4,400 Enrn. 


Almelo, 24° 19'35°°8, 52° 2140 Be,, an einem Bade, 
in morafiiner Umaegend, gut gehanete Stadt mit ı Schlofle, 2 
Kirchen und 4 660 Ewrn., die viel Leinewand liefern. 


Ryſſen, 242 117228. 520 18'332" Be., l. von der Regge, 
auf einer Anhöhe, Stadt mit 3,885 Ewrn. Im Oſt des Ortes 
‘der Ooſterhof, ein Waͤldchen. 
Zwolle, 23° 45 i9,5 L. 52° 30’ 46" Br., .,.am ſchwarzen 
Waſſer, zwiſchen der Yſſel und Vecht, mit denen die Stadt 
durch Kanaͤle verbunden iſt, ſtark befeſtigt, wohlgebaut mit 3 
Vorſtaͤdten, 3 Thoren, mehreren huͤbſchen Hrn., 8 Kirchen, uns 
‚ter denen die Michaelstirhe, mit einer großen Orgel von’ 4,274 
_ Pfeifen, ſich auszeichnet. Die 12,800 Ewr. treiben Handel. 
Der Kaual, welcher yon Zwolle in die Yſſel fuͤhrt heißt Wit 
helmskanal, ber in bie Beat führende Kanal wird bie 
nene Veit genannt, 
“  Haffelt, 23% 4533,8“8. 52° z523,50Vt. r. am ſchware 
gen Waſſer, ı5 M. nördf. von Zwolle mit vernachlaͤßigten ‘Sen 
ftungswerfen und 1,470 Ewrn. u 
= Meppel, 23° 51119,6” 8. 522 4152,78, an ber e ch⸗ 
tinger Diep und havelter Aa, 24 M. von ber Zuider Ber, 
Stadt mit 4,650 Emwrn., Die Berlinerblau fiefern. . 

Steenwyk, 230 47° 2,9 8. 520 47’ 14°‘ Br., an dei 
ffeenmpker An, 15 M. nordwaͤrts von Meppel und eben fo 
weis von der Zuider Zee, Stadt mit 2,100 Ewrn. 

Heerenveen, 289 39 540ę. 520 5741Br., Marktil., 
von Veenen oder Torfmooren umgeben, mit 1, 160 Emen. ‚bie 
ſtarken Handelt mit Torf: treiben. r m 
—— Lemmer, 230 22034,98. 520 got an der Zui⸗ 
der Bee und an einem Kanale, lebhaftes Dorf, mit 3,160 | ur. 


l 
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Gneel, Volksſpr. Snits), 232 9025, 92. 83° 1/37,4%° 
Br., 4 M. well. vom fneeler Meer, Stadt mit 8,500 Ewen,, 
Die Leinewand und hölzerne Uhren liefern. 


Slooten, 239 18'36” . 320 53° 45° Br, an ber de, 
einem Kanal, welcher das floter Meer mit ber Zuider See ver⸗ 
bindet, felles Städtchen mit 1,180 Ewrn. 


Stavoren, 239 173177 8. 529 52° 57,4 Br., an ber 
Zuider See, einft ein bedeutender, jetzt ein todter Dre mit 
3,100 Cwrn. 


Hindelopen, 23° 3’ 25/8, 32° 56.38 Br., auf einer, 
yon der guider Bee umfloffenen Landzunge, Stadt mit 1,220 
meiſt mennonitifhen Ewrn. 


Bolsward, 23 ° II got 8, 5330 4 ze ur. EM. von 
ber Zuider Zee, Stadt mit etwa 2,809 Ewru. . bie wollene 
Zeuge liefern und mit Butter handeln. 


Franeker, 23° 12'30°2, 53° 11130 Br., von Kandlen 
durchſchnittene Stadt mit 400 Hrn. und 3,900 Ewen. Watts 
ſeinbrennereien, Athenaͤum. | 


Harlingen, 239 4' 37,8 8. 539 10° 29,6“ Br, ., befes 
fligte Stadt, an der Zuider Zee, mit einem Hafen, der abes 
sur erleihterte Schiffe aufzunehmen vermag, mit breiten, rein⸗ 
lichen, meiſt von Kanaͤlen durchſchnittenen Straßen, 5 Kirchen, 
1, 200 Hrn. und 7,450 Ewrn., unter denen viele Mennoniten. 
Salz, Segeltuch, Bakkſteiubrennereien, betraͤchtliche Schiffahrt. 


Leeuwarden, friefifih Leiwerden, 33° 27 18,2 2. 
239 12° 13,6” Br., In Wiefengegend, 2 M. vom Meere, an 
dem von SHarlingen nah Dokkum führenden Kanale, und am 
Dem Kanale, der von bier über Sneek nah Lemmer führt, wier= 
ekkige mit Waͤllen und naffen Gräben umgebene Stadt, son Ka⸗ 
naͤlen durchſchnitten, gut gebanet mit 12 Kirchen, I Synagoge, 
1,900 Hrn. und 17,000 Ewrn., die Lelnewand und berier lle⸗ 
ern und beträchtlihen Handel treiben, - 


Dokkum, 23° 3947 8. 53019°39,8° Br., 1 M. vom 
Meere, am doftumer Diep, wodurch bie Stadt In Verbindung 
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mit der Lauwer Zee ift, mit Willen und Gräben umgeben, mit 
2 Kirben, 600 Hrn. und 3 100 Ewrn., bie Schiffe bauen und 


mit Butter und Kaͤſe handeln. 


r 


D. Die Eilande in und vor der Zuider Zee. 


Die Infel Marten, in der Zuider Zee, iſt nicht 
ganz 3 M. öftl. von Monnitendam entfernt, "Hat 4 M. in der 
Länge und Can der breitefien Stelle) 4 M. in der Breite. Sie 
iſt durch Deiche gegen Ueberſchwemmungen geſchuͤtzt, enthaͤlt 
nur ein Dorf, deſſen Haͤuſer auf kuͤnſtlichen Erhöhungen gebauet 
find, und 570 Ewr., deren Hauptbeſchaͤftigung Fiſcherei ift und 
die durch mandes Eigenthämlihe in Sitte und Trade fi ich aus⸗ 
zeichnen. a _ | 


Die Infel Urt, unter 23° 15748” 8. und 52° 40° Br, 
etwas über 23 M. dftl. von Enkhuizen, in ber Zuider Bee, iſt 
fehe ein, hat nur eine Stunde im Umfange und enthält eis 
nige Brunnen mit füßem Waffer und ein Dorf mit 575 Ewrn., 
‚die ih von Fiſcherei ernähren. 


Die Infel Schofland Tlegt unter 23° 26’ 8. und von 


32° 97'14'' bie s29 40 33“ Br. , iſt wenig über $ M. lang, nur 


bis 4 M. breit, und bat, außer den Leuchtthurm auf der Sübs 
fpige, an ihrem äftliben Strande bie drei Dörfer Zutders 
buurt, Middelbunrt und Emmelovort, welde 610 Ewr. 
baden, die ſich von Fifherei, Schiffahrt und Rindviehzucht 


naͤhren und durch Sitte und Kleibung ſich auszeichnen. 


Die Infel Wieringen, von 22° 34/47° bie 22° ga‘ 
10 2. und von 52° 531 bie 52° 56° 20 Br., bat von S.W. 
nah N.D. 11% M. Länge und yon &.D. nah N.W. über f M. 
Breite, if mit ihrem füdlihften Theile nur 3 M. vom feften 
Sande entfernt, enthält, außer 4 Dörfern noch mehrere Meinere 
Orte und 1,415 Ewr., bie Fiſcherei und Schafzucht treiben. 


Die Sufel Texel, von 22° z1’40” big 22° 34° 2. und 
von 529 59° 323° bid 330 11° 19° Br., wird vom Seftlande durch 
das Mars Di ep gefchieben, bat falt 3 M. Länge und ua 
14 M. Breite, enthält 7 Dörfer, 1 Fort und etwa 5,000 Emt,, 
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die Auflernfifcherei und Schafzucht treiben. Die hiefigen Schafe 
Haben eine ſehr feine Wolle und find ſehr gefucht. Der bier 
bereitete Käle if unter dem Namen Texter Käfe bekannt. 
Im W. iſt dieſe Inſel ſandiz und mit Dünen bebeftt, im N.O. 
iſt ſe in viele kleine Stüffen getheilt und moraſtig, Der noͤrd⸗ 
liche (im W. ſandige und mit Dünen bedekkte, im O. moraftige 
Theil) wird Das Elerland genannt. 


- Die Jauſel Blieland, zwilhen 22° 33° und 22° 45° 
* 8. und von 53° 12° 25 bis 53° 18 40 Br., nicht ganz & 
M. N.önl. von Terel entfernt, ift faſt 25 M. lanz und bie £ 
M.. breit, beſteht aus Sandboden und Dünen und enthält nur 
Das Dorf Vlieland mit 740 Ewru, M 

Die Inſel Terſchellins, von 22° 50 45 bis 23 
12 32’ L., wiſchen 539 21’ 16° und 530 27 Br., N. oͤſtl. von 
Blieland, 35 M. lang, über 5 M. breit, iſt zwar größtentheils 
faudig und mit Dünen bedeftt, hat aber im ©. gute Alters 
und Weideland, mehrere Ortſchaften und 1,830 Ewr. 

Die Infel Umeland, von 23 1609bis 232 34744" 
8..und von 53% 25 28° bie 53° 28’ Br., von W. nad D. 3 M. 
fang, von S. nah Norden über 4 M. breit, oftwärts von Ter⸗ 
ſchelling, hat 3 Dürfer (Hollum, Ballum und Nes), einige 
Weiler und gegen 3,009 Enry, bie Fiſcherei, Viehzucht, etwag 
gelerban und Schiffahrt treiben, 


10. 

Mährend im reiniſchen Hochlande die Erhebungen der 
Erde (— daß fefte Element —) das Menfchenieben bedins 
gen, dem Bewohner oft hemmend fich entgegen ftellen und 
ibn nögdigen, fein Ziel auf einem Umwege zu erreichen; ber 
Dingen im zeiniihen Tieflande die Waffer ( — das flüflige 
Glement —) das Streben und Wirken ded Menſchen und 
treten oft hindernd zwiſchen ihn und fein Ziel. Es ftellen 
aber die Gewaͤſſer den, bis zu einem gemiffen Grade kulti⸗ 
virten, Menſchen weniger Hemniſſe entgegen als die Ge⸗ 
hirge, ja der Menſch wird ihrer leichter Herr und kann fie 
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Ems, ı M. N. weſi. von Rietberg und wenig aber ar M. 
noͤrdl. von eippſtadt, Heine Stadt mit 355 Hrn. und 1,780 
Euren. 
Rheda, 25° 5843“ 2. 510 „176 Be., links an der Ems, 
nicht ganz + M. von Wiedendrüff, Städtchen mir’ I Fabio, 
2 Kirchen, 240 Hrn. und 1,840 Ewrn. 


Warendorf, 25°33’46" 8. 510 3773 gr Br., links an 
der Ems, 3 M. oͤſtl. von Muͤnſter, Stadt mit 750 (707) 
Hrn und 3,820 Ewrn., die fehr viel Keinewand liefern. 


Diffen, 25° 52/2. 5207’ 28°” Br., am ſuͤdlichen Fuße 
des teutöburger Waldes, Flekken mit 288 Hrn. und 1,820 pro⸗ 
teſt. Ewrn. Dabei die Trümmer ber alten Burg Tiffene. 


Mexrsmold, 25° 49° 8. 52° 232" Br, 1EM. Nöftl. 
v. Warendorf, Heine Stadt mit 180 Hru. und 930 Ewen,, die 
Tabakk fpinnen und Leinewand weben. 
Telgt, Telget und Telgte, 25% 27’ 10° 2. 51° 59° 
35 Br., linie an der Ems, 14 M. oftwärts von Münfter, 
Stadt mit zoo Hrn. und 1,760 Ewrn. Wallfahrtsort. 
Iburg, 25° 43°20° 8. 32° 9° 50° Br., 15 M. fühl. von 
Osnabruͤkk, an der Suͤdſeite des teutoburger Waldes, Markt⸗ 
flekken mit 2 Kirchen, 160 Hrn. und 1,060 Ewru., die Leine: 
wand weben. — | u 
7. Bellum, 259 43° 15" 2. 51° 45’20° Br,, rechts an der 
Merfe, Heine Stadt mit 333 Hrn. und 1,820 Ewrn. 


Ahlen, 25° 34° 12” %. 519 45° 50 Br, rechts an der 
Werſe, IE MN. Nöftl. von Hamm, Heine Stadt. mit 359 
Hrn. und 1,800 Ewrn. 

Münfe r, 250 17° 45,2” 8. 51° Pr 13,1'*.Br., 199,14 
(der Waflerfpiegel der Aa 175,8) v. 5. üb. d. M., 55 (7 P.) 
M. S. weſtl. von Osnabruͤkk, 1 M. links von der Ems, an der 
Aa oder Ahe, beträhhtlihe Stadt mit Wällen umgeben, bie zu: 
- Spaziergängen dienen, mit 8 Thoren und einem Flaͤcheninhalt 
(mit Tinfchluß der Stadtgraͤben) von 754 Morgen. Bon den 
1,500 Hru. haben die am Markt ſteheuden Bogengänge, Das 


% 
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Schloß iſt in edlem Styl gebaut und hat einen Pflanzengarten. 
Unter den 10 Kirchen zeichnet der, 360 F. lange und 310 $. 
breite, Dom mit einem fdönen Portale fih aus. Un ben 3 


. Chärmen der Gt. Lambertskirche find die drei eiferuen Käfige, 


in denen die Anführer ber MWiedertäufer ihren Tod fanden. 
Einwohner hat Münfter 17,500, die betraͤchtliche Manufalturen 
unterhalten und Handel mit Leinwand , Wollenwaaren, weſtfaͤ⸗ 
lichen Schinken und Reinwein treiben. 3 Gymnaſien. — Auf 
dem biefigen Rathhauſe wurde am 24ften Oktober 1648 ber uns 
gluͤkkliche werfäliihe Friede gefchlofen, in welchem am 
Schweden: Vorpommern, Wismar, Bremen und Verden; an 
Frankreich: dag Elſab, Mes, Toul und Verdun abgetreten und 
die Niederlande und die Schweiz ale für fih beitehende Staa⸗ 
ten erkannt wurden. R 

Öreven, 25° 17 30" 2. 520 6 12° Br., rechts an ber 
Ems, 13 M. nördl. von Münfter, großes Kirchdorf mit 192 
Hrn. und 1,055 Ewrn., die bedeutenden Speditionshandel 
treiben, a . 

Tekklenburg, 253° 28° 48” 8. 52° 13° 28° Br, am 

N.weſtl. Ende des teutoburger Waldes, 24 M. W. S. weſtl. 
von Osnabrükk, offene Stadt mit 160 Hrn, und 980 Ewrn. 
Auf dem nülten bee Gebirges die Trümmer ber alten Tett⸗ 
lenburg. 

Heine, Rheine und Reina, 250 67158, 52° 17/70 
Br., links an der Ems, kleine Stadt mit ı Scloſſe, 303 Hrn. 
und 2,420 Ewrn., die Tuch und MWollenzeug liefern. Bon den 
beiden biefigen Soolbrunnen ift der eine 150, der andere 180 
Fuß tiefe Die Soole iſt Ars löthig und es werben jährlich 329 
Laſt Salz gewonnen. 


Jobenbühren, 25® 22 202. 52° 16° 30° Br., rechts 


J an der hopſter Aa, faſt 23 M. oͤſtl. von Reine und beinahe 


3 M. weſtl. von Osnabruͤkk, kleine Stadt mit 200 (7) Hrn. 
und 3,000 Ewrn., die Leinewand liefern. 


Sürftenau, 25° 20° 23°. 52° 31° 15° Br, ummauer⸗ 


tes Städtchen mit 3 Choren, ı Schloffe, 2 Kirchen, 180 Hrn. 
und 950 Ewrn., die Handel mit Garn und Leinewand trelben. 


x 
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(e1), Emptinne (3d; Marche (23), Bellevue u, 
Flamiſoul cıy)), Malmaifon.(2), Attert (ad), Stein 
fort (2), Luxemburg (2). | 

Die Straße von Amſterdam nah Aachen 
uͤhrt über: Raarden (2), Amersfoort (23), Lunteren . 
en. Aarnbem (22), Eiten (21), Kleve (ıl), Zanten 
"Gy, Reinberg 4. Meurs (1), Urdingen (I), Neus 
(21), Fürth (2) Falto (), Aachen (3)). 

Die Straße von Amſterdam nach Braͤffel 
führt uͤber: Leymuiden (21), Alphen (20), Gouda (ıf), 
Rotterdam (2), Moerdvk (4), Kruisſtraat (2), 3140 
verhoekte (34), Adtwerpen (3h, Mecehn CH), Vil⸗ 
vorde (13), Bruͤſſel Cıd). 

Die Straße von Amſterdam nach Lingen, 
ein Theil der Straße von Amſterdam nach 
Bremen und Hamburg trifft die Orte: Naat ben (2), 

Amersfoort (eh), Woorthuizen(z), Appeldoorn (z3)), 
Deventer (2), Holten(zi), Almelo (3), Ootmarſum 
@d, Nordhorn (ı$), eingen (22). . ü 


J 
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Zweited Bud, 


x 





Das Ems- und Weferland 
Veberfidt. 

Dem reinifhen Niederlande gegen Oft, dem mittleren 
Reinlande im Nord, weftlid vom mittleren und unteren 
Elblande und im Suͤden der Nordfee liegen die Gebiete 
der Ems mid Weſer von 23, 50‘ bis 25° 57’ 40° & nud 
von 50° 23’ bis 33° 53" 50" Br. Dur das deutfche Weer 
wird die Nordgränge beflimmt, die Oftgränze hat 
bon der Spitze von Nigebüttel bi8 an den Urfprung der 
Aller S.dflliye und von hier bis zur Werraquelle ſaͤdliche 
Hauptrichtung und ſcheidet das Weſergebiet vom Gebiet 
der untern und mittlern &ibe, tft von der Norofee Bis zum 
Harze wenig, von bier bid an die Werraquelle mehr, über 
der, See erhaben. Die Suͤdgraͤnze, vom MWerraurs 
fprung Bis zur Ederquelle, macht bedeutende Krämmungen, 
. wird durch Gebirge gebildet und fcheidet das obere Wefers 
gebiet von den Gebieten des Maind und der Lahn. Die 
Weftgränze, die zugleich Oſtgraͤnze des veinifchen Nie⸗ 
derlandes .ift, und in ihrem füdlichen Theile beträchtliche 
Krümmungen macht, endet an der Lauwer Zee: Auf 62% 
M. beläuft ſich die Länge des Ems⸗ und Weſerlandes 


Cd 
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vom S. oͤſtlichſten zum N.meftlichften Punkt; die Breite 
fteigt auf 35 Meilen. Gebirgig iſt des Landes, füdliche, 
eben die nördliche Hälfte, doch erreicht kein Punkt die 
Hdhe von 4.000 F. üb. d. WM. Das ganze Ems: und 
MWeferland zerfällt in das Emsland, das obere MWeferland 
und das untere Weſerland. 


Des Bu 
jweiten Buches 
erftes Hauptſtuͤfk 
Das E meslanb. 








Einige Haͤlftsmittel. 

Karten? x 
Die N. weſtlichen Blätter von Lecog’s topogr. Karte 
von Westphalen in 22 Bl. [Dieje ruͤhmlichſt bekannte, 
‚wenn gleih noch mancher Merbefferungen bedürftige, Karte 
iſt eine der vorzüglichftien Landkarten und war, zu Miet zeit, 
faſt ohne Gleichen.] 

Das mordweſtliche Dentſchlaud, ober Generalblatt in 
der vom G. M. v. Lecog in 22 Bl. herausgegebenen gr. 
Karte von Weſtphalen, bearbeitet von C. F. Klöden. 
7815. [Meifterarbeit, vorzüglic brauchbar zur Urberſicht die⸗ 
ſes Landſtrichs.J 

Die 3 weſtlichen Blätter von W. Müller's , Chorograph, Post- 
Karte des Königreichs Hannoveretc. [Schlecht.] 


| | Biber: _ . 
Neneſte Kunde des Königreihs Hannover uf. m. 
von Dr. G. Haffel. Weimar, 1519. (Gut und fehr brauchbar.⸗ 


’ 


45 Emsland. Gebirge. 


| Oſtfriesland und Jever von 5. Arends. 3 Bde. 1318, 
‚1819 und 1820, [Seht gut.) “ 


1. 

Das Emsgebiet, welches zwiſchen dem reiniſchen Nie⸗ 
berland, dem Weſergebiet und der Nordſee liegt, erſtrekkt 
fi) von 23° 50’ bis 26° 29° 20” 8, und von 510 43 do” 
his 53° gı’ Br., wird vom Reinlande theils durch Moräfte, 
theils durch Maiden gefchieden, vom Weferlande durch den 
teutoburger Wald und durch Moräfte und Haiden getrennt, 
"die, mit meift ndrblicher Richtung, an die Nordfee fi 
ziehen, <und im Norden von, der Nordſee beſpuͤhlt. Die 
Länge beläuft fi) auf 324, die Breite faR auf ıg Meilen, 

2. 


Nur um Osnabräft Herum und weſtlich von Meünfter 
tft das Emögebiet huͤgelig, das Übrige Land ift eben, höher 
gelegen in der fhdlichen, fandigen und haidigen, als- in 
der nördlichen moraflreichen Hälfte Daher bietet die 
Oberflaͤche wenig Abwechfelung, dat meift ein einfdrmis 
ges und trauriged Ausſehen. 

3. 

Der nordweſtliche, meiſt mit Buchen bewachſene, Theil 

des teutoburger Waldes, der in dad Emsgebiet faͤllt, iſt, 

als Gebirge betrachtet, von geringer Bedeutung, und noch 
unbetraͤchtlicher iſt das Gehuͤgel zwiſchen Bramſcher, Qua⸗ 
kenbrukk und Fuͤrſtenau. Von den hierher gehörenden Bers 
gen des teutoburger oder teuter Waldes find die 
beiden porzüglichften : 

Der Heermannsberg, 26° a5’. zı? 55’ 90” 
Br,, im Norden der jenner Haide, ſuͤdl. v. d. Dorfe Sta⸗ 
pelage, etwas db, 1 M. well. von Detmold, 

Der Tdusberg, Antonsbers, a00 ar’ 8, 5ı© 

57° 








= 


S- Emsland. Boden. 497 
87 Br., wefll. von Stapelage und ı3 M. wefll. v. Dets 
mold, zwifchen Derlinghaufen und Wiftingyaufen, hat eis 
nen langen ebenen Ruͤkken, jſt merkwuͤrdig durch die Schlacht 
von 783, in welcher Karl d. Gr. den Witrelind befiegte, 
and trägt noch die Trümmer einer, zum Andenken diefes 
Sieges erbaueten, Kapelle, die im (fogenannten) Mittels 
. alter ein befuchter Wallfahrtsort war. 


Im unteren, nördlichen Theile des Emsgebietes ift der, 
60 bis 70'8. hohe, Plitenberg bei Xeer ber hochſie Punkt. 
4. 

-Der Boden be Emsgebietes beftcht entweder aus 
Sand, Moor, oder Maſchland. Sand ift in der ſuͤdli⸗ 
chen, Moorboden und Maſchland in der noͤrdlichen 
Haͤlfte am meiſten. Auch des Moorbodens Grund iſt Sand, 
der von ı bis 20 (meift von 3 bis 10) Fuß dikk mit Moor 
überzogen ift. Doc) giebt es auch Stellen, wo man bie 
Tiefe des Moores noch nicht ergründen konnte. Ein Lan⸗ 
deseinwohner ©) ſchildert das Moor fo: „Traurig und 
öde ift der Anblift des Moors. Hier fieht man nicht das 
luſtige Gewuͤhl arbeitender Landleute, hört nicht das freus 
dige Wiehern des Pferdes, nicht das behagliche Brällen 
wohlgenährter Rinder; blos der klagende Laut des einfas 
men Moorhuhns trifft zuweilen das Ohr. „Stundenlang ° 
irrt man umher, ohne einen Baum, einen Strauch anzus 
treffen, viel weniger eine menſchliche Geſtalt; duͤſteres Hai⸗ 
dekraut, Teicyenfarbigg., Binſen und Graͤſer, vermiſcht mit 
grauem Mofe, ſtarren uns an. Doc ſind dieſe Moraͤſte 
das wohlthaͤtigſte Geſchenk der Gottheit, einem Lande, das 
fein Holz beſitzt. Sie liefern eines ber unentbehrlichſten 
Beduͤrfniſſe, dad Brennmaterial,” — Die Moorgegenden 
werden gewöhnlich von Sandftrichen umgeben „.nicht felten 


*) Arends Bd. 1. ©. 11 und 12, , 
Hoffmann Geographie, - 32 
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a 
" forung' der Wefer zu Betrachten. Diefes Saarwaſſer ein⸗ 


pfaͤngt nad) z M. langem, ſuͤdweſtlichem, Kauf, unterhalb 
des Doͤrfchens Saargrund, von der rechten Seite, den 
2ten Quellbach der Werra, der Tübmärts von’ dem Dorfe 
Friedrichsydhe, nicht weit vom Nennfteige entfpringt 
und in füdlicher Richtung den etwas Über 4 M. langen 
Pechgrund durchfließt. Werra heißt dann das, durch 
die Vereinigufig diefer befden Bächlein, gebildete, Wafler, 


tab, von der rechten Seite, oberhalb des Dorfes Schirm⸗ 


roth, dad Zte Quellbaͤchlein und bei dem Dorfe Schwar⸗ 
zenbrunn, gleichfalls von der rechten Seite, ben gtem 
Quelbah aufnimmt. - Diefer ate, etwas S.dftl. von 
dem Dorfe Fehrenbach und 3 M. weftl, von dem 


‚ Dorfe Friedrichshoͤhe, im Meifterögrunde, ſich bildende, 
Quellbach wird troffene Werra genannt, weil er in 


den troffenen -Sommermonden , unterhalb ded Dorfes © os 
pbienau, auf eine Streffe fich verliert, und empfängt, 


von der linken Seite, bei Der Werra Scheidemuͤhle, dad ste 


Quellbächlein, daß, in &. weftlicher Richtung, den weißen 
Grund durchfließt. Van Schwarzendrugn, bid Hildburg⸗ 
bauen ift die Richtung der Werra, die auf diefer Strekke, 
von ber rechten. Seite, durch mehrere ‚Bäche verftärdt 
wird, meift weſtlich; bann fließt fie bis zum Dörfe Uns 

ters Maasfeld (d. i.3 M. füdl. von Meiningen) N, 


weſtl., von, bier bis etwas oberhalb Salzungen N. N. 
‚weile, und dann bis faft 3 M. unter Bad) weſtwaͤrts. 
Darauf iſt ihr Kauf, unter vielen Windungen, bis etwas 


über 3 M, unter (O. N,oftwärts von) Kreuzburg N.öfts 
lich, ‚dann. fließt ſie bis Münden (wo fie, von der linken 
Seite die Fulda empfängt und den Namen Wefer era 
baͤlt) N.weſtlich. Bon Münden bis Bodenwerder hat fie 
nördlihe, dann bis Oldendorf faſt N. N.weftliche, und 


von dir bis Vlothow weſtliche Hauptrichtuns . Don Vlo⸗ 


ws thow 
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thow bis zur Mündung der Aller fließt die Weſer unter 
fortwährenden Windungen N. N.öftli , dann bis Elsfleth 
N.weftlich und von Hier Bis zur Nordfee noͤrdlich. Sie Hat 
über 106 Meilen in der Länge, fließt bis oberhalb Minden 
durch bergige, von bier abwärts durch ebene Gegenden,. ift 
bei Münden etwa’ 300 , bis Minden 3 bis 600, zwiſchen 
‚Minden und Bremen 500 bis 700 und an Ihrer Mündung 
wiſchen Langwarden und Schmarno) faſt 143 M. breit, 
Nur von der Huntemuͤndung abwaͤrts uimfohließt fie einige 
Werder, ſonſt fliege fi fie immer in üngetheiltem Strome, 
iſt bis Elsfleth (d. i. bis zur Mündung der Hunte) aufs 
wärts für Seeſchiffe fahrbar und traͤgt bis Muͤnden aufs 


=. 
x 


wärts Kähne von 2,090 Zentner Ladung. Die Größe des 


Weſergebietes iſt von Muͤller mit 874 DOM.) wohl etwas 
zu klein angegeben. Es zerfaͤllt das ganze Weſerland in 2 


Haupttheile, naͤmlich in das obere Gebiet der We⸗ 


fer, zu welchem alles Land zu rechnen iſt, von dem daB 
Waſfer in die Weſer bis oberhalb Minden (bis Haußberge) 
gelangt, und in dad untere Gebiet der Wefer, 
welches den Landſtrich begreift, von. welchem der Nieder 


ſchlag, son Minden Abwärts, in die Meier gelangt. — 
Außer in den allgemeinen Werfen und. Karten Aber Deutfche 


fand, findet man dad Weſerland nirgend ganz dargeftellt, 


obgleich es über manche Striche deſſelben an guten Karten 


und Werken nicht fehu. 


L 
Das obere Weſergebiet, von 250 49 "bis 280 


41° 8, und von 500 23° bis 52° 18° 10° Br., liegt dem. 


Maingebiete im N., weſtlich vom mittlern Elblande, füds 


lich vom Gebiet der untern Weſer und dſtlich vom oberh 


Emsgebiet und von den Gebieten der Lippe, Ruhr, Sich 





) Muͤllers Verſne einer Terränlehre, s. 32. 
Hoffmann Geographie. 33 
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ſprung der Weiler zu Betrachten. Diefes Saarwaſſer em⸗ 
pfaͤngt nad JM, langem, ſuͤdweſtlichem, Kauf, unterhalb 
tee Doͤrfchens Saärgrund, vom der rechten Seite, den 
2ten Quellbach der Werra, der ſuͤdwaͤrts von dem Dorfe 
$riedriöhdhe, nicht weit vom Rennfteige entfpringt 
und in födlicher Richtung den etwas uͤber 4 M. langen 
Pechgrund durchfließt. Werra beißt dann das, durch 
die Vereinigufig dieſer befden Baͤchlein, gebildete, Waſſer, 
Tas, von der rechten Seite, oberhalb des Dorfes Schirme 
sorb, das 3te Quslbächlein und bei dem Dorfe Schwars 
zenbrunn, gleichfalls von der rechten Seite, den gten 
Quellbach aufnimmt. - Diefer gte, etwas S. dſtl. von 
dem Dorfe Febhrenbach und 3 M, wefll, von dem 
. Dorfe Srtedrihepdhe, im Meifterögrunde, ſich bildende, 
Quellbach wird troffene Werra genannt, weil er in 
den troffenen Sommermonden,, unterhalb des Dorfes So» 
pbienau, auf eine Strekke ſich verliert, und empfängt, 
von der linken Seite, bei der Werra Scheidemüßle, das zte 
Quelibächlein, dad, in G. weſtuicher Richtung, den weißen 
Grund durchflußt. Ban Schwarzenbruun.bid KHildburge 
baujen ift die Richtung der Werra, die auf diefer Strekke, 
von der rechten. Seite, durch mehrere ‚Bäche verſtaͤrkt 
wird, meiſt weſtlich; dann fließt fie bis zum Dörfe Uns 
ters Maadfeld (d. i. 3 M. füdl. von Meiningen) N, 
- weftl., von, bier bis etwas oberhalb Salzungen N. N. 
weRl., und dann dis faft $.M. unter Vach weſtwaͤrts. 
Darauf ift ihr Lauf, unter vielen. Windungen ‚bis etwas 
Über Z M. unter (D. N,ofiwärts von) Kreuzburg N. dſt⸗ 
lic), ‚dann. fließt fie bis Münden (mo fie, von der linken 
Seite die Fulda empfängt und den Namen Wefer era 
Hält) N.wellih. Bon Mürnem hi Mahanmarhee har Ga 
noͤrdliche, dann bis Ofdend 
von hier bis Vlothow weſtli⸗ 
A 








7 


Emsland. Gewaͤſſer. Sampfe. Luft. 501 


M. N. oiſtl. von Emden und 15 M. S. weſtwaͤrts von Au⸗ 
rich, iſt gegen q M. lang, beinahe ZM. breit und fiſchreich. 

Das larer Meer, 15 M. S. doͤſtl. von Groͤningen, 
23 M. weſtl. von Winſchoten, wird durch die Hunſe gebil⸗ 
det, die in das füdliche Ende deſſelben einfließt und an der 
Morbfeite wieder ausfließt, ift 3 M. lang und z M. breit. 

Das Schiltmeer, Z M. füdL von Appingadam 
hat faft 3 M. in ber ränge "und im öl. Thale Z M. 
in der Breite, 


Außer den. genannten und vielen kleineren Gewaͤſſern 
u hat das Emsland im nördlichen Theile noch viele Kandle 

- und Gräben. In der füdlihen Haͤlfte iſt der beträchtliche 
münfterfche Kanal, der von Münfter (aus der Ahe) 
in die‘ Vecht führt. — Die Deiche, welche den nördlichen 
Theil des Landes gegen die Fluthen des Meeres jchügen, 
find mit Deffnungen (Sielen oder Schleufen) von 7 bis 
20 Fuß Weite verfehen, durch welche das Binnenwaſſer in 
das Meer gelangt. Iſt dad Außenwaſſer niedriger ald das 
Binnenwaſſer, fo dffnen ſich die Thuͤren von felbft und - 
fchließen fich eben fo wieder, fobald die Fluch und damit 
höheres Waſſer eintritt, Je höher das Waſſer ſteigt, um 
fo beſſer ſchließen ſic die Siele. 

6. 

"Hm Sämpfen und Mooren bat, wie fchon oben 
bemerkt worden, die nördliche Hälfte des Emsgebietes ſehr 
großen Reichthum. Der größte Theil des Kedagebietes bes 
ſteht aus Moraft. Saterland wird dieſes zwiſchen Leer, 
Stikkhuſen, Oldenburg und Kloppenburg ſich ausbreitende 
große Bruch genannt, . Im Weſt der Ems ift dad große. ' 
bourtanger Moor und zwifchen dem Dollart und der Jade 
sieht dad Hochmoor ſich bin, 

Die Luft des Emslandes if die? und feucht und dabei 
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fröherer Zeit ererbt und durch die getrennte Lebensweiſe 
manches Eigenthümliche gewonnen. Auch fie, die Flache 
"länder, ‚fühlen mar in der Heimat fi) wohl, wie Die Bes 
‚wohner des Mochlandes in ihren Gebirgen und lieben die 
Sreiheit wie diefe. Freie Beſi ier ber eigenen Güter, nur 
den Geſetzen gehorchend, ſehen die Landleute ſtolz auf den 
Städter und die übrigen Deutfchen herab, um Titel und 
Rang wenig ſich fümmernd, dod dem Reichthum große 
Achtung zollend. Aufrichtig und gerade, feft und ſtand⸗ 
baft, vorfichtig und bedächtig ift der Friefe, ein Freund 
bes Herkoͤmmlichen; fleißig, wenn gleich etwas langfam, 
ift er in hohem Grade dienftfertig; mäßig in feinen Genüfs 
fen Jiebt ex zwar gute Koft, aber keine Lekkereien. Dage⸗ 
gen ift aber auch richtig, daß die Frieſen oft eigenfinnig, 
hartnaͤkkig und mißtrauifch gegen Sremde find, daß ihre 
* Sparfamfeit oft in Geiz ausartet und daß der Aberglaube 
unter ‚der geringeren Klaſſe noch ſehr ſtark iſt. Seit 1806 
‚Ar auch hier, wie leider in allen deutſchen Landen, auf die 
waͤlſcher Einfluß wirkte, die Moralität geſunken. — Fiſche⸗ 
sei, Viehzucht und Akkerbau find die Hauptbeſchaͤftigun⸗ 
gen ber Emsländer, die fich theit (im Süden) zur katho⸗ 
lichen, theils Cim Norden) zur proteflantifchen Kirche be⸗ 
kennen· 


9% 

‚  % Des Emdlandes füdlide gälfte umfaßt 
den Theil des Emögebieted, von dem der Niederfchlag in 
bie Ems bis etwas unterhalb Meppen gelangt. 

In diefem Theile find die merfenswertheften Orifhaftek ; 

Mietberg „auch MRittberg, 36° 6’ 20° 2. 510 48’ 32° \ 
—Br., an ber Ems in haldiger Gegend, wenig,über 3 M. N. 
N. oͤſtl. von Livpſtadt, Staͤdtchen mit 260 Hrn. und 1,350 Ewrn., 
die Zwirn und feine Leinewand liefern. 


Wiedenbruͤkk, 35° 59/5078, 51° 50’ 10” Br., au dee 


- 
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Ense, ı M. Reit, von Mietberg und wenig äber 21 M. 


noͤrdi. von Lippſtadt, Heine Stadt mit 355 Hru. und 1,7850 


Enrn. 

\. Rbeda, 25° 5843“ 2. 510 „176% Br, linie an 1 ber Ems, 
nicht ganz EM. von Wiedenbruͤkt, Städtchen mit I Fable, 
2 Kirchen, 240 Hm. und 1,840 Ewrn. 


Warendorf, 25° 33”46 8, 519 57‘ 38" Br., links an 
der Ems, 3 M. oͤſtl. von Muͤnſter, Stadt mit. 750 (;70?) 
Hrn. und 3,820 Ewrn., die fehr viel Leinewand liefern. 


Diffen, 25° 52° 8. 5207! 28” Br, am füdlihen Suße 
des teutöburger Waldes, Flekken mit 288 Hrn. und 1,820 pros 
teſt. Ewrn. Dabei die Trümmer der alten Burg Tiffene. 


Versmold, 25° 49° 8. 52° 2° 32 Br., 1EM. N. oͤſtl. 
9. Warendorf, Heine Stadt mit 180 Hrn. und 930 Ewrn., die 
Tabakk fpinnen und Leinewand weben. 

Zelgt, Telget und Kelgte, 25° 27’ 10’ 8. 51° 59° 
33° Br., linie an der Ems, 15 M. oftwärts von Münfter, 
Etat mit 300 Hrn. und 1,760 Ewrn. Wallfahrteort. 

Iburg, 25° 43720” 8. 32° 9° 50” Br., 15 M. füdl. von 
Osnobruͤkk, an der Eüdfeite des teutoburger Waldes, Martt: 
fieffen mit 2 Kirhen, 160 Hrn, und 1,060 Ewrn., die Leine: 
wand weben. Ä 
Bekkum, 25° 43° 15" 8. 51° 45/20” Br, , rechts an der 

Werfe, Heine Stadt mit 333 Hrn. und 1,820 Ewrn. j 


Ahlen, 25° 34° 12” 8%. 519 45’ 50” Br., rechts an der 
Werſe, 14 M. N. N.öftl. von Hamm, Heine Stadt, mit 350 
Hrn. und 1,800 Ewrn. 

Münfter, 25° ı7' 45,2" 8. AG sg‘ 13,1°*.Br., 190,14 
(dee Waflerfpiegel der Aa 175,8) v. 8. üb. d. M., 54 (7 9.) 
M. S. weſtl. von Osnabruͤkk, 1 M. links von der Ems, an der 
Aa oder Ahe, beträchtlihe Stade mit Wällen umgeben, die’ zu: 
Svpaziergaͤngen dienen, mit 8 Thoren und einem Flaͤcheninhalt 
(mit Tinfhluß der Stadtgräben) von 754 Morgen. Bon den 
1,500 Hrn. haben die am Markt ſtehenden Bogengaͤnge. Das 
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Schloß iſt in edlem Styl gebaut und hat einen Pflanzengarten. 
Unter den 10 Kirchen zeichnet der, 360 F. lange und zıo $. 
breite, Dom mit einem fdönen Portale fih aus. Un den 3 


‚ Khärmen der Gt. Lambertskirche find bie drei eifernen Käfige, 


in deuen die Anführer der Wiedertäufer ihren Tod fanden. 
Einwohner hat Münfter 17,500, bie beträchtliche Manufalturen 
unterhalten und Handel mit Leinwand, Wollenwaaren, weitfä= 
liſchen Schinken und Meinwein treiben. 3 Gymnaſien. — Auf 
dem biefigen Rathhauſe wurde am 24ften Oktober 1648 ber un⸗ 
glaͤktliche weſtfaͤliſche Friede, geſchloſſen, in welchem au 
Schweden: Vorpommern, Wismar, Bremen und Verden; an 
Frankreich: das Elfah, Mes, Toul und Verdun abgetreten und 
die Niederlande und die Schweiz als fuͤr ſich beſtehende Staa⸗ 
ten erkannt wurden. 

Greven, 25° 17 30 8. 520 6 12° Br., rechts an der 
Ems, 15 M. noͤrdl. von Muͤnſter, großes Kirchdorf mit 192 
Hrn. und 1,055 Ewrn., bie bedeutenden Speditionshandel 
treiben. | 

Teftlenburg, 25° 28° 48” 8. 52° 13° 28" Br, am 

N.weſtl. Ende des teutoburger Waldes, 24 M. W. S. weſtl. 
von Osnabrükk, offene Stadt mit 160 Hrn. und 980 Ewrn. 
Auf dem Mülten des Gebirges die Trümmer ber alten Wet: 
lenburg. 

Heine, Rheine und Reine, 25°’ 15" 8. 52° 17° 7" 
Br., links an der Ems, Heine Stadt mit 1 Schloffe, 303 Hrn. 
und 2,420 Ewrn., die Tuch und Wollenzeug liefern. Bon den 
beiden hieſigen Soolbrunnen ift der eine 150, der andere 180 
Fuß tiefe Die Soole iſt 46 löthig und es werden jaͤhtlich 329 
Laſt Salz gewonnen. 


Jobenbuühren, 25? 22 202. 52° 16 30” Br., rechts 
an der hopſter Aa, faſt 23 M. dftl. von Reine und beinahe 
3 M. weft. von Osnabruͤkt, Fleine Stadt mit 200 (?) Hrn. 
und 3,000 Ewrn., die Leinewand liefern. 


Fürſtenau, 25° 20° 23°%. 52° 31° 15° Br, ummauer⸗ 
tes Staͤdtchen mit 3 Thoren, ı Scloſſe, 2 Kirchen, 180 Hrn, 
und 950 Ewrn., die gandel mit Garn und Keinewand treiben. 


N 
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gingen, '249 58'532, 52° 31741” Br., rechts von der 
Ems, mit einem Graben umgebene Kleine Stadt mit 3 Tho⸗ 
ren, 3 Kirchen (unter denen 2 für Proteflanten) 360 Hru. und 
1,740 Ewrn., die Leinewand, Tuch, Leder und Branntewein 
liefern. Gymnaſium. ” 


Osnabruͤkk, 250 42'394 8: 52° 16°26”° Br., lints an 
der Haaſe, ‚mit Willen und ‚Graben nmgebene Stadt mit 5 
Thoren, 1,390 Hrn. und 9,280 Ewrn. Unter den Gebäuden 
zeichnen das Schloß, der Dom und das Rathhaus fi aus. Die 
Gewerbe Uefern grobes Tuch, Papier, Leinewand, Tabakk, 


Seife und Leder. Der Handel der Stadt iſt betraͤchtlich. Os⸗ 


nabrüff iſt der Geburtsort Juſtus Moͤſers. 


Bramſche, 250 33 12°. 8. 52° 2543 Br., links an der 
Haaſe, faſt 2 M. RN. N.weſtl. von Osnabruͤkk, Marktflekken 
mit 176 Hru. und 1, 200 Ewrn., die Leinwand und Wollenzeng 
liefen. 


Zuakenbraͤkt und Quadenbräd, 250 377 15 
2. 52° 90'53'' Br., an der Haafe, welche die Stadt in 7 Ar⸗ 


men durchfließt, ummauert mit 1 proteft. und ı fathol. Kirche, 


218 Hrn. und 1,500 Ewrn., die Leinwand, Strümpfe und Leder 


liefern und Handel mit Getreide, Vieh, Leinewand und wol- 
lenen Steämpfen treiben. 


Vechta, auh Vechte, 25° 56'407 8. 52° 44’ Br., mit 
Mauern und Graben umgebene Stadt mit 3 Bathol. Kisden, 
210 Hrn. und 1,400 Enrn., die Leinewand liefern. aB’ 


Ldningen, 25° 25 258. 320 40 40 Br., rechts an der 


Haaſe, Marktflekken mit 202 Hru. und 980 Ewrn. 


Hafelüne, 25°9'7”%. 52° 40 35 Br., rechts an ber 


Haafe, 13 M. öftlih von Mepp en, Städten mit 350 Hin. B* 


und 1,555 Ewrn. 


Meppen, 24° 57'118. 52° 41 35" Br., zeqts an der 
Ems und links an der Haaſe, welche Hier, von der rechten 
Seite in die Ems fließt, ummanerte Stadt mit 3 Thoren, 2 
tathol. Kirchen, 250 Hin. und 1,600 Ewrn. „die Band liefern, 
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2. Des Emslandes udrdliche Hälfte zerfällt 
in 2 Theile, von denen der weftliche dad Gebiet der Hun- 
ſe, der oͤſtliche das untere Emsgebiet umfaßt. 


A. Des noͤrdlichen Emslandes weſtlicher Theil, 


Affen, 24° 14 38,3” 8. 53° 255,77 Br., 3 M. ſaͤdl. 
von Gröningen, Feine Stadt mir mehreren anſehnlichen Hru. 
and etwa 1,200 Ewrn. 

Ordningen, 24° 1412,68. 530 131,7" 86, an der 
Hunfe und Aa, mit tiefem, naffem, Braben und hohem mit 
Bäumen bepflanzten Walle umgeben, mit 8 Thoren, 18 Brüf- 
ken, von denen die wine 59 F. breit iſt, mit 3 großen Plaͤtzen, 
70 Straßen, ı2, Kirchen; gut gebauete Stadt mit 6,000 (mei⸗ 
ſtens Giebel-⸗) Hrn. und 27.800 Ewrn., die Leinewand, Strüm> 
pfe, Tuch und Papier liefern. Unter den Plaͤtzen zeichnet der 
700 %. lange und 420 $. breite Markt mit dem 136 F. langen 
und 108 F. breiten Stadthauſe fih ans. Bon den Kirdren iſt 
die, Im deutiten Stol gebauete St. Martiuskirche mit’ einer 
vortrefflichen Orgel und einem 330 F. hohen Thurm die’ gterk= 
wuͤrdigſte. Die hieſige Hochſchule hatte 1818 19 Profeſſoren 
und 200 Studierende. 

Appingadbam, oder Dam, 24° 327208. 53% 5940 
Br., ander Fivel, durd einen Kanal mit Groͤningen verbuns 
den, von bem ed 23 M. D. N.oͤſtl. liegt, Stadt mit 2,660 
Euren. 

Delf zyl, 24° 34° 50" 853° 21 20° Br., befeftigte, gut: 
gebauete.. Stadt am Einfluffe der Fivel in den Dollart, mit 
8,100 Ewrn., die Fiſcherei und Schhfahrt treiben, 


Winſchoten, 24°942° 2. 5309 Br., 44 M. O. Söll, 
von, Gröningen, durch die weiterwalder Aa mit dem Dolart 
verbunden, mit verfallenen Feſtungswerken umgebene Stadt 
mit 2,680 Ewrn. 


B. Des nordlichen Emslandes oͤſtlicher Theil. 


Aſchendorf, 24° 5952 8. 53° 3 15 BSr., rechts an 
ber Ems mit 1,180 Enrn. gt 
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Weener, 250 17 20° 2. 339 10° 16 Br., lints au ber 
Ems, Flekken mit; 2 Kirchen, 305 Hrn. und 2310 Ein. ., bie 
ſtarken Pferdehandel treiben, 

Friſoythe und Frieſoite, 350 zi 26 8, 53° 1 22 
Br., an der Soeſte, nach allen Seiten von Moraͤſten umgebene 


kleine Stadt mit 1 kathol. Kirche, 161 Hrn. und gegen 800 


Ewrn., die ſich vom Landbau und einigen Gewerben nähren. 


Detern, 25° 20'8, 53° 1250" Br., rechts au der Leda, 
Flekken mit einer huͤbſchen Kirche, 140 Hrn. und 810 Ewrn. 
In dem bier 1426 vorgefallenen Treffen ſchlugen 3.000 Frieſen, 
unter Fotle Ukena, 11,000 Bremer und Oldenburger gaͤnzlich. 


Im Weſt des Ortes liegt Stitkhauſen (Stikkhuſen), 


einſt eine Feſtung, ießt ein. Schloß mit 28 Den „Hier führt 
eine Bruͤlle über die Leda. 


Leer, 25° 6'507, 530 13° 43. Br., rechts (d. i. auf 
dem nördlichen Ufer) an der keda, 4 Stunde rechts von ber 
Ems‘, offene, ‚mehr lange, als breite, Stadt mit meiſt rum: 
men Straßen, doch gut im holländiihen Geſchmack gebaut, Obne 
Scheunen und Pakkhaͤuſer find 739 Wohnungen, in denen 5,600 
Menfhen leben. Bon den 3 Kirchen bat die eine, mitten im 
Drt ftehende, einen hohen Thurm, von dern man: einer weiten 
Ausfiht genießen Kann. Die Juden und Mennoniten haben, 
bier 2 VBerfammlungshäufer., Die Gewerbe liefern Branntes 
wein,'Bier, Seife, Lichter, :Strümpfe und Leim; auch werben 
bier große Seeſchiffe gebaut. Der Verkehr iſt bettaͤchtlich und 
macht' die Stadt fehr lebhaft. 

Jemgum, 2502 50 L. 539 15° 40 Br., links an der 
Ems, Flekken mit‘; 200 (198) Hrn. und 1,260 Ewru., die Zwirn 
liefern. Diefer wohlhabende Ort Hat einen guten Hafen und 
ift befannt dur die Sclahten von 1533 und. 1568, in welcher 
leßteren der Herzog Alba die Niederländer, ‚unter rudwig von 
Nafau, ſchlug. 

Olderſum, 25° 0/19""2. 53° 19° 47°’ Br., redte an der 
Ems, etwas über 1 M. S.oͤſtl. von Emden, Fleklen mit etwa 
. 160 Hrn. und 820 Ewen.- Kleiner Hafen. 
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. Anrich, 25° 8° 50°’ 8, 539 28° 17° Br., 25 M. Nil. 
von Emden, einft Aurike und Aurikhafe, in fhöner.von 
Moräften und Haiden umgebener Aue, mit Wall und: Graben 
umgebene, regelmäßig gebauete, Stadt mit 3 Thoren, meilt 
geraden, breiten, Straßen, größtentheild neuen, huͤbſchen, 
Hrn., einem weitläuftigen mit doppeltem Graben umgebenen 
Schloſſe, 2 Kirhen, ı Synagoge, 400 Hrn. und 2,660 wohlha⸗ 
benden Ewrn., die eine Pfeifenfabrik unterhalten. Von "Aurich 
führt ein Kanal nach Emden. — 


/ 


Emden, 240 52’ 22,6'18,53° .22°5 „Br, an der Horb: 
feite des Dolarts auf einer 10 bis 12 Fuß über der Umgegend 
liegenden Warf, vieleiht einft Amiſia, fpäter Emetha 
und Emuden, eine mit Wall und Graben’ umgebene, regel; 
mäßig gebauete, Stadt mit geraden gut gepflafterten Straßen, 
von vielen Kandlen durchichnitten, mit 4: Thoren und, 12 Bas 
ftionen. Die, meift von Fuhrleuten, Kuͤhmilchern und Gewerbs 
treibenden. bewohnten Vorſtaͤdte ſind nur ſchwach bebauet, da 
Bleiben und Gärten einen großen Theil derſelben einnehmen. 
Wohnhäufer find 2,270 und außerdem 143 Scheunen und Pakk— 
bäufer. Unter den Gebäuden jeichnet das Rathhaus, welches 

“eine fehenswertbe Ruͤſtlammer enthält, ſich aus. Die Wage, 
auf dem nenen Markt, iſt groß, aber nit Schön. Kirchen find 
6, außer einer franzöfiihen Kirche. Unter.den 11,300 Ewrn. 
waren 462 ‚Kaufleute (darunter i108 Großhändler uud Spedi⸗ 
teurs, 40 Manufaltars, -9 Holz⸗ und 18 Weinhäubler) 213 
Schiffer, die mit eigenen Schiffen fahren und eine eigene ſehr 
angeſehene Gilde bilden, 12 Segelmacher, 4. Klein», 36 Grob⸗, 

11 Kupfer= und. 27 Gold: und Silberſchmiede, 28 Fiſcher, 16 
Branntweinbrenner, 27 Strumpfwirker und viele Tabakks fabri⸗ 
kanten. — Unter den Sabriten find die Braintweinbrennereien 
am erheblichiten. Schiffpauereien find ‚4 eine für mittlere und 
z für große Seeſchiffe von 100 bis 200 Laſt. — Eine der wide 
tigften Erwerbsquellen für die Stadt iſt bie Hätingefifiberei, 
die 1,300 big 1,500 Menſchen beſchaͤftigt. — Der Handel ft be= 
trähtlih, ed kommen im Durchſchnitt jährlid zig Schiffe mit 
voller Ladung an und gehen 309 Schiffe ab. Sm I; 1316 liefen 
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Weener, 250 17 20° 8. 339 10° 16° Br., links am ber 
Ems, Flelten'mit 2 Kirchen, 305 Hrn. and 4310 Ewra., bie 
flarfen Pferdehandel treiben. 

Friſoythe und Sriefolte, 250 31726” 8, 53° 17 2277 
Br., an der Soefte, nad allen Seiten von Moräften umgebene . 


fleine Stadt mit 1 kathol. Kirhe, 161 Hrn. und gegen 800 


Ewrn., die fih yom Landbau und einigen Gewetben nähren. 


Detern, 25° 20'8, 53° 12’ 50‘ Br., rechts an der: Leda, 
Flekken mit einer häbfhen Kirhe, 140 Hrn. und 810 Ewrn. 
Sa dem bier 1426 vorgefallenen Treffen fhlugen 3.000 Frieſen, 
unter Fotle Ukena, 11,000 Bremer und Oldenburger gaͤnzlich. 


Im Weſt des Ortes liegt Stiffhaufen (Stikkhuſen),. 


einft eine Feſtung, ieht ein Schloß mit 28 Hru. Hier führt 
eine Brüfte über die Leda. 


Keer, 25° 6° 507’; 530 13° 43° Br., rechts (db. 1. auf 
dem nördlichen Ufer) an der Leda, 4 Stunde rehts von ber 
Eins‘, offene, ‚mehr lange, als breite, Stadt mit meift krum⸗ 
men Straßen, doch guf im hollaͤndiſchen Geſchmack gebaut. Obne 
‚ Exeunen und Pallhäufer find 739 Wohnungen, in denen 5,600 
Menfhen leben. Bon den 3 Kirchen dat die eine, mitten im 
Ort fiehende, einen hohen Thurm, von dem man: einer weiten 
Ausfiht genießen kann. Die Juden und Mennoniten haben, 
bier 2 Verſammlungshaͤuſer. Die Gewerbe liefern Brannte⸗ 
wein,'Bier, Seife, Lichter, Strümpfe und Leim; aud werben 
hier große Seeſchiffe gebaut. Der Verkehr iſt betraͤchtlich und 
macht' die Stadt ſehr lebhaft. 

Jemgqgum, 2502 50 L. 5390 15’ 40 Br., links an der 
Ems, Flekken mit 200 (198) Hrn. und 1,260 Ewrn., die Zwirn 
liefern. Dieſer wohlhabende Ort hat einen guten Hafen und 
iſt bekannt durch die Shiadhten von 1533 und. 1568, in welcher 


leßteren der Herzog Alba die ‚Mederländer, unter Ludwig von 


Neſau ſchlug. u \ 

‘ Diderfum, 25° 0 19.8, 530 19°. a7 Br. techts an der 
Em, etwas über 1 M. S.dftl. von Emden, Sietten mit etwa 
. 100 Din und 830 Een, Kisiner Hafen, 


N 


— — — 
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Aurich, 25° 84 50 2. 530 28° 17 Br., zi M. N.dͤſti. 
von Emden, einſt Aurike und Aurikhafe, in ſchoͤner von 
Moraͤſten und Haiden umgebener Aue, mit Wal und Graben 
umgebene, regelmäßig gebauete, Stadt mit 3 Thoren, mei 
geraden, breiten, Straßen, größtentheild neuen, huͤbſchen, 
Hrn., einem weitläuftigen mit doppeltem Graben umgebenen 
Schloſſe, 2 Kirchen, 1 Synagoge, 400 Hrn. und 2,660 wohlha⸗ 
benden Ewrn., die eine Pfeifenfabrik unterhalten. Von Aurich 
fuͤhrt ein Kanal nach Einden. 


Emden, 2405 52' 22,6" 8.93%. 20° 3 gott Br., an ber Nord: 
feite des Dollarts auf einer 10 bis 12 Fuß über der Umgegend 
liegenden Warf, vieleiht einft Amiſia, ſpaͤter Emetha 
und Emuden, eme mit Wall und Graben’ umgebene, ‚regels 
mäßig gebauete, Stadt mit geraden gut gepflafterten Straßen, 
von vielen Kandlen durchſchnitten, mit 4 Thoren und. 12 Ba> 
flionen. Die, meift von Fuhrleuten, Kuͤhmilchern und Gewerb⸗ 
sreibenden. bewohnten Vorſtaͤdte find nur ſchwach bebauet, da 
Bleiben und Gärten einen großen Theil derielben einnehmen. 
Wohnhäufer find 2,270 und außerdem 143 Scheunen und Palls 
bäufer. Unter den Gebäuden zeichnet dad Rathhaus, welches 
eine fehenswerthe Müflammer enthält, fihb aus. Die Wage, 
auf dem nenen Markt, iſt groß, aber niht ſchoͤn. Kirchen find 
6, außer einer franzoͤſſchen Kirche. Unter den 11,300 Ewrn. 
waren 462 Kaufleute (darunter 103 Großhändier und Spedi—⸗ 
teurs, 40 Manufaktar⸗,9 Hplz: und, 18 Weinhäubler) 213 
Schiffer, die mit eigenen Schiffen fahren und eine eigene ſehr 
angeſehene Bilde bilden, 12 Segelmacher, 4, Klein», 36 Grob⸗, 
11 SKupfer= und 27 Sold- und Silberfämiede, 28 Fiiher, 16 
Branntweinhrenner, 27 Strumpfwirker und viele Tabakksfabri⸗ 
kanten. — Unter den Fabriken find die Braintweinbrennereien 
am erheblichſten. Sciffbauereien find ‚4 eine für mittlere und 

3 für große Seeſchiffe von 100 bis 200 Laſt. — Eine der’ wich⸗ 
—* Erwerbsquellen für die Stadt iſt bie Haͤtinssfiſcherei, 
die 1,300 big 1,500 Menſchen beichäftigt. — Der Handel iſt bes 
traͤhtlich, es kommen im Durqcſchnitt jaͤhrlich zi4 Schiffe mit 
voller Ladung an und gehen 399 Schiffe ab.’ Sm I: 1816 Uefen 
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thow bis zur Mündung der Aller fließt die Weſer ünter 


fortwährenden Windungen N. N.dftlich, dann bis Elsfleth 
N.weſtlich und von Hier Bis zur Nordfee noͤrdlich. Sie hat 
über 106 Meilen in der Länge, fließt bis oberhalb Minden 
durch bergige, von hier abwärts durch ebene Gegenden, ift 
bei Münden etwa 300 , bis Minden 3 bie 600, zwiſchen 
‚ Minden und Bremen 500 bis 700 und an ihrer Mündung 
wiſchen Langwarden und Schmarno) faſt 13 M. breit, 
Nur von der Huntemuͤndung abwaͤrts umſchließt ſie einige 
Werder, ſonſt fließt ſie immer in ungetheiltem Strome, 
it bis Elsfleth (d. i. bis zur Mündung der Hunte) aufs 
wärts für Seeſchiffe fahrbar und traͤgt bis Muͤnden auf⸗ 
waͤris Kaͤhne von 2,090 Zentner Ladung. Die Größe des 
Weſergebietes iſt von Muͤller mit 874 DOM. *) wohl etwas 
zu klein angegeben. Es zerfaͤllt das ganze Weſerland in’ 2 
Haupttheile, naͤmlich in das obere Gebiet der Bes 
fer, zu welchem alles Land zu rechnen ift, von \dem daB 
MWaffer In die Weſer bis oberhalb Minden (bis Hausberge) 
gelangt, und in das untere Gebiet der Wefer, 
welches den Landftricy begreift, von welchem der Nieder 
flag, von Minden däbmwärts, in die Meier gelangt. — 


N 


Außer in den allgemeinen Werfen und Karten Aber Deutfche ' 


fand, findet man das MWeferland nirgend ganz dargeftellt, 
obgleidy es Über manche Striche deſſelben an guten Karten 
nd Werken nicht fehlt: | 


Ts. 

Das obere Befergebiet, von 25° 49"bi8 280 
41° 8, und bon 506 23° biß 52° 18 10° Br,, liegt dem 
Maingebiete im N., weftlich vom mittlern Elblande, ſuͤd⸗ 
lich vom Gebiet der untern Weſer und öͤſtlich vom ober 
Emsgebiet und von den Gebieten der Lippe, Ruhr, Si 





) Muͤllers Verſuch einer Terraͤnlehre. 6. 32. 
“Hoffmann Geographie. 33 
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und Lahn, hat von ©, S. O. nah N. NW. (vom Werra⸗ 

urfprung bis oftwärtd bon Ddnabrüff) etwa 364 Meilen 

in der Länge und ift (vom Ederurfprung bis an den Urs 

fprung der Neffe, weftl. von Erfurt) 26 Meilen breit. 
oo, 

Die Oberfläche des oberen Weſerlandes iſt durchaus 
uneben und gebirgig und hat nur wenige kleinere ebene 
Striche an den Seiten der Fluͤſſe. Kugelabſchnitten aͤhn⸗ 
lich oder kegelfoͤrmig find die meiſten einzelnen Berge be» 
fonderd im Fuldagebiet und ihre Hänge find meift gewoͤlbt, 
felten gerade und nur an wenigen Stellen felfig. So bietet 
. der ganze Landſtrich überall Abwechſelung von Höhe und 

Tiefe dar und kein Punkt ift in demfelben vorhanden, wo 
nicht durch Berge die Ausficht gehemmt würde. Es find 
diefa Berge großentheild bemalder, mehr mit Laubholz als 
‚ mit Nadelholz beſtanden. Dem Akkerbau iſt dieſes Terran 
weniger günftig ald der Viehzucht, daher man auch mehr 
Weiden und Wieſen, ald angebauete Felder ſieht. 


ee 
Der teutoburger Wald, deffen füdlicher, größs 
ter, Theil ald Scheide zwifchen den Gebieten der Ems und 
Lippe und dem Weferlande ſich hinzieht, ift dad bedeutende 
ſte Gebirge im N.mweftlichen Theile des oberen Weſergebie⸗ 
tes und. befteht aus aneinanbergereihten oben meift abge. 
platteten, mit Laubholz bewachfenen, Bergen, ein 
Hauptruͤkken gehdrt zur Mergelfandflein, und Quaderjands 
fein» Bildung, während die von ihm gegen die Weſer fi) 
exſtrekkenden Erhebungen der Muſchelkalkbildung angehören, 
Einige. Punkte dieſes Gebirge und davon oſtwaͤrts, gegen 
die Wefer und ndrdlich von der Diemel, liegende Berge find: 
Der Falkenberg, 26° 34° 90" 8%. 519 52'30" Br, 
+ faft 2 M. weſtl. von der Gtadt Horn und beinahe 1 M. 


ww 
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thow bis zur Mündung der Aller fließt die Weſer unter 
fortwährenden Windungen N. N.öfllih, dann bis Elsfleth 
N.weſtlich und von Hier Bis zur Nordfee noͤrdlich. Sie Hat 
über 106 Meilen in der Länge, fließt bis oberhalb Minden 
durch bergige, von hier abwärts durch ebene Gegenden, ift 
bei Münden etwa 300 , bis Minden 3 bie 600, zwifchen 
‚Minden und Bremen 500 bis 700 und an ihrer Mündung 
(wiſchen Langwarden und Schmarno) faſt 142 M. breit. 
Nur von der Huntemuͤndung abwärts umfchließt fi te einige 
Werder, fonft fliege ſi fie immer in ungetpeiltem Strome, 
iſt bis Elsfleth (d. i. bis zur Muͤndung der Hunte) aufs 
wärts für Seeſchiffe fahrbar und traͤgt bis Muͤnden auf⸗ 


waͤrts Kaͤhne von 2,690 Zentner Ladung. Die Größe des 


Weſergebietes iſt von Müller mit 874 DM. *) wohl etwas 
zu Hein angegeben. Es zerfänt das ganze Weierland in 2 
Haupttheile, nämlich in dad obere Gebiet der We⸗ 
fer, zu weldem alles Land zu rechnen ift, von dem dad 
Waſfer in die Weſer bis oberhalb Minden (bis Hausberge) 
gelangt, und in das untere Gebiet der Weſer, 
welches den Landſtrich begreift, von. welchem der Nieder⸗ 


flag, Hon Minden Abwärts, in die Meier gelangt. — 


Außer in den allgemeinen Werfen und Karten Aber Deutſch⸗ 
Tand, findet man daB Weſerland nirgend ganz dargeftellt, 


obgleidy e8 über manche Striche deſſelben an guten Karten, 


And Werken nicht fehlt: 


Ts 
Das obere Veſerg diet, von 252 49 bis 280 
41° 8, und von 500 23° bis 526 18‘ 10° Br., liegt dem 
Maingebiete im N., weftlich vom mittlern Ethlande, füds 
lic) vom Gebiet der untern Weſer und dflicy vom oberh 


Emsgebiet und von den Gebieten der Lippe, Ruhr, Si | 
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Der Meisner oder Wisner, 270 32° g0 8. zıd 
12 35° Br., faft 33 M. S.dftl, von Kaffel und eben fo 
weit S.weftl. von Heiligenfladt, befteht größtentheild aus 
Baſalt, Hat eine fanft gewölbte Krone, bie einen guten 
Ausfichtöpunft bildet, und ift 2,184 5. h. 


Der Schleidéberg, 270 38° 2 . 506 42’ 30° Vr. 


oftwäarts von Geiſa. 


Der Baierberg, 27° 46° 40”, 50% 45 22” Br., 
etwas über 3 3 M. füdmärts von Lengfeld. Ä 
Der Geba Berg, 27° 57' 20” 8. 50° 36° Br, 13 
M. weltwärts von Meiningen, 2,324 F. h. 
Die Stopfelskoppe, 270 540 30° 8, 200 gg 5% 
Br., 33 M. fübwärts von Salzungen, 1,225 5b. 
Bon dem thüringer Walde*) (Ein. ©. 49 und 
50) gehdrt nur die S,weftliche Hälfte dem oberen Weſer⸗ 
gebiete, der übrige Theil dem mittlern Elblande an. Ein⸗ 
zelne Theile ſind: | 


ı) Im Sebirgsrätten: 


. Der Delberg, 28° 18’ 8. 50° 45‘ 22° Br,, ı M. 
nordwaͤrts von Zelle, * m. füdwärts on Tambach. 

9 General⸗Charte von dem Grofsherzogthume W eimar- 

Eisenach von C. F. Weiland. Weimar. 1817. 2 BI. 

— [Diefe Karte ift gut und wohl nicht nur die befte Arbeif 
ihres Verf., Tondern audy wohl die befte aller in Weimar 
erſchienenen Landkarten. Das weſtliche Blatt enthait den 
thüringer Wald.) 

Der Thüringer Wald besonders für Reisende ge- 
schildert von K. E. A. v. Hoff, und C. W. Jacobe. 
Gotha, :807 bis ı2. [Die 4 reichhaltigen Bändchen, wenn 
gleih für den Eußreifenden dur ihre Maffe unbequem, 
enthalten eine vortreffliche Beſchreibuns dieſes Gebirges.] 
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Der Sperrbügel, 28° 14° L. 500 46° 46 Br, 
sunde Koppe, ı M. O. N.öfll. von Schmalkalden, etwas 
Aber £ M. S.weftl. von Tambach. 

Der Streitberg, 28° 12 44” % 500 gg gol* 
Br., zà M. W.N. weſil. von Tambach, IM. S.dfll. vom 
Jnuſelsberge. 

Der Spießberg, 280 17° go" 8. 50° zo’ 55⸗ 
Br., nicht ganz. zM. S. weſtl. von Friedrichsroda, etwas 
über 3 M. oſtwaͤrts von Brotterode. 


Der Infelsſperg, 280 8° 8. 500 517 35 Br, der 


am meiſten in dad Auge fallende Berg bed thuͤringer Wale 
des, hat eine abgerundere Kuppe, befteht aus röchlich. brau⸗ 
nem Thoͤnporphyr, in welchem Feldſpath und Quarz ein⸗ 


geſprengt iſt, traͤgt auf ſeinem erhabenſten, mit Gras und 


Haidekraut — Theile ein Häuschen, erhebt 


ſich 2,760 5. üb. d. M., 1813 J. 66, Gotha und erma 


1,052 F. uͤb. Brotterode und gewährt eine beträchtliche 
Ansficht gegen D. und N.O. Es giebt die Ausſicht von 
diefem vielbefuchten Berge (da derfelbe nicht ſehr hoch und 
fteil auß der Umgegend hervorragt) mehr eine Seitenanficht, 
als Srundrißanfchauung der überfehbaren Gegend und wird 


gewöhnlich, im Vergleich "mit anderen Ausfichten DSeutſch⸗ 


lands viel zu hoch angeſchlagen. 


2) In den, Nebenzweigen des. Suͤnd we ſt⸗ 
abhanges: 


Der Beerbers oder Behrberg, age 23. 8, 50° 
42° 14°, Br., 2M. O N.öftl, von Zeh, 7 4 M. nordwaͤrts 
von Supl, weſtl. vom Schneelopf, abgerundet, 'mit Nas 
delholz ummwachien, ift des thäringer Waldes hoͤchſter Punkt, 
etwa 3,010 F. üb. d. M., gewährt aber nur eine befchränfte 
Ausſicht, da umberliegende Berge den Umblikk hemmen, 

Der Rupberg, 28° 18" 20“ X, 50° g2° so" Br, 


) 
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J M. N. M.weſtl. von Zella, FM. dfl. von Steinbach 
und eben fo weit füdl. vom Oelberg, ift bis zu feiner, 
durch einen Einichnitt in 2 ‘Theile. getrennten, Krone wit 
Fichten bewachſen und erhebt ſich 2,567 5. üb. d. M. 
« Der Doimar, 28° ı0 30° $, 50° 37° 35 Br, 
fat 3 MıN.oftwärts von Meiningen, der Floͤtzkalk zur 
Haupiſteinart hat und deffen oberer Theil aus Baſalt bes 
ſteht, iſt 2,184 5 h. und gewährt eine gute Audficht über 
ba Werrathal. 

: Der Drachenberg, 28° 8° 48° %. 50° 39. 15" 
Br, Söftl, über Meiningen, 


Der Säntel, rechts von der Weſer, noͤrdl. von 
der. Stadt Hameln, zwiſchen Oldendorf und Muͤnder, iſt 
eine kleine, zur Mergellandſtein⸗ und Quaderſandſtein⸗ 
Bildung gehdrende, an Steinkohlen reiche, mit. Laubholz 
überwachiene, Bergreihe. Das, aus der gleichen Stein⸗ 
art beſtehende, Wiehengebirge, zwiſchen Hausberge 
und Minden, durch welches die Weſer— durchgebrochen 
und die ſogenannte Porta Weſtfalika gebildet, iſt nicht 
hetraͤchtlich und faͤllt nach N., in das untere Weſergebiet, 
ſteiler ab, als gegen S., in das obere Weſergebiet. Es 
ift! mit Laubholz uͤberwachſen. 

4. | 
Unter den’ Gcwäffern, welche die obere Weſer em⸗ 
pfaͤngt, find die vorzuͤglichſten: 

Die Schleuſſe, deren Urſprung am Suͤdabhange 
des thuͤringer Waldes, im Oft des Dorfes Alzunah, hat 
in der erften Hälfte ihres Laufes (bis zum Dorfe Lich⸗ 
‚tenan) meift füdliche, von bier weftliche Richtung und 
ergießt fih, 2 M. ©. dftl. von Themar, v. d. r. Seite in 
die Werra , die hier am Waffergehalt fömdgper iſt als die 
Scleuſſe. 
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Der Sperrhägel, 289 14° 8. 500 46° 46” Br;, 
runde eppe, ı M. O. N.dfll. von Schmalkaiden, etwas 
über £ M. S. weſtl. von. Tambach. 

Der Gtreitberg, 289 12% 44” %. z0R ggt golf 
Br., z M. W. N. well von Tambach, IM. S. oiſtl. vom 
Inſelsberge. 

Der Spießverg, 280 12’ jo" 8. -50° 50' 554 
Br., nicht ganz Z WM, S. weſtl. von Friedrichsroda, etwas 
über 3 M. oſtwaͤrts von Brotterode. 

Der Jnfjelöberg, 28° 8° 8. 500 517 35° Bro, ber 
am meiften in dad Auge fallende Berg bed thlringer Wal⸗ 
des, hat eine abgerundete Kuppe, beſteht aus roͤthlich bran⸗ 
nem Thoͤnporphyr, in welchem Feldſpath und Quarz ein» 
geiprengt ift, trägt auf feinem erhabenften , mit Grad und 
Haidekraut überwachienen, Theile ein Häuschen, erhebt 


ſich 2,760 5. üb. d, M., 1813 F. üb, Gotha und etwa 


1,052 F. üb. Brotterode und gewährt eine beträchtliche 
Ausficht gegen D. und N.D. Es giebt die Ausſicht von 
diefem vielbefuchten Berge (da derfelbe nicht fehr hoch und 
fleil auß der Umgegend hervorragt) mehr vine Seitenanficht, 
als Grundrißanfhauung der überfehbaren Gegend und wird 


gewöhnlich, im Vergleich "mit anderen Aus ſichten Dertſch⸗ 


lands viel zu hoch angeſchlagen. 


2 In den, Nebenzweigen des. Shower 
‚ abhanges: 


Der Beerdets oder Behrberg, age Pr 8, 50° 
42° 14" Br, MD N. ditt. von Zeile, J M. nordwaͤrts 
von Suhl, wert. vom Schneekopf, abgerundet, mit Nas 
delbholz umwachſen, iſt des thuͤringer Waldes hoͤchſter Punkt, 

etwa 3.010 F. uͤb. d. M., gewährt aber nur eine beſchraͤnkte 
Ausſicht, da umherliegende Berge den Umblikk hemmen. 


Der Rupbers, 280 18 20 8. 50° a2’ 50 Br., 
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z M. N. N. weſtl. von Zella, FM, oͤſtl. von Steinbach 
und eben fo weit ſuͤdl. vom Oelberg, if bis zu feiner, 
durch einen Einichnitt in 2 Theile. getrennten, Krone mit 
Fichten bewachſen und erhebt fi) 2,567 5. üb. d. M, 

. Der Doimar, 28° 10 30° %, 50° 37° 35° Br, 
fahr 3 MıN.oftwärts von Meiningen, der Floͤtzkalk zur 
Hauptſteinart bar und beffen oberer Theil aus Bafalt bes 
ſtebt, ift.2,184 F. h. und gewährt eine gute Ausficht über 
dad Werrathal. 

;: Dur Drachenberg, 28° 8° 48‘ 8. 50° 34° 15° 
Br., Sıöfll. über. ‚Meiningen, 


‚ Der Süntel, rechts von ber Wefer, nördl. von 
der. Stadt Hameln, zwiichen Oldendorf und Münder,, ift 
eine kleine, zur Mergeliandftein- und .Quaderfandfteins 
Bildung gehörende, an Steinkohlen reihe, mit Laubholz 
überwachiene, Birgreihe. Das, aus der gleichen Stein⸗ 
art beftebende, Wiehengebirge, zwiſchen Hausberge 
und Minden, durch welches die Weſer durchgebrochen 
und die ſogenannte Porta Weſtfalika gebildet, iſt nicht 
beträchtlich und fällt nach N., in das untere Wefergebiet, 
fleiler ab, -ald gegen ©., in das obere Weſergebiet. Es 
it! mit Laubholz überwachfen, 

Ar 
Unter den Gewäffern, welche die obere Weſer em⸗ 
pfaͤngt, find die vorzäglichften : 

‚ Die Schleuffe, deren Uriprung am Sübabhange 
des thüringer Waldes, im Oſt des Dorfes Alzunah, hat 
in der erften Hälfte ihred Laufes (bis zum Dorfe Lich⸗ 
tenau) meift füdliche, von bier weſtliche Richtung und 
ergießt fih, Z M. &.dftl. von Themar, v. d. r. Seite in 
die Werra , die hier am Waflergehalt ſchwaͤcher iſt als die 
Schleuffe, 
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teutohurger Waldes, 13 M. oͤſtl. von Lippſpring, $ Mi; 
N. N.weſtl. von Driburg, bat N.ſtl. Hauptrichtung, 
fuͤhrt Goldſand und ergießt ſich v. d. l. ©: (FM. fübwärts 
von Hameln) in bie Weſer. 


Die Werre, Were oder Werne hat ihren Ur⸗ 
ſprung bei Ober⸗Weren, ZM. N. dſtl. von Horn, fließt 
die größte Strekke ihres Kaufes, bis z M. unterhalb (mördE, 
v.) Herford, N, N. weſtwaͤrts und dann O. N. oſtwaͤrts, 
bis fie ſich, v. d. l. S., in die Weſer mündet. Die Werra 
nimmt, v. d. S., die Bega und, v. d. l. S., die Elfe auf, 


| 5. 
Durch die viefen Berge und Wälder if dad Klima: 
bed oberen Weferlandes mehr rauh und unbeftändig, als 
warm und gleichmäßig. Die große Zahl von Erhebungen 
des Bodens bewirkt hier merkliche Unterfchiede, durch grö« 
Bere oder geringere Höhe fowohl, ala durch Spnnen» und 
Scattenfeite.. Der Winter tritt bier früher ein, währt 
länger und ift firenger, als im fhdwärts angränzenden 
Mainlande. Bom November bis in den April find die hoͤ⸗ 
beren Berge mis ‚Schnee bedekkt. Der Nebergang vom 
Winter zum Sommer ift fehr unbeftändig,, der Sommer, 
wenn auf) an den Tagen warm doch in den Nächten kuͤhl, 
ſo daß auf eine 27 Grad warme Mittagsſtunde nicht ſelten 
ein Abend folgt, an welchem der Waͤrmemeſſer quf 11 
oder gar 16 Grad jällt. Der September hat auch hier meiſt 
die heiterſten und angenehmften Tage. 

Das Minerakreich des oberen Weſergebietes lie⸗ 
fert mannichfaltiges Geftein von den dlteften bis zu dem 
jüngften Bildungen, Verfteinerungen, und von Men 

tallen: Eifend(viel im thüringer Walde), Kupfer, 
Blei, Gold (Oaldfand in der Eder und Emmer), Sik, 








> 


u 
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ber, Queltfilber und Kobalt. Der größte (ffbliche) 
Theil diefed Kandftrichd gehört zur Sandfteinbildung, 
der von Holzminden N.weftlich liegende Strich gehoͤrt der 
Muſchelkalkbildung an. Viele Bafaltberge find 
in dem fadlihen Theile zerſtreut; Steinkohlenlager 
enthält Der thüringer Wald. Bon den mineralifchen 
Waſſern haben Licbenftein, Rühla, Wildungen, 
: Driburg, Pyrmont und Meinberg den meiften Rufs 
Salzquellen find ebenfalld mehrere yorhauden, 

. Das Pilanzenreich mag etwa 1,300 Arten fichts 
bar blühender Gewaͤchſe hervorbringen und liefert Getrai— 
de, viele Kartoffeln, Hülfenfräcte, Obft, viel 
Flachs, Hanf, Tabakk, wenig Hopfen und Cichv⸗ 
rien und viel Holz. 

Die Pferde dieſes Landſtrichs find groß und fchwer 
zum Fahren and für den Akkerbau gut, zum Reiten wenig 
geeignet. Rindvieh wird viel gezogen, doch wird der 
biefige Schlag nicht zu den beften Rindern Deutfchlands 
gezählt. Die Schafzucht bat in neueren Zeiten ſehr zu 
genommen, auch werden viel Ziegen gehalten, Die 

Schweinezucht ift jehr ftark und wird durch die großen 
Eichen⸗ und Buchenwälder gefdrbert. Feder vieh wird 
viel gezogen. Bon wilden Thieren giebt es Bier: Mothe 
hirſche, Nebe, wilde Schweine, Fuͤch ſe, Dachſe, 
Marder, Iltifſe und Wieſel, Fiſchottern, Has 
fen und Kaninchen. Unter dem wilden Gefluügel 
find: Adler, Weihen, Buffarde, und die fonft im 
mittlern Deutfchlande gewöhnlichen Raub» und Sin g⸗ 
vdgel, Auerhaͤhne, Birkpähner,. Haſel⸗ und 
Feldhühner. Sumpf⸗ und Wafferndgel find nicht 
viele vorhanden. Fiſ he wenig. | 

7. 

Die Bew 2 er des obern Welaemes ſind im au⸗ J 
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teutoburger Waldes, 14 M. oͤſtl. non Rippipring, 4 M; 
N, N.weitl. von Driburg, har N.dſtl. Hauptridrung, 
fuͤhrt Goldſand und ergießt ſich v. d. I. ©. (EM. ſuͤdwaͤrts 
von Hameln) in bie Wefer. 

Die Werre, Were oder Werne bat ihren Urs 
forung bei DbersWeren, ZM. N.öftl. von Horn, fließt 
die größte Strekke ihres Laufes, bis ı M.unterhalb (nördk 
v.) Harford, N, N.weftwärts und dann O. N. oſtwaͤrts, 
biß fie fi), v. d. l. S., in die Weier mündet. Die Werra 
nimmt, v. d. " S., die Bega und, 9.d.1.©., bie Elfe auf, 

| 5. | | 

Durch die vielen Berge und Wälder if das Klima. 
des oberen Weferlandes mehr rauh und unbeftändig, ala 
worm und gleichmäßig. Die große Zahl von Erhebungen 
des Bodens bewirkt hier merkliche Unterfchiede, durch grös 
Bere oder geringere Hoͤhe ſowohl, al& durd Sonnen» und 
Scyattenfeite. Der Winter tritt hier früher ein, währt 
länger und ift fireuger, als im füdwärts angränzenden 
Mainlande. Bom November bis in den April find die hoͤ⸗ 
beren Berge mit ‚Schnee bedekkt. Der Vebergang vom 
Winter zum Sommer ift fehr unbefländig, der Sommer, 
wenn aud) an ben Tagen warın doc) in den Nächten kuͤhl, 
fo daß auf eine 27 Grad warme Mittagsftunde nicht felten, 
ein Abend folgt, an welchem der Wärmemefler auf 11 
ober gar 15 Grad jällt. Der September hat auch hier meiſt 
die heitgeften und angenehmften Tage, 

6. 

Das Min eratreich des oberen MWefergebietes Kies 
fert-mannichfaltige& Geftein von den dlteften bis zu den 
Höngften Bildungen, Verfteinerungen, und von Mes . 
tallen: Eiſen (viel im thäringer Walde), Kupfer, 
Blei, Gold (Galdſand in der Eder uyd Emmer), Sik 
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hatte biefe Stabt 369 Hr. und 2,414 Ewr., die fih von Alten: 
han, Mothgärberei. von Merfertigung vom. Eiſenwaaren (viele 
Naͤgel) und vom Holzhaudel naͤhrten. Die Branucreien lieferten 
gutes Bier. 


Hildburghaufen, 28° 22! 20 2. 50° 24° 40” Br. 
1,069 F. üb. d. M., r. a. d. Werra, befteht aus der ummau= 
erten Altſtadt, -der Neuftadt und der obern und untern Vor⸗ 
ſtadt, Die obere Vorſtadt, welche vom Goldbach durchfloſſen 
wird, liegt im Oſten, die untere Vorſtadt Im Weſten, und die 
zegelmäßig gebauete Neuftadt im Norden der Altſtadt. Neben 
dem. faſt in der Mitte der Stadt liegenden, ein längliged 
Dierert bildenden, Markt it das Rathhaus; vor dem bübfhen 
im S.weſtlichen Theile der Stadt liegenden Schloffe iſt der 
Schloßhof. Die Strafen find nicht ganz gerade, doch liche 
und freundlih. Im I. 1806 hatte der Ort 334 Hr. und 3,53q 
(ießt 3,600?) Ewr. Im S. der Altftadt ift der Schloßgarten, 
welder ein länglices Diereft bildet. Kirben find 3. Gymna⸗ 
fium. " ‘ 

Scleufingen ‚28° 25.8, 509 29' 12’ ®r., etwas uͤber 
1M. N. N. oͤſtl. von Hildburghauſen, links an der Erlau, die 
unterhalb der Stadt von der rechten Seite: in bie Scleuffe ſich 
mündet, von einem Bade durchfloſſen, ummauert mit 2 Tho⸗ 
ren, einem, an, der: Suͤdſeite des Ortes liegenden, Schloſſe, 2 
Kirhen, 318 gutgebaueten Hrn. und 2,200 Ewrn., die wollene 
Strümpfe und Zeuge, Bleiweiß, Blech und- Pulver liefern. 
Spmnafium, 


Themar, einft Billa Dagamart, fniter Teymar, 
28° 18° 2. 50° 29'30° Br., rechts gu der Werra und von dem 
bier (v. d. r. S. in die Werra) ſich mündenten Weißbach 
durchfloſſen, Stadt mit 211 Hrn. und 1,030 Ewrn. Ueber die 
Werra führt eine ſteinerne Bruͤtke. 


Suhl und Suhla, 28° zı 3008. 50% 38/40" Br., 34 

M. noͤrdl. von Hildburghaufen, 2j mM. O. N. oſtwaͤrts von 
Meiningen, 44 M. ſuͤdl. v. Gotha, im buͤdſchen Thale der Lau⸗ 
ker, am Fuße des Domberges, lange und fchmale, offene, ziem= 
fi wopigebauete Gebirgsſtadt mit 3 Kirchen, 1,000 Hrn, und 


Y 











no. Obetes Weferländ. Sttſchaften zug 


3,008 gewerbfleißigen Ewru., die viele Bifenfähriten imterhak 
‚ ten, befonders viel Waffen und Barchent liefern. . Gewehre 
ſollen hier jaͤhrlich an 20,060, Barchent 64,000. Stükf verfertige 
werden. Vom Domberge und Dttilienftetn huͤbſche Ausſich⸗ 
ten. — Auffallend iſt hier,an ber Kleidung des weiblichen Ge⸗ 


ſchlechts der hohe (einer Grenadiermuͤtze aͤhnliche) Kopfpuß und 


der aus blauem Tuch verfertigte mit Gold umbordete (einem 
Reitermantel aͤhnliche) Mantel: 


Steinbach-Hallenberg, 28° 14° 2. 50° 43’ Br., 


im Thald der Schwarza, die oberhalb des Ortes Schönbad. 


heißt, etwas Aber ı M. S.öftl. von Schmalfalden und ı MM; 


NR: weſtl. von Zella, 4 Stunde langer Marktflekken mit etwa - 


200 Hrn:, deren Ewr. Eifenwerke betreiben: An der Oftfeite 


‚des "Ortes liegen die unbedeutenden Trammer der ehemaligen 


Burg Hallenberg: | 

Zella oder Blafienzell, am Eädabpange des thu⸗ 
Hnger Walbes unter 28° 20° &, 50° .g1" 22° Br, am S. weſtl. 
Tube des Beerberges, 4 M. nordwärts von Suhl, offenes 
Städtchen mit 256 Hrn. und 1,330 Ewrn., bie Jagdgewehre 
and viele andere Eifenwaaren liefern: 


Mehplis, + Stunde N. weſtlich von Zella, auf ebenem 


Thalboden, ift ein großes, wohlgebauetes, Dorf mit 282 Hrn, 


und 1.35% Ewrn., die Gewehre und viel andere @ifenwaaren 
verfertigen. (124 Bachſenmachermeiſter und 10 Kettenſchmiede). 

Meiningen oder Meinungen, 28° 7‘ e. 50° 35? 
35’ Br., (nad anderer Angabe: 28° 4 6,75/° 2, 50° 337 53,2% 


Br.), 831 $. üb. d. M., t. a. d. Werra, über die mehrere: 


Brüften führen, unter denen 2 fteinerne, Ein aus der Werra 


abgeleiteter, in 2 Arme getheilter Kanal umfließt die Stadt 


auf der Dftfeite. Der Ort ift offen und ohne Worftädte,. hat 
560 meiſt balbhölzerne Gebäude, unter denen. 36 Öffentliche. 
Das Schloß liegt an der Nordweſtſeite, der Markt falt in der 


Mitte , der engländifhe Garten im N. der Stadt. Die 4,200 ° 


@wr. liefern Barchent und Tuch. Bücherei, Gymnaſium, J M. 
N.weſtl. von hier Dreißigakker. 
Wafungen, in der Volksſpr. Wafingen, 38° 3/ 40” 


ı‘ 
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8, so° 41 14 Br., 13M. noͤrdl. von Meiningen ; ‚ an und auf 


dem Zuße eined. Berges, Beine Stadt mit 307 Hrn. und 1,800 


Ewrn., die’ Tabakk bauen, Zeug, Varchent, Meſſer und viele 
eiſenwaaren liefern. 


Schma ltkalden, 289 7 40" 8. —* 12Br., an der 
Schmalkalde, mit doppelten Mauern umgebene Stadt mit 3 
Thoren und 3 Vorftädten, unter denen die im N.O. der Stadt 
liegende (aus einer breiten, langen‘; von einem klaren Bache 
durchfloffenen, Straße beftehende) fih auszeichnet.‘ ‚Saft alle 
Hr. diefer Straße haben im Erdgefchoffe Schmieden. Won den 
2 Scloͤſſern Schmalkaldens wird das auf dem Queſtenberg 
liegende, Wilhelmsburg, das andere, Heſſenhof ges 
nannt. Kirchen find, 2.” Die 1,040 Hr. find halbhoͤlzern, die 
Straßen wintlig, doch reinlih und nicht enge. Die 4,700 
Ewr. liefern viel Elfen: und Stahlwäaren, die unter dem Nas 
men: ſchmalkalder Waaren fehr bekannt find und weit 
und breit verfhitft werden. Shmalkaldifhe.Bund.ıszı, 

— Verfammlung von 1537. . (Daher bei den Katholiken die 
Redensart: „ehe ich das thaͤte, wollte ich ja lieber nach 
Schmaltalden gehen.“) — Salzwert. — 


Broͤtterode oder Broͤterode, 28° 7'%. 50° PR 
Br., 1,708 F. üb: d, M.;- am ndrdl. Fuße des hoben Schloß⸗ 
berges, am füdl: Fuße des. Infelsberged, 14.M. noͤrdl. von 
Schmalkalden, 4 M. öftl. von Steinbab, unregelmäßig gebaues 
ses Städten mit etwa 300 Hru. und 1,820 proteſt. Ewrn., 
bie ſehr betriebfam. und wanderluftig find, Metalwanren, und 
befonders viel ſchlechten Kauctgbari liefern, der unter dem 
Samen Knaͤller bekannt ift. 


Steinbach oder UntersSteinbady, in der Volls⸗ 
fpt. Steimid, 28° 2'308, 50° 50' 32°’ Br., in tiefem Thale, 
11 M. N. N.weſtlich von Schmallalden liegender Marttflelten 
mit etwa 270 Hru. und 1,300 Ewru., die viel Eifenwaaren 


(Sclofferarbeiten) liefern und damit betraͤchtlichen Handel 


treiben. 
Liebenftein, 28° 2! 207° 8, 50° zol Be.) wenig füdls 


Von Steinbach, 1,017 F. uͤb. d. M. Badeort mit gut einge 
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richteten Badeanſtalten. Neben dem großen Gaſthauſe (ehe⸗ 
maligen Schloſſe) eine Grotte und über derſelben die betraͤcht⸗ 
lichen Trümmer der Burg Liebenſtein 1,472 F. uͤb. d. M. Das 
von der Badeanſtalt wenig entfernte Dorf iſt in der Umgegend 
unter dem Namen Sauerbrunn befannt, hat 70 2 und ' 
"wenig über 400 Ewr. 


Schweina, 28° 0'408. 30° 50'18”Br., Marftfleften 
mit Stadtgerectigfeir, mit 184 Hrn. und gegen 900 Ewru. 
Nördlich hieran Gluͤkksbrunn mit 17 Hrn. und 90 Ewrn.; 
befanut durch die gleihnamige (durch Kunft erweiterte) Höhle, 
in welcher ein durchfließender Bad einen Keinen Teich bildet. 
‚Ueber der Höhle ift ein Felſen mit einer ſehr börenswerthen 
Aeolsharfe und huͤbſcher Ausfiht und hieran reihen fish die 
huͤbſchen Gartenanlagen von Altenftein: Da diefe Höhle, und 
bie Anlagen nur $ M, von Liebenftein entfernt find, werden 
fie von den Badegäften häufig beſucht. 


"Salzungen, in der Volksſpr. Salzingen, 279 55€ 
10°’ 8. 509 49° 35" Br., I. v. d. Werra, an einer Anhöne, 21 
M. N.weſtl von Schmalkalden, fait eben fo weit oftwärts von 
Bad und wenig weiter ſuͤdwaͤrts von Eiſenach, nordwaͤrts von 
einem Teihe (falzunger See), alte Stadt mit 483 Hrn, 
ı Schloſſe (die Schuepfenburg genannt), 3 Kirden und 2,600 
Ewrn, die viel Salz gewinnen; 


Kalten: Nordheim, 270 53° 4 og, 50° 17’ 8r., an 
der Zelda, 21 M. weſtwaͤrts von Meiningen, in einem engen 
Thale, Flekken mit ı ſchoͤnen Schloſſe, 237 Hrn. und 1,160 
Eprn., die Eifenwaaren, Barchent, Zeug und Leber liefern: 
u der Nähe ein Braunkohlenwerk, welches jaͤhrlich 10,000 
gentner Braunkohlen liefert. 

Lengsfeld, 27° 4720” 2, 50° 47° si 5, IM. W. 
S.weftl. von Salzungen, von ber Felda burafloffene Stadt mit 
275 Hrn. und 1,730 Ewrn. 

Bach, 27° 41 30° 8, 50° 501 25" Br., I. a. d. Werte, 
äber die eine lange ſteinerne Bruͤkke führt ,_3t M. S. weſtl. 
von Eiſenach, IM. N. weſtl.v von Lengsfeld, altmodiſch gebau⸗ 
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ete Stadt mit. wintligen, mit Bafalt gepflafterten,; Sträßen, 
i Kirche, 309 Hrn. und 1,500 Ewrn. 


Tann oder Thann, 27° gr’ 20” 8, 50° 37° 40” Br., 
k. a. d. uUlſter, Städtchen: mit 315 Samilien, die viel Gewerbe 
treiben, Leinewand und Zeug liefern. 


Geis oder Geiſa, 27° 36/25”: 50° g2'5e" BSr., I.c. 
b. Ulfer und rt. am Geisbache, ber.bier, v. d. l. S., in 
die Ulſter ſich ergießt, im W. des Shleids-Berges, wenig über 
2 M. S.weſtl. von Lengefeld und 2 M. ©. S.weill. von Bach, 
' Stadt mit 292 Hrn. und 1,420 Ewrn., unter denen 108. $uden; 


Heringen, 279 4030" 8.509 33/50" Br., ander Werra; 
Aber die eine Bruͤkke führt, 4 M. norbwärtd von Bad, Markt⸗ 
fetten mit 194 Hru. und 970 Ewru. 

Berka, 270 448. 500 56/254 Br., k. a. db. Werra, 
über die eine Bruͤkke, 24 M. W. S. weſtwaͤrts von @ifenady; 
Marttfietten mit 205 Hrn. und 1,170 Ewrn. - 

MartsSuhl, 27° 52‘20'' %. 50° a5 ag" Br; ab: 
Suhl; die ſich, von der rechten Seite, in die Werra ergießt; 
14 M. S:weftl. von Eiſenach, Flekken mit 1 Schloſſe, 140 Ara. 
and 780 Ewrü. 

Gerftungen, 27° a4! 10% & 50'813 Br., 1. a. d. 
Werra, über die eine Brülte, wenig über 2 M. well. von 
Eiſenach, z M. lwoͤrdlich von Berka, Marktfl. mit 280 Hrn. 
und 1,280 Ewrn. 

Sriebtihsrona und Friedrichroda, 280 14' 30 
8, 50° 532 20 Br., 15 M. S. weſtl. vom Gotha, 4 M. ſuͤdwaͤrts 
von Waltershauſen, 1 M. oͤſtl. vom Juſelsberge, in ziemlich 
weitem Thale, von Fichtenwaldungen und Wieſen umgebenes 
Städthen, welches, mit Reinbardsbrunn, 272 Hr. und 
1,510 Ewr. zählt, Hauptbeſchaͤftigung der Ewr. iſt die Garn⸗ 
bleicherei und Drillichweberei. Es ſollen hier in guten Som⸗ 
mern 1,440,000 Stuͤkk Garn gebleicht werden, Der Handel mit 
Garn und Drillich ift fo bedeutend, daß von dem letzten jährs 
lih 15,680 Stuͤkke abgefeßt werben follen. Im W. des Ortes 

auf einen Berge bie Schauenburg. 
Säuepfenthal; 
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Scan epfenthal, 28° 15° 2, 50° 53.504 9r., niet 
ganz 4 M. Söftl. von Waltershaufen, 11 M. S.weſtl. von. 
Gotha, hat mit dem Dorfe Roͤdichen 56 Hr. und etwas über 
300 Erst. und iſt merkwürdig durch die (im 9. 1784 von nSalı 
mann, gegründete) Erziehungsanftalt. 


Waltershauſen, 28° 13/40”. 50° 3g° 20° Br., 1j 
M. W. S.weſtl. von Gotha, am Fuße des waldigen Burgber⸗ 
ges, auf deſſen Krone das alte, gut unterhaltene, Sqloß 
Tenneberg, kl. Stadt mit 2 Kirchen, 494 Hrn. und 2,310 
Ewrn., bie gutes Bier, Drilih, wollenes Zeug und Leder 
liefern. 


Ruhla oder Ruhl, 230 7 458. 50° 54718” Br, faſt 
11 M. S. S.öftl. von Eifenadh, 4 'M. nordwärts von Stein⸗ 
dad, faſt 33 M. W. S. weſtl. von Gotha, fat 1 Stunde fans 
ges Gebirgsdorf in engem Thale'auf beiden Seiten eines Bas 
He, mit 2 Kirhen, 560 Hin. und 2,535 Ewrn., bie fehr bes 
triebfam find, durch eigene Mändart und Sitten fi auszeich⸗ 
nen, ſehr viel Meſſer, Pfeifentöpfe (Meerfhaumpfeifenföpfe 
jährl. 7, 000 Dutzend), . Seiden» und Tabattsbeutel Uaͤhrlich 
4,000 Dutzend) liefern. Bad. 


‚Gotha, 28° 22'338" 2. 50° 577g Sr, » 924 (nad) andes 
ten Ungaben 678 — 878 und 1,240) 8. üb. d. M., 3 M. weſt⸗ 
lich von Erfurt, 33 M- öftl. von Eiſenach, etwas über 2: (3 
P.⸗) M. füdlih vom Langenfalza, an der Leina mit einem Fläs | 
cheninhalt von 19,000 DRuthen, mit 4 Thoren, 5 Öffentlichen 
Plaͤtzen, 16 Haupt» und mehreren Nebenftraßen, 1,256 gut ges 
baueten Käufern, von denen 314 vor den Thoren in Vorſtaͤd⸗ 
ten und Gärten. Die Straßen bed freundlichen Ortes find 
nicht ganz gerade, zum Theil abhängig, doch licht und guf ge: 
pflaftert. Das huͤbſche Schloß (Friedenſt ein genannt) liege 
im Süden der Stadt auf einer Anhöhe, ift weithin fichtbar und 
von Gartenanlagen umgeben, enthält eine ſtarke Bücherei, eine 
Münzfammlung mit 10, ooo alten, 52,000 neuen Münzen und 
13,000 Münzabdrüden in Schwefel, eine numismatifhe Biblio⸗ 
the? von 6,000 Bden., eine Sammlung von 9,000 Münzzeichs 
nungen, 1 Kunft: und Naturalienfabinett, ein phyſikaliſches 
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Kabinett und eine Antikenſammlung. Kirchen bat bie Stadt 
7, @wr. 11,100. Außer mehreren anderen Schulen bat Gotha 
ein berühmtes und vortrefflides Gymnaſium mit 19 Lehrern 
und einer Bibliothel von 3,000 Boͤn. Die Gewerbe liefern 
Porzellan, Mufelln und Kattun, buntes Papier und Bier, Im 
S. O. der Stadt liegt auf einer Anhöhe die befanute Sterns 
warte Seeberg unter 23° 23° 45°’ 2. 50° 56‘ 17" Br. Die 
nächte Umgebung der Stadt befteht aus Gärten; die früheren 
Seftungewerte find abgetragen und in Wandelwege umgeſchaffen 
worden. 


Eiſenach, lat. Iſenacum, 270 3873 og, 500 58 55 
Br., 635 F. üb. d. M., links an der Hoͤrſel, 33 M. S.weſtl. 
von Langenſalza, eben fo weit S. S.weſtl. von Muͤhlhauſen 
und fo weit N. N.weltl. von Schmalkalden, 65 (64 P.:) M. 
weſtl. von Erfurt, in huͤbſchem Thale am nördliden Fuße deg 
Martberged, ummauerte freundlihe Stadt mit 5 Thoren, breis 
ten und reinlichen Straßen, einem geräumigen Marktplaß, ı 
Schl.,3 Kirchen und (mit dem Dorfe Fiſch bach) 1,490 (1487) 
Hrn. , die meift gut gebauet, zum Theil fhön find. Die 7,850 
Ewr. liefern Tuch und verfhiedene Zeuge, Zußteppihe, Baum⸗ 
wollengarn , Pfeifentöpfe, von Meerfhaum und Holz, Bleimeiß. 
und Leder. Außer mehreren Schulen ein Gymnafium. Der 
heil der Stadt, welcher am ıften September ı810 durch fran= 
zoͤſiſhe Pulverwagen in Die Luft flog, ift fchöner wieder aufge: - 
hauet. Im Süden von Eifenah thront auf dem beträdtlichen 
Wartberge die berähtnte Wartburg*) vom Grafen Ludwig II, 


"von Thüringen (Ludwig dem Springer) wahrfheinlih um dag 


Jahr 1067 erbaut, 1,111 F. üb. d. M.; befonders bekannt durch 

die Wettftreite der Minnefänger im ı3ten, durch Luthers Aufs 

enthalt im ı6ten und die Meformationsfeier im 1gten Jahrhun⸗ 
dert. Es ift dieſe weitläuftige Burg noch gut erhalten und 

——— — — —— — 

's) Vergleiche Gottſchalkes Ritterburgen und Bergſchlöſſer 
Deutſchlands. Bd. 4 ©. 17. u. f. Die meiſten Abbildungen von 
der Wartburg (die dem Nerf. zu Geficht kamen) find unähnlich. Richtig 
ift diere merfwürdige Burg abgebildet in dem geogr. ſtat iſt. Abriß 
der Länder des Hauſes Sanren Erneͤſtiniſcher Linie, Weir 
mar 1819 
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man findet auf derfelben das Simmer, in welchem zuther einen 
großen Theil der Bibel überfehte mit dem bekannten Dinten- 
fette, einen Ritterſaal (Meifterfänger:Saal) mit 74, zum Theil 


merkwürdigen, Bildern deutſcher Kaifer und Zürften, dag Lands 


srafenzimmer mit ſehenswerthen Nüftungen (unter denen bie 


Nüftungen Kunz von Kaufungen’s, der beiden Prinzen Albert. 


and Ernft von Sachſen, Friedrichs mit der gebiffenen Wange, 
(Friderici admorsi) und feiner Gemahlin Agnes u. f. w.), ein 
fleines Zeughaus mit alten Waffen u. ( f. Auf dem, zwiſchen 
der Wartburg und der Stadt liegenden, Berge find die Trüms 
mer der Burg Metilfteim (häufig Mädelftein genannt) und 
die beiden Selfen Mönch und Nonne. 


Kreuzburg, 27° 55" 20°, 510 4/22” Br., 13 Mm. N. 
N. weſtwaͤrts von Eiſenach, l. a. d. Werra, uͤb. die eine ſtei⸗ 
nerne Brüffe führt, El. Stadt, welche, mit der Saline Wil⸗ 


helmsGluͤkksbrunn und einigen Höfen, 345 Hr. und 1,760 
Ewr. bat. Schloß. 


Treffurt, 27° 57° 2. 5199 go" 9 Br., r. a. d. Werra, 


uͤb. die eine Brüffe führt, fait 2 M. W. S.weftl. von Muͤhl⸗ 


haufen, Stadt mit 350 Hrn. und 1,850 Ewrn., die Glauberfalz 


bereiten. Nördlich über der Stadt liegen auf einem Berge - 


die Trümmer der Burg Normannftein. 
Wanfried, 27° 50'20°%, 51° 12'20”’ Br., am S.weſtl. 
Fuße der feudler Kuppe, r. a. d. Werra, 25 M. füdwärts 


“von Heiligenftadt, mit einem Wal und troffenen Staben ums 


gebene Stadt mit 2 Thoren, 3 Pforten, einem alten Schloffe, 


| 220 Hrn, und 1,510 Ewrn., die Hirfe und Tabakk bauen, 
. Eſchwege, 27° q1/40” 8. 51° 12° 5 Br, 12 M. weftl. 


v. Wanfried, I. a. d. Werra, über die eine Brüffe, Stadt 


mit 4 Hauptthoren und einem Nebenthore, mit ı alten Schlof: 


fe, 4 Kirchen, 815 Hrn. und 4,510 Ewen., die Tabakk bauen, 
Leder, Tuch, Seife und Strümpfe liefern, 


Allendorf, 27° 40/45" 2. 51° 16741” Br., ı M. norda 


waͤrts von Eſchwege, r. a. d. Werra, duch 3 Brüffen mit der, 
auf dem linken Ufer Hegenden, Vorſtadt Sooden verbunden, 
mit 3 Thoren, 2 Kirchen, 675 Hru. und 37564 Ewr., die Hirfe 
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bauen und Tabaft fpinnen. In der ummauerten Vorſtadt Soo⸗ 
den iſt ein aroßes, ſehr altes, Salzwerk, von deſſen beiden 
Brunnen der eine 36, der andere 104 8. tief iſt und bie in je⸗ 
der Minute 57 Kubikfuß zlöthige Soole liefern. 


Witzenhauſen, 270302. 510 21’ Br., I, a. d. Werra, 
die hier die Gelſter empfängt, Stadt mit 3 Thoren, 350 
Hrn. und 2,460 Ewrn., die noch etwas Wein bauen. 


Münden, 27° 18° 568. 51° 25° 11 Br., oberhalb der 
Vereinigung der Werrd und Fulda, am Fuße eines Berges, 
habſch liegende, mit Mauern und Thärmen umgebene, Stadt 
mit ı Vorftadt, welche die Blume beißt, auf d. r. Ufer der 
Werra liegt und durch eine Bruͤkke mit Münden verbunden ift, 
mit 3 Thoren, 3 Kirhen, 520 Hrn. und 4,520 Ewrn, Die alt: 
modiſch gebauete Stadt hat enge, krumme, Straßen und we⸗ 
nige anfehnliche Gebäude. Die Gewerbe liefern: Rau: und 
Schnupftabakk, Leder, Strämpfe und Müßen, Favence, Pfeis 
fen, Seife und Hüte. Die Kahnfahrt iſt beträdtlih und eben 
fo der Handel, Von dem Theile der Werts, zwifhen Wißens 
Haufen und Münden füdlin liegt der Faufunger Walb. 


B. Das Gebiet der Fulda. 


Fulda, 270 25452. 50° 33/57" Dre, 834 F. üb. d. 
M., 123 P. M. N.oͤſtl. v. Frankfurt, 94 P. M. S. S. weſtl. 
v. Eiſenach, 124 P. M. S. S..oſtl. von Kaſſel, an der Fulda, 
ummauerte, huͤbſche Stadt mit 7 Thoren, 8 Vorſtaͤdten, einem 
Flaͤcheninhalt von 1694 Morgen, 3 öffentl. Pläßen, 4 Haupt⸗ 
und 23 anderen Straßen und 28 Gaͤßchen, mit ı Schlofe, I 
' Zeughauſe, ı1. Kirchen, 992 Hrn. und 8,333 Ewrn. Unter deu 
Kirchen zeichnet der hübſche von 1,700 bis 1,712 erbauete Dom 
mit dem marmornen Grabmale des Bonifaz fib aus. Die Ges 
werbe liefern: Salpeter, Tabakk, Leinewand, Strümpfe, Wol⸗ 
lenzeug und Leder. Gymnaſium und Forſtſchule. 

Schlitz, 27° 178. 50° 40. 45 Bt., an der Altfell, 
die, v. d. l. S., in die Fulda ſich ergießt, 2 M. N. N. we ſt⸗ 
waͤrts von Fulda, TI. Stadt mit ı Schl., 580 Hrn. und 2,860 
Ewrn, ‚ j " 


> 














— 


Oberes Weſerland. Drtfchaften- 333 


Hersfeld, 27° 23’30°'8. 509 32 16 Br., links an ber 
Fulda und an ber Geiß, die fich bier, v.d. l. S. in die Fulda 
mündet, ummauerte Stabt mit 4 Thoren, ı Schloffe, 2 Kin 
ben, 650 Hrn. uud 5,720 Ewrn. Leber die Fulda führt eine 
feinerne Bruͤkke. Die Gewerbe liefern: Tuch, Zeug und Les 
der. Gymnaſtum.. | 


Hünfeld, 27° 30/2, 50? go’ zo!Br., r. an der Saum, 
bie, v. d. r. S., der Fulda zufließt, 2 M. N. N.öftl. von 
Fulda, kl. Stadt mit 3 Choren, 3 Kirchen, 280 Hrn., von Des 
nen mehrere mit Schindeln befleidet find, mit 1,730 Ewrn., 
die Leinewand liefern. ; : 


Rothenburg, 27° 22'458. 51° Br., auf beiden Sei⸗ 
ten der Fulda, welche den Ort in die, durch eine Bruͤkke ver⸗ 
bundene, Alte und Neuſtadt theilt. Die ummauerte Altſtadt 
bat 3 Thore und ı Schloß. Die Neuſtadt iſt offen, Beide 
Theile haben 4 proteft. Kirhen, 1 kath. Kapelle, 450 Hr. und 
3,130 Ewr., die Zeinewand und Leder liefern. 


Spangenberg, 27° 21’ 2. 5sı° 79” Br, r. a. d. 
Pfiffe, die ſich, v. d. r. S. in die Zulda Trgießt, 15 M. 
dftl. von Melfungen, Stadt mit 1 Borftadt, 3 Thoren und 2 
Mforten, 2 Kirchen, 254 Hrn. und 1,650 Ewrn., die Leder lie- 
fern. N.weſtl. über der Stadt auf einem Berge das feite 
Schloß Spangenberg 


Melſungen, 37° 12° 45° 8. 51? 7° 30" Br, l. a. d. 
Sulda, über die eine Brülfe von 6 Bogen, 2} M. füdl. von 
Kaffel, ummauerte Stadt mit 5 Thoren, ı Schloſſe, 2 Kits 
hen, 453 Hrn, und 2,955 Ewrn. ‚ bie-Leinewand, Holzwaaren 
und viel Tuch liefern. 

Alsfeld, 26° 56/452. 50° 46’ 50" Br., an der Schwalm, 
ummauerte Stadt mit 4 Thoren, ı alten Scloffe, 2 Kirchen, 
50 Hrn., 3,020 Ewrn., bie Leinewand und Zeug liefern. 

Neukirchen, 37° 17 10” 8, 5e° 52° 25° Br.,.r. a. der 
Greuft, die,v.d. rn S. fih in die Schwalm ergießt, Stadt 
mit 206 Hrn. und 1,600 Ewrn. 

Ziegenhain, 26° 54 45 2, 50° ss Br., auf beiden 
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Seiten der Schwalm, HM. Stadt mit 1 Schloſſe, 180 Hrn. und 
1,570 Ewrn. 


‚ RTreyfa and Treyffa, 26051715”8, 500 54745” Br., 
4 M. weſtlich von Ziegenhain, links a. d. Schwalm, über bie 
eine Bruͤlke, Stadt mit 326 Hrn. und 2,220 Ewrn. Strämpfe, 
Leber. 


Neufadt, 26° 47’ 8. 50° 54 30 Wr, 14 M. S. weſt⸗ 
wärts von Treyfa, Städtchen mit 300 Hin. und 1,480 Ewrn. 


Borken, 26° 57° 15° 2. 51° 3° 20 Br., 1 M. ſuͤdl. v. 
Fritzlar, u. am Olmsbache, der ſich, v. d. r. S., in bie 
Schwalm ergießt, kl. Stadt mit 160 Sen. und 1,120 Ewrn., 
unter denen 50 Juden. 


Homburg, auch Homberg, 2793’ 35’ 2. 51° 2 gu 
Br., r. v. d. Efze, die fih, v. d. r. S., in die Schwalm müns 
det, 23 M. R.oͤſtl. v. Siegenhain, 15 M. S.weſtl. von Mels 
fungen, Stabt mit 6 Thoren, 410 Hrn. und 3,180 Ewrn., die. 
beträchtlichen Landbau, Leineweberel und Gärberei treiben. Ju 
der Nähe Eiſenwerke. 


Berleburg und Berlenburg, 26° 37 12%, 51° 6 
30 Br., 1,343 F. üb. d. M., auf beiden Seiten des Berlen 
baches, ber, v. d. 1. S., der Eder zufließt, in einem Thale, 
Städtchen mit einem Saloſſe (Karleburg) und etwa 1,950 
Ewrn. 5; Stabhämmer. 


Battenberg, 26° 18 25" 8, zı° 1’ 28" Br, r. a. d. 
Eder, auf einer Anhöhe, El. Stabt mit 1 Schloſſe, ı- Kirche, 
130 Hrn. und 8oo Ewrn. Eiſenhammer. 


Frankenberg, 26° 28 30 8. 51° 3/55 Br., r. a. d. 
Ger, Stadt mit 4 Thoren, 2 Kithen, 530 Sta. und 3,100 
Ewrn., die Landwirthſchaft und Bergbau treiben. S.weſtl. von. 
Srantenberg liegt St. Georgenberg mit einem Silber⸗ und 
Aupferbergwerk. 


Hallenberg, 26° 17'16”8. 51° 638” Br., 14 M. ©, 
S.öftl. von Winterberg, 1*2 M. nördl. von Battenberg, I. au 
der Nuhne, Stadt mit 134 Hrn, und 1,480 Ewrn. 


J 


— J Nr 
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Hersfeld, 27° 23(30ę. 509 32 16 Br., links an der 
Fulda und an der Geiß, die ſich bier, v. d. l. S. in die Fulda 
mündet , ummanerte Stadt mit 4 Thoren, ı Schloffe, 2 Kirs 
hen, 650 Hrn. und 5,7220 Ewrn. Leber die Zulda führt eine 
fteinerne Bräfte. Die Gewerbe liefern: Tuch, -Zeug und Les 
der. Gymnaflum, , ; 


Hünfeld, 27° 30/8, 50° 40 50" Br., r. ‚on der Haum, 
die, v. d. r. S., ber Fulda zufließt, 2 M. N. N.öftl. von 
Fulda, kl. Stadt mit 3 Thoren, 3 Kirchen, 280 Hrn., von des 
nen mebrere mit Schindeln befleidet find, mit 1,730 Ewrn., 
die Zeimewand liefern. J 


R othenburg, 27° 2445“8. 51° Br., auf peiden Sei⸗ 
ten der Fulda, welche den Ort in die, durch eine Bruͤkke ver⸗ 
bundene, Alt: und Neuſtadt theilt. Die ummanerte Altftabt 
bat 3 Shore und ı Schloß. Die Neuftadt ift offen. Beide 
Theile haben 4 proteft. Kirchen, 1 kath. Kapelle, 450 Hr. und 
3,130 Ewr, , die Leinewand und Leder liefern. 


Spangenberg, 27° 21’ 2. 51? 7° 9" Br., r. a. d. 
Pfiffe, Die ſich, v. d. r. ©, in die Fulda Trgießt, 14 M. 
dfel. von Melfungen, Stadt mit ı Borftadt, 3 Thoren und 2 
Pforten, 2 Kirchen, 254 Hrn. und 1,650 .Ewrn., die Leber lie: 
fern. Neweſtl. über der Stadt auf einem Berge das feſte 
Schloß Spangenberg. 


Melſungen, 27° 12° 45 2. 51° 7 30 Br., J a. d. 
Fulda, über die eine Brükke von 6 Bogen, 23 M. füdl. von 
Kaſſel, ummauerte Stadt mit 5 Thoren, 1 Schloſſe, 2 Kir⸗ 
hen, 403 Hrn, und 2,955 Ewrn. ‚ die-Leinewand, Holzwaaren 
’ und viel Tuch liefern. 

Alsfeld, 26° 56458. 50 0 46’ 50" Br., an ber Schwalm, 
ummauerte Stadt mit 4 Thoren, ı alten Schloſſe, 2 Kirchen, 
500. Hrn., 3,020 Ewin., die Leinewand und Zeug liefern. 

Neukirchen, 37% 17 10° 8, 50° 57‘ 25 Br...r. a. 'der 
Srenft, die, v. d. r. S. fib in die Schwalm ergießt, Stadt 
mit 206 Hrn. und 1,600 Ewen. 

Ziegenhain, 26°.54/ 45" 8, 50° 3 Br., auf beiden 
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94 M. W. S.weſtl. von Kafel, kl. Stadt mit 236 Hrn. und 
1,460 Ewrn. 


Zufchen, 26° 34° 45° 8, 51° 10 13 Br., an der Elbe, 
IM N. Neweſtl. von Fritzlar, kl. Stadt mit ı Kirche, zoo 
Hrn. und 1,000 Ewrn., unter denen einige Juden. Befuchte 
Märkte. - 


Srißlar, 269 56'468, 510 7743” Br., l. an der Eder, 
auf einet Anhöhe, ummauerte Stadt mit 4 Thoren, 2 Kirchen, 
420 Sn. und 2,650 Ewrn., unter denen mehrere Juden. 2 


‚Steingutfabriten, Tabakksfabbik, Gärbereien. 


Geläberg, 279 5/50” 8, 510 8/22” Br, l. v. b. Eher, 
um den füdlihen Fuß eines Berges gebauete H. Stadt mit 4 


Fhoren, 137 Hrn. und 1,010 Ewrn. 


Gudensberg, 27° 2/58. 51% 10 30 Br., 24 M. S. 
weſtwaͤrts von Kaſſel, auf einer Anhoͤhe, ummauerte Stadt mit 


.g Thoren, 242 Hru. und 1,685 Ewrn., unter denen 150 Ju⸗ 


Den. Leinewand. 
Lichten au, 27° 23 33”%, 510 12‘ 14" Br., 24 M. S. 


Bl. von Kaffel, Kleine Stadt mit 2 Kirchen, ı Kapelle, 180 


Hrn. und 1,111 Ewrn. 


Kaſſel *), 27° 10 188. (27° g° 15 2) 510 5 197 164 
Br., anf beiden Seiten der Fulda, 464 P. M. Söll von 
Amfterbam, 344 P. M. oͤſtl. v. Düffeldorf, 374 P. M. oftwärte 
yon Köln, 203 9. M. N. N.öftl. von Frankfurt, 423 9, M. 
N. N.weſtl. von Nürnberg, 58 (61% und 624) P. M. N. weſtl. 
v. Prag, 304 P. M. weftl, von Leipzig, 265 PM. S.weſtl. 


‚von Magdeburg, 18.9. M. füdwärtd von Hannover, 281 9, M. 


fübwärts von Bremen, 21 P. M. Söll. von Muͤnſter; 486 
F. uͤb. d. M., in ebener, ringe von Bergem begränzter Gegend,**) 


*) Plan von Cassel von Martens gest, von Weise. — Plan der 


Haupt - Stadt Cassel. 1806. L[Diefer letzte Grundriß fiheint dem Verf. 
eine Reduction des erfigenannten su fein.) 

u) Plan de la premiere partie des Operations faites par l’armee allide con, 
tre ’armde frangaise en 1762; par Dumont de Venemont. 2 81. 


(Ein Meiſterwerk für feine Zeit. Wenn gleich die Erhebungen noch nad 
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Es wird dieſe Stadt durch die Fulda in zwei ungleiche Theile 
ſo geſchieden, daß der bei weitem groͤßere Stadttheil auf des 
Fluſſes linker, der kleinere Theil auf der rechten Seite liegt. 
Eine 120 Schritte lange feinerne Bruͤkke verbindet beide Thei⸗ 
le. Diefe, nur zum Theil ummauerte, Stadt bat 9 Thore, 
19 Öffentlihe (zum Theil große und ſchoͤne) Pläse, 65, meiſt 
gerade, gutgepflafterte und Nachts durch 1,100 Laternen erleuch⸗ 
tete, Straßen ‚etwa 50 Pracht⸗ und Öffentliche Gebäude, 8 
Kirhen, ı Kapelle, 1 Synagoge, 6 Schulgebäude und etwa 
1,590 Hr., die von 23,300 Menſchen bewohnt werden. Die 
DHberneuftadt, die Altftade und die Unterneuftadt haben einen 


gFlaͤcheninhalt von 106,720 IR. Außerdem find 3 Vorftädte, 
von denen bie leipziger im S. O. ‚der Unterneuftadt, Die wils. 


heimshöher und franffurter im W und S. W. der Oberneuſtadt 
liegen. Die Neuſtadt oder Oberneuſtadt, der S.weſtliche 
Theil des ganzen Ortes iſt am regelmaͤßigſten und praͤchtig ge⸗ 
baut. Hier zeichnen unter den, ſich in rechten Winkeln durchs 
fhneidenden Straßen, die Königsftraße, die frankfurter Straße 
und die Bellevueſtraße, die mit einander gleichlaufend, ſich 
aus; unter den Plaͤtzen find: der runde, 460 F. im Durchmeſ⸗ 


ſer haltende, Königsplap mit feinen Hallen und einem Eco, 
von weldem man die fihöne breite Königsftraße bis an das 


wilhelmshöher Thor entlang flieht; der 1,040 F. lange, 455 
Fuß breite Friedrichsplatz, in deſſen Mitte Das marmorne Stand- 
bild des Landgrafen Friedrich II; der 450 8. lange, 150 F. 


breite Garde du Corps⸗Platz im weitltcften Winkel der Stadt; 


“der Karleplag mit dem Standbilde des Landgrafen Karl (zwis : 


ſchen der Karleftraße und frankfurter Straße) u. f. w. Inter 
den Öffentlichen Gebäuden der Neuftadt zeichnen fih aus: dag 
300 F. lange Mufeum, der Mitte bes Friedrichsplatzes gegens 
über, mit der etwa 70,000 Bde. flarten Bücherei und mehres 
ren anderen Sammlungen; der Dellevuepalaft, am füdlichften 
Ende der Belleuueftraße; das Palais der. Bifdergallerie in der 
franffurter Straße; der 210 F. lange Palaft des Kurfürften in 
der Georgenftraße; Die franzöfifhe Kirhe am Karlsplatz; das 


feiner Theorie, fondern nur nach der damaligen Manier behandelt find, ges 


ben diefe Blätter-doch eine treffliche Ueberſicht] 


N 
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„Meßhaus; das 270 Fuß lange Opernhaus, an ber Koͤnigsſtraße 
und am DOpernplaß; das Poſthaus, am SKönigeplad. — Die 
Alt ſtadt im N.O. der Oberneuſtadt, ebenfalls auf der linken 
Seite der 250 F. breiten Fulda, hat mehrere krumme und 
winklige, und durchgaͤngia ſchmalere, Straßen, als die Neu⸗ 
ſtadt, iſt der haͤßlichſte und ſchmutzigſte Theil von Kaſſel, hat 
aber die meiſten Gewerbe und den größten Verkehr. Hier tft 
der große Schloßplas nicht weit von der Fulda, und unter den 
Gebäuden zeichnen fib aus: das Schloß, an ber Fulda, das 
Zenghaus; die Stiftsfirhe u. f. w. — Die Untetneufiadt, auf 
der rechten Seite der Fulda, hat 2 beträdhtlihe, Öffentliche 
Plaͤtze, nämlich den ovalen Plak um die neuflädter Kirche (defs 
fen größter Durchmeſſer 540, deſſen Eleiner Durchmeſſer 3410 F. 
beträgt) und den unregelmaͤßigen nuterneuſtaͤdter Markt. Die 
Straßen find winklig und frumm, unter ben üffentl, Gebäuden 
wenig beträhtlihe. Die Fabriten und Manufalturen find nicht 
fehr bedeutend und liefern: Steingut, Gold: und ESilberarbeis 
ten, Band, Taball, Kuh, Hüte, Handfhuhe und Wachslich⸗ 
ter. Den Handel befördern 2 Meflen und 5 Krammärlte. Uns 
ter den Anftalten für Wiſſenſchaft und Kunſt find: ein Lyzeum, 
eine Akademie der Künfte, ein Schullehrerſeminar, 1 Kollegium 
Fuͤr Wundaͤrzte. Rings iſt Kaſſel von Gaͤrten und huͤbſchen 

Anlagen umgeben. Unter dieſen zeichnet die Wilhelmshöhe 

beſonders ſich aus. 


2. Des oberen Weſergebietes noͤrdliche Haͤlfte. 


V ekerhag en, 27° 15’ 48” 8. 519 28° 55 Br., 11 M. 
N. N. weſtl. von Münden, lints an der Weſer, Flekten mit 
‚3180 Hrn. und 1,260 Ewrn. In der Nähe Eifenbergmerte. 


Uslar, 27° 14’ 2. 51° gi’ go’ Br, EM. S. weſtl. von 
Eimbek, am S.öflihen Fuße des Sollinge, am Aalbach (oder 
der Ahle), ummanerte El. Stadt mit ı Kirhe, 250 Hrn. und 
1,710 Corn, die Eifens und Kupferwaaren ünd viel geinewand 
liefern. 2 


Stadtberg, 260 31 28 2, 510 27 5! Br., r. an ber 
Diemel und an der Slinge, die fih bier, v. d. r. S., In Die 


+‘ 


Oberes Weferland, Ortſchaften. 339 


Diemel ergießt. Dieſer Ort beſteht aus den beiden Staͤdten 
Oberſtadt und Niederſtadt, iene liegt ſuͤdlich von dieſer 
und wird auch Dbermarsberg genannt, dieſe heißt auch Un⸗ 
termarsberg. Wo jetzt die Oberſtadt ſteht, war einſt die 
faͤchſiſche Feſte Heresburg oder Eresburg. Die Oberſtadt 
hat etwa 1,100 Ewr.; die Niederſtadt zaͤhlt in 380 Hrn. etwa 
1,150 Ewr. J 

Mengeringhauſen, 26° 39158. 51° 22Br., 1 ME 
S.weftl. von Arolfen, an einem Bade, der, v. d. l. S., in 
die Twiſte fällt, El. Stadt mit 280 Hrn. und 1,200 Ewrn. 


Arolfen, 26° 417 14”8, 319 22'48° Br, Heine, offene, 
regelmäßig und gut gebauete Stadt mit ı Schl., 3 Kirchen, 
230 Hrn. und 1,400 Ewrn., bie Wollengeug liefern. ' 


Volkmarsheim, gewöhnt. Volkmarſen, 26° 46' 
30'' 2. 519 24’ 40° Br, 5 M. N. oͤſtl. von Arolfen, redts am . 
der Twiſte, kl. Stadt mit 4 Thoren, 2 Kirchen, 392 Hru. und 
2,474 Ewrn., die Steämpfe, Wollenzeug und Leder liefern. 


Wolfhagen, 26° 50'508, 51° 1933 Br,, etwas über . 
1 M. S. S,öftl. von Vollmarsheim, rechts an einem Bade, 
Stadt mit 4 Thoren,. ı Vorſtadt, 390 Hrn, und 2,300 Ewrn., 
unter denen viele Tuch⸗ und geineweber, Strumpfwirter uud 
Gaͤrber. 

Warburg, 26° 49138. 510 29 20° Br., faſt 13 M. 
RN. Nöftl. von Volkmarsheim, links an der Diemel, die bier 
die Twiſte empfängt, in ber fruchtbaren (warburger) Börde, 
befteht aus der alten und neuen Stadt, hat 410 Hr, Ind 2,010 
Ewr., unter denen etwa 200 Juden. Wallfahrtsort. 


Borgentrik und Borgentreich, 269 54° 304 8, 
51° 33’ 1° Br. X14 M. Nweftwärts von Warburg, faft 13 M. 
lints von der Wefer, Tleine Stadt mit. 283 Hrn. und etwas 
über 1,300 Ewrn. 


kiebenau, 26° 56° 45° 8, 51° 29° 35° Br., auf einem 
von der Diemel'umfloffenen Werder, etwas üb. ı M: oͤſtl. v. 
Warburg, Städtchen mit 96 Htn. und 600 Ewrn., unter denen 
viele Leineweber. ) 

| 


N 
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Immenhauſen, 2708142. 310 25'430’ Br., 11 M. 
W. N.weſtl. von Münden, kl. Stadt mit 3 Thoren, 220 Hrn. 
und 1,280 Ewrnu. 


Grebenſtein, 27° 4'182. 51° 2a, 21 M. N. 
N.wettl. von Kaſſel, an der Eſſe, die ih, v. d. x. S., in 


die Diemel ergießt, Fl. Stadt mit 6 Thoren, 305 Hrn und 


2,165 Ewrn. 


Hofgeiömar, 27° 2'328. 31° 30’ Br, EM. N. N. 
weftwärts von Grebenftein, iM. oftwärts von Liebenau, l. 
von d. Affe, ummauerte Stadt mit 4 Thoren, 2 Kirchen, 442 
Hrn. und 2,980 Ewru., die Leinewand, Tabalkk, Papier, Brannt⸗ 
wein, Eſſig und Leder liefern. Die 100 Inden baben eine 
Synagoge. Etwas über 4 M. oſtwaͤrts von der Stadt ift au 
einem Nahe, der von der rechten Seite in die Effe fließt, ein 
Gauerbrunnen. 


Trendelburg, 27° 6'2. 51° 33'36' Br., auf ber lin- 
ten Seite der Diemel auf einem Sandfteinfelfen, Beine Stadt 
mit einem alten Scloffe, 109 Hrn. und 780 Ewrn. 


- Helmarshaufen, 279 7'408. 310 15" Br, L. a. 


"DB. Diemel, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, 161 Hrn., 1,050 


Ewrn- 


Karlshafen und Carléhaven, 27° 8° gu 8, 5° 
98.12 Br,, zwifhen der Diemel und Wefer, tedts⸗ vom erſt⸗ 
genannten, links vom letztern Fluſſe, nicht ganz M. N. N. 
oſtwaͤrts von Helmarshauſen, regelmaͤßig gebauetes Städtchen 
mit 33 Hrn, und 1,200 Ewrn., die Tabakk, Eſfig, Struͤmpfe, 


Tuch und Hüte liefern und betraͤchtlichen Handel treiben. Das 


hiefigd Salzwert ‚hat einen 70 Fuß tiefen Brunnen, liefert 
in jeder Minute 31 Kubikfuß Irs löthige Soole und jährlich 
etwa 300 Laft Salz. 


Borchbolz, 269 551508, 510 37 Br., an der rBever, 
die ſi ih, v. d. l. S., bei Beverungen in die Weſer ergießt, 


Heine Stadt mit zıo Hrn. und 900 Ewrn. 


Beverungen, 27° 2’45 2, 51° 39/40 Br. , links an 
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der Weſer und an ber bier ſich mündenden Bever, Meine Stadt 


mit 332 Hrn. und 1,470 Ewrn., bie Branntwein liefern und 
Handel mit Getraide treiben. 


MWillebadeffen,_20% 3° zug, 51° 37' 28° Br, 2EM. 
O. S.öftl. von Paderborn, an der Nette, kleine ‚Stadt mit 130 
Hrn. und etwas über 900 Ewrn. 


Pekkelsheim, 269 48’ 20° 2.519 35’ 45! Br. , r. an 
der Taufuette, $ M. O. S.öftl-. von Willebadeffen, und ı$ 
M. W. S. weſtl. von Borchholz, tleine Stadt mit 180 Hrn. 
und 1,060 Ewrn. 


Dringenberg, 26° 44'360” 2. 510 40° Br., Lan der 
Defe, die ih, v. d. 1. S., än die Nette ergießt, ı M. ©. 
dftl. von Driburg, Eleine Stadt mit 132 Sun und ctma/750 
Ewrn. 

Gehrden und Gerden, 269 48° 8. 51° 39° 5° Be, 
rechts an der Defe, EM. noͤrdl. von Pekkelsheim, 33 M. O. 
S.dftl. von Paderborn, kl. Stabt mit 125 DIR und etwa 650. 
Ewrn. 

Driburg, 26° 42° 10” R. 31 8 40 5’ Br., am öftlihen 
Fuße des teutoburger Waldes, 24 M. oftwärts von Paderborn, 
15 M. 2. S.dftl. von Kippfpring, Heine Stadt mit 220 Hrn. 
und 1,480 Ewrn., die viel Glas liefern und Handel damit treis 
ben. Auf dem Schloßberge legen die Trümmer von Iburg mb 
4 Stunde von der Stadt ift den bekannte Driburger Minerals 
brunnen, deſſen Waffer dem Pyrmonter glei If. of 


Brakel, 269 52° 8. 51° 42° 33” Br., an der Bruͤcht, 
die ſich, v. d. 1. 'S., in die Nette ergießt, Kleine Stadt mie 
3 Kitchen, 355 Hrn. und 1,3840 Ewrn. Mineralbrunnen. 


Hörter, 279 3740” 8%, 510 4614" Br., l. a. der Weſer, 
die bier die Grabe (Brave, Srome) empfängt, ummauerte 
Stadt mit 4 Kirben, 424 Hrn. und etwa 2,900 Ewrn., die 
Kabnfahrt und etwas Handel treiben. + Stunde N.oftwärts 
von Hörter liegt die ehemalige befannte Benebdiltinerabtet 
Korwey, jet ein Schloß, am cinuß der Schelpe in die 
Weſer. 


542 Obetes Weferland. Ortſchaften. 


Holzminden, 27° 7'392. 51° 4925 Br., 291 F. üb. 
d. M., rechts an der Wefer, über die eine Fähre führt, offes 
ne , ziemlich gut gebauete Stadt mit ı Vorftadt, 1 geräumigen 
Marktplaß, 6 Hauptſtraßen, 2 Kirchen, 1 Synagoge, 403 Hrn. 
und 3,300 Ewru., unter denen 74 Juden. Die Gewerbe lies 
fern @ifen= und Stahlwgaren, Bardent, Strümpfe, Papier, 
Pottaſche, Leder m. f. w. Der Handel, befonders mit Leine: 
wand und Eifen, iſt betraͤchtlich. Paͤdagogium mit einer Bis 
cherei. 16 
Bodenwerder, 27° 10%, 310 48 20 Br., anf einem 
Werder der Weſer, ummauerte Stadt mit 2 Thoren, 227 
Hru. und 1,260 Ewru., die Hapdel mit Holz und -Leinewand 
reiben. . | ro 
Steinheim, 26° 45'308. 519 52'30 Br., 11 M. oft 
wärts von Horn, an der Emmer, kleine Stadt mit 270 Hrn. 
und 1,330 Ewrn. 0 
Blomberg, 26° 462. 319 56'50”Br., 13 M. dftl. von 
Detmold, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, 1 Nebenandgange, 
4 Hauptſtraßen, 2 Kirchen, I Mathhaufe, 320 ’Htn., 1720 
Ewwrn., die Wollenzeug und: Leder liefern. Waſſerleitung. 
Lüde, 260 53/408; 519 37' 30” Br., r. an der Emmer, 
Stadt mit 313 Hrn. und 1,800 Ewrn., bie Zwirn und Spisen 
Kiefern. 4 M. S.weitwärts von Luͤde liegen auf dem oͤſtlichen 
heile des Winterberges, links über der Emmer, die Trümmer 
der Arminiusburg oder Hermannsburg. = 
Pyrmont, 26° 55/2. 51° 59° 28° Br., 1. a. d. Emmer, 
14 M. ©. S. weſtl. von Hameln, 23 M. oſtwaͤrts von Lemgo, 
offene, gut gebauete Stadt mit 1 Schloſſe, 260 Hrn. und 1,600 
Ewrn., deren Hauptnahrung von den Brunnengäften gewonnen 
wird. Von diefem berühmten Mineralmaffer werden jährlich 
etwa 300,000 Flaſchen ausgeführt. Kurgäfte kommen jährlich 
1,500 bie 2,000 hierher. Die Trümmer des biefigen alten Schlofs 
ſes werden gewoͤhnlich Schellpyrmont genannt. 
Münder, 27° 7508. 52ꝰ 1230 Br., an der Hamel, 
die ſich, v. d. 8. S., in die Weſer ergießt, 18 M. N. N. oͤſtl. 


.. 


! 


1 
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von Hameln, kleine Stadt mir 1 Vorftadt (Ealze), 232 Hru. 
und 1,470 Ewrn. Das biefige Salzwerk, deffen Soole gradirt 
wird, liefert jährlich etwa 1,800 Zentner Salz. 


Hameln, 279 11 33" 2. 5295’ 29" Br., an der Wefer, 
bie bier die Hamel aufnimmt, umwallet, mit 3 Thoren, 3 
proteft. Kirhen, 670 Hrn. und 5,000 Ewrn. Fruͤher war diefe 
Stadt eine Feftung und ed war einft dag bameler Loch deu 
Schiffern furhtbar, ießt find die Seftungswerfe verfallen und 
eine (von 1730 bis 1734 erbauete) Schleufe hat die Gefahr der 
Fahrt auf der Weſer gehoben. Ueber den Fluß führt eine Schiffs 
brüfte. Die Gewerbe liefern; Bier, Taball, Pfeifen und Les 
der. Handel. 


Alverdiffen, 260 46'302. 5329 2710” Br., an der Er: 
ter, die fih bei Minteln, v. d. I. ©., in die Weſer ergießt, 
14 M. dftl. von Lemgo, am öftliben Fuße des, mit Alkergrund 
bedefften, Teut, Siellen mit einem Schloffe, 30 Hru. und 
580 Ewrn. 


"Rinteln, 26° a5’17' 2. 52° ı1' 21° Br, links an der 
Mefer, von der hier fin mündenden Erter durdfloffene, ums 
mauerte und mit Wällen umgebene Stadt mit 3 Thoren, ı als 
tem Schloſſe, 2 Kirhen, 417 Hrn. und 2,700 Ewrn. Die Kabns 
fahrer auf ber Weſer (über welche bier eine Schiffbrüffe) und 
etwas Handel treiben. Statt der 1621 hierher verlegten und 
1809 aufgehobenen Hochſchule hat Rinteln jest ein Gymnaſium. 


Vlothow, 269 31'308. 52° 10 Br., I. an der Wefer, 
13 M. weft, von Rinteln, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, 
3 Kithen, 280 Hrn. und gegen 1,400 Ewrn., bie viel Leine⸗ 
wand und Tabakk liefern. 


Horn, 26° 36'408. 5195230 Br, am öftlihen Fuße 
des teutoburger Waldes, Kleine mit ftarlen Mauern umgebene 
fehr alte Stadt, mit einer Burg, 4 Thoren, 3 Hauptſtraßen, 
366 Hrn. und 1,250 Ewrn., die Senfen, Wollenzeug, Leine⸗ 
wand und Drei liefern. — Faſt ı M- weltl. von Horn und faft 
eben fo weit S. S.weftl. von Detmold ift das Winfeld (d. 
i. Gewinnfeld) oder das Schlachtfeld, auf welchem Varus vom 


4 
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Arminius im Jahre 9 unfeyer Zeitrechnung geſchlagen wurde. 
Diefes Feld hat von'der Roͤmer Niederlage den Namen erhal« 
ten. Noch jetzt find bier 2 Bäche, von denen der eine Rode⸗ 
beet cd. i. rother Bach), der andere Knakenbeek (d. i. Kno⸗ 


Genbach) genannt wird; der eine foll feinen Nämen von dem 


bier gefiofenen Menfchenblute, der andere die Benennung vor 
den Gebeinen der Erfhlagenen erhalten haben. 2 Meil. ſuͤdl. 
von Horn liegt noch ein: Dorf, welhes Beldrom, Cd. i. Mi» 
merfeld) heißt und in der Nähe des Winfeldes ift ein Hof, 
welder Teutemeter heißt. Defter werde in -diefer Gegend 
Gebeine von Menſchen, zerbrodene Schwerdter, Spieße, Dols 
che, verſchiedene andere Waffen und römifche (ſowohl goldene, 
als filberne) Münzen gefunden. | 


Meinberg, ein Dorf; welches 4 M. N.bſtl. von Horn 
Itegt, bat 62 Wohnhöfe und ift.feines Mineralbrunneng und. 
feiner Badeanftalt wegen merkwürdig. 


Detmold fol feinen Namen vom Teut, Tit oder Die 
erhalten haben und bie alte Zeutoburg*) feyn, hieß früher, 
Zietzmallum, Dietmelle, Tietmelle, Thiemal⸗ 
Ium, Thietmallus, wird in den frankifhen Sahrbücers 
Teomalli, Theomaldi, Theomallin, Theotmelll, 
xhietmelle, Thietmelli und. Thiomalli genannt und 
heißt lat. Desmoldia. Es liegt Detmold unter 26° 33° 10° 
2. und 51° 5610” Br., am Öftlihen Fuße des teutoburger Walz 
des, ı M. Ne N. weſtl. von Horn, 14 M. ©. S. weſtwaͤrts von 
Lemgo, an der Were, ift ummanert, dat 3 Thore, I Vorſtadt 
und wird in die Alt- und Neuftadt getheilt. ı Schloß, 340 
Hr., 2,400 Ewr., bie Leinewand liefern. 


‚Barntrup, 26° 4610 8. 52° Br., auf einer Anhöhe, 
gleine ummauerte Stadt mit 3 Straßen, 1 Burg, 180 Hrn. 
und 930 Ewrn., die Leinewand llefern. a 

= Lemgo, 
— — 
+) Zwiſchen den teutoriſchen Bergen erhebt fich Detmold, wo, wie die Sage 
erzählt, einftens die Teutoburg fand. Karl (d. Gr.).errichtete bier ein ge⸗ 
heimes heiliged Gericht, mallus genannt, woher Detmold den Namen 
empfing. 
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Lemgo oder Lemgau, lat: Lemasuia, 269 35° 564 
2. 52° 1° 40°’ Br., rechts an der Bega, ummauerte Stadt mit 
7 Thoren, 11 Hauptftraßen, 3 Kirchen, 640 Hrn., 3,400 Ewrn., 
die Meerfhaum:Pfeifentöpfe, Keinewand, Wollenzeug und es 
der liefern. Ehemalige Hanfaftadt. 


Uflen, Ufeln, Uffeln und Salzuffeln, 260 25° 
2, 52° 4/50’ Br, 1 M. W. N.weftl. von Lemgo, in hübfcher 
wiefiger Gegend rechte von der Were, ummauerte Stadt mit 
4 Thoren, 256 Hrn und 1,300 Ewin. Das hieſige Salzwert 
liefert jaͤhrlich etwa 500 Laſt Salz. 


Bielefeld, 26° 11728”. 520 1’ 9" Br., am N.öftl. Fuße 
des teutoburger Waldes, huͤbſch gelegene, ‚von der Lutter 
durchfloſſene, ummanerte Stadt mit 5 Thoren, 3 proteft. und 
einer Eatholifhen Kirche, 1,090 Hrn. und 6,550 Ewrn., bie 
viele Leinewand, Tabakk und Leber liefern und bedeutenden 
Handel treiben. 


Herford, Hereford, Herforden und Hervor⸗ 
den, 260 2042 ę. 520 7'23” Br., 23 M. N. weſtl. von Lem⸗ 
go, an der Were, die bier, v. d. l. S., bie Aa empfängt, 

ummauerte Stadt mit 5 Thoren, 7 Kirchen, 940 Hrn., 6,21d. 
Emwrn. ; die Leinewand liefern und beträdtlihen Handel mit 
Garn treiben. Gymnafium, 

Engern, 26° 14'2..52° 8'40'' Br., etwas über 4 M. N. 
weſtl. von Herford, Meine Stadt mit etwa 160 Hrn. und 950° 
Ewrn. In der Kirche ein Denkmal Wittelinde. 

Hausberge, 26° 35'%. 52° 14 30 Br., rechtd an dei 
Weſer, Die ‚von bier durh die Porta weſtfalika fließt, 
feine Stadt mit 145 Hrn. und 820 Ewrn. Jakobsberg And 
Trümmer der Wittefindsburg. 


* 
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gel an, entblößt an bem andern Drte eine große Menge 
von Fenerfteinen, die von dem fie häufig umfchließenden 


Kalk, ein blendendes Weiß zuruͤkkſtrahlen. 
$ 


3. | 

Unter den Gebirgen dieſes Landſtrichs iſt der 
Harz?) weit aus das betraͤchtlichſte (vergl. ©. so u: f.); 
doch gehört nur das N. weſtliche Drittheil des Harzes (der 
Oberharz) dem Weſergebiete an, die übrigen zwei Drits 
theile fallen dem Elblande zu. Es ſtellt der Oberharz ſich 


als eine unebene von Thälern durchfchnittene, mit Nadels 


holz Aberwachfene Hochfläche dar, die von allen Seiten bes 
trächtlidy über die umliegende Ebene fi) erhebt. Der Waſ⸗ 
fertgeiler, welcher den Oberharz oſtwaͤrts begränzt und die 


Gebiete der Weſer und Elbe ſcheidet, bat N. N.öftliche 


Hauptrichtung, macht aber viele Fleinere Krüämmungen und 
zieht fich zwifchen Lauterberg und Sachſa, zwilchen Ans» 
dreadberg und Braunlage, an der Oflfeite der Oder zum 
Brokken, läuft dann über die Heinrichshoͤhe und bildet 





*) Charte von dem Hars-Gebirge und einem Theile der 
umliegenden Gegenden 1%. Zuerst entworfen im Jahre 
1817 von Friedrih Julius, vollständig ausgeführt in 
den Jahren 1818 big 1822 von Heinrich Berghaus; in 
Kupfer gestochen und herausgegeben von Heinrich 
Brose. Berlin 1822. [Merdiente je eine Landkarte Lob, 
fo verdient es dieſe gewiß. Ber diefes, in jeder Hinſicht 
ausgezeichnete, Meiſterwerk befipt, Kann aller übrigen, über 
ben Harz vorhandenen, Karten entbehten. So folten alle 
Landtarten fein.) 

Taſchenbuch für Meifende In den Harz von 
Friedrich Gottſchalt. 2te Aufl. mit einer Karte. Mags 
Deburg 1817. 8. [Das Bud if gut und fehr brauchbar, 
Die Karte tft bochn wittelmaßis, wenn nicht ſchlecht zu 
nennen.] 


- 
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Des - 
zweiten Budes 


drittes Hauptſtauͤkt. 


Das untere Beferland. 


t. 

Das untere Weſergebiet erſtrekkt ſich von 250 
10’ bis 28° 57° %, und von 510 140 bis 53° 53 zo” Br., 
liegt Öftlich vom Emsgebiet, nördlid vom oberen Wefers 
gebiet, weftlih vom mittlern und untern Elblande, ncd 
ſuͤdlich von der Nordſee, ift vom S. &,dftlichften zum R. 
M.weftlihften Punkt faſt 44 Meilen lang und au den ver» 
fhiedenen Stellen von fehr verichiedener Breite, 


— 


A 


Nur der Füdlichfte Theil (im Süden der Linie, die man 
von Minden über Hildesheim nach Halberftadt zieht) ift 
gebirgig , der, bei weitem größere, nördliche Theil beſteht 
aus Flachland, dad im Oſten der Weſer meift wogenfdrmig 
im Welten diefes Stromes eben, dort mehr fandig, hier 
meßr moorig iſt. In der Nähe des Hauptfiromes und zu 
den Eeiten der größeren Gewäffer , bietet die Dberfläde 
einige Abwechielung dar und hat ein freundlicheres Ausſe⸗ 
gen. Auf den Mooren iſt Trauer (f. ©. 497) und eben fe 
anf den weiten Haidefirichen, wo wenige magere Bräfer, 
weithin verbreitetes Haidekrant und einige Nadelhölzer des 
fandigen Bodend umvermögende Fruchtlofigkeit bezeichnen, 


- Bier ſpielt der Wind mit dem lokkeren gelben Saude und 


verweht die Spuren, bänft an der einen Stelle Heine Düs 


m 
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gel an, entblößt an dem andern Orte eine große Menge 
von Fenerfteinen, die von dem fje häufig umfchließenden 


Kalk, ein biendendes Weiß zuruͤkkſtrahlen. 
. IN 


3. 

Unter den Gebirgen dieſes Landſtrichs iſt der 
Harz?) weit aus das betraͤchtlichſte (vergl. ©. so u: f.); 
doch gehört nur das N.weftliche Drittheil des Harzes (dee 
Oberharz) dem Weſergebiete an, die übrigen zwei Drit⸗ 
theile fallen dem Elblande zu. Es ſtellt der Oberharz ſich 
als eine unebene von Thaͤlern durchſchnittene, mit Nadel— 
holz uͤberwachſene Hochflaͤche dar, die von allen Seiten be⸗ 
traͤchtlich uͤber die umliegende Ebene ſich erhebt. Der Waſ⸗ 
ſertheiler, welcher den Oberharz oſtwaͤrts begraͤnzt und die 
Gebiete der Weſer und Elbe ſche! det, hat N. N.öftliche 
Hauptrichtung, macht aber viele Kleinere Krümmungen und 
zieht fich zwifchen Kauterberg und Sachſa, zwiichen Ans 
dreadberg und Braunlage, an der Oſtſeite der Dder zum 
Broffen, läuft dann über die Heinrichshoͤhe und bildet 





*») Charte von dem Hars-Gebirge und einem Theile der 
umliegenden Gegenden 1. Zuerst entworfen im Jahre 
1817 von Friedrich Suling, vollständig ausgeführt in 
den Jahren 1818 bi8 1822 von Heinrich Berghaus; in 
Kupfer gestochen und herausgegeben von Heinrich 
Brose. Berlin 1822. [Merdiente je eine Zandfarte Lob, 
fo verdient es diefe gewiß. Wer diefes, in jeder Hinficht 
ausgezeichnete, Meiſterwerk befigt, kann aller übrigen, über 
ben Harz vorhandenen, Karten entbehren. So folten o alle 
Landkarten fein.] 

Taſchenbuch für Reifende In den Harz von 
Sriedrihb Gottfhalf. 2te Aufl. mit einer Harte. Mags 
deburg 1817. 3. [Das Bud iſt gut und ſehr brauchbar, 
die Karte ift rap wittelmißis, wenn nicht ſchlecht zu 
nennen. 
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zwiſchen fenbirg und Wernigerode ,, wo dad Gebirge in 
die. Ebene abfällt, die Scheide zwifchen der Ilſe und Holz⸗ 
emme. Einzelne Theile des Oberharzes find: 
1) In der Haupts Wafferfcheide: 

Der Oderberg, 28° 15° 30° 8. 519 43 20° Sr., 

fat & M. O. N.dſtl. von AUndreasberg,, wenig über J M. 

S.weſil. von Braunlage, aus Grauwakke und Thonſchiefer 
deſtehend. 

Der Birkenberg, 289 14'748, 310 a4‘ 30" Bt., 

ndrdl. vom borhergehenden, etwa über z M. N wefil. von 

Braunlage. In der füdlichen Hälfte Die Steinart wie beim 


Oderberge, die nördliche Hälfte aus Gruͤnſtein beftehend, 


der N.weftliche untere Theil Granit. 

Der große Königsberg, 28% 15° 30” & 519 47° 
40° Br., S. weſtl. am Broften, aus Granit beftchend, 
trägt auf feiner: Krone zwei mächtige Felsſpitzen, welche 


die Hirfchhdrner genannt werden, gewährt eine gure 


Ausficht und liegt 327 5. unter dem Horizont des Broklen⸗ 


hauſes. 


Der Brokken, in der Volksſpr. Blokkaberg, 
lat. Mons bructerus, liegt unter 28° 16° 14° 8, 510 
48° 11° Br., ift des Harzgebirges hoͤchſter Punkt, befteht 
aus Granit und erheht fich 3,433 5. üb. d. M. (Mach der 
Höchften von 15 Ungaben erhebt fich diefer Berg bis 3 572, 
nach der niedrigften Angabe nur 3.268 5. uͤb. d. M.) Es 
bat der Brokken eine gewoͤlbte Krone, auf welder ein 
Wirthshaus zur Aufnahme von Reifenden, und gemäßrt, 
da er nahe am nördlichen Ende des Harzgebirged liegt, 
eine weite Ausficht über ıdas Zlachland. Die Ausſichts⸗ 
weite diefes Berges belaͤuft ſich auf 16 Meilen im Halb⸗ 
meſſer, alſo 32 Meilen im Durchmeſſer. Die Oberfläche 
des Berges iſt kahl, zum Tbeil felſig. Unter den Felsſtuͤt⸗ 


‘ 
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Ten auf der Oberfläche heißen zwei der größten der Seren. 
altar und die Teufelskanzel. Sie erhielten die Na⸗ 
‚men von der bekannten Fabel, der zu Folge der Teufel in’ 
der Walpurgisnacht eine glänzende Berfammlung aller‘ 
Hexen und Zauberer auf dem Brofken veranftaltet, auf der 
Teufelskanzel den Gäften vorpredigt, und auf. dem Derens 
altar die. Speilen bereiten laͤßt. Der. Hexenaltar iſt jetzt⸗ 
zerſtoͤrt. Nicht fern vom Wolkenhaͤuschen if der Nerens, 
brunnen, eine nie bverfiegende Quelle, welche ein helles, 
wobhlſchmekkendes, aber überaus Falted Waſſer.liefert. 


- Die Heinrihöhöhe, 28° 17 10" % 510 47° za. 


Dr., S.dfl. vom Broffen, mit fahler Krone, Granitberg, . 


man ; Stunde, 
2) In den Nebenäftens + 
| Der Bruchberg, 28%. 9‘ 30” 8. 519 47° 15" Br, 
eiwas über EM, O. S. oͤſtl. von Altenau, W. S. weſtwaͤrts 
vom Broffen, 3,018 J. uͤb. d. M. 

Der Rebberg, 28° 117 zo” L. 5° 44 32⸗ Br., 
faſt 3 M. nordwaͤrts von Andreasberg, weſtl. vom Birken⸗ 
berge und von dieſem durch die Oder getrennt, bewaldet, 
die aus Gruͤnſtein beſtehende, von Granit umgebene Kuppe 
liegt 7793 5. unter dem Horizont des Brollendauſes, alſe 
2,6533 F. uͤb. d. M. 


Der kahle Berg, 280 2° 14" 8. 51% g1*' 90% Br. | 


= Mm N. Nöftl. von Zellerfeld, 3 M. 5, S. weſtl. von 
oslar, beſteht aus Saudſtein, in" weichen fich viele Ab⸗ 
drüffe von Schaalthieren und Seelörpern finden, iſt 3176 
F. üb. d. M, und gewährt ine gute Ausfiche 
Der Rammeldberg, 28° 5 % 519 34° Br, ſuͤdl. 
über. der Stadt Goslar, mit gemölbter Krone, 1867 8, Ab. 
d. M. gewährt einen guten Ausſichtspunkt und ift fehr me⸗ 


x 
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tallreich. 11 Gruben werden im Rammelsberge betrieben 
und man gewinnt Gold (jaͤhrl. 10 bis 12 Marl) ‚ Silber 
(4,000 Marl), Kupfer, Blei, Schwefel, Oker, Zink, 
blauen, grünen und weißen Vitriol, Arſenik, Bergkryſtall, 
Wergtbeer, m. ſ. w. 
—Vom Harggebirge laufen mehrere Meinere Bergreißen 
weſtwaͤrts aus, die weder große Ausdehnung. in Länge 
‚ und Breite, noch beträchtliche Höhe haben. . 


4 

Thaͤter' hat nur der füdfichfte Theil ded unteren Wer 
ferlandes und befonder6 dad Harzgebirge, wo die Thäler 
der Oder, Innerſte, Oker, Eller und Ilſe bie 
merkwuͤrdigſten find. Im größten Theile des -unteren We⸗ 
ferlandes trifft man nur Niederungen an den Seiten 
der Fluͤſſe. Der Boden ift nur in dem füdlichften Theile 
an einigen Stellen felfig, befteht fonft meift aus anges 
ſchwemmtem Lande, entweder aus Sand, Moor oder Mafch, 


5. 

Die Nordfee, die auch hier die ndrdliche Hüfte bes 

ſpuͤhlt, und ſehr viele Sandbaͤnke bat, bildet die Buſen der 

‚Fade, und Wefermändung, ift mit Deichen umgeben 
uad empfängt den Hauptfirom, die Wefer, in welche ſich, 
von Minden abwärts, außer vielen Fleineren, folgende Ge⸗ 
waͤſſer ergießen: 

Die Aue, deren Urſprung am ndrdlichen Zube der 
Bergreibe, die von Minden gegen Dönabrüft zieht, hat bis 
Bahrenburg meift N. Nöftlicye Richtung und dann faft 
bitliche Nichtung bis zur Wefer, in bie fie fich, von ber 
linten Seite, oberhalb Nienburg mündet, Bu 


Derſteinbuder See, auch das fteinhuder Meer 
genannt, liegt 3 M. oͤſtl. von Mehburg, faſt 5 M. weſt⸗ 
waͤrts von Neuſtadt am Ruͤbenberge und eben fo weit N. 
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weſtlich don Wunſtorf, if von S. W. nach N.O. x m. lang, - 
von S.O. nah! N.W, zZ M, breit, im N.O. von Möräften, 
im S. W. von Wiefen umgeben, bat in feinem S.meftlichen, 
‚Theile ein Feines Eiland mit der Fleinen Feſte Wilhelmftein 
und fließt durch die Aue, die, von der rechten. Seite, bei 
Nienburg fich mündet, in die Weſer. 

Die Aller, lat. Alara, bat ihren Urſprung s weft, 
vpon Gehringsdorf (d. i. 4 M. weſtl. von Magdeburg), 
fließt bis Oebisfelde N. N. weſtwaͤrts, von hier N.weſtlich 
und ergießt ich, faſt M. unterhalb Verden, nach 33 M. 
langem Laufe, in ae Es ift die Aller, die meiſt 
zwifchen niedrigen, wiefigen, Rändern fließt, von Celle an- 
fahrbar und nimmt mehrere beträchtliche. Nebengewäfler 
(beſonders von der linken Seite) auf. 

Die Der entipringt am weftlichen, Hange des Bruche 
berges, 1 M. S,öftl. von Altenau, hat meift nördliche Rich⸗ 
tung, fließt bis zum Dorf Der in engem Thale, darauf 
in wiefiger Niederung und ergießt fi) 24 M. D. S.dftlich 
son Celle yon der [infen Seite in die Aller. Die Radau, 
die ndrdlich vom Brokkenkruge entfpringt, nördliche Rich⸗ 
tung hat, von ihrem Urfprunge bis Neuftadt in engem 
Thale fließt, yon bier an durch Wieſen ſich fchlängelt, ers 
gießt fi) von der rechten Seite, unterhalb VBienenburg, 
in die Oker. Die Ekker entipringt am S.wefllichen Fuße 
des Broffen, bat ndrdfiche Hauptrichtung, fließt bis. zum 
Ekkerkruge in engem Thale, von bier an in Wieſennie⸗ 
derung , ift reich an Forellen und ergießt fich bei Schlar 
den, von der rechten Seite, in Die Der. Die Ilſe ents 
{pringt an der Ditfeite des Broffen, zwifchen der Heinrichs⸗ 
hoͤhe und den Zeterklippen, tritt def Ilſenburg aus dem 
engen Thale in das Flachland und ergießt fi oberhalb 
Wolfenbüttel, v. d. r. S., in die Oker. 

Die Fuſe, die bei Sr, Sıörhe, fat ı M. S.wefts 


N 
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wärts von Oldenburg entfpringt und N. N. weſtliche Haupt⸗ 

richtung hat, ergießt ſich bei Celle, von der linken Seite, 

in die Aller. | 
Die Derze, deren Urfprung In der luͤneburger Hais 


‚ be, 4 M. S,wefll. von Lüneburg, Hat füdliche Richtung 


und ergießt fich von der rechten Seite, 3 M. N.wefll. von 
Eelle in die Aller. Ä 

: Die Keine entfpringt bei dem Dorfe Breitenbach, 

M. W. S.wefll. von Stadtworbis, 2 M. ofiwärts von 
Heiligenftadt, fließt bis 13 M. weſtl. von Heiligenftads 
weftwärtd und darauf meift nördlich bis zur Aller, in die 
fie fih von der linken Geite, 5 M. oberhalb (ſuͤdlich von) 
Hudemäblen ergießt, Wan Hanover an ift die Peine fahrbar. 
Die Ruhme, deren Urſprung faſt ı3 M. oͤſtl. von Gie⸗ 
boldehauſen, kat N.weſtliche Richtung und fließt von ber 
rechten Seite, unterhalb Nordheim id die Kein. Dia 
Dpder, deren Quellen im Oſt des Bruchberges in dem 
Oderteich gefammelt werden, fließt bis Lauterberg in 
meiſt füdlicher Nichtung und in engem Thale, von Hier 


weſtwaͤrts fich wendend, fließe fie zwifchen Wieſen his zur 


/ 


Ruhme, in die fie ſich ‚von der rechten Seite ergießt. Uns 
ser den Nebengewaͤſſern der Oder ift die Sieber am be. 
trächtlichfien, Diefe entipringt am füdlihen Fuße des 
Bruchberges, fließt bis Nerzberg in engem Thale, darauf 
zwiſchen Wiefen, und ergießt fich unterhalb Hattorf von 
ber rechten Seite in die Oder. Die Soͤſe entipringt am 
S. weſtlichen Fuße des Bruchberges unter der Soͤſeklip⸗ 
pe und ergießt fih von der rechten Seite, oberhalb Nord; 
beim, in die Ruhme, Die Innerſte entfpiunt fich ſuͤd⸗ 


lch von Klausthal, fließt bis etwas ſaͤdlich von Langels⸗ 


Beim in engem Thale, darauf im Flachlande und ergießt 
ſich, unterhalb Sarſtaͤdt, von der rechten Seite im Pie 
Keine, — | 
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ie Böhme, deren. Urfprung 2 Meilen nordwaͤrts 
von’ Soltau', hat S.weſtliche Richtung und: ergießt ſich von 
der rechten Seite, zwiſchen Qubemöhlen und Rethen ind die 
Aller. 


Die Wuͤmme entfpringt bei Haberdet, 5 33 M. W. 
S.weſtl. von Luͤneburg, hat meiſt weſtliche Richtung, fließt 
durch mehrere Moore, iſt etwa 15 M. lang und wird bie 
200 ° breit. 


'Die Bunte entfpringt weftlich von dem Kirchdorfe 
B uer, 25 M. oͤſtl. von Osnabruͤkk, hat bis Olden burg | 
nördliche und von bier bis Elsfleth, wo fie fid) von der 
linken Seite in die MWefer ergießt, N.öftliche Richtung, ift 
von Oldenburg, abwärts beträchtlich breit und fahrbar. In 
ihrem Oberlaufe bildet die Hunte den Dammerſe ee, der, 
5 M. lang und: faft 5 z M. breit iſt. | 


6. ur 
Sämpfe, Moore und Haiden bat das untere 
Weſerland in großer Zabl und von betraͤchtlicher Ausdeh⸗ 
nung; der Droͤmling im M.O. von Oebisfelde, die 
Moore im N.O. von Gifhorn, dad todte Moor zwilchen 
dem fteinhuder Meer und Neuftadt, das lichte Moor 
 Nöftl, von Nienburg, das Teufelsmoor NM. NÖ. 
von Bremen, dad mindener Moor weſtl. von Minden, 
die Moore um Uechte, das Wietingsmoor mweftlih von . 
Sulingen, die Moore um Dldenburg u. fe m. u. ſe m, neh⸗ 
men bedeutende Landſtrekken ein. 

Das Klima diefer Gegenden ſchildert Haffel *) (rich⸗ 
tig) fo: „Am mildeſten und ſchoͤnſten iſt das Klima une’ 
ſtreitig in den Gegenden, die ſich im Norden vom Fuße des 
Harzes bis zu den Haideländern ausbreiten. Der Frühling f 


9) Neueſte Kunde des Königr, Hannopet u. ſ. w. von Safet ⸗ 
© f uf, 


NT Unteres Weferland, Klima, . + 
gehort, fobald die Natur aus ihrem Winterfchlafe erwacht 


iR, zu ben angenehmſten Jahreszeiten, und zeichnet. ſich 


durch helles, freundliches Wetter und milde Luft aus; ſchon 
der März bringt heitere, angenehme Tage, die freilich ſel⸗ 
ten anhalten und mit Regen und Kälte abwechleln; der 


April iſt dagegen meiſtens unbefländig, und ungeſtuͤmes 


Wetter mit Schneegeſtoͤber und Hagel nicht ſelten; doch 
treiben in dieſem Monate alle Baumknospen und die fruͤhe⸗ 
ren Bluͤhten kommen zum Vorſchein; der Mai, hier haͤn⸗ 


/ 


fig und zur Freude des Landmannes naß, ift einer der . 


ſchoͤnſten Monate, und zeigt fich gewöhnlich im vollen 
Schmukke der wieder auflebenden Natur. Dieß find bie 
Eräflingsmonatz. Der Sommer ift felten fehr heiß: nur 
. in wenigen Jahren fteigt der Waͤrmemeſſer auf 26, gewoͤhn⸗ 
lic) fleht er zwilchen 10 und 12 Grad; ber Funius hat trok⸗ 


kene beitere Witterung; ſchwaͤl find oft Die Tage der Aernde 


te, die im Sandlande ſchon im letzten Drittel des Julius, 
in dem ſchweren Kleilande erft im Anfange ded Auguſts ber 
ginnt. “Häufig wird die Hitze durch Gewitter abgekuͤhlt. 
Die Luft ift rein, aber die Atmosphäre felten ganz unum⸗ 
woͤlkt, und bei langer anhaltender Duͤrre bedefft Heerraud) 
das Land. Der H:rbft fängt fchon in der Mitte des Sep⸗ 
tembers, wenn der Wind über die Daferfloppeln weht, an; 
‚doch bat diefer Monat, wie die erfte Hälfte des Oktobers, 


häufig angenehme Tage, und nur am Ende des leßteren, 


kommt altes, nafles Wetter: an die Zagedorbnung. Der 
November bringt das erfte Eis und Schnee: das Laub fällt 
von den Bäumen, die Zugvdgel entfernen fi jämmtlich, 
und die Zimmer müffen durch Kunſt erwärmt werden. Ans 
baltendb tritt der Winter jedoch erfi im December ein, und 
dauert dann drei volle Monde; am ftrengften, herrſcht er im 
Januar und Februar, wo gewöhnlich die Kälte auf 4 bis 8, 
in harten Wintern wohl auf 12 bis 18 Grad unter dem Ge⸗ 


+ 
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frierpunkt ſteht, in dieſer Strenge aber ſelten Wochen lang | 


anhält. Die herrfchenden Winde find Die Wels, Suͤdweſt⸗ 
und Nordoſtwinde; der Oſtwind iſt trokken, eben fo der 
Nordwind, und leßterer im Winter gewöhnlich von Schnee: 


begleitet. Stürme kommen am bäufigften aus Weften. — 


Die Haidegegenden haben «in ähnliches Klima; nur find. 
die nicht gefchüßten Gegenden im Sommer dem Strahle 


der Sonne, im Winter der Kälte bei weitem mehr audges 


fegt, und wo Moräfte ſich häufen, iſt dig Luft auch nicht 


geſund. Dft erreicht die Hitze auf der Fläche einen fo hohen 


Grad, daß die troffene Haide in Brand gerärh und der- 


| Boden zerreißt; der Regen fehlt zuweilen ganze Monate 


durch, und ein dicker Heerrauch verbirgt die Sonne, bie 


man dann nur als blutrothe Scheibe am Horizonte erblikkt. 
Die Uerndte fallt in die Mitte, oder in das letzte Dritrheil 


des Julius. Anden Küäften ift dad Klima nicht angenehm; 


die feuchte dikke Luft wird jedoch durch Seewinde gereinigt, 


‚und im Winter haufen häufige Orkfane und fo ftarfe Stuͤrme, 


; daß der Küftenbewohner nur einftöffige Häufer und Höfe zu 
haben fuͤr gut findet. — In den Gegenden, die im Süden 
und Weſten des Harzes liegen , iſt die Kälte firenger im 
Winter die Luft herber im Früh» und Spätjahre, und bie 
Sonne dräftender im hoben Sommer, wenn fie von ben 
Bergwänden in die Thäler zurücdprallt. Die Witterung 
iſt veränderlicher, aber die Luft allenthalben rein und ges 


fund; felbft die zärtlicheren Fruͤchte eines warmen Klima's 


fommen an gefchäßten Orten und bei gehdriger Pflege fort 
und dad Obſt gebeihet hier beffer in deu Thälern al6 in ben 
nördlichen. Flächen, Die Aerndte fällt 14 Tage fpäter als 
in den Haidegegenden und fängt in den erften Zagen des 
Auguſts an. Nur einige wärmere Thäler, die durch Ges 
birge por der rauhen Nordluft geichägt find, machen Aus⸗ 


nahmen und bringen alle Gewaͤchſe eben fo. früh zur Reife, 


— 
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als die Sandgegenden, — Auf ben Harze ift die Luft Takt, 
DIR, ſchwer and nebelig, der Himmel felten ganz heiter,‘ 
and oft hangen Nebel Tage lang Aber den Dertern. Die 
"Witterung ift veränderlih, Er zu Ende des Maits läßt 
"Inder Regel der Zroft nach, ſchon zu Ende des Septembers 
ſtellt fich derfelbe mit Schneegeftöber ein, und felbft im Ju⸗ 
nius find Nachtfrdfte Feine Seltenheit. Bis in den März 
ſchneiet es faft beftändig , oft ohne Aufhoͤren 3 bis 4 Tage 
lang; was im Flachlande in Regen übergeht, fällt auf dem 
Gebirge ald Schnee herab. Die eigentliche warme Som⸗ 
merwitterung dauert kaum 6. Wochen, und felten fchmilze 
aüf den hoͤchſten Kuppen der Schnee vor Ende des Junius; 
dad Dfenfeuer verköfcht-auch im hohen Summer nicht. Zu 
allen Zeiten wehen heftige Winde, die ſich oft in Orkane 
verwandeln‘, dabei aber in der heißen Jahreszeit die Luft 
von den vielen Dünften, die allenthalben aus den: Gebirgen 
auffteigen , reitigen ; nicht weniger furchtbar find die Ge⸗ 
witter. Die Aerndte auf dem Harze nimmt erſt an Ends 
Augufts lbren Anfang. 


m. 

Das Mineralralch iſt weit aͤrmer im noͤrdlichen, 
Pr im füdlichen, gebirgigen Theile des unteren Weferlans 
des, und liefert: Achate, Jaspiſſe, Topafjen, Krys 
ftalle, Mäplfteine, Thon, Kalk, Gyps, Alabas 
fter, Granit, Porphyr, Grauwakke, Olauber« 
 falz und Magnefia (bei Hildesheim), Eiſen⸗ und 
Kupferpisriol (im Rammelöberge), Kochſalz, Sal 
ıp.eter, Steinkohlen, Schwefel, Bergoͤl, wenig 
Gold (im Rammelsberge), Silber, Quekkſilber, 
Blei, Eiſen, Zink, Arſenik und Verſteinerungen. 

Das Pflanzenreich giebt: Getraide (zur Aus⸗ 
fuhr), befonders Roggen, weniger Waizen, viel Ger 
fie und "Hafer, Buchwaizen, Hirſe und wenig 
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Mais; von Huͤlſenfruͤchten: Erbſen, Bohnen, 
Kinfen, Willen; fehr viel Kartoffeln, Nüben, 
Kopfkohl; Ob ſt nicht hinreichend, viel Waldbegren; 
Holz im ſuͤdl. Thelle mehr ald hinreichend, im. noͤrdl. 
Theile ift Mangel darun. Flachs wird viel, Hanf wes 
niger gemonnen;. Zichsrien, Tabakk und Hopfen 
werden nur an einigen Strichen gebauet. 

Pferde werden hinreichend und von gutem- Schlage 
gezogen, Rind vieh ift fehr viel im Lande, Sıhafe wers 
den in großen: Heerdem und von zwei Raſſen gefunden; 
die gemeinen deutſchen Schafe ſind großentheils ſchon durch 
Merinos veredelt, die Haidſchnukken, die auf den 
weiten Sandwuͤſten weiden, haben groͤbere Wolle aber 
ſchmakkhafteres Fleiſch. Ziegen werden nicht viele und 
hauptſaͤchlich nur auf und an dem Harze gehalten. Schwei- 
ne find viele: Bon Geflügel zieht man Gänfe, 
Hühner, wälfhe Hühner und Tauben und im 
Harze viele Kanarienvdgel, mit denen ein audgebreis 
teter Handel getrieben wird, Unter den wilden Thieren 
findet man: Hirfche, Rebe, Hafen, wilde Kanins 
hen, wilde Schweine, Fuchſe, Marder, Wiefel, - 
Iltiſſe, Dachfe und an den Käften Seehunde. Uns 
ter dem Federwilde find: Auerbähne, Rebt und 
Haſelhuͤhner, wilde Tauben, Wachteln, Lerchen, 
Droffeln und Krammetsodgel, wilde Gänſe und 
Enten, Schnepfen, Kibitze, viele Störde u. ſ. w. 
Fiſche find im füdlichen Theile nicht viele, dagegen im 
nördlichften Striche in großer Menge, — Bienen werden 
befonders in den Haidegegenden gezogen, 

8. . 

Ess ſind die Bewohner diefed Landſtrichs Niederdeuts 
fche, Adkoͤmmlinge der alten Saffen oder Sachien, imN.2B, 
gemifcht mit Sriefen, Die Volksſprache ift dad Plattdeutſche 
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“in mehreren Mundarten, am reinſten im nördlichen Theile, 
Im S. ſchon gemifcht mit mitteldeutichen Wörtern. Die 
Sprache der Gebildeten und die Sprache-in Schule und 
Kirche iſt die Schrifriprache, die bier fehr rein geredet, 
wenn gleich oft mit Sprachfehlern vermengt wird, 0) und 


mit dem Deutſchen der Kurländer fehr viel Aehnliches hat. 


Bon Körper find die Bewohner des unteren Weſerlandes 
mehr groß, als Mein, Eräftig und wohlgeftaltet. Selle 
Augen und helles Haar find Regel, braune Augen und 
Gaare feltener, ſchwarze Augen und ſchwarzes Haar fehr 
Telten. Die Geſichtszuͤge find nicht ſcharf ausgeprägt, am 
Husdrucksloſeſten an den Köäften, wo das feuchte Klima die 
Züge verfchmelzt. In den größeren Städten und unter 
den Gebildeten giebt es viele anziehende, oft durchaus res 
gelmäßige und ſchoͤne Gefihter, die durch blühende und 
zarte Hautfarbe (befonders beim weiblichen Geſchlechte) fich 
auszeichnen. Unter der unteren Volksklaſſe findet man 


dier weniger Leidenſchaftlichkeit, fchwächere Phantafie und. 


größeren Ernft als in Süddentfehland, an den Gebildeten 
dagegen ſpuͤrt man größere Gewandheit und Offenheit und 
mehr Leichtfertigkeit als in Suͤddeutſchland. Im größten 


——— — — — 
*) Wie es moͤglich und noͤthig iſt, daß in Norddeutſchland 
uͤber die Verwechſelung des Dativs mit dem Akkuſativ ſo 
viel geſprochen und geſchrieben werden kann, iſt dem Suͤd⸗ 
deuffhen, der dieſe Verwechſelungen nie macht, ſchwer zu 
begreifen. Der Grund ſcheint dem Verfaſſer folgender zu 
feyn: Im Plattdeuntſchen find Dativ’ und Akkuſativ gleich, 
mirund mich heißt beides mi, dir und dich beides bi, 


fie und ihnen heißt fe; wenn nun der Norddeutfhe die 


Schriftſprache redet und biefe nur vom Hören, nicht in dei 
Säule, erlernt, verwechlelt er beide Källe öfter. 3. B. 
Oh ih bitte ihnen, ih danke fie, fie verbinden mir. 
Sagen fie mich doch, ob bie Arbeit von fie if a. 1. w. 
u. ſ. w. 


— 
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heile des. Landes fireben viele der gebilbeteren Maffe nah 
engländifcher Sitte und englaͤndiſchem Welen und find au. 
der Anglomanie eben fo erkrankt, ald manche Stände früs 
ber in Deutfchland an der Wälfchlucht litten. Das Klima 
fordert bier mehr Nahrung als in Shödeutfchländ und Nuͤch⸗ 
ternbeit und Mäßigkeit find bei den Bewohnern Diefes Lande 
“ftriches eben nicht heimifh. An Bildung fteht die untere 
Klaffe den Bewohnern des mittleren Reinlanded und mitts 
leren Elblandes nach, während die gebildete Volksklaſſe kühn 
mit den übrigen Deutfchen in.die Schsanfen treten kann. 
Eine der vorzäglichften Hochfchulen der Erde, Göttingen, - 
berbreitet höhere wiffenfchaftliche Bildung über diefen Lande 
firih. Der Religien nach bekennen die Einwohner des uns- 
teren Weſerlandes ſich meift zur proteftantiichen Kircht. Die 
Hauptbefchäftigungen der Bewohner find Fifcherei, Vichs 
zucht, Rand», Gartens und Bergbau und die in Deurfchland 
gewöhnlichen bürgerlichen Gewerbe. Die Suͤßwaſſerfiſcherei 
{ft nicht ſehr betraͤchtlich, die Seefiſcherei dagegen bedeu⸗ 
tend. Die Pferdezucht ift beträchtlich und liefert nicht nur 
für den Bedarf des Landes, fondern auch noch Roffe zunt 
Handel in das Ausland. Die.noch ftärkere Rindvichzucht, 
die im N.weſtlichen Theile des Landes am beträcdhtlichften 
iſt, liefert viel Butter und Käfe zur Ausfuhr, Die Schafs 
zucht und fehr ſtarke Schweinezucht geben mehr Wolle und 
Fleiſch, als das Land verbraucht. Der Akkerbau liefert 
Setraide zur Ausfuhr, der Garten: und Obfibau nur das 
für den Bedarf Hinreichende, Der Bergbau ift beträchtlich, 
Wenn gleich es in mandyen Städten an Fabriken und Mas _ 
nufakturen nicht fehle, reichen diefelben Doch weit nicht für 
das Beduͤrfniß des Landes zu. Garn und Leinewand wird, 
mehr als hinreichend im Lande erzeugt, dagegen viel Tuch, 
Seidenwaaren, Eifen und Stahlwaaren und viel zum Le⸗ 
ben Erforderliches und Unnoͤthiges eingeführt. 


— 





—W N 
560 unnteres Weſerland. Ortſchaften. 
9 


1) Des unteren Wefergebietes erfter Theit.“ 


Der erſte Theil des unteren Weſergebietes umfaßt das 
Land, von welchem der Niederſchlag in die Weſer, zwiſchen 
dem Weſerdurchbruche bei Minden und der Muͤndung der 
Aller gelangt, Hier find die bedeutendſten Ortſchaften: 


Minden, 26° 35% 8. 520 17' 45 Br., 81 9. M. weſts 
wärts von Hannover, I. a. ber Wefer, die hier, v. d. 1. ©, 
die Baftau empfängt und über welde eine 600 F. latige, 24 
F. breite iteinerne Bruͤkke führt, Feftung mit 3 proteft. und 3 
gatbol. Kitchen, unter denen ein fhöner Dom, mit 1,132 Hru. 
und 8,540 Ewrn., bie bedeutende Fabriken unterhalten, Kahn⸗ 
fahrt und Handel treiben, Nadeln, Schnallen, Tabatl, Struͤm⸗ 
pfe, Tuch und Zeug, Waqcslichter, Seife und Leder Hefe 
salat vom 1. Auguſt 1759. 

Buͤkkeburg, 26° 43'492. 52° are etwas über 
1 M. 9. S.öftl. von Minden, an der Aa, ‚ummanerte Stadt 
mit 5. Thoren, ı Schloſſe, 2 Kirhen, gegen 400 gut gebaueten 
Hrn. und 2,060 Ewrn. GEymnaſium. 

Uchte, 26° 358. 52° 29 40 Br., am Muͤblenbache, faſt 
3 M. noͤrdl. von Minden, zwiſchen Wieſen und Mooren, Markt⸗ 
flekken mit etwas über 200 Hrn. und gegen, 1,300 Ewrn. 

Stolzenan, 26° 44’ 32" L. 52° 30° 53°’ Br., l. a. b. 
Weſer, fait 33 M: N. N.oſtl. von Minden, Marktfl. mit 180 
Hrn. und 1,120 Ewrn., die Branntewein und Leinewand liefern; 

Lübbeke, 26° f8’ 40% 8. 52° 16° 40° Br., 2 M. weſtl. 
yon Minden, mit Mauern, Waͤllen und Gräben umgebene 1% 
Stadt mit 266 Hru. und 1,970 Ewrn. 

Sulingen, Suhblingen, 26° 29/2. 52° g0'Br., faſt 
4 M. N.weftl. von Stolzenau, Marktflekken mit 133 Hru. und 
965 Ewrn. 

Mebburg, 26° 54° 3 3018, 520 26° 44" Br, 38 e N. 


‚dfil, von Minden, 41 Ms Bw. N. wentl. von Haunever, Im W. 


bed 
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des ſteinhuder Meers, kleine Stadt mit 190 Hrn. und 1,220 


Ewrn., die Hopfen bauen und zum Theil ihre Nahrung von 
dem beſuchten Geſundbrunnen haben. In der Nähe Steinkoh⸗ 
lengruben, . | i 

Nienburg, 26° 52° 4a” %, 52° 38° 34 Br., r.an der - 


Weſer, über bie eine ſchoͤne fleinerne Bruͤkke führt und an ber 


- bier fih mündenden Aue, feRe Stadt mit 4 Thoren, 2 Kits 


hen, 362 Hrn. und 3,430 Ewen., bie etwas Tabakt bauen, Eis 


fig und Leinewand liefern. F 


Hoya, 269 49 22“ 2, 52048" 47 Br., an der Weſer, 


‚über die eine Brüffe führt, Marktflekken mit ı Schloſſe, 200 


"fer, gegen 3 M. nördl. von Helmftädt, ‚Eleine Stade mit 200. 


Hin. und 1,690 Ewrn., die Leinewand hleichen. 
y. , - 
= .9) Das Gebiet der Alter, 
Debisfelde, 28° 41’ 30" 2..529 26° Br, links an der 


Hrn. und etwa 1,000 Emen., die Tabatt und Sichorien bauen. 
Worsfelde, 28° 3320 2.52° 2615’ Br., etwas über 


UM, —38 Oebisfelde, Marktflekken mit 135 Hrn. und 


— 


1,230 Ewru., die Branntwein und Leder liefern. 

Gifhorn, 28° ız’ 10° 8. 52° 29’ 42 Br., t. an der Als 
ler, 3 M. N N.oftwärts von Braunſchweig, offene Stadt mit 
ı Schloß, 208 Hrn, und 1,555 Ewrn. 

Altenau, 28° 615" 8. 51° 48 12 Br., 1,368 F. üb. 


d. M., etwas über 15 M. füdl. von Godlar, an der Oker, in 


·— |. 


engem Thale, offene Bergftadt mit 165 Hrn., 1,180 Ewrn., die. - 
fin vom Berg: und Huͤttenbau naͤhren und jaͤhrlich 8 bie 9,000 
Mart Silber,und 18 bis 20,000 Bentner Blei gewinnen. 
Goslar, 289 5° 2. 51954'40" Br., 938 (822 und 751) 
F. üb, d. M., 34 (Al P.-) M. füdwärts von Wolfenbüttel, x 


(6 P.⸗e) M. ſaͤdl. von Braunſchweig, 54 M. S.öftl. von Hildes⸗ 


" Harzes und am noͤrdlichen 


heim, 53-M. wet. von Halberſtadt, am nördlichen Ende des’ 
Fuße des Rammelsberges, fehr alte, 


von der Goſe durchfloſſene, ehemalige. Reichsſtadt mit hoben 
Mauern: und Thärmen, 5 Thoren, engen, ſchlecht gepflafterten 
6 
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und ſchmutzigen Straßen, 6 Kirchen (unter denen eine katholi⸗ 
ſche), 1,200 Hrn. und gegen 5,700 Ewrn. Der alte Dom vers 
fänt; ein noch vorhandener Flügel des an 1,000 Jahre alten 
Dalaftes wird das Kaiferhaus genannt. In der Hauptlirde 
ik eine 4,000 Bde. ftarfe Sammlung von meift feltenen Buͤ⸗ 
chern, in der Stephankirche ein aus unbekanntem Metall gegof: 
fener Altar, ber 1814 aus Paris zurükt gebracht wurde, ſehens⸗ 
werth. Fabriken find mehrere. Bon 2 Witriolfiedereien gehört 
eine der Stadt. SHagelgiebereien find 2, Rollenbleigießereien 
2 und ı Tapetenfabrik. Die Brauerei liefert viel Bier (Gofe 
genannt), ber Bergbau, die Branntweinbrennerei, Lederbereis 
tung und das Kupferiämieden find beirachtlice Nahrungsjweige 
der Stadt. 


Neuſtadt, 28% 12'530 8. 510 52 53 Br., unter der 
Harzburg, am nördlichen Fuße des Harzes, an der Nadau, 
faſt 13 M. 2. ©.öftl. von Goslar, ı M. W. N. weſtwaͤrts von 
Ilſenburg, Marktflekten mit 120 Hrn, und 870 Ewrn. Suͤdlich 
von Neuftadt if die Saline JuliussHall, die jährlih 500 
Zentner Salz liefert. Suͤdoͤſtlich über Neuftadt liegen, auf dem 
Burgberge, die Trümmer ber Harzburg, auf welcher Kai⸗ 
fer Otto IV. im Jahre 1218 farb. 


Ilſenburg, 28° 19/37” 8. 510 51746" Br, 745 8. üb. 
d. M. am nördl. Zuße bes Harzes, links an der Ilſe, 44 M. 
W. Nwetl. von Wernigerode, Marttfleften mit 230 Hrn. und 
1,700 Ewrn., bie Eifen (jaͤhrl. 300 Zentner Draht) liefern. 
Das Schloß liegt S.öftl. über dem Orte und der 230 $. hohe 
Granitfelfen, welcher Ilſenſtein genannt wird, tft nicht ganz 
4 M. S. weſtlich von Ilſenburg im Ilſenthale. 


Oſterwiek, 28° 23’ 20” 8. 54°. 58° 30 Br, 2 M. N. 
N. weſtwaͤrts von Wernigerode, an der Ilſe, Stadt mir 450 
Hrn. und 2,530 Ewrn., die Leinewand, Wollenzeus und Leder 
liefern. 

Hornburg, 28° 1572. 52° 1X30” Br., an der glfe, 
13. M. füdl. von Wolfenbüttel, Stadt mit 436 Hrn. und 2,222 
Ewrn., die viel Hopfen bauen. 

Schdypenfiänt, Schoͤppenſtedt und Schep⸗ 


' 
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pen ſtedt, 280 28°8. 5209735 Br., an der Altenau, 2 M. 
öftt. von Wolfenbüttel, offene Stadt mit 254 Hrn. und 2,0306 
Ewrn., die Branntwein, Leinewand, Zwillich und Leder liefern. 
Diefer Ort ift weit In der Umgegend als Abdera'bekannt. 
Wolfenbüttel, 28° 11752 2, 52° 9 29 Br., 1, M 
fädl. von Braunſchweig, an der Offer, 'mit verfallenen und ger» . 
flörten Feftungswerten umgeben, mit 3 Thoten, Der Ort bes 
ſteht aus dem Schloffe, der eigentlihen oder Heinrichsſtadt und 
den beiden Vorſtaͤdten Auguftusftadt umd Gotteslager, Hat 4 
Kirchen Cunter denen ı katholiſche), 1 Synagoge, T,os5imteift 
gut gebauete Hr: in breiten Straßen, 4 Öffentl. Ptaͤtze: und 
etwa 6,800 Emr., die Lak, Tabakk, Papiertapeten und Leder 
liefern, ftarfen Semüfeban, Garn⸗ und Kornhandel treiben. 
Gymnaſium, vorzuͤgliche etwa 190,060 Bde. ffarte oͤfentl. Bis 
cherei. 
Braunſchweig, 28° 128. 52° 16° 11Br., 51 (6%. ) 
DM. O. N.oſtl. von Hildesheim, 65 (7 P.⸗) M. ©. S.öftl. von 
Selle, an ber Dfer, früher befeftigte, ießt offene, Stadt mit 
7 Thoren, einem Flaͤcheninhalt von 77,000 TIR., 12 öffentli- 
chen Plägen, unter denen der Granehofsplaß, der Burgplak 
Cfaft in der Mitte der Stadt), der alte Stadtmarkt und ber 
Hagenmarkt fi auszeichnen. Der alte, weder regelmäfig noch 
ſchoͤn gebauete Ort hat 101 Straßen, außer mehreren Neben 
gaſſen (Tweeten), die ſaͤmmtlich krumm oder winklig find. Die 
fallersleber Straße, der Steinweg, der Bohlweg und.die ſchoͤp⸗ 
venftädter Straße zeihnen durh Breite ſich aus. Unter den 
3,040 Hrn. find mehrere palaftähnline. Zu deu andgezeichnet- 
ften Gebäuben gehören: der graue Hef (im oͤſtlichen Theile. der 
Stadt), die Domprobftei, die Münze, das Zeughaus, das Ka⸗ 
valierhaus, das Gewandhaus. Unter den 11 Kirchen ift eine 
Tatholifhe. Unter den 32,000 Ewru. find 850 Katholifen und 
gegen. 400 Juden. Die Manufakturen liefern: Zichorien Cin 19 
Fabriken), Gold» und Silberwaaren, Pergament, Papiertapes 
"ten, Latt, Stärle, Tabatt (16 Fabriken), Strohhüte, Thon:, 
Wollenwaaren u. f. m. Der Handel ift beträhtlih, und ers 
ſtrekkt fi befonders auf Getraide, Wolle, Garn, Leinewand, 
Bier (Mumme genannt), Wuͤrſte, Honigkuchen u. |. w. Unter 


x 
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den wiſſenſchaftlichen Anſtalten find 1 anatomisch hirurgifches 
Kollegium, 3 Gymnaſien und mehrere andere Schulen, ı Mu: 
feum und 2 Öffentl, Bibliotheken. 


Helmflädt, 28° 4178, 520 137587 Be, 44 65 9.) M. 
noͤrdl. von Halberſtadt, 44 (5 P.:) M. ofwärts von Braun 
ſchweig/ ummauerte und mit einem, zum Spajiergange dienen: 
ben, Walle umgebene Stadt mit 4 Thoren und den beiden 
Vorſtaͤdten Neumark und Dfiendorf, mit 5 öffentl. Plägen, 
2 Kirchen, 660 Hrn. und 2,560 Ewrn., bie Flanell, Seife, Le: 
der und Hüte liefern. Unter den Gebaͤuden ift das fhöne Ju⸗ 
leum (vormals das Gebaͤnde der Hochſchule) merkenswerth. 


Königslutter, 28° 29° 30°! 2 520 15’ Br., 24 M- 

oͤſtl. von Braunfhweig, am nörblihen Fuße des Elm, ummau⸗ 

. erte Stadt mit 1 Vorſtadt (Dberlutter), 2 Kirben (von 

denen bie Stiftsfiche das Maufoleum Haifer Lothar’s II. und 

feiner Gemahlin und das Grab Herzog Helnrih’s des Baiern 

enthält), mit 308 Hrn,und 2,500 Ewrn., bie, Bier, Brannt⸗ 
wein, Tabalk und Leinewand liefern. 


Peina, 27° b5 3607 8, 520 19° 34'' Br., etwas über 23 

M. W. N.weſtl. von Braunſchweig, rechts an der Fuſe, ums 
mauerte Stadt mit 4 Thoren, 2 Vorftädten, ı feiten Schlofe, 
2 Kirchen, ı Synagoge, 411 (nah Sonne 631) Hrn. und 3,060 
Ewrn., unter denen 180 Juden. \ 


Burgdorf, 270 38° 8, 529 27° 10° Br., 24 m. © ©. 
weſtl. von Kelle, int an der Aue, bie ſich, v. d. 1. ©. in die 
Sufe ergießt, zum Theil mit Wall und Graben: umgeben, mit 
3 Thoren, ı Schloß, 282 Hra. und 1,500 Ewen., unter denen 
50 Juden. 


Celle, eint Cellich, Cielle und Schelle, 27° 43° 

48/8, 52° 35 28° Br., auf Haideboden, zwiſchen der Aller und 

- Sufe, 14 (153 9.) M. füdl. von Hamburg, etwas über 64 (7 . 
9.) M. N, N. weſtl. vo, Braunfhweig, 5E.P.:M. N. oͤſtl. von 
Hanover, mit Wall und Graben umgebene Gtadt mit 3 Voi⸗ 
fiädten (Weftercelle, Hehlen, Altencelle vder Blum⸗ 

- Lage), 3 Thoren, 1,300 Hrn., 4 Öffentl lägen, 1 Scloſſe, 
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5 Kleben (unter denen eine Fathplifhe) und 8,370 Ewrn., uns 
ter benen 200 Juden. Die eigentlihe Stadt Geile bildet eine 


3,000 F. lange Ellipfe. Die Gewerbe liefern: Bier, Brannt: _ 


wein und Wachslichter. Gymnaſium. 
Heiligenftadbt, 27° 52°40° 8, 51° 23° 10" Br., links 


an ber Leine ,- die bier von der linfen Seite die Geislede 


empfängt, am noͤrdlichen Fuße des Iberges, ummauerte Stadt 


mit 3 Thoren, ı Schloffe, 4 kath. Kirchen, 560 Hrn. und 3,970 


@wrn., die ftarke Bierbrauerei treiben. (In der Mitte zwi 
ſchen Heiligentadt und Göttingen legen die Truͤmmer der beis 
Den Bergſchloͤſſer Gleichen. 


Gdttingen, 2703615” 2. 51031756 Br., 481° z. uͤb. 
d. M., faſt 9 (13 P.e⸗) M. ſuͤdl. von Hildesheim, 153 P.⸗M. 
ſuͤdwaͤrts von Hanover, 133 PM. S. S. weſtl. von Braun⸗ 
ſchweig, 62 P.:M. N.öftl. von Kaffel, im langen, breiten frucht⸗ 
baren Thal an der neuen Leine, mit einem Graben und einem, 
zum Wandelmege dienenden, Walle umgebene Stadt mit 4 
Thoren, 3 Öffentlihen Plaͤhen, ziemlich breiten und geraden 


Straßen, unter denen die wehnder Straße fih audzeihnet. 


Unter den 6 Kirchen ift eine für Katholifen. Wenn gleich der 
Drt im Ganzen gut gebauet ift und eine beträhtlihe Zahl huͤb⸗ 
fher Privatgebäude hat, beſitzt er doch Feine Prachtgehaͤude. 
Hr. find 1,050, Ewr. 10,000 ohne die Studenten. Die Gewerbe 
liefern: Stärke, Tuch, Strümpfe, Tabakk, buntes Papier, 
Seife und Leder. Die biefige,- 1,734 geftiftete Hochſchule ges 
hoͤrt zu den befuchteften Deutſchlands; die göttinger Bibkiothet 
it an Semeinnüßigkeit vielleicht die erfte, 

Bovenden, 27° 36'308, 51° 3450 Br., 4 M. nord; 
wärts von Göttingen, rechts von det Leine, Flekken mit 208 
Hrn. und 1,390 Ewin., 4 M. O. N. oͤſtl. die Trümmer der 
Burg Pleffe. 


Bieboldebanufen, 27 33902. 51° 36° 14” Br, l. an 


der Ruhme, Flekken mit 366 Hrn. und 1,750 Ewrn. 
Duderftadt, 27° 55° 30". 51° 30° 15“, Br., an der 

Hahle, die innerhalb der Ringmauern, v.d.r. ©, die 

Brehme empfaͤngt, mit einem, zum Wandelwege dienenden 


— 
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Wale umgebene Stadt mit 4 Thoren, 4 Vorfläbten, 26 Stra⸗ 
Sen, 790 Hrn. und 4,050 Ewen., bie Hopfen und. Tabatt bauen, 
Bier, Branntwein und woilene Zeuge liefern. 


Lindau, 27° 47' 108, 519 36° 90" Br., 2 M. N. oͤſtl. 
von Göttingen, an der Ruhme, Marttflelten mit 180 Hen. 
and 1,020 Ewrn., bie ſtarke Weberei treiben. 


Andreasberg, 28° 11° 158, 519 42’ 35% Br, ., 1,884 
8. 1b. d. M., auf dem Harze, offene Bergftadt mit 400 mit 
Schindeln gedelften Hrn. und 3,200 Ewrn., die Berg⸗ und 
Hüttenbau treiben, Garn fpinnen, Spißen kloͤppeln und Holz⸗ 
arbeiten liefern. , 


Zauterberg, 28° 10%. 51° 38 20 Br., rechts an der 
Dder, Flekken mit 340° Hrn. und 2,800 Ewrn., die fih von 
Berg: und Hättenbau,. Garnfpinnerei und Leineweberei näbs 
ven. 4 M. wertwärts von Lauterberg liegen die Trümmer der 
beiden Burgen Frauenftein und Scharzfeld. 


Herzberg, 28028. 519 3926 Br., links an der Sie- 


ber, 762 $. üb. d M., am G.weitliben Zube des Harzeg, 


Flekken mit 360 Hrn. und 2,500 Ewrn., die Gewehre, LXeines 
wand, Papier und Zeug liefern. Bei der Stadt find zwei 
Teiche, der Dchfenpfuhl und der Guͤhs, von denen ber 
letztere ſehr tief ıft. 


Dfierode, 279 56'392. 519 44 15” Br., 666 F. üb. d. 
M., I. an der Söfe und an der Apenke, ummauerte Stadt 
mit 4 Thoren, 1 Schloffe, 3 Kirchen,’ 740 Hrn. und 4,400 
Ewrn., unter denen 123 Juden und go Katholiten. Cine nüßs 
liche Auſtalt it Hier das 240 F. lange, 45 F. breite Kornmaga= 
sin, aus welhen den Berg: und Hüttenleuten des Harzes, 
_ zu einem fehr mäßigen Preiie, in theuren Zeiten Koru über: 
Saffen wird. Die Hauptnahrung der Ewr. beitebt in den Fa: 
brifarbeiten, ber Branutweinbrennerei und Brauerei. Die bies 
figen Gewerbe liefern: Plattenblei, Hagel (oder Schrot), Blei⸗ 
weiß, Nägel, Leinewand und viel wollene und baumwollene 
Zeuge. Gutes Gymnaſium. 


Gittelde, 27051745 & 519 47° 50" Br. .‚ 610 g. üb, 


2 . Nordheim, 27° 38° 20° 8. 51° 41’ 15" Br., L. an der. 
Ruhme, die 4 M. weſtl. von der Stadt ih in die Leine er⸗ 


. 
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d. M., etwas üb. ı M. N.weftl. von: Ofterode, am S.weitl.- 


Fuße des Harzes, Flekken mir 156 Hrn. und 930 Ewrn. 


Grund, 27% 54 30° 2. 51° 48'28 Br., 984 8. üb. d. 


M., 1 M N. N.weſtl. von DOfterode, etwas Ab. EM. O. N. 


IR. von Gittelde, von Bergen umfchloMenes, ſehr altes Berg: 


ſtaͤdtchhen mit 176 Hrn. und, 870 Ewrn., die meiſtens Berg: und 
Hättenleute find. E 


gießt, zummauert mit 510 ziemlich gut gebaueten Hrn. und 
3,100 Ewrn., die viel Tabakk bauen, 4 Tabakksfabriken unter» 
halten und Strümpfe liefern. In der Naͤhe ein Schwefelbad. 

Daſſel, 27° 18'408. 51° 48 45 Br., 14 M. weil, von 
Eimbek, ummauerte Stadt mit 2 Thoren, 242 Hrn. und 1,520 
Exwrn., die betraͤchtliche Leineweberei treiben. 

| 

Eimbek, auch Einbek, früher Embiki, 27° 28'.45° 
8. 51° 49 10 Br., an der Ilm e, die, v. d. l. S., indie 
Leine fällt, Stadt mit 5 Thoren, engen, winkigen und fin- 


fiern Straßen, 3 Kirchen, 784 Hrn. und 5,000 Ewrn., die 


Tuch und wollene ‘Zeuge, Strümpfe, Leinewand, Tabakk und 
Leder liefern. I M. S.öftl. von Eimbek liegt Salzderhel⸗ 


den, ein Flekten mit ı Schloſſe, 153 Hrn. und etwas über _ 
"1,000 men. Das hiefige Salzwerk liefert jährlich 14,082 zent: 


ner Salz. \ 


‚ Gandersheim, 97° 38° 20'8. 51° 52° 35 Rr., an ber 


Bande, die fi von der r. ©. in die Leine ergießt, 22 M. 
nördl. von Nordheim, ummauerte Stadt mit 4 Thoren, 2 Vor⸗ 
fädten, ı Schloffe, 2 Kirhen, 390 Hru. und 1,880 Ewrn. 

Alfeld, 27° 27° 40” 8. 51° 58° 45° Br., r. a. d. Leine, 
ummanerte Stadt mit 3 Thoren, 316 Hrn. und“ 2,100 Ewrn., 
die ſtarken Hopfenbau, Leineweberei, Garn: und Reinenhandel 
treiben. ‘ ’ 
Gronaun, 27° 26° 8, 52° 5 Br., am ber keine, 4 M. 
füdl. von Hanover, Stadt mit 204 Hrn. und 1,500 Ewrn., bie 
id meift vom Akkerbau nähren. Schlacht von 1422 
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Salzbemmendorf, 27° 15° 2. 520° 45" Br, 2 M. 
N.weſtl. von Alfeld und eben fo weit O. S.hditl. von Hameln, 
an der Saale, zwiſchen Bergen, Flekken mit Stadtgerechtigkeit 
mit 150 Hrn. und 860 Ewrn. Das hiefige Salzwerk liefert 
gaͤhrlich 45,000 Zentner. 


Elze, 27° 23° 30%. 52° 7° 30° Br., links an der Saale, 
die bier in die Leine fihb mündet, ummauerte Stadt mit 2 
Thoren, 187 Hrn. und 1,490 Ewrn. 

Springe, 27° 11° 40” 8,'52° 12° 50° Br., am füdlichen 
Zube des Deifters, am Urfprunge ber Haller, die v. d. l. S. 
fih in die Leine ergießt, Stade mit 204 Hrn. und 1,400 ‚Eurn. - 


Eldagien, 27° 17'408. 529 10° 15” Br., offene Stadt 

- mit 2 Thoren, 2 Vorfkäbdten, 224 Hrn. und 1,650 Ewrn. 
Klausthal, Clausthal, lat. vallis Nicolai, 289 

o’ 17’, 519 48° 15 Br., 1814 5. üb. d. M., offene, Bergftadt 


smir breiten, ſchlecht gepflafterten, größtentheils mit Linden 


und Kaftanien bepflanzten Strafen, 816.Hrn. und 7,400 Ewrn., 
bie vom Berg: und Hüttenbau, von Garnfpinnerei und Spitzen⸗ 
flöppelei, von Viehzucht und Handwerken fih nähren. Münze, 
Gymnaſium und Bergſchule. — 


Zellerfeld, 28° 0'302, 51° 49 Br., norbl. von Klaus⸗ 
thal, offene, regelmaͤßig gebauete Bergſtadt mit geraden, brei⸗ 
ten, ſich in rechten Winkeln durchſchneidenden Straßen, 2 öͤf⸗ 
fentlichen Plaͤtzen, 427 mit Schindeln gedekkten Hrn. und 3,300 
Ewin. — Da, wo jeßt das Brauhaus ftebt, fland des Heiltgen 
Bonifaz erſte Kapelle oder Zelle, woher der Namen des Ortes. 

Wildemann,'27° 57'302. 51° 49 44 Br. , links an 
der Innerſte, in Form eines Hufeiſens gebauete Bergſtadt mit 
150 Hrn. und 965 Ewrn. Kein Feld⸗ und Alkerbau. 

2autentbal, 27° 5720 2. 51° 52" Br., rechts an ber 
Innerſte, 12 M. W. S. weſtwaͤrts von Goslar, ‚offene Berg- 
ſtadt mit 2 Kirchen, 240 Hrn. und 1,840 Ewen., die fih vom 
Berg: und Hättenbau und vom Spitzenkloͤppeln nähren. Die. 
lautenthaler Silbethütte liefert jährlich 3,025 Marl Silber, 5,360 , 
per Diel und 804 Zentner Kupfer, 
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Langelsheim, 27° 58.30” 8, 519 56° 12” Br., links 
von der Junerſte, am nördlihen Fuße des Harzes, ‚Stellen 
mit 180 Hrn und 1,300 Ewrn. 


Seeſen, 27° 48" 50 8. 510° 537 ui Br. „rechts an der 
Schildau, 610 F. üb, d. M., offene Stadt mit 237 Hrn. und 
2,000 Ewru. Mineralquelle, juͤdiſche Erziehungsanftalt. 


Hildesheim, (at. Hildefia und Bennonolig, 27° 
357 9237 8, 52° 9 31" Be, 150 $. üb. d. M., 6 PM. W. ©. 
weſtl. von Braunfhmweig, 4 M. ſuͤdl. von Hanover, am der 
Annerfte,.mit Mauern und Graben umgebene Stadt mit 7. Thos 
ten, ı Schlofe, 3 öffentl. Pläßen, 92 Straßen, 8 Kirchen, 


mehreren öffentl. Gebäuden, 1,874 Hrn. und 40,650-Emwrn., uns / 


ter denen gegen 4,000 Katholiten und 345 Juden. Die in bis 
geliger Gegend auf abhängigem Boden liegende Stadt nimmt 
fi mit ihren Kirchen’ und vielen Thuͤrmen gut aus, bat aber 


meift rumme, und unanfehnlibe Straßen und altmodifhe Hr. 


Atkerbau, Brauerei, GSaru⸗ und Leinewandhandel find der Ewr. 
. vorzäglihfte Nahruͤngszweige. Die biefige, an Gemälden uud 
Koſtbarkeiten reihe, Domtirhe enthält die 16 3. hohe, Irmen⸗ 
fäule von gruͤnlichem Marmor. 

Sarftädt, 279 31° 15 8. 529 13° 20% Br., an der In⸗ 
nerfte, kl. Stadt mit ı Kirche, 170 Hrn. und 1,100 Ewrn. 


Hanover und Hannover, 27° 24'25°2,52° 22/26 


Br. , in-weiter Ebene, 143 F. üb. d. M., an der Leine, mit 
Wandelwegen umgebene Stadt mit 5 Thoren, kleinen oͤffentli⸗ 
hen Plaͤtzen, bo Straßen, von denen go in der Altſtadt, 15 in 
der kalenberger Neuftadt und 5 in ber Megidienneuftadt. Unter 
den Straßen find die Georgenfitaße, die breite Straße, die 
Friedrichsſtraße und die kalenberger Straße die huͤbſcheſten und 
lebhafteſten. Unter den oͤffentlichen Gebaͤuden ſind: das alte, 
unregelmaͤßige Schloß, das Archiv⸗- und Bibliothekgebaͤnde, die 
Münze, das. Zeughaus, der Marftall, Von den Kirchen zeich⸗ 
net keine ſich aus. Hr. bat die, falt 3 M. im Umfange hal⸗ 
tende Stadt 2,062; davon kommen auf die Altſtadt 985, auf 
die Yegidiennenftadt 75, auf die falenberger Neuftadt 380 und 
auf die beiden Garte ngemeinden und das nahe Dorf kinden 
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680. Die Ewr.zahl beläuft ſich auf 24,000 Seelen, unfer denen 
gegen 500 Katholiken und 280 Juden. Die Gewerbe find nicht 
fehr beträchtlih und liefern Bier (Brio ihan) und Eſſig. Uns 
ter den Unterrichtsanſtalten ift ein Lyzeum- 


Modenberg, 27° 030”, 52° 19’ Br., an der Kas p⸗ 
au, bie von der linten Seite fib In die Leine ergießt, kl. 
Stadt mit 2 Vorftädten, 130 Hrn. und 820 Ewrn. Salzwert. 


Steintohlengruben. 


Groß Nenndorf, 27° 1" 26.8." 520 20° 23°' Br, 
Dfarrdorf, befannt durch feine befuhten Schwefelbäder. (Jaͤhr⸗ 
lich 600 dis 8oo Badegäfte), . 

Stadthagen, 26° 50° 547%, 52° 19'420’ Br., an der 
Hulfe, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, ı Schloſſe, 290 Hru. 
und 1,460 Ewrn. Wenig befuhte Mineralguelle und Steinkoh⸗ 


lenbergwerke. Auton Friedrich Buͤſching's Geburts⸗ 


ort (geb. 1724, geſt. 1793). 

Wunſtorf, 27° 4 302. 52° 25'449” Br., an ber Kasp⸗ 
au und Sübdau, die fi bier vereinigen, Städtchen mit 250 
Hrn. und 1,700 Ewrn. 

Neuſtadt mit dem Zunamen: „am Raͤbenberge“, 
27° 6 25 2. 509 44 34 Br., an der Leine, über die 2 Bräf: 
fen führen, Städthen mit 160 Hrn. und 1,270 Ewrn. 

Soltau, 27° 3130" 2. 52° 59 10° Br., an ber Soft: 
an, die von der r. ©. in die Böhme fließt, Flekken mit 150 
Hrn. und 920 Ewrn., die Leinewand und Zeng liefern. 

Walsrode, 27° 14° 30° 8, 52° 51° 30” Br., an der 
Böhme mit einer Vorjtadt, 256 Hrn. und 1,440 Ewrn., die etz 
was Tuch, Zwirn und Stroharbeit liefern. \ 

Rethem, 27° 17408. 53° 460. 46Br. , links an der Al- 
ltr, über die eine Brüfte führt, Staͤdtchen mit 134 Hrn. und 
940 Ewrn., die Garn fpinnen. 9 

Verden, 269 5845” 2. 529 55 40 Br., rechts an der 
Aller, über die eine. Brüffe führt, ummanerte Stadt mit 3 
Thoren, 2 Kirhen, 620 Hru. und 3,520 Ewrn., die Bier und 
Brauntwein liefern. 1 
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3) Des unteren Wefergebietes dritter Theil, 


Der dritte Theil des unteren Weſergebietes begreift 
dad Weſerland von der Mündung der Uller abwärts, Ort 
fchaften dieſes Theiles find: | 


Bremen, 260 28 4%. 53° 4 50 Br., auf beiden Sei⸗ 
ten der Weſer, welche den Ort in zwei ungleiche Theile, naͤm⸗ 
lich in die auf dem rechten Ufer liegende, größere Altſtadt und 
die auf dem linken Ufer liegende, kleinere, Neuſtadt theilt; 17 
P.-M. O. S. oſtwaͤrts von Emden, 16 P.:M. W. S. weſtwaͤrts 
von Hamburg, 16 PM. N. N. weſtl. von Hanover. Zwiſchen 
der Alt- und Neuſtadt liegt der, von der: Wefer gebildete, 
Werder, dien unterer Theil mit zur Stadt gerechnet wird, 
und außerhalb der ehemaligen Wäle ift noch eine Vorftadt, mit 
welher Bremen 8 Kirchen, 5,350 Hr. und 37,500 Ewr. zählt. 
Die. ehemaligen Befeſtigungswerke find in Wandelmege und Au: 
lagen im englaͤndiſchen Geſchmakke ummandelt. Auf der rechten 


N. 


Seite der Wefer (in der Altkadt) find die frammen und winf: _ 


ligen Straßen oft enge, mit hohen (großentheils Giebel) Hau: 
fern beſetzt, an deren Stelle allmählig geſchmackvollere kommen. 
Die mit der Altſtadt durch die MWeferbrüffe verbundene Neu- 
Made ift beffer gebauet. und hat meiſt gerade und breite Stra— 
fen. Die öÖffentlihen Pläße Bremens find nicht beträchtlich. 
Unter den Gebäuden zeichnen fih aus: das im beutfhen Styl 
gebauete Rathhaus mit dem Rathskeller Cin welchem die älte- 
ſten Reinweine aufbewahrt werden), in der Altſtadt; die Boͤrſe 
nicht weit vom Rathhauſe; der Dom (ebenfalls in der Nähe 
des Nathhaufes) mit dem bekannten DBleikeller, in welbem 
Leichname nicht verweſen; das Schauſpielhaus. Die Einwohner 
näbren fih von Viehzucht, Brauerei, Handwerken und dem 
Handel. Die Gewerbe liefern: Tabakk, Bleimeis, Wollen: und 
Baummpilenwanren, Stärke, Zuffer, Spiegel, Leder u. f. w. 
Der Sandel iſt fehr ausgebreitet und bie Schiffe diefer Stadt 
gehen bis in die entfernteften Meere. Jaͤhrlich kommen etwa 
1,200 Schiffe, von denen 150 bremer Schiffe, an und eben fo 
viele gehen ab.. Lyzeum, Seefahrtsſchule, Bibliothel, Mufeum. 
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Bremen iſt Geburtsort des Sternkundigen Olbers und des Ge⸗ 
ſchichtforſchers Heeren. 

Baffum, 260 24' 2..52° 50° Br., 3 M. ſuͤdwaͤrts von 
Bremen, Flekken mit 231 Hrn. und 1,385 Ewrn. 

Delmenhorft, 26° 17'562. 53° 3° 12” Br., an der 
Delme, ı5 M. weltwärts von Bremen, offene Stadt mit 242 
Hrn, untl, fi,5do Eirn. 

Rothenburg, 2704° 50” 8. 53% 7° Br., links an ber 
Wuͤmme, die bier, v. b. I. ©., die Rodau empfängt, Flek⸗ 
fen mit ı Schloſſe, 158 Hrn. und 750 Ewrn. Einft Feſtung. 

Dttersberg,,26° 47'20' 2. 53° 815” Br., rechts an 
der Wümme, die hier mehrere betraͤchtliche Werder umſchließt, 
Flekten mit 124 Hrn. und 980 Ewen., die. Tabakk bauen und 
geinewand liefern. 

Lilienthal, 26°.35’ 2. 530828" Br, 11 M. N. oͤſtl. 
von Bremen, an der Wörpe, die fih, v. d. r. S., in die 
Wümme ergieft, Dorf mit-63 Hru. und 410 Ewrn. Sdroters 
Sternwarte. | 

Dfterbolz, 26°28°%. 55° 14’ Br, 2 Mindrdl, von Br 
men, rechts von der Hamme, im W. des Teufelsmoors, mit 
etwa 100, Hrn. und 540 Ewrn. 

Begelakt, 26° 16° 40 2. 53° 10’ 10° Br., rechts an 
der Weſer, 14 M. N.weſtl. von Bremen, Zleften mit 210 Hrn. 
und 1,600 Ewen., water denen viele Fiſcher, Schiffer und Lov⸗ 
tie, wichtige Schiffswerfte. Der hieſige Hafen iſt zu ſeicht, um 
ſchwerbeladene Schiffe aufnehmen zu koͤnnen; doc iſt Vegeſatt | 


Waarenniederlage für Bremen, 


Diepholz, 26° 2'208, 52° 36° 30 L., I M. nördl. 
vom Dümmerfee, an der Hunte, Flekken mit 353, theils mie 
Ziegeln, thells mit Stroh gedelften Hrn. und 2,070 Ewrn., die 


‚grobes Tu Itefern. 


Wildeshauſen, 26° 6' 1068, 52° 54/74 Br., lints 
an der Hunte, 4 M. S.wefll. von Bremen, Stadt mit 2 Kir 


den, 312 Hrn. und 1,750 Ewrn. Töpfe, Leber. 


N N 
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OIldenburg, 25° 5374”. 530 8 24Br., an der Hun⸗ 
te, mit Wällen umgebene Stadt mit 5 Thoren. Die Altſtadt 
bat altmodifhe, die Neuſtadt huͤbſchere Wohnbäufer und breite 
gut/gepflafterte Straßen. Die Vorſtadt wird ber Stange 
nannt. Es hat Oldenburg 2 :luther: Nischen, 1 kath. Kirche, 
ı ref. Betfal, 653 Prinsthr: und 5,222 Ewr. Huͤbſches Schloß, 
Hafen. u 


Elsfleth, 260 81%, 53° 14% 20 5, am Einfluffe der 
Hunte in die Beier, links von beiden Fluͤſſen, gut gebaueter 
Fletken mit 192 Hrn. und 1,560 Ewen., Die ‚Schiffahrt und / 
Handel treiben. Tiefgehende Schiffe. können die Wefer 
daun bie Elsfeth aufwaͤrts, wenn ſie bei Brale geleich * 
werden. 


Brake, 36° 9 8 8. 3° 19° Br., links an der Befer, 
12 M. noͤrdl. von Elsfleth, Markt flekten mit 95 Hru. und 916 
Ewrn. Handel. 


Varel, 250 48° 30° 8. 530 23" 577 Br., nicht weit von 
der Muͤndung der Jade, an welcher das Fort Kriſtiansburg— 
Flelken mit 385 Hm. und 2,620 Ewrn., die fiarfen Handel 
treiben. 


Jever, früher Geverden, 250 34’ gg, 53° ag ae? 
— * 13 M. vom Meer, ein ſehr alter Ort, mit einem Walle 
umgeben, der zum Wandelwege dient. Srüher hatte die Stadt 
4 Thore, von denen 3 abgebrochen find und eines in eine 
Barriere verwandelt worden; die Straßen find enge 'und etwas 
gekrümmt, die Häufer meiſt einföktig. Die regelmäßigere Mora 
ſtadt bat gerade Straßen und fhönere Häufer. Wohnungen 
find 625, von denen 276 auf bie Stadt und 349 auf die Vors . 
fladt kommen. Ewr. find 3,400. (Zur Stadtgemeine gehören 
693 Feuerftellen und 3,724 Seelen.) Das hiefige Schloß hat 
einen beträchtlichen Umfang, Kirchen find 3 und 1 Synagoge. 

Witmund, 250 26'568: 530 34/42 Wr., 3 M. weil. 
von. Jever, ein, anfehnlicer Sleffen mit 283 Hrn. und 1,683 
. Epra. ‚ die beträchtliben Handel treiben und Hüte liefern. 
Eſens, 250 un 530 387 54,8" Br,, 4. M. von der 
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Ere, kleines huͤbſches ‚zum Theil mit Wal und Graben ums 


gebenes Städtchen mit 328 Hrn. und 1,760 Ewrn., bie Keine 


wand weben und etwas Handel treiben. 


4) Die Eilande vor den Gebieten der Ems 
und Weſer. 


Scierm onnit Dog, ı& M. oͤſtl. von der gufet Ame⸗ 
land, im N. der lauwer Bee, faſt ı M. von der Kuͤſte, ı M. 
danges ſchmales Eiland mit etwa 1,100 Ewrnu., die in zerfireus 
ten Hrn. wohnen und fih von Fifherei und Schiffahrt nähren. 
— Bon Schiermonnif Dog oftwärts erftrektt fih eine Inſelreihe 
Bis an die Fade, Die einzelnen @ilande find in Richtung von 
Weſt nah Oſt: Rottum, Borkum, Juiſt, Rordernep, 
Baltrum, Langeroog, Spikeroog, Wangeroog; fie 
befiehen aus einer zwei⸗ bis dreifachen Reihe von Sandhuͤgeln, 
bie fib 20 bis 50 Fuß hoch erheben, theils kahl, theild mi. . 
Sandhafer (Helm), zuweilen mit fpärlidem Grafe bewachſen 
find. Nur die Inſel Borkum hat ordentlihes Mafhland von 
ziemliher Ausdehnung und treibt daher einigen Atlerbau, ber 
den übrigen Infeln fremd ift. Dennoch find diefe Eilande nicht 
ſchwach bewohnt und es naͤhren die Menſchen fi bier von ber 
Fiſcherei und Schiffahrt. Viel Arme, befonders Wittwen find 
unter diefen Leuten. Einf waren dieſe Inſeln weit größer und 
es iſt wahrſcheinlich, daß ſie in künftigen Zeiten ganz verfamin 
den werben. “ 


10, 


In der ſuͤdlichen Hälfte des Weferlandes find die, 
Zandfiraßen, obgleich fie bald bergauf bald bergab führer, 
im Allgemeinen beſſer als in der nörblihen Hälfte, wo 
manche Wege nur während der troffenen Sommerzeit zu 
gebrauchen ſind. 


A. Brakken: 


ueber die Ems fuͤhren oberhalb Wahrendorf 12 Bräften, 
dann find Brüften bei: Wahrendorf, Telgt, Greven, 
Reina, Meppen, Reede. 


\ 
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Ueber die Weſer führen oberhalb Meiningen 13 Bruͤkken, 
bann find Brüften bei: Meiningen, Wafungen, Schwal: 
lungen, Wernshaufen, Frauenbreitungen, Barch⸗ 
feld, Allendorf, Tiefenert, Merlers, Kieſelbach, 
Bach, Heimboldshaufen, Lengers, Dankwars hau⸗— 
fen, Berta, Gerſtungen, Spiehra, Kreuzburg, Trefs 
furt, Wanfried, Eſhwege, Allendorf, Wisgenhaus 
ſen, Munden, Hameln, Rinteln, Minden, Nien⸗ 
burg, Hova, Bremen. 


Ueber die Fulda: find Bruͤtten: oberhalb Fulda 4, bei 
Fülda, Hersfeld, Melllar, Breitenbad, Rothens» 
burg, Morſchen, Melfungen, Röbrenfureg, Ellen 
berg, Kaffe 


Ueber die. Aller fühzen 20 Brötten. 


B. Hauptfiraßen. | | 

„Die Straßrnon fingen (über Bremen)nad 
Yambu rg if ein Theil der Straße von Amfterdam 
nad Hamburg (vergl. S. 493) und berührt die Orte: Has 
felüne, @, Herzlakke (11), Löningen (12), Kloppens 
burg (2), Wildeshaufen (3), Delmenborft (3), Btes 
men (14), Ottersberg (33), Rothenburg a, Toſtedt 
(33), Harburg (35), Hamburg (1). | 


Die Straße von. Münfter nah Bremen bes 
rührt die Ortſchaften: Ettingsmähl (z 3), Xengeric (2), 
Osnabrükk (23), Bohmte (3), Lemförde (2), Diep⸗ 
holz (al), Barnftorf (2), Baffum (3), Bremen (4). 

Die Straße von Lippſtadt nah Minden 
führt über: Neukirchen (23), Bielefetd (33), Herford, ' 
(2), Rehme Cıi), Minden (2). 

Die Straße von Kaſſel (aͤber Hanover) nad 
Hamburg ift ein Theil der Straße von Frankfurt nad 
Hamburg (vergl. ©. 387) und trifft auf die Orte: Müns 
dein (23), Dransfeld (2), Böttingen (13), Nordheim 
(23), Cimber ar), Amenfen (13), Alfeld (D, Bruͤ g⸗ 
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gen (ı), Elze Cıyz), Thiedenwieſe (1), Hanover (23), 
Schillerslage (3), Selle (2}), Bergen (3), Soltau 
(31, Welle (4), Harburg (4), Hamburg (1). 

Die Straße von Fulda nah Gotha ik ein 
Xheil der Straße von Krantfurt nah Berlin (vergl. 
©. 336) und berührt die Ortſchaften: Hünfeld.(2), Butt: 
. bar (2), Vach (14), Markſuhl (23), Eiſenach (13), 80: 

tha (34). 

Die Straße von Gotha nad Koburg trifft 
auf die Drte: Shmallalden (4), Meiningen (2), The: 
mar(2), Hildbursbaufen(14), Rodach (1), Koburs (2). 

‚Die Straße von Gotha nad Braunſchweig 
beruͤhtt die Orte: Langenſalza (2), Sondershauſen (4), 
Nordhanfen (2), dkiedrihsnähe 9), Quedlinburg 
(2), Stllv BY, Bokklum Cıa), Wolfenbüttel Dr 
Braunſchweig (13). 

Die Straße von Minden (über Bildesheim) 
nah Halberſtadt beruͤhrt die Orte: Büfteburg Cıt), 
Didendorf (24), Hobnfen (23), Elie (3), Hildespein 
(23), Wartienftadt (24), Beinum (2), Schladen (13), 
Rimbel (1), Billy (2), Halberkadt (21). 


ö 


4 


. 





m ——— — 





74,000 
000 





3 N N 





3,776 r2.Pre 


m. - 57 


| 


v6657n.Arey) 





— — — — ——— — — — — x— 


568 ı Unteres Weſerland. Orifchaften. 


Salzbemmendorf, 27° 15° 2. 52° 4/5” Br., 2 M. 
N.weſtl. von Alfeld und eben fo weit O. Sdftl. von Hameln, 
an der Saale, zwiſchen Bergen, Flekken mit Stadtgeredhtigfeif 
mit 150 Hrn. und 860 Ewrn. Das hiefige Salzwerk liefert 
jährlich 45,000 Zentner. 


Elze, 27° 23'308. 52° 7 30 Br., links an der Saale, 
die bier in bie Leine ſich muͤndet, ummauerte Stadt mit 2 
Thoren, 1397 Hrn, und 1,490 Ewrn. 

Sprin ge, 27° 11° 40° 8, 52° 12° 50” Br., am füdlihen 
Fuße des Deifters, am Uriprunge ber Haller, die v. d. l. S. 


fih in die Leine ergießt, Stadt mit 204 Hrn. und 1,40 Euru. . 


Eldagfen, 279 1740 2. 529 10° 15" Br., offene Stadt 


- mit 2 Thoren, 2 Vorftädten, 224 Hrn. und 1,650 Ewrn. 


Klausthal, Clausthal, lat. vallis Nicolai, 289 

o’ 17’ 8, 519 48° 15’ Br., 1814 F. üb. d. M., offene, Beraſtadt 
mit breiten, ſchlecht gepflafterten, größtentheild mit Linden 
und Kaftanien bepflanzten Straßen, 816.Hrn. und 7,400 Ewrn., 
bie vom Berg: und Hüttenbau, von Garnfpinnerei und Spißens 


Plöppelei, von Viehzucht und Handwerken fih nähren. Münze, 


Gymnaſium und Bergſchule. 
Zellerfeld, 28°0 30ę. 51° 49 Br., nördl. von Klaus⸗ 


thal, offene, regelmäßig gebauete Bergſtadt mit geraden, brei⸗ 


ten, ſich in rechten Winkeln durchſchneidenden Straßen, 2 öf— 
fentlichen Plaͤtzen, 427 mit Schindeln gedekkten Hrn. und 3,300 
Ewin. — Da, wo jeßt das Brauhaus ftebt, ſtand des heiltgen 
Bonifaz erite Kapelle oder Zelle, woher der Namen des Drtes. 
Wildemann,'27° 57'302. 51° 49/44" Br, links an 
ber Innerfte, in Form eines Hufeiſens gebauete DBergftabt mit 
150 Hrn. und 965 Ewrn. Kein Feld» unb Alkerbau. 
gautenthal, 27° 57'202. 51° 527 Br., rechts an ber 
Innerſte, 1 M. W. _S.weflmärts von Goslar, ‚offene Berg⸗ 
ftadt mit 2 Kirchen, 240 Hin. und 1,840 Ewrn., die fih vom 


Berg: und Huͤttenbau und vom Spitzenkloͤppeln naͤhren. Die. 
lautenthaler Silbethütte liefert jährlich 3,025 Mark Silber, 5,360 
Zentner Biel und oh Zentner Kupfer, | 
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Langelöheim, 27° 58'302, 519 56° 12° Br., links 
von der Innerſte, am noͤrdlichen Fuße des Harzes, Slelten 
mit 180 Hrn. und 1,300 Ewrn. 


u Seefen, 27° 48" 50 8. 510753' 4° ‚Br. N rechts an der 
Shildan, 610 F. üb. d. M., offene Stadt mit 237 Hrn. und 
2,000 Ewrn. Mineralquelle, juͤdiſche Erziehungsanftalt. 


35 23“ 2. 52 g 31 Br, 150 $ uͤb. d. M., 6 PM. W. ©. 
weſtl. von Braunfhiweig, 4 M. ſuͤdl. von Hanover, an ber 
Annerfte,.mit Mauern und Graben umgebene Stadt mit 7. Tho⸗ 


ren, ı Schlofle, 3 öffentl. Plägen,, 92 Straßen, 8 Kirchen, , 
mehreren öffentl. Gebäuden, ı 1,874 Hrn. und A0,6500Ewrn., uns 


ter denen gegen 4,000 Katholiten und 345 Juden. Die in bis 
geliger Gegend anf abhängigem Boden liegende Stadt nimmt 
fih mit ihren Kirchen und vielen Thürmen gut aus, hat aber. 


meift krumme/ und unanſehnliche Straßen und altmodifhe Hr. . 


Atterbau, Branerei, Garn⸗ und Leinewandhandel find der Ewr. 
vorzuͤglichſte Nahruͤngszweige. Die hieſige, an Gemälden und 
Koſtbarkeiten reihe, Domkirche enthält. die 16 3. hohe Irmen⸗ 
faule von gruͤnlichem Marmor. 

Sarftädt, 279 31° 15 2. 529 13° 20% Br., an der In⸗ 
nerfte, fl. Stadt mit ı Kirche, 170 Hrn. und 1, 100 Ewrn. 


Hanover und Hannover, 27° 24'25'/8.52° 22'726” 


Br., in-weiter Ebene, 143 F. üb. d. M., an der Leine, mit 
Mandelwegen umgebene Stadt mit 5 Thoren, kleinen Öffentlis 
: hen Viäßen, 60 Straßen, von denen go in der Ultftadt, 15 in 
der Falenberger Neuftadt und 5 in der Yegidienneuftadt. Unter 
den Straßen find die Georgenfitaße, die breite Straße, die 
Friedrichsſtraße und die kalenberger Straße die huͤbſcheſten und 
lebhafteſten. Unter den oͤffentlichen Gebäuden find: das alte, 
unregelmaͤßige Schloß, das Archiv- und Bibliothekgebaͤude, die 
Münze, das. Zeughaus, der Marftall, Von den Kirchen zeichs 
net keine ſich aus. Hr. bat die, fat 3 DM. im Umfange Hals 
tende Stadt 2,062; davon kommen auf die Altfiadt 985, auf 
bie Aegidienneuſtadt 75, auf bie kalenberger Neuftadt 380 und 
auf bie beiden Gartengemeinden und das nahe "Dorf Einden 


N 
t 


N u 
Hildesheim, lat. Hildefia und Bennonolig, 27° 
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‚680. Die Eror.zahl belaͤuft ſich auf 24,000 Seelen, unter beuen 


gegen 500 Katholifen und 280 Juden. Die Gewerbe find nicht 
ſehr beträchtlih und liefern Bier (Brioiban) und Eſſig. Uns 
ter den Unterrichtsanftalten tft ein Lvzeum. 


Modenberg, 27° 0'30’8, 52° 19’ Br., an der Kas p⸗ 
au, die von der linfen Seite fih In die Leine ergießt, EM. 
Stadt mit 2 Vorftädten, 130 Hrn. und 820 Ewrn. Salzwert. 


Steinkohlengruben. 


Groß Nenndorf, 27° 1’ 26” 8, 520 20° 23° Br., 


Pfarrdorf, bekannt durch feine befuhten Schwefelbäder. (Fähre 


li 600 bie Soo Badegaͤſte). ’. 


Stadthagen, 26° 50° 54° 2%, 52° 19’ 40" Br., an der 
Hulfe, ummauerte Stadt mit 3 Thoren, ı Schlofle, 290 Ara. 
und 1,460 Ewrn. Wenig befuhte Mineralquelle und Steinkoh⸗ 
lenbergwerte. Anton Friedrich Büfhing’s Geburts: 
ort (geb. 1724, geft. 1793). 

Wunftorf, 27° 4'302. 52° 25'449” Br., an der Kasp⸗ 
ou und Sübau, die fih Hier vereinigen, Städten mit 250 
Hrn. und 1,700 Ewrn. 

Neuftadt mit dem Zunamen: „am Ruͤb enberger“, 
27° 6'258, 509 4434" Br., an der Leine, über die 2 Brüt⸗ 
Ten führen, Städten mit 160 Hrn. und 1,270 Ewrn. 

Soltau, 27° 317 30° 2. 52° 59° 10° Br., an der Solt: 
an, bie von der r. ©. in die Böhme fließt, Flekken mit 150 
Hrn. und 920 Ewrn., die Leinewand und Zeng liefern. 

Walsrode, 27° 14 30° 8. 52° 51° 30” Br., an der 
Böhme mit einer Woritadt, 256 Hrn. und 1,440 Ewrn., die ets 
was Tuch, Zwlrn und Stroharbeit liefern. \ 

Rethem, 27° 1740”. 52° 46° 46°" Br., links an der Al- 
ler, über die eine Bruͤkte führt, Staͤdtchen mit 134 Hrn. und 
940 Ewrn., die Garn fpinnen. # 

Verden, 2695845” 2. 529 55 40 Br., rechts an der 
Aller, über die eine Bruͤkke führt, ummauerte Stadt mit 3 
Thoren, 2 Kirchen, 620 Hrn. und 3,520 Ewin., dir Bier und 
Branntwein liefern. Zn on. 


u Unteres Weſerland. Drtfchaften. 571 
3) Des unteren Wefergebietes dritter Theil, 


Der dritte Theil des unteren Weſergebietes begreift - 
das Weferland von der Mündung der Aller abwärts, Ort 
haften diefes Theiles find: 


. Bremen, 26° 28 4%. 53° 450” Br., auf beiden Sets 
ten der Wefer, welhe den Ort in zwei ungleibe Theile, nam: 
Iih in die auf dem rechten Ufer liegende, größere Altitadt und 
die auf dem linken Ufer liegende, kleinere, Neuſtadt tbeilt; ı7 
P.:M. O. S.oftwärts von Emden, 16 P.:M. W. S. weſtwaͤrts 
von Hamburg, 16 PM. N. N.weltl. von Hanover. Zwiſchen 
der Alt: und Neuſtadt liegt der, von der Wefer gebildete, 
Werder, dien unterer Theil mit zur Stadt gerechnet wird, 
und außerhalb der ehemaligen Wäle ift noch eine Vorftadt, mit 
welcher Bremen 8 Kirden, 5,350 Hr. und 37,500 Ewr. zählt. 
Die ehemaligen Befeſtigungswerke find in Wandelmege und An: 
lagen im englaͤndiſchen Geſchmakke ummwandelt. Auf der rechten 
Seite der Wefer (in der Altkadr) find die Irummen und win: 
ligen Straßen oft enge, mit hohen (großentheils Giebel) Haͤu⸗ 
fern beſetzt, an deren Stelle allmählig geſchmackvollere kommen. 
Die mit der Altftadt durh die Weferbrüffe verbundene Neu- 
ſtadt iſt beifer gebauet und hat meift gerade und breite Stra: 
sen. Die öffentlihen Pläne Bremens find nicht beträchtlich. 
Unter ben Gebäuden zeichnen fib aus: das im beutihen Styl 
gebauete Rathhaus mit dem Rathskeller Cin welchem die Alte 
ſten Reinweine aufbewahrt werden), in ber Altſtadt; die Börfe 
nicht weit vom Rathhauſe; der Dom (ebenfalls in der Naͤhe 
des Nathhaufes) mit dem befannten Dieifeller, in welbem 
Leichname nicht verweilen; das Schauſpielhaus. Die Einwohner 
naͤhren fih von Viehzucht, Brauerei, Handwerken und dem 
Handel. Die Gewerbe liefern: Tabakk, Bleiweis, Wollen: und 
Baummollenwaaren, Stärke, Zutter, Spiegel, Leder,u. f. w. 
Der Sandel ift febr ausgebreitet und die Schiffe diefer Stadt 
gehen bis in die entfernteften Meere. Jaͤhrlich kommen etwa 
1,200 Schiffe, von denen 150 bremer Schiffe, an und eben fo 
viele geben ab.. Lyzeum, Seefahrtsſchule, Bibliothel, Mufeum. 
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Bremen iſt Geburtsort des Sternkundigen Olbers und des Ge⸗ 
ſchichtforſchers Heeren. 
Baſſum, 269 24' 2. 52° 50° Br., 3 M. ſadwarts von 
Bremen, Flekken mit 231 Hrn. und 1,385 Ewen 
Delmenbhorft, 26° 17'562. 53° 3° 12” Br., an ber 
Delme, ı5 M. weltwärts von Bremen, offene Stadt mit 242 
Hrn, und/500 Ewrn. 
Rothenburg, 2794 50” 8. 530 7° Br., links an der 
Wuͤmme,, die hier, v. db. I. S., bie Rodau empfängt, Flek⸗ 
fen mit ı Scloſſe, 158 8 An. und 750 Ewrn. Einſt Feftung. 


. Stter 8berg,.26° 47' 20° 8. 53° 815% Br., rechts an 
der Wümme, die bier mehrere Beträchtlihe Werber. umſchließt, 
Fletten mit 124 Hrn. und 980 Ewrn., die. Tabakt bauen und 
Leinewand liefern. 

Lilienthal, 26° 35° 8. 530 8 28 Br, 13 M. N. oͤſtl. 
von Bremen, an der Woͤrpe, die ſich, v. d. r. S., in die 
Wuͤmme ergießt, Dorf mit 63 Hrn. und 410 Ewrn, Schroͤters 
Sternwarte. 

Oſterholz, 26°28°«. 53° 14 Br, 2 Minördl, von Bre⸗ 
men, rechts von der Hamme, im W. des Teufelsmoors, mit 
etwa 100, Hin. und 540 Ewrn. 


Bege ſakk, 26° 16° 40” 2. 530 10° 10° Br., rechts an 
der Weler, 15 M. N.weſtl. von Bremen, Flekken mit zıo Hru. 
und 1,600 Ewrn., uunter denen viele Fiſcher, Schiffer und Lov⸗ 
tſe, wichtige Schiffswerfte. Der biefige Hafen iſt zu ſeicht, um 
fhwerbeladene Swiffe aufnehmen ‚zu Finnen; doc ift Vegeſatt 
Waarenniederlage für Bremen. 

Diepholz, 26° 2'202, 52° 36° 30 &, 1 M. nördt. 
vom Dümmerfee, an der Hunte, Fletfen mit 353, theils mit 
Biegeln, theils mit Stroh gedekkten Hrn, und 2,070 Emrn., die 


grobes Tuch liefern. 


Wildeshauſen, 26° 6100. 52° 54’ 7 Br, links 
| an ber Hunte, 4 M. S.weftl. von Bremen, Stadt mit 2 Kir 
den, 312 Hrn. und 1,750 Ewrn. Töpfe, Leder. 
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OIldenburg, 25° 5374”. 530 8 24Br., an ber Hun⸗ 


te, mit Waͤllen umgebene Stadt mit 5 Thoren. Die Altſtadt 
bat. altmodiſche, die Neukadt huͤbſchere Wohnhäufer und breite 
gut/gepflafterte Straßen, Die Vorftadt wird der Stan ges 
nannt. Es hat Dldendurg 2 luther. Kitchen, ı Tath. Kirche, 


ı ref. Betfal, 653 Privathr. und 3,222 Ewr. Huͤbſches Schloß, 


Hafen. N 


Elsfleth, 26° 8%, 530 14', 20 Sr, am Einflufe der 
Hounte in die Beier, lints von beiden Fluͤſſen, gut gebaueter 
Sletten mit 192 Hrn. und 1,560 Ewen., die Schiffahrt wb/ 
Handel treiben. Tieigehende Schiffe. lännen bie Wefer 
dann bie Elsßeth aufwaͤrts, wenn ve bei Brake geleiq * 
werden. 


rate, 26° 9 87 8.53? 19 Br. Br links an der Weſer, 
11 M. noͤrdl. von Elsfleth, Marktflekten mit 95 Hru. und 916 
Ewrn. Handel. 


Varel, 259 48° 3008, 530 23° 57’ Br, nicht weit von 
der Mündung der Jade, an welcher dad Fort Kriftian sburg, 
Flelken mit 385 Hrn. und 2,620 Ewrn., die ſtarken Handel 
treiben. 


Jever, fruͤher Geverden, 250 347 87 8, 530 at 234 
Br, 14 M. vom Meer, ein fehr alter Ort, mit einem Malle 
umgeben, der zum Wandelwege dient. Fruͤher hatte die Stade 
4 Thore, von denen 3 abgebrochen find und eines in eine 
Barriere verwandelt worden; die Straßen fi nd enge’'und etwas 
gekruͤmmt, die Häufer meift einftöffig. Die regelmäßigere Nora 

ftadt hat gerade Straßen und fchönere Häufer. Wohnungen 


find 625, von denen 276 auf bie Stadt und 349 auf die Vor⸗ 


fiadt kommen. Ewr. find 3,400. (Zur Stadtgemeine gehoͤren 
693 Feuerſtellen und 3,724 Seelen.) Das hieſige Schloß bat 
einen betraͤchtlichen Umfang, Kirchen find 3 und 1 Synagoge, 
Wirmund, 250 26'567 85 539 34° 42" Br., 2 M« weit. 
von, Jever, ein, anfehnlicer Sleften mit 283 Hrn. und 1,683 
Epra. , die betraͤchtlichen Handel treiben und Häte liefern. 
Eſens, 25° 1 530 38° 54,8’ Br., 4 M. von der 


Sn 
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Eee, kleines huͤlſches, zum Theil mit Wal und Graben ums 
gebenes Städtchen mit 328 Hrn. und 1,760 Ewru., bie Keine: 
wand weben und etwas Handel treiben. 


4) Die Eilande vor den Gebieten der Ems 
und Weſer. 


Schiermonnik Dog, ı8 M. öftl. von der Inſel Ame⸗ 
fand, im N. der lauwer Zee, faſt 1 M. von der Küfte, ı M. 
Aanges ſchmales Eiland mit etwa 1,100 Ewrn., die in zerſtren⸗ 
ten Hrn. wohnen und fih von Fiſcherei und Schiffahrt nähren. 
— Bon Schiermonnik Dog oftwärts erſtrektt ſich eine Inſelreitze 
bis an die Jade. Die einzelnen Eilande ſind in Richtung von 
Weſt nah DON: Rottum, Borkum, Juiſt, Nordernep, 
Baltrum, Langeroog, Spikeroog, Wanseroog; fie 
beſtehen aus einer zwei⸗ bis dreifachen Reihe von Sandhuͤgeln, 
bie ſich 20 bis 50 Fuß hoch erheben, theils kahl, theild mie . 
Sandhafer (Helm), zuweilen mit ſpaͤrlichem Graſe bewachſen 
ſind. Nur die Inſel Borkum hat ordentliches Maſchland von 
ziemlicher Ausdehnung und treibt daher einigen Atkerbau, der 
den uͤbrigen Inſeln fremd iſt. Dennoch find dieſe Eilande nicht 
ſchwach bewohnt und ed naͤhren die Menſchen ſich bier von ber 
Sifherei und Schiffahrt. Biel Arme, befonders Wittwen find 
unter biefen Leuten. Einf waren diefe Iufeln weit größer und 
es tft wahrſcheinlich, daß. fie in fünftigen Seiten ganz verſcwwin⸗ 
den werden. u 


| 10. 

In der ſuͤdlichen Hälfte des Weferlandes find bie. 
Landftraßen, obgleich fie bald bergauf bald bergab führer, 
im Allgemeinen beffer als in der noͤrdlichen Hälfte, wo 
manche Wege nur während der troffenen Sommerzeit zu 
gebrauchen find. N 


A. Bräkken: 


Ueber die Ems fuͤhren oberhalb Wahrendorf i Brutten, 
dann find Brukken bei: Wahrendorf, Telgt, Greven, 
Reina, Meppen, Reede. 


\ 
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Ueber die Wefer führen oberhalb Meiningen 13 Brüffen, 
dann find Brüffen bei: Meiningen, Bafungen, Schwal: 
lungen, Wernshaufen, Franenbreitungen, Barch⸗ 
feld, Allendorf, Tiefenert, Merkers, Kieſelbach, 
Dach, Heimboldshaufen, Lengers, Dankwarshau⸗ 
fen, Berka, Serftungen, Spiehra, Kreuzburg, Trefs 
furt,. Wanfried, Eſhwege, Allendorf, Witzenhau⸗ 
gen, Münden, Hameln, Rinteln, Minden, Niens 
burg, Hoya, Bremen. ' 


Ueber die Fulda find Brätten: oberhalb Sulda 4, be 
Fulda, Hersfeld, Melllar, Breitenbah, Rothens 
burg, Morfhen, Melfungen, Roͤhrenfurth, Ellen 
berg, Kaffel. 


uUeber bie: Aller füßzen 20 Bruͤkken. 


©. Haupifiiaßen | 

Die Straßenon fingen (über Bremen) nach 
Yamburg it ein Theil der Straße von Amſterdam 
nad Hamburg (vergl. ©. 493) und berührt die Orte: Has 
felüne (23), Herzlakke (13), Loͤningen (1}), Kloppen⸗ 
burg (2), Wildeshaufen (3), Delmenborft (3), Bre⸗ 
men (14), Ottersberg (34), nothenburg (23), Toſtedt 
(33), Harburg (35), Hamburg (1). 


Die Straße von Münfter nah Bremen bes 
rührt die Ortſchaften: Ettingsmühl (2 4), Lenge rich (2), 
Denabrült (23), Bohmte (3), Lemförde (2), Diep- 
holz (21), Barnftorf (21), Baffum (3), Bremen (4). 

Die Straße von Lippftadt nah Minden 
führt über: Neukirchen (23), Bielefetd (53H, Herford. 
(2), Rehme (1), Minden (2) 

Die Straße von Kaſſel (ber Hanover) nad 
Hamburg it ein Theil der Straße von Frankfurt nad 
Hamburg (vergl. ©. 387) und trifft auf die Orte: Müns 
Dein (24), Dransfelb (2), Böttingen (13), Nordheim 
(2}), Cimber (23), Amenfen (12), Alfeld Bd, Bruͤ g⸗ 


ap 
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gen (1), Elze Cır), Thiedenwieſe (1), Hanover (23), 
Schillerslage (3), Celle (24), Bergen (31), Soltau 
3, Welle (d), Harburg (9), Hamburg (1). 

Die Straße von Fulda nad Gotha if ein 
Theil dee Straße von Frankfurt nah Berlin (vergl. 
©. 386) und berührt die Ortfhaften: Hünfeld. (2), Butt: 
lar (2), Vach (13), Markſudl (21), Eiſenach uh, Go⸗ 


ta a. 


Die Straße von Gotha nach Koburg trifft 
auf die Orte: Schmalkalden (4), Meiningen (2V, Che: 
mar(2), Hildburshanfen(14), Redad(ıl), Koburs (2). 

‚Die Straße von Gotha nad) Braunſchweig 
berührt die Orte: Langenfalsa (2), Sondershanſen (4), 
Nordhauſen (2), riedrihshöhe (3), Auedlinburg 
(2), Stllv (3), Bokklum (ı3), Wolfenbuͤttel 
Braunſchweig (14). 

Die Straße von Minden (über Dildesheim) 
nach Halberfkadt beruͤhrt die Orte: Buͤkkeburg (14), 
Didendorf (a4), Hobnfen: (23), Else (3), Hildesheim 
(23), Bartienftadt (23), Beinum (2}), Schlaben (13), 
Rimbel (1), Billy (2), Halberkadt (21). 
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